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Das Königreid Ungarn. 


— 


a) Haupt⸗Momente bes Geſchichte ber 
Ungarn. 


A. den Nahmen der Ungarn (Magyaren nach ihrer 
Sprache genannt), ſind keine hiſtoriſchen Mythen geknüpft, 
die das frühere Leben und Seyn dieſes Volkes enthielten, 
bevor es ſelbſt in das Gebieth der Geſchichte eintritt. — 
Auch der ſpäter erdichtete Zuſammenhang der Magyaren 
mit den früheren Hunnen des Attila würde uns auf keine 
älteren Sagen hinleiten, weil dieſe zugleich mit ihrer Ers 
fheinung, als fie, von den Chineſen gedrängt, fih im 
Sabre 374 über den Don und die Wolga zogen, und 
für eine kurze Zeit zwifhen dem Kaukafifhen Gebirge 
und dem Maͤotiſchen Sumpfe nieberließen, der Geſchichte 
bekannt werden. — Die Magyaren mögen fi indeifen 
darüber tröften, wenn fie mit diefem wilden und blutdürs 
fligen Volke von häßlicher Geftalt nichts, ald die Nahmens⸗ 
äbhnlichkeit in anderen Sprachen, gemein haben, und ben 
minder wilden Sinnen und Lappländern näher flammsvers 
wandt find, wie aus der Eprahähnlichkeit von ausgezeich: 
neten Öelebrten mit großer Wahrfcheinlichkeit gefolgert wor« 
den ift, ober, wie Seßler (vieleicht nur einer eigenthüm⸗ 
Iihen Meinung zufieb) neuerlich behauptete, mit den Tür⸗ 
ken einerley Abkunft von einem Volke haͤtten, das die 
nördlihen Gebirge der weſtlichen Halbinſel Indiens bewohn⸗ 
te. Diefe Meinung, fo fharffinnig fie auch der talentvolle 
Verfaſſer auszuführen verfuhte, hebt doch nit ganz bie 
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älteren Gründe auf, welche die Sprach: Analogie, die 
fiher bekannten erften Wohnfige diefes Volkes, der Man: 
gel aller älteren Nachrichten von demfelben, in Vergleich 
mit der weit größeren und früheren Kenntniß, die wir 
von den Indiern und ihren Nachbarvölkern haben, ihre 
Religion und Lebensweife, und endlich felbit ihr Körper: 
bau, wie er uns zur Zeit befchrieben wird, ba jie als 
ein eigenes Volk bekannt geworden find, und mehr ans- 
dere, für die erftere Behauptung anbierthen. — Welde 
Hypotheſe nun immer bey grüntlider Forſchung der Quel: 
Ien ihren vorzüglicheren Werth behaupten mag, und ob 
erwiefen werden kann, daß bie Ungarn aus dem hochge— 
Iegenen Lande an den Quellen des Zobol, Jaik und der 


Wolga hergefommen find, das nod im dreyzehnten Jahr⸗ 


hunderte Groß: Ugern (Jugrien) hieß, oder ob fie aus 
einem anderen urjprünglichen Vaterlande ausgewandert oder 
verdrängt, weil fie fich ſelbſt niemahls Ugri oder Ugarn, fon= 
dern Magyarok in mehrfacher Zahl genannt haben, und 
nur von den Mönchen des Mittelalters mit jenem Nah: 
men bezeichnet worden find, laͤßt fih nun einmahl nit 
mehr mit-Sicherheit erörtern, fo wenig ald die Revolutio« 
nen, die fie zuerft nah Süden in die Nachbarſchaft von 
Völkern führten, welche, aufgeflärter und bejorgter für 
die Zukunft, als-fie felbft, den Nahmen diefes Wolkes auf: 
bewahrten, das den Chazaren damahls unterworfen war. — 
hr Zeitgenoffe, der Abt Regino von Prüm, macht Eeine 
günftigere Schilderung von den Magyaren, als fie die Go: 
then, ©riehen und Römer, und vorzüglich die Kirchens 
- väter, von den älteren Hunnen unter Etzels (Attila’s) Ans 
führung gemadt haben. — Obgleich Vaſallen der Chaza⸗ 
ren, hatten ſie doch ihre eigenen Anführer, und da ſie 
nicht mit den letzteren vermiſcht waren, ſondern neben ih— 
nen in dem Lande zwiſchen dem Don und dem Dnieper 
wohnten, erlaubten fie fih eigenmächtige Streifzüge in die 


J 
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benachbarten Länder, woben es ihr einziger Zweck blieb, 
die unvermuthet Überfallenen auszuplündern, und dann fid) 
wieder zurück zu ziehen. — Gegen das Ende des neunten 
Sahrhundertes von den Perfchenegen angegriffen, und auf 
das Haupt gefchlagen, mußten fie ihre bisherigen Wohn 
fige verlaffen, und fih in das Land der heutigen Mol: 
dau, Beſſarabiens und des ditlihen Theiles der Wallachey 
zurück ziehen, das Atel: Kufu genannt wurde. Damahls 
batten fie den Lebedias zu ihrem Dber« Woymobden , dem 
ber Chazaren: Chan wegen feiner Tapferkeit und Treue eine 
vornebme Ehazarinn zur Gemahlinn gab, und ihm die Aufs 


ſicht über alle Ungarifhen Stämme (Mefe, Megere, Kurs 


tigermatu oder Kutriguren, Tarianu, Genach, Kare und 
Kafe) anvertraute, welche wieder ihre eigenen Woymwoden 


(Almuß, Eleud, Kundu, Dundu, Tofu, Hoba und Tuhu— 


tum) hatten. Der zweyte Stamm (Megere oder Moger) war 
der vornehmſte, und gab endlich durch Veräpderung feiner 
Benennung und Ausbreitung deöfelben dem ganzen Volke 
feinen ‚heutigen Nabmen. — An die Magyaren ſchloß 
fih der Ehazarifhe Etamm der Kavarn an, und tbeifte 
wegen feiner Tapferfeit, modurd er jene übertraf, mit 
dem Stamme Moger das größte Anfehen, befaß aber al» 
lein den Vorzug, als Vorfechter in den IR den 
eriten Angriff zu machen. 

Die unit, in der Lebedias bey dem Chan ftand, ver⸗ 
fhaffte ihm den Antrag, allgemeiner Fürſt der Ungarn zu 
werden; aber Qebedias lehnte ihn ab, und fohlug dazu den 
Arpad, Sohn des Almuf, vory der auch gern Yon feis 
ner Natıon angenommen und nad Chazariſcher Sitte zur 
Anerkennung feiner Herrfchergewalt von den Vornehmſten 
auf einem Schilde empor gehoben wurde. — Von einer 
fpäter hinzu gedichteten Capitulation Eonnte unter eınem 
fo rohen Wolfe wohl noch fo wenig, als überhaupt von 
einer geregelten Verfaffung die Nede feyn; aber die erſte 
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befannte Handlung, melde die Ungarn unter ihrem eiger 
nen Fürften unternommen hatten, war im Jahre Bg2 ihre 
felbititändige Verbindung mit dem Griechiſchen Kaifer Leo 
dem VI. gegen den Bulgarifchen Despoten Simon, wofür 
ſich jedoch der lestere nach feiner Wiederausfühnung mit 
Leo dadurch raͤchte, daß er die Petfchenegen, während die 
Ungarn im Bunde mit dem Kaifer Arnulpb gegen den 
Maͤhriſchen Fürſten Zwentibold im Kriege begriffen waren, 
zu einem uͤberfalle des zu Hauſe gebliebenen uͤberreſtes 
beredete, und den aus dem Felde Zurückkommenden ge— 
meinfcpaftlih mit den Petſchenegen den Eintritt in ihr 
Land verfperrte, und fie von deifen Gränzen vertrieb. — 
Arpad foll mit feinem Heere bis in die Gegend des heuti⸗ 
gen Ofen geflohen feyn, und fih in dem von den Avaren, 
Slaven und Deutfhen verlaffenen Lande angefiedelt has 
ben. — Bis nad Zwentibolds Tode im Jahre 907 wag« 
ten die Ungarn, außer ihren gewöhnlichen Eurzen Strei— 
fereyen, vorzüglich nach Roth-Reuſſen und gegen bie 
ſchwaͤcheren weftlichen Völker, nichts Großes zu unterneh⸗ 
men; als fie aber ihr Gebieth durch einen Theil des Mäh— 
rifchen Neiches erweitert hatten, fielen fie mit ganzer Macht 
in Deutfchland ein, wurden aber mehrmahls gefchlagen , 
und befonders ihre Heere bey Merfeburg und Augsburg 995 
und 955 beynähe vernichtet, endlich ganz aus dem heuti« 
gen Lande unter der Enns, das fie größten Theils befegt 
hatten, vertrieben, und über'die Leitha 2049 zurück ger 
worfen. ; 
Einer ihrer merkwurdigſten Fürſten oder Herzoge if 
Gaiſa oder Gecſa gewefen. Seine Gemahlinn war Sarol—⸗ 
-ta, eine männlihe Brau von £reffliher Einfiht und großer 
perfönlicher Tapferkeit. Sie bemerkte, daß die Überlegen« 
beit der Deutfhen und die Unglüdsfälle ihres Volkes ges 
gen diefelben eine Kolge ded höheren Bildungsgrades, und 
diefer eine vorzügliche Frucht ihrer Religion fey , beredete 
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baber ihren Gemahl, fich felbit zu diefer zu bekennen, und 
empfing mit ibm und einigen Zaufenden der vornehmften 
Ungarn 975 die Taufe. — Diefes Bepfpiel konnte indefr 
fen nod) lange Beine allgemeine Annahme des Ehriftenthur 
mes ın Ungarn bewirken, und obfhon aud die in dieſem 
Lande zurück verbliebenen Slaven bereit Chriſten waren, 
und die Deutfchen Glaubensbothen, an deren Spitze der 
Bifhof Bruno von Werden ftand, weldhen Kaiſer Dtto 
der I. ald Befandten an Gaiſa ſchickte, fih viele Mühe 
in Verbreitung des Ehriftenshums gaben, fo war biefes 
doch fo fehr den Neigungen der Ungarn entgegen, daß fie 
erft fpäter ıbre und des Hofes Abſicht erreichten, als Gai⸗ 
ſa's Sohn, Stephan (Waik), zur Regierung gelangte, 
und das Bekehrungsgeſchäft der beidnifhen Ungarn fi mit 
dem größten Eifer angelegen feyn ließ. Er befolgte weis 
ter das Syſtem feines Vaters, viele Fremde, vorzüglich 
Deutſche, in das Land zu ziehen, und wies befonders den 
Deutfhen Rıttern weitläufige Fändereyen an, um feinen 
unrubigen Ungarn ein Gegengewidt aufzuftellen. — Ste—⸗ 
phans Bemahlınn war Gıfela, eine Schwefter Kaifer 
Heinrichs des II., und der mit dem Sächſiſchen Kaifer« 
baufe Dadurch verfhmwägerte Herzog erhielt auf Otto's des III. 
Empfehlung von dem Papſte Sylveſter dem II. eine Kros 
ne, die er fi 1001 zu Gran auffegen ließ, nachdem ihn 
der Raifer als Ungarifchen König anerkannt hatte, wie 
dieß ın damahliger Zeit gewöhnlich der Fall war, daß fi 
aud unabhängige Fürften zur Verftärfung ihrer Rechte und 
Mürden ſolche von den Karfern beftätigen ließen. — Die 
vielen Sprachabweichungen, welche die natürliche Folge 
davon waren, daß fi verfchiedene Nationen in Ungarn 
angefiedelt hatten, erfhwerten die Verhandlung der öffent: 
lihen Geſchäfte ungemein, bis die chriftliche Religion auch 
bier ein Mittel anboth, die Schwierigkeiten in diefer Bes 
ziebung durch die allgemeine Verwendung der Kirchenſprache 
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zur Geſchaͤftsſprache zu beſeitigen. — Der Aufſtand, in 
den ſich unmittelbar nach der Krönung Stephans ein Theil 

der noch heidniſchen Ungarn mit des Fürſten Gyula's Un- 
terſtützung einließ, verſchaffte dem Reiche gegen Oſten eine 
Vergrößerung durch Schwarz-Ungarn, worunter der Land⸗ 
ſtrich zwiſchen der Theiß und dem heutigen Siebenbürgen 
begriffen wurde, deſſen Beherrſcher Gyula war; aber uns 
gleich mehr gewann es durch beifere Einrichtungen und vers 
mehrte Bevölkerung an Stärke. Durh Stephan geſchah 
eine allgemeine Eintheilung des Reiches in 72 ©efpans 
ſchaften, wie fie zum Theile ſchon früher in den Gegenden 
von Ungarn beftand, die zu dem Groß» Mäprifhen Reis 
che gehört hatten, und felbft eine Nahahmung der Eine 
tbeilung Deutfchlands in Gauen und Oraffchaften gewefen 
ift. Auch eine Militär » Einrichtung zur Landesvertheidigung 
wurde getroffen, und da Etephans einziger Sohn vor feis 
nem Vater unbeerbt ftarb, befchloß der König, den Sohn 
feiner Schweſter, Peter, fi zum Nachfolger zu geben, 
berief ihn daher in das Reich, und ftellte ihn an bie 
" Epiße der bewaffneten Macht; allein Peter glich feinem 
Theime nicht, war auch undankbar gegen feine Witwe, 
die er Ihres Unterhaltes beraubte, und einfperren ließ, 
ſtürzte ſich aber endlich felbft dur feine Unbeftändigkeit 
und. Grauſamkeiten in das Unglüf, ın dem er nicht uns 
verdient zu Grunde ging, 

Die unbeftimmte Thronfolge, ob fie fi gleich auf 
das Arpadiſche Haus überhaupt beſchränkte, war ein großes 
Übel für Ungarn, da ſich nicht nur bey jeder Thronerle- 
digung eine Menge Prätendenten aufwarfen, fondern auch 
die wirklich Regierenden ſtets mit inneren Unruhen zu 
Fampfen hatten, die aus den Parteyungen entfprungen 
- waren. Diefe immerwährenden Gährungen und Nevolur 
tionen dauerten bis auf Wladislam oder Ladislaw fort, 
der gegen Salomons nähere Anſprüche den Thron ein- 
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nahm, aber das Reich nıht nur (von 1077—1095) gut 
regierte, fondern auch durch die Beſitzungen der bis auf 
ihn unabhängigen Cumaner und der Petfchenegen, die fi 
einen Ausfall aus Siebenbürgen in Ungarn erlaubt hats 
ten, anſehnlich erweiterte; eben fo brachte er einen Theil 
von Groatien, Bosnien und Servien in feine Gewalt, 
fegte aber in dem erfteren feinen Neffen Almuß als König 
ein. — Durd Ladislamd Tochter Sophia ftammen die 
Diterreichifchen Prinzen aus den Häufern Habsburg und 
Lothringen von Arpad ab; fein Sohn Colomann aber, 
der ihm folgte, ift einer der verdienteften und beiten Kos 
nige Ungarns, Won ihm erhielt die Ungarifche Gerichts« 
verfaffung mefentlide und merkwürdige Verbeflerungen in 
allen Zweigen. Er übergab zwar die Rechtöpflege großen 
Theils der Geiftlichkeit, aber dieſe war auch in damablie 
gen Zeiten der gebildetfte und fachfundigfte Theil der Nas 
tion. Dabey beſchnitt Colomann dod zugleich die über: 
flüffigen Reichthümer des Clerus, lehnte viele päpfklis 
he Verfügungen ab, mwodurd feine Gewalt und Herr- 
fherrechte konnten befchrankt werden, und bob die Hexen⸗ 
Proceife auf, weil es Eeine gäbe; er fuchte ferner die Cul⸗ 
tur des Landes und den Bergbau durch herbey gerufene 
Fremde, vorzüglich Deutfhe, zu beben, befchränkte einer 
Seits die Sclaverey fo fehr, daß fie bald ganz aufhören 
mußte, und erhob anderer Seits das Eöniglihe Anfehen 
gegen die Anmafungen feiner Großen in einem folder 
Grade, daß diefe es nicht wagen durften, Unruhen zu er 
regen oder zu unterhalten. Durch Colomanns Eroberung 
von Dalmatien im Jahre 1102 wurde das Reich mit zwey 
Provinzen vergrößert, indem er zugleich auch Croatien dem 
Reiche einverleibte, und dafür dem Könige Almuß, feinem 
Oheime, ein im inneren Ungarn gelegenes Herzogthum , 
ungeadtet der Weigerung des leßteren, anwies. — Une 
ter Colomanns zurücd gelaffenem, noch minderjährigem 


- 


won 1214 wen 


Sohne Stephan entrijien die Venetianer dem Reiche das 
ganze Küftenland Dalmatiens; überhaupt aber ift von dies 
ſem Regenten wenig zu bemerken, außer daß er das Un—⸗ 
recht in feinen legten Tagen zum Theile gut machte, was 
fein Vater an Almus und feinem Sohne Bela beging , in⸗ 
dem er den leßteren zu feinem Mitregenten ernannte, und 
zum Nachfolger beſtimmte. Bela wurde nebft feinem Vater 
von Colomann geblendet, und war ber legte Gprößling 
aus Arpads Stamme, ber fih durch Verbindung mit der 
Serviſchen Prinzeffinn Helena wieder erneuerte, und noch 
einige Zeit erhielt. — Unter Stephan erlaubte fih der 
Adel in dem Feldzuge gegen die Pohlen ‚ein Beyſpiel von 
Miderfeglichkeit zu geben, das, weil es der König unbes 
ftraft laſſen mußte, unter feinem Nachfolger noch gröbere 
DVerlegungen des Eönıglihen Anfehens veranlaßte, die fo 
weit gingen, daß Empdrer die Königinn und ®emahlinn 
des zweyten Andreas mordeten, und den königlichen Pal: 
Taft plünderten, wahrend der König auf einem Feldzuge 
nad Galizien begriffen war. Eben bdiefem Könige wurde 
von dem Adel das berüchtigte Decret vom Jahre 1222 ab« 
gedrungen, welches die Ungarn mit der Engliſchen great- 
chartre eben fo gern, als irrig, vergleihen, da ed nur 
einige Gegenftände berührt, die ein Fundamental: Gefeg 
nothwendig begreifen muß. Nur der Adel wurde darin, wie 
fih leicht denken laͤßt, hoch begünftiget, und in Hinſicht 
feiner Perfonen und Güter in befonderen Schuß des Kö— 
nigd genommen , fteuerfrey erklärt, und zwar zur Heeres⸗ 
folge innerhalb des Reiches, im Falle ein Krieg bdasfelbe 
bedrohen follte, verpflichtet, aber audy von der Dienftleiftung , 
außer demfelben frey geſprochen. Die Rechte des Clerus follen 
in einer befonderen Urkunde vom Jahre 1231 verbrieft wor⸗ 
ben feyn, die jedoch erft in dem Jahre 1764 angeblih zu 
Rom aufgefunden, und von Kolar befannt gemadt wor: 
den ıft. In diefer erfcheint auch die geführlihe und den 
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Örundfäßen des allgemeinen Staatsrechtes widerfprechende 
Clauſel $. 2. art. 31. dahin gemildert, daß fiatt der Wi— 
derfegung, wozu dem Adel die Befugniß eingeräumt wur: 
de, wenn ber König dieſe Artikel übertreten würde, der 
Erzbiſchof von Gran das Recht haben follte, den Übertreter 
mit dem Banne zu belegen ; diefe Elaufel. ift indeſſen bereits 
durch den Artikel 4. vom Jahre 1687 gänzlich abgeſchafft 
worden. Aber fchon in früheren Zeiten wurde fie als ver: 
werflih erkannt, und felbft des Andreas Sohn und Nach— 
folger, Bela der IV., ftellte eine in jeder Hinſicht Eräftis 
gere Regierung auf, ließ, dem‘ goldenen Privilegium 
feines Vaters zum Trotze, die Schloßgüter einziehen, und 
bewies Ernſt und Nachdruck gegen Adel und Geiftlichkeit,, 
wo ed nöthig war. Unter ihm zogen 40,000 Cumaniſche 
Bamilien in das Land, um fih dem Drude zu entziehen, 
weldem fie von den Mongolen ausgefegt waren; Bela gab 
ihnen neue Wohnfige, und ftellte. fie dem Ungarıfchen Adel 
gleih, indem er fie zum Kriegsdienfte verpflichtete. Aber 
bereitd im Jahre 1241 kamen die Mongolen felbft, vers 
trieben Bela aus dem Lande, und verödeten einen großen 
Theil desfsiben, wohin ihr Zug feine Richtung nahm. Erft 
nad anderthalb Jahren verließen fie das ausgeraubte Land, 
zu deifen Wiederbefegung viele neue Eoloniften aus Deut: 
land und Stalien berbey gerufen, und fonft auch vielen ge: 
meinen Inſaſſen Adelsrechte verliehen wurden, welde fi 
durch ihren Beytrag, die Verwüflungen gut zu machen, bes 
fondere Verdienite erwarben. — Unter Ladislaw Famen die 
Nogaifhen Tartaren nochmahls in das Land, welche die Cu— 
maner herbey riefen, deren Abzug in ihr älteres Vaterland 
fih der König widerfegt hatte, und diefer Einfall, wie des 
legteren Vernadläffigung der Negierungsgefihäfte, brachte 
das Neich feinem Untergange nahe. ©ein aus Venedig von 
ihm berbey gerufener und zur Regierungsnadfolge beflimmter 
Derwandter, Andreas, den Stephan, ein Sohn des zwey⸗ 
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ten Andreas, mit einer edlen Venetianerinn aus dem Hauſe 
Morofini erzeugt hatte, konnte, als er auch nach Ladis— 
laws Tode die Krone erhielt, das uͤbel wenig verbeſſern, 
welches unter den vier letzten Regierungen für das Land 
entſtanden, war, beſonders da er ſtets mit den Parteyungen 
im Lande und den Nebenbuhlern zu kämpfen hatte, die 
ihm jene entgegen zu ftellen verfuchten; und er ftarb aud) 
1301 größten Theild aus Gram, eben als Carl Robert 
von Sicilien mit einem Heere in Dalmatien landete, um 
ſich als Gegenkönig von Andreas an die Spitze der Partey 
zu ftellen, von welcher er herbey gerufen worden war. 
Mit Andreas erlofch der Arpadiſche Mannsftamm; ein 
(nad Guſtermanns richtiger Bemerkung) für die Ungarifhe 
Staatsgeſchichte wichtiges Ereigniß, weil nun mehrere Abs 
Eommlinge Arpabdifcher Prinzeſſinnen als Kron-Praͤtenden⸗ 
ten auftraten, die Ungarn ſich ein Wahlrecht heraus nah: 
meny und der Ganditat, wenn er fiegen wollte, ihnen eis 
nen Theil der Eöniglihen Gewalt opfern mußte. — Den 
"Anfang hierzu machte fogleih Carl Robert, den der Erz: 
bifchof von Gran bereits zu Agram auf Befehl des Papftes 
Bonifaz gefalbt batte, daß er, um feine Ihronmitwerber, 
- den Böhmiſchen Prinzen Wenzel und den Herzog Otto von 
Baiern, zu entfernen, dem Clerus und dem Adel alle ans 
gefprochenen Rechte zugeſtand; allein er hielt ſich kaum auf 
ſeinem Throne befeſtiget, als er ſeiner Zuſagen vergaß, 
und, um ſich auch von den Einſprüchen und Erinnerungen 
an ſolche zu befreyen, keine Reichsverſammlungen halten 
ließ, und die königliche Gewalt in ihrem vollen Umfange 
ſelbſt ausübte. Durch feine Verbindung mit der Pohlniſchen 
Prinzeffinn Elifabeth bahnte er feinem Sohne Ludwig aus 
diefer Ehe den Weg zum Pohlnifhen Throne, -und bey 
der Zufammenkunft Carls mit feinem Schwager , dem Kö: 
nige Caſimir von Pohlen, zu Plintenburg, wurde Ludwig 
ald Nachfolger feines Oheims mir Eiumilligung der Pohl: 


nifhen Nation erflart. Im Jahre 1542 folgte er ſeinem 
Vater, nach deſſen Tode, auf dem Ungariſchen Throne, 
und wurde ſchon am ſechsſten Tage nad) feines Waters Abs 
(eben gekrönt. Unter ihm gelangte Ungarn zu einer nie: 
mahls fonft erreichten Größe und ınneren Stärke. Won dem 
Jahre 1570 an, als er feinem Obeime in Pohlen folgte, 
war fein Gebietb von den Küften des Adriatifchen Meeres 
bis zu jenen der Dftfee ausgedehnt, und Eein chriftlicher 
Fürft feiner Zeit beherrſchte einen fo weiten Länderumfang. 
Insbeſondere gewann Ungarn, wo er fi am meiften aufe 
hielt, und welchem er feine größte Aufmerffamkeit widme- 
fe, durch ihn außerordentlih an inneren zweckmäßigen Ree 
gierungsanftalten und an Eultur, fo wie durch eben dieſe 
an aͤußerer Macht und Anſehen. Er verband Roth: Reuifen 
enger mit dem Reihe, indem er es ald einen Beltandeheil 
desfelben durch eigene Statthalter regieren ließ, unterwarf 
fih die abtrünnig gewordenen Woywoden der Moldau, 
MWallahey, Bulgariens, Serviend und Bosniens, erſchien 
überall jiegreih gegen die Venetianer, denen er das zum 
Theile wieder von ihnen eroberte Dalmatien abnahm, und 
erhielt feinem Neffen Carl das Koͤnigreich Sicilien gegen 
die Mörder feined Bruders Andreas. Aber am meiften vers 
änderte er Ungarns innere Formen zum Wohle des Reiches. 
Die größten Verbefferungen betrafen die Juſtiz; die Got— 
tesurtheile wurden abgefhafft, die Vollziehung der richters 
lihen Erfenntniffe mehr gefihert; die Verpflichtungen der 
HKhdfafen zu ihren Grundherren genau beſtimmt, ihre 
Gaben nad Billigkeit bemeifen; aber auch den Unterſchied 
zwifchen den Edelleuten in Ungarn hatte er völlig aufgehoben, 
die Juden jedoch wurden aͤußerſt beſchraͤnkt, und endlich großen 
Theils” ganz vertrieben. Der Boden: Eultur verſchaffte Lud⸗ 
wig alle zu feiner Zeit möglichen und gefannten Vefördes 
rungsmittel. Unter ihm wurden zuerft die Tofayer Gebirge 
mit Reben bepflangt, viele neue Kunftgewerbe in Ungarn 
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eingeführt, und alle beſtehenden verbeſſert. Den Wiſſen⸗ 
ſchaften ſuchte er durch die Gründung einer hohen Schule 
‚in Füuͤnfkirchen eine höhere Blüthe und eine allgemeine Ver⸗ 
breitung im Rande zu verfchaffen. Allein alle diefe Beitre« 
bungen für Ungarns Ruhm und Wohlftand erlofhen mit 
des großen Königs Tode; denn er hatte den Ungarn Eeie 
nen Sohn und feinen ihm äbnlichen Nachfolger zum Kö⸗ 
nige binterlaffen. — Mit feinen Töchtern Maria und Heds 
wig wurden zwar die Throne von Ungarn und Pohlen befegt, 
und Maria hatte man ſchon am folgenden Tage nach ihres 
Vaters Begraͤbniſſe gekrönt, aber eine mächtige Partey fegte 
fih ihr entgegen, rief Carl den Kleinen von Neapel her⸗ 
bey, der jedoch gleich mac ferner Krönung zu Stuhlwei—⸗ 
fenburg 1586 getödtet wurde, worauf zwar Maria, 
die mit Sigmund, Kaifer Carld des IV. Sohne, im 
vorher gehenden Jahre getraut worden war, zur Regie: 
rung wieder gelangte, aber bald darauf in die Hände ber 
Empörer mit ihrer Mutter Elifabethb gerieth, welche bie 
erftere im Angefihte der Tochter erwürgten, die Königinn 
aber zu Nowogrod gefangen hielten, bis ihr Gemahl, der 
mit einem Heere aus Böhmen herbey geeilt war, fie dur 
Hülfe der Venetianer befreyte, und die Eimpörer jerftreute. 
Sigmund felbft wurde 1587 zum Könige von Ungarn ge« 
krönt, hatte aber beftandig Factionen gegen fih, die ihn 
fogar nad Mariend Tode 1395 zu Siclos gefangen hiel« 
ten, bis ihn Sobann und Niclas Gara, welchen Sig—⸗ 
munds Bewahung aufgetragen war, und Graf Hermann 
von Cilly befreyten. — Noch in dem eriten Jahre von 
Mariend Regierung ging Rothe Reuffen dadurch verloren, 
daß die Statthalter und Wefehlshaber der Feftungen das 
_ Land an die Litthauer verkauften, und ihre Beftrafung 
dur die damahlige Reihsvormünderinn Eliſabeth gab die 
erfte Veranlaffung zum Ausbruche der Empörung; aber 
auch fpäter erlitt Sigmund , ungeachtet feiner perfönlichen 
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Tapferkeit, einige bedeutende DBerlufte; denn Dalmatien 
mußte er an bie Venetianer abtreten, die Türken rijfen 
verfchiedene Theile der Ungarifchen Nebenländer von dem 
Reiche ab, und der König verlor dur die Schuld feiner 
©enerale gegen fie 1596 die Schlacht bey Nicopolis, war 
aber wieder glüdlih in dem Feldzuge 1406. Dennoch blieb 
das Reich von ihnen ftark bedroht, und endlich verpfäns 
dete der König felbft aus Geldnoth die Zipfer Städte an 
Pohlen. Sigmund ftarb 1457, nahdem er 42 Sabre 
alleın regiert hatte, und feine Tochter Elifabeth folgte ihm 
als Erbköniginn. Sie theilte die Regentſchaft mit ihrem 
Gemahle, dem Erzherzoge Albert, welchen auch die Ungarn 
nah Sigmunds Tode: förmlich zu ihrem Könige wählten, 
und beyde wurden gekrönt; aber Albert ftarb bereits 1456 
in einer Epidemie, ald er mit den Türken im Kriege bes 
griffen war. — Elifabeth gebar erft nach Alberts Tode einen 
Sopn Ladislaus (mit dem Beynahmen des Nachgebornen, 
Posthumus), und früher bereits hatte fie zwey Töchter 
von Albert; die Ungarn drangen aber darauf, daß nun 
die Königinn den Pohlnifhen Wladislaw heirathen folls 
te, und eine Partey wählte ihn, ohne auf die Weigerung 
der Königinn, und ihr geleiftetes Verſprechen, Alberts 
Nachkommen als Regierungsnacfolger anzuerkennen, zu 
achten „ wirklich zu ihrem Koͤnige; allein durch einen Vers 
gleih, in Folge beffen er auch die ältefte Tochter Alberts 
ehelichte, verzichtere Wladislam auf ben Königstitel, und 
begnügte ſich, als Reichsverweſer während der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit Ladislaws die Regierungsgefchäfte zu leiten, und erft 
nach deſſen allenfallfigem Tode, in Folge der Erbrechte feie 
ner Gemablinn, den Ungarifhen Thron felbft zu befteigen. 
Aber Wladislaw blieb bereits 1444 in dem Treffen wider 
die Türken bey Varna, nachdem er den Eur; vorher mit 
ihnen geſchloſſenen Frieden von Szegedin gebrochen hatte. — 
Ladislaw erhielt nun den Thron, und der tapfere Johann 
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von Hunyad, ein Mann von ungewiſſer Herkunft, wurde 
Reichöftarthalter und der Schreden der Osmanen, derer Eine 
brüche eo überall glücklich zurüc tried, und Belgrad und 
Ungarn rettete. Defto weniger machte er fih als Bormund 
bey Ladislam beliebt, und Eaum war der König 1456 mün- 
dig geworden, als er mit Erbitterung das Haus Hunyad 
verfolgte, den alteften Sohn hinrichten ließ, und der jün— 
gere, Matthias (mit dem Beynahmen Korvinus), wurde 
zu Prag als Gefangener behandelt; aber Eaum ftarb Ladis— 
lam noch unvermählt 1457, als die verfammelten Stande 
auf dem Ungarifhen Landtage zu Pefth den jungen Mat: 
thias Hunyad zum Könige wählten, wozu fein Obeim, Mi« 
hael von Szilagy, der in der Mühe bes Landtages eine 
bewaffnete Macht von 20,000 Mann aufftellte, die Wähe 
ler vorzüglich beitimmte. Dennoch mußte Matthias ſich 
einer Wahl: Gapitulation unterwerfen, die ihn abbangıg 
machen follte; aber bald zeigte er, daß er allein Negent 
feyn wolle, und fih durch Eeine Bedingungen in feiner 
Thätigkeit hemmen laſſe. Er entfernte zuerjt feinen Oheim, 
nahm den Urhebern der Hinrichtung feines Bruders. ihre 
Würden, Ämter und Güter „und verlieh jene, ohne Lands ' 
tahe, nach feinem Gutbefinden. Dieß, wie die großen Con« 
trıbutionen , die er forderte, und -viele andere willkührliche 
Handlungen, welde fih Matthias gegen die älteren Reichs⸗ 
gefege und gegen feine Wahl: Capitulation erlaubte, made 
ten viele Mißvergnügte; aber er wußte mit einer eigenen 
Gefhieklichket die entitandenen Unruhen zu dämpfen, und 
fi) gegen alle Angrıffe, die von innen und außen auf ihn 
geſchahen, zu ſichern; ja er vergrößerte ſogar das Reich 
durch neue Erwerbungen, und brachte ältere verlorne Pro— 
vinzen und Beſtandtheile wieder an dasſelbe. Er vertrieb 
die Osmanen aus Bosnien, focht glücklich gegen Pohlen, 
und bemaͤchtigte ſich in einem (nicht gerechten) Kriege, wos 
mir er den edelmüthigeren König Georg von Böhmen zwey 
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Mahl überzog, Mährens, Schleſiens und der Lauſitz; er 
bewog mit Hülfe des Papſtes den Kaiſer Friedrich, feine An— 
ſprüche auf die Ungariſche Krone nicht bey Lebzeiten des 
Matthias geltend zu machen, und entriß ihm fpäter ſelbſt 
einen Theil feiner Staaten, vorzüglid das Fand unter der 
Enns, mit Waffengewalt. Dazu hatte er fih bey Zeiten 
die Hülfsmittel gefammelt; ein flehendes Heer errichten , 
welches vorzüglich aus Böhmen und Deutfchen beitand, und 
die Verbeilerungen des Kriegsweſens noch weiter fortgefrgt, 
die fihon fein Water damit angefangen hatte, daß er eine 
Art militäriſcher Confeription einführte. Die Zigeuner, 
welche beyläufig zu Anfange des fünfzehnten Jahrhundertes 
in Ungarn erfhienen, mußten ihm Schießgewehre nebit 
Kugeln verfertigen und liefern. Seine fhwarze Legion bes 
ftand aus. ausgefuchten tapferen Kampfern, deren Pferde 
und Harniſche mit ſchwarzem Tuche überzogen waren. Seine 
Mınifter und Näthe waren ganz von ihm in jeder Bes 
deutung abhängig, weil er fie aus dem großen Haufen und 
unter Sremden wählte, die feine andere Stütze, als ihn, 
batten ; dann befaß er perfonfichen Muth, vielſeitige Kennts 
niſſe und felbit einige Gelehrfamkeit, mit welcher er über 
die meiften Züriten feiner Zeit fih erhob, und wodurch 
feine Regierung auch eine eigenthümliche Kraft erhielt , die 
aber foglerh wieder mit feinem Tode verfhwand ; denn ber 
nah ihm 1490 gewählte König Wladislam von Böhmen „ 
der Enkel Alderts und Eliſabeths, und des bey Varna ge: 
bliebenen Wladislaws Sohn, hatte nicht die Starke, das 
Regierungs-Syſtem des Königs Matthias fortzufegen, auch 
wurde er von den Ungarn noch mehr durch die Wahl: Gas 
pitulation beſchränkt, und es fehlte ihm alle Macht, um 
die Lage ber Dinge vortheilhaft zu lenken. Er war gezwun⸗— 
gen, mit Oſterreich einen nachtheiligen Frieden zu ſchließen, 
gegen die Türken focht er unglücklich, und die Pohlniſche 
Geogr. III. 2 
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Krone mußte er feinem jüngeren Bruder überlaffen. Im 
inneren wurde Ungarn durch die beftigften Parteyungen 
und Familien» Zwifte unter den Großen in die verderbliche 
fie Verwirrung verfegt, und der unmaßige Drud, welchen 
die unteren Volks : Glaffen von den Großen erlitten, führs 
te endlich im Jahre 1512 zu dem großen Bauernaufftande, 
bey welchem zwar über 40,000 Aufrührer getödtet, aber 
auch von nun an alle Bauern, zum größten Schaden des 
Landes felbit, zur beftändigen Leibeigenfchaft verurtheilt wur— 
den. — Das wicdhrigfte und folgenreichite Ereigniß unter 
Wladislaws Negierung hatte vielleicht der Aufftand währe 
rend des Landtages vom Jahre 1505 werden Eönnen, wenn 
er ganz gelungen wäre, den der Zipfer Erbgraf Johann 
Zapolya durh den verfchmißten, aber beredfamen Proto» 
notar Stephan Verböcz bamit eingeleitet hatte, daß diefer 
den Schluß in Antrag bradte: „man foll Eünftig, und in 
„Ermangelung eigener männlicher Erben Wladislaws, nur ei— 
„nen gebornen Ungarn zum Könige wählen,“ welcher dem erff 
im Zahre 1465 geſetzmaͤßig gefchloffenen Erbvertrage ganz 
entgegen fland, womit aber dem mächtigen Zapolya der 
Weg zum Throne gebahnt werden follte. Da Zapolya’s 
‚ Partey indeffen dieß nicht durchzuſetzen vermochte, und viels 
mehr Wladislaw mit dem Kaifer einen neuen Vertrag das 
bin abſchloß: „daß die Prinzeffinn Anna, oder, wenn fie früs 
„her mit Tode abginge, eine zweyte Tochter ded Königs mit 
„dem Enkel des Kaifers, dem Erzherzoge Ferdinand, oder, 
„wenn die Königinn einen Sohn gebären würde, dieſer mit 
„Marien, der Enkelinn des Kaiferd, getraut werden foll« 
„te,“ und bald hierauf auch wirklich der Prinz Ludwig ges 
boren wurde, fo mußte Zapolya’ds Partey die Ausführung 
ihrer Plane auf eine fpätere Gelegenheit verfchieben, die ' 
‚wohl öfter gefuht, aber erft unter Wladislams Sohn, 
Ludwig, damit förmlich erneuert wurde, daß die Aufrüh— 
ser die ıbren Planen hinderlihen Raͤthe und Minijter de4 
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Könige, darunter vorzüglich den Reichs-Palatin Bas 
thory und den waderen Erzieher und Untervormund des 
Königs, Bornemisza, welcher Zapolya’s verftändigiter und 
darum gefährlihfter Gegner war, eigenmadrig abfeßten , 
und andere Greaturen Zapolya's, unter diefen aud als 
Reichs: Palatin den berüchtigten Verböcz, am ihre Stelle 
festen, der bereitd 1914 unter Wladislam feine Compilar 
tion eines Ungarifhen Rechtsbuches (Opus tripartitum) 
dem Könige zur Annahme aufgedrungen hatte; nun eine 
noch gefegwidrigere Verfammlung ber Stände ju Hatvan 
veranlaßte, und ben König bey derfelben zu erſcheinen und 
die dafelbft tumultuarifh gewählten fohadlihen Maßregeln 
anzuerkennen nörhigte. Obwohl nun. die Befchlüfe diefer 
Berfammlung auf dem Landtage vom Jahre 1526 widers 
rufen und abgefhafft wurden, fo war die allgemeine Un« 
ordnung fohon zu weit gefommen, das Königreih dadurch 
an Schwäche bereitd zu tief gefunken, als daf der König 
auch mit feiner perfönliden Aufopferung es mehr von ſei— 
nem Untergange hätte retten Eönnen, wenn Suleimann nicht 
die in Klein Afien ausgebrochenen gefährlihen Unruhen 
an der weiteren Verfolgung feines bey Mohacs den 29. 
Auguft 1526 erfochtenen und entfheidenden Sieges gehin⸗ 
dert haben würden. — Ludwig, ber bis zu Ende der uns 
glücklichen Schlacht aushielt, fuchte fich erft im legten Mo— 
mente felöft mit wenigen ©etreuen gegen Fünfkirchen zu 
retten, batte aber das Unglück, als er über einen Sumpf 
fegen wollte, mit feiner fhweren Rüftung umzuſchlagen. 
Der Schleſiſche Edelmann Ulrich von Zettlig, der ihn bes 
gleitete, zog ihn zwar unter dem Pferde und aus dem 
Wailer hervor, aber in dem Augenblide, als er ihm den 
Helm zu löfen vermochte, verfhied auch der König. 

Die königliche Witwe und Schwefter Ferdinands, Mes 
genten in Diterreich , flüchtete nun mit dem päpitliden 


Nuntius und vielen Großen nah Preßburg, wo fie einen 
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Landtag ausfihrieb, der zu Komorn follte gehalten werden, 
aber dann zu Prefburg felbft Statt fand, mährend Zapo⸗ 
Iya und feine Anhänger den Adel nah Stuhlweißenburg 
beriefen, fobald fie gehört hatten, daf die Türken abgezo: 
gen waren. Auf diefem legteren wurde, wie voraus zu fes 
ben war, Zapolya, der Giebendürgifche Woymode, zum 
Könige gewählt und gekrönt, wozu er ſchon auf dem Hats 
vaner Convente fich die Eöniglihe Krone durch Lift und Ger 
walt zu verfchaffen wußte. Zu Prefburg wählte die Mehr⸗ 
heit : der Stände Ferdinand und feine Gemahlinn Anna, 
die Tochter und Schweſter ihres vorlegten und legten Kö— 
nigs, und da Eeine Ausgleihung mit Zapolya möglich 
war, erfchien Ferdinand an der Spige eines Heeres in Uns 
garn, und fchrieb einen neuen Landtag nah Ofen aus, 
auf dem die Staatöverträge von ben Zabren 1463 und 
1506, Kraft welcher dem Erzhaufe die Erbfolge in Ungarn 
zugefihert ward, und Ferdinands Erwählung einitimmig 
für gültig erkannt, Zapolya und Verböcz aber ald Reichs— 
feinde erklärt wurden, worauf fih der König und feine 
Gemahlinn mit der inzwifchen von dem neuen Giebenbür« 
ger Woywoden Perenyi geretteten Eöniglichen Krone den 
5. November 1527 zu Stuhlweißenburg Erönen liefen. Za- 
polya wurde dur mehrere Niederlagen gezwungen, das 
Land zu verlaſſen „und betrat es erſt wieder, als die zu 
feiner Hülfe herbey gerufenen T Zürfen ihn abermahls für 
einige Zeit einfeßten ; doch erhielt er fi auch dann nur 
durh den mit Kaifer Serdinand 1958 zu Groß-Wardein 
abgefchloifenen Vergleichs « Zractat. — Vielfache Verlet— 
jungen besfelben erfolgten jedoch von Zapolya felbft, aber 
kaum war er todt mit Hinterlafung eines Sohnes, der 
nur ein Alter von wenigen Monathen hatte, fo murde 
von feiner Witwe, dann den Vormündern des Teßteren, 
‚ dem Bifhofe Martinuzzi und Perrovih, mit Hülfe des 
Verböcz diefer Vertrag ganz widerrufen, Suleimann jur 
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Unterſtützung des jungen Zapolya aufgefordert, und ſeinem 
Heere die Hauptſtadt Ofen durch Verrätherey in die Hände 
geſpielt. — Als die Witwe ſelbſt Mißtrauen in die Tür— 
ken ſetzte, ſchloß ſie zwar mit Kaiſer Ferdinand einen neuen 
Vergleich, der nicht treuer, als die vorigen, und nicht 
länger, als es dem Vortheile der Familie Zapolya ent» 
fprad, gehalten wurde. Nachdem aber Ferdinanden die gans 
ze Staatsgewalt ın Ungarn zufiel, ließ er zu Tyrnau 1547 
einen Landtag halten, auf welhem die Stände im 5. Ars 
tikel das Erbrecht Ferdinands und feiner Abkömmlinge ın 
Ungarn anerkannten, und auf die Beftrafung aller derer 
antrugen, die no im Alngeborfam verbleiben würden; 
endfih wurde auf eben diefer Verfammlung den Bauern 
die verlorne Freyheit wieder gegeben. 

„Noch bey Lebzeiten Ferdinands ward fein Sohn Mar 
zımilian den 8. ©eptember 1565 gekrönt, welder feinen - 
Sohn Rudolph ebenfalls bey feinen Lebzeiten den 24. 
September 1572 Erönen ließ. Unter ihm wurde bad Deuts 
fhe Generalat in Ehorbatien oder Eroatien errichtet, und 
Siebenbürgen mit Ungarn vereint, aber auch wieder ver« 
foren, da fih Stephan Bocskay mit Türkifher Hülfe zum 
Fürften aufwarf, und im Wiener Frieden 1606 dafür an« 
erkannt wurde. — Rudolph hatte feinen Bruder Matthias 
jum Ötatthalter von Ungarn ernannt, diefer aber ihm 
die Abtretung Ungarns, Diterreichs, Mahrens und Schle— 
fiend abgezwungen; allein er empfand bald die Folgen fei« 
nes ungerechten Schrittes, indem er den Ungarifhen Stan» 
den eine Gapitulation bewilligen mußte, welde die koͤnig— 
Ihe Gewalt neuerdings beſchränkte. Doch weit ausfchwei- 
fendere Forderungen wurden auf dem Inaugural-Landtage 
im Sabre 1618 gemacht, indem bie Stände ein Wahlrecht 
neuerdings in Anfpruch zu nehmen verfuchten, und das 
Hecht begehrten, jedem neugewählten Könige eine neue Ca: 
pitulation vorzulegen. Obſchon nun dieſe Forderungen abge— 
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wieſen wurden, gab der von Matthias ſelbſt zu ſeinem 
Nachfolger in Ungarn ernannte Erzherzog Ferdinand von 
Steyermark den Staͤnden ein Inaugural-Diplom, in wel⸗ 
chem er denſelben wichtige Begünſtigungen zugeſtand, wor⸗ 
auf man ihn den 16. May 1622 als König ausrief. Kaum 
war er indeifen nad) Matthias Tode zur Regierung gelangt, 
fo fuhten die Ungarn aus den Religions » Unruhen, welche 
in Böhmen und den Deutfchen Erblanden fo viele Verwir— 
rungen und Bedrangniffe für den Kaifer berbey geführt 
hatten, aud für fich die möglichiten Vortheile zu zieben. 
Der Siebenbürger Fürſt Gabriel Bethlen fand fich bereits 
willig, eine Rebellion zu unterflügen, durd die er fich felbft 
auf den Ungarıfchen Thron erheben wollte. — Seine Par: 
tey, unter welder vorzüglich Georg Rakoczy, Georg Sze⸗ 
Ki und Fran; Perenyi ald Haupter erfhienen, wählt ihn 
auch ın einer Verfammlung zu Kaſchau zu ihrem Könige, 
als aber Böhmen von Feinden gereiniget war,. und bie 
Kaiferlihen überall glücklich fochten, fo fuchte aud Beth» 
Ien wieder Frieden zu erhalten, der zwar im Jänner 1622 
zu Nikolsburg zu Stande kam, aber von ihm bis zu feir 
nem im Jahre 1629 erfolgten Tode mehr als ein Mahl 
gebrohen und wieder erneuert wurde. — Auch zwiſchen 
Karfer Ferdinand dem III. und Bethlend Nachfolger, Georg 
Ragoczy, wurden die Mißhalligkeiten einige Mahl erneuert 
und aufgehoben, wie nähmlich die übrigen Ereigniffe die 
Hoffnungen desfelben zu fleigern oder zu vermindern geeig— 
net waren. — Da immer ein Theil des Adels fih an die 
Gegner ihres rechtmäßigen Königs anfhloß, und deifen Macht 
zu ſchwaäͤchen fuchte, fo wurde auch die Befreyung eines 
großen Theiles des Königreiches, das fih in Türkiſcher 
Gewalt befand, fo fehr erjchwert und verzögert, daß fie 
erſt in dem legten Jahrzehend des fiebzehnten Sahrbunder: 
te8 zu bewirken möglih war. — Merfwürdig ift der mit 
Ragoczy und den mißvergnügten proteftantifgen Ständen 
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Ungarns zu Linz 1645 gefhloffene Friede, ın welchem ben 
feßteren im Sinne des Wiener Friedens vom Sabre 1606 
anfehnliche Begünſtigungen zugeftanden wurden; aber Ra— 
goczy ruhte noch lange nicht, und blieb ſowohl gegen den 
Kaifer ald gegen Pohlen im Kriegsftande, dann kehrte er, 
als ihn die Türken abfegen wollten, feine Waffen gegen 
diefelben, bis er endlich in einem dem Paſcha von Ofen 
gelieferten Treffen umkam. Dadurch hörten” aber die Sies 
benbürger Handel nicht auf, und da fih Kaifer Leopold 
bed von.der Pforte abgefesten Fürften Kemeny annahm , 
Fam es auch mit diefer zum Kriege, ber, nach ber glücklichen 
Schlacht bey St. Gotthard, wo Montecuculi ein Türkie 
ſches Heer gänzlich aufrieb, durch den im Schloſſe Eifen« 
burg gefchloffenen Frieden beendiget wurde. 

Diefen Frieden nahmen die fo genannten Malconten» 
ten zum Vorwande eined neuen Aufrubhres. Ihr Haupt 
war Anfangs der Reichs = Palatin Werfeleny, nad feinem . 
Tode aber ftellten fih Graf Peter Zriny und Ragoczy an 
ihre Spige, und der Eaiferliche geheime Konferenz : Minis 
ſter Graf Franz Nadasdy ſchloß fi jenen an, womit 
fi bald hernach auch Zriny's Schwager, ber reihe Graf 
Frangepani, und der Statthalter in Steyermark, Graf 
Tättenbach (leßterer mit der ihm gegebenen Hoffnung, bie 
Grafſchaft Cilly zu erhalten), vereinigten. Die Verſchwö— 
sung wurde jedoch zeitlich entdeckt, und durch die Hinrich 
tung der Grafen Zriny, Nadasdy, Taͤttenbach und Fran— 
gepani 1671 augenblicklich gedämpft; dafür ergriff Graf 
Tökely, unterftügt von, dem Fürſten Apafı von Siebenbür— 
gen, dann.von Frankreih und der Pforte, 1675 neuer: 
dings. die Waffen, und endlich führte der Groß = Vezier 
Kara Muftapha 1685 ein Züurkifch « Tartarifches Heer, an 
das fih Moldauer, Siebenbürger und die Ungarifhen Mal⸗ 
eontenten angefhloffen hatten, bis vor die Mauern von 
Wien, welches des Graf Rudiger von Stahremberg fo 
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lange tapfer vertheidigte, bis der König Johann Sobiesky 
von Pohlen, der Herzog Carl von Lothringen und der 
Churfürſt Johann Georg von Sachſen ein Deutſch-Pohl⸗ 
niſches Heer zum Entſatze herbey geführt, und die Türken 
dergeftalt vor den Mauern Wiend (den 5. September) be: 
fiegten,, daß fie mit einem Derlufte von mehr als 70,000 
Mann und ihres ganzen Feldlagers eiligft nach Ungarn flos 
ben, aber auch dort nochmahls bey Parkan gefhlagen wur« 
den, Gran verloren, und nur in einigen Feftungen fich 
noch bielten, übrigens alles Land diesſeits der unteren 
Donau und Gave verlaffen muften. Raab, Neubhaufel, 
Eperies, Walzen, Erlau, Munkatfh, Ofen und viele ans 
dere fefte und befegte Plaͤtze, als Wilfegrad, Kaposvar, 
Simontornya, Fünfkirchen, Siclos, Arad, Sjegedin, 
Stuhlmeißenburg, Szigeth und Karanfebes ın Ungarn, 
Koſtainicza, Jeszenovacz und Dubicza in Croatien, und 
Pailarovicz und Belgrad nebft mehreren anderen in ©ervien, 
endlih auch Groß-Wardein gingen nad einander verloren, 
und ım Zahre 1686 trat auch der Fürſt von Siebenbürgen, 
Michael Apafi, auf Oſterreichs Seite, welchem ſein Sohn 
und Nachfolger wenige Jahre hierauf endlich das Fürftene 
tbum gegen einen Jahresgehalt ganz überließ. — Da bie 
Mebellen nun doch noch ihren Wibderftand fortfegten , und 
Tökely diellnruben immer noch zu unterhalten fuchte, feste 
der Karfer zu Eperies eine aus 13 Richtern beftehende Come 
miſſion zur Unterfuhung und Beftrafung der Meuterer nies 
der, und berief nad Prefburg die Stände zu einem Lands 
tage (1687), auf welchem das Erbredt des Dfterreichifchen 
Haufes in Ungarn, wie es die Stande bereits freywillig 
bey Ferdinands des I. Ermählung feft gefegt haben, für 
immer beftatiget und anerkannt, und das Waffenrecht der 
Ungarifhen Stande für ewig aufgehoben wurde, womit 
bie Aufrührer zum Verfalle und Unglücde des Königreiches 
durch den berüchtigten 31. Artikel des Andräiſchen Decrets 
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vom Fahre 1222 ihre Frevel zu befchönigen fuchten. Eugene 
glänzender Sieg, den er bey Zentha (den 11. September 
1697) über die Türken erfocht, welche fait gleichzeitig auch 
gegen die Benetianer die Seeſchlacht bey der Inſel Scio 
verloren hatten, bewirkte, daß die Pforte crnitlıh Frieden 
zu erhalten ſuchte, der dann auch unter Vermittelung der 
Seemächte den 26. Jäͤnner 1699 zu Carlowitz unter vor—⸗ 
theilhaften Bedingungen für Oſterreich geſchloſſen wurde, 
und dem Kaifer den Beſitz von ganz Ungarn, Siebenbür— 
gen und Slavonien verfhaffte. — Mod ein Mahl erregte 
für kurze Zeit Zürft Franz Ragoczy der II., durd Frans 
zöſiſche Subfidien und Verfprehungen verleitet, in Ungarn 
einen Aufruhr, der aber damit endete, daß ihn nad eini— 
gen Unfaͤllen, die fein zuſammen gerafftes Heer erlitt, 
feine Anhänger verließen, und Ragoczy felbft, nachdem er 
fib aus der Gefangenſchaft, in die er Fam, durd die 
Flucht gerettet hatte, feine übrigen Zage in ber Fremde 
verleben mußte. Die Ungarn erhielten aber durch diefe, fo 
wie durch die früheren abnlihen Begebenheiten und traus- 
rigen Erfahrungen die Überzeugung , wie unglücbringend 
jede Verlegung ihrer Pfliht gegen ihren Könia für fie fey, 

und daf fie nur ın der treuen Anhänglichkeit an ihr Negene 
ten - Haus ihr eigenes und individuelles Glück finden, und 
den Wohlitand und Flor ihres Vaterlandes befördern Eonnen. 


Ungarifche Regenten- Reihe, 


feit dem die Magyaren Uvarien oder bie Sander des alten Pannoniens 
beyogen. 


Arpad, um da Jahr,gor. — Zoltan 046. — Torus 
972. — Geiſa der I. bekannte fid zuerft zum Chriſten— 
thume; flarb 997. — Stephan der Heilige, gebo- 
ven 983, wurde den 15. Auguſt 1000 als erfter König 
von Ungarn gekrönt; flarb 1038. — Gein von ihm er: 
stannter Nachfolger war Peter, welcher aber bereitd 1040 
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abgefent und geblendee wurde, nah dem. Tode Samueld 
1044 aber wieder auf den Thron kam, dann nochmahls 
obgefest ward, und 1047 ſtarb. — Samuel, mit dem 
Deynahmen Aba, wurde gegen Peter gewählt und 1042 
gekrönt. — Andreas der I. blieb in der Schlacht gegen 
die Pohlen 1060. — Bela, des vorigen Bruder, lief 
fih hierauf als König von Ungarn Erönen, ward aber 
{don 1063 bey dem Einfturze feines Zimmers erfchlagen. — 
Ihm folgte fein Neffe Salomon, des Königs Andreas 
Sohn; wurde zwey Mahl (1063 und 1069) gekrönt, 1074 
abarfept, und verfhwand. — Beifa der Große, Br 
la's Sohn, ward 1074 gekrönt; farb 1077, — worauf 
ihm fein Sohn Ladislam der L., mit dem Beynahmen 
des Heiligen, folgte; farb 1095. — Eolomann, Geis 
ſa's Sohn, wurde aus-Pohlen auf den Ungarifchen Thron 
berufen, und 1095 gekrönt, nahm 1103 den Titel eines Kös 
nigs von Dalmatien und Bosnienanz ftarb den 3. Kebruar 
2114. — Dem vorigen folgte fein Sohn Stephan der IL, 
und regierte vom Jahre 1114 big 1133. — Dann der zweyte 
Bela, Geifa’s Enkel, welcher mit Bewilligung Stephans 
des II. noch bey feinen Lebzeiten gekrönt wurde, von 1131 big 
1141. — Deffen Nachfolger war fein Sohn Beifa der IL, 
von 1141— 1161. Hierauf fam Stephan derlil., der 
{don bey Lebzeiten feines Vaters zum Ungarifhen Könige 
ernannt war, gegen welden zwey Brüder feines Vaters, 
£adislaus der Il. 1162 und Stephan der IV,, 
1163 zu Königen von Ungarn gewählt und gekrönt wurden, ° 
. Sein eigentlicher Rachfolger aber. war fein Bruder Bela 
Der III. von 1174 bis 1196. — Diefer ließ noch bey ſei— 
nen £ebzeiten feinen Sohn Seinrich oder Emerid 
1185 als Ungarifchen König Erönen, der ihm auch 1196 
in der Kegierung folgte, ſich den Zitel eines Königs von 
Bulgarien und Gervien beylegte, und ı204 flarb. — Der 
vom vorigen ernannte Nachfolger war fein Sobn Ladis—⸗ 
laus der IlI., der zwar ı204 die Regierung antrat, 
aber ſchon nah 6 Monathen ftarb, worauf 1205 Bela's 
Sohn, Andreas der II., den Ungarifchen Thron bes 
flieg. Er ließ 1206 feinen Sohn Bela (nahmahls der IV, 
genannt) gleich nach feiner Geburt als zukünftigen König 
anerkennen; Diefer wurde aber erſt 1235, nach feines Bas 


* 
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terd Tode, gekrönt, und farb 1270, — worauf ihm’ fein 
Sohn, Stephan der IV., nachfolgte, der bereits als 
Knabe gekrönt und der jüngere König genannt wurde, aber 
nach feines Vaters Tode nur noch zwey Jahre, nahmlich 
bis ı272, lebte. — Nah ihm kam fein Sohn L adislaus 
Der IV., aud der Eumanier genannt, welder ı290 von 
den Cumanen ermordet wurde. — Ves zweyten Andreas 
Entel, Nahmens Andreas der III. oder der Venediger, 
wurde am fechzehnten Tage nad feines Vorgängers Tode 
(dem 4. Augufi 1290) als König von Ungarn gekrönt, aber 
1301 durch bepacbrahtes Gift getödtet, worauf der Papft 
den Earl Martel zu Neapel ald König von Ungarn 
“ trönen lief, der aber nie das Königreich betrat, fondern 
ı295 mit Hinterlafung eines Sohnes Carl Robert ftarb, 
weichen der Popft, als den nächften Abkömmling von Ars 
pad von weiblicher Seite, den Ungarn zum Könige vors 
ſchlua, die aber bereit! den König Wenzel von Böhnen zu 
ihrem Könige gewählt hatten, und frönen ließen, der jedoch 
fhon 1304 den Ungariſchen Thron felbft wieder verließ, und 
dem Herzoge Otto non Baiern, ebenfalld einem weibli: 
hen Abktömmlinge von Arpad, die Krone übergab, worauf 
diefer von dem Bifchofe vow Wesprim und Efanad gekrönt 
wurde, alein ſich gleichfals 309 des Reiches, aber nie 
des Titels eines Ungarifchen Königs, begab. — Nah der 
Entfernung beyder Nebenbuhler wurde Carl Robert 
auf dem Rakoſcher Felde von den dort verfammelten Stän—⸗ 
den, in deren Mitte er unvermuthet trat, al3 König ans 
erfannt, und den 27. Auguft r310 gekrönt. — Sein Sohn 
und Nachfolger war Ludwig der Große, geboren den 
5. Märzızeö, und gekrönt den 22. Julius ı342. — Ihm 
folgte feine Tochter Maria als Erblöniginn von Ungarn; 
ihr wurde jedoh Earl der Kleine von Meapelvon einer 
Partey entgegen gefept, und den 5. December 1335 gefrönt, 
aber bereits den 16. Februar 1386 getödtet, worauf von 
den Ungarn Mariens Gemahl, der Böhmifche König Gig: 
mund (nadhmahliger Kaifer) aus, dem Lugemburgifchen 
"Haufe, zum Mitregenten und Könige gewählt, und den 
31. Maͤrz 1387 gekrönt wurde. — Nah Sigmund: Tode 
1437 ward Erzherzog Albert von Dfterreich, als nach⸗ 
mahliger Kaijer der II. und Gemahl Elifaberhen;, Kaifer 


Sigmunds Erbtochter, zu Prefburg zum Könige gewählt, 
und 1438 am-ı. Jänner zu Stuhlweißenburg gekrönt. Em⸗ 
pörer- ftelten indefjen den Ladislaw, König von Nea— 
pel, demfelben für eine kurze Zeit entgegen, und frönten 
ihn. — Nach Albrecht Tode 1430 regierte Elifaberh 
noch allein, und lief ihren Sohn Ladislaw (Posthumum) 
trönen, bis fi der von einem Theile der Ungarn zum Kös 
nige gewählte Wladislam von Pohlen eingedrungen 
hatte, und trönen lieb. Er legte jedoh auf Verwen—⸗ 
dung des Papftes den Eöniglichen Titel wieder ab, und be: 
anugte fich mit der Würde eines KReichöverwefers während 
Ladislaws Minderjährigkeit, und mit der Anwartfchaft auf 
den Thron, wenn Ladislam früher fterben folte, in Folge 
des Erbrechtes feiner Gemahlinn Anna, des Königs Schwes 
ſter. Wladislaw blieb in der Schlacht bey Varna den 10. Mos 
vember 1444, und Ladislum ftarb den 23. November 1457. — 
Ein großer Theil der Stände wählte hierauf den Kaifer 
Fridrich den IE. (IV.) 14505 einanderer hatte aber bereits 
den fünfzehnjährigen Matthias Hunvad Corvinus 
den 24. Jänner 1458 gewählt, welchen man endlich auch 
den 29. März 1564 kroͤnte, und der den 7. April 1490 
ftarb. — Nah ihm wurde König Wladislam in Böh— 
men zum Könige von Ungarn ausaerufen, und den 21. 
September 1490 gekrönt, aber ein Sheil der Stande wähls 
se Maximilian, Kaifer Frieduihs Sohn, zu ihrem Könis 
ge, der endlih den 18. Jänner 1491 mit dem Könige 
Wladislaw einen ewigen Frieden ſchloß, und für fib und 
fein. Geſchlecht die Erbfolge in Ungarn verfichert erhielt. — 
Mach Wladislaws am 13. Märg 1516 erfolgtem Tode kam 
fein Cohn Ludwig der 11, zur Kegierung, welder bes 
reit3 1508 gekrönt wurde, und nah feinem Ableben bes 
ftiea, ungeachtet Zapolya’s Erwählung und Krönung zum Un: 
garifhen Könige von einem Theile der Stände, der von der 
Mehrheit gewählte Kaifer Ferdinand der I, Gemahl 
von Wladislaws älterer Tochter, den Ungarifchen Thron. 
Seit dem hatte dieſes Koͤnigreich mit Boͤhmen und Oſter⸗ 
reich ſtets gleiche Regenten gehabt, 
! 
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Das Königrelch Ungarn begreift, mit Rückſicht auf 
feine gegenwaͤrtigen, unter einer allgemeinen Landesverwal⸗ 
tung ftebenden Beſtandtheile, fo wohl das eigentliche Kö— 
nigreih Ungarn, ald auch die Civil» Diftricte feiner beyden 
Mebenländer Ervatien und Slavonien. 

Vor den Römern war diefed Land Terra incognita, 
und blieb es felbit lange noch, als ſchon ein Theil desfelben 
von diefem Volke erobert war. Diefes betraf natürlich zue 
erit die füdlichen Theile, oder die zum heutigen Slavonien 
und Croatien gehörigen Landftriche. Dort trafen die Rö— 
mer nodhmahls am Zufammenfluffe der Save und Donau 
auf den Galliſchen Volksſtamm der Scordiscer, der fon 
das früher eroberte Galatien bey der Römer Ankunft und 
Unterjohung Griechenlands und Klein» Aftens unter Anführ 
rung des Conſuls Enejus Manlius Vulſo 565 Jahre nad 
der Erbauung Noms verlaffen, und fi hierher gezogen 
hatte; weftliher unterwarfen fie fih die Colapiner und 
Larovicer, Anwohner der Flüfe Kulpa und Drau, aber 
von dieſen gegen Norden bewohnte ein wildes Wolf alles 
Land vom Kahlenderge bis an die Iheiß, das die Römer 
zu den Scythen rechneten, mit welhem Nahmen fie alle 
Völker von ihnen unbekannter Abjtammung bezeichneten, das 
jedoch wahrſcheinlich zu dem Hauptvolke der Sarmaten ges 
hörte, aus welchem fpäter die vielen Slaviſchen Stämme 
hervor gingen. Nachdem 105 Jahre nach Chriſti Geburt 
verfloſſen waren, gehörte der größte Theil dieſes Landes 
bereits zum Römiſchen Weltreiche, und der Theil zwiſchen 
dem Kahlengebirge, der Donau und Save wurde Pannonien 
genannt, welches in Pannoniam superiorem, pri— 
mam oder occidentalem und in inferiorem, secundam 
oder orientalem unterſchieden wurde, worunter aber auch 
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* die zwiſchen der Raab, Donau und Drau gelegene, 
von Galerius zu. Ehren feiner Gemahlınn Waleria errichtes 
te, eben fo genannte Provinz, dann Interamnia oder 
der zwifchen der Drau und Save gelegene Landftrih , und 
Savia oder Pannonia ripensis, naͤhmlich das Land an 
den Ufern der Save, begriffen waren. Bis an das linke 
Theiß: und Donau: Ufer dehnte fih Dacien (Dacia ri- 
pensis und mediterranea) aus. — Zwifhen Pannonien 
und Dacien hatten die Jazyger (Methanastae) ihre Wohn« 
fige, die von den Norolanen, einem Sarmatifchen Wolfe, 
abſtammten, und fih unabhangig von den Römern erhiele 
ten. — Seit den Sinken der Römiſchen Weltherrſchaft 
wurde ber Erdraum des heutigen Ungarns von verfdiedes 
nen aus Oſten andringenden Völkern theild beſucht, durde 
wandert und verheert, theild auch befegt. Mit den Huns 
nen, an deren Spige Attila ftand, nahmen dıefe Wölker« 
zlige ihren Anfang, welde die von den Vandalen verlaffenen 
Wohnfige einnahmen, die ihnen Conftantın ber Große für ges 
leiftete Kriegsdienfte in Pannonien angewiefen hatte, und in 
Pannonien war ed auch, wo wieder nach Etzels Tode die Hune 
nen mit ihren Pfeilen, die Gepiden mit ihren Qanzen, die Go— 
then mit ihren Schwertern, die leichtgewaffneten Heruler und 
fhwergerüfteten Alanen mit einander auf Tod. und Leben ' 
Eümpften, und wo die Hunnen, von Attila’s Sohn Ellac 
angeführt, untergingen. Die Oft» Gotben zogen weiter, 
und die Longobarden folgten ihnen, die in Verbindung mit 
dem den Hunnen verwandten Volksftamme der Avaren die 
in Dacien feßhafs gebliebenen Gepiden überwanden , nach— 
mahls aber den Avaren das Land allein überliefen, nad 
welchen es fpäter Avarien, bis zur Ankunft der Mugyaren, 
genannt wurde. 
Die gegenwärtigen geographiſchen Graͤnzen Ungarns 
find, wenn man das eigentliche Königreich dieſes Nahmens 
berückfihtiget, der 44° 49° 40° und der 4g° 58’ 10’ 
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nördlicher Breite und der 35° 26° 30° und ber 42°. 45 
00°’ öftlicher Länge von Ferro ; in Verbindung mit den line 
garifchen Nebenländern Slavonien und Croatien aber berührt 
gegen Welten der 35°. 18° 50° bereits die Oranze Ungarns. 
Seine phyſiſchen Graͤnzen treffen auf dieſer Seite mit denen 
von Mähren, Ofterreich, Steyermack und Syrien ; gegen 
Süden mit denen der füdlichen Militärs Gränz » Länder und 
®iebenbürgen ; gegen DOften mit denen dieſes Großfürſten— 
thumes und der Bucowina, und gegen Norden mit benen 
von Öalizien und dem Dfterreihifipen Herzogthume Schles 
fin zufammen. 

In Rückfiht feiner Größe und Terrain-Verhältniſſe 
gehörte Ungarn fhon in früheren Zeiten zu dem befannteren 
Theile von Eurova. Die Geißel des Krieges hat hier, 
wie in anderen Ländern unter ähnlichen Umftänden, die 
Wiſſenſchaft der Erdfunde befördert, und man hatte im ſech— 
zehnten und fiebzehnten Jahrhunderte von Ungarn Lands 
Barten, welche eine richtigere Vorftelung von demfelben 
gaben, ald man fi von mehreren Deutfchen Provinzen noch 
im achtzehnten nicht verfchaffen Eonnte. Appian’s im Jahre 
1528 zu Ingolftadt heraus gegebene Karte von Ungarn 
nad dem Entwurfe eines gewilfen Lazarus, Secretärs bes 
damahligen Cardinal » Primas, hat bereits eine Reihe bef« 
ferer Landkarten angefangen, welchen bald mehrere, von 
verfchiedenen Verfaſſern und in verfhiedenen Ländern ers 
ſchienene gefolgt find. Worzügliche Bemerkung aber verdient 
unter den älteren Karten die bed Hauptmannd Müller, 
welhe in 4 Blättern zur Zeit des Paſſaroviczer Friedens 
zu Nürnberg erfhien; das Hauptwerk in diefem Bade je— 
doc ift die große Karte von Ungarn, welde in g Sectio: 
nen der damahlige k. E. Major von Lipsfy nah der auf 
Befehl Kaifer Joſephs des II. Statt gehabten militärifhen 
Aufnahme dieſes Königreiches und mit Benügung vieler an» 
deren trefflichen Hüifsmittel entworfen und ausgeführt bat, — 
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Diefe Aufnahme Ungarns hatte bereits im Frühjahre 1782 
ihren Anfang genommen, nadhdem ihr ſchon feit dem Jahre 
1769 die Aufnahmen mehrerer Gränz » Diftrıcte, und vors 
zügli der Marmarofch und des Banats, voraus gegangen 
find. Die eritere wegen des mit Hochgebirgen angefüllten 
Zerraind ziemlich fchwierige Aufnahme wurde dem Oberits 
Lieutenant Mogel, die legtere dem Oberſt-Lieutenant (und 
nachmahligen General: Lieutenant) Elmpt zur Leitung aufs 
getragen. Das Banat, welches zum Theile einen zu geo« 
dätifchen Operationen nicht weniger ungünftigen , mit uns 
durddringlihen Wäldern bedecften Boden von betrachtli« 
cher Seehöhe hat, wurde zugleich nah Antrag der Minis 
fterial « Banco Deputation ökonomiſch (zw yr55) aufge 
nommen, woraus erft die Militär» Karte (zu 25488) ger 
zogen wurde. Mach der öfonomifhen Aufnahme follte im 
Jahre 1777 die Örundvertheilung unter die Anfiedler' in 
der Wallachiſch-Illyriſchen Gräanze gefhehen, allein der 
hierzu aus Croatien beorderte talentvolle Hauptmann Tu— 
rati erkannte 25 Sectionen für nur zum Theile brauchbar, 
43 bingegen für ganz unbraudbar. Ob nun gleich der Oberite 
Lieutenant Elmpt erklärte, daß dieſe Arbeit unmöglich une 
braudbar feyn Eönne, da fie dem allerhöditen Ararium 
800,000 Gulden gekoftet hat, fo führte doch Turati durch 
die Probe» Aufnahme des Dorfes Langenfeld feine Angabe: 
mit einem deutlich fprechenden Beweiſe aus, und von dies 
fer Aufnahme Fonnte Eein Gebrauch gemadt werden, bis 
das ganze Fand durch viele folgende Jahre unter der Leie 
tung eines gewiſſen Plessing de Pless’ von Ingenieuren 
reambulirt worden war; nur im Wallachiſch-Illyriſchen Nee 
gimente wurde die neue Gkonomifche Aufnahme und ®runds 
vertheilung dem geſchickten Major Wegler mit dem beiten 
Erfolge anvertraut, und von Sabre 1782 an voll;og der 
Dberft » Qreutenant Geney den ihm ertheilten Auftrag, das 
Slavoniſch-Croatiſche Provinciale im Militaͤr-Maße aufe 
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Slavoniſch-Croatiſche Provinciale im Militaͤr-Maße auf— 
zunehmen, womit zugleich die Aufnahme Ungarns in Ver: 
bindung gefegt wurde, welder gleih Anfangs durch die 
vielfeitigen Widerfprüdhe der Gefcäftsleiter viele Schwie⸗ 
rigkeiten begegneten. General Elmpt wollte diefe Aufnahme 
durch Einführung eines fehr großen, aus 6 gewöhnlichen zus 
fammen gefügten Meßtiſches ‚mit einem 5 Schuh langen 
Fernrohre ftatt des Diopter:Lineals befördert willen, welchen 
der Unter-Cieutenant Dumont de Beaufort vom Regimente 
Hoc: und Deutfhmeifter erfunden zu haben vorgab ; allein - 
die aus Individuen ded Genie-Corps und des General Sta— 
bes zur Prüfung zufammen gefegte Commilfion äußerte 
fi zum Theile (mie Oberit » Lieutenant d’Avrang und Ca— 
pitän:Lieutenant Haufer) abfprehend ; die Officiere des Gene⸗ 
vals Stabes aber (nähmlich der Oberfte Zehentner und Oberfts 
Lieutenant Lang) trugen auf den Verſuch an, der jedoch 
fogleih d’Avrang’s und Hauferd Meinung beftätigte. Da 
diefer Vorfhlag nun nicht anwendbar befunden wurde, 
glaubte General von Elmpt, daf zur Verbindung der Un⸗ 
garifchen Aufnahme mit der, die bereit in den angränzens 
den Ländern Statt gefunden hatte, es durchaus nöthig 
fey , die Galiziſche Meridional» Linie (?) zur allgemeinen 
Richtſchnur bey der Aufnahme von Ungarn zu benüßen. 
Dagegen zeigte der DOberft: Lieutenant Mieg die großen 
Abweichungen, welche bereits an den bisherigen Länder- 
aufnahmen fi ergeben hatten, und bemerkte, daß biefe 
Nihtzufammenftimmung nur daher entftanden fey, weil 
erſtens nicht fectionsweife gearbeitet, fondern die ganze 
Aufnahme erft in Sectionen getheilt worden wäre; zwey— 
tens, weil viele Hauptlinien bloß mit Schritten gemejfen 
worden wären; auch hatte man nirgends auf die Abwei— 
hung der Magnetnadel Rüdjiht genommen. Deifen une 
geachtet wurden nur die Elmpt'ſchen Vorſchläge berückiiche 
tiget, und die Aufnahme hasten Individuen fortgefegt und 
Geogt. LI. 3 
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2785 beendiget, die einander an Fähigkeit ſehr ungleich 
waren. Mit-einer Menge einzelner Berichtigungen ergänzt, 
iſt diefe Aufnahme durch den bochverdienten Oberften von 
Lipsky in einer weſentlich vervollfommneten Geftalt dem 
Publicum mitgetheilt worden, und erſt ſeit der Erſcheinung 
feiner Karte läßt ſich auch die Größe Ungarns der Wahrs 
beit mehr annähernd beftimmen, 

Indeifen find diefer Karte ſchon frühere Verechnungen 
des Areals von dieſem Lande voraus gegangen, und die 
erſte wirkliche Berechnung verdanken wir wahrſcheinlich dem 
General Tempelmann, der den Flächeninhalt aller Ungaris 
fhen Länder zu 4720 Quadrat» Meilen nach der oben ers 
wähnten Harte des älteren Müller beftimmte. Auf einer 
Karte von Ungarn in 4 großen Sectionen, bie ih, von 
Micowints,eigener Hand gezeichnet, in meiner Sammlung 
beſitze, iſt eine Menge von Dreyecken mit rothem Tuſche 
gezogen, und aus den zuſammen gezogenen Zahlen ergibt 
fih der Flaͤcheninhalt diefes Landes, mit Ausnahme des 
Banats, 349587 geographifhen Quadrat: Meilen. Spaͤ⸗ 
ter hat denfelben der Ingenieur Krieger nach feiner eigenen 
(unbraudbaren) Karte zu 4250 Quadrat » Meilen berech⸗ 
net, und der Abt Franz Rauſch von Traubenfeld nah der’ 
nit minder werthlofen Karte, welde als eine auf 4 
Sectionen gebrachte, von Artarie in Wien heraus ges 
gebene Reduction der fo genannten Lascyſchen Karte, 
bie ein zweyter Major Müller in den Iegten NRegies 
rungsjabren der Kaiferinn Maria Therefia auf Befehl des 
Selomarfhalld Grafen Lascy gezeichnet hatte, ebenfalls 
im Stide erſchien. Zwey fernere Berechnungen Tief ich 
nach "der Wenzel'ſchen Karte von Ungarn dur den Herrn 
Hauptmann Ludwig von Brandenften und den Ingenieur 
Zheodor Lin machen, und das Refultat der eriteren war 
für das ganze Ungarifhe Provinciafe 3820,87, und das 
der zweyten 5784,56. Eine Berechnung des Areals diefes 
Königreiches, nach meiner großen Karte der Mittels Euro: 
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oↄliſchen Staaten, womit ich den Ober-Feuerwerker Säteit 
beauftragt hatte, gab ald Refultat 4112 geograpbifche 
Quadrat: Meilen für Ungarns Provinciale an, und fünf 
Berechnungen diefed Königreiches und feiner Mebenländer , 
womit fi mein älterer Sohn Marimilian, der Ober: 
feuerwerker Schloif, der Artillerie » Lieutenant Partſch, 
der Hauptmann von Brandenftein und der Korft - Inge— 
nıeur Stanz Swoboda befdhäftigten, gaben folgende Refuls 
tate: 4665,90, — 4665,58, — 4665,88, — 4666,98 
und 4666,45; endlich nach der Berechnung der von Lipss 
kyſchen Karte von Ungarn durch ihren Verfaſſer foll Uns 
garn, ohne das Banat und feine Nebenländer, 548g, alle 
Ungarifhen Länder, außer Siebenbürgen, aber 4792 geo» 
graphiſche Quadrat» Meilen enthalten. 

Ungarn pflegt auf eine verfhiedene Weife eingetheilt 
zu werden, wobeh die mannigfaltigen Verwaltungszwede 
berücfichtiget find. — Die gewöhnlichite Eintheilung ge« 
fhieht in 4 Kreife, naͤhmlich in die beyden Donau « Kreife 
(dieß: und jenfeitd dieſes Fluſſes) und die Kreife dieß⸗ und 
jenfeits der Theiß; fo wie in die beyden Provincials Di- 
ſtricte Eroatien und Slavonien. — Eine Untereintheilung 
dieſer Kreiſe ift die in Oefpanfchaften oder fo genannte Co⸗ 
mitate, deren man im Kreife diepfeitd der Donau 13 zählt, 
naͤhmlich die Arvaer, die vereinigte Bacſer und Bodrog⸗ 
ber, die Barfcher, die-Öraner, die Honther, die Lıps 
tauer, die Neograder,, die Meutraer, die vereinigte Peſter⸗ 
Piliſcher und Scholther, die Preßburger, die Thuroger, 
die Trentfchiner und die Zoler oder Soler Geſpanſchaft. — 
11 Gefpanfhaften gehören zum Kreife jenfeitd der Donau, 
nähmlidy die Baranyer, Comorner, Eiferiburger , Oden⸗ 
burger, Raaber, Schimegher, Stuhlweißenburger, Sa⸗ 
lader, Tolner, Weßprimer und Wieſelburger. — 10 Ge⸗ 
ſpanſchaften ſind Theile des Kreiſes dießſeits der Theiß, 
nähmlich die Aba⸗Ujwarer, die Beregher, die Borſche—⸗ 
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der, die vereinigte Gömörer und Klein-Honther; die ver⸗ 
einigte Heveſcher und äußere Solnoker, tie Scharoſcher, 
die Torner, die Ungher oder Unghwarer, die Zempliner 
und die Zipſer. — 12 Geſpanſchaften gehoͤren zum Kreiſe 
jenſeits der Theiß, nähmlich die Arader, die Bekeſcher, die 
Bıharer, die Tſchanader, die Tſchongrader, die Krafcho: 
wer, die Marmarofger, tie Saboltfher, die Sathma— 
rer, die Zemefhwarer, die Torontaler und die Ugotfcer. 
Außer diefen find noch ın Ungarn einige Diftricte, die zu 
Eeinem ber genannten Comitate und Kreife gehören, naͤhm⸗ 
Ih die Bezirke der Cumaner und Jazyger (in Groß: und 
Klein » Cumanien, dann den Jazyger Diſtrict unterfchieden) 
und der fo genannten freyen und privilegirten Heiducken⸗ 
Städte ; endlich machen aud die 16 Zıpfer Städte mit Lublo 
und Podolin in gewiſſer Hinfiht einen eigenen politiſchen 
Körper aus. — Außer diefen gehören zu dem Königreice 
Ungarn 6 Comitate in den Ungarifchen Nebenländern Croas 
tien und Slavonien, welde unmittelbar dem Ban beyder 
Linder unterſtehen, und wovon die Agramer, Kreuzer und 
Warasdiner Gefpanfchaft zu Croatien; bie Pofcheganer 
Syrmier und Veröger aber zu Slavonien gerechnet werden. 

Für verſchiedene pohtifhe und cameraliftifche Verwal: 
tungszwecke wird Ungarn gemwöhnlih in 10 Diſtricte eins 
getheilt, deren jedem ein königlicher Provincial: Commiſ⸗ 
ſaͤr vorgeſetzt iſt. Dieſe Diſtricte find: 1) Der Preßburger 
welcher die Comitate Preßburg, Neutra, Trentſchin, Wie⸗ 
felburg, Raab und Komorn begreift. — 2) Dem Neu: 
fohler Bezirke find zugetheilt die Arvaer, die Liptauer, die 
Zhuroger , die Barſcher, die Soler und die Honther Ge: 
ſpanſchaft. — 3) Zum Ofner Bezirke gehören die Comis 
tate Peſt, Neozrad, Heveſch, Gran, Stuhlweißenburg, 
Tſchongrad, Tſchanad, Arad und Bekeſch, mit dem Dis 
flricte der Sazyger und Cumaner. — 4) Zum Kaſchauer 
Bezirke: die Comitate AbasUiwar, Zemplin, Scharoſch, 
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Zips mit ben Zipfer Städten, Gömör und Klein» Honth, 
Zorna, Borſchod und Unghwar. — 5) Zu dem Debregis 
ner Bezirke: die Comitate Marmarofh, Sathmar, Sa⸗ 
boltſch, Bıhar, Ugotſch und Beregh, dann der Bezirk 
ber Heiducken⸗ Wobnorte. — 6) Zu dem Odenburger Be⸗ 
zirke: die Comitate Odenburg, Eiſenburg, Salad und Weß⸗ 
prim. — 7) Zu dem Fünfkirchner Bezirke: die Comitate 
Schimegh, Baran, Tolna und Bacs. — 6) Zu dem 
Temeſcher Bezitke: das fo genannte Ungariſche Banat, 
welches aus der Temeſchwarer, Torontaler und Krajchos 
wer Geſpanſchaft befteht. — 9) Zu dem Syrmier Bezirs 
ke: die Syrmier, Veröger und Pofheganer Geſpanſchaft. — 
20) Zu dem Ugramer Bezirke: die Agramer, Kreuzer und 
Marasdiner Geſpanſchaft. | 

Ungarn gränzt unmittelbar mit feinem fremden Staa— 
te; denn gegen Süden, wo ſich feine Gränzen am meiften 
dem Türkiſchen Gebiethe nähern, ift die Militär» Gränze 
nod Borland diefes Königreiches; ſüdweſtlich gränzt es 
an Illyrien; weftlih an Sllyrien, Steyermark, Diterreich 
und Mähren; nördlih an Schlefien und ; oſtlich 
an die Bucowina und Siebenbürgen. 

In keiner anderen der Oſterreichiſchen — zeigt 
das Clima eine fo große Verſchiedenheit in allen Bezie⸗ 
bungen wie bier. Bon 5,4 bis 10,5 variirt feine mittlere 
Temperatur, wenn man zwifchen ben ‚nördlichen hoben Ge» 
birgsgegenden der Arvaer, Liptauer, Zipfer und bis zur 
Marmarofher Geſpanſchaft und ben ſüdlichen Comitaten 
Elavoniens eıne Vergleichung anſtellt. Faſt in der Mitte 
ded Königreiches (zu Dfen) beträgt fie nad vieljährigen 
Beobadtungen + 8,5 ; in der Arvaer Geſpanſchaft ſoll fie 
zu Unter: Rubin, nad) vierjährigen Beobachtungen meines 
unvergeßlichen Freundes, des talentvollen Generals von 
Briren, nur 6,1 betragen. Nah dem Verhaltniffe der Ver 
getation und der in den höheren Gebirgen diefer Geſpan⸗ 
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ſchaft vorkommenden Pflanzen fol fie daſelbſt kaum + 43 
erreichen; am Fuße der Gebirge in dem bereits bewohnten 
oberen Theile des Arva⸗-Fluſſes aber + 5,0, und zu Twers 
doſchin + 5,4 haben. Hier gedeiht auch Fein anderes Korn 
als Hafer; aber für die Viehzucht fehlt es nicht an den 
trefflichiten Weiden, und der Erbapfelbau gelingt ald ein 
wohlthätiger Erfag für Brotfrucht. Zu Küsmark (2052 
- Schuh über dem Adriatifhen Meere) bat der nähmliche 
Beobachter die mittlere Wärme + 6,5 gefunden. Faſt 
ewiger Schnee bebedt den Tatra; denn kaum fängt er an 
gegen das Ende des Monathes Zunius hinweg zu fohmelzen, 
als er fehon wieder um die Hälfte des Augufts in den mei« 
ften Jahren darauf erſcheint. In der Marmarofch übereilt 
der früh gefallene Schnee nicht felten die Saaten vor ihe 
ser Reife in den Thalern, wo noch Kornbau Statt fins 
det; denn nicht überall Eann diefer in den Karpathen bes 
Eurzen Sommers wegen betrieben werden. Aber die meis 
ſtens geringe Breite diefes Gebirged veranlaßt auh zum 
Erftaunen große climatifhe Abweihungen in fehr mäßigen 

Entfernungen) fo wie bie weitläufigen Sanbdftreden des 
mittleren Ungarns im Wergleiche mit den falpeterhältigen 
benachbarten Gründen und mit den anftoßenden ungeheuern 
Eumpfgegenden eine Verfchiedenheit in Bezug auf die mitte 
lere Temperatur der Luft zeigen, die fich bey gleicher Breite 
und gleicher Bodenerhebung nur aus der Befhaffenheit 
feiner Beftandtheife und aus dem daraus entfpringenden 
verſchiedenen Einfluffe des Lichtes erklären läßt. Über den 
mittleren Wärmegrad im füdlichen Ungarn‘ habe ih nur 
wenige Wahrnehmungen: Zu Temeſchwar beträgt er nad 
fünfjährigen Beobahtungen + 9,2 ; zu Schiklofh nach zwey⸗ 
jährigen + 9,54. — Die electrifhe Tenfion der Luft iſt 
in Ungarn ficher ſehr ungleih; das Nähmliche gilt von 
von dem damit in einiger Verbindung - ftehenden Nieder⸗ 
fhlage aus der Luft, wovon die Gebirge durch ihre Stel⸗ 
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lung, Höhe und Anziehungskraft, fo wie die Beſchaffen⸗ 
beit der auf denfelben wachſenden Pflanzengattungen einen ' 
nihe geringen Antheil haben. Die eigenthümfichen Vers 
“ hältniffe diefer bemerkten phyſiſchen Umftände bewirken in 
Ungarn einen höheren Grad von Trodenpeit, als in -allen 
benachbarten Ländern. Sie bewirken zugleih, daß die in 
Ungarn herrfchenden faſt entgegen gefegten Winde (der 
Morbweit und Oſt) nicht die durchgehends gleiche Wirkung 
hervor bringen, wer die Feuchtigkeit, welche ber erftere 
berbey führt, in den vorliegenden Ofterreichifchen Gebirgslaͤn⸗ 
bern größten Theils zurück bleibt, und der trocknere Oft auch im 
öftlihen Ungarn , wo er befonders vorherrſchend ift, wenn 
er ſchon zur größeren Winterkälte bepträgt, doch die Feuch⸗ 
tigkeit nur felten über die Gebirge des öſtlicheren Sieben 
bürgens führt, welche er bisweilen mit ſich bringt. Der 
Niederſchlag beträgt daher in dem mrittleren füdlichen Rande 
ſtriche kaum 12 bis 15 Zoll jährlih, aber zwiſchen den 
Karpathen, die viele Dünſte aus der Luft anziehen, über⸗ 
ſteigt er, beſonders wegen des vielen Schnees, der daſelbſt 
im Winter faͤllt, 20 bis 22 Zoll. — Was in Abſicht auf 
das Miſchungsverhaͤltniß der Beſtandtheile der atmoſphaͤri⸗ 
ſchen Luft in Ungarn zu bemerken iſt, laͤßt ſich nur nach den 
beſonderen Localitaͤten, mithin nach zu vielen beſonderen 
Ruͤckſichten angeben, um in einem allgemeinen Umriſſe 
aufgenommen werden zu können. Gewiß iſt es, daß bie 
nachtheilige Meinung von dem Ungariſchen Clima, die noch 
in unlängft verfloſſenen Zeiten herrfhend- war, mehr in 
der unangemeffenen Lebensart und in der Unmaßigkeit der 
fremden Einwanderer, ald in den climatifhen Verhältnifs 
fen , feinen Grund bat. — Sch felbft habe lingarn mehr: 
mahl nach allen Richtungen zu Waffer und zu Sande bes 
reifet ; mich in den verrufenften unteren Donau» und Theif- 
Gegenben längere Zeit verweilt; zwey Mahl meine Bes 
dienung durch Krankheiten daſelbſt verloren, aber weder 
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ich, noch meine übrige (müchterne) Begleitung haben durch 
das Ungarifhe Clima den mindeften Nachtheil gelitten. 

—Noch mehr, ald von dem Clima, ift von Ungarns 
mannigfaltig zahlreihen Gewaffern zu bemerken. — 
Diefes Königreich gehört allerdings zu den höchſt günftig 
bewäfferten Ländern der Monardie. Bis auf einen Eleinen 
Bezirk im Norden des Landes, wo der Poprad fi durd 
die Karpathen drängt, um der Weichſel zugufließen, gebö- 
ren alle Ungarifchen Gewoͤſſer zum großen Flußgebiethe des 
Hauptſtromes, der Donau, die inner ben Gränzen des 
Königreiches die meiften und größten Mebenflüfe aufe 
nimmt. — Schon die Zahl und Befhaffenheit der Unga⸗ 
rifhen Mineral: Quellen ift .eine eigene Merkwürdigkeit. 
Cranz bat berer bereitd 250 angegeben, aber ganz ſicher 
nicht den fünften Theil der vorbanteneh gekannt und bes 
merkt. Im norböftlihen Theile des Eifenburger Comitats 
Eenne ich allein 7 bis 8 Säuerlinge, wovon nur zwey unters 
ſucht und befchrieben find, und in dem niederen Flötzgebirge, 
das fih zwiſchen Fünfkirchen und Schikloſch oder Siclos im 
Baranjer Comitate befindet, und gegen Harfany binziebt, 
find zwey gute, noch nirgends bemerkte Brunnen, die ete 
was Schwefel, Eohlenfaures Gas und Eifen enthalten, 
wovon der eine bey Siclos felbft ſich befindet, und in frü— 
beren Zeiten von den Türken viel benügt worden if. — 
Bey allem Überfluife baben indejfen nur wenige Mineral: 
Miller in Ungarn eine gewilfe Gelebrität erhalten, und 
diefe find: die Eohlenfauern eifenhaltigen Wäller zu Bart: 
feld im Scharoſcher, zu Füred im Salader und Tatzmanns⸗ 
dorf im Eifenburger Comitat, wovon daß letztere Waſſer 
fih durch feinen ftarfen Gehalt an den erwähnten Beftand: 
theilen mit Alcali, dur die vorzügliche Wırfung und haus 
fig bewiefenen befonderen Heilkraͤfte ſich am meilten aus: 
zeichnet. Aber mie bey allen Ungarifchen Gefundbrunnen, 
fo fehlt auch hier bey diefem Vieles, was zur Bequemlich- 
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Feit der Eur Böfte und zur Annehmlichkeit bed Aufenthal- 
tes dienen Fönnte, und meine angeftrengten vieljährigen 
Bemühungen, den Gebrauch diefes vortrefflihen Brunnens 
zu erweitern, Eonnten nur zum Eleinften Theile ihren Zwed 
erreichen. Ein ähnliches Waſſer ift bey Groß-Schlagendorf; 
berühmte Schwefelbäder aber zu Pıftyan oder Pöſtheny im 
Meutraer Comitat, und zu Ofen; dann bey Trentſchin, 
im Dorfe Teplige und zu Groß: Wardein. — Minder bee 
rühmt find die mit Eohlenfauern Salzen gefättigten eifene 
baltigen Waller zu Wolfs im Odenburger Comitat und 
zu Lutſchny; die Eoblenfauern alcalefcirenden Wäſſer zu 
Chocolna in Ungarn und zu Lascina in Croatien; die koh— 
Ienfauern muriatifhen Wäſſer zu Kaſchau; die kochſalz— 


ſauern Waͤſſer bey Dchovar im Scharoſcher Comitat; das 


Eoblenfaure Eifenwaffer zu Pörfching im Odenburger Comie 
tat; die Schmwefelbäder zu Leibig in der Zips; die Stub⸗ 
ner Bader im Thuroger Comitat; die bey Kremnig und 
die Glashüttner bey Skleno im Barfcher Comitat. — Zu 


- den ftehenden Gewällern in Ungarn gehören einige taufend 


Heine Gebirgsfeen im Umfange des Karpathiſchen Gebir« 
ges, unter welden der fo genannte grüne See, 7 Stun⸗ 
den oberhalb Kasmarf, den der General von Briren uns 
terſucht und in meinem alteren Archive für Geographie und 
Statiſtik befchrieben hat, der berühmtefte ift. Außer diefen 
zablreihen Gebirgsſeen enthalt Ungarn auch zwey ziemlich 
große Landfeen in dem Kreife jenfeitd der Donau. Der eve 
fte und größte ift der Platten» See (Balaton), welcher 
eine Lange von 10 Meilen und eine Breite von $ bis 2 
Meilen hat. In denfelben ergiefit fi, nebft vielen Eleinen 
Bächen, aud der Sala: Fluß, und fein Ablauf gefchieht 
dur den Schio in die Donau; aber bey feuchtem Wetter 
geht dieß zu langſam vor fih, und der Gee tritt dann ofe 
ters a8, Und veranlaßt und unterhäft weitläufige Moräfte 
naͤchſt einem Theile feiner Ufer ; diefe, nebft dem See feldft, 
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nehmen einen Raum von beylaufig 24. Quadrat: Meilen 
ein. — Der zweyte große Ungarifhe See ift der Neufieds 
ler zwifchen der Odenburger und Wieſelburger Geſpanſchaft. 
Er iſt nach einer Aufnahme, die ich durch den Hauprmann 
von Brandenſtein verfertigen ließ, in meiner Karte der 
Umgebungen Wiens deutlich dargeſtellt, und auch nach 
einer aͤlteren Zeichnung von Junker geſtochen. Seine Größe 
beträgt bey 53 Quadrat-Meilen, und man behauptet, daß 
an feiner Stelle vormahls 14 Drtfhaften follen geftanden 
ſeyn, die mit allen ihren umliegenden Gründen verfunfen 
wären. — Etwas Ähnliches, als von dem Neufiedler See 
behauptet wird, bat erft in neueren Zeiten zur Entftehung 
des Palitfcher Sees Anlaß gegeben, der jegt einen Flächen⸗ 
raum von 1,440,000 Quadrat-Klaftern einnimmt, und 
fih in dem Bacfer Comitat unweit der Stadt Therefiopel 
befindet. Vor einigen 70 Jahren ungefähr fol er burd 
den Zufammenlauf unterirdifher Gemäjfer entitanden feyn, 
welchen die Hirten durch Grabung mehrerer Brunnen für 
den Zweck der Viehtraͤnke veranlaßt haben. In der Gegend 
diefes Sees find noch einige Eleinere, worunter der wegen 
feines vortrefflihen füßen Waſſers merkwürdige Vert⸗ See 
fi befindet, dagegen das Waffer des Palitfcher Sees ei— 
nen ziemlihen Salzgehalt hat. Minder rein ift das Waifer 
des Ludos » Sumpfes, der aber fehr fiſchreich iſt. — An— 
dere noch weit ausgedehntere Sümpfe befinden fi) längs 
dem Ufer der Theiß und der unteren Donau, dann an den 
Flüſſen Save, Drau, Zemefh, Bega, Marofch, der drey« 
fahen Köröſch, am Berettyo, der Zagiva, Kakat und vier 
fen anderen, die großen Theild aus der Vernadläffigung des 
naͤchſten Flußbettes, feiner Erhöhung durd Sand, Schlamm, 
Baumſtöcke und dergleichen entftanden find. Aud an dem 
Entftehen der meiften Abrigen ungeheuern Sümpfe, welde 
fi in dem Umfange diefes Königreiches befinden, ift ver« 
nachlaͤſſigte Eultur tief liegender Grunde Schuld. Darauf 
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weifet deutlich die Befchaffenheit des großen Sumpfes Han-« 
fhag bin, ‚welder fi oftlih an den Meufiedler See an 
ſchließt; noch mehr des Scharwiß im Stuhlweißenburger 
und Tolnaer Comitate, von dem fich ebenfalls eine genaue 
Abzeihnung mit allen Überfchlägen, die fih auf feine Troc- 
Eenlegung beziehen , in meiner Sammlung befindet; ferner 
des ausgedehnten Erfheder Sumpfes, des Caniſchaer und 
fo vieler anderer, derer Flächeninbalt ich nach guten Auf: 
nahmen im Jahre 1795 forgfältig berechnen ließ, und 
welche ohne die veranderlichen Sumpfitreden längs der mei— 
ften Ungarifchen. Slüffe eine Ausdehnung von 108ygess 
Quadrat: Meilen entbielten. 

. Unter Ungarns fließenden Gewällern nimmt bie Do« 
nau die erite Stelle ein. Sie ıft eben fo wohl der Haupte 
fluß-diefes Königreiches, als fie auch zu den Hauptftrömen 
von Europa gehört, und außer dem Poprad und Dunajec 
nimmt fie die Gewaͤſſer aller übrigen Ungariſchen Flüſſe 
auf. Sie ift von ihrem Eintritte in Ungarn bis zu ihrem 
Austritte in das Türkifche Gebieth für die größten Fluß⸗ 
fahrzeuge fchiffbar; aber ich fand zu verfhiedenen Zeiten, 
als ich diefen Fluß von Regensburg bis Semlin auf eiges 
nen Schiffen befahren habe, die größten Verfchiedenheiten 
ſowohl in Rückſicht der Oeftaltung oder der Serpentinen, 
denen fein Lauf folgt, ald in jener ber Stromtiefen und 
anderer Verhältniffe, wovon der größere Theil der Gtö- 
rungen in feinem natürlichen Laufe in, Ungarn allerdings 
dur die Menſchen feldft veranlaft, eın anderer nicht durch 
diefelben verhindert wird. Eine große Menge gegen die Ges 
fege in die Strombahn geftellter Schiffmühlen verändert faft 
jährlich den Hauptſtromzug, aber auch mit diefem ihre ei 
gene Stellung, um eine beffere zu neuen Hemmungen bes 
Abfluffes einzunehmen, und niemand denkt daran, ben 
Strom jemahls von den großen Baumſtöcken zu reinigen , 
die ex bey einem höheren Wofferftande weit mit ſich führt, 
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vielmehr werden auch noch ſeine Ufer zu den verſchiedenſten 
und kleinlichſten Zwecken beſchaͤdiget, geöffnet, dem Waller 
ein Zugang in das Innere verfhafft, und gemeinfchädlichen 
Moräften dadurd ihr Dafeyn gegeben. — Unweit von dem 
Drte, wo diefer Strom in das Türfifhe Gebieth über— 
tritt, befindet fi eine Strede von höchſtens 1000 Klafs 
tern, der eiferne Thorpaß genannt, wo derfelbe niht nur 
durch zwey gegen über ftehende Gebirge eingeengt, fondern 
wo eben hierdurch fein auf über ein von fo genannten 
Steinkugeln gleihfam befäetes Bert ſtark befchleuniget wird, 
und der Schifffahre nicht zu verkennende Gefahren droht. — 
Die Übrigen Hauptflüfe Ungarns find: 1) Die Theiß 
(Tibissus und Pathissus bey den Alten genannt), melde 
in Ungarn (in der Marmaroſcher Geſpanſchaft) .entfpringt, 
und in eben diefem Königreiche bereits als ein bejtchender 
fhiffbarer Strom in die Donau ihren Ausflug bat. 2) Die. 
Save, die ihren Urfprung in Krain hat, ın einem großen 
Theile ihres Laufes die Staatsgränze gegen bie Türkey bils 
det, und ebenfalld ald ein großer Fluß zwiſchen Belgrad 
und Semlin in die Donau fällt. 3) Die Drau, die aus 
Zirol Eommt , zwifhen Ungarn, dann Eroatien und Sla—⸗ 
vonien bis in die Donau ıhren Lauf fortfegt, nachdem fie . 
4) bereitd in Ungarn den aus Salzburg und Steyermark 
kommenden Mur: Fluß aufgenommen bat. Won den übri« 
gen größeren Ungarifhen Flüſſen vereinigen fi mit der 
Donau der Gränzfluß Marh, melde im nördlihen Mäh— 
ren entfpringt, einen Theil der Provinz; unter der Enns 
von Ungarn trennt, und bey Theben in den Hauptitrom 
ihren Ausflug hat; die Leitha, melde aus dem füdlichen 
Theile des Kreifes unter Wiener Wald gegen Norden der 
Donau zufließt; die Raab, die in Steyermark ihren Ur—⸗ 
fprung bat; der Oran« Fluß, der im Gömörer Comitat; 
. die Eipel, die in dem nördlichen Gebirge der Neutraer Ges 
fpanfhaft, und das Scharwaſſer, weldes im Bakonyer 
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Walde entfpringt. Nicht weniger Flüffe vereinigen ſich mit 
der Theiß, nahmlich der Schajo, der von Gomör her: 
kommt; der Hernad, der in der Zips, und die Zagywa, 
welche in der Neograder Geſpanſchaft entfpringt, und ihs 
ven Zufammenfluß mit der Theiß auf der rechten Uferfeite 
bes -legteren Fluſſes bat. oͤſtlich vereinigen ſich mit dem⸗ 
ſelben: Die Krasna, die in der gleichnahmigen Gefpane 
ſchaft entſpringt; der Schamofh, der aus Siebenbürgen 
fommt, die weiße Köröſch, dann die ſchwarze und fihnelle 
Köröſch, wovon erftere aus Siebenbürgen kommt, die leßs 
‚teren beyden aber in der Biharer Gefpanfhaft ihren Ur- 
fprung haben, vereinigen fih in Ungarn mit \einander, 
und verlieren fi dann in die Theiß ; eben fo kommen auch 
die beyden Flüſſe Maroſch (bey den Alten Marisus ge⸗ 
nannt) und die Temefh (Temessus) aus Siebenbürgen, 
und fließen der unteren Theiß zu. — Bon den vielen klei⸗ 
neren Flüſſen! die fi in Sfavonien und Eroatien mit der 
Save und Drau vereinigen, find die bemerkenswertheften 
die Vuka und der Boſſut im öftlihen Slavonien, wovon 
jene ın dıe Drau, diefer aber in die Save fließt. Der Buc- 
ſicza-Fluß entfpringe aus der Vereinigung vieler Bäche 
und Eeinerer Flüſſe, und fallt bey Petrovicz in die Drau; 
die Illova und Loina verlieren fih weiter oberhalb in die 
Cave, und die Bednia nebit mehreren anderen werden von 
der Drau aufgenommen. | 

Die phyſiſche Form des Königreiches Ungarn, in Fine ' 
fiht auf feine trockene Oberflähe oder ben feiten Boden, 
it im Norden, Diten und Weiten eine zufammen haͤngende 
Bergreihe von einer höchſt verfchiedenen Müancırung, wels 
che eine ungeheure, nur durch mäſig hohe Bergreiben un: 
terbrochene Ebene einfchließen, die waheſcheinlich einit 
ein weit ausgedehnter Eee war, der endlih nah dem 
Durchbruche des eifernen Thotpaſſes gegen das fchwarze 
Meer durch das Bett der Donau abflof. — In einem 
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Halbkreiſe, der ſich bey Orſowa an der Donau anfängt, 
bis an das Mähriſch-Schleſiſche Gebirge Ungarn ganz 
umgibt, und diefem Königreiche vorzüglich gegen Galizien 
zur natürlihen Gränzfcheide dient, dehnen fich die Karpae 
then aus, die in Stebenbürgen ihre größte Breite haben, in 
Ungarn aber fich felten über 10 Meilen in der Breite erſtrecken, 
und in Ihrem größten Durchmeifer bis zur großen Galiziſchen 
Ebene nirgends über ı8 Meilen enthalten. — Zu Ungarn 
gehören bie Gebirgstheile der Karpathen, welche ald eigene 
Bergketten unter den Nahmen Tatra, Fatra und Matra 
bekannt find. Das Tatras Gebirge breitet fih ın der Zipſer 
und Liptauer Gefpanfhaft aus, und hängt dur das Mas 
gura « Gebirge mit der Hauptette der Karparhen zufammen. 
Die vielen hohen, großen Theil pyramidenförmigen Vers 
ge, derer oberiter Theil meift aus nackten Felsfpıgen bes 
ſteht, zeichnen das Tatra Gebirge befonderd aus, daß, 
übrigens in feinen größeren unteren Theilen von Vegeta⸗ 
bilien verſchiedener Art reichlich bedeckt iſt. Keine einzige 
Spitze dieſer Bergkette erhebt ſich bis zur Schnee-Region; 
dennoch iſt die fo genannte Eisthaler Spitze 7892 über 
dem Niveau des Meeres faft das ganze Jahr wegen der 
Gebirgsſtellung mit Eis und Schnee bedeckt, weil die Eine 
wirkung der Sonne auf diefen Gebirgstheil fehr beſchränkt 
iſt. Als Oebirgsarten dee Tatra wechſeln grauer Granit 
(als die Urfelsart des ganzen Tatra) mit Übergangskalke 
fein und Sanpftein. Der erftere ift die Hauptgedirgsart 
in dem ganzen mittleren Theile, deifen beyde Seiten den 
Kalkitein zur Gebirgsart haben, man trifft aber in ſolchem 
nirgends Spuren organifcher Körper an, und er breitet 
ſich weſtlicher noch als Dede des Urfandfteingebirges aus; 
eben fo bat er gegen Often den Granit zur Grundlage. — 
Gegen Süden des Tatra bat das reihe Ungarifche Erzge⸗ 
birge fern Streihen, deifen Formation Urkalk ift, der die 
reiten, im Porphyr meiſtens vorkommenden Erzlager eine 
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fließt, und oft von Urtrapp bedeckt erſcheint. — An dies 
feö Gebirge ſchließt fi das Untergebirge (Vorgebirge) an, 
welches von Eperies bis Tokay fich oftlich ausdehnt, ın der 
Nähe des letzteren Ortes den Nahmen Hegiälliä erhält, 
und die berühmtefte Wein» Sorte in: Europa trägt, — 
Dad Fatra-Gebirge wird ein Theil der Karpatben ges 
nannt, der ſich zwifchen der Thuroger und Liptauer Ges 
ſpanſchaft von Eüden nah Morden hinziebt, und bafelbft 
an die Hauptgebirgskette anſchließt. Seine größten Höhen 
find: Der Ihuroger Krywan 54127; der Stoch 48787; 
zwifhen melden beyden eın Paß ſich befindet, der eine 
Höhe von 57217 erreiiht, und der 4168 hohe Klakberg. — 
Das Matras Gebirge ift viel füdlicher in der Heveſcher 
Geſpanſchaft, wo es die große Ungarifche Ebene begränjt, 
die fihb vom Fuße desfelben bid an die Drau und Maroſch 
ausdehnt; feine höchſten Theile erreichen nirgends über 
5500. — Bon diefen allen gegen Norden befindet ſich die 
große zufammen bängende Hauptkette der Karpatben zwis 
fhen Ungarn und Galizien getheilt, wovon jedoch der höch— 
fte Theil zu Ungarn gehört. Hier ift die große Lomniger 
Spige am Heinen Kohlbacher Thale im Zipfer Comitat 
(nah Wahlenbergs barometrifher Beftimmung) 79427 über 
dem Meere. Man gibt diefen Nahmen einer Berggegend, 
die fih aus einem großen Hauptflode in vielen ſenkrechten 
Gelfen bis zu jener Höhe erhebt, welche man nur mit gro⸗ 
Ger Beſchwerde erreihen Fann. In einer Seehöhe von 
6121° befinden fi die Fünffeen, und über der Höhe von 
3200° kommt nur mehr Steinmoos, dann 3 —350° von 
dem höchſten Puncte abwärts nichts ald nackte Steinfelfen 
vor. Der große Krywan im Liptauer Gomitat erreicht 
wahrſcheinlich nad dem vorigen die größte Seehöhe, indem 
fein gemeilener Scheitel (nah Wahlenberg) eine Höhe von 
7558’ hat. Er wird zum Tatra gerechnet, hängt aber durch 
einen ſchmalen fharfen Belfengrath mis dev Hauptkette zu⸗ 
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ſammen, und beſtehet aus ſonderbar zuſammen geſetzten 
Felsklippen von Granit und blätterigem Gneis. Seinen 
Abhang bedecken bis zu einer Seehöhe von 5Boo’ Waldun⸗ 
gen, und dann bis auf eine mäßige Entfernung unter fei- 
ner höchſten Spige find noch Weiden, wohin im Sommer 
Pferde und Rindvieh gebracht werden. Noch in einer Sees 
höhe von 4550 wurde in früheren Zeiten auf Gold: und 
Antimonmum : Erze mit Erfolge gebaut, wie man aud 
noch die verlaſſenen Stollen dafelbit antrıfft. In der Nahe 
des Kıywan find in der Liptauer Gefpanfhaft der Raczko⸗ 
wa 6569’ und der Rohats 6407’ hoch; ſüdlicher in der 
naͤhmlichen Sefpanfhaft an der Waag bey Hradek erverht 
der höchſte Gipfel der Alpe Diumbier eine Seehöhe von 
61707, und diefes iſt unftreitig der böchfte Theil der Une 
gariſchen Karpathen. 

Durch die Alpen und Karpathen iſt die Ungariſche 
mehr als tauſend Quadrat-Meilen große Ebene von drey 
Seiten eingeſchloſſen; deren Boden eine ungemein große 
Abwechſelung und Verſchiedenheit von Fruchtbarkeit und 
Unfruchtbarkeit zeiget, wie naͤhmlich die Beſtandtheile der 
Landesoberflahe abmwechfeln. Neben dem bumusreichiten 
Boden find oft auf viele Quadrat: Meilen fi ausdeh— 
nende Sandſtrecken oder weitlaufige &umpfftellen , oder 
nicht weniger ausgebreitete falpetrige Gründe anzutreffen, 
die der Cultur widerftreben, und die Mühe, fie zu einem 
Ertrage zu bringen, in gleichen Verbältniffen vereiteln. — 
Indeſſen find der fruchtbaren Theile nicht wenige, und line 
garn muß daher mıt Recht, fo bald man dieſes Königreich . 
im Ganzen betrachtet, den fruchtbarjten Provinzen der Mos 
narchie bengezählt werden. 


c) Einwohner. 


Die neueften Eingaben über Ungarns Bevölkerung liefern 
das Reſultat, daß die Einwohnerzahl in allen gegenwärtigen 
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Beſtandtheilen dieſes Königreiches im Jahre 1816 bis 1817 
nicht mehr als 8,065,680 betragen habe, worunter ſich 
3,976,155 männlihe und 4,087,545 Perjonen weisli« 
chen Gefchlechtes befanden. — Nach der Conſcription von 
1804 bis ı805, der eriten, die nad dem zweyten Dias 
tale Artitel vom Jahre 1802 vollzogen wurde, belief fich 
die Zahl der nichtadeligen Eingebornen auf 7,555,920, 
worunter fi 5,759,526 männliche und 5,796,594 Per: 
fonen weiblihen Gefchlechtes‘ befanden. Mit den damapis 
nicht conferıbirten Adeligen und der ihnen gleichgehaltenen 
GBeiftlihkeit hat Schwartner die Bevölkerung von Ungarn 
für das Jahr 1805 auf 7,961,414 gefhäßt, und das Re— 
fultat meiner Zufammenftellung aller mir bekannten Ane 
gaben Über die Zahl des Adels und ber Geiſtlichkeit belauft 
fih auf 368,445, folglich haͤtte die ganze Einwopnerzapl 
von Ungarn ohne Militär 7,924,565 betragen, — Weit 
dem wurde Ungarns Bevölkerung dur die Abtretung des 
über der Save gelegenen Theiles des Agramer = Severiner 
Comitatd um 118,952 Menſchen vermindert; auch eini⸗ 
ge Comitate haben durch verſchiedene Beranlaflungen einen 
Verluſt in ihrer Bevölkerung erlitten, der fih allein in 
meinem Wirkungsfreife von ıBog bis 1012 auf 12,582 yegen 
die noch 1804— 1805 vorhanden gewefene Menſchenzahl von 
221,827 belief. Diefe mir wohl befannten Umſtaͤnde bes 
fiimmten mich, Ungarns Bevölkerung bis dahin nit hö— 
ber, als zu 7,800,000 Individuen, anzunehmen, wenn 
gleich der Bevölkerungsſtand in den angränzenden Militär 
Provinzen ih aus deutlichen Urſachen vermebret hatte, 
wovon aber um fo- weniger auf Ungarn ein fiherer Schluß 
konnte gemacht werden, als das gleichfalls angränzende 
Herzogehum Steyermark in der naͤhmlichen Zeit an Eins 
wohnern einen bedeutenden Verluft erlitten bat. — Nach den 
drey früheren Confcriptionen, die hier unter Joſephs des II. 
Regierung Statt fanden, wurden im Jahre 1785 an 
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ſaͤmmtlichen Eingebornen in Ungarn 7,008,574 ; im Jahre 
1766 bereits 7,044,462, und 1787 aber 1,228,789 
gezählt, 

Ihren genetifchen Verhaͤltniſſen nach gehört die Mehr⸗ 
zahl der Einwohner diefed Königreiches zu dem Sarmati— 
fiyen oder Slavifhen Hauptvolfsftamme, wovon Ungarn 
6 verfchiedene Zweige bewohnen, naͤhmlich: Slowenen, 
welche nad) dem vollftändigften Ortsverzeichnife vom Jahre 
3792, das ſich in meiner Manufcripten » Sammlung uns 
ter dem Tıtel Catastrum omnium populosorum locorum 
in regno Hungariae befindet, in 2755 Ortſchaften die 
vorherrfhende Nation waren, und fi der Zahl nad auf 
2,256,000 beliefen; Nuthenen oder Rußniaken, movon 
564,700 in 672 Ortſchaften anfüßig waren; Sllyrier, 
Serbler oder Slowenoferben, deren 556,400 fich hier in 
154 Ortſchaften aufpielten, Chorwaten, deren man 228,000 
in 458 Ortſchaften zählte; 45,400 Pohlen, welde 4g 
Drte bewohnten, und 42,800 Winden, die meiftend an 
den Graͤnzen von Steyermark vorherrfhende Einwohner 
in 44 Ortſchaften ſind. — Der Zahl nad die zwepte - 
Haupt-Nation find die Ungarn in diefem nach ihnen bes 
nannten Königreiche; denn man zahlte deren in 573g Orte 
fhaften 3,512,754. Nah ihnen waren in 688 Orten 
600,500 Deutſche bier anfaßig. Dann bewohnen Wallas 
hen das Königreich in der Anzahl von 517,400, und ihre 
Sprade ıft in 584 Orten die berrfhende. In dem größe 
ten Theile diefes Königreiches vertheilt waren: 128,530 | 
Juden; bey 52,500 Zigeuner; 7145 .Armenier; 3650 
Miacedonier, und viele andere Fremde von verfhiedenen Nas 
tionen, worunter 2150 fhon früher im Banat angefiedelte 
Stalianer und 1380 eben dahin eingewanderte Franzoſen 
in Eolonien beyfammen wohnen. — Bey der Confeription 
vom Jahre 1804 — 5 wurden in- ganz Ungarn folgende 
Zahlen der. Wohnpläge gefunden: 5a Eönigliche Städte, 
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6gı biſchöfliche, Berg und andere Municipal» Städte 
und Märkte, die nicht bey der Eonfcription von einander 
unterfchieden werden, weil auch Eein gefegmäßiger Unterſchied 
zwiſchen ihnen befteht ; dann 1 1,868 Dörfer und 1257% ade⸗ 
lige Landgüter oder Prädien, und in ben Ferfteren 1,076,529 
nichtadeligen Befigern gehörige Käufer, und beyläufig 
360,000 Wohngebäude, welche der Adel und bie Geifte 
lichkeit beſaßen. Diefe Zahlen find dur die im Wiener 
Frieden gefchehenen Abtretungen in Eroatien um 5 Städte, 
13 Märkte, 708 Dörfer und 12,869 Häufer vermindert 
worden. — Im Jahre 1787 belief fi die Zahl der Wohn» 
orte an Grädten auf 68, an Maürkten 509, Dörfern 
10,797, Präaͤdien 1505, und ın allen biefen wurden. 
1,072,/482 Häufer ohne Unterſchied ihrer Beſitzer gezählt. 

So verfhieden die Abftammung det Einwohner Uns 
garns it, eben fo verfchieden ift auch ihr relıgiöfes Be- 
kenntniß. — Aus der oben erwähnten vollftändigen Gone 
feription vom Jahre 1804—5 ergibt fih, daß die Mehr 
zahl derfelben fi zur Eatholifchen Kirche befenne, und aus 
einer mir durch viele Jahre offen geftandenen fehr guten 
Quelle Eann ich diefe Angabe noch näher damit beftimmen, 
daß fi von den Ungarifhen Katholiken 4,679,800 zur 
Lateiniſchen, 302,487 (darunter 206,688 unirte Ruthe⸗ 
nen und 95,799 Ungariſche Wallachen) zur Griechiſchen 
und 7145 zur Armeniſchen Kirche bekannt haben. Die Serb⸗ 
fer, Wallachen (421,625) und die übrigen Rusniaken bes 
kennen fih zur Ruſſiſchen oder nichtunirten Griechiſchen 
Kirche, wovon die Zahl ihrer Anhaͤnger 1,116,158 betra⸗ 
gen bat. Ferner zählte man 1,0g2,880 Calviner und 
736,884 Lutheraner in Ungarn, a | 

Die Standes: und Berufs - Claffen unter ben Unga⸗ 
rifhen Einwohnern genau zu unterfcheiden und in Zablen 
auszudrücken, ıft ungleich ſchwieriger, als in den Deutichen 
Erblanden. In Anfehung der Eile Beamten und ihrer 
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Untergeorbneten bemerkt auch Schwartner die Unmoͤglichkeit 
einer genaueren Beſtimmung; indeſſen ſchaͤtzt er ihre Ans 
zahl mit vieler Umſicht auf 50,465, und ich würde dem 
einfichtsvollen Manne mit vollem Vertrauen folgen, wenn ich 
nicht aus ſehr ficheren Gründen wüßte, daß ſich die Zapl 
der berrfhaftlihen Wirthſchafts- und Juſtiz- Beamten mit 
der für denfelben Zweck unterbaltenen Dienerfchaft allein auf 
26,160 Andividuen belief, folglich wenigitens ein Perfonals 
Stand von 49,555 Eivil-Beamten in Ungarn angenommen 
werden müffe. — Die Zahl der herrſchaftlichen Domeftiten 
belief fih (nah Schwartner) im Jahre 1805 auf 110,085; 
Studenten ‚zählte derfelde 12, B91, und Schullehrer und 
Profefforen 7498. — Geiftlihe Perfonen zählte Schwart: 
ner 14,291, nähmlid 9027 katholiſche weltlihe und Or⸗ 
densgeiftliche nebft 555 Nonnen und Laienfhweftern; 941 
Sriechifch s Earholifche Diener des Altard; 2101 nichtunirte 
Griechiſche; 1984 Reformirte und 485 Geiſtliche der Auges 
burger Gonfeilion. Bey der Gonfeription im Sabre 1787 
wurden nur 19,265, und nad) jener des vorher gegan- 
genen (1786) Jahres 13,589 Perfonen geiftlihen Stan— 
ded gezählt. — Der Adel begriff damahls 165,501 Sins 
dividuen männlichen, und nah dem Auszuge, welchen 
ih dus. den einzelnen Comitats »Liften durch den jeßigen 
Fiumaner k. k. Appellations-Rath Doctor Weillenböck machen 
ließ, wurden überhaupt 556,968 adelige und geiſtliche Perfo- 
nen damahls ın Ungarn gezählt, und für das Jahr 1785 
(hast Schwartner die Gefammtzahl der Individuen des erites 
ren Standes auf 325,894, nachdem die Zahl des männ: 
lihen Geſchlechtes 162,947 betragen bat. Diefe war in 
dem Zwifhenjahre 1806, nad Ausweis der ın meiner 
Sammlung von Handſchriften befindliden Eonferiptions- 
Summarien, 164,566. — Die CEonferiptiond« Tabelle 
von ı804—5 gibt die Zahl der Bürger in den Städten, 
mit den Profeifioniten auf dem Lande, zu 88,422; die 
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von 1785 führt 83,811 unter diefer Rubrik an; 1786 
erfchienen 81,044, und 1787 nur 79,594 in derfelben. 
Im Jahre 1977 wurden (nah Schwartner) in ganz Uns 
garn 15,994 zunftmäßige Meifter in den Städten, 12,516 
Gefellen und 4671 Lehrjungen gezählt. Won dem Berge 
baue follen nah eben diefem ſachkundigen Schriftſteller 
ungefahr 30,000 Menfcen leben, die in den Conſcriptions⸗ 
Liften unter den Kleinhäuslern (Söldnern und Inleuten) 
[inquilini et subinquilini) begriffen find. Die Geſammt⸗ 
zahl des männlichen Geſchlechtes der letzteren gibt die Volks— 
befhreibung von 1805 zu 785,564 an. In den Conſcrip⸗ 
tions-Summarien für 1786 und 1787 finde ih 793,558 
und 799, A unter biefer Rubrik angemerkt. — Nah 
eben diefen Summarien belief ſich die Zahl der anfäßigen 
Bauern im Jahre 1786 auf 506,085; im Jahre 1787 
auf 505,708, und ı805 auf 643,215. 

Daß erfte und am ausgedehnteften bie Gewer⸗ 
be iſt in Ungarn die Landwirthſchaft. Sie beſchäftiget 
nicht allein die größte Menſchenzahl, ſondern verſchafft 
auch den größten Ertrag; aber dieſer iſt noch weit von 
der Ertragsfähigkeit des Bodens ſelbſt entfernt, und wird 
ihr nur unter ganz anderen VBerhältnijfen der Verfaſſung, 
des Zuftandes und der Behandlung des Landvolkes, des 
Unterrichtes und der Aufflärung, fo wie der vermehrten 
Gelegenheit zur befferen Benügung der Erzeugniſſe koͤnnen 
näher gebracht werden. Nach einem Auszuge, melden bie 
Eöniglihen Diftrictd « Commiffäre theild wirklich, theils an⸗ 
geblih aus dem fo genannten teuer : Regufirungs = Opes 
rate unter Kaifer Zofeph dem II. .gemadt, und dem Ho⸗ 
fe mit Bericht im Jahre 1789 unterlegt haben, hätte die 
ganze landwirthſchaftlich benüste Oberflihe 51,815,124 
oh betragen. Man muß hiervon wohl einen nit 
unbedeutenden Theil auf Weiden und ſchlechten Sand— 
und Sumpfboden hinweg rechnen, aber noch immer ift 
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die Ausdehnung bed. beileren Theiles groh genug, um Un: 
garn den fruchtbarften Ländern beyzählen zu können. Ich 
. werde mich bey dem topographifchen Theile haufig auf die 
aug den forgfültigften Unterfuhungen abgeleiteten Beftim- 
mungen berufen können, welde die vortheilbaftefte Ane 
fiht von der Fruchtbarkeit des‘ Bodens in den meiften 
Geſpanſchaften auf dem vechten Donau:Ufer zu begrüne 
den geeignet find, mit Ausnahme von einzelnen Bezirken 
an der unteren Donau und Drau, mo theild ausgebreis 
tete. Moräfte find, theild viel Sand vorkommt. — Eben fo 
gehört zu den fruchtbarften Gegenden dieſes Königreiches 
der füdöftlichfte Theil desſelben, und jene erhabneren und 
trockneren Diftricte der großen Ungarifchen Ebene, die 
längs den Flüſſen Theiß, Temefh und Marofh, dann 
an der oberen Donau liegen, und überaus bumusreichen 
Boden haben, deifen vorwaltender Beitandtheil zwar Sand, 
aber mit einem verhäftnißmäßigen Antheile an bindendem 
Thone vermengt ift. Selbft die nördlichſten Gefpanfchaften 
haben keinen unfruchtbaren Boden, aber es fehlt in einie 
gen Theilen derfelben die Temperatur und die Dauer der 
Witterung, welche der Bau der vorzügliheren Cerealien 
zu ihrem Gedeihen bedingt. — Zu den fruchtbariten Theis 
len Ungarns geboren Provinciaf-Slavonien und Groatien, 
doch wird diefes von jenem , befonderd von den eftlihen 
Birmifhen Gegenden Slavoniens übertroffen, fo wie auch 
ber angränzende Theil von Südwelts Ungarn, und befons 
derd der (Halbe) Inſel Murakös; zwifchen den Flüſſen 
Mur und Drau einen bedeutenden Vorzug in Hinſicht 
der Fruchtbarkeit vor Provincials Eroatien hat. — Bey 
allen Vorzügen Ungarns wurde doch der Brutto: Ertrag 
feines landwirthſchaftlich benützten Bodens im Jahre 178g 
nicht höher, ald zu 100,195,150 Gulden, gefhägt. 

In Hinfiht auf die befonderen Eulturs: Arten wurde 
im Jahre 1789 fümmtliches Getreideland im Ungariſchen 
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Provinciale zu 25,091,474 Joh in feinem Umfange ber 
. greifend angegeben; darunter waren in 4o Geſpanſchaften 
im nähmlichen Jahre 4,897,218 Jod) Bauerngründe. Den 
‚Köpnerertrag berechnet Schwartner zu 58,760,155, oder 
in einer runden Zahl ausgedrüdt, zu bo Millionen Mets 
zen; und auffallend genug erhielt ich faft das naͤhmliche 
Refultat, ob ich gleich ganz andere mır befanntere Theile 
von Ungarn, naͤhmlich die Comitate Eifenburg und. Prefs 
burg, zum Maßftabe meiner Berechnungen angenommen 
babe ; denn im Vergleiche mit erfteren erhielt ich 5B,729,5p0, 
‚ und mit leßteren 58,098,000 Megen. In dem KHofberichte 
vom Jahre 178g wird die mittlere Körnererzeugung (offene 
bar zu gering) nur auf 46,456,000 Megen gefhägt. Daruns 
. ter fommen 7,456,000 Wiener Megen Weißen, 14,583,000 
Metzen Roden, 5,525,000 Metzen Halbfrucht, 4,940,000 
Metzen Öerfte, 12,080,000 Megen Hafer, und 1,072,000 
Metzen Mays vor. — Der befte und fehwerefte Weisen fol 
im Borſchoder Comitat erzeugt werden, aber im Ganzen 
ſteht der Ungarische Weisen dem, der in Ober-Steyermarf 
"wählt, bedeutend nad, woran offenbar die Eulturs «Art 
Schuld ift. Ein Gemifh von Weigen und Roden (Halbe 
frucht genannt) wird befonders häufig in den mittleren füd» 
lihen Gomitaten gebaut, vorzüglich im oͤſtlichen Slavonien, 
im Banat, im Bacfer und Baranyer Comitat. Gerfte ift 
ein Haupt» Product der nördlichen Eälteren Gegenden. Der 
Mays wird feit dem Anfange des achtzehnten Jahrhundertes 
häufig im Banat, dann in Slavonien, fo wie überhaupt 
in dem füdlichen Ungarn gebaut; eben daſelbſt iſt aud die 
Hirfe eine ziemlich gewöhnliche Frucht, und die von ben 
Italiänern in der Mitte des achtzehnten Jahrhundertes an« 
gelegten Neißfelder im Banat :follen ſich über 1520 Joch 
ausdehnen. Außer dieſen werden noch ald Feldfrüchte eine 
ungeheure Menge Linfen, Erbfen, Bohnen, Kartoffeln, 
verfchiedene Arten Rüben und weißer Kopflohl, dann Lein, 
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Hanf, Mohn, Waid, Saffran, und vorzüglid Tabak, 
von welchem die Comitate Tolna, Schimegh (um Fünfkir⸗ 
hen), Salad (aus der Inſel Murakösz), Eifenburg (von 
Janoſchhaza), Pelt (von Kospallag) und Honth (von 
Füzes- Gyarmath) die beften Sorten liefern; dieſen follen 
dev Debröer von einer fürftlih Graſſalkowitz'ſchen Herrſchaft 
im Heoeſcher Comitat, dann der Segediner, der Arader, 
der Nakomager aus dem Saboltſcher Comitat und der 
Eprmier folgen, dagegen der aus dem gleichfalls Slavoni—⸗ 
ſchen Comitat Poſchega zur geringften Sorte gehört. 
Der Zutterkfräuterbau wird zwar jührlihd in Ungarn 
erweitert, aber er ift noch weit von jener Ausbreitung ent⸗ 
fernt, die er in den weltlichen Erblanden ſchon lange ers 
halten bat, deſto größer iſt die Ausdehnung der natürlie 
chen Wiefen und Werden in diefem Königreiche. Es fehlt 
zwar nicht ganz an ausgedehnten Kleefeldern , befonders 
auf vielen berrfchaftlihen Befigungen, deren Eigenthümer 
Vermögen und ®inn für einen beiferen Wirthfchaftsbetrieb 
baben, und au um Eperied, ın der Zips und an anderen 
einzelnen Orten des nördlichen gebirgigen Ungarns findet 
man den Klee und die Luzerne in vielen Feldftreden Eünfte 
Ih angebaut, fo wie der fo genannte Mohar (Deutſches 
Hirfegras) eine beliebte Wiefenpflanze in mehreren Comi— 
taten jenfeitdE der Donau ift. Aber diefe Venfpiele find 
nur noch auf mäßige Streden befhräntt; dagegen follen 
im Jahre 1789 die Weiden allein in Ungarn einen Raum 
von 2,567,924 Jod eingenommen haben, ohne die Wald: 
firecfen in Anſchlag zu bringen , die haufig als ſolche be: 
nügt werben; die Wiefen aber hatten nur einen Umfang 
von 1,878,155 Joch. Die bedeutenden Abfälle von den 
Bartenpflanzen und anderen Seldgewäcfen , dann vorzüg⸗ 
ih was an Weinlaub im füdlihen Theile von Ungarn zum 
Viehfutter benügt wird, vermehren basfelbe zwar bedeu« 
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tend, leiften aber body Eeinen Erfag für das, was durch 
vernachläffigte Wiefen » Cultur verloren gedt. 

Die Gemüfer und Odftgärten nehmen im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche mit feinen Nebenländern einen Raum von 524,878 
Joch ein, wobey aber ber Diftrict auf dem rechten Save: 
Ufer mit begriffen war; und unter den mannigfaltigen Ger 
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Ungarifchen Zucker- und Waſſermelonen, nebft.anderen ih: 
nen verwandten Gewächſen, als Kürbiffen und Gurken, 
dann die Sommerrettige, Galatpflanzen, Erbmandeln, 
Zwiebelgewaͤchſe und mehrere andere wegen der großen Ausdeh— 
nung ihrer Eultur vorzüglich bemerkt zu werden. Die Zipfer 
verlegen fih auch ftarf auf den Blumenbau, aber am wichtig. 
ften iſt der Objtbau in Ungarn, freylich mehr ein Merk 
der Natur, als der Kunft und der Induſtrie. Kaftanien, 
Wallnüſſe, gemeine Nüſſe, Mandeln und Zwetſchken trifft 
man bier und-da (j. B. ganze Kaftanienwälder um Oben: 
burg, im Schimegher Comitat nebft anderen Orten; den 
Zwetſchkenbaum am hänfigften in Slavonien und in den 
ſüdlichen Ungarifchen Comitaten überhaupt) in ausgedehnten 
Landſtrichen als Waldbaͤume an, und eben fo gehört der 
Feigenbaum hier und da zu den gewöhnlidhen Geftrauchen, 
die ohne forgfaltige Behandlung im Freyen fortfommen. 
Einen ungemein großen Reichthum befißt Ungarn an 
feinem ausgebreiteten Wernbaue, der die beften Wein-Gor- 
ten in Europa liefert, und auch an Mannigfaltigkeit ders 
felben alle Europäifchen Länder übertrifft. Das Benfpiel 
des Kaiſers Probus, welder- um das Jahr 276 die erften 
Weinreben um feine Vaterſtadt Syrmium pflanzen ließ, 
bat für Ungarn die trefflichften Folgen gehabt. Das vor- 
züglichite Ungarifhe Weingewächs ift das vom Morgebirge 
Hegyallga bey Tofay, wo im Mittel jährlich bey 160,000 
Eimer von den verfhiedenen vorkommenden Wein : Sorten 
erzeugt werden, bie man in Eifen, und Ausbruch (ober 
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Zrodenbeerwein), in Maslaſch und- gemeinen Tokayer ein» 
theilt. Die Berühmtheit diefes Meines ift weit älter, als 
die Kenntniß der Bereitung des Ausbruches, aber feine 
Celebrität ſcheint er vorzüglich von dem Boden zu erhalten, 
auf welchem er wählt, nachdem ber Verfuch bisher nicht 
gelungen ift, von Neben aus diefer Gegend in der Krimm 
eine von gleiher Güte zu erhalten. Dem Zofayer fols 
gen in Hinfiht der Güte die Hdenburger und Ruſter, die 
rothen Ofner und Erlauer Weine; die Meneſcher im Aras 
der Comitat ; die Syrmifchen Weine; einige Wein:Sorten 
im Zempliner und Prefburger Comitat, und Überhaupt bie 
Weine von Nesmil, Schomlyo, Ratfherstorf, Sexakd, 
Szikszo, Dioszegh, Mitlowina und andere, unter welden 
auch der Ungarische Burgunder von Schikloſch (Sziklös) eis 
ner befonders ehrenvollen Erwähnung verdient. Man ſchaͤtzt 
das Wein: Product in mittleren Sahren über 18 Millionen 
Eimer, und doch vielleiht um ein Viertel feined wahren 
Betrages zu gering, welche auf einem Erdraume erzeugt 
werben, der 994,900 Joch begreift, 

Ungarn hat einen großen Reichthum an Holz, aber 
es iſt zu ungleich im Lande vertheilt, um den großen Werth 
für dasfelbe zu haben, der feiner Quantität entfprechend 
wäre, Man bat den Umfang fammtlicher Ungarifher Wals 
dungen im Jahre 1789 zu 11,101,208 Joch angegeben , 
wovon 8,942,740 Joh theild Staats⸗, theild dem Adel 
und der ©eiftlichkeit gehörige Waldungen waren, der Reſt 
aber den ftäbeifchen und-anderen Communitäten ſelbſt hier 
und ba einzelnen Befigern gehört. Der größere Theil dies 
fer Waldungen enthält. Laubhölzer, und befonders befindet 
fih ein ungeheurer Vorrath von Eichen in Ungarn; denn 
nur der Ruͤcken der nördliden und ein Theil der öſtlichen 
Karpathen iſt mit Madelholz bedeckt, welches baher in den 
ſüdlichſten Theilen einen fo großen Werth hat, daß es aus 
Steyermark und Krain noch mit Vortheil dahin kann ger 
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bracht merden. — Außer den Karpathen befinden ſich bie 
größten Waldftreden im jenfeitigen Donau: Kreife, wo ' 
der große (aber nun auch bereits ſtark gelichtete) Bakonier 
Wald und die bedeutenden Waldungen im Schimegher Co: 
mitat find; dann in &lavonien. Dagegen fehlt es dem 
ganzen Theile des Landes zwifchen der Donau und ber Theiß, 
von Pet gegen Süden zu, dann. zum Xheile auf dem 
unteren rechten Donau = Ufer und am linken der Theiß, bis 
an bie Krafhomwer Bergwerke, an Holz, weldes als 
Breun = Material dur getrodneten Viehdünger und 
Stroh erfegt wird; das bendthigte Bauholz aber muß weit 
aus dem Ungarifchen nördlichen Gebirgslande theils auf der 
Maag, der Gran und anderen. Fluifen — geſchafft 
werden. 

Die landwirthſchaftlich⸗ Thierzucht iſt in Ungarn von 
großer Wichtigkeit, und beſonders zeichnet ſich der ſchöne 
Schlag des Süd-Ungariſchen Rindviehes durch die weiße 
Sarbe, die langen Beine und fein ſchmackhaftes Fleiſch 
aus, aber an Schwere: ſteht ed dem Inner-Oſterreichiſchen 
weit nah, und man wird Mühe haben, eınen Slavoni— 
ſchen Maſtochſen zu finden, der ein Gewicht von 12 Zent- 
nern bat, dagegen in Steyermark Maftochfen von 14 bi6 
15 Zentnern an Gewicht nichts fehr Seltenes find. Im 
Sabre 1787 wurde der Stand des Ungarifhen Rindviehes 
zu 2,505,717 Stück angegeben, worunter nicht das Eleine 
Vieh, wohl aber 797,940 Zug: und Maftochfen begriffen 
weren; feit dem hat fich diefe Thiergattung im Lande wohl 
um fo weniger vermehrt, da der Eintrieb aus Pohlen, 
Rußland und der Moldau bedeutend zugenommen hat. — 
Pferde follen zu gleicher Zeit nicht über 451,000 im Lane 
de vorhanden gewefen feyn. Die Ungarifchen Pferde find 
gewöhnlich gute Läufer, aber fonft ſchwächlich, Elein und 
ohne Anfeben. Seit dem durch -Kaifer Joſeph den II. das 
berühmte Geftüt zu Mezöhegyes im Ezanader Comitat 1785, 
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und das Fuial— s Geftüt zu Babolna im Comorner Comitat 
errichtet, und dıe bereit$ von der Kaiferinn Marıa There: 
fia eıngeleiteten Befchälanftalten nocd mehr erweitert wur⸗ 
den, ift zwar der Pferdefhlag etwas verbeſſert worden, 
ſteht aber noch immer dem in den benachbarten öſterreichi⸗ 
ſchen Provinzen nach. Außer den Mezöhegheſer und Bas 
bolner Geſtüten unterhalten die Armenier auf eigens hierzu 
gemietheten Cameral-Puſten, und mehrere Güterbeſitzer, 
beſonders die Familien Eſterhazy, Palfy, Erdödy, Feſte—⸗ 
tits, Karoly, Schönborn, Orczy, Podmaniczky, Hunia⸗ 
dy, Beleznay und einige andere, ähnliche Anſtalten. — 
An Wichtigkeit dürfte indeſſen die Pferdezucht in Ungarn 
von der Schafzucht durch ihre große Ausdehnung übertrof— 
fen werden. Zwar hat man von diefer Thiergattung Feine 
Verzeichniſſe, indeſſen ſcheinen mir aus guten Gründen 
fammtliche Ungariſche Schafherden die Zahl von 6 Millios 
nen nicht überfchrirten zu baden. Im Jahre 1797 waren 
nach einer forgfältigen Aufzeichnung in den Schaflerhöfen 
der Ddenburger, Eifenburger, Wiefelburger, Naaber, "Eos 
morner, Weßprimer, Gtublweißendburger, Zolnaer und 
Salader Gerpanfcaften etwas über 1ı,868,000 Stück vor⸗ 
handen. Außer diefen haben aber aud die Pefter, Bats 
fher, Bekeſcher, Neutraer und Neograder Gefpanfchaften 
große Schafherden,, und die Soler, Honther, Gdmörer, 
Liptauer, Arvery Zipfer und Thuroger betreiben eine nicht 
‚minder ausgedehnte Schafzucht, aber die Wolle ift in den 
legteren nicht vorzüglich, und die Milchnutzung zu Schmal; 
und Kaͤſe macht bier noch einen ökonomiſchen Haupt « Artie 
kel aus. Die vorzüglichiten und böchftveredelten Schafher⸗ 
den in Ungarn find gegenwärtig auf der k. E. Familien⸗ 
Herrfhaft Holitſch an der Mährifhen Gränze im Neutraer 
Comitat. 

Dach dem Schafe ift wahrfcheinlih das Schwein das 
zahlreichſte vierfüßige Hausthier in’ Ungarn; denn nach 
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dem Verhaͤltniſſe der Zahl diefer Thiergattung, im welder 
fie nod 1812 in den Baranyer, Schimegher, Eifenburger 
und Ödenburger Eomitaten unterhalten wurden, würden 
ſich 3,560,000 Stück in ganz Ungarn vorfinden; außer 
dem werden 180,000 bis 200,000 Schweine jührlih aus 
den Türkifhen Landern nah Ungarn gebracht, aber aud 
80 — 100,000 weiter nach Hſterreich und in andere Deuts 
ſche Länder verkauft, — Ein einträgliher Wirthſchaftszweig 
ift in mehreren Ungarifhen Geſpanſchaften die Geflügelzucht, 
befonders in dem Ddenburger, Wiefelburger und Eifenbur- 
ger Comitat. — In diefen und vielen anderen Geſpan— 
fhaften wird auch die Bienenzucht mit Eifer und glückli— 
chem Erfolge betrieben, und in der Bekeſcher, Arader, 
Torontaler und Temefcher Geſpanſchaft ſcheint nad. der 
Menge des dafelbft erzeugten Honigs und Wachfes ihr 
Hauptſitz zu feyn; fo wie es in Nücficht der Seidengewins 
nung das Baranyer und Sprmier Comitat feyn dürften. 

Unermeßliche Vortheile verfchaffen die Seen und Flüſ— 
fe diefem Königreihe durch den Fifhfang, dagegen mülfen 
die vierfüßigen Jagdthiere fi immer mehr in einem Lande 
vermindern, wo die Jagdbarkeit fo ausgedehnt ıft, daß je— 
der Edelmann, und der ihm gleichgehalten wird, mit Aus: 
nahme der wenigen gefchloffenen TIhiergärten, überall jagen 
darf, wo er Wild antrıfft. 

Keing Europäifhe Gebirgskette enthält einen fo gror 
Gen Reichthum an edlen und unedlen Metallen und Halbe 
metallen, an den vorzüglichiten Steinarten, an Salzen, 
Erdharzen und anderen fchägbaren Foſſilien, als die Kar: 
pathen, die fih durch den Reichthum und die Menge der 
Erzlager vor allen bekannten Gebirgen der alten Welt aude 
zeichnen. — Es läßt fi nicht wohl mehr beftimmen, wenn 
die Nord: Ungarifhen Erzgebirge zum erften Mahle aufges 
ſchloſſen wurden, da es an allen ſicheren biftorifhen Daten 
dazu fehle; aber wahrfcheinlich geſchah dieſes noch vor der 
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Ankunft der Ungarn durch die Slaviſchen Einwohner, die 
ſich bereits im Befige des höheren Landestheiles geſetzt hat« 
ten, und fi) darauf verftanden, Metalle aus den Erzen 
zu. ziehen, die fie ohne künfttihen Bau gewinnen Eonne 
ten. — Ein geordneter Bergbau Eonnte aber erft dann ſei⸗ 
nen Anfang nehmen, als desſelben kundige Leute aus 
Deutſchland hierher kamen, und dieſes geſchah nicht vor 
dem zwölften Jahrhunderte. Nicht unſichere Spuren weiſen 
auch damahls auf Maͤhriſche Slaven, die in Gemeinſchaft 
mit eingewanderten Niederlaͤndern und Sachſen den erſten 
regelmäßigen Bergbau zu betreiben anfingen. Die Schem⸗ 
niger Gruben wurden erft im dreygehnten Jahrhunderte zu 
bauen angefangen; von der Mitte des vierzehnten bis ger 
gen Ende des fünfzehnten Jahrhundertes war der Ungari— 
fhe Bergbau am blühendſten, wurde von biefer Zeit on 
minder ergiebig, verfiel aber in Ungarn nie fo ſehr und ſo 
plötzlich, als in anderen Europäiſchen Laͤndern, und ſelbſt 
Hin den weſtlicheren Oſterreichiſchen Provinzen, wie ich bey 
Tirol und Böhmen indbefondere bemerkt babe: In jenem 
günftigen Zeitpuncte gefhah ed, daß die Augsburger Fug— 
ger auch hier große Vortheile einernteten, und fie feßten 
bis unter des erften Ferdinands Negierung, der fie erft 

entfernte, den Bergbau in Ungarn noch immer mit Vor—⸗ 
theil fort, nachdem fie bereits lange in anderen Rändern ihr 
ve ähnlichen Unternehmungen aufgegeben hatten. — Dab 
meifte Ungarifche Gold bricht in den reihen Silbergruben 
zu Schemnitz, Kremnig, Nägy-Banya, Neufohl und 
Kapnik - Banya; und die jährliche Ausbeute hat nad. ei⸗ 
nem zwanzigjäprigen Durchſchnitte unter der -Negterung 
Marien Therefiend 1462 Mark, oder nach Born und Fers 
ber 1500 bis 1700 Mark betragen. Nebit diefen wird auch 
noch in anderen Orten, als ;u Fölsö- Banya naächſt 
Kapnik-Banya, zu Pukanz, zu Drawiga und Moldava 
im Banat ꝛc., auf geldhälsige Silber, Aupfer, Schwer 
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fele und Antimonium : Erze gebaut, — Die Silbererzeu— 
gung beläuft‘ fih im Durchſchnitte von zwanzig Jahren 
auf 92,872, Mark, 7 Lorch, ı4 Denar, 11 Gran. Nach 
einem anderen Sdiahrigen Durchfhnitte, den ich vor, mir 
babe, belief ſich die einzährige Silberausbeute auf 106,055 
Mare, ı4 Loth, ı2 Denar, ı6 Gran, und im Sabre 
1744 wurden allein zu Kremnig. 92,261 Marf Eilber ın 
das Münzamt abgeliefert. — In dem Jahre 1786 veranr 
laßte der damahlige Hofrath und Beyfiger bey der montaniiti« 
fhen Hofitelle, von Born, daß man bey den ſchmelzwürdigen 
göldifcpsfilberhältigen Erzen an der Stelle der Verſchmel⸗ 
jung die Amalgamation in Anwendung brachte, die jwar 
langft ım Spanifchen Amerika eingeführt war, aber von 
Hofrath von Born wefentlich verbeijert wurde. Die eriten 
höchſt gelungenen Verfuche diefer neuen Manipulation has 
ben auch die größten Vortheile davon erwarten laſſen, und 
man glaubte fih daraus überzeugen zu Eönnen, daß die 
Anquickung mit Quedfilder der üblichen Schmelzart weit 
vorzuziehen fey, weil durch jene das Gold und Silber befr 
fer, ald durch das Schmelzen, und mit mwenigerem Ber: 
Iufte heraus gebracht werden könne, und zugleih, daß die 
Anquickung gegen daß Schmelzen wegen des dabey nöthigen 
koftbaren Brandes viel mwohlfeiler zu ftehen Eame; allein 
die vielfahen und faft unendlih abgemechfelten Verſuche 
haben gezeigt, daß vorzüglich der Werluft des Goldes bey 
dem göldifchen Silber in Ober: und Nieder: Ungarn, be— 
. fenders aber in Siebenbürgen, wo die Erze und Schliche 
im Golde noch reichhäftiger find, nach einem genauen zehnte 
jährigen Durchſchnitte ungleich größer, ald vormahls bey 
dem Schmelzen, ausgefallen und auch völlig uneindringli 
ift, und daß auch die Anquikungs- Manipulation, in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Locals Umftände, nad dem nähmlichen Rech⸗ 
nungsdurchſchnitte keinesweges wohlferler fey. Nur ın Bohr 
men und anderen Provinzen, wo-fowohl das Silber in 
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den Erzen ‚einen unmerklihen oder vielmehr gar Eeinen 
Goldgehalt hat, und die Erze felbft im Silber reichhalti— 
ger, als in Ungarn, find, folglih auch damit reichere Bes 
fhifungen können gemacht werden, als auch die Schmelze 
Eoiten weit höher, als in Ungarn, zu ſtehen Eommen, war 
es- allein thunlich, die Anquickung ftatt des Schmelzens 
beyzubehalten, welches auch der Fall bey jenen Bergbauten 
auf filberhältiges Schwarzkupfer in Ungarn war, die fein 
Gold und Bley enthalten. 

Nebſt Gold und Silber, wovon das erftere auch im 
Lande aus verfchiedenen Zlüfen (der Donau, Theiß, Scha⸗ 
mofh, Köröſch, Marofh, Temeſch, Drau und Mur) 
gewafhen wird, hat Ungarn auch einen großen Reichthum 
an anderen Metallen, befonders Kupfer und Eifen. — 
Die jährlihe Gewinnung an erfterem Metalle, beläuft ſich 
auf 58,000 Zentner, wozu der Ober : Ungarifche Bergbau 
beyläufig zwey Drittel, ber des Banats ein Viertel beyträgt, 
und ben kleinen Reſt die übrigen Ungarifchen VBergwerfe 
fiefern. Die reichften Kupfergruben befinden fi) in der Zip— 
fer Gefpanfchaft und in dem Banat. Dort ift Schmolnig, 
wo theild durch den Bergbau über 5000 Zentner Kupfer, 
tbeild aus den mit fchwefelfaurem Kupfer gefchpwängerten fo 
genannten Cement-Waſſer ein Kupfer Quantum von Bgo 
bi8 950 Zentnern gewonnen wird. — Im Banat aber find 
Kupferbergwerke zu Orawitza, Saska, Moldava, Dogs 
naska, Millova und Nemerh » Gladna, und zu Saska ift 
eben fo, wie zu Herrengrund bey Neufohl, ein Cement: . 
Waſſer. — Die Ungarifhen Eifengruben find eben-fo zahle 
veih, ald die meiften Erze in demfelden hödit ergiebig; 
befonders find es in letzterer Hinficht die Eifendergwerke ım 
Gomörer Comitat am Hradek und Zelesnik: Berge, dann 
zu Revutza und Tißholz. Im Zipfer Comitat find die. reiche 
ften Eiſenbergwerke zu Stoß, deffen Product größten Theils 
bey der Schmölniger Cement: Kupfererzeugung verwendet 
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wird; außer dem zu Iglo, Jacobsau, Wagenbrüfel, Eva: 
bog und Krombad, auch fonft noch in der Abauimwarer und 
Ciptauer, in der Marmarofcher, Bıbarer, Unghwarer, 
Krafchover, Neograder, Torner, Wepprimer und Eiſenburger 
©efpanfhaft. — Die Ungarıfche Eifen- Production kann nice 
wohl beſtimmt werden, da fie Eeiner Abgabe unterliegt, 
indeſſen fchäßte fie Delius in einer Mote, die er nebjt vie 
len anderen demjenigen Eremplare feines Werkes einges 
ſchaltet hatte, welches er felbft befaß, und das ſich gegenmwärtig 
in meiner Sammlung befindet, auf 180,000 Zentner. — 
In eben diefem Werke finde ih die gefimmte Bleygemwins 
nung ın Ungarn nicht höher als zu 12,860 Zentner Mes 
tall und 1855 Zentner Slätte in einer gefhriebenen Note 
angegeben. — Ungleich geringfügiger ift die Gewinnung 
an verjchiedenen Halbmetallen, als: an Quedjilber (bey 
Rofenau und Nieder» Slana), an Kobalt in der Gömörer 
Geſpanſchaft bey Dobfhau; an Antimonium bey Rofenau 
und bey Dubrova und Majurka in der Liptauer Ges 
fpanfchaft. 
| In ungeheuern Maſſen erfcheint, wie in Galizien 

und Siebenbürgen, das Kochſalz auch in dem Ungarifden 
heile der Karpathen; aber man benügt diefen großen 
Schatz nur an wenigen Orten, wo fi eine befonders Teich» 
te und gute Öelegenheit zu feinem Abfuge mit einem bins 
länglichen Holzvorrathe zu feiner Benligung vereinigt. Das 
wichtigſte Salzſudwerk befindet fih zu Schovar im Scharo⸗ 
ſcher Comitat, welches jaͤhrlich im Mittel bey 120,000 
Zentner liefert, und wo man ſchon im ſechzehnten Jahr⸗ 
bunderte einen Bergbau auf Steinfal; eröffnete. Diefer 
Bau dauerte bis gegen Ende des fiebzehnten Jahrhunder⸗ 
tes fort, als plöglih an einem Orte eine ſtark faturirte 
Sole hervor brach, die man zu verfieden anfing, und neben 
dem Betriebe des Steinfulj: Bergbaues bis 1752 damit forte 
fuhr. Zeit demiftdurd Die ungleich vermehrten, in die Grube 
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eingedrungenen Waſſer diefe ganz erfäuft worden, und man 
verfieder jeßt bier bloß die Sole. Auf Steinſalz wird 
fortdauernd im Marmarofher Comitat gebaut, und zwar 
vorzüglich zu Rhonaſek, wo fi die ©teinfaljerzeugung im 
Jahre ıBor auf 410,000 Zentner foll belaufen haben. Die 
übrigen Salzgruben, die fi längs der Theiß im nähmlis 
hen Comitat befinden, find: Keregbegy , Buſtyahaza, 
Nagy» Bocskfa, Szlatina und Sugatagh, in welchen nod 
die Saljgewinnung 650,000 bis 680,000 Zentner zuſam⸗ 
men betragen fol. Man bringt übrigens noch einige hun⸗ 
dert taufend Zentner Sal; jährlih aus Siebenbürgen zum 
Conſumo nah Ungarn, da e6 einen geririgeren Koften« 
aufwand, als bie erweiterte Salzerzeugung in Ungarn feldft, 
erfordert. 

Auh an anderen Salzen trifft man unerſchöpfliche 
Vorraͤthe in diefem Königreihe an. — Natürliher Sal⸗ 
peter ıft zum nicht geringen Nachtheile des Feldbaues ſchon 
Irpftallifire über einen großen Theil der mittleren Comitate 
zwifchen der Theiß und Siebenbürgen, vorzüglih in dem 
Sabolffher , Biharer und Sathmarer Comitat, dann in 
geringerer Menge noch in neun anderen Geſpanſchaften aus« 
gebreitet, fo daß allein hiermit nicht nur der 'gefammte in⸗ 
ländifhe Bedarf binlänglih Eönnte gedeckt, fondern auch 
noch über 5000 Zentner jährlih aus dem Lande geführt 
werden. — Nicht geringer ift Ungarns Reichthum an So— 
da oder Minerals Alcalı, welches fi in tagelangen Strec⸗ 
Ben über den Boden des füdlichiten mittleren Theiled von 
‚Ungarn ausbreitet, und in einem Theile von lingarns Süms 
pfen und Seen, wie im Palitfher, und an beyden Seiten 
der Theiß bis an das Sathmarer Eomitat reihend, find 
die Gemwäller ſtark mit diefem Salze gefüttiget, das zur ber 
rühmten Debreginer Seife vorzüglih verwendet wird. — 
Ahnfiche Sümpfe in der Pefter, Stuhlweißendurger, Dden« 
burges und Wiefelburger Geſpanſchaft liefern in uner— 
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fhöpfliher Menge das reinfte Ofauber: Salz, — Eben fo 
werden jührlih in Ungarn über 42,000 Zentner des ſchön⸗ 
ftien Alauns (befonderd bey Parad), und an Vitriol ein 
nicht weniger bedeutende® Quantum erzeugt. 

An bituminöfen Boffilien befigt Ungarn gewiß gleich 
große Vorräte, mie an vorigen, aber nur der Eleinfte 
Theil von denfelben wird wirklich benützt. Beſonders find 
ungeheure Steinfohlenlager in vielen Gegenden des Landes 
vorhanden ; dennoch befteht nur ein einziger vorzüglich merks 
würdiger Bau auf folde bereits feit dem Jahre 1792 am 
Brennberge bey Odenburg, und ein minder wichtiger in 
deſſen Nähe, welcher den Nahmen des Ritzinger hat. Auch 
bey Fünfkirchen und Viſſegrad find jetzt benützte Steinkoh⸗ 
lenanbrüche. — Bergoͤhl wird in verſchiedener Geſtalt und 
an mehreren Orten (beſonders im Biharer Comitat), in 
den verlaſſenen Theilen der Parader Bergwerke, in der 
Scharoſcher Geſpanſchaft, und in der Inſel Murakösz im 
Salader Comitat gefunden, endlich gibt es auch ungeheure 
Torfgründe, die aber nur in der Zips, beſonders im Tha⸗ 
le, welches der Poprad durchfließt, dann im Stuhlweißen⸗ 
burger und Weßprimer Comitar benügt werden. — So reich 
übrigens Ungarn gerade ın denjenigen Gegenden an Torf 
ift, wo ed an anderem Brenn:Material fehlt, fo find doch 
die Torfgräbereyen höchſt felten, und nur in wenigen Ges 
genden des Weßprimer und Etuhlweißendburger Eomitats 
bat man damit einige Verfuche gemacht. — An anderen Foſſi⸗ 
lien, bie zu den Claſſen der Erden und Steine gehören, 
bat Ungarn einen zu großen und mannigfaltigen Reichthum, 
um im einem bloßen Umriſſe auch nur näher berührt were 
den zu Eönnen. 

Ganz; anders verhält es ſich mit den Runfigewerben 
in Ungarn, mo felöft die Leichtigkeit und geringe Krafte 
anftrengung zur Veredlung der meiſten Urftoffe nit einlar 
dend genug find, den geringen Fleiß hierauf zu verwenden, 
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welchen jene erfordern würde. Man vermißt in dem größs 
ten Theile diefes Königreiches nicht nur alle Manufacturen, 
fondern auch viele Handwerke, die man in anderen Lane 
dern fiir unentbehrlih hält, aber hier nicht einmahl bes 
darf, und ihre Erzeugniſſe nie Eennt. Freylich find die 
Bewohner diefer Landitrihe noch weit von Lurus entfernt, 
aber au von der Induſtrie, bie ihn maͤhrt, und zugleich 
eine befcäftigte größere Bevölkerung unterhält, fo wie 
die Reichthümer eines Landes vermehrt. Beſonders iſt dies 
ſes bey dem größten Theile der Ungarn und bey den Wals 
lachen der Ball; dagegen der Slave und Deutfche in dieſer 
Hinfiht einen großen Vorfprung zur Eultur vor jenen hat. 
Darum berrfcht aud in allen Gebirgsgegenden, wo Deutſche 
und Slaven wohnen, eine größere Gewerbs-Induſtrie, 
ald in den Ebenen, und befonders zeichnen fih in diefem 
Bezuge die Zips und die Comitate Arva, Liptau, Thurotz, 
Gömör, Trentſchin, Neutra, Neograd, Odenburg und 
Eiſenburg aus. In den erſteren blühet die Linnen » Manus 
factur wie an der Nordſeite der Karpathen. Die Papier: 
Zabrication wird ſchon feit dem Jahre 1613 thatig in Uns 
garn betrieben, und bat aud in der Zips ihren Anfang 
genommen. Zu Saßin im Neutraer Comitat ift eıne Baum« 
wollenzeug:Manufactur, und in der nahmlihen Geſpanſchaft 
iſt die altefte Nofoglio « Fabrik zu Ujlak, welche nebit einis 
gen wenigen anderen bier beitebenden Fabriken gute Ge— 
fhäfte in einem Lande macht, wo au die Branntweins 
brennerep fi in großer Ausdehnung erhält. Die Tabak— 
Sabrıcation befchäftiget allerdings mehrere, aber doch 
niht fo viele Menfchen, als der vorhandene Urſtoff 
vermödte, ber daher größten Theils roh ausgeführt wird. 
Weit mehr find es die verfchiedenen Holzwaaren, und dars 
unter auch der Flußſchiffbau, der einer Menge Menſchen 
jur ergiebigen Nahrungsquelle wird; vorzüglid machen die 
hölzernen Flaſchen (Vörös- Gyurko) einen eigenen nicht 
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unwichtigen Handels-Artikel aus, den die Deutſchen Co— 
loniſten zuerſt hier eingeführt und ausgebreitet haben, und 
deſſen vorzüglichſte Verfertiger fie noch gegenwärtig find. — 
Mac diefen gehört ‚die Tuch- und Wollenzeug - Fabrication 
zu ben ausgebreiteteren ım Lande, Cıgentlihe Tuch-Fabri— 
ken find nur 3 oder 4 vorhanden, worunter die zu Kaſchau 
darum die merkwürdigſte ift, ındem fie dadurch mit den ger 
tingiten Unkoften ihre Waaren erzeugt, weil fie von einer 
damıt verbundenen Zmwangsarbeitsanftalt mit Arbeitern uns 
terftügt wird. Noch wert mehr geſchieht in diefem Gewerbs- 
jmeige aber durch einzelne Meifterfhaften, welche befonders 
um Odenburg, Güns, Skaliz, Modern, Roſenau, Schar 
roſch, Leibitz, Kasmark, Erlau, Gyöngyöſch und Dotis - 
beyſammen wohnen, und eine große Menge Tücher jährlich 
erzeugen, worunter fi die Odenburger Meifterfchaft bes 
fonders durch die Feinheit und Güte ihrer Waare auszeich« 
net. Noch größer ift die Erzeugung an Lohden und Kogen, 
wovon auch eine eigene Fabrik zu Gyöngyöſch in der Hevefcher 
Geſpanſchaft beftebt. Zu Aſſod und in einigen anderen Or⸗ 
ten verfertiget man viele fo genannte Wildfhure von Schafe 
fellen. Berühmt find die Ungarifchen Seifen-Fabriken, bes 
fonders die zu Debregin, melde das reinfte Soda⸗-Salz 
(ebenfalls ein Ungarifhes Product) dazu benügen. Eben 
dafelbft wird auch die Lederbereitung in großer Ausdehnung 
betrieben, und überhaupt gehört diefer Kunſtgewerbszweig 
zu den bebeutendften in Ungarn, fo wie auch die Wadhse 
bleichen, die Leutſchauer Metherzeugung, die Honigläuter 
rung, die Salpeterfiedereyen , befonderd im Saboltſcher, 
Biharer ꝛc. Comitat, die Soda-&iedereyen (bey Segedin), 
die Topferwaaren: und Majolica = Gefchirr « Kabricatıon, die 
Zabakspfeifen » Kabrication, die Glas- und ©laswaarene 
Fabrication, die Kupfere und Eifenwaarenbereitung bie 
wichtigften und einträglichften Befchäftigungen in Ungarn 
find. Zu den eriteren gehört auch die Pottafchenfiederey , 
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welche in allen walbreihen Gegenden in einer faft zu gros 
Gen Ausdehnung betrieben wird. Übrigens ift für ein Land 
von fo beträchtlichen" Umfange und fo großem Productene 
Reichthume das Kunſtgewerbsweſen noch auf einem viel zu 
niederen Stande, und es wird dabey auch noch mit viel 
zu weniger Intelligenz, betrieben, als daß diefes Königreich 
nicht ganz in diefer Beziehung von anderen gewerbsreicheren 
Ländern abhängig ſeyn ſollte. 

Bey dem allen treibt doch Ungarn einen ungemein 
vortheilhaften Handel mir allen Nachbarländern , zu 
welchem die ungeheuern MWorräthe an allgemein nüglidyen 
und nicht minder mannigfaltigen fhägbaren Urftoffen Ber: 
anlaffung darbiethen, wozu aber eben fo aud die Fruga— 
lität des großen Volkshaufens beytraͤgt, deifen Bedürfniffe 
überaus befchränkt find. — Ungeachtet deffen iſt doch der 
inlandifhe Mandel Ungarns bey weiten der wichtigfte und 
ausgedehntefte. Man ſchätzt ihn nit zu ho , wenn man 
den Werrhsbetrag aller zum inländifhen Handelsverkehre 
gezogenen Artikel jest über Boo Millionen Gulden ans 
fhlägt , da fie bereitd Graf Carl von Sinzendorf in einer 
Staatsſchrift, die er 1776 der Kaiferinn Königinn übergab, 
zu 545 Millionen. wohlbegründet berechnet hat; dagegen 
biefer nahmahlige Staats» Minifter den Verkehr mit dem 
Ausfande nicht Höher, als zu 14 Millionen, in Anfchlag 
brachte. Die Hauptgegenftände des Ungarifchen Eigenhans 
deld waren und find gegenwärtig noch allerley Schlachtvieh 
im Werthsbetrage von beynahe neunthald Millionen; Schaf⸗ 
wolle über 5 Millionen ; Feldfrüchte, befonders Getreide , 
füo 2,800,000 fl.; Wein für 2,580,000; Thierhäute für 
1,245,000; Tabak für 1,140,000; außer dem eine Men- 
ge Materiale Waaren verfgiedener Art;, Eßwaaren; zu 
verſchiedenem anderen Gebrauche dienende Natur» Producte 
mancherleyg Art (Menſchen⸗ und Roßhaare, Knochen , 
Schweinborſten, Knoppern, Honig und Wachs). Berner 
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allerley Bergwerks⸗Producte, als Handelsgut betrachtet, 
(für mehr als 657,000 fl.) und verſchiedene Kunſt-Pro⸗— 
ducte (darunter für mehr als 230,000 fl. Hadern, Hanf, 
Flachs und Flahswaaren, Seide und Seidenwaaren, Baum⸗ 
wollwaaren, gefponnenes rohes, gebleichtes und Türkiſch 
gefärbte Garn, eine Menge Holjwaaren, felbft für 7500 
Gulden Zabaköpfeifen und Zabakspfeifenköpfe,, Seife, für - 
4450 fl. Zornifter, für 7485 fl. Riemerarbeit xc. ꝛc.) — 
Dagegen werden in Ungarn eingeführt: Vieles Schlacht⸗ 
vieb; einige Feldfrüchte ; für mehr ald 4,670,000 Gulden 
Wollwaaren; über 2,692,000 fl. Flachswaaren; für 
1,611,000 fl. Baumwollwaaren ; für mehr al$ 1,223, 100 fl. 
Seidenwaaren ; allerley Kürfhnerwaaren, Belle und Haͤu⸗ 
te, über 900,000 fl. im Werthe ; für beyläufig 2,800,000 fl. 
verfhiedene Materials Waaren; für 1,299,000 fl. Mes 
tall:, vorzüglich Eiſenwaaren; felbft Weine mehr ald 29,800 
Eimer; dann eine Menge Oalanterier, Modes und Krüs 
merwaaren (darunter auch für viele taufend Gulden abges 
zogene Federkiele, welde früher roh ausgeführt worden 
find.) — Nah einer Angabe, die Schwartner in feiner 
claſſiſchen Statiſtik von Ungarn mittherlt, foll gegen das 
Ende der Therefianifhen Regierung aus Ungarn in die übris 
gen Erbitaaten überhaupt ein Werthsbetrag von 24,465,009 
Gulden, in das Ausland aber für 4,657,910 fl. ausge: 
führt; und dafür eingeführt worten feyn: aus den erſte⸗ 
ten für 16,645,877 fl., und aus dem leßtern für 5,519,254 
Bulden. Seit dem mag wohl das umgekehrte Verhältniß 
eingetreten feyn, da durch die ſtark vermehrte Bevölkerung 
auch der eigene Eonfumo nicht wenig zugenommen, und 
in eben dem Verhäftniffe auch ber entbehrliche Vorrath an 
eigenen Erzeugniffen beträchtlih abgenommen bat; aber 
nicht unwichtige Vortheile find Ungarn feit dem durch ben 
vermehrten Tranfitos und Commilfiond » Handel zugewade 
fen, der indejjen noch weit beträchtlicher ſeyn könnte, wenn 
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alle Vortheile wahrgenommen und gehörig benügt würden, 
zu welden die Terrain-Verhältniſſe Gelegenheit, darbierben, 
und wovon ich umftäntlichere Erwähnung gemacht habe, als 
mich die k. E. Finanz und Commerz-Hofitelle im Jahre 1810 
über meine Anfihten einzuvernebmen befand, welche ich 
fodann einige Jahre fpater in einem Auszuge meiner Staats— 
ſchrift durch den Druck mittheilte,. fo bald ich wahrgenom: 
men hatte, daß durch die Zeitereigniffe meine bedingte 
Vorausſagung faft ganz in Erfüllung gegangen war, und 
es ſich zunächſt darım handelte, die zufällig erworbenen 
Vortheile dauernd zu erhalten. — Allein die vorgeihlager 
nen erleichterten Communications « Mittel zur wefentlichiten 
Beförderung des Ungarifchen Handels find noch viel zu wenig 
berücfichtiget, um die fegenreihen Folgen diefem Lande 
zujueignen, für die es fo leicht empfänglich wäre, nachdem 
nur einmahl die nothwendigften Verbeſſerungen bey der 
Donau » Schifffahrt felbft vorgenommen würden, wegen 
welcher ich diefen Strom (wie gefagt) mehr als ein Mahl 
bereifet, und zwifchen den Jahren 1792 bis 1802 von 
Wien bis Semlin vier Mahl befahren, und auf das forge 
faltigfte in jeder Hinficht unterfucht babe. — Allerdings iſt 
bie befte Benützung dieſes Fluffes für Ungarns Handel von 
der größten Wichtigkeit, und den Schwierigkeiten, die 
fi bey der Fahrt auf demfelben nod entgegen ftellen,, mıt 
feihten Mitteln zu begegnen. Diefer Strom ift gewöhn— 
lich jedes Jahr durh 214 Tage für Fahrzeuge, mit 
einer Laft von 4000 Zentnern beſchwert, von Wien bis 
zu feinem 2495 Meile entfernten Ausflufe in das ſchwarze 
Meer vollfommen fhiffbar, und felbit die kurze fteinige 
Strecke bey Orſowa mehr verrufen als gefährlih, fo bald 
bie Bauart der Schiffe folider und diefer Reife entfpredyens 
ber eingerichtet ware. Jetzt führe man 56 Tage, um von 
Wien bis zu dem 13554 Meile entfernten Orſowa zu ger 
langen, und benöthiget zur Gegen- oder Zurüdfahrt 54 
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Zage, nachdem bey der Hin» und Ruͤckfahrt ein großer 
Aufentbaft dur die eintretenden ftärferen oder midrigen 
Winde häufig vergnlaft wird, welchem fih die Schiffleute, . 
die großen Theils Ungarn find, mit ihren gebrechlichen 
Fabrzeugen nicht auszufeßen getrauen. — Für die Qands 
Communication ift zwar ın leßteren Zeiten vieles gefche- 
ben; felbft Kaiſer Joſeph der II. bat bereits fein Augen 
merk hierauf gerichtet, und fehr viel zur beſſeren Herftele, 
lung ter Haupt « Commercial: Straßen veranlaft, aber den» 
noch Elagt man nicht mit Unrecht über die ſchlechten Unga— 
rıfhen Sandftraßen, welche dem Commerz dur die Ver— 
tbeurung der Fracht ein großes Hinderniß entgegen ftels. 
Ien.’— Die Haupt Routen find gegenwärtig von Peft, 
old dem Mittelpuncte des Ungariſchen Handels, gegen 
Morden über Erlau, Kaſchau und Eperied; gegen Werten 
über Komorn, Raab, Wiefelburg nah Prefburg und 
Wien; von da gegen Süden über Odenburg, Stein am 
Anger, Warasdın und Agram; dann von Ddenburg über 
Fünfkirchen, Eifegg durch Slavonien nach der Türkey. Fer— 
ner von Peft über Debregin nach Siebenbürgen, und eben 
dahin auch über Segedin und Temeſchwar; tiber Therelien» 
ftadt und Neufag nah Semlin, und über Etuhlweißem 
burg, Mefprim , Kaniſcha, Warasdin und Agram, aufer 
welden Drten noch Broß-Wardein, Zambor, Sigeth, 
Mifhkol;, Roſenau, Trentfhin und Prefburg ald gute 
Handelspläge zu bemerken find. — Zur Beförderung des 
Ungarifhen Salzhandels ift der Kaifer» Franzend: Canal 
im füdlihen Ungarn zwifchen der Theiß und Donau erft 
im legten Decenniunt des verfloffenen Jahrhundertes anger 
legt worden. Früher wurde ſchon der erfte Verſuch mit 
der Anlegung und Ausführung des Bega-Canals im Bar 
nat gemadt. — An allen vorher genannten Ungariſchen 
Commerciaf: Strafen find Poften in der Form, mie in 
den übrigen Erblanden, eingerichtet, und mit den mei— 
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ften auch Poſtwagensfahrten oder Deligencen in Verbin⸗ 
dung gefeßt. 

Die in Ungarn gefegmäßig eingeführten Werths⸗, 
Raum: und Schmeremaße find ganz den Diterreichifchen 
gleih, aber neben denfelben werden nicht felten einige aͤl⸗ 
tere Landesmaße gebraucht, und auch aus den neueren 
Zeiten find in Ungarn und aus Ungarıfhen Metalle "ges 
prägte Geld» Sorten vorhanden, als fo genannte Ungaris 
fehe oder Kremniger Ducaten von Bold zu 4 fl. 30 kr, 
Silbermünze nah dem Zwanzig « Gulden » Conventiond» 
Buße. Auch werden alle mit den Buchftaben B und G bes 
jeihneten Münzen in den Ungarifhen Münzämtern zu 
Kremnig und Nägy-Banya geprägt, nähmlid ganze, 
halbe und Viertel-Species-Thaler; fo genannte Conven⸗ 
tions Kopfftüke zu 20 und 10 fr., Stüde zu 5 unb 
5 fr., und vormahls Stüde zu 17 Er. (Marias), 15 
und 7 Er. Aber auch ideale Münzen gab ed wenigftens vors 
mahls ın Ungarn, naͤhmlich die Bauerngulden in der Zips 
zu 492 Er. oder 55 Polturaken ; den Ungarifchen oder kurs 
zen Gulden zu 55 Polturafen und z Er., oder ein nah 
dem Vier und Zwanzig « Gulden r Fuße angenommener oder 
fogenannter Reichsgulden; der Wonass» Gulden zu 3 Mas 
rias oder dı Er. ; der Ort zu 2 Bauerngulden berechnet. Alte 
wirkliche Ungarıfhe Kupfermünzen waren die Polturafen 
zu 12% Er; die Gröfchel zu 5 Pfennige, und die Ungari« 
fhe, deren 5 einem Grofchen gleich waren. — Zu dem 
Feldmaße ift auch in Ungarn das Joch als Einheit angenom⸗ 
men worden, aber biefes begreift bier nur 1100, 1200 oder 
1500 Quadrat s Klafter. Die Klafter ift wohl die naͤhm⸗ 
liche, wie in Dfterreich, aber die Eleıne Elle, die oft beym - 
Leinwandhandel gebraucht wird, verhält fih zur Wiener 
nur wie 4 zu 9. — Noch weit mehr Abweihungen trifft 
man bey den Raummaßen an. So ift eine Véka an ber 
Theis ein halber Prefburger Megen ; zu Peſt nur z eines 
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dafigen Metzens. In den Comitaten Zips und Scharoſch 
‚heißen 2 Koreg (— ı Preßburger Metzen) ein Kübel, dies 
fer muß aber zu Debregin und Mifchkol; 2 Kila oder 4 
Veka enthalten. — Der Odenburger Eimer befteht, wie zu 
Wien, ohne Hefen aus Bo Halben. Zu Prefburg und Ofen 
aus 60. Nach alter Gewohnheit fol das Tokayer Weinfaß 
ıBo Halbe enthalten, und der Antal einem halben Faße 
gleih feyn. Zu Debregin begreift der große und Eleine 
Eimer 100 ter 50 Halbe, und die Kanta 10 Kalbe. — 
Im Handel mit den Türken und Griechen ift die Oka nod 
im Gebraude, welde 2% Pfund wiegt; auch wird fie uns 
ter den Wallachen um Temeſchwar felbit als Getreidemaß 
gebraucht, und ein fo genannter Schinet zu Bo Oka ber 
rechnet. Ein Stein Tabak wiegt in Ober-Ungarn 20 
Pfund. — Selbft das Zeitmaß war wenigſtens in älteren 
Zeiten von dem jeßigen verfdieden, und noch weichen die 
nichtunirten Griechen von den übrigen Einwohnern darin (jegt 
um ı2 Tage) ab, daf fie, wie die Ruſſen, den Juliani—⸗ 
fhen Kalender beybehalten baden. Die Juden haben übers 
all ihren eigenen Kalender. Im eilften Säculum bis zu An« 
fange des dreyzehnten Jahrhundertes pflegte man das Jahr 
vom 25. Mär; oder Incarnation anzufangen, und viele 
andere Abwerhüngen ließen fih.nocd haufig nachweifen. 


d) Landesverfaffung. 


Der Geiſt ded Mittelalters zeigt ſich in vielen beut« 
Iihen Spuren bey der Verfaffung Ungarns, wo in geſetz⸗ 
licher Form jegt noch mis dem Regenten zugleich der Adel 
und die ihm an Mang gleichgeftellte Geiftlichkeit, dann eis 
nige ftädtifhe Corporationen den Staat bilden, ober bie 
geſetzgebende Gewalt mitfammen theilen. Übrigens bat ber 
erbliche König von Ungarn große Prärogative und viele aus⸗ 
ſchließende Rechte, welche, wir die Anerkennung gewiſſer 
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Adelsrechte, in den Reichdgrundgefegen enthalten find. Für 
den Urfprung des Ungarifhen Staatsrechtes wird das jo 
genannte Ungarifhe Gewohnheitsrecht betrachtet, welches 
bis zu den Zeiten beftand, als der mächtige Ungarifche Adel 
bie goldene Bulle von dem Könige Andreas dem II. im 
Jahre 1222 erhielt. Zur richtigen Würdigung diefer Urs 
tunde muß man aber erft Guſtermanns gründlihe Bemer⸗ 
fungen darüber nachſehen; inzwiſchen wird fie von Ungaris 
ſchen Schriftftellern noch immer mit der Englifchen Great- 
chartre verglihen, ob fie gleich die‘ Regierungsform nicht 
ausdrückt, wohl aber, wie es die Geſchichte diefes König— 
reiches beweifet, nur den Verfall der königlichen Gewalt, 
und mit diefer den Verfall des Reiches felbit herbey führte. 
Ein Theil der verderblihen Grundſaͤtze, die darin ausges 
ſprochen wurden, ift durch den Artikel 4. von 1687 aus« 
drücklich wieder abgefchafft worden. Die Beſchlüſſe diefes 
Reichsſtages überhaupt enthalten die wichtigſten Grundges 
fege, nahmlih das Erbrecht des Ofterreihifchen Hauſes, 
das auf dem Reichstage von 1723 zwar nicht erweitert, 
aber doch näher beſtimmt ward. ͤbrigens find in der könig— 
fihen Gewalt alle Majeitätd » Nechte begriffen, die als 
Mittel zum Zwecke des Staates dienen; aber an der ges 
feßgebenden Gewalt haben aud die Grande Antheil, die 
aus dem Adel, der hoben Geiſtlichkeit und den Deputirten 
der Eöniglichen Stadte befteben, welche fih, wie es ganz 
neuerlich der zmwölfte Artikel vom Jahre 1791 ausfpridt, 
nur auf Einberufen des Königs gültig verfammeln können 
und dürfen, und dann zwey verſchiedene Kammern bilden , 
näbmlih die der Magnaten, zu welder alle Biſchöfe, 
Reichs-Barone, Dbergefpäne und ‚perfönfich erfcheinenden 
Bürften, Grafen und Freyherren gehören ; und die der fo 
genannten Stände, in welder die Deputirten der Edels 
leute aus jedem Comitat, die Deputirten der Eöniglichen 
Staͤdte und die Ablegaten des höheren Adels erfcheinen. 
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Zwiſchen biefen letzteren und dem niederen Adel iſt Übrigens 
in Ungarn fein gefegmäßiger Unterſchied, fondern beyde 


genießen gleicher Rechte, und vorzüglich 3) dad Redt auf 


die perſönliche Unverletzbarkeit und feiner Unantaftdars 
keit, fo lange er nicht (außer bey einigen überſchweren Vers 
brechen) von feinem gehörigen adeligen Richter vorgeladen, 
gebört und verurtheilt ift, welches Recht im Mittelalter 
dem Edelmanne zu ertbeilen norhwendig befunden wurde, 
um dem fhon eingeriifenen Fauſtrechte wirkfam zu begegs 
nen; 2) genießt der Ungarifche Edelmann einer völligen 
Freyheit von allen Abgaben, ſowohl für feine Perfon, als 
von feinen ihm unmittelbar eigenthümlichen Befißungen ; 
er ıft auch nur allein berechtiget, adelige Güter eigenthüm⸗ 
lich zu befigen. Dann fteht er 5) nur unter der Hoheit feis 
nes rechtmäßigen Landesfürften, welches man unter den fo 
genannten Gardinals Rechten des Adels begreift. . Alle diefe 
Rechte befist auch der ganze Ungariſche Pralaten » Stand 
und der Erzbifhof von Gran, als Primas des Königreiches, 
noch einige vorzüglichere,, fo wie die Prälaten überhaupt 
vor ben bloßen Edelleuten auch in. mehrerer Hinficht eis 
nen großen Vorzug haben. 

Die Könige von Ungarn pflegen auf einem defmwegen 
zu haltenden Neichdtage in den eriten ſechs Monathen nad 
ihrem Regierungsantrirte feyerlich gekrönt zu werden, wo⸗ 
bey fie den Ständen das fo genannte SInaugurale oder 
Krönungs : Diplom ertheilen, in welchem fie des Landes 
Srepheiten, Privilegien, Rechte und Geſetze beftätigen und 
erhalten zu wollen durch den eigenen Krönungseid gelos 
ben. — Bey dem Krönungs = Acte felbft Eommen die Reichs: 
Inſignien zum Gebrauche, welche in der Ungariſchen Reichd« 
krone, beren Urſprung halb Griechiſch und halb Stalianifch 
it, und fi fhon aus den Zeiten Stephans des I. bers 
ſchreibt, dann aus einem Neichsapfel, Reichsſchwerte, dem 
eines Keule ähnlihen Reichszepter, einem fo genannter 
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Mantel, Strümpfen und Schuhen beſtehen, und unter 
welchen beſonders die Krone einen ungemein "hohen Werth 
bey den Ungarn hat, fo daß eigene Ungarifhe Kronhüther 
ald Dignitarien des Reiches zu ihrer Bewahrung ernannt 
sınd eidlich verpflichtet find. — Außer diefen Kleinodien 
it das Ungarifhe Wapen zu bemerken, weldes aus einem 
in die Länge getheilten Schilde befteht , deſſen rechte Seite 
von Silber und Roth acht Mahl quer getbeilt ift; im linken 
rothen Felde befinder fih ein filbernes Patriarden « Kreuz, 
welches aus einer goldenen, auf einem drepfachen grünen 
Hügel liegenden Krone hervor- geht. Won den Wapen der 
Ungarifchen Nebenländer befteht das Croatiſche aus einem 
von Silber und Roth gefhähten Schilde, und das von Sla⸗ 
vonien aus einem Schilde, in welchem zwey wagerecht laus 
fende Flüſſe zu ſehen find, deſſen oberfter und unteriter 
Theil blau, und in jenem ein filberner Stern ift; der 
mittlere Theil von rother Farbe enthalt einen laufenden 
Marder. — Die königliche Reſidenz und. ber wirkli dies 
nende KHofitaat befinden fi zwar nicht mehr im Lande 
felbit, aber darum hat Ungarn doch feine eigenen Landes⸗ 
Hofbeamten, die indeilen nur bey feyerlichen Gelegenbeiten, 
wenn ber König im Lande ift, ihre Verrichtungen befor« 
gen, und deren Ämter nicht erblich ertheilt werden. — Das 
bin gehören der oberite oder Erz +» Mundfchenk; der oberfte 
oder Erz» Trucdfeß; der Erz: Hofmarfhall; der Erz: Hof: 
kaͤmmerer; der Erz⸗ Hofthürhüther und der Er; « Hofmeie 
fter. Ein Capitan der Ungarifchen Leib: Garde fteht mit 
diefer wirklich im beftändigen Dienfte im Eöniglihen Hofe 
lager, und den folgenden vier Erz: Kron» und Reichsbe⸗ 
amten ift ein ausgedehnter Gefchaftskreis im Lande ſelbſt 
angewiefen ; nähmlich dem Neichd « Palatin (eine der als 
ferälteften und anfehnlichiten Reichswürden), welcher dem 
böchften Reichsgerichte vorfigt, und aus dreyen von ben 
Ständen vorgeſchlagenen Candidaten von dem Könige .ge: 
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wähle wird; dem oberften oder Erz = Hofrichter; dem Ban 
von Eroatien, Dalmatien und Slavonien, und dem Erz⸗ 
Schatzmeiſter, derer Ernennung allein von dem Könige 
abhängt. — An dem dur die Kaiferinn Königinn am 
6. May 1764 angebli erneuerten St. Stephans =» Orden 
bat Ungarn auch einen eigenen anfehnliden Ehren: und 
Merdienftorden, deifen Großmeiſter der König ſelbſt jft. 
- Außer dem find fehr viele Ungarn auch mit den übrigen 
Diterreichifchen Orden , befonderd dem militärifhen Mariene 
Therefien « Orden, geziert. So genannte Ritter vom goldes 
nen Sporn (equites aurati) werden gemwöhnlih vom Köe 
nige am Krönungstage mit dem St. Stephans e Schwerte 
gefhlagen, und der ehemahlige Drachenorden erlofch bald 
wieder nad feinem Entftehen unter König Sigmund von 
Ungarn. | 

Die Königinn nimmt an der Würde ihres Gemahles 
Antheil, und hat den Bifhof von Weßprim zu ihrem Hofe 
Banzler. Sie wird auch gekrönt, und zwar von dem Erz⸗ 
bifchofe von Gran, der ihr die Reichskrone auf die rechte 
Achſel ſetzt, wobey ihr gleichzeitig der Weßprimer Biſchof 
mit einer Eoftbaren Hauskrone das Haupt bededt, fo wie 
ihr die Stände gewöhnlich ein Ehrengeſchenk darreihen. — 
Die Titel und übrigen Verhältniſſe der Eöniglihen Familie 
find bereits früher berührt worden. | 

Was die Verwaltung des Königreiches betrifft, fo ift 
der König nur wenig beſchränkt, und hat zur unmittelbas 
ven Ertheilung feiner Befehle die Ungarifhe Hofkanzelley 
ın feiner Refidenz zur Seite, durch welde er die meiften 
Souverainitäts : Rechte ausübt. Der Worftand diefer höch⸗ 
-ften polisifhen Behörde, die auch fhon in früheften Zeiten 
beftand, ift der vom Könige hierzu ernannte Hofkanzler 
(Secretarius Cancellarius), und diefer, wie der ganze 
ihm beygegebene Rath, iſt einzig von dem Könige abhäns 
dig. — Im Lande felbft iſt die oberſte Wehörde der Bönige 
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liche Statthaltereyrath ‚ der den Palatin, als den geſetz— 
mäßigen Ötellvertreter des abwefenden Königs, an feiner 
Spitze hat. Dieſem unterſtehen als politiſche Behörden die 
Comitate oder Geſpanſchaften unter der Leitung eines vom 
Könige ernannten oder erblichen Obergeſpans, zweyer Bis 
ce: Öefpäne, eined Notars, Einnehmers, und anderer meis 
ſtens von den Ständen der Geſpanſchaft felbft gewählten 
Beamten, wohin -vorzüglih auch die in den einzelnen Dis 
firicten niedergefegten Stuhlrichter (Judex Nobilium, Jud- 
lium) und Vice» Stuhlrichter gehören, melde in denfelben 
die Befehle des Goncıliums und Comitats den ferneren Uns 
terbehörden befannt machen, über die Vollziehung der Ges 
feße wachen, und in den geeigneten Fällen mit Beyhülfe 
eines Comitatds:Gefhworenen (Jurassors) zugleich Gerech⸗ 
tigkeit üben. Von ihrer Jurisdiction find jedoch die könig— 
lichen freyen Städte ausgenommen die unter ihrem Rich— 
ter und Rathe ſtehen, und als vorgefegte Mittel: oder 
Oberbehörde (dod meiſtens nur in Juftiz: Fallen) den Eos 
niglihen Tavernical= Stuhl oder den Perfonal erkennen. 
Die Juſtiz-Verfaſſung bat nahmentlid nur wenige 
Ähnlichkeit mit der in den übrigen Erbfanden eingeführten, 
befonderd was die Proceß-Form und die Aurisdiction bes 
trifft. Für den Bauer ift feine Primar = Behörde in jedem 
Falle die Herrfchaft, bey der er während des von Zeit 
zu Zeit abzuhaltenden fo genannten Herrenſtuhles feine 
Rechtsanſprüche zu machen bat. Diefer it dann aus einis 
gen herrfhaftlihen Beamten unter dem Borjige eines Obers 
beamten zufammen gefeßt, und ber (rechtsfundige) herr⸗ 
ſchaftliche Fiscal hat bey demfelben den Vortrag; zwey Eör 
nigliche Beamte, ein Stuhlrichter und ein Comttats : Ges 
ſchworener aber haben als Bepfigende für die Legalität des 
Verhandlungen Sorge zu tragen, und jie zu beitätigen. 
Die königliden und Heiduden » Städte haben eıne Art von 
Autonomie, oder ein fo genanntes Judicium parium, bey 
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welchem der rechtöfundige Spndicus den Vortrag hat. Die 
16 Zipfer Städte aber haben ein fo genanntes Adminiſtra⸗ 
tions » Geridyt, und die Jazyger und Cumaner befondere 
Diftrictual-Oerichte. Wenn die Grundherrfchaft dem Bauern 
das angeſprochene Hecht verfagt, oder die Rechtspflege nicht 
feiften will oder kann, fo darf er fih an das Forum des 
Stuhl: oder Vice» Stupftichters verwenden, der die Be: 
ſchwerde feldft aufnimmt, oder die Herrfhaft zur Abhals 
tung eined Hertenſtuhles anhält. Die Gerichtsftelle des 
Stuhlrichters ift auch für den Ebelmann die erfte Behoͤr⸗ 
de zur Entfheidung über Succeſſions- und Theilungsſa⸗ 
hen, Injurien und geringere Schuldklagen. Soll aber 
ein Recht für Gewalt ertbeilt werden, oder beläuft fich 
die angeſprochene Summe über 5000 Gulden, fo eignet 
fih die Klage zur Gefhäfts: Sphäre des Vice» Gefpans 
(Vice- Comes), der mit einem &tuhlrihter und Juraſ⸗ 
for das Gericht formirt. Sind die Objecte der erhobenen 
Rechtsanſprüche von befonderer Wichtigkeit, oder im Ume 
fange des Comitats zerfireut, ober betrifft. es Zehent⸗ 
Proceffe, fo entfcheidet die Sedria (Sedes judiciaria), 
nähmlih das Comitats-Gericht in erfter Inſtanz, über 
Magnaten , Edelfeute und Bauern. Bey einer noch meis 
teren Zerftreuung der Sandgüter in mehreren Oefpanfdaf: 
ten (Comitaten) , oder wenn es fih um große VBermädht: 
niffe, um die Ausftattung reicher adeliger Töchter und 
um wichtige Streitfälle der Art handelt, welche aus ei« 
nem deutlihen Geſetze oder Vertrage mit Befeitigung al: 
ler zögernden Rechtsmittel können entſchieden werden, ter 
gelt den flreitig gemordenen Rechtszuſtand eine der Dir 
firictual » Tafeln in erfter Behörde. Wenn jedoch in den 
fegteren Fällen es nicht fomohl auf die Subfummirung 
des Factums unter dad Gefeg allein anfommt, fondern 
wo felbft die verbindliche Kraft des Gefeges für den vor« 
fiegenden Fall, ein altes Privilegium oder alte Pfand« 
Geogr. IF. 6 
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dasjelbe Nechts » Object zur Beurtheilung unterlegt’ wird, 
ohne Rückſicht, ob es bey. den unteren Behörden gleichfürs 
mig oder verfchieden beurtheilt worden iſt. — Eine noch 
weitere auffallende Differenz zeigt fih auch darin in dem 
Drganismus der Jujtiz« Pflege Ungarns und der übrigen 
Hfterreichifchen Erblande, daß dort naͤhmlich die Gegen» 
ftande nichtftreitiger Gerichtsbarkeit, fo lange Eeine Nechtss 
anfprüche dagegen erhoben werden, keinen wefentliden 
Theil der Gefchäftsbeforgung der Civil Juftiz« Behörden 
ausmachen, dagegen fie in dem Organismus ber Civil⸗ 
Rechtspflege in allen Übrigen Erbſtaaten begriffen find. 
Die Criminal -Rechtspflege Ungarns ift nicht weniger 
von derjenigen verſchieden, die nach ficheren feften Normen 
in den übrigen Erblanden Statt hat; denn’ Ungarns ei» 
gentlihe Criminal: Gefeße find überaus zerflreut in den 
Reihsfagungen und in dem Tripartitum, aber nur dur 
Privat» Fleiß gefammelt. Die fo genannte Praxis juris 
criminalis, eine weitere Ausführung der peinlichen Hals— 
gerichtsorbnung Kaiſer Carls des VI., wie die fpütere The— 
sefianifche ©erichtsordnung vom. Jahre 1769, find wohl 
vielfültig benüßt, aber niemahls gefegmäßig anerkannt wore 
ben, und fo fam ed, daß man bey dieſer unficheren Leı« 
tung des Strafrechtes noch im Jahre 1728 zu Gegedin 
Herenmeifter, als ſolche, grauſam beftrafte, und da 1799 
Hexen-Proceſſe abgeführt worden find, bie ſchon Colos 
man abgefchafft hatte, „weil es Eeine Seren gäbe.“ — Die 
Behörden in Criminal= Sachen find die Comitate, mehrere 
Patrimonial- Gerichte und verfhiedene hierzu eigends pri« 
pilegirte Städte, von melden bis zur Regierung Kaifer 
Joſephs des II. dem Verurtheilten an einen höheren Richter 
nur in feltenen Foaͤllen zu appelliren erlaubt war, wodurch 
es oft geſchah, daß ein Schuldloſer auch nur für ein an» 
geſchuldetes Verbtechen büßen mußte, aber roch häufiger 
der Sechaldige nicht dloß dutch ſein Mermbgen ſich vor der 
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verdienten Strafe zu ſchuͤtzen vermochte, ſondern ihr nicht 
ſelten auch wegen des Intereſſe entging, das die Privat⸗ 
Gerichtsinhaber darin fanden, die in Ungarn ſehr tofbaren 
Criminal» Proceffe möglichft.zu vermeiden. 

Mit der politifchen und Rechtsverwaltung in biefem 
Königreice ſteht weit mehr, ats im den übrigen Erblanden, 
bad Kırden »Regiment (der Katboliken) im. Zufammenbans 
‚ge, da der Gefhäftskreis der oberen geiftlichen Behörden 
baufig in die eriteren eingreift ; oder ein Theil ihrer Func⸗ 
tionen unmittelbar den leßteren zugewiefen find. Die Jurisa 
diction felbft über dem weltlichen und regulären Clerus der . 
katholiſchen Kırhe und’ die Leitung ber geiſtlichen Angele⸗ 
genpheiten diefer Kirche, iſt jegt ünter 5 Erg und 16. Dib⸗ 
cefan » Bifchöfe getheilt. Won: den letzteren unterſtehen die 
von Fünfkirchen, Wehprim, - Walzen, Raab, -Meutra, 
Neuſohl, Stein am Anger und Etuhlweißenburg dem Mes 
tropoliten von Gran. Suffragane des Kolotſchaer Erzbi⸗ 
ſchofes ſind die Bifchöfe von Groß⸗Wardein, Cſanad, 
Agram und Diakovar; ſo wie es der Zipſer, Roſenauer, 
Kaſchauer und Sathmarer Biſchof von dem Erzbiſchofe von 
Erlau ſind. — Die Griechiſch-nichtunitte Kirche hat den 
Erzbifchof: und Metropoliten zu Carlowitz zuiiihrem' Ober⸗ 
baupte, welchem die. B Bifhöfe zu Ofen, Temefchwar , 
Arad, Bach, Verſchetz und Pakratz in Ungarn und deſſen 
Nebenlaͤndern, dann bie von Carlſtadt und Siebenbürgen 
in gewiſſen Beziehungen unterſtehen. — Die geiſtlichen 
Angelegenheiten der Reformirten ſtehen unter der Leitung 
von Senioren und weltlichen Curatoren dieſer Confeſſion, 
und man unterſcheidet in Ungarn 4 Superintendenzen die⸗ 
ſer Confeſſion, in deren jeder der Superintendent mit dem 
Ober⸗Curator und den Senioren und Inſpectoren feiner 
Diöcefe die fo genannten Eonfilterial « Rechte ausübet. — 
Auch Lutherifhe Superintendenzen gibt ed 4 in Ungarn , 
aber faft in jedem Comitate, wo bie Augsburger Confeſſion 
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zahlreiche Anhänger hat, bilden die bey benfelben durd die 
* Mahl der Gemeinden angeitellten Prediger ein fo genanntes 
Contubernium, dem ein weltlicher Inſpector mit einem zum 
Senior gewählten Prediger vorſtehi. — Außer obıgen Eas 
tholiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen gibt es in Ungarn 
eine Menge Tırular» Bifchöfe, und noch viel mehr zum 
Xheile reich dotirte Abteyen und Prälaturen, | 

Aud Hier hat. auf. die Anftalten der Volfsbildung ber 
Elerus großen Einfluß ;: und obfhon jene weder fo mans 
nigfaltig, noch fo zahlreich, ald in den Deutſchen Erblane 
ben ‚. find, fo fehlt es doch auch hier nie an hinlänglichen 
Allfsmitteln, ſich eine höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung 
zu verfhaffen. Zu Peft befteht gegenwärtig eine Univerfis 
tät, welche ſchon im Jahre 1635 von dem Graner Erzbi⸗ 
ſchofe und Primas von Ungarn, Peter Parmany, einem 
ber merkwürdigſten Männer diefed Reiches, zu Tyrnau ges 
ſtiftet, und daſelbſt den Befuiten übergeben wurde. Sie 
war daher im Anfange nud auf die beyden Facultaͤten dev 
Philoſophie und Theologie beſchraͤnkt, aber ſchon im Zahre 
2667 erhielt fie. eine dritte ober juridifche Facultaͤt, und 
3770 wurden nie nur die beitebenden Lehrfaͤcher erwei⸗ 
tert, ſondern dieſe Univerſitaͤt ward auch noch durch eine 
mediciniſche Facultaͤt vermehrt; endlich nach Aufhebung des 
Jeſuiten-Oxrdens 1777nach Ofen überſetzt. Mit dieſer 
Lehranſtalt ſind die wichtigſten wiſſenſchaftlichen Sammlun⸗ 
gen verbunden, welche theils in den aufgehobenen Ungari⸗ 
ſchen Stiften vorgefunden, theils dazu noch weiter ange⸗ 
kauft wurden. Dahin gehört auch die mit den trefflichſten 
Inſtrumenten vor wenigen Jahren reichlich verſehene Stern⸗ 
warte, die ſelbſt an einem angemeſſeneren Orte; als wo 
fie ebemahls ſtand, ganz neu erbaut worden iſt. Endlich 
auch ein anfehnlicher Etipendien : Son’ zur Unterffügung 
mittellefer Studierender. Der Univerſitaͤts-Fond ſoll vor 
10 Jahren ungefähn: 359, 000 fl.- an Einkünften eingetras 
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gen haben, welche theild von ausgeliehenen Capitalien 
(1,127,000 Guliden), theild von dem Ertrage der Güter 
eingingen, die ihr zum Fonde angemielen find; dagegen 
wurden nicht mehr als 149,600 fl. ausgegeben. — Unter 
die merkwürdigen wilfenfhaftlihen Sammlungen gehört 
auch vorzüglich die Regnicolar: Bibliothek zu Peſt, deren 
erfter Begründer der hocverdiente Ungarifhe Magnat, Graf 
Franz Szechéenyi, ift. — Außer der Peſter Univerfitär beſtehen 
in Ungarn noch folgende höhere und gelehrte Schulen. Im 
Kaſchauer Lıterar « Diftricte: Die Akademie zu Kaſchau 


ſelbſt und eine erzbifchöflihe Akademie. zu Erlau, an denen 


die Allgemeinen oder philofophifhen und die juridiſchen 
Milfenfhaften gelehrt werden; dann 12 Gymnaſien und 
25 Hauptfhulen. Im Raaber Diftricte find, nebft der kö— 
niglihen Afademie zu Raab, eine philoſophiſche Schule 


zu Stein am’Anger, 14 Öymnafien, eine Orammatical: 


J 


Schule, 18 Hauptſchulen, theils katholiſche, theils ger 
miſchte, nebſt einer nichtunirten Griechiſchen Hauptſchule 
zu Neuſatz und dem berühmten gräflich Georg Feſtetits'ſchen 
Lehr » Inftitute zu Keſthely. — Im Groß: Warbdeiner Die 
firicte beftehen eine Eöniglidye Akademie zu Groß: Warbdein, 
eine philoſophiſche Schule zu Segedin, 9 Gymnaſien und 
eben fo viele Hauptſchulen. — Im Prefburger Bezirke 
werden, aufer der Akademie zu Prefburg, 16 Gymnas 
fin, 4 Schulen, wo die Rateinifhe Grammatık gelehrt 
wird, und 31 Hauptſchulen gezählt. — Endlih find im 
Agramer Diftriete eine Fönigliche Akademie zu Agram, 4 
Gymnaſien und g Hauptſchulen. — Eben dafelbit und zu 
Groß» Wardein beftehen adelige Convicte, und zu Waizen 
it ein Taubftummen + Inftitut, — Ein Theil der vermöglis 
cheren Einwohner Ungarns laͤßt indeſſen ſeine Söhne außer 
Landes erziehen und ſtudieren; darunter ſind auch mehrere, 
welche die Ungariſchen Stiftsplotze in der Wiener Thereſia— 
niſchen Rıtter » Akademie erhalten; andere, die felbft die 
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Mittel zur Beftreitung des Aufwandes befisen, um ihre 
Söhne eben dafelbft auf ergene Koften ausbilden zu laſſen, 
und beſonders die Proteſtanten vollenden ihre Studien zum 
Theile an Sächſiſchen Unwerfitäten, wo für fie. mehrere 
Stiftsplage beftehen. Aber auch im Lande felbit befteht 


fhon feit 1666 zu Eperies ein Gymnasium illustre der 


evangelifhen Stände, zu Prefburg ein fo genanntes Con: 
vict, und eben tafelbft, gleichwie auch zu Leutſchau, O den⸗ 
burg, Neuſobl, Schemnitz und an einigen anderen Orten, 
Lutheriſche Gymnaſien. — Die Haupiſchulen .der Refor⸗ 
mirten find in Ungarn die 2 Collegien zu Saͤros-Patak 
und Debregin. Aufier dem it der inländifche Unterricht auf 
die noch ſehr unvollfommenen Dorffchulen beſchraͤnkt, doch 
genießen einige reformirte Ungarn Stipendien oder Koits 
gie an den Univerfitäten zu Oxford und Cambridge in 
ngland; zu Lenden, Utrecht, Franecker, Gröningen, 
Haderwyck und Deventer in den Niederlanden ; zu Ba: 
fel, Zurh, Bern und Genf in der Schweiz; und in eir 
nigen Orten Deutſchlands, als: zu Marburg, Branffurt 
on der Oder, Halle, Berlin u. f. wm. — Die nidtunirten 
Griechen haben erft in neuefter Zeit eine durch den gegenmärti« 
gen Metropoliten und £. E. geheimen Rath von Stratimiro: 
vich erweiterte und fehr vervollfommnete Lehranſtalt zu Car: 
lowitz in Slavonien erhalten; außer dem befteht zu Pakrag 
ein bifchöffiches Convict, zu Miſchkolz eine Griechiſch-Wal ⸗ 
lachiſche Schule; ferner find noch an einigen anderen Orten 
gelehrte Schulen. — Unter den wenigen Special-Schulen 
Ungarns zeichnet fih die Schemniger Berg: Akademie bes 
fonders aus; ihr zumächft fteht das bereits erwähnte Keſthe— 
lyer Georgicon, als die bisher am vortheilhafteften befannte 
dfonomifche Lehranſtalt in der Monarchie, welche vieleicht 
noch verſchiedener Verbefferungen faͤhig wäre, mit der fich 
aber jegt Eeine andere ähnliche, mit ungleich größerem Auf: 
wande unterbaltene Anftalt in Oſterreich meſſen kann, 
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Bon den Hauptanforderungen richtiger Beſteuerungs⸗ 
grundfäge und eines. denfelben entfprechenden Finanz ⸗Sy⸗ 
ſtemes kann wohl nicht in einem Lande die Rede feyn, mo 
ein fo großer Theil des Privat: Vermögens von- aller Auf— 
lage. befreyt ift,, und bie gefeßmäßige Beſchraͤnkung der Eir 
genthumsrechte der Güterbeſitzer im freyen Kaufe. und Ber: 
kaufe auch eine Abänderung in erfterer Beziehung fehr er— 
ſchwert. Ungarns Bepsragozu, dem allgemeinen Staats ein⸗ 
kommen der Monarchie iſt daher weit geringer, ald in den 
übrigen Erblanden, und ſoll ſich (nach Schwartners Auga⸗ 
be). mit Hinzurechnung der ſehr veraͤnderlichen Militaͤr⸗Ver— 
pflegäbentrüge (Deperditen) auf 40 Millionen belaufen. , 
Diele Summe ‚ont * von der Landes: Contribution⸗ 


Fi 


vermehrt, — Die Coniribution ‚oblt nur der nichtadelige 
Grundbeſitzer oder fo genannte, Unterthan⸗ und fie betrügt. 
feit dem. 1. November dez, hrlich 5 Millionen Gulden; 
bis dahin hatte ſie 4,395, 249 fl. 48 fr. betragen, und iſt 
nah ſo genannten Poxten doergeſtalt vertheilt, daß iede 
derfelben mit Br4.fl, Hız: Er. belegt iſt. Die Benennung 
Porte ik oriensahfhen Urſprunges, und fteht ın keinem 
Verhaͤltniſſe mit der gegenwärtigen KHäuferzahl, fondern 
vielmehr mit dem Örundhefige ; aber au in Anfehung des⸗ 
felben findet Eein gleiches Werhältnig Statt, und Croatien 
entrightet feinen Beytrag befonders , obgleich ebenfalls nad) 
‚einer gewiffen. angenommenen Zahl von Porten. — Der 
Ertrag der Domänen war in älteften Zeiten das erſte und 
einzige Einkommen ded Königs, der auch in Ungarn ſtets 
die größten Güter beſaß. Jetzt ſollen (nah Schwartner) 
die ‚königlichen Güter, mit Ausſchluß von Holitſch und 
Saſſin, welche von Kaifer Franz (Stephan) I. aus feinem 
Privat: Vermögen erworbene Bamilien« Güter find, nicht - 
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mehr als’ 1,200,000 Gulden eintragen.“ — Defto widtis 
ger und größer find die Einkünfte von den Regalien, wor⸗ 
unter 1) das Salz -Regal, welches (nah Schwartner) 
16,067,770 fl. ſoll eingebracht haben. 2) Der Ertrag bes 
Münz Regald belief fi im Jahre 1783 auf 1,096,400fl. 
525 fr. 5) Die fo genannten Dreykigit- Mauthgefälle has 
ben 1781: 844,948 fl. betragen. 4) Die Fiscalitäten im 
nähmlichen Jahre 94,445 fl., im Jahre 181 1 aber 506,434 fl. 
40 ke. 5) Die Toleranz⸗Taxe der Juden feit dem Jahre 1806 
120,000 fl. 8) Der Zıns ber E, freyen Städte 16,454 fl., 
welchen die 16 Zipfer Städte mit 16.58r fl. bezahlten. 
7) Der Beytrag, welchen die Bifchöfe zc. zum Feftungs« 
baue leifteten , belief ſich 1609 auf 121,654 fl. 54 Er. Zu 
diefen kamen endlich’ noch die Erträgrfiffe der Ungarifchen 
Morten (mit beyläufig 800,000: fl.) ,’' des Lotto (mit beps 
läufñg 480,000 fl.) und einige andere Eleinere Gefälle. — 
Könnte man den Betrag der Deperbiten für das Ganze ger 
nau berechnen , ſo yohrde eine’ gewiß fehr anfehnlihe Sums 
me erſcheinen, melde: der ſtaͤdtiſche Bürger und der Baner 
jährlich zum Unterhalte ‘des im Lande ftationitten Militärs 
dadurch beytragen, daß fie demſelben um ſehr mäßige Preiſe 
das Brot, dann Pferdefutter, Quartier und die noöthige 
Vorſpann verſchaffen müſſen ; aber freylich gewinnt ein Theil 
derſelben auch dabey durch wohlfeile Arbeiter, und das Land 
durch die betraͤchtlichen Summen, die das Militär bier 
ausgibt und zurück läßt. 

Es haben dermahl 12 Infanterie und 5 Cavallörier 
Regimenter ihre Stand « Quartiere in Ungarn; aber Mar 
tional: Infanterie» NRegimenter werden 12 gezähft, naͤhm⸗ 
lich die Regimenter Nro. 2. (Kaiſer Alexander), deſſen 
Verſammlungsort Preßburg iſt; Nro. 19. Philipp Prinz 
von Heſſen-Homburg), das zu Stuhlweißenburg feinen 
Verſammlungsort hat; Mro. 52. (Zürft Niclas Eſterhazy), 
zu deſſen Verſammlungsort Peft beſtimmt if, mo auch bie: 
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fed Regiment gegenwärtig in Garniſon fih befindet, Nre. 
55. (Graf Hieronymus Colloredo),, das zu Alt-Sohl feir 
nen Berfammlungsort hat; Nro. 54. (Prinz Friedrich von 
Wiedrunkel), deſſen Verſammlungsort Kaſchau iſt; Mro. 
57. (Mariaſſy) hat feinen Verſammlungsort zu Groß ⸗War⸗ 
dein; Nro. 39. (Duka) hat denſelben zu Debretzin; Nro. 
48. (Radivojevich) hat ihn zu Stein am Anger; Nro, 52. 
(Erzherzog Franz Carl) zu Fünfkirchen; Nro. 53. (Hiller) 
zu Eifegg; Nro. 60. (Graf Ignaz Gyulay) zu Eperies; 
Nro. 61. (Graf St. Julien), deffen Berfammlungsort Tes 
meſchwar ift. An Cavallerie » Regimentern gehören 11 Mus 
faren » Negimenter UIngarn an, wovon aber nur 4 eben 
dafelbft ihre Stand » Quartiere haben; naͤhmlich: Mro. 1. 
(dad nah Sr. Majeftät benannte Regiment Kaifer Franz 
der 1.); Nro. 2. (Erzherzog Joſeph Palatın von Ungarn); 
Nro. 3. (Erzherzog Ferdinand d’Efte); Nro. 4. (Erbprinz 
von Heflene Homburg; Nro. 5. (Prinz « Regent von Enge 
fand); Pro. 6. (König von Württemberg) ; Nro. 7. (Fürſt 
Johann kiechtenſtein); Nro. 8. (Freyherr von Kienmaper); 
Nro. 9. (Freyherr von Frimont); Nro. 10. (Könia Frid⸗ 
eich Wilhelm von Preußen), und Nro. 22. (dad Regiment 
Palatinal: Hufaren). — Ron der Artillerie bat das neu er« 
richtete fünfte EEE zu Ofen fein &tabe- 
Quartier. 

Die Militbr » Verwaltung diefes Königreiches beforgt 
das zu Ofen niedergeſetzte General : Commando nad den 
naͤhmlichen Normen und in demfelben Geſchaͤftsumkreiſe, 
wie ın den Übrigen Provinzen. Mit demfelben ift aud das 
Judicium delegatum für die den Regiments⸗Gerichten ım 
Lande nicht unterfiehenden Militär s Perfonen und Militär: 
Körper verbunden ; die Kriegs « Commijfariate und nöthigen 
Verpflegsämter aber find im ganzen Lande wohl vertheilt, 
und. zu Tyrnau befteht ein großes Invaliden⸗Haus mit Fir 
hafen, die zu Joſephſtadt und Peft fi befinden, — Ofen, 
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Neuhaͤuſel, Munkatſch, Arad, Temeſchwar und Eſſegg 
find feſte Plätze, und beſonders das neuerbaute Komorn 
eine Feſtung vom erſten Range. uͤbrigens hat Ungarn 
gegen Süden ein durch mehrere Feſtungen gegen feindliche 
Angriffe wohl geſchütztes Vorland an den Croatiſchen, Sla⸗ 
voniſchen und Ungariſchen Militär-Graͤnz⸗ Provinzen, die 
ihm eben ſo von dieſer Seite zur Schutzwehre dienen, als 
gegen Norden zu das Königreich Galizien, und der große, 
ſchwer zu überſteigende natürliche Wall, den die Karpathen 
an der Graͤnzſcheide beyder Königreiche bilden. Gegen Oſten 
diene ihm Siebenbürgen zu einer guten Vormauer, aber 
gegen Welten ift Ungarn von Wertheidigungsmitteln am 
meiften entblößt, gränzs jedoch hier an die Deutſchen Erb⸗ 
lande, die ſich ziemlich weit noch gegen Welten ausbreiten, 
und viele Schutzmittel gegen feindliche Angriffe felbit ent⸗ 
halten. Gegen bdiefe ©eite iſt faft in der Mitte an einem 
vortheilhaft gelegenen Puncte auch die Feſtung Komorn 
und das gleichfalls an ber Donau befindliche und leicht zu 
befeftigende Raab , welcher Ort ſchon in früheren Zeiten 
eine treffliche Feſtung war, und noch vor Eurzen, naͤhmlich 
im Sabre 1809, in Wertheidigungsftand geſetzt wurde, 
und gute Dienfte leiftete. Durch unzählige Unterbrehungen 
von Seen, Flüſſen und Moräften hat Ungarn freylih auch 
nod im inneren manniafaltige Hinderniffe für einen mit 
Übermacht eindringenden Feind, die ſich indeſſen durch fleie 
gende Eultur des Landes immer mehr zum größeren Vor⸗ 
theile desfelben in dem Maße vermindern müffen, als die 
Stärke des Landes durd eine fteigende Volkszahl und fröh⸗ 
liches Gedeihen der Vollsbildung vermehrt wird. 


e) Merkwürdige Orte 


Nahe gegen die Mitte des Königreiches Tiegen die fü« 
niglihen freyen Städte Ofen und Peft an den zwey ent« 


ER. ER 
gegen gefeßten Ufern der Donau, einander unmittelbar 
gegen über; fie find gleichfam vereint der Hauptort des 
Landes, wo alle höchſten Verwaltungsbehörden desfelben 
ihren Sitz haben, und wo die meiften Ungarifhen Könige 
bisher vflegten gekrönt zu werden. Ofen, wo eine Eönigliche 
Reſidenz fich befindet, hat feine Lage auf dem rechten höhe: 
ten Donau: Ufer in einer gebirgigen Gegend unter dein 
47° 29° 44% nördlicher Breite und dem 56° 42° 15 
ditlicher Lange. In Rateinifher Sprache heißt diefer Ort 
Buda, und fo auch im Ungarifhen; Slaviſch wird er aber 
Budin genannt, — Man fchreibt diefen Nahmen Attila’s 
Bruder Buda zu, der Dfen erweitert und bewohnt haben 
fol; denn nad fiheren Nachrichten nahm das jeßt genannte 
Alt: Ofen fhon unser den Römern feinen Anfang, und 
wurde damahls Sicambria genannt. Den Deutfhen Nahe 
men befam es von den Kalköfen, die fih in der Nähe des 
fanden. Hier fhlugen aud die neueren Hunnen oder Mae 
Hyaren ihren erften Hauptfig in diefem Lande auf, und 
Stephan der Heilige erbaute zuerft auf dem Berge Über 
Alt: Dfen ein Schloß, das nachmahls ſtark befeftiget wurde 
und zum Zufluchtsorte diente, als die eingefallenen Mongo⸗ 
en die Umgegend plünderten und verheerten. Der vierte 
Bela erhob Alt: Ofen zur königlichen Freyſtadt, deren 
Privilegien 1355 König Ludwig der I. beftärigte, nachdem . 
fhon feit 1529 die Ungarifhen Könige hier refidirten. 
Durd Matthias Corvin wurde Ofen beträchtlich erweitert 
und verihönert, aber aller Olanz diefer Haupıftadt ging 
unter der nachgefolgten langen Türkiſchen Herrſchaft (ſeit 
1541 bi6 1686) mieder zu Grunde. Gegenwärtig befteht 
Dfen aus der Eöni„lihen Sreyftade Neu-DOfen und aus 
dem privilegirten Marktfleken Alt = Dfen. Im Jahre 
1804 und 1805 murbden bier 2905 Käufer, und im Ganzen 
6278 Familien (darunter 568g Nichtadelige), dann 26,946 
Einwohner (morunter 22,525 Nichtadelige) gezählt. Inter 
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ben nictadeligen Einwohnern waren begriffen 504 Beamte 
und andere Konoratioren, dann 1565 Bürger und Pros 
fefioniften. Die größte Mehrzahl der Einwohnet bekennt 
ſich zur Eatholifhen Religion ; nach denfelben werden bier 
ungefähr 700 riechen, bey 520 Qutheraner und 120 Res 
formirte gezählt. Juden wohnen beyläufig 280 in Ofen, 
und fie nähren fi vom Groß: und Kleinhandel. überhaupt 
betreibt man bier den Handel thätig und nützlich; außer 
dem auch verfchiedene Kunftgewerbszweige, unter welchen 
| vorzüglih Meſſerſchmieden, Kupfergeſchirr⸗ und andere Mer 
tallwaaren « Fabriken, dann eine Fayence-Geſchirr - Fabrik 
und Geiden: Manufacturen, Ledergärberepen und eine Zar 
babe Fabrik bemerkenswert find. An Lehranftalten befinden 
ſich hier, nebft dem Archi-⸗Gymnaſium und det auf dem 
Blockoberge neu erbauten Sternwarte, Ungarifhe, Wale 
tachifche, Illyriſche und Serbiſche Buchdruckereyen und 
mehrere Elementar-Schulen. Ferner hat hier der Reichs— 
Palatin ſeinen Sitz, und die Statthalterey, die koͤnigliche 
Kammer, dad General: Commando und andere Central« 
Behörden halten hier ihre Sigungen. Im königlichen Schlofe 
fe wird aud die Reichskrone mit den Übrigen Infignien auf 
bewahrt. Die Stadt befigt ein anfehnlihes Xerritorium, 
in weldein allein 6,080,000 Auabrat » Klafter Weinland 
begriffen fegn’follen, auf dem im Mittel jaͤhrlich 257,000 
Eimer rother Weine gewonnen werben. 

Dfen gegen über, und durch eine 1500 Schritt lange 
Schiffbrücke in Verbindung geſetzt, iſt die koͤnigliche Frey⸗ 
ſtadt Peſt in einer ſandigen Ebene, doch im neueren Ge: 
ſchmacke und ſchön erbaut. Schon im Jahre ı805 hatte 
fie 2870 Häufer mit 26,285 nichtadeligen, und überhaupt 
gegenwärtig mit bepnahe 54,000 Einwohnern, die fait 
5500 Häufer bewohnen. Im früher genannten Conſcrip⸗ 
tions⸗ Jahre wurden hier 6517 nichtadelige Familien und 
26,282 Seelen gezählt, unter welchen ſich 22,555 mann« 
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fihe Einwohner befanden. Unter dieſen leßteren wurden 
gezähle: 1452 Gewerbsleute; — ihrer Religion na aber 
10,996 Katholiten, 474 nidtunirte Griechen, 245 Lu⸗ 
theraner und BB Reformirte, dann 792 Juden. Die Zap 
der Adeligen beläuft fi über 5000. Die Kunfigewerbe und 
der Handel werden noch weit lebhafter, ald in Ofen, bes 
trieben, und man zählt bier viel mehr und mannigfaltigere 
Gewerbsanſtalten, unter welchen die Schaf:, Seiden: und 
BDaummollenzeug - Manufacturen, die Tabak, Leder-, Gas 
lanterıe: und Metallmaaren:, Liqueur⸗, Öhle und Staͤrke⸗Fa⸗ 
briken, nebft vielen von einzelnen Arbeitern häufiger betriebenen 
Gewerben (ald das Ziſchmenmacher⸗, Tiſchler⸗, Nadlers und 
andere Handwerke) die bemerkenswertheiten find. Zu Peſt 
werden jährlich 4 große Jahrmärkte gehalten, die am Tuge 
Joſeph, Medardus, Zohannis Enthauptung und Leopold 
anfangen, und von Käufern und Verkäufern aus den ente 
fernteften Gegenden beſucht werden. Mehrere Dicafterien, 
welche zu Dfen nicht Raum genug haben, find nad Peit 
verlegt, wo fie ihre Amteverrichtungen beforgen. Auch be⸗ 
findet fi ‚hier die Univerfität mit einem botanifhen Gar⸗ 
ten, nebft vorzüglihen Naturalien- und Kunftfammlungen. 
Sie wird von mehr ald Boo Studierenden beſucht, und 
am biefigen Piariften- Oymnafium zähle man bey 550 
Schüler; in der Hauptfchule 5oo Schüler, und eben fo 
wohl befegt find das geiftlihe Seminarıum und die Schu⸗ 
fen der Englifhen Fräulein. Es befteher hier auch eine nichts 
unirte Griechiſche Schule; ein Thierarzeney-Inſtitut, und 
das ganz von anderen Anftalten unabhängige Ungariſche 
Tarional = Mufeum. — Peſt hat ein noch größeres Stadt: 
gebieth, als das von Dfen, aber der Terrain iſt meiſtens 
fandig oder fumpfig. Beyde Städte haben ihre befonderen 
Magiftrate, und bilden von einander ganz verfdiedene 
Gemeinden, 
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Das Konigreih Ungarn wird übrigens, wie. {bon 
Seite 1259 erinnert worden iſt, in 4 Kreife und in bie 
noch demſelben einverleibten Königreiche Eroatien und Ela» 
vonien eingesbeilt. Darunter it der erfte Kreis derjenige, 
zu welchem die oben erwähnten beyden &tädte felbft ge⸗ 
bören, oder | 


a) Der Kreis diesfeits der Donau, 


welcher jegt nur ganz uneigentlic nod diefen Nahmen bat ; 
denn, man mag ihn, feiner Lage nad gegen die Hauptitabt 
der Monardie, oder in Hinſicht auf Ofen, der Hauptſtadt 
des Königreihs Ungarn, betrachten, fo ift fein Haupte 
theil auf dem jenfeitigen oder linken Donau-Ufer. Die Un: 
tereintheilung gefchieht in 25 Comitate und in die Diftricte 
der Cumaner und Jazyger, obfhon der größere Theil der 
legteren ihrer Lage nad zu anderen Kreifen gehören. — 
Das größte Comitat in dieſem Kreiſe iſt 

1) Das vereinigte Peſter, Piliſcher und 
Scholter. Größten Theils zwiſchen den Flüſſen der Dos 
nau und Theiß, zum Theile aber doch auch auf der rech⸗ 
ten Seite des erſteren Fluſſes gelegen; nad von Lipoky's 
Angabe 191,42 geographiſche Quadrat-Meilen groß, wo⸗ 
ron der landwirthſchaftlich benützte Boden einen Raum von 
1,504,705 Dfterreichifchen Jochen einnimmt. — Der nord⸗ 
weftliche Theil auf der rechten Seite der Donau ift gebirgig, 
und ein Theil des großen Bakonyer Waldes dehnt fi im 
demfelben von ber Wefigränge bis an die Donau aus; da—⸗ 
gegen ift alles Land über der Donau völlig eben und fo 
niedrig, daß es häufigen Überfhwemmungen unterliegt. — 
Dort befindet fih auch unweit von Peft das berühmte Ras 
Eofcher Feld, wo die Ungarn bis zu dem Zeiten bed zwey⸗ 
ten und legten Ludwigs oft Ihre Landtage hielten, und 
während derfelben auf freyem Felde bivouacguitten, oder in 
Zelten ſich aufhielten. Diefes macht aud einen Theil ber 
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Kerfchkemeter Heide aus, deren unftuchtbarer Boden auf 
Sand und den Reiten unzäaͤhliger Schalthiere beiteht , die 
noch deutlich auf einen großen &ee oder ein Meer hin? 
weiſen, ‚das ihn in früheren Zeiten bedeckte. Die Emwoh⸗ 
ner dieſes Comitats find meiſtens Ungarn, indem fie 104 
Ortſchaften ausſchließend oder größten Theils bewohnen ; 
in 30 Ortſchaften find Slovalen, in 54 Deutſche, und 
in g Jllyrier vorherrfchend. Nach det: Conferiptiorni von 
1Bo4 belief ſich die Zahl der nichtadeligen Eingebocnen 
dieſes Comitats auf 505,512 Individuen, worunter 
152,295 weiblichen Geſchlechtes, ferner 1212 Bürger und 
Profeilioniften, 31,945 anfäflige Bauern , und 34,797 
Söldner (mit Ausſchluß der beyden königlichen Städte) water. 
Im nähmlicher Jahre wurden außer jenen gezählt: „3 
Märkte, 160 Dörfer, 1iı Praͤdien, ind im alten dieſen 
43,830 Käufer. Nach einer anderen ämtlihen Eingabe be 
lief fich die Einwohnerzahl im Jahre 1794 auf 319,794 ; 
im Sabre 1787 aber die ganze Population, folglic auch 
mit Einſchluß des Adels und der Eöniglihen Städte, auf 
519,151. An Wohnpfägen murben gezählt: 5 Städte, 
20 Märkte, +62 Dörfer, 58 Prädien, und in allen diefen 
46,195 Säufer, welche von 62,506 chriſtlichen und 109 
jüdıfhen Familien bewohnt waren. Individuen jüdifcher 
Religion wurden damahls 5446, im Jahre 1804 aber 
5787 männlichen Geſchlechtes allein, gezählt. — Unter den 
chriſtlichen Confeſſionen Hat die katholiſche die meiſten Arts 
hänger, naͤhmlich 89,426 männlichen Geſchlechtes; zur 
Helvetiihen Confeſſion bekannten fih 40,511; zur Auge 
burgifhen 14,968, . und zur Griechiſch⸗ nichtunieten 2724 
Indwiduen männlichen Geſchlechtes allein. Der fruchtbarfte 
Theil diefes Comitats ift der nördliche, und zwar dorpüge 
lich auf dem öſtlichen Donau «Ufer; wo ein gnter Ader- 
ban, ziemlich ſtarke Viehzucht, und zugleid ber Weinbau 
in großer Ausdehnung betrieben wird, welches Iegtere aber 
Geogr. IE. 7 
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nicht weniger auf der Wefifeite der Fall iſt, wo an dem 
ſüdlichen Gebirgsabhange die Kanne Dfner Weingewäcfe 
vorfommen. 

Außer den bepten bereitt angeführten Hauptſtädten 
ſind übrigens in dieſem Comitat beſonders zu bemerken: 
Die bifhöffihe Stadt Watzen (Vacinum, Vacz, Wa. 
czow) am linken Donau-Ufer, wo dieſer Fluß anfängt 
ſich gegen Süden zu wenden. Man fehreibt ihre Erbauung 
dem . Könige Gepfa dem J., und. die Veranlaſſung dem 
Biege zu, den ex im-Jahre 1076 über Salomon an dies 
fer Stelle erfocht. In den Conferiptions » Liften erfcheint 
Wagen, wie alle nicht. königlichen Fteyſtaädte, als ein 
Marktflecken; indeſſen iſt dieſer Ort wohl angebaut, mit einer 
bifhöffihen Reſidenz und prächtigen Domkirche, dann meh: 
reren Klöftern, der Piarifien, Franciscaner, Dominicaner 
und barmherzigen Brüder, Ferner zeichnen diefen Ort ein 
nah. dem Muiter des Wiener errichtetes Taubſtummen ⸗In⸗ 
ſtitut und eine Hauptſchule a and. — Außer der Poſt⸗ und 
Handelsſtraße, bie. über ben fürftlih, Graſſalkovics'ſchen 
Ort, Pfarrdorf und Poll: Station Duna-Keszi nad 
Heft führe, iſt auch eine andere Straße, welche von bier 
über den zur naͤhmlichen Herrſchaft gehörigen Pfarrort 
© ;5d (mit einer Straßentheilung), dann über die dem 
Wagner, Bisthume gehörigen Ort Vörös-Egyhäza 
und Szada nad dem fürfilih Graſſalkopick'ſchen Markte 
and Herrihafisfige Gödöllö an der” Haupfitrafe von 
Peſt nach Hatvan geführt ift, wo ſich ein großes Schloß 
mit einem . weitläufigen Lufte und Thiergarten befindet. 
Naͤchſt demfelben iſt das Dorf Rérepes mit einer Poſt⸗ 
Station, und im Umfange dieſer Herrſchaft nimmt der ſo 
genannte Teufelsgraben (Csörsz-Arka) feinen Ans 
fang, welden nad einer alten Ungariſchen Volksfage ein 
Ungarifcher gleihnahmiger Zürft zur Verbindung der Des 
nau mis der Theiß angelegt haben fol, um feiner Eünftie 
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gen Gemahlinn die Reiſe zu ihren Angehörigen zu erleich⸗ 
tern, der aber durch feinen. plötzlichen Tod mit der Hei⸗ 
rath ſelbſt unausgeführt blieb. — Weiter gegen Mordoften 
iſt der jet wohlangebaute Markt Aszöd, der freyherr⸗ 
lich Podmaniczkyh'ſchen Familie gehörig. In der Nähe bes 
findet ſich das fürſtlich Graſſalkovics ſche Dorf Bagh mis 
einer Poft- Station. — Gegen Süden weiter: find die 
Märkte: Nagy-Käta, der. Hauptort einer graͤflich Keg⸗ 
fevits’fchen- Herrichaft.mit einer katholiſchen Pfarre‘; nächft 
den Dobroviezkiſchen Familien-Gute, Pfarsdorf. und Port: 
©tation Tapjo-Szelle.—Abany und Czegled, 
zwey Märkte mit Poft« Stationen ;'- eriterer: den Familien 
Balog. und Words, diefer: bem; Ungarifgen Religions⸗Fonde 
gehörig. Nächſt der Seitenſtraße, die von hier nach Peſt 
führt, iſt der Markt Alberte unweit Pilis, ein der 
Belesnay'ſchen Familie gehoͤriger Herrſchaftsſitz mit zwey 
Eaftelen:(Schlöffern) ; in deſſen einem eine ehemahls vor⸗ 
züglich geweſene Bibliothek und verſchiedene Kunſtſachen 
aufbewahrt find. Auch befindet ſich hier eine evangeliſche Kir⸗ 
che, zu weicher Confeſſion die Slovakiſchen Einwohner dies 
ſes Ortes gehören. An ber von Czegléd gegen: Süden 
führenden Poft: Straße ift der. Martt.Nagy-Hörös 
zwifchen ausgedehnten Sandſtrecken, dem Grafen Keglevitſch 
und anderen Mitbefigern gehörig, mo ein Poſtamt, eine 
reformirte Kirche. und berühmte Hauptſchule diefer: Confeſ⸗ 
fion find... Kaum zwey Meilen davon entfernt liegt an ber 
Hauptftraße , welche von Peſt nad Temeſchwar führt, der 

berühmte Ort Ketskeme&t (Egopolis), nad welchem 
die große Heide benannt it, mir einer Poll: Station und 
Kirchen der Reformirten und Katholiken bey den Klöftern 
der Piarifterl.und Franciscanet. Der Dre iſt ziemlich groß 
und aud feiner Wiehmärkte. wegen bedeucend. Der nächſt⸗ 
folgende Poſtwechſel it auf dem Prädium Päka, der 
vorher ‚gehende zu Örk&ny, ginem ER des Zürften 
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Graſſalkovitſch, und noch zu dem alten Peſter Comitat ger 
börig. — In dem Scholter hingegen find begriffen: Der 
erzbifhöfhche Sie Kalotsa, cin Markt an einem Eleis 
nen Donays Arme in einer fumpfigen Ebene, der fhon 
den Roͤmern bekannt, und vor der Türkiſchen Eroberung 
eine anſehnliche Stadt war. Zu.diefer Herrfchaft gehören, 
nebſt vielen anderen Ortſchaften, auch der Markt Haıos 
zwiſchen großen Suͤmpfen und das große Pfarrdorf Na- 
dudvar an einer vielfachen Straßentheilung nächſt der 
Gränze bes Baeſer Comitats. — Nördlich von Kaloısa 
aft der gräflich Palfyfche Markt Patay an ber Donau, und 
noch nörblicger der Markt: Solt oder Sc o lt, von weldem 
das Eomitas feinen Nohmen hat, und an dem die Familien 
Bosnyak und Vecſey Antheil haben ; der Iegteren und ber 
Familie Fay gehört auch der Markt Duna-Vetse, und 
der noͤrdlichere Markt Szalk.Sz-Märtony dem Oras 
fen Amade. Nicht weit davon it die Südſpitze ber großen, 
der Erzberzoginn Chriſtine von Sachfen: Tefchen gehörig 
gewefenen Inſel Tſchepel, die fih aufwärts bis -in die 
Gegend der Hauptſtadt ausdehnt, und von dem Dorfe 
Csepely, aber au nad dem Marfte Rätz-Kevi 
dfters benannt wird. — Am rechten Arm der Donau, ber 
diefe Infel von dem Pilifcher Theile diefed Comitats trennt, 
ift das Baron Rudniansziyfhe Gut und Pfarrdorf Té- 
teny mit einem Poftwecfel. An der weftlihen Comitats⸗ 
Gränze und am Bakonyer Walde befinder fich der Markt 
Zsämbek, welcher der Familie Beniczey gehört, mit 
einer Fatholifchen Pfarre. Zwiſchen diefem Orte und Ofen 
it Buda-Keszy, ein. Cameral« Ort, in welhem 1744 
der rühmlich bekannte Steyermaͤrkiſche Geograph Earl Kin« 
bermann geboten wurde. An. der Wiener « Ofner Straße 
iſt das Kirchdorf Vörösvär, der Familie Majtheng ges 
hörig, mis einem Poftwechfel. Gegen Nordoften von die⸗ 
fem an der Donau liegt der Marft Andres, der Haupss 
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ort einer Cameral⸗Herrſchaft, zu der auch bie gegen über 
befindliche große Donau » Infel gehört, unter welder in 
ber Nähe der Hauptftadt die erft feit einigen Jahren durch 
Seine Baiferlihe Hoheit, den jekigen Palatin, in einen reits ' 
jenden Park umgefchaffene Margaretben » Infel ſich befins 
det. Am nordweſtlichſten Ende diefes Comitats ift endlich 
noch der Marfı Visegräd (Blendendurg, Arx alta, 
aud Castrum altum genannt) zu bemerken. Diefer Ort 
war ehemahls eine anfehnliche Stadt, in welcher das gros 
fe königliche Schloß mehrere der älteren Regenten biefes 
Landes bewohnten. Oberhalb diefes Schloſſes find noch auf 
einem Berge, einige wenige Ruinen einer uralten Zelle zu 
feben, welche wahrfcheintih ichon vor der Ankunft der Mas 
gyaren von den Slaven, die mıt den Avaren dieſes Land 
bewohnten, erbaut wurde. Sept ift in diefem Orte ber 
Berwaltungsfig eıner „Camera: Herrfhaft, welche weſtlich 
an das 

2) Graner Comitat gränzt, das mad der Eis 
niglihen Stadt dieſes Nahmens benannt wird, und zu 
den Eleinften in Ungarn gehört, indem ed nad des Obere 
ften von Lipsky Flächeninhaltsberechnung nur 19,71, nad 
denen, die ih von dem Ingenieur Link und Hauptmann - 
von Brandenitein aber nach der mir von dem verftorbenen 
Eardinal: Primas von Batthyany mirgetheilten Comitats- - 
Karte. machen ließ, 20,7 oder 20,5ı geographifche Qua⸗ 
drat: Meilen begreift. Diefes Comitat enthält 5g Porten, 
davon auf die Stadt Oran 8 Poren kommen. An Wohn⸗ 
plägen aber wurden in demfelben 1804 —S gezählt: 1 Stadt, 
A Märkte, 45 Dörfer und 3 Prädien. Nah einer Zaͤh⸗ 
hung vom Jahre 1794 enthielt es 7022 Käufer, im erfter 
ven Jahre aber 6459 nichtadeligen Eigenthümern zugehöris 
ge Wohngebäude. Die Zahl der Einwohner , wovon die 
Ungarn in 55, die Slovaken in 10, und die Deuefchen 
in 6 Orten vorberrfchend waren, belief fih im Jahre 3787 
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auf 49,323; im Jahre 1794 auf 42,667 ( worunter 
21,520 weiblichen Geſchlechtes waren). Im Jahre 1809 
belief ih die Zahl der nichtadeligen auf 40,609 Perfonen 
(darunter 20,851 werblichen Geſchlechtes), und im Jahre 
1797 wurden 285 Adelige maͤnnlichen Geſchlechtes gezählt. 
In Hinſicht der Religion verhielten ji die Katholıfen, Res 
formirten, Lutheraner, Griechen und Juden, wie die Zah⸗ 
len 16,660, 2722, 13,014 und. 252; die Bürger und 
Profefioniten, Bauern, Söldner: und Inleute aber wie 
502, 3217 und 5488. Die Hauptbefhäftigung der Eins 
wohner it alfo die Landwirthſchaft, und unter deren befons 
deren Zweigen, nad dem Feldbaue, welchem aber in einem 
Theile diefes Gebiethes der Sand⸗ oder Sumpfboden fehr 
ungünftig ift, der Wein: und Obftbau. Der Zlächeninhalt 
bes ganzen landwirthſchaftlich benügten Bodens ſoll 149,658 
Oſterreichiſche Joch begreifen. — Der Hauptort dieſes Cor 
mitats ift die königliche Freyſtadt Gran (Ungariſch Eszter- 
gom, Slaviſch Oſſtrypom, Lateinifh Strigonium und 
auch Istrogranum genannt), melde am vechten Ufer der 
Donau, wo gegen über der Gran-Fluß in diefelbe fallt, 
ihre Lage hat. Diefer Ort ift nicht groß; denn im Jahre 
3809 enthielt er nur 780 Käufer, welche 1257 michtade— 
Iige Zamilien oder 5590 Menfchen bewohnten, worunter 
275g weiblichen Gefchlechtes waren. Juden befanden fi 
bier gar feine, fo genannte Griechen (Serbler) nur .ıB, 
obſchon ein Theil der Stadt, den fie vorzüglich bewohnen „ 
eigends die Raizen: Stadt genannt wird. Das erzbifhöftie 
he Schloß auf einer Anhöhe Über der Stadt mit einer eis 
genen Kırde iſt bereits außer der ſtädtiſchen Jurisdiction, 
wird aber gewöhnlich nicht von dem Erzbifchofe bewohnt, 
deilen Dom-Capitel ebenfalls nicht hier ,. fondern zu Tyr— 
rau feinen Sitz hat, wohin ed in früherer Zeit vor den 
Türken geflüchtet, und feit dem nicht wieder zurück gekehrt 
iſt. Vormahls war Oran eine Feftung, und man fiehs noch 
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am dad Schloß mehrere Feſtungswerke, obſchon ein Theil 
derfelben bereit gefchleift wurde. Die Zeit der erften Erbauung 
diefes Ortes ift nicht fiher bekannt; man fchreibt fie den 
Römern zu, und glaubt, daß Gran das Bregetium des 
Prolomäus fey. Im zehnten Sabrhunderte war es eine ans 
fehnlihe Stadt, die Nefldenz des Herzoges Geyfa und ber 
Geburtsort feines Sohnes, des heiligen Stephans. Außer 
der Stadt gehören alle Wohngebäude zur Herrſchaft des 
Erzbiſchofes, ald: die fo genannte Wafferftadt, die Maͤrk⸗ 
te Thomasberg und Georgenfeld und mehrere ans 
dere. — Die übrigen merkwürdigeren Orte diefes Comir 
tats find: Pärkäny am linten Donau» Ufer, ein erze 
bifchöflicher Marktflecken. Nordweſtlich vom vorigen liegt 
das Pfarrdorf Keme&nd mit einem Poſtwechſel; an der” 
weſtlichen Oränze des Comitats der Markt Bätorkeszi 
mit einem großen Schloſſe; diefer dem Zürften Palfy, je⸗ 
ner zum Erzbistpume gehörig. — In dem ſuͤdlichen Theile 
diefed Comitats befinden fih, außer den genannten, die, 
Orte Dorrog mit einer Fatholifchen Pfarre und einem 
Poſtwechſel, dem Graner Capitel gehörig. Rajna im 
Gebirge, vormahls ein wichtiger Ort und ein gräflih Schan⸗ 
dor'ſches Familien Gut; Nyerges-Ujfalu, ein Pfarre 
dorf mit einem Poftwechfel, das dem Fürften von Palfy 
gebört, und Dömös, ein Kirchdoͤrf zwiſchen Gran und 
Vissegräd,, wo vormahls eine ſchon von dem Herzoge Al: 
mus geftiftere Propſtey fih befand, deren Überbfeibfel man 
noch fieht. Jetzt iſt ed ein Dotationd» Gut des Graner 
Capitels. — 
3) Die Barfher Geſpanſchaft graͤnzt nörde 
fi mit der Oraner, welche fie aber an Größe bedeutend 
übertrifft, indem fie von dem Oberften von Lipsfy zu 49,16 
geographifhen Quadrat» Meilen angegeben wird. Nah der 
Steuereintheilung dieſes Königreiches begreift fie 108 Por⸗ 
ten, ‚oder mit den’ beyden Städten 1217%. Im Jahre 
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1794 wurde biefed Comitat überhaupt von 307,671 Men⸗ 
{hen bewohnt, worunter 55,657 weiblihen Geſchlechtes 
waren. Die Zahl der nichtadeligen Einwohner belief fi 
805 auf 111,820. Im Jahre 1787 wurden an Adeligen 
mönnlichen Geſchlechtes 1714 gezahlt; und an Wohnplägen 
waren 1805 hier 2 Städte, zı Märkte, 200 Dörfer 
und 17 Prädien; darunter befanden ſich 167 Slovakiſche, 
50 Ungarifche und 7 Deutſche Orte. — Rückſichtlich ihrer Res 
ligion bekennt ſich die Mehrzahl der Einwohner zur katholiſchen 
(43,234 nichtadelige männlichen Geſchlechtes), ein Theil aber 
zur reformierten (4596), ein kleinerer zur Lutheriſchen (972) 
und ber Eleinfte (20) zur Griechiſchen; Juden halten ſich 
bier gar nicht auf. Der Gemwerbsftand verhielt ſich zum Lands 
bayer und zu den mit ihm meiftens in Verbindung ſtehen⸗ 
den Söldnern wie 799 zu Bı37 und 12,707, allein von 
legteren find bier auch viele mit dem Bergbaue beſchaͤfti⸗ 
get. Der Aderbau wird nur mittelmäßig betrieben, günſti⸗ 
ger find die Terrain» Verhältniffe der Viehzucht; denn es 
fehle in. diefem Gebirgslande gar nicht an guten Weir 
den. Rindviehzucht und Schafzucht find von Bedeutung. 
Deita weniger ift ed der Weinbau, der dod auch in ‚mehr 
reren Orten diefe® Comitats Statt findet, obfchen man 
nur die Schölöfher und Schelkoer als beffere Weinges 
wächfe kennt. Der. ganze landwirthſchaftlich benügte Bo⸗ 
den nimmt bier einen Raum von 370,584 Joch ein, wor 
von 158,484 Joch dem Getreidebaue gewidmet ſeyn fol 
len. 194,448 Joh werden aber als Waldungen treffe 
fih benügt. — Die Hauptorte diefes Comitats find: Die 
koͤnigliche Freyſtadt Kremmip (Latein Cremnicium, 
Ungarifh. Körmöcz -Bänya, und Slovakiſch Kremni« 
ba), die erfte und vorzüglichſte Ungarifhe Bergſtadt, 
in einem tiefen Thale. Man zählte in derfelben und ıhrem 
naͤchſten unmittelbaren Gebiethe, zu weldem 7 Dörfer ges 
bören: 885 Häufer, die von 2117 Bamilten bewohnt wa⸗ 
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sen. Die Zahl der Einwohner belief fih auf 9580 , wor« 
unter 5189 Weiber, ferner 570 Bürger, 507 Bauern 
und 1088 Söldner waren. In der Nähe find reiche göldiſch⸗ 
filberhältige Erze, auf welde ſchon feit fieben Jahrhunderten 
gebauet wird, wenn anderd nicht der hiefige Bergbau, 
wie es viele Spuren nachweifen, noch viel älter ift, nach 
welchen fein Anfang fogar in das fiebente oder fpäteftens 
in das achte Jahrhundert fiele.. Gewiß ift es, daß die 
Stadt Rremnig felbft im zwölften Jahrhunderte ſchon er« 
baut , und befonders des Bergbaues wegen angelegt wur⸗ 
de, da fid wohl feine andere Veranlaſſung für den Plag 
eignet.. Jetzt find bier, aufer der Berggerichts⸗Subſtitu⸗ 
tion, eine $. £. Berg: Direstion, eine Silberſchmelze und 
ern Münzamt, weldes jedoch gegenwärtig meniger beſchäf⸗ 
tiger iſt, ſeit dem viel in den Ungariſchen Berg. und 
Schmelzwerken erzeugtes Gold und Silber in Barren 
an das Wiener Münzamt geliefert wird. Yußer diefen bes 
fieben zu Kremnig ein Gpmnafium, eine Normal: und 
eine. Qutberifhe Grammarical «- Schule. — In diefer - 
Geſpanſchaft ift noch eine zweyte königliche freye Berg⸗ 
ſtadt, naͤhmlich Königsberg am Grau-Fluſſe (Latei⸗ 
niſch Regiomontum, Ungariſch Uj-Bänya genannt). 
Sie ift ebenfalls fehr alt, aber der vormahlige reiche Berg⸗ 
ſegen verfchwand, und konnte. nicht wieder erhalten wer⸗ 
den, feit dem die alten Gruben durch allzu häufige und 
- anbezwinglice Bergwaͤſſer erfäuft worden find. Sn Sabre 
1805 hatte diefe Stadt 5752 nichtadelige Einwohner, wel⸗ 
"he 768 Familien bildeten, und 64 Käufer bewohnten. 
Man zöhlte unter den erfteren 275 gemwerbtreibende Buͤr⸗ 
ger, aber auch der Landwirshfchaftsbeerieb macht einen 
Hauptnahrungszweig derfelben aus. — Am naͤhmlichen 
Fluſſe, aber weiter abwärts, hat der Marft Karsch, 
(Deutfh Berſenburg) feine Lage, von welchem das Comi⸗ 
tat feinen Nahmen erhielt. Diefer Ort ift im zwey Theile 
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getheilt, welche der Gran » Fluß trennet. Der Theil am 
Iınten Zlußufer beißt Alt-Barſch (Ö-Bärs), und hier 
fiebt man noch die Ruinen des alten Schloifes auf einem . 
Berge, unterhalb deifen die vormahlige Stadt diefed Nahe 
mens zum Theile an der &telle bes jegigen Marktes ftand, 
als fie noch der Hauptort ded Comitats war. Der gegen 
über gelegene DOrtstheil heißt Uj-Bärs, und ift, mie 
ed der Nahme fagt, neueren Urfprunges. Beyde gehören 
jest dem Fürften Eſterhazy, und feit dem werden die Co⸗ 
mıtatss Verfammlungen auch in bem:nörblicher gelegenen 
Markte Kis-Tapoltsän (Kleine oder male Tapolt- 
sän) gehalten, welder Ort mehreren Befigern zugleich 
gehört, worunter der Kürft Kohary und Graf Keglevitſch 
die vorzüglichften find. — In der Nähe diefes Ortes liegt 
auch der Marke St. Benedict (Szent-Benedek, Swa⸗ 
ty Benedyki), ein Dotations⸗Gut des Graner Capitels, 
wo noch eine von dem erſten Geyſa 1075 geſtiftete Be⸗ 
nedictiner » Abtey, auf einem Felſen erbaut, ſich befindet ; 
ferner der Martt Aranyos-Märoth, ber in. einer 
fehr fruchtbaren niederen Gebirgsgegend liegt. — In dem 
nördlichen Theile diefer Geſpanſchaft, wo Kremnitz ift, befindet 
ſich au der Marke Heiligen: Kreuy; (Szent-Kerest, 
Swaty Krifh) am rechten Ufer des Gran: Zluifes, ein 
Dotations ⸗Gut ded Bischofs von Meufohl, mit einem 
Luſtſchloſſe, einer katholiſchen Pfarre und einem Poſtamte. 
Zwey Meilen gegen Süden von hier entfernt it ‚der von” 
Slovaken bewohnte Ort Wichnye (Wichnoranz oder 
Eiſenbach) mit einem berühmten Bade, welcher der nur 
eine Meile entfernten Stadt Schemnig im Honther Comi⸗ 
tat gehört, und auch gan; an der Graͤnze desfelben“ liegt. 
Ebenfalls am Gran-Fluſſe befindet fih auch der Markt 
‚Zernooiß, deifen Brothandel nah Schemnig vom Bes 
lange ift. Wenn man die Strafe-nad Welten weiter vers 
folgt, fo kommt man in ben den Paulinern gehörigen 
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Deutſchen Markt Hochwies am Klackgebirge. Jenſeits 
des Gebirgsrückens iſt Oszlany, ein von Böhmiſchen 
Slaven bewohnter und dem Grafen Palfy gehöriger Markt, 
unweit des unter mehrere adelige Beſitzer getheilten Dorfes 
Nagy-Ugröcz, wo eine Theilungsſtraße ihren Anfang 
hat, — Im füdlihen, minder gebirgigen Theile dieſes Cor 
mitats find: endlich Verebal und Leva, zwey Märkte 
an den entgegen gefeßien Graͤnzen mit dem Neutraer und 
Honther Comitat und an der großen Poft: und Commercial« 
Straße, welche nad den Bergſtaͤdten führt. Jener gehört 
zur gleichnahmigen Graner Erzbisthums-Herrſchaft, dieſer 
den Fürſten Eſterhazy; er iſt vortheilhaft an einer Thei⸗ 
lungsſtraße gelegen, die ‚gegen Süden nad Gran und 
Ofen führt ‚und an welcher noch die Poft» Station Zfe: 
lec; (Zel&sz) in einem dem Grafen. Johann Eſterhazy 
eigenthümlichen Dorfe hierher gehört. An der zweyten von 
Verebal eben dahin führenden Poſtſtraße aber iſt in dem 
Dorfe Osé Ke ein Abſatzpoſtamt. — Im 

4) Neutraer Comitat iſt die jetzt biſchöfliche 
Stadt Neutra am Nitra-Fluſſe der Hauptort, die in 
den erſten Jahthunderten des Ungariſchen Reiches, und bis 
1264, als ſie der Herzog Bela von Slavonien von ſeinem 
Vater, Bela dem IV., zum Geſchenke erhielt, eine Eönig« 
liche Freyſtadt war. Sie gehprte damahls ſchon zu den äle 
teften Städten des Reiches; denn lange vor der Magyaren 
Ankunft in Avarien oder Pannonien hatten fie Slaven 
erbaut, und.gemeinfchaftlich mit Deutfchen bewohnt, wel: 
che auch bereits um das Jahr 824 fih zum Chriſtenthume 
bekannten , und ıbren eigenen Biſchof hatten. Meutra ge: 
börte auch fo lange zum Maͤhriſchen Reihe, bis die Uns 
garn ihre Eroberungen- über einen großen Theil desfelben 
ausdehnten. Zest iſt Neutra ein anfehnliher und dur den 
Handel fehr nahrhafter Ort an der Ober-Ungarifhen Haupt⸗ 
und Commercial: Straße, mit einer bifchöflihen Reſidenz, 
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den liberbleibfeln eines uralten Bergſchloſſes, einem Poſt⸗ 
amte nebſt mehreren anderen Cameral: und Bancal-Ämtern, 
Der Weinbau gedeiht in diefer Gegend fehr wohl, befon« 
ders der am Berge Efobor wählt, auf welchem eine: 
fhon von dem heiligen Stephan geitiftete Benedictiner: , 
jest Camaldulenfer » Abtey (des heiligen Hppolitus) ſich ber 
findet. — Die Geſpanſchaft, welcher Neutra feınen Mabs 
men gıbt, gehört zu dem größeren in Ungarn , indem fie 
(nah Lipsky) 721 ‚99 geographifhe Duadrat » Meilen oder 
auch 299 Porten in ihrem Umfange begreift, und wenig« 
ftend 5311,905 Einwohner haben fol. Unter den leßteren 
wurden 302,585 Nichtadelige im’ Jahre 1805 gezählt, wo⸗ 
von 154,158 weiblichen Geſchlechtes waren. Unter dem 
männlichen befanden fih 5561 Bürger und Gewerbsleute, 
25,556 anfüßıge Bauern und 35,525 Söldner. Ihrer 
Abftammung nach find es meiftens Mährifche Slaven, de: 
ren Sprade in 412 Ortſchaften die herrſchende ift, 47 
Drte bewohnen meiftens Ungarn, und 7 haben Deutſche 
Einwohner. Die Zahl der Wohnpläge überhaupt belief ſich 
im Jahre 1805 auf 487, worunter eine koͤnigliche Frey⸗ 
ftadt, 30 Märkte (mit Einfhluß von Neutra), 415 Dörs 
fer und 52 Prädien find. Obſchon aud hier die katholiſche 
Religion die berrfchende ift, fo befinden fi doch in dieſem 
Eomitat fehr viele Lutheraner, dann find auch die Juden 
in diefer Gefpanfchaft ziemlich zahlreih. Daß die Einwoh: 
ner dieſes Comitats ‘ein fehr gewerbsfleißiges Volk find, 
bemweifet die Zahl der Gewerbsleute, die ſich hier von ihren 
Arbeiten nähren, und in Eeiner Ungarifhen Geſpanſchaft 
fo zahlreich find, obfhon das Zipfer Comitat deren ver: 
haͤltnißmaͤßig mehrere bat. Auch die landwirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe entfprechen der Fruchtbarkeit des Bodens, wos 
von 999,245 Joch oͤkonomiſch benügt werden, und man 
findet Hier zugleich mehrere Zweige, Mi Aderbau, Bieh- 
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zucht, Garten⸗, Obfte und Weinbau, faſt gleich fleißig 
und vortheilhaft betrieben. 

Die einzige königliche Stadt in dieſem Comitat iſt 
Skaliz an der Maͤhriſchen Gränze (Lateiniſch und Unga: 
riſch Szakoltza, Slaviſch Skalitza genannt); denn Neus 
tra, obgleich beſſer angebaut und bevölkert, erſcheint in 
den Conſcriptions-Liſten als bloßer Markt, wie alle übri— 
gen biſchöflichen und anderen nicht koͤniglichen Städte. 
Skaliz gehdre, zu den Älteften Städten des Königreiches, 
die ſchon lange vor der Ungarn Ankunft von den Mäbrern 
erbaut worden ift. Sie war auch in älteren Zeiten viel ans 
fehnlicher und ausgebehnter, als jeßt, wo fie nur in 865 
Häufern beylänfig 5800 Einwohner hat, unter welchen 
5657 Nichtadelige, aber an Bürgern und Gewerbsinhas 
bern 642 gezählt wurden. Es gibt hier befondets viele Tuche 
-macher und. Töpfer. Außer dem nähren fi die hiefigen Ein» 
wohner größten Theils von der Landwirshfchaft, ‚die des 
ziemlich‘ fruchtbaren Bodens wegen vortheilhaft betrieben 
wird, obfchon der Wein (hier ebenfalls noch ſtark gebaus) 
‚ nicht von -befonderer Güte if. Die Stadt bewohnen faft 
gänzlih Slaven oder fo genannte Slovaken, deren Spra⸗ 
che gerühmt wird, daher viele anderdwo anfaßıge bemit« 
telte Bamılien » Väter diefer Mation ihren Kındern fie bier 
erlernen laſſen. Auch ıft hier ein Gymnaſium, welches die 
Pauliner »Mönde, die das ehemahlige Zefuiten - Klofter 
erhalten haben, mit Lehrern verfehen. — Nicht wert von 
biefer Stadt und ebenfalls an der Mähriſchen Graͤnze liege 
der Markt Hotlitfch,‘ der anfehnlıhe Hauptort einer 
wichtigen E; E. Bamilien« Herrfhaft, mit einem königlichen 
Luftfchtaffe , einer Bayence- Fabrik nebft großen Meiereyen 
und Schäfereyen. Bon diefen weiter gegen Oſten und am 
der Hradiſcher Landſtraße liegen die Mörkte Spbortfct, 
Senitz und Jablonitz oder Jabloncza. Der er 
ſtere iſt ein Eigenthum mehrerer adeliger Familien, der 
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zweyte zur Cameral-Herrſchaft Berents, deren Haupt⸗ 
oct und Dorf nahe bey Sobotiſcht ſich befindet, und der 
dritte dem Grafen Appony und der Familie Boſſany. — 
Zwiſchen den vorigen und dem Waag-Fluffe, der dieſes Co⸗ 
mitat von Norden nach Süden durdfließt, ſind bemerkens⸗ 
werth: Der Markt Vägh-Ujhely (Meuftadt oder No: 
we Meito nad Wahem), ein anſehnlicher Ort mit einer. reis 
ben Propfteg, einigen Camera : Ämtern und für den San: 
delsbesrieb fehr thätigen Slaviſchen Einwohnern. O-T u- 
ra, weiter weitlih, ein freyherrlich Revay'ſcher Markt. 
Cseithe, ‚Markt und Herrfchaftsfig mit einem Berg- 
ſchloſſe, das die graufame Bathori um das Jahr 1610 
merkwürdig - gemadt hat. Piſchtyan, Markt. und 
Herrſchaftoſitz, mit berühmten Schwefelbädern ander Wang. 
Verbo, ein wohlgebauter, mehreren adelıgen Bami- 
bien geböriger Markt in einer fehr fruchtbaren und ſchönen 
Thalgegend. Vitenz oder Vitenecz, ein gräflic Jos 
hann Erdödyſcher Markt am weißen Gebirge, welchen viele 
Zub: und Schuhmacher bewohnen; naͤchſt demfelben der 
dem naͤhmlichen Befiger gehörige Marft Dejthe am Bla: 
wa⸗Flüßchen, zwiſchen ber Preßburger und Neutraer Geſpan⸗ 
ſchaft geteilt. Brezowa, em den Grafen Erdbdy und. 
Cſaky gehöriger Markt mit gewerbsfleißigen Einmohnern.: 
Kostoläny und Ujväroska, zwey Märkte, wor 
von ber exftere unter mehrere Befiger getheilt iſt, und ber 
legtere zur graflid SJobann Erdédyſchen HSersfhaft Gal- 
gocz gehört, wovon der gleihnahmige Hauptort am fine 
ken Waag-Ufer liegt. Die Stovalifhen Einwohner find 
ſehr fleißig und induftriös, beftellen. ihre Üder wohl,.bauen 
guten Wein, und betreiben nüglid einen fehr ausgebehn- 
ten Handel mit Yandes : Producten. Am jenfeitigen Fluß⸗ 
ufer it die Feſtung Leopoldſtadt, welche Kaiſer Leo⸗ 
pold der I. 1665 erbauen lief. — Auf der linken Fluß⸗ 
ſeite befinden fi in dem nördlichen Theile diefes Comitate 
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die Märkte N&Emet-Prona, Priwidye, Bay: 

motz und Skacsän. Der erfte gebört dem Grafen 

Johann Palfy, und iſt ein wohlgebauter Ort mit Deutichen 

Einwohnern ; der zweyte, wo ein Piariften-Eollegium mit 
einer. Schule fich befindet; wird von mehreren Schuh— 
und Tuchmachern bewohnt, und gehört demſelben Befiger; 

nahe dabey liegt der dritte gräflih Palfyiche Markt und 
Herrfhaftsfig in “einer ſchönen fruchtbaren Gegend mit ei⸗ 
nem wohleingerichteten Bade und Poftamte. Der ſüdliche 
Markt Skacsän oder Skajän ift ein Beiner Ort 
und der Bermaltungsfig einer Neutraer Dom:Capitels: Herr» 
fhaft, wohin aud die naben Dörfer Also und Felsö- 
Vesztenycz gehören, wo ein Poftwechfel it. — An 
der weiteren - füdlichen Straßenfortfegung find die Markt: 
fle&enSzambok'rett oder Zambökreth und Na- 
gy-Tapoltsän, ein fehr bevdlkerter Ort; der einſt 
eine königliche Freyftadt war, jeßt dem Grafen Traun ge: 
hört, und wo ein Poftwechfel ift. Zwifchen: diefen und 
dem linken Waag = Ufer find die Märkte Bajna, 
wo. viel Wein gebaut: wird, und Radosichin, deſſen 
Einwohner fi - vom nähmlihen- Eufturd «Zweige nähe 
ren. Bon Tapoltsan führt die Poſtſtraße an die große 
Haupt ⸗ Commercial⸗ Straße über die Orte Kiss und Nagy- 
Ripp£ny,; die den Familien Bereny und Szerdahely ge: 
hören, und wo ein Poftwechfel nah Galgotz, aber 
auch andererfeitd nah Neutra ift. — Gegen Süben von leg 
terer Straße ſind unter ı den ‚hier minder zahlreih vorkom⸗ 
senden Drtfhaften bemerkenswertb: Berents, Dorf 
und Dotationd: Gut des -Meutraer Dom + Capiteld, an ei- 
ner Theilungsftraße, an deren weitlichen Bortfegung ber 
wohlgebaute Markt Urmeny, der gleihnahmigen und 
ber graͤflich Huniadyſchen Familie gehörig, wo ftarter Wein⸗ 
bau Statt findet; an der. füdlichen Kortfegung aber. der 
fürſtlich Eſterhazyſche Markt Komjathi; dann der. volk⸗ 
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reihe Ort Neuhäufel (Erseg-Ujvär), vormahls ee 
Feſtung, die im Jahre 1592 von dem Graner Erzbifcpofe 
‚angelegt wurde. — Am rechten Waag⸗ Ufer iſt der Ca 
meral» Markt Sillye oder Sellya, gegen Nordoften 
und Norden von. dieſem der dem Bisthume Neutra gehö— 
rige Martt Mocsonok, ber gtäflich Forgacs’sche Markt 
Bän-Ujlak, und der dem Grafen Franz Eſterhazy ges 
börige Markt Sempte (Schintau) am Waag-Fluſſe, 
wo er die Öränze mıt vem 

5) Preßburger Comitas wacht. Diefes ge 
hört zu den größeren, bevölkextiten und beflängebauteften 
Ungarifhen Bezirken.” Nach Lipsky's Berechnung begreift 
fein Släheninhalt 82,69 geographiſche Quadrat » Meilen ; 
nad einer foryfältigen Berechnung, die mein jüngerer ! 
Sohn Theodor nad meiner großen Karte diefed Comitats 
gemacht hat, aber 85,50 Quadrat: Meilen. Dasfelbe bes 
greift ohne die königlichen Städte 255, mit diefen aber 
531 Porten, wovon der Stadt Prefburg allein 40, der 
Stadt Tyrnau aber 16 angerechnet find. Nur hier und im 
Soler Eomitat kommt eine gleich große Anzahl königlicher 
Städte, nähmlih 5, vor, außer bem aber zählte man im 
Jahre 1805 hier an Wohnorten 30 Märkte, 28ı Dörfer 
und 57 Prädien. Im Jahre 2794 wurden noch aufer den 
königlichen Freyftädten 26 Märkte, 286 Dörfer und 453 
Präaͤdien, in allen diefen aber 50,646 Päufer und 231,216 
Einwohner gezählt, worunter 116,274 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes waren. Ihrer Abflammung nah war die Mehrzahl Un⸗ 
garn; denn diefe bewohnten 167 Ortſchaften, die Slova⸗ 
ten 154, und Deutfhe Orte wurden 21 gezählt. 1805 zählte 
man nur 210,304 nidjtadelige Einwohner in diefer Gefpan- 
ſchaft ſammt den Städten (57,046). 1785 hat die Zahl der 
männlichen adeligen Einwohner 16,506 betragen. — Die 
Hauptnahrungszmeige der Einwohner find die verfhiebenen 
Zweige der Landwirthſchaft und der Handel, Es fehlt nicht 
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an Runftgewerben; dennoch find fie aud) verhäftnigmäßig 
nicht fo zablreih, als im angrangenden Neutraer Comitat, 
wenn man allein die Stadt Preßburg ausnimmt. Denn 
1804 wurden in biefer Geſpanſchaft nur 1270 Gewerbs⸗ 
inbaber, in den Städten aber 2757, und davon in Preß« 
burg allein 2412 gezahlt. Die Zahl der Bauernfdaften 
belief fih auf 12,548, und unter Kaifer Joſeph dem II. 
begriff aller landwirthſchaftlich benügte Boden 645,999 
‘och, wovon 348,786 Joch dem Feldbaue, 17,760 Joch 
dem Weinbaue und 6890 Joch dem Gartenbaue gewidmet 
“waren. Die Wiefen enthielten 46,850 Joch, die Huthwei:' 
den 33,244 Jod und die Waldungen 222,489 Jod. — 
Der Hauptort diefer wichtigen Geſpanſchaft ift die anfehn- 
Iıhe und ſchoͤn gebaute Stadt Preßburg CUngariſch 
Posony, Lateiniſch Posonium, Slaviſch Preſborek) 
unter dem 48° 8° 50° nördlicher Breite und dem 34° 
46° 50°’ Bitliher Länge am linken Donau: Ufer gelegen, 
"Hier war vormahld durd längere Zeit der Sig des könig⸗ 
fihen Statthalters und der höditen Reichsämter. Seit der 
Verlegung diefer Behörden (1784) nah Ofen und Peſt 
hat die Stadt Preßburg vieles verloren ; indeſſen belief ſich 
doh allein die Zahl ihrer nichtadeligen Einwohner anf 
21,940, überhaupt auf 26,000, und die Zahl der vor- 
bandenen Wohngebäude auf 1972. Diefe Stadt iſt ein 
guter Handelsplatz, wozu feine Rage und die Leichtigkeit 
des Transports das Meifie beytragen. Indeſſen it Preßburg 
zu nahe bey Wien (95 Meilen), mas feinen Handelsbe— 
trieb einiger Maßen beſchränkt. Mit dem. rechten Donau 
Ufer, wo die Hauptftraße nah Wien und Ofen führt, un— 
terhält eine fo genannte fliehende oder beweglihe Schiff: 
brücke die Verbindung den größten Theil des Jahres über. 
Mehrere Cameral: und Bancal : Ämter, darunter ein Oberr 
poſtamt, das hiefige Collegrat« Stifte mir mehreren Klö— 
fern , auch ein Mädchen : Penfionat in dem Klojter der 
Geogr. II. 8 
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Notre: Damen, eine Eöniglihe Akademie oder ein Lycaͤum, 
an welchem, wie an allen übrigen ähnlichen ehranftalten-in 
Ungarn, die allgemeinen und Rechtswiſſenſchaften gelehrt 
werden; ein Gymnaſium und mehrere Elementar » Schulen 
verdienen bier befonders bemerkt zu werden. Es iſt wahrs 
ſcheinlich, daß Preßburg fehr früh erbaut wurde. Im Jahre 
1042 war diefer Ort fhon eine anſehnliche und wohlbes 
feftigte Stadt, die Kaifer Heinrich eingenommen hat. 1491 
wurde hier zwifchen dem Könige Wladıslaus dem IL, und 
dem Kaifer Fridrich und Römiſchen Könige Marimilian Friede 
gefhloffen; eben fo fam auch 1805 hier der Friede zwi—⸗ 
ſchen Oſterreich und Frankreich zu Stande. Auf einem 70 
Klafter hohen Hügel nächſt der Stadt iſt das königli— 
che, vormahls wohl befeſtigte Schloß, das von ver— 
ſchiedenen Gebäuden umgeben iſt, die theils zum Schloß: 
grunde, tbeild zum fo genannten Zudermantel gehören, 
und fert 17122 Marktfrepbeiten genießen. Die Würde eines 
oberften Schloßhauptmanns befigt feit 1599 der Ältefte der 
Palfyſchen Familie. — Bon Prefdurg gegen über, in der fd 
genannten Au, ift das gräflih Johann Palfyſche Pfarrs 
dorf Engerau. Weſtlich an der Gränze und am Zuſam⸗ 
menfluffe der March und Donau der fürftih Palfyſche 
Markt Deven (Theben) mit einem alten Bergſchloſſe. 
An der Poftftraße, die von Preßburg gegen Norden zu 
geführt it, kommt man in ben zur gräflih Palfyſchen 
Herrſchaft Ballenftein gehörigen Marft Stampfen, am 
Buße des weißen Gebirges, worauf dad Schloß Ballen: 
fein über dem gleihnahmigen Pfarrdorfe ſteht; zu eben 
diefer Herrfchaft gehört auh der Marft Gayring zwir 
fhen dem Mardy Fluffe und dem anfehnlihen Markte Mas 
lazka, wo ber Verwaltungsfis der üper 12 Quadrate 
Meilen großen fürtlıh Palfyſchen Fideicommiß-Herrſchaft 
Blafenftein ſich befindet. Diefe Herrſchaft iſt reih an 
mannigfaltigen ökonomiſchen Erzeugniſſen; fie hat einen 
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ausgedehnten Feldbau, weitläufige Wieſen und Weiden zur 
Unterhaltung eines anſehnlichen Viehſtandes, guten Wein⸗ 
bau, und der Umfang der Waldungen allein beträgt 49,140 
Oſterreichiſche Jod ,, wovon über zwey Fünftel ſchlagbares 
Holz enthalten. Es fehlt hier aud nicht an einem lebhaf: 
ten Gemwerbd: und Handelsbetriebe ; denn außer den nöthigen 
Handwerken feßen die vielen Bäche in diefer Herrſchaft eine 
Menge Mahl-, Papier:, Pulver: und andere Mühlen in 
Umtrieb,, und der Hauptort, wo aud eıne Poft: Station 
fi befindet, it der Mitrelpunct eines bedeutenden Hans 
deid mit Getreide, Wein, Schlachtvieh und Hol. — 
Gegen Norden gränzt mit voriger die gleichfalls fehr ein 
trägliche gröflih Bathyanyfhe Herrfhaft St. Johann 
mit einem Markte, und zum Theile zwifhen beyden das 
Dominium und der Markt Groß-Scchützen, dem Öra- 
fen Koilonitſch gehörig. — Man trifft in diefem Landſtriche 
noch mehrere Römiſche Denkmähler an, welche ftarke An: 
ſiedlungen diefes Volkes an dem March» Zluffe beweiſen, 
und befonders fheint in der Umgebung ven Stampfen ein 
großer, von den Römern bewohnter Ort gefunden zu 
feyn. — Gegen Südoften von Preßburg ift die fruchtreiche 
Donau: Anfel Schütt, die man, um ihre Vorzüge kurz 
ausjudrüden, den goldenen arten zu nennen pflegt. Diefe 
hatten auch die Avaren befonderd beſetzt, wo fie Carl der 
Große auf das Haupt fehlug, und gan; über den Raabe . 
Fluß, der fih Bier in den größeren füdlichen Donau-Arm 
ergießt, zurück trieb. Im diefer Infel befindet ſich unmeit 
der Hauptftade der Markt Pifhdorf (Püspöki), ein 
Dotationd » Gut des Graner Erzbiſchofes. Oſtlicher das 
Pfarrborf Eberhard mit einem alten, vormahls feiten 
Schloſſe, weldes eine Befigung der Tempelherren foll ger 
wefen feyn, und jegt den Grafen Balaſſa und Appony ger 
hört. Unweit davon ift Feylendorf, mit dem den Gra— 
fen Balaſſa gehörigen Schloſſe und Gute Majorhäsz. 
Br - 
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Groß: Magendorf und Leopoldsdorf, zwey nes 
ben einander gegen Süden von vorigem gelegene Märkte, 
nebft dem Edelige Szent-Örsebeth (St. Elıfaberh) 
nächit dem Teßteren. Am großen Donau:Arme bat der wich— 
tige Markifleden Somerein (Samorja, Slaviſch 
Schomorin) eine vortheilhafte Lage, Er beſteht ſchon feit 
den älteften Zeiten, und obfchon er die Grafen Palfy zu 
©rundherren hat, fo genießt die Gemeinde doch anfehnlis 
he Rechte, und der Ort wurde in öffentlihen Urkunden 
mehrmahls eine freye Stadt genannt, was er doch nie= 
mahls war. — Weiter gegen Süden liegt der Markt 
Vajka, darum merkwürdig, weil er ganz von Edel⸗ 
leuten bewohnt wird, denen der Erzbifhof von Gran dieſe 
Würde verlieben bat, unter deſſen Jurisdiction auch dies 
fee Ort mit einem nädjligelegenen Eleinen Diſtricte fies 
bet, welcher defwegen Sedis episcopalis Vajkensis, fo 
wie die hiefigen Grundbefiger Praedialistae genannt were 
den. — Sn dem öftlihen Theile diefer größten Donaus 
Snfel find: Der Markt Egyhäzosgelle, mehreren 
Srundbefigern gehörig, unter welchen aber der Graf Palfy 
ber vorzüglichfte ift; Szerdahely, ein wohlangebauter 
Ort; Väsäruth, am Neufcloffer Donau + Arme, ein 
Dotations- But ded Prefburger Capitels, und Böös 
mit einem graͤflich Amadeiſchen Sclofe und Gute. — 
Außer der Inſel, in dem größeren öſtlichen Theile diefes 
Comitats, befinden fi die bedeutendften Orte desfelben, 

nähmlich die Eoniglihe Stadt Tyrnau (Lateinifh Tir- 
navia, Ungarifd Nagy - Szambath, Slaviſch Trna⸗ 
wa) am gleihnahmigen Fluffe. Sie wurde von des dritten 
Bela Tochter, der Böhmiſchen Königinn Conftantia, ers 
baut, und iſt, feit dem bie Türken ran erobert haben, 
der Sitz des Dom⸗-Capitels dieſes Erzbisthums. Auch 
war hier fange die Landes-Univerſität (mit einer Stern— 
warte, deren beobadıtete Breite der 48° 22° 58’ und die 
Länge der 55° 16° 6 iſt), welde dann nad Ofen überfegt 
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wurde, und noch ift bier ein Benedictiner-Oymnafium. 1805 
wurden bier 766 Haufer und 4984 Einwohner gezählt, wor⸗ 
unter 4675 Nichtadelige fi befanden, und 706 Wohngebäu— 
de denfelven gehörten. Die Zahl der Gemwerbsinhaber belief 
fih auf 415. Der Handel wird hier fehr lebhaft betrier 
ben, wozu die Ortslage an der Ober-Ungariſchen Haupt: 
Commercial: Straße vieles bepträgt; aud iſt hier ein Poſt⸗ 
amt, noch bemerkenswerther aber die Eönigliche Diftrictual« 
Zafel, die bier ihren Sitz hat, und ein großes Militär— 
Snvalidens Haus. Eine füdlichere Lage haben in der Nähe 
von Tyrnau der Markt Szered ander Waag, wo fie 
‚ die Comitats : Gränze macht, mit einem Schloſſe, fo wie 
die Märkte Abrabam und Galantha, den- Grafen 
Eſterhazy gehörig. Legterer ift der Stammort diefed ganzen 
Geſchlechtes fürftliher und gräflicher Linie. Diefer Familie 
gehören fehr viele Ortſchaften in der nähmlithen Gegend, 
die bis zur Donau hin gelegen find, und unter welchen der 
Herrſchaftſiz Tallos am Czerna-Woda-Bache wegen 
des Schloſſes und der ſchönen Oartenanlagen befonders 
bemerkenswerih ift. Auch bey dem Dorfe Vizkeled find 
zwey Schlöſſer, wovon eines Eſterhazyſch ift, das andere 
aber der Familie Somogye gehört. An diefes Dominium, 
graͤnzt die graͤflich Palfyſche Herrfhaft Königsaden 
(Kirälyfalva) mit einem fhönen Schloſſe und weitlänfis 
‚gen Oartenanlagen an dem nörblidften Donau» Arme, der 
ſich unter dem Nahmen Czerna-Woda weiter abwärts mit 
der Meufchloffer Donau vereiniget. Nördlicher ift die gleich- 
falls Palfyſche Herrfhaft Surab, deren ‚Hauptort von 
Deutfhen bewohnt wird, und wo auch ein Schloß fi 
befindet. Nicht weit davon an der Hauptitraße Tiegt der 
Marks Eziffer; theils graͤflich Bathyaniſch, theild ans 
deren adeligen Befigern gehörig. Zwiſchen bier und Preß— 
burg find ferner die Märkte Wartberg (Szemptz) und 
Lantſchitz (Csecl&sz), beyde gräflich Eſterhazyſche Der 
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ſitzungen mit Schlöffern, wovon das leßtere befonderd praͤch— 
tig ift. Zu Lantſchitz beſteht auch eine (freyherrlich Purbon’s 


ſche) Zitz⸗ und Kartun: Manufactur; ferner find bier 


fehr ſchöne Gartenanlagen „Faſanerien, große Mererbofe, 
viele dazu gehörige Gründe, darunter auch guter Weins 
bau. Es iſt bier eine Poſt, welde mu Prefburg und 
Särfo Pferde wechſelt. — Von Lantſchitz gegen Werften 
liege der Marke Ratſchdorf mir autem Weinbaue; 
nördlicher St. Georgen, eine königliche Freyſtadt, wels 
che wegen der vortrefflihen Weingewaͤchſe am meiften bes 
rühmt it; denn fie enthält kaum 250 Wohngebaude und 
22590 Einwohner (1805 nur 2192 Nictadelige). Nächſt 
diefem Orte liegt der Markt Grunau, der größten Theils 
Palfyſch iſt, und unweit davon die königliche Freyſtadt 
Pofıng am öſtlichen Abhange der weißen Berge, die 


ſich als ein Zweig der Karpathen bis an die Donau bey 


Preßburg erſtrecken. Sie iſt zugleich mit St. Georgen 
um Jahre 1647 zur königlichen Freyſtadt erhoben wor: 
den, und enthaͤlt in ihrem Umfange 460 Haͤuſer, welche 
von beylaͤufig 5700 Menſchen bewohnt werden, die Deuts 
ſche und Böhmiſche Slaven ſind, und ſich größten Theils 
von dem Landwirthſchaftsbetriebe ernähren. Bey der Stadt 
befindet fich ein gutes Eohlenfaures eifenhaltiges Maffer ; 
auch it nacht der Stadt ein der gräflıh Palfyichen Fa— 
milie gehöriges Schloß und Herrſchaftsſitz. An der nahmlis 
chen Gebirgsfette, nur etwas nördlicher, liegt auch der 
im Jahre 1619 zur Föniglihen Freyftadt erhobene Ort 
Modern, in welhem ı805 allein an nichtadeligen Ein— 
wohnern 4575 in 592 Käufern gezählt wurden. Auch 
bier ıft der Wernbau ein Hauptnabrungszweig der Ein— 
wohner. Noch weiter gegen Norden auf der nähmlichen 
‚©ebirgsfeite hat duch das VBerafchloß und der graͤflich Pale 
fyſche Herrſchaftsſiz VBibersburg (Vöröskö, Sla— 
viſch Cerweni Kamen) in einer ſehr ſchoönen Umgebung 
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feine Sage. Hier find Marmorbrühe und guter Weinbau, - 
und zu biefem Dominium gehören, außer mehreren Dorfs 
ſchaften, auch die Märkte Czeszte, Ompital (Hums 
pital oder Dltenthal), Unter: Nußdorf und Dürns 
bach mir einem Schloſſe. Naͤchſt dem vorlegten. Markte 
befindet ſich auch "der graflih Palfyſche Markt Obers 
Dürnbad (Felsö-Dios); dann haben in der nahmlı= 
ben Gegend die Märkte Smolenig (Szomolän), ein 
Etammgut der nähmlirhen Familie, und? Boleräsz, 
dem Religions-Fonde gehörig, ihre Rage; weiter gegen 
die öftlihe Gränze zu der freyherrlich Revay'ſche "Markt 
Spacza und der Martt Nädas (oder Naday), den. 
Familien von Boſſany und von Pongracz gehörig. 

6) Die Trentfhiner Geſpanſchaft iſt durch 
die Meutraer von der vorigen getrennt, und erſtreckt ſich 
längs der Maͤhriſchen Gränze bis nad Schlefien. Nach des 
Herrn von Yipsfy Berechnung foll fie 87,85 geographifche 
Quadrat : Meilen enthalten. Mir Einfluß der königlichen 
Stadt Trentſchin (— 5), begreift fie 170 Porten, und 
im Jahre 1794 hatte dıefe Geſpanſchaft 223,510 Einwoh⸗ 
ner Überhaupt, mworunter 112,064 weiblihen Geſchlechtes 
waren. Sie enthielt a Euniglihe Freyitadt, 19 Maurkte, 
398 Dörfer und 11 Prädien, in welden durdaus die 
Slaviſche die Hauptfprache der Bewohner war, und in allen 
Drifchaften zufammen wurden 55,260 Häufer gezählt. Im 
Jahre 1784 belief fich die Zahl der Einwohner auf 217,560 
(109,529 weibliche) ; die der Ortfhaften auf -455, und 
der Häufer auf 35,535. Unter den Einwohnern wurden 
damahls 255 Geiſtliche und 3077 Adelige mannliden Ges 
fhlechtes gezählt. Bey der Confeription vom Jahre 1805 
aber betrug die Zahl ıder nichtodeligen Einwohner allein 
257,355 , und Ortſchaften zählte man nur 418. — Im 
Jahre 1790 wurde aller Iandwirtbfchaftlih benügte Boden 
zu 685,590 oſterreichiſche Joch angegeben, darunter ſoll 
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fat die Hälfte Waldboden gemefen ſeyn, fo wie aud bie 
Forſt Cultur hier einen Hauptzweig der Okonomie ausmagıt. 
Außer dem wird die Viehzucht ſtark berrieben, und fonft 
eine große Menge Obſt erzeugte. Defto mehr fehlt es in 
dieſem Comitat an Wein und felbft an ©etreide, weldes 
nur in den bejleren Zahren für den Bedarf der Einwohner 
zureicht. — Der Hauptort diefer Geſpanſchaft iſt die Eös 
nigliche Freyſtadt Trentſchin (Trentsin), bie fon 
unter den Römern ihren Anfang foll erhalten haben. Sie 
it Elein; denn fie begreift Eaum 545 Häufer. Im Jahre 
1805 hatte fie nur 2100 nichtadelige Einwohner, und 
554 denſelben gehörige Wohngebäude. Unter jenen waren 
190 Öewerbsinhaber und alleın 655 Juden männliden Ges 
ſchlechtes. Das bey der Stadt befindliche Bergihloß, von 
welchem fie wahrfcheinfich, fo wie das Comitat felbft, ſchon 
unter König Stephan den Nahmen erhielt, gehört jetzt der 
gräflich Illeshazyſchen Familie, die aud) die erblihe Ober: 
gefpanswürde ın diefem Comitat befißt. In der Nabe von 
Trentſchin find bey dem Dorfe Teplitze vortreffliche 
Schwefelbader, und am jenfeitigen (rechten) Ufer der 
Waag ın einiger Entfernung ein gutes Eohlenfaures alcas 
lefcirendes Mineral « Waller zu Klein⸗Cholcolna. 
Viel weiter unterhalb am linken Waag : Ufer ift der wohl⸗ 
gebaute und ziemlich volkreihe Markt Betzko oder Bo- 
londocz mıt einem praͤchtigen Bergfhloffe und einem 
Branciscaner: Klofter. — An der ſüdweſtlichſten Gränze . 
liegt der Markt Bän, der Hauptort eines gräfli Illes— 
hazyſchen Stammgutes, an einer Seitenſtraße von XTrent: 
fin nad Szainbokret,. ald der nädften Poit: Station. 
Don dem Hauptorte weiter aufwärts an und zunächſt der 
Waag aber find die Märkte: Dubnicza over Dub- 
nitz mit einem gräflıh Illeshazyſchen Luſtſchloſſe; Illa- 
va, ein gräflich Königseck'ſches Gut und Schloß; dem dem⸗ 
felben Befiger gehörigen Markte und Schloſſe Pruszka 
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am rechten Waag⸗Ufer gegen über. Kossa, ein gerin— 
ger Orr zwifchen Illava und Bellus, einem gleichfalls 
Konigseck'ſchen Markte, von welchem unweit entfernt der 
gräflich Aſpremont'ſche wohlangebaute und von mehreren 
Tuchmachern bewohnte Markt Puchow auf der rechten 
Seite der Waag ſich befindet. — Väg-Besztercze 
(oder Bestertza), Rajez und Domanis find drey 
neben einander gelegene Märkte, wovon der leßtere den 
Grafen Eſterhazy gehört; der zweyte, ein Stammort ber 
Bamilie Thurzo, ift durch das hier befindliche eifenhältige, 
mit vorwaltenden Eohlenfauren Salzen gefättigte, warme 
Badwaſſer berühmt geworden; den erften, der gräffich 
Balaſſa- und Szaparyſchen Familie eigenthümlichen Ort zeich⸗ 
net ein Felſenſchloß an dem Waag : Fluffe aus. Das uns 
ferne Dorf Sulyo mit einem Stammfige der gleichnah⸗ 
migen adeligen Zamilie, der Markt Predmir an der 
Wang, zu dem Dominium Väg-Besztercze gehörig, und 
das gräfli Afpremont’fcye Dorf Hrabowe mit einem 
Foblenfauren Mineral: Waffer, find die bemerkenswertheften 
Orte in diefer Gegend, fo mie auf dem rechten Flußufer 
der ſchöne fürſtlich Eſterhazyſche Markt Bitscha mit ei« 
nem Schloſſe. Ein foldhes ift auch bey dem den Grafen 
Szunyogh gehörigen Dorfe Budetin. — Der nörde 
Iichfte Theil diefer Geſpanſchaft wird in den &ileiner und 
Zransmontaner Bezirk unterfhieden, Zu jenem gehört der 
Markt Silern an der Waag und der Schlefijchen Poft: 
firafe, ein anfebnliher, von gemwerbsfleißigen Menfchen 
bewohnter Ort, welchen fruchtbare Ackerfelder , fo wie fette 
MWiefen und Werden umgeben, und mo ein vortreffliches 
Bier gebraut wird. Nicht weit davon ift der wohlange⸗ 
baute, dem Fürften von Windifhgraß eigenthümliche Markt 
Zeplig, wo ebenfalld mehrere Gewerbe fleifig betrieben 
werden, dann der Markt Warrin, wo der Verwaltungs: 
fig einer graflih Pongracz'ſchen Herrſchaft ift. Nördlicher 
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an der Poſtſtraße ift der Szunyogh'ſche Markt Kıissucza- 
Ujhely.am Fuße des Javorniker Gedirges gelegen, das 
bis an die Maͤhriſche Granze reiht. — Gegen Soleſien 
zu verdiene noh das Dorf Csatsa, als die legte Poit- 
Station in Ungarn, am fudlihen Fuße des Sablunkauer 
Gebirges bemerkt zu werden, welcher Ort unter dem 4y° 
26’ 20° Breite und dem 56° Jı‘ 35° Lange feine von 
Bogdanich aſtronomiſch beitimmte Ortslage bat. 

7) Das Arvaer Comitat wird gegen Werten 
von der vorigen und der’ Thuroger Geſpanſchaft, gegen 
Norden und Diten von Galizien, und gegen Süden vom 
Liptauer Comitat begränzt. Seine Ausdehnung beträgt nad 
Lipsky's Berehnung nur 57,42 geographifche Quadrat⸗ Mei⸗ 
Ien, und es begreift 65 Porten nah der gewöhnlichen 
©teuereintheilung. — Sm Jahre 1787 wurden in diefem 
Comitat 74,975 Einwohner; im Jahre 1794 aber 74,575, 
und im Jahre 1805 Nichtadelige allein 82,848 gezäblt. 
Im Jahre 1787 hat die Zahl der Adeligen männlıden Ge— 
ſchlechtes 985, und der Geiſtlichen 35 betragen; 1805 
belief fih die Zahl der Gemwerbsinhaber auf 121, der ans 
faßıgen Bauern auf 12,541, der Söldner auf 2787, und 
Individuen des mweiblihen Geſchlechtes wurden im Sabre 
1787:'57,749; 1794: 57,789, und ı805 an Nidt« 
adeligen 42,985 gezahlt. Ihrer Abftammung nad find die 
Einwohner dıefes Comitats meiftend Slovaken (in 75 Ort⸗ 
fhaften), zum Theile auch Pohlen (in 24 Ortſchaften). 
In Hinſicht ihres religiöſen Bekenntniſſes Anterfheiden fie 
ſich nur in Katholiken und Lutheraner (wie 55,543 und 
5875). Die Landwirthſchaft ift ihr Hauptnahrungszweig, 
boch beſchränkt auch diefe fih nur vorzüglich auf Viehzucht, 
Forſtwirthſchaft und einen geringen Aderbau; denn bie 
Rauhheit des Clima's zwifhen den Karpathen laßt nur 
Hafer und Linnen wohl gedeihen. Der Iegtere verfchafft 
auch den einzigen bier ım Großen betriebenen Gewerben, 
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ber Garnfpinnerey und Leinweberey, ben nothwendigen 
Urftoff. Der ganze Umfang alles landwirthſchaftlich benüßs 
ten Bodens wird: bier zu 162,598 Jod angegeben, wor⸗ 
unter 88,570 Joh Waldungen vorfommen ſollen. — 
Diejes Eleine Comitat begreift wenige Orte, naäͤhmlich 5 
Maͤrkte, 94 Dörfer und 2 Pradien; darunter find die bes 
merkensmwertheften: Twerdoſchin, ein ziemlich volfreis 
reiher Markt nacht dem Arva-Flüßchen und der Hauptort 
einer Gameral:Herrfhaft, zu welcher unter vielen anderen 
Ortſchaften der naͤchſt gelegene Markt Trsstenna und 
das Dorf Tyapresso gehören. — Der Hauptort dies 
ſes Comitats ft übrigens Unterz Rubin (Felsö-Kubin), 
woher fih eine adelige Familie fchreibt, und wo aud bie 
Comitats-Verſammlungen Statt finden. Unweit davon iſt 
Ober-Kubin, ein Camerals Dorf, das zur Herrſchaft 
Velicsna gehört, die in dem gleichnahmigen Markte 
verwaltet wird. Zwiſchen Inter: Kubin und Twerdoſchin 
liegt das Schloß Arva, wo der Berwaltungsjig einer* 
weitläufigen, unter viele Befißer vertheilten Herrſchaft it, 
on welcher auch das Gamerale einen großen Antheil hat. — 
Das ſüdlich angrängende 

8) Liptauer Comitat iſt, wie —— von ho⸗ 
hen Gebirgen faſt gänzlich eingeſchloſſen, und nicht weniger 
rauh, als das vorige, daher kommen auch die meiſten Getreide⸗ 
arten, außer dem Hafer, nicht wohl fort. Die Größe be— 
ſtimmt Lipsky auf 42,46 geographifhe Quadrat: Meilen. 
Die Bevölkerung ift bedeutend geringer, als im vorigen, 
wenn aber Reifende beyde neben einander gelegene Comi⸗. 
tate durchwandern, ſo erſcheint die Liptau weit ftärker bes 
wohnt, als das Arvaer Comitat; fo fiel es bey meiner 
erften Bereifung wenigftend mir auf. Dieß rührt aber da: 
ber, weil der größte Theil der Einwohner im Thale der 
Maag und an der Haupt: Commercial: Straße wohnet, 
welche durch dieſes Comitat feiner größten Lange nad) ges 
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führt iſt. Im Jahre 1787 belief ſich die Einwohnerzahl 
auf 57,952; darunter waren 28,507 Perſonen weibli— 
chen Geſchlechtes, dann 77 Geiſtliche und 1671 Adelige 
männlichen Geſchlechtes, welche ſpäter nicht wieder befons 
ders conſcribirt worden find. — Im Jahre 1794 wurden 
68,920 Einwohner in dieſem Comitat gezählt, und dar— 
unter follen 58,512 weiblihen Gefchlechtes gewefen feyn. 
Die Eonfeription vom Jahre 1805 hingegen weıfet nur 
59,924 Nichtadelige, und darunter 30,653 weiblichen Ges 
ſchlechtes, 855 Gewerbsinhaber und 5151 Bauern aus, 
Idrer Abftammung nad find die Einwohner fat durchaus 
Dber- Ungarifhe Slovafen, und nur I Drtfchaften bes 
wohnen Pohlen. In Rückſicht ihrer Religion übertrifft die 
Zahl der Katholiken nur wenig die der Qutheraner, außer 
welden aber aud) bey 400 Juden bier anfäßıg find. — Nur 
in dem unteren Thale der Waag kommen Roden und Weigen 
fort, die übrigen Gegenden bringen nichts an Getreide, als 
etwas wenig Gerſte und Hafer; dagegen werden hier häufig 
Hülfenfrühte, Erdäpfel und aud Hopfen gebaut, der 
wohl fortfommt, und zu dem guten Biere benügt wird, 
weldes man in mehreren Orten braut. — Staͤrker betreibt 
man die Viehzucht, und befonders die Schafzucht, obſchon 
die hiefigen Schafe bloß gemeine Wolle tragen, und aud 
zum Theile des Milchnutzens wegen unterhalten werden, 
indem man bier viele und gute Schaffäfe bereitet. Aller 
landwirthſchaftlich benützte Boden ſoll nach der uͤberſicht 
vom Jahre 1790: 290,850 Jod enthalten, worunter 
aber allein 186,152 Joh Waldungen waren. An bewohn: 
ten Ortſchaften beftanden im Jahre 1805 hıer 9 Markt» 
fleden, 131 Dörfer und 8 Prädien. — Darunter find 
die merfwürbigften: Der Markt Botza, in deifen Nähe 
vormabls auf goldhältige Erze gebaut wurde, und wo fid 
nod ein Gäuerling befindet. Das Dominium ſteht theils 
der Eöniglihen Kammer, theils verfchiedenen Beſitzern 
Gvaner Antheil) zu. An der Hauptſtraße und der Waag 
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find neben einander die beyden Märkte Szent-Miklös 
und Verbicze, jener ein Stammgut der Familie Pon— 
gracz, diefer cameralifch und zur Herrfhaft Hradek (Lyp- 
to - Ujvär) gehörig, welde von einem alten verfallenen 
Schloſſe benannt wird, dad nun mehrere fehr wohlgebaute 
Haufer, Magazine und 6 Sügemühlen umgeben, und wo 
auch der Sitz der Herrfchaftsverwaltung ift. In dem Marfte 
flecken Miklös aber werden gewöhnlih die Comttats: Vers 
fammlungen gehalten, aud bewohnen denfelben einige ades 
lige Familien ın eigenen Curien oder adeligen Höfen. Bey 
dem in der Hradeker Herrfchaft gelegenen Dorfe Hyby 
ift eine Salzquelle, die jedoch nur von den Einwohnern 
verfchieden benügt wird. Die Dörfer Jan (Swaty Jan), 
der Dtammort der Szent⸗Ivany'ſchen Familie, und Kon s⸗ 
ka, baden gute Säuerlinge, welche die Einwohner beym 
Brotbaden benüsgen ; das erftere aber auch eine Quelle, 
deren Waſſer und Ausbünftung Vögel und Eleine Thies 
re tödtet.. Lehota (oder Lehogka) und DO Eolice 
n a find adelige Sitze und Dörfer gleihnahmiger Fa— 
milien. Zu Andrassawa ( Andräsfalva) hat die: 
Pongracz'ſche Familie ein ſchönes Caftell mit einer weit- 
laufigen ©artenanlage. Potureny ift der Etammort 
der Pottornyay'ſchen Familie, und bat ein gutes kohlen⸗ 
faures Waſſer. Auch von dem Orte Smrecan nennt ſich 
ein anfehnliches adeliged Geſchlecht. — In dem unteren 
Theile diefer Gefpanfhaft ıft der wichtigſte Ort der zur 
nahen SameralsHerrfhaft, Schloß und Dorf Likawa ge: 
börige Marke Rofenberg am Waag: Fluffe und der 
Hauptitraße, mit einem Gymnaſium, Poftamte und eini« 
gen anderen Gameral: Amtern. Man findet hier guten Tö⸗ 
pfertbon, und benüßt ihn zu einer Menge vortheilhaft be= 
Eannter Töpferarbeuen; ferner fhone Marmorarten und 
ein koblenfaures eiſenhäluges Waller. Man hält die Ein: 
wohner für Sächſiſche Abkommlinge , welche diefen Ort um 
das Jahr 1200 erbaut haben, jet aber den übrigen Sla— 


— 
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ven in Sitten, Sprache und Gewohnheiten völlig gleichen. 
Eine Meile vom vorigen iſt das zur naͤhmlichen Herrſchaft 
gehörige Dorf Lucky (oder Lutſchky) am Fuße des Chotſch— 
Gebirges, ein wohlgebauter Ort mit einem ſchönen Waſſer⸗ 
falle und warmen Bade, das zu den eiſenhaͤltigen, mit vor⸗ 
waltendem Schwefel und ſalzſauren Salzen geſättigten Waͤſ⸗ 
fern gehört, und ſtark beſucht wird. Südlich von Roſen— 
berg iſt im Revuczer Thale das gleichfalls zum vorigen ge— 
börige Dorf Oszade mit einem Poſtwechſel an der Stra: 
fe nad Neufohl, mit den drey Dörfern Ober, Mit: 
ter: und Unter-Revucfa an eben derſelben. — Das 
Zatras Gebirge ſcheidet bier die Liptauer von ber 

9) Thuroser Geſpanſchaft. Diefe gehört zu 
den Eleinften des Königreiches ; denn fie enthält nad Lips: 
ty 21,258 geograpbifhe Quadrat » Meilen oder 37 Porten, 
und von diefem Flachenraume find nur 158,821 Jod) lands 
wirthicaftlih benügter Boden, — Im Jahre 1787 ent: 
hielt diefed Comitat eine Bevölkerung von 97,809 Dee: 
len, worunter 18,628 weibliche Individuen ; ferner aber 
unter dem männlichen Geſchlechte Jo ©eiftlihe und 1695 
Adelige waren. Im Jahre 1794 bewohnten diefes Comitat 
19,069 männliche und 18,557 weibliche Einwohner ; 1805 
wurden bier 36,524 nidtadelige Einwohner, und unter 
dem männlichen Geſchlechte 381 Gewerbsinhaber und 5185 
anfüßige Bauern; ferner 10,018 Qutheraner und 2367 
Katholiken gezählt. — Bewohnte Ortſchaften befinden ſich 
in dieſem Comitat 110, nähmlich 6 Marktflecken, 95 
Dörfer und g Prädien ; davon waren im Jahre 1794 von 
99 Drtfchaften, die damahls noch gezählt wurden, 95 
von Slovafen und 6 von Deutfhen bewohnt. — Die 
merkwürdigſten Orte find: St. Martin (Swaty Mar: 
tin und Szent -Märton), der vorzüglidfte Ort in dieſer 
Geſpanſchaft, faſt in der Mitte derſelben, weßwegen er 
zu den Comitats⸗Verſammlungen ſehr bequem iſt. Im vier— 


on 1551 een 


jebnten Jahbrhunderte war St. Martin noch eine konigliche 
Freyſtadt, jetzt gehört es zu Sklabina, einem Dorfe, 
Schlloſſe und Herrſchaft der gräflich Revay'ſchen Familie, 
und iſt größten Theils von Slaven bewohnt, die nebſt dem 
Bertiebe verfchiedener Gewerbe fih auch fleißig auf den 
Aderbau- verlegen, und zugleich einen einträglihen Handel 
mit Landes: Producten treiben. Gegen Norden von diefem 
find die Märkte Sucsan und Turän auf beyden ent- 
gegen gefegten Seiten der Wang gelegen. In dem erfteren 
Orte follen einft die Tempelherren eine Reſidenz befejlen 
baden ; jegt ift er ein Gtammgut der Grafen Nyary, obs 
fhon auch mehrere andere adelige Zamilien bier fo ger 
nannte Curien ober Edelhöfe befigen. Der zweyte, am Ge: 
birge angelehnt, in einer reigenden Gegend, ift ein Eigen- 
tbum der Revay'ſchen Familie. Oberhalb desſelben ift am 
jenfeitigen Zlußufer das gräflih Nyaryfhe Dorf Nolcsö6 
mit einem Poftwechiel; füdfih von Märton aber das Dorf 
Thurotz-Sämbokret, ebenfalld mit einem Poft> 
wechfel. Im Gebirge verdienen die Orte Bistrischka 
und? Trebosto wegen der dortigen Gebirgsfeen, und 
dad Dorf Lipoz an der Waag wegen des ergiebigen 
Salmfanges in dieſer Flußgegend bemerkt zu werden. An 
einer Seitenftraße, die von Sämbokret über den Markt 
Moſchotz in die Barſcher Geſpanſchaft führt, iſt das 
Dorf, Bergſchloß und den Revay'ſchen und Pesnay⸗ 
ſchen Familien gehörige Dominium Blatincza; 
an und zunächſt der Poſtſtraße aber liegen die Märkte 
Zoyo Värallya, ein Cameral-Gut; Töth-Pro- 
na unter mehrere adelige VBefiger getheilt, in deifen Nähe 
Bellehrad iſt, wo fih der Sig eines Commenthurs 
des Iempelberren: Ordens befand; dann dad Dorf Rude 
no mir einem Poſtwechſel; weiter gegen Südoſten im 
Gebirge aber find die verübmten Stubmer Bader, bey 
dem der Stadt Aremnıg gehörigen Dorfe Felsö-Stub- 


men 7532 wen 

nya (Hornya⸗- Stubnya oder Neu⸗Stuben). — In bier 
fer Gegend granzt auch die Thuroger mit der | 

10) Soler Geſpanſchaft (Zolyom V.), wels 
he een Erdraum von 50,57 geograpbifhen Quadrate 
Meilen nah Lipsky einnimmt, und fammt den in derfelben 
gelegenen 5 Eöniglihen freyen Bergftädten 84, Porten 
begreift, wovon auf das Comitat allein 60 kommen. — 
Die Einwohnerzahl belief ſich im Jahre 1787 auf 68,576; 
darunter waren weiblihen Geſchlechtes 54,697, Adelige 
männlichen Geſchlechtes 685, Geiſtliche 100. — Im Jah⸗ 
re 1794 wurden hier 69,695 Einwohner, darunter 55,199 
weiblichen Geſchlechtes gezählt, und 1809 belief fi die 
Zahl der nichtadeligen Einwohner auf 74,856, darunter 
befanrten fih von dem maͤnnlichen Geſchlechte 20,959 In» 
dividuen zur Eatholifhen und 14,970 zur Lutherifchen Kirs 
he; Duden dürfen fi ın diefem Comitat, wo der Berg: 
bau ein Hanptgewerbe der Einwohner ift, nicht aufbale 
ten. Übrigens bewohnen dasfelbe fait ausfchließend Slo— 
vaken, bie fi außer ber Mineralien-Gewinnung mit einis 
gen landwirthſchaftlichen Smweigen, vorzüglich der Horn 
vieh⸗ und Schafzucht, dann einigen Kunſtgewerben, fonft 
aber mit dem Handel und Fuhrweſen befchäftigen,, und ba= 
bey ihren Unterhält verdienen. Der Aderbau ıft fo wenig, 
als in der vorigen Öefpanfhaft, durch Clima und Boden 
begünitiget; dennoch baut man in einigen Gegenden fogar 
Mein, obfchon mit einem fehr geringen! Erfolge, und in 
einer fo mäßigen Ausdehnung, daß der Raum, den bie 
Weinberge bier einnehmen, in der amtlichen Überficht der 
nußbaren Gründe nicht angegeben worden it. Aller land— 
wirthſchaftlich benützte Boden nahm hier 578,146 Sod 
ein, und davon hatten die Waldungen allein 200,739 
Koh, auf deren Erhaltung bier au wegen der Berg— 
werfe die forgfältigfte Rüdjiht genommen wird. — An 
bewohnten Ortſchaften wurden im Jahre 1805: 166 
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gezaͤhlt, darunter waren 5. Städte, 7 Märkte und, 164 
Dörfer, wovon; 34 ‚unmittelbar zum Bezirke der königli⸗ 
hen Freyſtadt Meuſohl, und 28 zu dem von Briefen: ge⸗ 


- rechnet,: und von ‚der. Comitats : Jurisdistion ausgenom⸗ 


men find., — Der erſte oder Hauptort „diefer Geſpanſchaft 
iſt die Eömigliche Freyſtadt Neufoht (Ungarifc: Beszter- 


cze - Bänya, Slaviſch Banska Biſtrica) am Zuſammen⸗ 


fluſſe der Biſtritza mit dem Gran-Fluſſe, Dieſer Ort hat 


mis Einſchluß ſeines Bezirkes: mehr als 10, 000 Einwohner 
(1805: an Nichtadeligen allein gg6g cin 1241 Häufern) „ 
und ein ſeit dem aufgehobenen Jeſuiter-Orden errichtetes 


und mit deſſen Gütern dotirtes Bisthum, ein Archigym⸗ 
nafiumy ein Poſtomt und mehrere andere königliche: Ca— 
meral⸗ und Bergaͤmter, ein altes Schloß, nebſt as) 
tholiſchen und Lutheriſchen Pfarren ꝛc. Der erſte Anbau 
dieſer Stadt geſchah um das Jahr 1222 durch Sachſen, 
welche König Andreas der Hieroſolhmitaner, des zu eröff— 
nenden Bergbaues wegen, herbey rief; Bela ertheilte der 
Stadt ihre erſten Privilegien im Jahre 1255, und König 
Ludwig ermeuerte, erweiterte und beitatigte diefelben 1516. 
Auf dem fo genannten Sandberge ift ein Kupferbergwerf, 
dad aber von feiner vormahligen Wichrigfeit vieles: verloren 
bat, und. deifen. Product großen Theils zu dem Berggrün, 
dad man bier erzeugt, verwendet wird. Auf den hiefigen 
Schmelzofen, Kupferhämmern, Münzzainftreden und übri— 
gen Werken werden: daher nur meiftens an anderen Orten 
gewonnene Erje: und Metalle verarbeitet, die vorzüglich 
eine Ausbeute des Schemniger Bergbaues find. Weit wich— 
tiger und eintraͤglicher, als der hieſige Kupferbergbau iſt 
dad bey Herrengrund am Sandberge hervor quillende, 
mit, ſchwefelſaurem Kupfer gefättigte Waſſer, welches’ zum 
ſo genannten Cementiren forgfältig benügt, und woraus 
durch Einlegen von Eıfenfpänen eine Menge Kupfer ger 


wonnen wird. Man hat diefe Entdeckung erft im Jahre 1605 
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gemacht, umd- ſeit dem mit⸗ großem Gewinne betrieben. 
Dir gieichnahmige ‚zur Stadt Neuſohl gehörige Ort ſelbſt 
iſt undedeutend, und in einer traurigenUmgebung. — 
Jener unmittelbar angraͤnzend iſt das Stammgut der ade⸗ 
ligen Familie Radvaneky, der Markt Radvan, ein 
ſehr wohlangebautet Ott, der gleichſam hier eine Vor—⸗ 
ſtadt beldet Gegen Oſten zu kommt man laͤngs dem Gran⸗ 
Fluſſe aufwaͤrts über den der montaniſtiſchen Hoftammer 
gehörigen Markt Liy⸗pt fi e (Toth - Lypose,. Slo⸗ 
wenbko⸗Lyptſche), wo eim altes’ verfallenes Schloß“ it, und 
viele Leinwand, Spitzen, Kimme, Meifer und!dergleichen 
verfertiget, aber noch miehe von hier ın Handel gebracht‘ 

werden, .nad) der königlihen freyen Bergſtadt Bries 
(Ungariſch Brezno - Bänya, Slaviſch Brejnoy,' zwilchen 
den erzreihen Gebirgen Viopar und Cſertova, ih eınem 
hoch gelegenen Thale, am. Öran » Zluffe. Diefer Ort, wel; 
cher:ded. Bergbaues wegen: angelegt wurde, im Jahre 1380 
vom Könige Ludwig feine eriten Privilegien erhielt, und 
1655. zur Eöniglihen Freyftadt erhoben ward, hatte mit 
feinem Gebiethe, zu welhen 18 nahe Dorfſchaften gehö— 
ven, im Sahre 1805: 6502 nichtadelige Einwohner‘ in 
8oo Käufern, die fih von einigen ftädsifchen Gewerben, 
vorzüglich aber von dem Lanbwirthfchaftsberriebe, naͤhren, 
worunter die Schafzucht um fo bedeutender iſt, als mit 
den bier erzeugten koſtbaren Schafkaͤſen ein weitlaͤufiger 
Kandel getrieben wird. In der Nähe find mehrere Eifenhäms 
mer, audy werden bier im Gebirge, fo wie im Michalor 
wer Thale, im Bachfande einige edle Steinarten, befonders 
Rubine, gefunden. Zu Bazuch ıft ein guter, obſchon 
wenig benügter Säuerling; übrigens wird in diefer ganzen 
Gegend viel Holz zum Betriebe des Bergbaues in anderen 
Gegenden gefällt, da derfelbe bier unmittelbar nicht mehr 
Statt finder. — Mit Nugen wird er hingegen nod 
naͤchſt der Föniglihen freyen Bergſtadt Libethen (Li- 
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beth-Bänya, Lubjetowa) auf. Eifen und Kupfer betries 
ben, aber nur an jenem ıft die, Ausbeute bedeutend, und 
das ſchwache, hier hervor quellende Cement⸗Waſſer ver⸗ 
wandelt die, hinein gelegten Eifenfpäne Eaum in einem Jahre 
in Kupfer, dagegen diefe Verwandlung zu Herrengrund in 
jwey bis drey Wochen Statt findet. Bey der Stadt iſt 
ein Hochofen, und die erzeugten Slojfen werden unter. die. 
näheren und entfernteren Hammerwerke zur weiteren Ver⸗ 
orbeitung ‚vertheilt. Die Stade felbft ıft Hein und unan⸗ 
ſehnlich, enthält 'nur 250 Käufer, und hatte im Jahre 
1805; 1529. nichtadelige Einwohner , darunter aber 147 
Gewerbsinhaber, unter welchen, wie zu Bries, mehrere 
Töpfer find, die mit ihren Erzeugniffen einen weitläufigen. 
- Handel treiben. In der Nähe ıft der zur Cameral- Herrs 
ſchaft Ipptfche ‚gehörige mwohlgebaute Markt Ponik in 
einem Gebirgskeſſel, wo aud ein Gifenbergwerk befteht , 
deſſen Product , jedoch nicht. gerühmt wird, fondern zur 
Verbeſſerung erft mit Libether Erzen muß verfhmolzen, were 
den. An der Straße, die von Neufohl über das Oftrofhie 
oder Ohiroskiſche Gebirge führt, ift. der Markt Otscho- 
va in einer fruchtbaren Gegend, nähft der Poſt / Station 
Vegles-Värallya, mit einem Säuerlinge und Eiſen⸗ 
hammer am Slatina:Bade, an dem fi weiter oberhald im 
Gebirge aud das große Dorf Dettwa befindet, weldes, 
wie voriges, und der unterhalb gelegene Markt © ;Ta te 
na (Welka Slatina), dem Fürſten Efterhazy gehört. Bey 
legterem ıft ein guter Säuerling, auch unweit davon das 
Dorf Mala-Slatina, und am Zufammenflujfe des hier 
vorbey fließenden Bades mis dem Gran-⸗Fluſſe die Eönig« 
liche, Freyſtadt Alt-Sohl (Zolyom und Zwolen), ein 
uralter, ‚von Slaven erbauter und bewohnter Ort, bey 
welchem noch die Ruinen des Schloſſes Pussti-Hrad 
bemerklich ſi nd, welches ſchon vor Ankunft der Magyaren als 
eine Slavifche Hefte vorhanden war, bie einer der erften 
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Ungarifhen Anführer zu feinem Sitze gewählt hat. Nach: 
mahls wurde Alt: Sohl von Eadhfifchen Bergleuten befegt, 
die in der Mühe ziemlidy reiche Erzgruben bearbeiteten, ın 
der Folge aber, da biefelben ergiebig zu feyn aufhörten, 
wieder aufgelaffen haben. Bela der IV. verlieh diefer Stadt 
ihre Stadtrechte und anfehnliche Freyheiten. Im Jahre 
1518 wurde hier der merkwürdige Pohlniſche Landtag ges 
halten, auf'welchem König Ludwig feine Tochter Hedwig 
zu feiner Madfolgerinn auf Pohlens Thron erklärte. In 
dem fait ganz verfallenen Bergſchloſſe Zolyom ober Alts 
Sohl pflegte ſich Matthias Corvin häufig aufzuhalten, und 
verſchönerte auch die Umgebung durch viele Gebaͤude, jetzt 
aber hat nur eine wichtige fürſtlich Eſterhazyſche Herrſchaft 
davon noch ihren Nahmen. Die Stadt Alt⸗Sohl begreift 
278 Häufer, welche nach der Cönfcription vom - Jahre 
1805 an Nichtadeligen 1488 Einwohner hatten, unter 
denen 255 Gewerbsleute waren. In ihrem’ ®ebiethe find 
zwey vortrefflihe Eohlenfaure Quellen, aber eine Stunde 
oberhalb der Stadt ift eine ungleich ftärfer benügte aͤhn⸗ 
liche Minerals Quelle zu Ribar, einem Dorfe am Gran» 
Fluſſe, welche zum Trinken und als Bad ziemlich häufig 
gebraucht und befuhe wird. — Nicht weit davon ift an 
der Haupt: Commercial« Straße jenfeits des Fluſſes das 
Dorf Poutca mit einem Poſtwechſel. — In dem füds 
lichſten Theile diefes Comitats find nebft der Eönigliden 
Freyſtadt Karpfen noch vorzüglih die beyden Märkte 
Dobroniva und Babina zw bemerken. — Karpfen 
(Carpona, Karpona und Krupina) ift ein Heiner Ort, 
in welchem im Jahre 1805 m 542 Häufern 2897 nichts 
adelıge Einwohner, und unter denfelben 450 Gewerbs⸗ 
leute gezahlt wurden. Die Umgebung ift angenehrt , aber 
die Gebirge, melde diefen Ort umſchließen, maͤchen den 
Zugang zu demſelben beſchwerlich. Dieſe Stadt iſt eine der 
aͤlteſten ſeit der Magharen Ankunft in dieſem Lande, und 


wurde wahrfcheinfich auch wegen des reichen Bergbaues im 
diefer Gegend begründet. Jetzt wird aber derſelbe feit lan⸗ 
ger Zeit nit mehr fortgefegt, und: die Einwohner ernähren 
fi großen Theils vom Landwirihſchaftsbetriebe, von einigen 
Kunftgewerben und vom Handel. Vom fünfzehnten bis zum 
fiebzebnten Jahrhunderte: war Karpfen eine gute Zeitung , 
und man fiebt noch auf einer Anhöhe einen Wartthurm 
aus diefer Zei. — Eine Meile von der Stadt gegen Nor⸗ 
den ift der Markt Babina, der den von Ada'ſchen Erben 
gehört, und noch nördlicher der wohlangebaute Markt Dos 
broniva, der Hauptort einer fürftlih Eſterhazyſchen 
Herrſchaft mit Ruinen eines Bergſchloſſes, und unweit 
davon der dazu gehörige Markt SAuay, wo ein alter 
Wartthurm zu ſehen ift: 

j 11) Die Honther Gefpanfdhaft wier nordlich 
von ber vorigen begranzt, und hat nad Lipsky's Berech⸗ 
nung eine Ausdehnung über 46,14 geographiihe Quadrate 
Meilen. Sie begreift 124,2 fo genannte Steuer: Porten, 
und hatte im Jahre 1787: 105,999 Einwohner, wovon 
52,217 weiblihen Geſchlechtes waren. Inter dem maͤnn⸗ 
lichen wurden 26 Geiſtliche und 511 Adelige gezählt. Ju⸗ 
den gibt es hier ſo wenig als im Sohler Comitat. In 
dem Jahre 1794 belief ſich die Einwohnerzahl ned mit 
Einfluß des Klein-Honther Diftricts bereits auf 125,576, 
worunter 63,078 Perfonen weiblihen Geſchlechtes gewefen 
fen follen. Im Jahre 1805 wurden im Groß: Honther 
Comitat, von dem der Klein: Konther Diſtrict bereits im 
Jahre ıBo2 getrennt worden ift, 101,000 Einwohner, 
und darunter 52,565 weiblichen Gefchlechtes gezählt. Von 
jenen waren 82,626 im Comitatss Bezirke und 19,97% 
im Bezirke der königlichen Freyſtädte Schemnig und Pufe 
kanz anfaßig. — Die Mehrzahl der Einwohner bekennt ſich 
zur &°..hen Kirche, doch befinden fih hier. auch eine 
nicht geringe Anzahl Lutheraner und einige taufend Refor⸗ 
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miete. Ihrer Abftammung nad find fie Ungarn und Slo— 
daten, und das gegenwärtige Verhältniß dürfte ziemluch ge⸗ 
nau durd die Zahlen 6 und g ausgedrüdt werden. Nur 
in Einem Orte find Deutſche vorherrfchend. In feinem ges 
genwärtigen Umfange enthält das Honther Comitat 2 Eds 
nigliche Frepftädte, 8 Märkte, 174 Dörfer und 14 Prär 
dien, unter welchen folgende vorzüglich bemerkt zu werden 
verdienen: Die königliche freye Bergſtadt Schemnig 
(Schelmez Bänya, Slaviſch Sſtiawnitza), an einem 
gleihnahmigen kleinen Flußchen, das unweit von hier ent⸗ 
fpringe, ıft nicht nur der Hauptort in dieſem Comitat, 
fondern auch die erfte und vornebmite unter den Ungarifhen 
Bergftädten, ob fie gleich wegen des unebenen Terrains 
ſehr unregelmäßig gebaut ift. Die erfte Erbauung von Zem⸗ 
nice gefhah im Jahre 745 dur die Slaven, welde das 
Land bewohnten, und ſchon damahls den Bergbau betries 
ben, jedoch nicht an der heutigen Stelle, fondern auf’ ei⸗ 
nem Hügel in dem Schemniger Bergkeflel, welcher noch 
jest Alt: Schemniß oder die alte Burg genannt „wird. 
Später fiedelten fi unter Ungarifcher Herrfchaft viele Sach⸗ 
fen bier an, und verdrängten eine Zeit lang die &laven 
fat ganz; jegt bewohnt Schemnig ein Gemifh von Ab« 
tömmlingen verfhiedener Nationen, unter welchen aud 
viele bey den biejigen Dicafterien angeltellte Fremde ſich 
befinden , und die Zahl der nichtadeligen Einwohner belief 
fih auf 17,056, welde 2078 Käufer bewohnten. Es find 
bier außer der fo genannten alten Burg noch ein altes 
und ein neues Schloß nebft mehreren anfehnlichen Gebäuden, 
da dıe Niederellngarifche Oberbehörbe in Bergwerksſachen, das 
fo genannte Obep:-Rammergrafenamt, ein Berggericht , eine 
Buchhaltung und eine Bergbau:Infpection ihren Sig hier 
baben. Früher beftand auch eine Münze, die dann. wegen 
Waſſermangels nah Kremnig verlegt wurde, Im Jahre 
2760 has die Kaiferinn Königinn Maria Thereſia eine 
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feit dem berühmt gewordene Berg + Akademie zu Schemnitz 
geftiftet ; ferner: find hier: eın Oymnafium und zwey Haupt⸗ 
ſchulen. Der Bergbau auf die hiejigen reihen göldifchen Sil⸗ 
bererze hat frühzeitig feinen Anfang genommen ; denn wahr⸗ 
fheintih haben’ fon die Erbauer von Schemnig dieſelben 
gekannt, und einen ihrem Zeitalter gemaßen Bergbau 
hierauf betrieben , aber der regelmüßigere Bau begann. erit, 
als Sachſen in das Land zogen, ungefähr ım zwölften 
Sahrhunderte, und kaum vor dem dreyzehnten wurden Die 
Ehemniger Gruben eröffnet, da von denfelben in Urkun⸗ 
den aus diefer Zeit, ald von einer neuen Entdefung7 Er: 
wähnung gefhieht. Das nahe Städten Dilin (Bella- 


Bänya) gehörte ehemahld ganz zur Stadt Schemnig, und 


feıne Bevölkerung wurde noch ım Sabre 1805 jener bey» 
gezählt, auch war biefer Ort 1468 fogar dahin eingepfarrt, 
und theilte den Bergbau mit Schemnig ; jegt nähren ſich 
feine Einwohner vorzüglih vom Bergbaue und der Vieh: 
zucht. — Naͤchſt Schemnig ift eıne große fürftlıh Kobary—⸗ 
fhe Herrfhaft, die von dem Markte Szent-Antäl 
(oder St. Anton) benannt wird, wo fih ein Schloß (Gas 


ſtell) befinder, in welchem die Herrfhaftsverwaltung ihren 


Sitz hat. — In einer größeren Entfernung gegen Süd—⸗ 
weiten hat die königliche freye Bergitade Pukkanz (line 
garifd Baka.-Bänya) an der Graͤnze der Barfcher Ger 
fpanfdhaft und an der Haupt» Commercial: Straße ihre La⸗ 

e, die von Prefburg.nad und dur die Bergftädte führt. 

s iſt ein Heiner, nur aus 372 Käufern beftehender Ort, 
in welchem im Jahre 1784: 2358 Einwohner gezählt wurs 
den, unter denen fib 161 Gewerbsinhaber befanden. 
In Pukkanz befindet fi ferner eine Berggerichts : Subfti« 
tution und ein Bergamt, welches den Bergbau leitet, der 
bier auf filber- und goldhältige Erze betrieben wird, ob: 
ſchon biefelben ungleich’ minder reich und ergiebig als in vor 
vigen Zeiten: find. — Micht mpittiwon diefer. Stadt ifl 
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Steinbeck, ein neu entſtandener Ort, wohin das Poſt⸗ 
amt von Pukkanz verlegt wurde, welches mit Schemnitz 
und dem fürſtlich Eſterhazyſchen Markte Bäth Pferde wech⸗ 
ſelt. Der Boden hier herum iſt jeder Cultur günſtig, und 
der Weinſtock kommt trefflich fort, eben’ fo wie um Sze- 
bekleb (Slaviſch Sebechlebly d’Klieb) und? N &methi, 
zwey neben einander gelegene Märkte an der öſtlichen 
Seitenftraße von Schemnitz gegen.die füdlichere Poſtſtraße 
au. An. diefer ift das freyberrlich Hellenbach'ſche Dorf Ha- 
z45-Märoth mit einem Poſtwechſel, und nicht weit 
davon gegen Weiten die Dörfer Magy.arad und Sän- 
tho, wo vortreffliche eifenhaltige und mit Schwefel und 
ſalzſauten Salzen gefättigte Ealte und warme Quellen ſich 
befinden. Beyde Drte find ein Eigenthum verfdiedener 
‚abeliger Befiger. — In dem füdlichften Theile dieſer Ge: 
ſpanſchaft liegen die Märkte Szalka, der Hauptort ei⸗ 
ner Dotations » Herrfchaft des Erzbiothumes Gran, an 
der Eipel, und? Märos an ber Donau, ein Cameral⸗ 
Bit. Nördliher an der Gränze des Neograder Comitats 
ift die Graner Erzbisihumsherrſchaft Dr&gely mit einem 
gleichnahmigen Dorfe und alten Bergſchloſſer Micht weit 
davon ıft die Poſt-Station Sägh am rechten: llfer der 
Eipel (Ipoly), ein Dotations » Gut des Rofenauer Doms 
Capitels, und im norböltlihiten Theile dieſes Comitats 
der der gleihnahmigen Propitey gehörige Markt Bozok, 
dann daß nicht wert davon entlegene fürſtlich Koharyſche 
Stammhaus Csabrägh, eine Bergfefte niıt einem unter 
derfelben befindlihen Dorfe und weitläufigen Territorium: 
ı2) Das Neograder Comitat, oͤſtlich vom 
vorigen, begreift in feinem Umfange 77,67 geographiſche 
Quadrat:-Meilen, worauf ım Jahre 1787:. 148,867 Men» 
fhen gezählt wurden, darunter waren 72,047 weiblichen 
Geſchlechtes, und unter dem männlichen befanden ſich 5250 
Adelige und 271 Geiſtliche. — In-dem Jahre 1794 belief 
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fi die Bevölkerung drefes Diftriets auf 148,212, die fi 
vorzüglich in Ungarn (vorherrſchend in 150 Ortfcaften) 
und in Slovaken (derem Sprade in 126, Drtfchaften faft 
ausſchließend gefprohen wurde), unterſchieden; 6 Ortſchaf⸗ 
ten waren von Deutſchen bewohnt. ı805 endlich wurden 
‚allein 57,057 nichtadelige Einwohner in -diefem Comitat 
„gezahlt, worunter 78,646 weibliden Gefchlechtes waren. 
Ihrer Religion nah find fie größern Theild Katholiken , 
und nur ein Drittel der Bevoͤlkerung Akatholifen, dar⸗ 
unter, über 3200 Reformirte, 126 nicdtunirte Griechen. 
Juden murden ungefähr 2400 in dieſer Gefpanfcaft ger 
zählte. — Die Hauptbefchäftigung der Einwohner diefes 
Comitats iſt der Berrieb ihrer Landwirthfhaft, wel: 
he ſich über die meiften Zweige ausdehnt, da ihr der 
Boden und das Clima ziemlih günftig find. Aller: land⸗ 
wirthſchaftlich benügte Boden hat einen Slächenraum von 
614,512 Jod, wovon beyläufig fünf Zwoͤlftel dem Ader: 
baue gewidmet find. Nindoieb und Schafe. werben zahl: . 
reich unterhalten, der Weinftoc gepflegt, und bie großen 
Waldungen, welche diefes Comitat enthält, wohl benügt. 
‚Steuer » Porten begreift e8 109, und feine politifhe Un» 
terabtheilung geſchieht in 4 Bezirke (Procefle) , in welden 
jufammen im Jahre 1805: 10 Märkte, 247 Dörfer und 
Ög Prädien gezählt wurden. — Der Hauptort diefer Ger 
fvanfhaft, in fo fern hier die Sitzungen der Comitats-Be⸗ 
börde gehalten werden, ift der Markt Lofhong mit ei« 
nem. Schloffe nicht weit vom Eipels Fluffe in einer frucdht- 
baren Ebene. Er ift unter mehrere adelige‘.Befiger getheilt, 
wird auch von vielin Gewerbsleuten bewohnt, und 
zur Zeit der bier Statt findenden 6 Jahrmaͤrkte iſt dies 
fer Ort viel befucht. Nicht weit davon. liegt der. Markt 
Gäts (Slaviſch Halitſch) mit einem Bergfhloffe,. zuerſt 
von Roth⸗Reuſſen erbaut, und jetzt von Deutſchen und 
©tovalen bewohnt, gehört. ven Grafen Forgacsı, unter 
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welchen ber vorleßte Beſitzer bier mehrere Gewerbsanſtal⸗ 
‘ten errichtet: Hat, nähmlich eine Tuch- und Wollenzeugs 
Manüfactur, eine Fayence⸗, Bleyſtift- und Lıquenr : Far 
brik, dann eine Papiermühle. Diefer Markt iſt an einer 
‚ Theilungspoftitraße, und hat ein Poſtamt, welches mit 
dem zu Vämosfalva, einem gräflih Zichhſchen Dorfe, 
dem zu Szelenye oder Sz&elly, und dem zu Sza. 
käly, wo mehrere Edelleute wohnen, Pferde wechfelt. — 
Nördlich von Gäts ift der graflih Zichyſche Markt Di. 
veny ın einer rauben Bebirgsgegend, mit einem vormahls 
feſten, gegenwärtig aber faſt ganz verfallenen Bergſchloſſe. 
Bey dem Dorfe Hutta find eine Glas + Fabrik und ein 
ge noch nit unterſuchte Mineral: Wälfer. Mehr benügt 
wırd das kohlenſaure Waller bey Filek, einem füritlıdh 
Koharyſchen Marfte, wo aud noch die Ruinen eines vor« 
mahls fehr feiten Schloſſes zu fehen find. Nicht weit das 
von ıft dad Dorf Karants-Ber&ny, und über dem⸗ 
felben auf dem Karantö-Berge eine alte verfallene Burg, wel⸗ 
he das Stammhaus der gräflih Berenyſchen Familie iſt; 
unweit davon das Schloß und Pradium Somoskö, ben 
Tolvayſchen und Kubyn'ſchen Familien gehörig; dann Sa- 
gyva.oder Zagyva, ein freyherrlich Pronay’iches 
Stammgut und Dorf unweit des Urfprunges des gleichnah⸗ 
- migen Fluſſes, und Schälgo- oder Sälgo-Vär, ein 
Bur ded Freyherrn von Sluha, mit einem alten verfals 
lenen Bergſchloſſe, oberhalb des vorigen. — Von jenen 
gegen Welten, in der Naͤhe der Eipel, iſt der Markt 
Szetseny mis einem gräflih Forgacs'ſchen Schloſſe; 
im Gebirge das Dorf und Bergſchloß Pogänyvär, 
und nächft demfelben das Dorf Samsonhäzia;:ın dem 
mebrere adelige Hamiliern, Edelfige haben, und “über wels 
chem Schloß. Ruinen zu feben find; dann Hollok&o, 
ein denvgräflihen Familien Forgacs und Bereny gehöriger 
Dre, mis den Bergfhloffe Rabenftein am nördlichen 
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Abhange des Cſerhat⸗-Gebirges. — Von dieſem gegen 
Nordweſten iſt an der Eipel der wohlangebaute Markt und 
das Bergſchloß Bälässa-Gyarmath, der Stamm⸗ 
ort der Ballaſſyſchen Familie, in einer fruchtbaren und ſchö— 
nen Gegend. In dem Markte ift ein Poſtwechſel, und auf 
der bier durchgeführten. Straße kommt man gegen Süden 
zu-in den Mare Vädkert, ein Dotationg « Gut des 
Graner Erzbisthums ; ‚gegen Norden aber ift auf der rede 
ten Seite der Eipel der Ballaſſyſche Markt Kekkö 
(Blauenftein, Modry:- Kamen) mit einem alten Schloſſe. — 
Faſt ganz zerftört ift gegenwärtig das Schloß Nogräd 
oder Neogräd, wovon dad Comitat feinen Nahmen hat, 
mit einem Dorfe und Dotations e Oute des Vaczner Biss 
tbums. Unweit davon ift die Pofl-Station Retsag bey 
dem befannteren Dorfe Rombäny, wo ein der $amilie 
Bene von Nandor gehöriges Schloß fih befindet. — In 
dem füdöftlichften Theile diefer Gefpanfchaft find endlich die 
fürftlich Efterbazyfchen und von Serenyſchen Güter, Schlöfr 
fer und Ortſchaften Bujäk und Ettes oder Etseg 
gelegen. — Von dieſem Comitat durch das Peſter ganz 
getrennt ift die | 

15) Batſcher (Bacser) Gefpanfhaft, als die 
füdfihfte, und eine der größten diefes Kreifes, feit dem 
fie mit der Bodroger wieder vereinigt ift, Nach Lipsky ums 
faßt fie einen 170,79 geogr. Q.⸗Meilen großen Erdraum, 
und fammt den drey Eönigliden Frepftädten, die ſich in 
derfelben befinden, 202,4 Steuer» Porten. — Diefe Ger 
fpanfchaft befteht aus einer großen Ebene, die zum Theile 
Heide: und Sumpfland ift, und fiheint noch armer an 
Einwohnern zu feyn, als wirklich der Fall ift, weil diefe 
an ‚den bewohnbaren Stellen in großen Drtfchaften ge: 
beängter beyfammen wohnen. Indeſſen wurden bier doc 
fhen im Jahre 1787: 227,147 Einwohner, und dars 
unter 209,924 Perfonen weiblichen Geſchlechtes; unter ben 
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männlichen aber 527 Geiftlide und 1690 Adelige gezählt, 
Im Jahre 1794 belief fi die Bevölkerung dieſes Comitats 
auf 228,208 Seelen, größten Theis Serbler oder Illy⸗ 
rier, naͤhmlich in 65 Ortſchaften vorherrſchend; theils Uns 
garn in 27 Ortſchaften; theils Deutfche in 26 Ortfchaften ; 
tbeils Slaven in 6 Ortſchaften; theild Ruſſen in 2 Orts 
ſchaften, und Wallachen, dıe ebenfalls 2 Ortſchaften größe 
ten Iheils-bewohnten. — Bey der Confeription im Jahre 
1805 hingegen wurde bereits eine viel größere Einwohner: 
zabl gefunden, indem fich die der Nichtadeligen allein auf 
295,927 belief, unter welchen fich die Mehrzahl zur Fas 
tholifhen Religion bekannte. Mad denfelden waren die 
nichtunirten Orlehen hier am zahlreichſten; dann wurden 
bey 19,500 Qutheraner und 10,400 Reformirte; ferner 
bey 5000 Juden gezählt. Feld- und Weinbau, Viehzucht 
und Handel find die vorzüglichiten Erwerbsjweige der Eins 
wohner dieſes Landſtriches, welchen legteren fowohl bie 
Lage diefer Geſpanſchaft zwifchen den beyden Haupiflüſſen 
Donau und Theiß, als auch die Größe der Wohnorte 
ſehr begünitigen, dagegen ‚der letztere Umftand es deito 
weniger der Boden: Eultur ift, die fi hier überhaupt 
aud nur über 1,106,696 Zoch ausdehnt, Denn für die 
Größe des Comitats und feine Bevölkerung find nur fehr 
wenige Ortſchaften angebaut, naͤhmlich anfer drey Eönig- 
Iihen Sreyftädten und g Marktflecken nur 96 Dörfer und 
15 Prädien, in welchen aber 1805: 42,758 nichtadeli⸗ 
gen Eigenthümern gehörige Käufer gezählt wurden, Noch 
im Jahre 1794 belief fih die Geſammtzahl der Häufer 
nicht über 58,044, und 1787 nur auf 57,858. — Der 
vorzüglichfte Ort diefes Landſtriches, der im: drep ' große 
Bezirke (processus) ‚gewöhnlich eingetheilt wird ‚it der 
im Jahre 1779 zur Eöniglichen Freyftadt erhobene Ort 
Maria Therefiopo! (Therefienftadt, Szent. Maria, 
'Szabadka), in dein mittleren nördlichen Theile dieſes 
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Comitats gelegen, nächft dem Palitfher See und Ludaſch⸗ 
Moraſte in einer fandigen Gegend. Die- Stadt. beiigt als 
eigenthümliches Gur ein fehr großes Territorium, wovon. 
aber nur wenig angebaur iſt. Ihre Mauern umſchließen 
3671 Haäuſer, welche ü808 von 21,557 nichtadeligen 
Einwohnern beſetzt waren, deren Hauptnahrungszweig der 
Handel iſt. Zu Thereſienſtadt ſind ein Gymnaſium und ei⸗ 
ne Hauptſchule, ſo wie nebſt mehr anderen Camekal · Am⸗ 
tern auch ein Poſtamt, welches fahrende und Vriefpoften 
nah Mellykut, einem fürftfih Graſſalkovics'ſchen Orr 
te; Ludos und Nagy-FEny, zwey Prädien, und 
nach Bajmak, einem der genannten: Stade: felbft gehör 
vigen Dorfe, befördert. Die weftliche Straßenfortfegung 
von Mellykut führt nad) Baja, einem großen: und volfe 
reihen Markte und Hauptorte eines fürſtlich Graſſalkovicz'⸗ 
fhen Dominiums nächft der Donau. Hier ift ebenfalls eine 
©traßentheilung, und in füdliher Richtung gelange man 
von bier nah Zombor, ber zweyten königlichen Frey— 
ſtadt in diefem Comitat, am Kaifer + Branzens» Canale, 
welcher in einer mäßigen Entfernung‘ davon bey dem 
Gameral: Dorfe Monostorszegh feinen Anfang an 
der Donau hat. Nach der Eonfeription von Jahre 805 
enthielt Zombor 2961 Käufer, welche von 14,956 mei« 
ftend’ Griechiſchen nichtunirten Handels und Schiffleuten 
bewohnt waren. — Nicht weit davon find die beyden Märkte 
Bezdän, zur Camerals Herrfhaft Apäthyn gehörig, 
welches der zweyte nahe Marktflefen von hier ift „und, 
wie der vorige, unmittelbar an der Donau liegt. In der 
Nahe des leßteren fängt fi die berühmte Römer Schanze 
zwiſchen der Donau und der Theiß an, welche diefes Volk 
zur Zeit feiner Herrſchaft hier angelegt hat, und deren 
Reſte ſich bis jegt noch wohl erkenntlih erhalten haben. 
Zwiſchen diefer und der Donau ift an einem Waſſergra⸗ 
ben der Cameral» Martt Bäcs oder Bäts, wovon das 
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Comitat ſeinen Nahmen hat, und welcher jetzt meiſtens von 
Serblern oder Raizen bewohnt wird. Zu dieſem Domi⸗ 
nium gehören auch die beyden Orte Ö-Palänka und 
Uj-Palänka. on der Donau, wo in früheren. Zeiten 
ein wobl .befeitigter Ort war. — Weiter gegen Oſten find. 
der graͤflich Hadik'ſche Markt. und, dad Dorf Alt» und, 
Neusfusak,am linken nähmlichen Donau» Ufer, und 
unweit-davon die königliche Srepftadt Neufag (Neoplan- 
ta, Unger, Ujvedek) an einem Sumpfe, der ſich bier 
längs dem linken Donauslifer ausbreitet, und der Feſtung 
Petermardein; gerade gegen über. Sie war ehemahls gleiche 
fam eine Worftadt von Peterwardein, und hieß nad ber 
Mehrzahl des Einwohner die Raizen⸗Stadt; ; da fi aber bie 
Zahl derfelben beträchtlich vermehrt hatte, fo wurde Neufag 
ein eigener Ort, der Sitz eined Griechiſch nidtunirten Bis 
ſchofs, der Mittelpunct eines ausgebreiteten Verkehrs, und 
endlich 2748 eine Föniglihe Freyſtadt, in welder 1809 
bereitd 2567 Häufer und 15,262 Einwohner gezählt wur⸗ 
den. Es find hier eine Grammatical: Schule von 4 Claſ⸗ 
fen, eine Hauptfhule und katholiſche und nichtunirte Gries 
hifhe Pfarren. — Nördlich von diefem Orte ift der Markt 
Temerin, der Hauptort einer Cameral⸗Herrſchaft naͤchſt 
der Morbfeite der Römer: Schanze, wo fie die Graͤnze des 
Tſchaikiſten⸗Bataillons⸗Diſtrictes berührt. — Weiter obers 
bald an dem rechten Ufer der Theiß liegt der Cameral⸗ 
Markt Becse, ziemlich wohl gebaut und gut bevölkert z 
noch ‚nördlicher aber find an eben diefem Flußufer nicht weis 
von einander entfernt die Märkte Zentha, auch hiſtoriſch 
merkwürdig. wegen ded Sieges, welchen 1696 ber Prinz 
Eugen von Savoyen hier über die Türken erfoht, und 
Kanisa, gleid dem vorigen größten Theils von Serb: 
lern bewohnt, und beyde cameralifch, 


6) Der Kreis jenfeits, ber Donau 


IE wie. fchon' eliper bemerkt wurde , ſehr — 
ſo genannt" denn er Hat feine‘ Lage zwiſchen dem«Fluſſen 
Donau und Drau/ iſt weſtlich von Steyermarfiamd. dent. 
Seſherzogthume Oſterreich begraͤnzt, alſo mit der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes auf gleicher Seite vom Donau⸗ Strome 
gelegen/ und wird in’ folgende 11 Comitate eingetheilt, als 
4) Die Wieſelburger Geſpanſchaftte (Uns: 
gatiiMosony-Värmegye); nach einen anſehnlichen Martıe 
am Leitha⸗ Fluſſe benannt / der vormahls eine Stadt und 
der: bedeutendſte Ort in dieſer Gegend war. Sie wird ge⸗ 
genwaͤrtig in drey Stuhlrichteraͤmter (processus oder Ber 
zirke) untergetheilt, und hat eine Größe von 35,21 geogr. 
Q.Meilen nach Lipsky; nach dem Mittel einer doppelten. 
Berechnung ihres Flaͤcheninhaltes, die ih durch den Artil— 
lerie⸗ Hauptmann Conrad und den Lieutenant von Junge 
wirth unter meinen Augen machen ließ, nar 33,353 Qua⸗ 
drat Meilen. — Im Jahre 1787 wurden hier. 55,590 Eins: 
wohner gezählt, darunter. waren 27,971: Individuen weib⸗ 
lihen Geſchlechtes, dann unter. dem männlichen Trb Geiſt⸗ 
lie und 155 Adelige. Im Jahre 1794 belief fi die Eins 
wohnerzahl überhaupt auf 53,600, mworunter,86,832 weibs 
lihen Gefchlechtes waren, und 1805 wurden hier 53,523: 
Nichtadelige von beyden Geſchlechtern gezählt, welche ſich 
größten Theild zur Eatholifchen Kirche bekannten, und der 
Mehrzahl nah Deutſche waren. Ungarn bewohnten. nur 
8 Ortfchaften, aber fo genannte Croaten waren in 11 Orts 
ſchaften vorberrfhend. — Lutheraner wurden (nur in. ben 
öftlihen Gegenden um Altenburg und den zu .diefer. Herr⸗ 
ſchaft gebörigen Ortſchaften) ungefahr 6000 gezählt, und 
Juden waren in eıner Anzahl von heyläufig 1800 im gane; 
zen Comitat versheilt. Diefe Geſpanſchaft gehört. zu dem 
frucptbarften Theilen von Ungarn, bod macht der. ſüdliche 
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Theil in fo fern eine Ausnahme hiervon, als hier ein Theil 
des Hanſchag-Sumpfes ift, welcher jum Wiefeldurger Eos 
mitat gehört. Die ganze landwirthſchaftlich benügte Obers 
flühe hat. 1790: 267,598: Joch betsagen, ‚wovon mehr, 
als die Hälfte: gutes Getreideland war; ungefähr 7500. Joch 
wurben als-Weingärten benügt aber. faum 49,000, Joch 
haben im Ganzen die Waldungen mie Einfluß der. Erlen⸗ 
geiträuche und vertheilten Waldſtrecken im Hanſchag und: anf, 
den: Donau-⸗Inſeln, ausgemacht. Außer, den Hügeln an der 
Oſterreichiſchen Oränze ift das ganze Comitat ebenes Land, 
und wird in Hinſicht auf die von den ‚Einwohnern zu. ente. 
richtende Eontribution in 130, Porten eingetheilt; Ort⸗ 
(haften find verhältnißmäßig zur Größe des Landes hier. 
nur wenige, naͤhmlich 14 Märkte, 57 Dörfer und 7 Präs 
dien; in allen :diefen. nur. 6721 nichtadeligen. Befigern 
gehörige. Häufer. Im Zahre 1787 wurden hier überhaupt 
nur 6595 Hänfer: gezählt. — Gegenwärtig ift der anfehne 
lichte und wichtigſte Ort dieſes Comitats der Markt Als 
tenburg (Ung. Ovär, Slav. Stara Hrady), nahe beym 
Einfluffe der Leitha ın die Donau. Schon unter der Herr: 
Schaft der. Römer war bier eın Ort, ad Flexum genannt, 
und nad dem Untergange diefes Reiches machten die Glas 
ven denfelben zu einem ihrer feften Wohnfige, und erbaus 
“ten ein feſtes Schloß, weldes felbit in fpäteren Zeiten. 
noch vertheidigt wurde. Der Ott ward von verfhiedenen. 
Königen mit anfehnlihen Freyheiten begabt, hatte eine 
Zeit lang feinen eigenen, nur ‚von der Eönigliben Macht 
abhängigen Magiftrat, und führt noch in feinem Siegel 
die Umſchrift Respublica Oväriensis. Jetzt ıft er. der 
Hauptort eines großen herzoglich Sacfen-Tefchen’fhen Do« 
miniums, und feit wenigen Jahren aud durch die-vortreffe 
Ulichſten bbonomiſchen Einrichtungen ausgezeichnet. Zu Alten⸗ 
burg unterhalten die Piariften in ihrem Collegium ein Gym⸗ 
naſium und eine Hauptſchule. Nicht weit davon liegt der 
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wohlgebaute und in Hinſicht bed ausgebreiteten Koͤrner⸗ 
handels, der von bier aus betrieben wird, ſehr bedeutende 
Marke Wiefelburg (Ungar. Mossony, vor, Alters 
Musun genannt, und an der Stelle der Römiſchen Feſte 
Limusa). Diefer Ort gehört jetzt zur Herrfchaft Altenburg, 
und bat über 2500 Einwohner, die ſich theild von ihrem 
Landwirthfchafesbetriebe und vom Ftuchthandel, theils auch 
von verſchiedenen Kunſtgewerben naͤhren, unter welchen 
die Tuch und Wollenzeugweberey von Wichtigkeit iſt. Die 
Wolle liefern hierzu die hieſigen und übrigen herrſchaftlichen 
Schaͤfereyen, welche in einem trefflichen Zuftände find. Außer 
bem befinden fi) an der Donau mehrere Getreidemühfen, 
und in der Nähe große Ziegelbrennereyen und mehrere ahdere 
Gemwerböjmweige ; irn Orte aber nebft verſchiedenen fonftigen Ca: 
meral-Amtern aud ein Poſtamt, welches mit Hochſtraß im 
Raaber Comitat, und mit Raggendorf Pferde wechſelt. 
Dieſer letztgenannte Ort liegt an dem Wiefelburger Donau⸗ 
Arme, und gehört noch zu Altenburg. Nicht weit davon 
iſt der dent Grafen Zihy gehörige Markt Earlsbur 8 
(Orosz - Vär) mit einem fhönen und geräumigen Schloſſe. 
Unter den Römern fol bier Gerulata geftanden feyn. — 
Näher bey Preßburg liegt der fürftlih Eſterhazyſche Marke 
Kittfee (Köptseny) mit einem fhönen Schloſſe und Gar; 
tenanlagen ; dann ift hier ein Poſtwechſel an der Wieners 
Ofnerſtraße. — Eine Meile von vorigem gegen Südweſten 
am rechten Leithar Ufer bat der Markt Pozneuſiedel 
(Laithäfalu) mit einem Schloſſe und einer großen Meierey 
feine Lage. Unweit davon iſt Parndorf mit einem Pofts 
wechſel an ber Odendurger : Preßburger Straße. Südlicher 
neben eınander am hördlichen Ufer des Neuſiedler Sees lies 
gen die Märkte Gois (Jois oder Nyulas), Meufie 
del und Weiden. Unter diefen ift nur der zweyte von, 
einiger Bedeutung; er wird von Deutſchen bewohnt, bie 
fih auf den Weinbau befonders verlegen; Dieſer und der 
@eogr. IE] 10 


Handel mit Seefiſchen, dann die Verführung ber zu Kaſi⸗ 
ferfteinbruch gebrochenen und bearbeiteten Bauſteine 
ift für die Einwohner diefes Ortes ziemlich einträglih. Naͤchſt 
dem dritten liegt nod ein vom See etwas entfernter Markt, 
Gols (Gällos) genannt, der von Deutfhen bewohnt 
iſt, die ſich vorzüglich auf den Weinbau verlegen. Zwiſchen 
Meufiedel und Raggendorf falt- in der Mitte befindet fi 
“der noch zu Altenburg gehörige Markt Zorndorf oder 
Bundorf mit einer ausgedehnten berrfhaftlihen Meierey, 
Schaͤferey und grofien Mühle an der Leirha. Bey demjelben 
iſt auch eine Salpeterfiederey , und es gibt bier ziemlich 
ausgebehnte Waldungen. — Südlicher an der Geitenitraße 
von Gold nad Altenburg Hift der zu leßterem gehörige Ort 
Halbthurm (Feltorony) mit einem Jagdſchloſſe und 
befonderen Gute. Nicht weit davon ift das fürſtlich Eſter⸗ 
bazyfche Gut und Dorf Frauenkirchen (Boldog- As- 
sony) mit einer Abtey-an einer Seitenftraße, die gegen 
Süden und über einen Damın über den Hanſchag in das 
Dvdenburger Comitat nah Eſterhaß führt. Weſtlich von 
diefem liegt das Dorf Ilmitz, welches bis 1802 zu dem 
Ddenburger Comitat gehörte, und gegen Diten ſind, nebft 
verfchiedenen anderen Drtfchaften und Gütern, auch die 
gröflih Zichyſche Herrſchaft Leiden (Ledeny) an der 
Rabnitz, die aus dem Hanſchag kommt, mit fhönen Auen 
und einem gleichnabmigen Schloffe und Dorfe, in welchem 
fi) eine VBenedictiner « Abtey des heiligen Jacobs befindet , 
und St. Niclas (Szent-Miklos), auf einer Anhöhe 
in eıner ſchönen Umgebung, dem nähmlichen Befiger gehörig. 

2) Die Odenburger Gefpanfdhaft (Comita- 
"tus Soproniensis, Ung. Soprony - Värmegye), gegen 
Südweſten und Eüden der vorigen, bat nach Lipsky eine 
Ausdehnung von 57,62 geogr. Q.⸗Meilen; nach einer. neuer 
ven Berehnung des Flaͤcheninhalts, die ih durch die Ars 
tillerie⸗ Officiere Conrad und von Jungwirth ım meinem 
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Büreau machen ließ, aber 60,52 yeogr. Q.⸗Meilen, wor 
mit eine dritte Berechnung ded Hauptmanns von Zuchari 
ziemlich überein ſtimmt, welche dad Areal ditfer Geſpan⸗ 
fhaft zu 60,05 Meilen. beitimmt. Die effective Bevölkerung 
dieſes Comitats, wovon ih die ausführlichen Conſcriptions⸗ 
Liſten noch von der erſten Joſephiniſchen Volksbeſchreibung 
von 1785, fo wie von den folgenden, in meiner Samm⸗ 
fung befige, bat ım erſteren Sabre 158,817 Deelen betras 
gen, und die Geſammtzahl der Eingebornen belief ſich auf 
155,848, worunter 5277 Juden begriffen waren, und 
das weibliche Geſchlecht beſtand aus 78,485 Judividuen. 
Bey der Eonfeription von 1787 wurden 159,767 Cinges 
borne vorgefunden, und die effective Bevölkerung belief 
fih auf 158,919 Seelen. Im Jahre 1794 lebten bier 
159,984 Menfhen, und 1805 belief fi die ganze effec« 
tive Bevölkerung dieſes Comitats auf 198,105 Seelen, 
worunter 7575 nicht in der Eonfeription begriffene Indivi⸗ 
duen, alfo Beiftlihe und Adelige, fhon enthalten waren, 
fo daß dieſes Comitat feit 1794 an Einwohnern einen Abs 
gang erlitten hat, der ſich bis 1815 meines Wiſſens noch ver= 
mehrte. — Ihrer Religion nach unterſcheiden fih die Ein: 
wohner diefes Comitatd in Katholiken, welche die Mehr: 
zahl ausmachen; dann in Lutheraner, beyläufig 13,200, 
wovon die meiften zu O denburg (18125492) beyſammen 
wohnen; eben daſelbſt befinden ſich auch einige reformirte 
Familien, und die Haupt-Judenſitze find auf dem fürſtlich 
Eſterhazyſchen Gebiethe zu Eiſenſtadt, Mattersdorf, Ka⸗ 
Bold, Lakenbach und Kreuz. — Ihrer Abſtammung nad 
find die Einwohner diefes Comitatd Ungarn, Deutfhe und 
Croaten (detfhieden von denen im fo genannten Lande, 
aber doch &laven), gegen einander im Verhältniſſe wie 
8, 5 und 2. Die erfteren find die Haupteinwohner in 122; 
bie zweyten in 8o, und die leßteren in 52 Ortſchaften; 
1 Dorf ift mit eigentlichen Slovaken befeßt. — Die vor: 
io 
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zuglichiten Nahrungszweige der Einwohner find ein ziem: 
lich ftarker Getreidebau, befonders in den öſtlichen Theilen 
des Comitats ; ein erheblicher Weinbau, hauptſächlich im 
Weſten desfelben ein einträglicher Obitbau, und ein wich 
tiger Oetreider, Wein: und Viehhandel. Weniger gewinne 
bringend , aber doch nicht unbedeutend, find der Beu auf 
©teinkoblen, die Gewinnung und Bearbeitung von Baus 
feinen, der Bifhfang im Neufiedler See, die Jagd und 
die Bereitung verfchiedener Kunfterzeugniffe , unter welden 
die Tuch » Manufacturen in und um Odenburg nicht uner: 
bebli find. — Nah einem Summarium über die Nefuls 
tate der Sofephinifhen Steuer Regulirungs « Vorarbeiten 
in Ungarn, welches in meiner Sammlung enthalten if, 
und durch mich zum Theile von der Vernichtung gerettet 
wurde, foll der ganze zu irgend einem Landwirthſchaftszweige 
benützte Flächeninhalt 476,420 Joch betragen haben. 
Davon waren 105,864 Joch Aderland, 61,754 Jod Wie- 
fen und 114,718 Joch Kuthweiden, 44,110 Joch Wein- 
gärten, 17,6444 Jod Obft: und Küdengärten und 152,550 
Joch Waldungen. — Der Hauptort in dieſem Comitat 
ift die Stadt Odenburg (Ung. Soprony), eine fönig- 
Ihe Freyſtadt zwifchen dem Lebergebirge und einer ziemlich 
großen Ebene unweit des füdweftlicden TIheiles des Neufied- 
ler Sees. Der Raum, welchen denburg einnimmt, war 
ſchon zur Zeit der Römiſchen Herrſchaft angebaut, und 
bier war das Stand» Quartier der 15. Legion, aber nach⸗ 
mahls wurde diefer und die nächſtfolgenden Anbaue wiedere 
hohlt zerſtört, und dieß foll der Stadt den Nahmen geges 
ben haben. Im Jahre 1812 hatte Odenburg 12,319, im 
Jahre 1785 aber in 782 Häuſern 12,659 Einwohner. 
Außer ihrem Umfange hat die Stadt noch ein anfehnliches 
Gebieth, welches aus 8 Dorfſchaften und vielen anderen 
Realitäten befteht. Sie befigt allein 345 Steuer : Porten, 
deren das Gomitat, ohne die Eöniglichen Stäbte, 262, 
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mit diefen aber 505% begreift. Die edlen Weine, welde 
hier erzeugt werden, die ungemein wichtigen wöchentlichen 
Viehmärkte (befonderd der Handel mit Borftenvieh), "und 
das ergiebige Steinkohlenwerk geben diefem Orte ein großes 
Intereſſe. Es find hier ein Gymnafium, katholiſche und Lu⸗ 
theriſche Schulen und Kirchen, eine Propiteg mit eınem 
Fatholifchen Dom = Capitel, und, nebſt mehreren anderen 
Caneral» Ämtern, auch ein Poftamt. Zu den ferneren hi 
ſtoriſchen Merkwürdigkeiten diefes Ortes gehört, daß Fer 
dinand der IIE. und die Gemahlinn Kaifer Leopolds des J. 
hier gekrönt, und 4 Landtage in dieſer Stadt gehalten 
worden find. Ihre Privilegien, und mit diefen aud den 
Blutbann, erhielt fie fhon von den Königen Salomon‘, 
Emerih , Bela dem IV., Stephan dem V., und fie wur⸗ 
den von Ladislaus dem Cumaner, Carl dem J. und 
vielen folgenden Königen oft beſtätiget. — Von Hdenburg 
gegen Südoſten am Neuſiedler See iſt das Dorf Wolf 
(Ung. Bolfs), mit einem von Fremden befuchten Babe; 
nördliher Kroidbadh, ein Markt (mit 1103 Einwoh⸗ 
nern) und ein Dotations-Gut des Raaber Bisthums, mit 
einem merkwürdigen Bauſteinbruche und einem Schloſſe; 
dann wird ſowohl hier, als bey dem unfernen Dorfe Mer: 
biſch (mit 725 Einwohnern), fehr guter weißer Wein er 
zeugt; noch mehr aber iffder um die Eönigliche Freyſtadt N u ft 
gebaute gefhägt. Diefer Feine, am Neuftedler See gefes 
gene Drt, welcher 1681 auf dem Odenburger Reichstage 
unter die königlichen Freyſtädte aufgenommen wurde, hats 
te 1812 nicht mehr als 1090 Einwohner. — Gegen Wer 
ften von dieſem ift Eifenftadt (ling. Kis-Märton), 
gleihfalld ſchon feit 1649 eine Fönigluhe Freyſtadt mit 
2580 Einwohnern, welche 1812 hier gezählt wurden. Dies 
fer Ort erſcheint aber darum viel größer, weil das fürſtlich 
Eſterhazyſche Eiſenſtadt oder der Berg ganz nahe 
bey ber königlichen Freyſtadt fich befinder, und gleihfam 
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einen Ort mit biefer auszumachen. ſcheint. Hier iſt ein 
prächtiges fürstlihes Schloß mit herrlichen und weit aus: 
gedehnten Gartenanlagen,, die eine gan; neue Schöpfung 
des jegigen Beligers find. Im Jahre 1812 hatte der Berg 
mig der dafelbft auch angebauten fo genannten Judenftadt 
2500 Einwohner. In der Umgebung von Eıfenftadt find 
die beyden Orte Groß⸗ und Klein⸗Höfleun. Jeneb 
ein anſebnlicher Markt mit einem Poſtwechſel, und 1805 
mit 1167 Einwohnern ; leßteres eın im nähmliden Jahre 
von B4o Menfchen bewohntes Dorf mit einer Propftey 
und eınem erft feit wenigen Jahren errichteten Bade. Weir 
ter entfernt befindet fib an der Hauptſtraße nach Wien der 
Markt Hornſtein (Szarukö) mit dem Verwaltungsſitze 
der fürſtlich Eſterhazyſchen gleichnahmigen Herrſchaft, zu 
welcher auch das Gränzdorf Wimpaſſing am Leitha— 


Fluſſe, die großen Dörfer Stinkenbrunn und Mül— 


lendorf (Szäroszwäm) und der Markt Maria Los 
retto, ein viel beſuchter Wallfahrtsort im Leitha⸗Gebirge, 
gehören, Gegen Diten und Nordoften von Eifenitadt find 
die zu dieſer fürftlichen Herrfchaft noch zugetheilten Ortſchaf⸗ 
ten Breitenbrunn und Purbad, zwey Märkte am 
Neufiedler See; Dundelskirchen, gleichfalls ein Markt 
nädit dem Dorfe und Poll: Station Gſchies, an ber 
Dvenburger » Prefburger Straße, mit einer Eobienfauren 
Quelle ; füdlicher der Marke St. Margarerhen mit 
einem Steinbruche. — Un der õſterreichiſchen Graͤnze ift 
weftlih von Odenburg das Dorf Forchtenau (Frakno- 
Allya) am Wulka » Bade mit der Bergfefte Forchten⸗ 
fiein (frakno), wovon der Fürſt von Eſterhazy den 
Zitel eined Grafen führe, und welcher Ort der Verwal⸗ 
tungsfiß des Fideicommiß⸗ Gutes diefes Hauſes ift. Zu dies 
fem Herrfchaftsbezirke gehören unter vielen anderen Drt- 
haften der Mare Martersdorf (Nägy-Märton) 
mit 5058 Einwohnern in 308 Häufern. In der angräns 
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genden fürſtlichen Herrſchaft Pötſching iſt das gleichnah⸗ 
mige wohlgebaute Dorf mit 1228 Einwohnern der Haupt⸗ 
ort, und auch bier ein Bad. Gegen Südweſten von Äden⸗ 
burg aber ift das Dorf Lakenbach mit 1140 Einwohe. 
nern, der Verwaltungsfig einer dem naͤhmlichen Befiger ges 
börigen weitläufigen Herrſchaft, zu welcher auch die Märkte 
Neckenmarkt an der Poftitrage mit 1722 Einwohnern, 
St, Martin und Landſee mit einem Schloſſe gehö— 
ren. Won beyden letzteren ift fait gleich weit der Herrfchaftss 
fis und. Marft Kabersdporf (Käbold) entfernt, wo 
fih ein dem naͤchſt vorher erwähnten ähnliches eifenhältiges 
und mit vorwaltendem Schwefel und falzfauren Salzen ges 
füttigtes Bad befindet. Gegen Süden von Neckenmarkt ift 
das zur naͤhmlichen Herrfchaft gehörige Dorf Warisdorf 
(Nägy-Barom) mit einem Poftamte, und etwas von 
der Straße gegen Welten der Markt Steinberg (Kö- 
halom) mit 1247 Einwohnern. Ditih von der Strafe 
aber find: Der fürftlih Eſterhazyſche Markt Locsmand 
oder Lutzmannsburg; das den Kılienfelder Ciſtercien— 
fer « Mönchen eigenthümlihe Gut und Dorf Klaftrom; 
der gräflid Zankowig’fhe Markt und Herrſchaftsſitz Cse- 
preg (Tſchapring) mıt 1875 Einwohnern, wohin aud 
der Markt BO (oder Beö) am Repceze-Flüßchen nächſt dem 
gräflih Niczkyſchen Markte Sajtoskal gehört. Nörde 
liher ft Schügen (Lövö), ein zur gräflih Szecſeny⸗ 
fhen Herrſchaft Zinkendorf (Kis-Csenk) gehöriger 
Markt. Im. legteren Orte, nächſt welchem fih auch Große 
Zintendorf befindet, ıft ein neu’ erbautes ſchönes herrs 
ſchaftliches Schloß. Unweit davon liegt der gräflich Schmidek'⸗ 
fe Ort Peresztegh mit einem Gaftelle, und weiter 
- gegen Dften am Hanſchag das prädtige füritlihe Schloß 
Eszterhasz mit weitläufigen Gartenanlagen, zwifchen 
den unmittelbar angebauten. Dörfern Schüttern und 
Szeplak und dem nahen Orte Sz.-Miklos, an ber 
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Seitenftraße von Ödenburg nah Kapuvär, einem am 
febnlihen fürftlih Eſterhazyſchen Markıe om Raba- Flüß— 
‚hen, dad aus dem in der Mitte ded Hanſchags befindlichen 
Königfee entipringt. — Die Gegend um Kapuväar wird 
bis an den ſüdlichen Herpenyo⸗Fluß und bis an die Oſtgraͤnze 
dieſes Comitats die R a bau gemannı, in welcher ſich 
die Märkte Sz.-Mihälyi, der Zamilie Barthodes;ky 
gebörig; Szill, eın fürſtlich Eſterhazyſcher Qu; Szany, 
ein Dotations-Gut des Raaber Bisthums, und Csorna, ' 
ein zwifchen dem fürftlih Eſterhazyſchen und dem Religions⸗ 
Sonde getheilter Ort mıt 4022 Einwohnern und einer ſchon 
im Jahre 1180 geftifteten Prämonitratenfer-Abtey ſich bes 
finden. In der Nähe find die beyden Seen Barbäcs und 
Kony-Tö6, au der Gränze der 

5) Raaber Geſpanſchaft, die nad ber könig⸗ 
lichen freyen Stadt Raab an der Donan benannt wurd, 
wo gewöhnlih die Comitats-Verſammlungen gehalten wer: 
den. Nach der Berechnung des Oberften von Linsky foll dies 
fes Comitat eine Ausdehnung von 28,76 geogr. D.-Meis 
len enthalten. Mach der Flaͤcheninhaltoberechnung, die der 
Artillerie : Lieutenant von Jungwirth in meinem Bureau 
von demielben gemadt hat, aber nur 26,57. Es begreift 
mit denen der königlichen Freyitade 7B Steuer: Porten, obs 
ne die feßtere aber 58. An landwirthſchaftlich bentigten 
Gründen enthielt es 1790, nad Angabe des Eönigl. Com⸗ 
miſſaͤrs, 219,585 Joh, wovon alleın das Getreideland 
102,685 Job eingenommen hat. Die Bevölkerung diefes 
Comitars, welches in 4 Proceſſe untergetheilt iſt, belief ſich 
1785 an wirklichen Einwohnern auf 75,110, an Einge— 
bornen auf 74,877; 1787 wurden an leßteren bier gezaͤhlt 
74,612, worunter 57,587 weiblichen Geſchlechtes, dann 
166 Berftlihe und 3775 Adelige waren. Im Sabre 1805 
wurden allein 99,400 nidtadelige Einwohner gezählt, uns 
ter welden Bo8 Gewerbsinhaber und 5602 Bauern, ends 
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ih 30,714 Perfonen weiblichen Geſchlechtes ſich befanden. 
Nur im Süden hat dieſes Comitat Erhöhungen, und dars 
unter einige Berge; der größere nördliche Theil iſt ebenes 
Land, und ‚befteht, bis auf einige fumpfige und an der Dos 
nau auch fandıge Stredfen, meiſtens aus dem fruchtbarſten 
Betreideboben. An Wohnorten wurden 1805 außer der 
erwähnten Stadt 2 Märkte, 82 Dörfer und ög Praͤ⸗ 
dien gezählt, von welchen 77 Ortſchaften hauptſächlich von 
Ungarn, 5 von Deutſchen, ı von Slaven und 1 von 
Erogten bemohnt wurden. Zhrer Religion. nad waren die 
Einwohner meiftens Katholiten, neben diefen befannten fi) 
bey 7600 zur Qutherifchen und bey 5800 zur reformırten 
 Meligion. — Der Hauptort ift die Eänigl. Freyſtadt Raab 
Gng. Nägy -Györ, Lat. Jaurinyum) an dem Wieſelbur⸗ 
ger Donau - Arme, und am Einfluffe der Raab in demfel- 
ben. Unter den Römern hieß djefer Ort Arabo, im Mut: 
telalter. wurde er Jaurum und Javarinum genannt ; da— 
mahls war er auch eine Feſtung / die erſt 1785 ganz ges 
ſchleift, doch iß09 zum Theile hergeſtellt, bald hernach 
aber wieder aufgehoben wurde. Im Jahre 1598 machte ſich 
Graf Adolph von Schwarzenberg durch die Wiedereinnahme 
dieſes 4 Jahre vorher an die Türken perlornen Ortes bes 
rühmt, und begründete den Flor fein Familie damit. 
‚Seit 1942 ift Raab eine königliche Freyſtadt, und durch 
feine vortheilhafte Cage, fo wie durch die Thätigkeit feiner 
Einwohner, zu einem nit unwichtigen Handelsplatze erho⸗ 
ben worden, wo beſonders mit Landes⸗Producten ein ftars 
ber Verkehr betrieben wird. Im Jahre 1789 wurden hier 
13,077 Einwohner gezählt, 20 Jahre fpäter aber nur 10,682 
an Michtadeligen, und da fich im erfteren Jahre die Zahl 
der Beiftlihen auf 109, und ber männlichen Adeligen auf 
512 belief, fo bat ſich die Einwohnerzahl diefer Stadt 
ziemlich vermindert, Nebſt dem Handel it hier die Zu: 
weberey das am flürkften betriebene Gewerbe, Dann iſt 
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zu Raab der Sie eined Biſchofs, eine Eönigliche Akademie, 
ein Benedictiner « Haupt: Gymnaſium, eine Hauptſchule, 
und, nebſt mehr anderen Cameral · Ämtern, aud ein Theis 
Iungspoftamt. — Zu den übrigen merkwürdigiten Ortſchaf⸗ 
Een diefes Comitats gehört in der füdfichen großen Donau 
Inſel ver Markt Hedervär mit einem gräflich Vitzah'⸗ 
fhen Schloſſe; an der Granze des Wıefelburger Comitats 
und der Hauptftraße das dem mähmlichen Befiger und dem . 
Grafen Sandor gemeinfhaftlich gehörige Dorf Hodhftra 
mit einem Poftwechfel; an der von Raab gegen Süden fühs 
renden Poftitraße der Markt Teth, mehreren adelıyen 
Familien gehörig, mit einem Poftwechfel und mertwürdie 
gen Scäfereyen. Öftliher Martinsberg (Sz.- Mär- 
tony und sacer mons Pannoniae), eine berühmte, {bon 
von dem Herzoge Geyſa geftiftete, unter Kaifer Jofeph 
bem II. aufgehobene, nun aber wieder hergeſtellte Bene⸗ 
dicriner » Abtey, auf einem Hügel erbaut, an deffen Buße 
fi ein gleihnahmiger Markt befindet. Der Erz-Abt diefes 
Kloftersd hat 4 Abte unter ſich, und unterfteht dem Gra⸗ 
ner Erzbifhofe nur in gewiſſen Fällen; befigt daher auch 
außer feinem Titel noch wichtige Vorzüge vor anderen Präs 
laten. — An dem Donau: Strome, zwey Meilen von 
Raab, ift noch eus Dorf Gönyii, ein gräffid Eifterhar 
zyſches Stammgut mit einem Poftwechfel und mehreren 
Donaufhiffmühlen in diefem Comitar zu bemerken. 

4) Die CEomorner Öefpanfhaft gränzt weit 
ih mit der vorigen, und breitet fih auf beyden Seiten 
der Donau nach der Flächeninhaltsberehnung, die ih durch 
ben Artillerie = Lieutenant von Jungwirth nad meiner Karte 
von diefem Comitat machen ließ, über 54,61 D. » Meilen 
aus. Nach ter Lipskyſchen Beftimmung enthält dasfelbe nur 
55,70 N.+Meilen, und die von demfelben zu leiftende Con⸗ 
tribution wird nah 111 Porten, darunter 11 der Stadt 
Eomorn gehören, berechnet. Nah den Conferiptions:Liften 
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von diefem Comitat belief fich die effective, Einwohnerzabl | 
2785 auf 105,498, die der Eingebornen auf 205,419, 
und 1787 die der letzteren auf 106,182, worunter 52,667 - 
Perſonen weiblihen Geſchlechtes, dann 170 Geiftlihe und 
4882 männliche Adelige waren. Im Jahre 1794 wurden 
106,980 Eingeborne überhaupt, aber 1805 nur 92,579 
Nichtadelige, darunter 959g Gewerbsinhaber und 6829 an 
ſaͤßige Candwirthe gezählt. Unter dieſen und den geiftlichen 
und adeligen Güterbefigern war der über 417,120 Joch 
ausgedehnte landwirthſchaftlich benügte Boden vertheilt. 
Außer dem hier ſtark betriebenen Getreidebau wird auch viel 
Wein erzeugt, und die Weingewäͤchſe von Neßmil und Als 
mafch haben wegen ihrer Güte Tängft einen vortheilbaften 
Ruf erhalten. Nebſt diefen Culturs-Arten ift auch die Vieh: 
zucht hier wichtig. — Ihrer Abftammung nah find bie 
Einwohner diefer Geſpanſchaft meiftens Ungarn , naͤhmlich 
in 52 Ortſchaften; indeſſen ſind doch neben ihnen 16 Orte 
vorzüglich von Slaven, und 12 von Deutſchen bewohnt. 
Ein großer Theil der erſteren (etwas weniger als die Haͤlfte 
der ganzen Population) bekennt ſich zu Calvins Lehre, und 
ungefähr ein Vierzehntel (meiſtens Slovaken) ſind Anbans 
"ger der Augsburgifhen Confeffion. — Unter 148 Ortfdafe 
‚ten, bie zu dieſem Comitat gehören, find ı Stadt, 6 
‚Märkte, 82 Dörfer und 89 Prädien. Der Hauptort ift 
die Königliche Freyftadı und Feſtung Comorn (ng. Ko. 
märom) auf der Infel Schütt, am Zufammenfluffe der 
Waag und der Donau, auf dem linken Ufer ber (eßteren. - 
Sie foll ihren Nahmen von den Comaren, einem Garmati- 
fhen Volksſtamme, haben, und ift fehr alt, blieb aber bis 
“auf die Zeiten Matthias Corvind nur ein unbedeutender 
Ort, den längere Zeit bloß Juden bewohnten , die bier 
eine Münzftätte hatten. Vom Könige Matthias erhielt fte 
die eriten Feſtungswerke, welche jedoch unter Ferdinand 
dem I. und Leopold dem I; von neuen angelegt und aus— 
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baut wurden. Kaifer Zofeph der II. Tiefi fie zwar mieber 

eingeben, nachdem fhon 1765 das große Erdbeben ber 
traͤchtlichen Schaden: an denfelben verurſacht hatte, aber 
feit 1809 wurde diefe Beftung unter der Leitung des Feld⸗ 
jeugmeifters Marquis Chasteler abermahls ganz neu herge: 
ſtellt, und iſt eine der vorzüglichften Europaiihen Zeitungen 
geworden, gleihwie fie ſchon früher zu denfelben gebörte, 
und darum -aud noch von Eeinem Feinde grobert wurde. 
Zur königlichen Freyſtadt ward Comorn exit 1751 erhoben, 
und bey der erſten Gonfcription 1785 zählte man bier in 
1422 Haufern 2759 Familien, welche 11,770 anmwelen« 
de Individuen begriffen, Im Jahre 1805 wurden. nur 
gıgı nichtadelige Einwohner gezählt, die fih von verſchie⸗ 
denen ftäbtifhen Gewerben, vorzüglich aber vom Handel, 
ernährten, Es wohnen in Comorn auch vıele Adelige, da 
bier die Comitats- Behörde ihren Gig hat. Ju der Feſtung 
ift eine zahlreiche Garnifon. An Lehranftalten find ein Gym⸗ 
naſium und eine Hauptſchule vorhanden, aber die naͤchſte 
Poft: Station befindet fih am jenfeitigen Donau:Ufer, wo 
auch die Haupt » Commercial Straße größten Theils nes 
ben der Donau geführt ıft. Auf der linken Stromfeite jind 
außer der genannten Stadt nur. folgende Orte beſonders zu 
bemerken: Der Markt Nägy-Megyer, ein ziemlich 
wohlgebauter und volfreicher graflih Zichhſcher Ort in der 
Inſel Schütt, der aber ganz zwiſchen Sümpfen ſeine Lage 
hat. Oſtlich von dieſem liegt der Markt Gutta am Zu: 
fammenfluffe des Neuſchloſſer oder nördlichſten Donau «Ars 
mes mit der Wang, wo der Verwaltungsfig einer erzbi- 
ſchöflichen Dotations- Herrſchaft ift. In früheren Zeiten 
war es ein Fönigluhes Gut, und die Könige hatten hier 
ihre Fiſchweiher. Noch jetzt betreiben die Einwohner eınen 
ſtarken Fiſchhandel bis Preßburg und Wien. Auf der line 
Fen Seite der Maag wird das Dorf Udvard als der 
Hauptort eıned eigenen Stuhlrichterbezirkes (Proceß) bes 
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trahtet, in deren 4 das Comorner Comitat eingetheilt 
ift. — Auf der rechten Seite der Donau, welde im Gane 
zen tine höhere Lage hut, und wo im Süden der Bako— 
nyer Wald ander Comitats-Gränze hinzieht, iſt auch diefer 
Landſtrich Hrößten Theils befer angebaut, nur im merklich: 
ften Theile leider biefes einige Ausnahme. Comorn gerade 
gegen. Über am rechten Donau» Ufer liegt der Markt und 
Hauptort der gräflih Zichyſchen Herrfhaft (O-) Szöny, 
deren Einwohner ſich fehr ftark auf den Weinbau verlegen. 
In dem Markte feldft befteht ein Poſtamt, meldjes einer: 
feitd mit den im Dorfe Acs, das mehreren adeligen Fa— 
Milien gebört, und mit dem öftlicheren wegen feiner vor: 
trefflichen Weine berühmten Neszmil ander Donau Pfer: 
de wechfeit. Diefer und der nmächftgelegene Ort Almäs, 
wo nod außer dem guten Weine ein Bad und vorzügliche 
Marmorbrühe bemerfenswerth find, gehören der gräffıch 
Zichyſchen Familie. Gegen Süden find kaum zwey Meilen 
entfernt die beyden neben einander gelegenen gräflih Eiter- 
hazyſchen Märkte Töväros und Dotis an einem 
See, der feinen Urfprung im Bakonyer Walde, feinen 
Ablauf aber durch zwey Canäle in die Donau bat. Dotis 
ift der Hauptort der Herrſchaft, und gleicht einer Stadt. 
Es find bier ein Piariften : Gymnafium und Eonpict, eine 
Hauptfchule, und ſowohl Dotis als die Seeſtadt (Tö-vä- 
ros) bat einen befonderen Magiftrat. Es gibt hier mehr» 
rere Tuchwalfen, Bret: und Mahlmühlen, und viele Tuch: 
macher bewohnen biefe Orte; ferner ift hier eine Majolica- 
Geſchirr-Fabrik, eine Minerals Quelle, und in der Nähe 
befinden ſich Marmorbrüche. Endlich find auch die biefige 
Dkonomie, befonders die Schäfereyen, von Bedeutung , 
und die hierher gehörigen Waldungen ausgedehnt. — Ein 
nicht weniger großes und wichtiges Dominium tft die gräf- 
lich Batthyanyſche Herrſchaft Kis-Ber im ſüdweſtlichſten 
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Theile diefed Comitats. Ein Theil derfelben gebört- bereits 
zu dem angrängenden Weßprimer Comitat, und fie begreift 
10 größere Ortſchaften mit eigenen Nahmen, unter wel» 
den der aus 225 unterthängen und 17 herrſchaftlichen 
Wohngebäuden beftehende Markt Kis-Bér der Haupts 
ort ift. Hier befinden fih ein exit vor wenigen Jahren neu 
bergeitelltes und mit Geſchmack meublirtes herrſchaftliches 
Schloß, mehrere Beamtenswohnungen und Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Die 4 Jahrmaͤrkte, die hier abgehalten werden, 
die Bequemlichkeit, welche mehrere anſaßige Handwerker 
der Umgegend, wie den Ortseinwohnern, verſchaffen, felbit 
die nicht unbedeutende Linnenwaarenerzeugung veranlaſſen, 
daß dieſer Ort ſtark von Fremden beſucht wird, was noch 
mehr der Fall ſeyn würde, wenn die Straßenverbindung 
mit Päpa, Vesprém und Stuhlweißenburg durch den Bas 
konyer Wald bequemer wäre, Die Okonomie hat hier in 
neuerer Zeit durch mannigfaftige Verbeſſerungen ſehr ge: 
wonnen. Im Sabre 1805 belief fi der ım Marfte unter: 
haltene Viehſtand auf 194 Pferde, 12 Büffel und 300 
gemeine Ochfen, 172 Kühe, 139 Kälber und 174 Schwer 
ne. Zu Pässa im Weßprimer Comitat war damahls eine 
diefer Herrſchaft gehörige Schäferey. 
5) Die Stuhlweißenburger Geſpanſchaft 
(Lat. Comitatus Albensis, Ung. Szekes Fejer Värme- 
‚gye) , deren nördliche Sränze mit, Comorn gleihfam der 
Bakonyer Wald bildet, eritredt fid von bier ziemlich weit 
gegen Süden. Sie begreift nad der in meinem Büreau 
von dem Hauptmann Conrad gemachten Flächeninhaltsbe— 
rehnung 77,28, nad des Oberſten von Lipsky Berech⸗ 
nung 75,84 geogr. Q.Meilen, und hatte ı785: 106,020 
wirkliche Einwohner, an Eingebornen aber wurden bey 
diefer Confeription 106,522 gezählt. Im Sabre 1787 be: 
Tief fi die Zahl der letzteren auf 110,778, worunter 207 
Seiftliche und 3015 Adelige männlihen Geſchlechtes gezäͤhlt 
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worben find, Im Jahre 1794 zählte man aber überhaupt 
nur 210,977. Davon ift der größte Theil Ungariſcher 
Abftammung, doch waren in 16 Ortſchaften Deutſche, in 
8 Zlaven und in 6 Jllyrier oder Serbler vorherrſchend, 
die ſich zur nichtunirten griechifchen Kirche befennen, und de— 
ren Oefammtzahl fi auf 1500 Seelen beläuft. Zur res 
formirten Lehre bekennen fih ungefähr 55,400, zur Lu⸗ 
theriſchen 4120, und zur Eatholifchen Kirche die übrige bey 
weiten größere Anzahl der Einwohner dieſes Comitats. Im 
Sabre 1805 fand man bey der Volkszählung 100,960 Nichts 
adelige, darunter 49,988 Weiber, dann ın Hinſicht auf 
die vorzüglichiten Befchäftigungsarten der Einwohner 710 
Gewerbsinhaber und 6407 Bauernfhaften ; gewiß fehr wer 
nige für dem Umfang diefes Comitats, in welchem 1790 
doch der landwirthſchaftlich benüste Boden 708,975. Jod 
foll betragen haben. An Wohnorten wurden 1805: ı Stadt, 
12 Marktflecken, 63 Dörfer und g8 Prädien gezählt. — 
Die königlihe Freyſtadt Stuhlweißenburg (Ung 
Szekes-Fejervar, Slav. Bieligrad, und Lat. Alba rega- 
lis) gehört zu den älteften Orten in Ungarn, und der heil, 
Stephan fand fie ſchon unter allen Ungarifhen Städten 
am geeignetiten zum Krönungsorte der Ungarifhen Könıge, 
welcher Vorzug diefer Stadt durch beynahe 500 Jahre 
verblieb. Seit 1702 hat fie auch erft aufgehört, eine Fer 
ftung zu feyn. Dadurch, daß fle fo lange in der Gewalt 
der Türken war, verlor fie vieles von ihrem ebemahligen 
Zlore, den man zum Theile auch no in den Reiten der 
künitlihen Wajferleitung gewahr wird, die man unter dem 
Sumpfe, welder jet diefe Stadt umgibt, und von dem 
-ungeregelten Abflujfe des Scharwiß e Waflerd unterhalten 
wırd, zuweilen entdeckt. Im Jahre 1785 hatte Stuhl—⸗ 
weißenburg 1479 Käufer in feinem Umfange, und. war 
von 2854 chriſtlichen Familien bewohnt, welde aus 11,299 
Seelen beftanden. Zwanzig Jahre fpäter befief fich die Zapf 
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der nichtadeligen Einwohner auf 12,244, und unter dies 
ſen wurden gBo Gewerbsinhaber gezählt. Die Stadt fammt 
ihrem &ebierhe ift mit 17 Porten in Anfchlag gebracht, des 
ten der übrige Comitats-Bezirk 94 begreift. Seit 1777 bes 
ſteht hier ein Biſthum, welches die Kaiferinn Königinn 
Maria Therefia mit einem Theile der in diefer Gegend den 
aufgehobenen Jeſuiten gehörigen Güter dotirte. An Lehr: 
anftalten find ın Etuhlmeißenburg bloß ein Gymnafium und 
eine Hauptfchule, außer bem befinden ſich hier die Comi⸗ 
tats Behbrde, mehrere Cameral: Ämter, darunter auf 
ein Poftamt. — Eine Meile gegen Often von ber Stadt 
ift ein zwey Stunden langer Eee, nah dem der Mesler 
nifhen und anderen Familien gehörigen Dorfe Velentze 
benannt, wo ein Poftmechfel befteht ; von Stuhlweißenburg 
genen Süden aber erſtreckt ſich ber erwähnte große Sumpf 
(Särvisz) bis zur Donau im füdlichen Theile des Tolnaer 
Comitats, und nach der großen Aufnahmskarte, , welche ih 
davon befiße, nimmt er ohne feine Nebenzweige (z. B. 
den Kapoßer Moraft) einen Raum von 47,552 Joh 406 
Klafter (— 68,846 Jochen zu 1100 Klaftern) ein, wor 
von fi) im Umfange ded Stuhlweißenburger Comitats als 
lein 32,747 Joh Sumpfland befinden, und die Stadt 
insbefondere ın ihrem Gebiethe 2221 Joch 500 Klafter bee 
greift. — Man hat bereits vor vielen Fahren einen Plan 
zur Trodenlegung diefed Landſtriches auszuführen verfucht, 
allein die Menge der Mitbeſitzet, die nicht ganz zu vereinigen 
waren, bat die gänzliche Ausführung bisher verhindert, und 
nur bie Eönigliche Freyſtadt mit einigen größerer Befigern 
legte, nicht ohme allen Erfolg, Hand an dieſes Werk; ins— 
befonbdere bat die Stedt mit einem Aufiwande von 135,584 fl. 
17 Er. Silbermünze Abzugs:Canäle von 641 Klafter Länge 
in Ausführung gebradt, und den Oefundheitsftand in ihr 
rer Umgebung dadurch nicht wenig verbeffert. — Gegen 
Mordnord und Nordweſten von Stuhlweißenburg liegen if 
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einem mäßigen Bezirke neben einander die 5 Märkte Isz- 
tem&r, Bodajk und Moor. Der erftere gehört den 
Grafen Zichy, der zweyte den Freyherren Luſinsky, der 
dritte den lehteren und dem Grafen Lamberg gemeinfhaft« 
fih. Graf Lamberg befist hier auch ein artiges Caſtell. 
Moor fitt ın neuefter Zeit viel durch Erdbeben, aber fonit 
it feine Tage an der Straße von Stuhlweißenburg nad 
Raab für den Handel günftig, und man hat von bier 
den einzigen beſchwerlichen (jedoch Eurzen) Weg nad Kis- 
Ber durch den Bakonyer Wald, von welchem jedoch bereits 
durch die zum legteren Dominium gehörige Waldftrede 
ſchöne Aleen ausgehauen, und die Waldwege, fo viel oh— 
ne Erbauung einer eigentlihen Kunſtſtraße zu thun mög— 
Hi war, ausgebeffert find. In der Nähe von Stuhlwei⸗ 
Genburg iſt auf dieſer Seite ein gräflih Amade'ſches Gut, 
Schloß und Dorf, Nahmens Iszhäsz-György; ger 
gen Notdoſten der gräflich Ezivakyfche Markt Lovasz-Be- 
reny und der Urmenpfche Markt Väl mit einem Schloſ— 
fe; dann nördlicher an der Gränze der Comorner Gefpans 
Schaft der Markt Csäkvär mit einem Schloſſe und Ver: 
waltungsfige einer graͤflich Eſterhazyſchen Herrſchaft; Bits- 
ke, Markt und Hauptort einer gräflih Botthyanyſchen 
Herrfchaft, an einer Therlungsitraße am füblihen Abhange 
des Bakonyer Waldes, von welchem eine Strede von 
22,288% Joch zu diefer Herrſchaft gehört. Der Markt be: 
greift, außer dem Schloſſe und den übrigen herrichafrlichen 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, dann einer katholiſchen und res 
formitten Pfarre, 495 Unterthanshäufer, und bat bey 
2000 Einwohner, worunter gg Handwerker find. Befonders 
betreibt man die Spinnerey und Weberey hier ziemlich itark, 
der Hauptnahrungszweig der Einwohner aber iſt die Land: 
wirtbfchaft, unter deren einzelnen Zweigen Aderbau, Wein: 
bau und Viehzucht die bedeutendften find. Um Bitske allen 
befinden fi 358 Joch Rebenland. An verihiedenen Haus: 
@roge.J1l. 12 
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thieren wurden unterhalten: 600 Pferde, wovon nur 12 
der Herrſchaft felbit gehörten, 560 Ochſen, 193 Kühe, 
44 Kaälber, 196 Schweine und 2584 Schafe. In der 
ganzen Herrfhaft zahlte man 885 Pferde, 679 Ochſen, 
395 Kühe, 714 Schweine und 6761 Schafe. Unweit von 
dem Markte find ein Faſan- und zwey Thiergärten, wovon 
in dem einen Wildfhweine gebägt werden. Zu dem Diftricte 
(Prozeß) des vorher genannten Ortes gehört der anfehnliche 
Martt Hanzabeg (Ung. Erd) an der Donau, ein 
grafl. Illeshazyſches Stammgut, ı Meile von dem gräfl. 
Brunzoikfchen Markte Märtonväsär, und 15 Meis 
Ten von dem gräfl. Szaparpfhen Dorfe.Ercsin, wo ein 
Poſtwechſel befteht. Die folgende Poft: Station an dıefer 
Straße ift zu Adony, einem wohlgebauten Markte an 
der Donau, welder der gräfl. Zichyſchen Familie gehört. 
In der Nähe iſt das gröfl, Györyſche Gut Perkiata, 
und von diefem gegen Djten an ber Donau der gan; von 
Serblern bewohnte und mehreren Befigern gehörige Ort 
Räcz-Almäs, zwiſchen niederen Hügeln an der Donau 
angenehm gelegen ; weſtlich find von erflerem der Markt 
Särosd und das Batthyanyſche Pradium Häntos mit 
einer ziemlich weitläufigen Okonomie und der dazu geböri« 
gen Pusjta Szered-Szent-Märtony am Schar— 
wiß mit einer fih über 596 Joch ausdehnenden Eumpfe 
ſtrecke. Noch weiter gegen Werften ift der Markt Kälocz 
am Scharwiß, dem Örafen Zichy, und näher bey Stuhlwei⸗ 
ßenburg das gräfl. Batthyanyfhe Gut Polgrädj; dann 
Ladany, eine gräfl, Schmidek'ſche Vefigung. Gegen 
Eüden von diefem Comitat liegt 

6) Die Tolnaer Geſpanſchaft, deren größte 
Ausdehnung fih von Norden gegen Süden längs der Dos 
nau bin erſtreckt. Der Oberſte Lipsky gibt ihre Größe auf 
65,91 Q.Meilen an; nah der Blächeninhaltsberehnung , 
bie ih nad meiner Karte von diefem Comitat durch dem 
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Artillerie-Hauptmann Conrad machen ließ, beträgt fie 64,0% 
D:Meilen, worauf 1787: 155,504 Eingeborne, und uns 
ter diefen 65,452 Perfonen weiblichen Geſchlechtes, dann 
179 Geiftlihe ‚und 1440 Adelige männlichen Geſchlechtes 
gezählt wurden. Im Jahre 1794 hat die Einwohnerzahl 
überhaupt 155,754, und 1805 die der Nichtadeligen allein 
142,517 betragen. Die Ungarn und Deutfchen find hier 
faft gleich zahlreich, obſchon die erfteren 56, die leßteren 
aber 1805 nur do DOrtfchaften bewohnten; in 5 Orten war 
ven Elaven, und in ı Orte Illyrier vorberrfhend. In 
Rückſicht ihrer Religion haben alle chriſtlichen Religions 
Bekenntniſſe hier viele Anhänger, doch waren 1805 die Katho⸗— 
liken die zablreichiten, und verhielten fi zu den Reformirten,” 
Qutheranern und Griechen wie folgende Zahlen der nichts 
abeligen männlichen Einwohner : 44,488, 13,645, 10,214 
und 928. — Nimmt man bey den Einwohnern auf ihre 
Hauptbefhäftigung Rüdfiht, fo zeigt fih als Nefultat der 
Confcription von 1809, daß an Gewerbsinhabern 1499, 
an Befigern von Bauernwirthſchaften aber 10,982 gezählt 
wurden. — Die Ausdehnung aller landwirthſchaftlich bes 
nügten Gründe hat 1790: 526,703 Joch betragen, wor 
don allein dem Weinbaue 44,455, dem  ©etreidebaue 
244,008, dem Gartendbaue 7812, und der Viehzucht an 
Wieſen und Huthweiden 65,298 Jod gewidmet waren. 
Die finanzielle Eintheilung dieſes Comitats geſchieht in 94 
Porten, Ortſchaften aber wurden 1805 gezühlt: ı8 Maͤrk⸗ 
te, 88 Dörfer und 48 Pradien ; unter diefen ift der Markt 
Simontornya, an den Gräaͤnzen der Stuhlwerenburger 
und Weßprimer Gefpanfhaft zwar nicht der vorzüglichſte, 
aber doch als Sitz und Verſammlungsort der Comitats Bes 
börde der bebeutendite Ort. Indeſſen it es auch ein ziem— 
fich volfreicher und mit Mauern und Warfergraben umgebe: 
ner, vormahls fefter Plag, mis einem Schloſſe und Vers 
waltungsjige einer anſehnlichen grafl. Limburg» Stirum’s 
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ſchen Herrſchaft, in welder jtarker Weinbau betrieben 
wird, deffen Probuct zu den beiferen Weinen in Ungarn 
gebört. Übrigens liegt der Ort felbft in einer fehr ſum— 
pfigen Gegend, wo fi mit dem von der Donau bis hıer: 
ber ſchiffbar gewefenen Särvisz nody der SAjo und Kapös 
vereingen, welche gleichfalls zwifhen Sümpfen ihren Lauf 
haben; befonders erftrecdt fih der Kapofer Sumpf dom 
Schümegher Comitat durch das Tolnaer, in einer Länge 
von 52,823 Klaftern, ın welcher das Gefäll des Fluſſes 
23423 beträgt, und nimmt einen Raum von 18,798 
Dfter. Jochen und 600 Klaftern ein. — Kaum 2 Meis 
len vom vorigen entfernt find die beyden Märkte Ozora 
und Pinczehely, dem Fürften Efterhazy gehörig. Im 
erfteren ift der Verwaltungsſitz eines weitläufigen Domi: 
niums, und oberhalb des letzteren hat ebenfalld am Kapös der 
dem nähmlichen Befiger gehörige Markt Regel feine Lage. 
Bon diefem in gerader Linie gegen Nordoften befinden ſich 
die beyden Märkte Tamäsi, gleichfalls Eſterhazyſch, und 
Üregh, ein gräfl, Vigay’fches Stammgut. Südlicher , 
aber noch auf der nähmlichen linken &eite des Kapös, find 
an demfelben die beyden Märkte Dumbovär und Dö- 
brököz, ebenfalls eıne Befigung der Fürſten Eiterhazy. — 
Auf der rechten Seite des erwähnten Fluſſes ift der nöͤchſte 
Drt vom vorigen ber Markt Högyes mit einem Schloffe, 
und der Hauptort einer gräfl. Apponyfchen bedeutenden 
Herrſchaft, wohin au der Markt Kölesd am Schar— 
wiß nedft vielen anderen Ortfchaften gehört. Die Einwohner 
diefed ausgebreiteten Dominiums find meiftend Deutfche , 
und nebft dem ©etreide- und Weinbau ift die Tabak Euler 
tur der außgebreitetfte Landwirthſchafts zweig. Die Herrſchaft 
ſelbſt beſitzt auch an verfhiedenen Orten zablreih beſetzte 
Schäfereyen, und zu Högyes find ſchöne Gartenanlagen. — 
In dem Landftriche zwischen dem Scharwiß und der Donau 
find bie bemerkenswertheften Orte an der nordöſtlichſten 
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Oränze der Cameral: Martı Földvär an der Donau, 
wo ein ftarker Haufenfang iſt. Dann befindet ſich bier ein 
Dotations: Gut der Peiter Univerfität, wozu die Realitä- 
ten der bier vormahls beftandenen Abtey gewidmet wurden, 
Eine Meile weiter abwärts an der Donau liegt das Dorf 
Bölcske, moran mehrere adelige Familien Eleine Ans 
theile haben, der größte Theil aber gehört dem Grafen 
Battbyany, der auch Eigenthümer des nahe gelegenen Dor⸗ 
fs Madocsa ift. Eine Meile davon entfernt liegt der 
Markt Paks mit einem Poftamte, welches mir dem im 
Markte Tolna befindlihen Pferde wechfelt. Der eritere 
iſt ein freyherrl. Rudnyanskyſches, der legtere ein grafl. Fer 
ſtetits ſches Stammgut. Unterhalb desfelben hat der Schar⸗ 
wiß durch mehrere Arme feine Ausflüffe in die Donau, die 
fid von dem feiner edlen Weingewaͤchſe wegen berühmten 
Markte Szexärd bis zur ſüdlichſten, faſt 4 Meilen ent« 
fernten Comitats » Gränge in verſchiedenen Canälen in den 
Hauptitrom ergießen. Hier, andem legten und Hauptarme, 
ift der Markt Batta, eine Meile von der Poft: Station 
und dem Markte Bataszek füdlidy entfernt, und, wie 
beyde vorige, cameralifh. In einer Entfernung von drey 
©tunden von der Poftftraße gegen Werften ift endlich der 
an der Gränze des Varanyer Comitats gelegene und ben 
adeligen Familien Perczell und Klegl gehörige Markt B o- 
nyhäd zu bemerfen. 

7) Die Baranyer Geſpanſchaft granzt nord: 
lih und öſtlich mit der vorigen, und. bat, der Berechnung 
bes Hauptmanns Conrad nad meiner großen Karte von 
Ungarn zu Folge, eine Größe von 99,01 geogr. D.: Meis 
Ien. Nach der Beftimmung des Oberſten Lipoky aber nur. 
91,79. Sie war 1787 von 185,245 Seelen bewohnt; 
1794 aber wurden bier überhaupt 184,291 Eingeborne ges 
wählt, worunter 90,285 weiblichen Gefcdlechtes waren. Im 
vorerwähnten Jahre befanden ſich in diefem Comitat 315 
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Geiſtliche und 762 Adelige männlichen Geſchlechtes, 1805 
aber 195,515 nichtadelige Eingeborne von jedem Geſchlechte 
und Stande überhaupt. — Ihren genetiſchen Verbältniffen 
nad find die Einwohner diefes Comitats größten Theils 
Ungarn, deren Sprache au in 217 Ortſchaften die herr 
ſchende ift. Nach diefen Eommen die Deutfhen, welde 97 
Ortſchaften größten Theils bewohnen. In 53 Wohnorten ma⸗ 
chen die Serbler die Mehrzahl aus, und 18 werden Croatiſche 
Ortſchaften genannt. Ihrem Religions-Bekenntniſſe zu Folge 
find die Einwohner theils Katholiken (66,595 Nichtadelige 
männlichen Geſchlechtes), theils Reformirte (18,888), theils 
Griechen (7554), theils Lutheraner (2896), theils Ju⸗ 
den (529). Ihrer Hauptbeſchaͤftigung nach wurden im Jahre 
1805 gegen 862 Gewerbsinhaber 20,218 behauſete Rand: 
bauern gezählt. Der ganze landwirthſchaftlich benügte Vor 
den enthielt 1790: 734,511 Joch, worunter 58,044 Joch 
Weingärten waren. Außer diefem Erzeugniſſe, worunter 
mehrere edle Wein: Sorten gehören, find auch die meiften 
übrigen Eulturs: Zweige in gutem Zuftande,, und ſelbſt 
die Seidenwürmerzucht ift nicht fremd. — An Wohnorten 
wurden 1805: ı königliche Freyſtadt, 8 Maͤrkte, 345 
Dörfer und 15 Praͤdien gezählt, und find mit 156 Pors 
ten (davon Fünfkirchen mit 8) in Anſchlag gebracht. — 
Der Hauptort Fünfkirchen (Ung. Pets) liegt an ei⸗ 
nem Gebirgsabhange, und gehört zu den aͤlteſten Städten 
in Ungarn, da hier fon unter den Römern eine bedew- 
tende Pflanzſtadt (wahrſcheinlich Serbinum) geftanden war, 
wie nod aus den vielen Denkmählern, die man hier findet, 
zu erfeben iſt. Indem neunten Zahrhunderte erfcheint Zünfe 
Eichen (damahls und viel fpäter noch Pente genannt) ſchon 
als ein betratlicher Ort, und 100g ftiftete König Stephan 
ın bemfelben das noch beſtehende reich dotirte Bisthum, und 
der Bifhof Kallanus erhielt 1190 für fih und feine Nach⸗ 
folger von dem Papfte das erzbiſchöfliche Pallium, und bis 
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1780 beſaßen die Biſchöfe die grundherrlichen Rechte über 
die Stadt, melde dieſelbe damahls mir 62,888 fl. vom 
Bifhofe 106 Eaufte, und zur Eönıglichen Freyftadt erhoben 
wurde; doc behielt der Bifchof ſowohl feine Rejiden, im - 
- dem hiefigen Bergſchloſſe, als au alle feine übrigen Rea— 
litaten außer dem ſtaͤdtiſchen Bezirke. Im Jahre 1805 ber 
griff die eigentlihe Stadt 1642 Häufer, in allen diefen 
aber nur 8402 nichtadelige Einwohner, nebft einigen hune 
bert Adeligen und Geiſtlichen. Won denen halten fi) meh— 
vere bloß zur Wınterszeit hier auf, andere das ganze Jahr 
hindurch , theils weil bier die Comitatds Behörde ihren Sitz 
bat, theild auch wegen ‚der angenehmen Lage des Ortes 
felbft. An Lehranftalten find bier nur gegenwärtig eın Gym⸗ 
nafium, eine Haupt: und Mädchenfhule in dem Kloiter 
der Urfuliner : Monnen. .Die von dem erften Ludwig 13564 
bier geftiftete Univerfität, an welcher man bis 2000 Stu⸗ 
bierende zählte, erlofch, nachdem die Türken im Jahre 1526 
diefen Ort in ihre Gewalt befamen. — Drey Viertel-Stun⸗ 
den gegen Oſten von der Stadt entfernt ift das Pradıum 
Üzögh mit einem Caftelle und ı2 anderen herrfchaftlis 
hen Gebäuden, welches der Verwaltungsfig einer großen 
gräfl. Batthyanyſchen Herrſchaft ift, zu der in diefem Co⸗ 
mitat 25 und im Schümegher 2 DOrtfchaften gehören, wel« 
he auf einem aus mehreren Abtheilungen beftebenden Fla« 
henraume von 5,19 geogr. Q.⸗Meilen vertheilt find. Nach 
der von mir veranlaften genauen ökondmifhen Aufnahme 
begriff diefes Dominium 17,085 Jod) Uder, 4283 Io 
MWiefen, 5895 Joh Huthweiden, 20,055 Joh Waldungen, 
1247 Joch Weingärten und 1152 Zoch Küchen: und Obſt⸗ 
garten. An der Oränze des Tolnaer Comitat$ bey Dom- 
bovär ift der fürftlih Eſterhazyſche Markt Räcz-Ko- 
zär. Auf der Südſeite des Gebirges liegen neben einander 
die 2 Märkte Mägyar-N&meth und Räcz-Pecs- 
vär, zur gleichnahmigen Eameral s Herrfchaft gehörig, 
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welche mit dem biſchöflichen Gute Nädasd gränzt, und 
ganz an der Donau, wo diefe die große Brigitten « Znfel 
bilder, iſt der gleichfalls biſchöfliche Martt Mohäcs, 
der durch die bier 1526 vorgefallene Schladt- merkwürdig 
wurde, in welder König Ludwig der II. umfam, indem 
er an einer fumpfigen Stelle mit feinem Pferde bey dem 
Dorfe Czelje umftürzte. Defto glücklicher war dagegen 
ber Erfolg der Schlacht 1687 auf eben dieſer Heide, in 
welcher die Türken von dem Herzoge von Lothringen ganz 
‚befiegt wurden. Weiter oberhalb an eben diefem Flußarme 
iſt der fürſtl. Eſterhaiyſche Markt Szekessö mit dem. 
nachſten Poſtwechſel vom vorigen. Weitlicher, nädft der 
PoſtStation Szederk&ny, einem Cameral + Dorfe, 
liegt der Batthyanyſche Marft Bolly mit Deutſchen Ein« 
wobnern; und an der Poſtſtraße, bie von Mohäcs nad 
Eſſegg führt, zuerſt die Tpeilungspoft : Station und: das 
Dorf Baranyavär, dann der gräfl. Eſterhazyſche Markt 
Därdä an dem Moraviga-Badhe und am Anfange eines ' 
großen Dammes, der hier über den breiten Sumpf an der 
Drave bis zum Ufer des Fluſſes angelegt ift, ‘von wo eine 
Brude nah Eſſegg führt. Zwiſchen Eſſegg und Fünfkirchen 
liegt der bemerkenswerthe Markt Siklös, amFuße eines 
weitläufigen Weingebirges, das ein fehr edles Gewächs trägt, 
welches der Prinz Eugen von Savoyen aus der Gegend 
um Bordeaur in Frankreich bierber verfegen ließ ; e8 wurde 
aber noch merklich dur das Clima und den Boden bdiefer 
Gegend vervolllommnet. Der einer Stadt gleichende Markt 
iſt ziemlich mweitläufig, und begreift noch viele Denfmähler 
aus den Zeiten der Zürkifhen Herrfhaft. Das geräumige, 
ebemahls befeiligt gewefene und biftorifch merkwürdige Berg- 
ſchloß iſt jegt der Verwaltungsfig eines weitläufigen gräfl. 
Barıhyanifhen Dominiums. Hier war es, wo die Empde 
rer den Könıg Sigmund, Mariens Gemahl, ın den unteren 
Gemächern eines Thurmes (1402) gefangen hielten. Ich habe 
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die Einwohner, fo wie alle Beitandtheile dieſer Herrſchaft, 
genau befchreiben laſſen, vermiffe aber in dem Augenblide 
diefe Eonfcription in meiner Sammlung, und. bemerfe da⸗ 
ber nur, daß das beite Weingewädhs zu Harsän (Nägy 
und Kis), zweyen zu diefer Herrſchaft gehörigen Dörfern, 
vorkommt, und nächſt der Drau noch 1812 Jod Sümpfe 
find, die nur dur die Regulirung des Flußbettes felbft 
können troden gelegt werden. — An der weſtlichen Stra— 
fenfortfegung von Fünfkirchen gegen das. Schümegber Cor 
mitat iſt der fürſtl. Eſterhazyſche Ort und Herrihaftsfig 
Sz. Lörincz mit einem Poſtwechſel, und unweit bar 
von der Marfı Szabad 82. Kiräly, ein unter meh⸗ 
rere adelige Befiger gerheilter Ort. — Die hier angrängende 

8) Schümegher Öefpanfdaft (Somogy-Vär- 
megye), eine der fructbarften Landesgegenden Ungarnd , 
die es indeffen nod mehr feyn würde, wenn nicht weit⸗ 
läufige Sumpfſtrecken vielen Raum einnaͤhmen. Nach der 
Berechnung der großen Comitats-Karte, die ſich in mei« 
ner a befindet; enthaͤlt diefe Landſchaft 211,71 
geogr, Q.⸗Meilen, nach dem Oberſten Lipsky aber 114,66, 
und nach der finanziellen Eintheilung 155 Porten; ber 
Raum alles landwirthſchaftlich benützten Bodens 867,796 
Joch, worunter allein an Udern 427,982, an, Weingüre 
ten 47,488 Joch begriffen find. Die beite Wein- Corte 
waͤchſt am Zelicger Gebirgsrücken. — Die Zahl der Eine 
wohner belief fi 1787 auf 165,969, darunter waren 
80,616 Perfonen weiblihen Geſchlechtes, dann 2242 Jur 
den, und unter dem männlichen Geſchlechte 227 Geiſtliche 
und 2130 Adelige, welche fpäter jicht mehr befonders con« 
feribirt wurden. Im Jahre 1794 zählte man 165,952 Eın« 
wohner überhaupt ın 24,268 Häufern, und 1805: 165,621 
Micptadelige alleın in 26 Märkten, 289 Dörfern und 67 
Praͤdien, unter welhen 1245 Profeffioniften und 14,820 
anfäßige Bauern waren. — Die bey weiten größere Meprzapl 
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der Einwohner machen die Ungarn; denn fie bewohnen 240 
Ortſchaften. Nah diefen find am zahlreiditen die Eroaten, 
in 46 Ortfchaften vorherrſchend; 19 Drte bewohnen haupts 
ſaͤchlich Ilyrier; in 15 wohnen Deutfhe, und ın 2 Or⸗ 
ten Slovaken. — Der Religion nah unterſcheiden fi 
die chriſtlichen Einwohner vorzüglid in Katholiken, Rerors 
mirte, Lutheraner und Griechen, die fich gegen einander 
wie die Nichtadeligen männlichen Geſchlechtes, oder wie 
54,005, — 25,928, — 3598 und 260 verhalten. — 
Der Bauptort, in fo fern als hier die Comitatd > Vere 
fammlungen gehalten werden, iftderMartt Kaposvär 
am Zeliezer Gebirge und dem Kapoſch⸗Fluſſe. Diefer Markt 
gehört zur gleichnahmigen fürftt. Eſterhazyſchen Herrſchaft, 
die hier verwaltet wird, und eine große Ausdehnung hat. 
Das Kaposvarer Schloß war ein fefter Plaß, der einige 
Mahl als folder wichtige Dienfte geleifter hat, endlich Aber 
in den Rakogyfchen Unruhen ganz zerftört wurbe. It dier 
fer Gegend wird viel Tabak gebaut, aber auch die mei⸗ 
flen übrigen landwirthſchaftlichen Zweige, und unter dieſen 
befonders die Rindvieh-⸗ Schaf: und Schweinezudt, werden 
wohl betrieben. — Zum nähmfigen Bezirke gehört das 
Prädium Somodor, der Verwaltungsfig eines einträg 
lichen graͤfl. Batthyanyſchen Dominiumd, wozu aud der 
aus 225 unterthänigen Häufern beftehende Markt Igall 
gehört, welder von 1527 Menſchen bewohnt ift, unter 
denen 52 Profeffioniften (16 Weber und ıB Ziſchmen⸗ 
macher) gezahlt wurden. Der ganze Flaͤchenraum diefes Do: 
miniums beträgt 1,42 geogr. D.-Meilen, wovon 557977 
Joch die Waldungen einnehmen. — Weit größer und wich⸗ 
tiger ift indeffen die dem mähmlichen Beſitzer gehörige Herr⸗ 
fhaft Mosgö, nad dem gleihnahmigen Dorfe benannt, 
wo fih der Verwaltungsſitz diefes über 5,8g N. : Meilen 
ausgedehnten Dominiums befindet. Der Hauptort beftebt 
aus 72 Vanernhöfen, welche 460 Einwohner haben, Außer - 


hiefen gehören noch 7 Dörfer und 5 Pradien hierher, un: 
fer welchen die Dörfer Almamellek und Szulli- 
mäny'4g4 und 508 Einwohner‘ haben. Auf dem Prü- 
dium Lukafa ift eine Glas-Fabrik, die aber, außer dem 
Holze, das nöthige Material weit herbey ſchaffen muß. Die 
Waldungen diefer Herrſchaft find über 26,150 Jod aus⸗ 
gedehnt, und entbaften‘ einen ungeheuren Holzvorrath, 
dem es aber an- Abſäatz! fehlt, fo daß die Pottaſchenerzeu⸗ 
gung als eine vortheilhafte Benützungsart (jedoch nicht von 
mir) angefeben wurde, bis ıd bie Glaserzeugung ein⸗ 
führte, und andere vorzüglichere und den Local⸗Verhaͤltniſſen 
angemeſſenere Mittel in Vorſchlag brachte, dieſen Holz⸗ 
reichthum beſſer zu benützen. — Anderthalb- Stunden ges 
gen’ Sübden entferne hat der Markt Groß⸗Szigeth 
brif einer Inſel des Almas-Flüßchens und an det Poftitraße 
nach Fünfkirchen ſeine Lage. Noch im fiebgehnten Jahrhun⸗ 
derte ſtand hier eine Feſtung, dur deren Wertheidigung 
Straf Niclas Zrini 1566 den ehrenvollen Platz in der Ges 
ſchichte feinediVaterlandes ſich erworben , aber aud den 
Tod eines Helden’ dabey gefunden hat. Hier ift ein Pofte 
amt, welches mıt dem weſtlicher gelegenen Markte Ist- 
vändispferde wechfelt: Er gehört dem Fürſten Eſterhazy; 
das benachbarte Dominium Sellye, nad einem Märkte 
genannt, den die Gebiethstheile des Baranyer Comitats 
ganz umgeben, aber dem Fürſten Batthyany. — Näher an 
der Drau, und von dem vorletzten Orte zwey Meilen weſt⸗ 
lich, iſt der Markt Babölcsa, ein Eigenthum der Fa⸗ 
milie Vegh, mit einem Poſtamte. Nördlicher liegt der Markt 
Nägy-Attad, ber Familie Czindery gehörig, und 
kaum eine Meile davon entfernt der gräfl. Nitzkyſche Marks 
Berzentze, mit einem Poftamte, dad mit dem Xhei: 
lungspoſtamte in dem der Familie Inkey gehörigen Orte 
Iharos Pferde wecfelt. Hier berühren fih die Wiener- 
Slavoniſche und die Ofners Agramer Poftftraße, An letz⸗ 
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terer iſt noch naͤcht dem Drau « Zluffe der Poſtwechſel zu 
Zäkäny, einem gräfl. Szecſenyſchen Octe, nädit dem 
Markte Csurög oder Tsurok. — An der Ofner⸗Agra⸗ 
mer Straße findet man auch ın dem gräfl. Szecſenyſchen Marks 
te Marczall eın Poſtamt, und naͤchſt demfelben- ein ver« 
Ödered Schloß; an einer Geitenflraße aber, die von hier 
nah Kaposvär führt, liegt der Markt Säard, ein 
Stammgut der Familie Somſics, welche kürzlich die grafl, 
Würde erhielt. Gegen Oſten, 2 Meilen von dieſem entfernt, 
hat nachſt Kaposvär der Martı Taponär feine Lage; 
an der Öränze der Zolnaer Befpanfhaft und am Koppanr 
Sluffe aber der. Martt Koppäny mir einem Schloſſe 
und einer gleichnahmigen Dotations-Herrſchaft des Bise 
thums Wesprem. Nahe bey diefem liegen auch die beyden 
Märkte Nägots und Karad, zwiſchen welchen der viel 
befuchte Walfahrtöort Andacs ıft, der zu obiger Biss 
tbumsberrfchaft gehört, fo wie die zuleßt benannten bey⸗ 
den Märkte ein Eigenthum der Familie Zichy find. — Zwi⸗ 
ſchen Karad und Marczall iſt der gräfl, Secienyide Ort 
Somogyvär, nächſt der Poft-Station und dem Markte 
Nägy-Öreg-Lak, darum, merfwürdig, weil von dem 
biejigen zerflörten Schloſſe das Comitas feinen Nahmen ere 
halten bat. , | 

9) Das Szalader Comitat gränzt mit bem vor 
rigen, und gehört, wie diefes, zu den größeren Geſpan⸗ 
fhaften Ungarns; denn nad der genauen Flächeninhaltss 
berehnung, welche nad) der großen Gomitatd = Karte durch 
die Artillerie» Officiere Conrad und von Jungwirth gefhab, 
begreift fie 209,90 Q.⸗Meilen; nad der Lipskyſchen Ans 
gabe aber nur 100,22 Meilen. Diefe Geſpanſchaft iſt eine 
der fruchtbarften des Königreihs, und daher mıt 200 Por« 
ten in Anfchlag gebracht. Seit 1721 bejigen bie Örafen 
Althan die erbliche Obergefpanswürde ın diefem Comitat, 
und vormahls waren fie auch VBefiger der ungemein frucht« 


— 7577 wen | 
reihen Inſel (Kalbinfel) Murakösz, von welder die Gras 
fen Althan den Titel eines Erbgrafen führen, der ihnen 
von Earl dem VI. ertbeilt wurde, in neuerer Zeit aber 
auf den Grafen Georg Feitetics Überging, welcher dieſes 
ungemein wichtige Dominium an ſich gebracht hat, — Die 
Bevölkerung diefes Comitats belief fih 1787 an Eingebor« 
nen auf 226,240, worunter 112,680 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes, unter den männlichen aber 282 Geiftlihe und 7996 
Adelige waren. Im Jahre 1794 hatte diefes Comitat 
224,465 Einwohner überhaupt, und 1805: 211,759 
Nichtadelige allein, unter melden 22539 Gewerbsinhaber 
und 15,608 Befiger von Bauernwirthſchaften gezählt wurs 
den. Diefe mit fümmtlichen geiftlihen und weltlihen Do— 
minien befaßen an landwirthſchaftlich benügten Gründen. 
- 830,512 , darunter an Getreideland allein 446,008, und 
an Weingärten 98,842 Joch, woraus man fo ziemlich auf 
die vorzüglichſten Culturs-Arten in diefem Randftriche ſchlie⸗ 
fen Eann. — Ihren genetifhen Verhältniſſen zu Folge 
find die Einwohner dieſes Comitatd zwar größten Theis 
Ungarn, denn diefe bewohnen 421 Ortſchaften; aber auch 
Croaten find hier nit wenig zahlreih, denn fie find in 
ı26 Orten die faft ausſchließenden Bewohner. In 27 Ort⸗ 
fhaften gibt es Deutfche, und auch Abkoͤmmlinge der Vans 
dalen ‚werden unter den Wenden gefucht, weldye die 22 
Wendifhen Ortſchaften an der Gränze Steyermarks ber 
wohnen ; endli wird ı Dorf von Slavoniern bewohnt. — 
Ihrem Religionde Bebenntniife nad) ift die bey weiten größte 
Mehrzahl der Bewohner diefer Gefpanfchaft der katholiſchen 
Religion zugethan; neben diefen zählte man ungeführ 7400 
Reformirte, 3500 Lutheraner und beyläufig 5600 Juden. — 
An Wohnorten wurden im Jahre 1805 gezählt: 25 Märks 
te, 547 Dörfer und 24 Prädien. — Die Comitats:Ber« 
fammlungen werden gewöhnlih zu Szala-Egerszeg, 
einem dem Bifchofe zu Stein am Anger gehörigen Markte, 
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nicht weit don der Graͤnze des Eiſenburger Comitats, ge⸗ 
halten. Außer den öffentlichen Gebäuden, worunter auch 
die große Magdalenen-Pfarrkirche gehört, dann einem 
Poſtamte, enthält dieſer Ort keine beſonderen Merkwürs 
digkeiten. Gleichfalls am Szala-Fluſſe liegt der Markt 
Lövö in einer ſchönen und frudtbaren Gegend an der 
Miener: Agramer Haupt:-Commercial: Strafe, mit einem 
Schloſſe und Poftamte. Weiter gegen Süden ift die fürftl, 
Eſterhazyſche Herrfhaft Csesztreg mit dem gleichnah⸗ 
migen woblgebauten Markte, nacht der Poſt Station Sz. 
Ivän-Baksa. Am &Kerka  Blüßchen, etwas Weniges 
von der Straße gegen Dften, iſt der fürftt. Eſterhazyſche 
Markt Belsö-Lenthi; weiter wefllich aber find neben 
einander die Märkte Dobronak und Turnisch. 
Der erftere gehört dem Fürſten Eſterhazy; der legtere zur 
gräft. Cſakyſchen Herrſchaft Bellatincz, und ift der Haupt⸗ 
ort des Diſtricts, deifen Bewohner Abkömmlinge der Vans 
dalen ſeyn follen. Zwey Meilen davon gegen Südweſten 
tiegt der merkwürdige Ort Lendva (Also-Lendva, 
Unter⸗Limbach), ein großer und volkreicher Markt mit einem 
fürſtl. Eſterhazyſchen Schloſſe, dem Verwaltungsfige eines 
weitläufigen Dominiums, und im fünften Jahrhunderte der 
Sitz eigener Grafen, die fih davon ſchrieben. Es befteht in 
Biefem Orte ein Poftamt, das mit Csäktornya (Tſcha⸗ 
kathurm) Pferde wechſelt. Diefer Markt ift der Hauptort 
einer ungemein beträcdhtlihen Herrſchaft, zwiſchen den Flüfs 
fen Mur und Drau, welche aud an der öftlihen Gränze 
dieſes Dominiums zufammen fließen. Es gehören über go 
Drtfchaften,, ohne mehrere einzelne Gafthöfe, Mühlen und 
andere Wohngebäude, hierher. Tſchakathurm felbit iſt von 
dem Flüßchen Ternawa umflojfen, das mit dem Sradfa— 
Bache feinen gemeinfchaftlihen Ausflug in die Drau bat. 
uͤber den weitliben Theil diefer Herrſchaft breiter ſich ein 
weitläufiges Weingebirge aus, welches edle Sorten trägt, 


— 1579 mem 
die dem Tokayer am nächften Eommen; in dem örtlichen 
Theile find ziemlich viele Waldungen, und aud die Wohns 
orte kommen daſelbſt minder zahlreich, als zwifhen dem 
Weıngebirge, vor, mo vormahls auß dem Sande einiger 
Bäche um den Markt Strigau (dem vermuthlichen Ges 
burtsorte des heiligen Hieronymus) Gold gewafchen wurde. 
Nach der in meiner Sammlung befindlichen großen ‚öfono= 
mifhen Mappe ift überhaupt die weltliche größere Hälfte 
der angebautefte Theil diefes Laäͤndchens.“ Hier find außer 
dem genannten die Märkte Szerdahely an der Poft« 
firaße und dem rechten Mur» Ufer; TZurnifha, am leß 
teren, und Mebdeliß, unweit ded Hauptortes; dann herr⸗ 
fchaftlihe Eaftelle zu Räcz-Kanisa, Lapfina und 
Neuhof, bey dem Dorfe Hlapichina nädft der 
Mur, und zu Pribiszlavecz und Sz. Kereszt. 
Unweit Tſchakathurm im oftlihen Xheile find die Märkte 
Perlak in der Nahe des Drau: Slufes, Kotoriba 
am rechten Mur:Ufer, und Unter:Dobdrova unfern 
des wohlangebauten und volfreihen Marktes Legräd 
nächft dem Drau: Fluffe, zu bemerken. — In früheren 
Zeiten war Tſchakathurm ein Stammgut der Familie Cſak, 
und der Ahnherr dieſes noch jetzt blühenden Geſchlechtes ers 
baute das alte Schloß 1271; ſpaͤter kam es an verfhiedene 
Geichlechter (das Erneftinifhe beſaß es befonders Tange) ; 
dann fiel es der Kammer anheim, und im fechzehnten Jahre 
bunderte wurde es der Zrinifhen Familie verliehen. Das 
nun ganz verfallene Schloß war Niclas Zrini's Lieblings- 
aufenthalt, wo er eine Buchdruderey unterhielt, und eine aus⸗ 
eriefene Bibliothek, eine ſchöne Münz: und Antiken-Samms 
lung nebft anderen Seltenheiten aufbewahrt hatte. Zur Bee 
lohnung der Dienfte, melde Graf Alıhan dem Kaifer Carl 
dem VI. auf feinem Zuge nah Spanien geleiſtet, und 
nachdem er die ihm angebothene fürſtliche Wuͤrde abgelehnt 
hatte, erhielt er dieſe Herrſchaft, und feine Nachkommen 
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blieben bey 70 Jahre lang im Befige derfelden. — Gegen 
Dften vom vorigen, und an der Graͤnze des Schümegher 
Comitats, ift der anfehnlihe Marke Groß-Kaniſcha 
mit einer Theilungspoft und einem Gymnafium, an einem 
weitläufigen Sumpfe, der von demfelben feinen Nahmen 
bat, und fi bis an den Platten-See ausdehnt. Diefer Ort: 
gebört verſchiedenen adeligen Befigern, unter welden die 
Familie Inkey den größten Antheil hat; das nahe Kleıns 
Kaniſcha, jetzt ebenfalld ein Markt, gehört aber dem Für⸗ 
ften Batthyany. — Gegen Nordoften von Kaniſcha Tiegt 
der Marft Kis-Komärom, ein Dotations : Gut des 
Prefburger geiftlihen Seminariums. Nördlicher iſt das 
Schloß und die Herefhaft Szalavär, ein Stammgut 
der Horvarh’ihen Familie. Zu St. Jacob, zwiſchen Ka⸗ 
niſcha und Komärom, befindet fih eine ſchon 1065 vom Pala⸗ 
tın Acha geftiftete Benedictiner-Abtey; zu Raika eine von 
der Banfyfhen Familie 2 259 geftiftete PramonftratenfersAb: 
sep, und indem Markte Groß: KaponaE eine Benebicti« 
ner: Abtey, welcher die beyden gleihnahmigen Orte felbit ges 
bören. — In diefer Gegend liegt an dem weltlichen Ufer 
des Platten » Seed der merkwürdige Markt Kesthely, 
eine gräfl. Feftetich’fhe Befigung, mit einer von dem Oras 
fen Georg Befteticd geftifteten bkonomiſchen Schule (Geor- 
gicon genannt), die ſich bereits fehr nützlich bewiefen und 
böchft verdient gemacht bat. Außer diefem beftehen hier ein 
Prämonftratenfer » Opmnafium und eine Hauptſchule. — 
Noͤrdlich find theils andem Szala⸗Fluſſe, theils nächſt demfel: 
ben neben einander die MärkteSz. Gröth und Turgye. 
Der eritere, naͤchſt dem Poitorte Szalavär gelegen, iſt ein 
Stammgut der jüngeren Linie der Orafen Batthyany, und entr 
bältein Schloß. In der Nähe von letzterem liegt der Markt 
Simegh mit einem Poftamte , ein Dotations But des 
Weßprimer Bisthums. Südlich davon der eben dahin gehörige 
Markt Tapoltsa, weiter oͤſtlich, auf einer Halbınfel 
des Plattens Sees, die ſchon vom Könige Andreas 2095 
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geftiftete Benedictiner: Abtey Tihony, welde zwar ein 
Filial von Martinsberg ift, aber ſelbſt anſehnliche Beſitzun⸗ 
gen bat, unter denen auch der Ort Füred am nähmlis 
hen See begriffen iſt, wo ſich der bereits gerühmte Ge⸗ 
fundbrunnen befinder. 

10) Die Eifenburger Geſpanſchaft (Ung. 
Vas- Värmegye, tat. Comitatus Castriferrei) , zwi⸗ 
fihen der vorigen, den Comitaten Odenburg, Raab und 
Wehprim, dann dem Herzogthume Steyermark gelegen, 
begreift einen Erdraum, der, nah einer in meiner Samms 
lung von Handzeichnungen befindlichen, in ſehr großem 
Maßitabe gezeichneten Karte dieſes Comitars berechnet, 
"206,49 geogr. Q.⸗Meilen enthält; nad Lipsky's Angabe 
hingegen begreift dasfelbe nur 96,94 geogr. D.: Meilen. — 
In jedem Halle gehöre das Eifenburger Comitat zu ben 
größeren, aber eben fo ſehr auch zu den fruchtbaren und 
am meiſten cultiwirten Theilen des Reiches, weßwegen eb 
mit 262, und einfhlülfig der Stadt Güns, mit 272 
Steuers Porten ın Anſchlag gebracht it. — Nach dem Bes 
richte des Eönigl. Commiffärs follte 1790 aller Tandwirthk 
ſchaftlich benügte Boden aus 799,774 Joch beftanden 
baben. Aus einer anderen fiheren Quelle weiß ıch aber, 
daß er 907,480 Joch begriff, wovon allein auf das 
Getreideland 458,226 Joh, auf die MWeingärten nad) 
der erften Angabe 54,797 , nad der zweyten aber 
56,940 Joch kommen. — Die Einwohner diefes Eos 
mitats unterfcheiden fidd ım Ungarn, Croaten und Deuts 
fhe, die man in einem Theile desfelben (dem nordweſt⸗ 
then) Hienzen nennt. Die erfteren bewohnen 314, die 
zwepten 179, und die leßtern 165 Ortſchaften. — Die 
- Sefammtzahl der confcribirten Eingebornen belief ſich 1783 
auf 226,977, worunter 2060 Juden gezählt wurten ; 
im Zahre 1787 auf 225,905, unter denen 208g Juden 


waren; dann befanden fi unter diefer Zuhl 352 en 
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und 7620 Adelige. Im Jahre 2794 war bie Zahl ber 
Eingebornen überhaupt 224,220, worunter 112,207 weıbs 
lichen Geſchlechtes waren, aber die der Juden belief fid 
bereits auf 1268, und ı805 wurden allein an Nichradelis 
gen 214,155, Juden aber bereits 2525 gezählt. Übrigens 
ift hier die Eatholifhe Religion. die der größten Mebr;ahl 
der Einwohner; nach derfelben,hat die Augsburger Confef: 
fion die meiften Anhänger (fait ein Wiertel der Einwohner 
dieſes Comitats), und Reformirte wurden ım Jahre 1805 
3009 Nichtadelige männlichen Geſchlechtes gezählt. — In eben 
dem zuletzt erwähnten Sabre befanden ſich in, dieſem Comitat 
an Wohnorten ı könıgl. Freyftadt, 54 Maͤrkte, 612 Dörfer 
und 55 Prädien. Zwanzig Sabre früher wurden bier 1 
Statt, 27 Märkte, 624 Dörfer und 26 Pradien, uns 
eben fo viele auch 1787 gezählt. — Die Familie der Fürs 
jten und Grafen Batthyany alterer Linie befigt bier die Obers 
geipanswürde erblih, welche der Palatinus Graf Ludwig. 
Batıhyany um die Mitte des verfloffenen Jahrhundertes erhals 
ten und auf feine noch ind Zweigen vorhandenen Abkömmlinge 
gebracht hat, wovon allezeit der von dem Ülteften Abſtammende 
(Fürſt) wirklicher Obergeſpan iſt. — Der Hauptort iſt die kö— 
nigl. Sreyftadt Güns (Ung. Köszög) zwiſchen Weingebir⸗ 
gen und an dem Gyöngyös- oder Güns-Fluſſe ſehr angenehm 
gelegen. Die Stade ſelbſt iſt klein, bat aber ziemlich weitlaͤu— 
fige Vorftadte, die zum Theile nebſt dem Günſer Schloſſe dem 
Fürſten von Eſterhazy gehören. In dem eigentlichen ſtaͤdtiſchen 
Bezirke wurden 1787 nur 576 Haͤuſer und 4755 Einwoh⸗ 
ner gezahlt, darunter 2ı Geiftlihe und 128 Adelige männe 
lihen Geſchlechtes; 1805 befanden ſich bier 4790 Nidtr 
adelige in 644 Käufern, worunter 497 Bürger und Ge— 
werbsinhaber, aber auch 242 behaufete Bauern waren. . 
Unter die Freyſtädte wurde Güns 1649 aufgenommen. 
Es war vormahls eine gute Feſtung, welde der berübmte 
Surifhitfh 1952 gegen die Türken mit glücklichem Erfolge 


vertheidiget hat. Vor diefem war Guͤns ber Äußerfte Ort 
in dem Diftricte, der im 15. Sahrhunderte eine Zeit lang 
zu Oſterreich gehörte, und durch eine Gränzlinie be zeich⸗ 
net war, die von ben Quellen ber Pinka längs dieſem 
Zluffe bis Unter-Schüßen, ferner in gerader Linie bis zum 
. Dorfe Bur-Ovär fortlief, dann die Orte Zuckerbach, 
Rechnitz, Boſchendorf und Velem einfhloß, und bis an 
die Güns unterhalb des gleihnahmigen Ortes reichte. Ber 
merkenswerth ift Güns ferner als der. Sitz der Eönigl. Ger 
richtötafel für den Kreis jenfeits der Donau ; dann beftehen 
hier au .ein Piariften » Gymnafium und eine Hauptſchule. 
Dberhalb der königl. Stade ift am nähmlichen Fluſſe das 
Dorf Lukenhaus (Lukäcshäza), mit einem Bergſchloſ⸗ 
fe, der Verwaltungsfig einer fürſtl. Eſterhazyſchen Herr⸗ 
fhaft, die einft die Nadasſsdy befeilen haben. Gegen Wer 
fien gränzt an diefelbe die gräfl. Batthyanyſche Herrfhaft 
Pernftein, nah dem Marfte und Schloffe benannt, wo 
fih der Verwaltungsfig derfelben befindet. Zu diefer weite 
läufigen Befigung gehören noch 17 andere Ortſchaften, une 
ter welchen, außer dem Markte felbft, der Badeort Zar 
mannsdorf.(Tarcsa), wovon bereits in der Einleitung 
Erwähnung gefhab, der merkwürdigſte ift. Der Markt 
Pernftein (Ung. Borostyänkö) liegt ned auf dem öſt⸗ 
lichen Abhange der norifhen Alpen, nah meiner Meflung 
in einer Seehöhe von ı2g1. Das. mwohlgebaute Schloß 
ſteht auf einem Felſen, deſſen ©ebirgsart blauer Schie⸗ 
fer iſt, der flögweife über einander liegt, und man hat 
von dieſem aus einer mir unbekannten Urfade ein großes 
Stücd an der Nordfeite des Schloßhofes ſtehen laſſen, wel⸗ 
ches bis zum erften Stocdwerke empor ſteht. Gegen Norboften 
fälle diefer Felſen fteil und tief ab, und hier iſt ein tier 
fes Thal, ın welchem auf Kupfer, Schwefel und Vitriol, 
obſchon mit geringem Erfolge, feit beynahe 100 Jahren 
gebaus wurde; befonders ſtark hat bdiefen Bergbau der 
ı2 * 
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letzte Beſitzer mit voͤlliger Einbuße eines großen — 
aufwandez betrieben. Es iſt indeſſen hier einige Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß man unter den oberen. edlere und maͤch⸗ 
tigere Flöge antreffen werde, aber. nur ſelten und zu Eurz 
verweilte hier ein bergbaufundiges Auge, um den Bau 
zweckmäßig zu leiten. Die merkwürdigite Entdedung iſt 
vielleicht diejenige eines überaus mächtigen Serpentin⸗Stein⸗ 
bruches, welde auch, jo lange ıch hierauf Einfluß hatte, 
auf alle Art befördert wurde. — Das angränzende Dos 
minium Pinkafeld it zwifchen den verfhiedenen Zweis 
gen der jüngeren gräfl. Batthyanyſchen Familie getheilt. 
Der Hauptort heißt Pinkafeld, ein auſehnlicher Markt 
mit einem Schloſſe an der Öſterreichiſch-GSteyermaͤrkiſchen 
Graͤnze, wo auch ein dem Tatzmannsdorfer ähnlicher Säuer⸗ 
ling iſt. Neben dieſer Herrſchaft liegt das von dem Marks 
te Schlaning (Szalonak) benannte Dominium, wo 
ein großes gräfl. Batthyanyſches Felſenſchloß iſt, welches 
der berühmte Andreas Baumkirchner, Erbgraf vom Preß⸗ 
burg ꝛc., befaß, und oft bewohnte. Zu bemfelben ges 
hört auch der große, Markt Petersdorf, wo wichtige 
Viehmärkte gehalten werden. Er iſt zum Theile einem 
Zweige der älteren Linie der Grafen Batthyany eigen« 
thümlich, fo wie der Dre Loipersdorf, gan, an ber 
Steyermaͤrkiſchen Gränze-gelegen, wo eine Meier: und ans 
dere Eifenwaaren« Fabrik nedft einer Tuch : Manufactur bes 
ftehet. — An vorige gtänzen die beyden Güter Ör oder 
Dber- und Unter: Wart, jenes einem Grafen Bat— 
tbyany jüngerer Linie, diefes mehreren adeligen Beſitzern 
gehörig. Das anftoßende Dominium Rotrenchurm 
(Vörösvär) mit einem gleichnahmigen Markte gehört dem 
Grafen Erdödy. Südweſtlich begraͤnzt dasfelbe die große 
fürſtl. Batehyanpfche Fideicommiß⸗Herrſchaft Güſſingen 
(Német-Ujvar), wo der gleichnahmige anſehnliche Markt 
mit einem Bergſchloſſe iſt, welches in früheren Zeiten als 
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ein fefter Platz betrachtet wurde. Hier haufeten im Mit 
telalter die mächtigen Orafen von Güffingen, dann Fam 
®6 an die Syrmiſchen Herzoge. Das noch gegenwärtig ber 
fiebende Schloß follen die Grafen von Hohenlohe erbaut 
haben. Im Zahre 1522 erhielt diefe Beſitzung vom Kö— 
nige Ludwig der Ban von Croatien und Slavonien, Graf 
Franz Batthyany, und feit dem führen aud feine Nach— 
kommen den Titel als Erbgrafen von Güffingen. In dem 
bier befindlichen Klofter der Sranciscaner, welches vor« 
mahls eine Benedictiner« Abtey war, und die der nahme 
lie erfte Beſitzer den Franciscanern verliehen hat, befins 
det fih die Begräbnißftätte diefes Geſchlechtes. — Süd— 
iger, an dem rechten Ufer der Raab, liegt der Markt 
Sitt. Gotthardt (Szent-Gotthard) mit einer Eiftere 
cienſer-Abtey, welcher auch diefer Ort gehört. Merkwürs 
dig iſt derfelbe vorzüglich durch die Schlacht und den Sieg 
geworden, welden 1664 Graf Montecuculi bier fiber die 
Zürfen erfocht. In dem füdlichften Theile diefes Comitats 
liegt der grafl. Batthyanyſche Markt Dobra an der 
Stepermärkifhen Gränze; dann ber mwohlgebaute Markt 
Felsö-Lendva, vem Grafen Nadasdy gehörig; der 
graͤfl. Batthyanyſche und Szaparyſche Markt Muraj- 
Szombath, welchem Dominium nebſt anderen Ortſchaf— 
ten auch die Maͤrkte Martiänsz und Rakicsäny 
einverleibt find. — Gegen Nordoſten von diefen am lins 
Een Ufer der Raab legt an der Poſtſtraße der große und 
mwohlgebaute Marft Körmend mit einem Schloſſe, 
welches der Verwaltungsfis einer weitläufigen fürftl. Bat— 
thyanyſchen Herrſchaft if. Hier wird das ältere Ardiv 
der ganzen Batthyanyſchen Famılie ünd das neuere der 
älteren fürftl. und grafl. Linie aufbewahrt. Weiter oberhalb 
am nähmlichen Flußufer liege nähft dem Batthyanyſchen 
Markte Csäkany das Gut Gaszton, denen von 
Boros gehörig. — Gegen Dften von Körmend ıft die 
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Herrſchaft Väsvär (Eifendurg) mit einem Markte und 
Schloſſe, welches in früheren Zeiten eine gute Feſtung 
war, und von dem das Comitat feinen Nahmen erbielt. 
est gebört dieſes Dominium dem Grafen von Feſtetics, 
und an dasſelbe graͤnzt das von Hidvégh, größten 
Theils der Familie Toth gehörig. Gegen Norden von 
demfelben ift am Gyöngyös die bifhöflihe Stadt Stein 
am Anger (ling. Szombathely), ein fehr wohl anges 
bauter Ort mit der bifchöflichen Reſidenz, dein Comitatd« 
Gebäude, wo die Behörde diefer Geſpanſchaft ihre Sitzun⸗ 
gen, und das Gomitat feine Verfammlungen halt. Im 
Jahre 1785 wurden bier, 265 Häufer, und in dieſen 551 
Familien gezählt, welche 2441 Menſchen begriffen. An 


diefem Plage ftand ein Römifcher bedeutender Ort (Saba- 


ria), wo Ovid, als er aus feinem Eril zurüd Eehren 
wollte, ftarb, und der heilige Quirin den Maͤrtyrer⸗ 
tod fand; auch war die Gegend wegen ihrer Fruchtbarkeit 
und Annehmlichkeit ſtets wohl bewohnt. Es ift hier ein 
Poftame, das mit Güns und Körmend Pferde wechſelt, 
dann eine philoſophiſche Schule, ein Gymnaſium und eine 
Hauptſchule. Gegen Weſten graͤnzt die Herrſchaft Stein 
am Anger mit dem Dominium M onyorGékerék, wos 
von die Grafen Erdödy Beſitzer find, und auch den Bey: 
nahmen führen. An diefelbe gränzt die große gräfl. Bat⸗ 
thyanyſche Herrfhaft Rechnig (Rohoncz) mit einem 
weitläufigen Markte, Schloſſe und Garten, nebft einer 
Propftey, am Fuße eines ausgedehnten Weingebirged. Das 
angränzende Gut Pofhendorf mit einem neuen und 
geſchmackvoll eingerichteten Caſtelle und fhönen Garten ger 
bört jeßt der Oräfinn Althan, gebornen Batthyany. Das 
nächfte öftlicher gelegene Dominium ıft dad von Lukäcs- 
häza, wovon fi die Familie Zarba ſchreibt. — Am Zur 
fammenfluffe ber Güns mit der Raab ift der Markt und 
das Schloß Särvär, der Hauptort einer erjherzogliche 
herzoglich Modenefifchen Befisung, zu welcher nod 8 Dör⸗ 


wo 


— 1507 m 


fer und 5 Prädien gehören. In dieſer Gegend findet man 
verfchiedene Denkmaͤhler aus den Zeiten der Römer und ide 
res Aufenthaltes allhier. — An der Gränze des Weßpris 
mer Comitats liegt endlich noch der Markt Jänoshäza, 
eine Beſitzung der gräfl. Erdödyſchen Familie, in einer 
fehr fruchtbaren Gegend, obſchon fie zum Theile Süumpfe 
einnehmen , über welche aber eine Runftftraße angelegt iſt, 
die von bier in das Weßprimer Comitat führt. Um Jänos- 
haza werden der Tabakbau und die Geflügelzudt befonders 
ftark betrieben, aber aud die übrıgen landwirthſchaftlichen 
Eulturs « Zweige nicht vernachlaͤſſiget. 

11) Die Weßprimer Geſpanſchaft (ganz 
Ahnlich in Ungarifcher und Lateiniſcher Sprache genannt) iſt 
fat ın der Mitte diefes Kreifes, und wird von der biſchöflichen 
Stadt Weßprim benannt. "Die Größe dieſes Comitats bes 
trägt nad Lipsky's Beſtimmung 44,41 geogr. Q.Meilen, 
nach der Berechnung der großen geſtochenen Karte von dem⸗ 
ſelben, die ich durch den Hauptmann Conrad machen ließ, 
aber 71,4 Q.-Meilen. — Auf dieſem Raume wurden 1785 
in 10 Märkten , 165 Dörfern und 72 Praͤdien 140,789 
- Eingeborne gezählt. Bey der Confeription von 1787 belief 
fih die Zahl derfelben auf 145,572, worunter 2751 Ju⸗ 
den und 70,458 Perſonen mweiblihen Geſchlechtes, dann 
unter Den männlichen 270 Beiftlige und 94 10 Adelige was 
ren. Sm Jahre 1794 belief fich die Einwohnerzahl über« 
haupt auf 145,792, und 1805 die Zahl der Nichtadeligen 
auf 132,621. — Ihrer Abſtammung nach find die Eine 
wohner diefed Comitats meiftens Ungarn, welche 136 Ort⸗ 
ſchaften faſt ausſchließend bewohnen. Doch befinden ſich in 
mehreren derſelben Deutſche als Nebenbewohner, und in 31 
Orten ſind fie ſogar vorherrſchend, wie es in 7 anderen 
die Slovaken find. Von den Ungariſchen Einwohnern bee 
kennen fich viele zur Helvetiſchen Confeſſion, ein Theil der 
Deutfchen und Slovaken aber zur Lutheriſchen, die Mehr⸗ 
zabl der Einwohner hingegen zur katholiſchen Kirhe, und 
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das Verhältniß dieſer 3 Confeſſionen iſt wie 2, ı und 6. 
Die Hauptnahrungsquelle ber hiefigen Einwohner ift die 


. Landwirtbfchaft, und man zähle 7229 Bauernſchaften und 


gegen 1765 bier betriebene Kunftgewerbe. Der landwirth⸗ 
fhaftlih benügte Boden hatte 1790 eine Ausdehnung von 
599,651 Zoch, worunter 18,917 Jod Weingarten, 298,820 
Joch Äcker, 22,465 Jod Wiefen und 19,820 Joch Huthwei⸗ 
den waren. Die Zahl der Steuer⸗Porten iſt ſeit 18302: 102, 
und an Wohnorten wukden 1805 bier gezählt: 9 Märkte, 
worunter auch die bifchöflihe Stade Weßprim mitbegriffen iſt, 
dann 165 Dörfer und 75 Prädien. — Die Stadt Vesz- 
prem, wie fie im Ungarifchen gefchrieben wird, ıft in 


- einer fehr angenehmen Gegend am füdfichen Abhange des 


Bakonyer Waldgebirges und am Flüßchen Sed, nicht weit 
vom Platten⸗See entfernt. Sie hatte 1785 in 1218 Häu⸗ 
fern 7082 Einwohner, worunter 50 ©eiftlihe und 471 
Adelige männliden ©efchlechtes waren. Das Weßprimer 
Schloß fteht auf einem Bergrücken über der Stadt, und 
bat eine prächtige Kirche nebft einer Capelle in feiner Mitte. 


. Es war vormahls, fo wie die Stadt, befeftigt. Hiſtoriſch merk: 


würdig ift diefer Ort vorzüglic darum, weil vor der Ans 
kunft der Magyaren bier die Könige der Maharaner oder 
Mäprer Tange ihren Sig hatten. Schon zu. den Zeiten bes 
heil. Stephand wurde das hiefige Bisthum . errichtet und 
reichlich dotirt. Auch erhielt der Biſchof das Recht, die Un⸗ 
garifhen Königinnen zu Erönen, und wurde zum Kanzler 
derfelben erhoben ; viel fpäter aber ihm die Obergefpanswürbe 
in diefem Comitat für beftändig verliehen. Außer einigen 
Klöftern ıft hier ein geiftlihes Seminarium, weldes eine 
fhöne Bücherſammlung befist, dann ein Gymnaſium der 
Piariften und eine Hauptſchule, und unter mehreren Car 
meral« Ämtern auch ein Theilungspoftamt , welches nebit 
anderen mit dem Markte Palota an ber Stuhlwei— 
Fenburger Gränze Pferde wechſelt. Diefer anſehnliche 
Dre gehört dem Grafen Zihy, der hier ein Schloß hat, 
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und liegt zwiſchen Sümpfen, melde zu, dem Ciharwif- 
Sumpfe gehören. An dem nördlichen Gebirgsabhange ift 
iiber Palota ein altes verfallenes Schloß, gegen Süden 
aber das Dorf Lepsing mit einem Poftamte an der 
Stublweißendurger - Agramer Straße; an der ſüdlichen Co— 
mitats « Orange, mo biefelde durch den Platten-See gebt, 
das Dorf Sio-Fök, gleichfalls mit einer Polt-Station. 
Segen Südoſten von legterem, an dem Schio⸗Bache, hat 
der Marft Mezö-Komärom, ein gräflich Vatthya- 
nyſches Gut, feine Lage; in der Nähe von Weßprim aber 
it der Ort Rätoth merkwürdig, wo eine alte und reiche 
Propſtey beftebt; weiter gegen Morden der Markt Zirtz 
mit einem iftercienfer « Klofter, welchem diefer Ort ſelbſt 
gehört. Von hier führt eine Seitenſtraße über den gräfl. 
Eſterhazyſchen Ort Csesznek (auf einem Berge neben 
einem alten Schloffe) ſowohl nah Martinsberg ꝛc. in das 
Raaber,“ als auch nah Kis-Bér in das Comorner Comitat. 
Bon Wehprim gegen Südweſten ift an ber Gränze vom 
Szalader Comitat der Markt Nägy-Väsony mit ei 
nem Poftwechfel, nebit einem Sclojfe und Verwaltungs- 
fige einer gräfl. Zichyſchen Herrſchaft. Nicht weit davon 
ftebt auf einem Berge das Schloß Kab, und weiter ge 
gen Nordweiten am Zorna : Zluife liegen neben einander 
die Märkte Devetser, Vasärhely und Tüske- 
vär, wo viel Wein gebaut und eine vortrefflidhe Sorte 
erzeugt wird; befonders rühmt man die vom Schomlyo— 
Gebirge bey Devetser, einer gräfl. Eſterhazyſchen Ber 
fitung. Der jweyte gibt einer Cameralr Herrfhaft feinen 
Nabmen, und hat ein Poftams an der Raaber » Öräker 
-Poftftraße; der dritte gehört zum naͤhmlichen Dominium. 
Ditlih im Gebirge find die beyden Orte Väros-Löd 
und Kis-Löd, beyde zu einem Dotations-Öute des Weß— 
primer Bisthums gehörig, mit Glashütten bey dem erſte— 
ren, und eınem Eiſenwerke bey legterem. Won bier kommt 
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man über Döbrönte, einem ber Familie Somogye ges 
börigen Dorfe mit einem alten Schloſſe, nad dem gro⸗ 
‘sen, wohlerbauten und angenehm gelegenen Markte P ä- 
pa am Marczals Flüßhen. Der Drt ıft ein gräfl. Eſter⸗ 
hazyſches Stammgut, zu welchem das geräumige und 
prächtige Schloß gehört, aber auch andere adelige Familien 
befigen bier Eurien, und das Comitat hat ein eigenes Ges 
bäude, wo wechfelöwerfe mit Weßprim die Verfammlungen 
desſelben Statt finden. Zu Päpa haben die Barmperjigen 
und die Benedictiner Klöfter, und legtere unterhalten bier 
Lateinische Orammatical » Schulen und eine Hauptſchule. 
Ferner ſind hier ebenfalls einige Cameral⸗ Ämter, und une 
ter denfelben ein Poftamt. — Zum Bezirke von Päpa 
gehört auch der Ort Hanta mit, einer Propftey, dann 
der Ort Marczaltö an der Raab, mit einem Schloſſe 
und Stammgute der Grafen Amabe. 


e) Der Kreis diesfeits der Theiß 


‚ begreift 11 größten Theild im mörblichen Ungarn gelegene 
Comitate nebft den Diftricten der Jazyger und Cumaner, 
wovon aber Klein⸗Cumanien noch zu dem Kreife biesfeits 
der Donau gehört, obfchon ed dort ausgelaffen worden iſt, 
um bier im Zufammenhange mit den übrigen Theilen ber 
rückfihtiget zu werden. 

: 2) Die Zipfer Geſpanſchaft im Norbweiten 
diefed Kreifes gränzt mit Galizien, dann dem Eiptauer, 
Gömerer, Tornaer, Abaujvarer und Scharofher Komitat, 
und begreift in ihrem Umfange nad Lipsky 66,50 geogr. 
D.:Meilen; an landwirtbfchaftlih benügten Gründen nad 
den ämtlihen Angaben 5rg,gdo Jod, wovon 1790 
356,480 Joch Getreidefand war; und 1555 Porten, wele 
he ald Grundlage der Eontributiond-Eintheilung fowohl für 
das Comitat (85), als für die 16 Zipfer Staͤdte (378), 
und die beyden königl. Freyſtädte, bier beftehend, angenoms 
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men find. — Die Bevölkerung dieſes Comitats belief fi) 
1787, mit Einfluß diefer Theile, auf 151,954 Mens 
fen, mworunter 76,544 Perfonen weiblihen Geſchlechtes 
waren. Unter den Männern zählte man 252 Geiſtliche und 
1091 Adelige. Im Jahre 1794 war die Zahl fümmtlicher 
Einwohner 152,085, darunter die der ı6 Städte 42,527, 
und 1805 wurden hier an nichtadeligen Einwohnern 147,464 
gezählt. Ihrer Abflammung nad find die Zipfer meiftens 
Slovaken, indeſſen wohnen fehr viele Deutfhe, und be= 
fonders Abkommlinge jener Saͤchſiſchen Einwanderer unter 
ihnen, welche von den älteren Ungariſchen Königen zur 
Anfiedlung hierher berufen wurden, und überhaupt find 
nebit den 16 Städten noh in 2 anderen Orten die Deuts 
ſchen vorberrfhent; 14 Drte aber bewohnen Rußniaken. 
Odgleich die Augsburgifhe Confeffion hier viele Anhänger 
bat, fo bekennt ſich doch die Mehrzahl der Einwohner zur 
Earbofifhen Kirhe, und das Verhältniß derfelben zur er« 
fteren ift im eigentlichen Comitat fat wie 4 zu 2; in den 
36 Zipfer Städten wie 15 zu 6; in den beyden Eöniglie 
hen Freyſtaͤdten aber die Anzahl der Katholiken und 
Proteftanten beynahe gleih. — Bey der Confcrivtion von 
1805 wurden hier an Wohnplägen gezählt: 2 Eönigl. Frey⸗ 
ftadte; dann im Gomitats = Bezirke ſelbſt: 26 Märkte, 
170 Dörfer und 5ı Prädien ; im Bezirke der Zipfer Städte, 
mit Einfhluß der Herrfchaften Lublo und Podolin, 16 
Mörkte und ıg Dörfer. — Der vorzüglichfte Ort in dies 
fer Geſpanſchaft ift die Stadt Leut ſchau an der Ober 
Ungarifchen Haupt:Commercial-Straße, auf einem Hügel 
ftehend, wo fie nad) dem Rückzuge der Tartarn um das Jahr 
1245 erbaut, und bald hernach unter die königl. Freyitädte 
aufgenommen wurde. Im Jahre ı805 waren hier allein 
an Nichtadeligen 4501 Einwohner; außer dem halten ſich 
bier einige dreyfig adelige Familien aud darum auf, weil 
in diefem Orte die Comitats » Behörde ihren Sitz bat, und 
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bie Verfammfungen gehalten werben. An ber Epiße ber 
erfteren ſteht ſchon feit 1651 allezeit der Älteſte aus der 
graͤfl. Cſakyſchen Familie, welde die erbliche Obergefpans: 
würde befist. Vor derſelben befaß fie die Thurſon'ſche Fa— 
milie, und noch früher die Zapolyſche. Das Ländchen führte 
ange audy den Titel eines Herzogthums, war aber zwi— 
fhen Pohlen und Ungarn durd 360 Jahre getheilt, indem 
die fo genannten 13 Zıpfer Städte nebft Lublo und Podo— 
Iin 1412 vom Könige Sigmund an Pohlen für 37,000 
Böhmiſche Groſchen verpfändet wurden. Im 11. Jahrhuns 
derte feheint die Zips überhaupt noch nicht angebaut gewe— 
fen zu ſeyn, ındem fie von Pohlen und Ungarn gemeine 
ſchaftlich als Weide (Rainplag) benügt wurde, und erft 
unter Cafimir von Pohlen, der feiner Anfprüce auf diefe 
Landfchaft zu Gunſten feines Schwiegerfohnes, des Unga— 
rifhen Königs Carl, entfagte, Eam fie ganz in den alleinie 
- gen Befiß von Ungarn. Gegenwärtig ift außer dem bereits 
Ermwähnten noch zu Leutfhau eın Gymnafium, eine Haupts 
fhule und ein Poſtamt zu bemerken. — Die zweyte kö— 
niglihe Stadt in diefem Comitat iſt Käsmark am Por 
prad-Fluſſe, den höchſten Karpathen gegen über, welde 
kaum eıne Stunde davon entfernt find. Außer dem rauben 
Clima, unter welchem die feineren und fpäter reif werden 
den Obſt-Sorten nicht mehr fortfommen, wäre die Luft 
nefund, der Boden fruchtbar und die Gegend angenehm. 
Sm Jahre 1805 wurden hier 3518 nichtadelige Einwohner 
in 601 Häufern gezählt. Außer diefen halten ſich bier nur 
fehr wenige Adelige auf; aber unter den Einwohnern war 
‚ren 502 Öewerbsinhaber (um 64 weniger als in Leutihau). — 
Unter den Ortſchaften, welche zu dem eigentlihen, in 5 
Stubhlrichter-Ämter (Proceffe) gerbeilten Comitats-Bezirke 
gehören, find am, bemerbenswertheften: Die Märkte Alts 
dorf (O-Fälu), ein Cameral-Gut; Donnersmarft 
(Ung. Csötörtekhely), der Stammort der jegt Preu— 
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ßiſch⸗Schleſiſchen Grafen von Henkel; der Cameral⸗Markt 
Schmölnrtz (Szomolnok) ntit einem eintraglihen Kus 
pferbergwerke und einem vorzüglihen Gement: Waifer. Es 
ut bier auch der Eis des Ober-Ungariſchen Berggerihts 
und der Berg » Injpeition, dann beſteht hier eıne Münze, 
Den beyden erfteren unterftiehen die Berhamter zu Göl—⸗ 
nıg, einem volkreichen Bergfleden ım noͤhmlichen Comitat, 
wo aud ein Kupferbergwerk ift; zu Schwedler, einem 
ähnlihen Orte, mit einem Kupferwerke; zu Stoß, wo 
fih eın Eiſenwerk und einige Eiſenhämmer befinden, zu 
Einfiedeln, wo ergiebige Erfengruben bearbeitet :ver- 
den ; zu Wagenpdrüffel, einem Dorfe mit einem Ew 
fenwerke, nebft einigen anderen Orten, deren noch in ber 
Folge Erwähnung geſchieht. Mehrere der genannten Orte 
gehören der Mariaſchiſchen Familie; Gölnitz und Einfiedeln 
dem Grafen Cſaky. In dem Dorfe Bothsdorf (Batiz. 
falva) hat die Mariafhiihe Familie ein ſchönes Caftell, 
wo der Verwaltungsfig ihrer hieſigen Befigungen fich bes 
findet. Zu Fridman iſt ein gräfl. Batthyanyſches Luſt⸗ 
ſchloß; zu Ländok. eine gute Eohlenfaure Quelle nebit 
einem ſchönen Schloſſe und Verwaltungsfige der gleichnahs 
migen Herrſchaft des Freyherrn von Paloczay. Bey Ne zs 
dorf, eınem Bute des Baron Horvarh iſt das jet ver— 
fallene Selfenfhloß Dunajes über dem Fluſſe gleiches 
Nahmens, welder in Galizien den Poprad aufnimmt. Bey 
dem Dorfe Groß⸗Schlaggendorf (ling: Nägy-Sza- 
lok), dem Grafen Cſaky gehörig, befindee fi eın wegen 
feiner Güte vortheilhafs bekannter Säuerling. Ein aͤhnlicher 
ift auch zu Tuperz, einem der Familie Görgey geböris 
gen Dorfe mir einem Laftelle; dann zu Windfhens 
dorf (Totfalu), einem Dorfe der adeligen Familien Sva⸗ 
by und Matyafhoosky, und zu Bierbrun (Viborna), 
eınem Stammgute der Familie Mudrany, Zu Gans— 
borf (Gänocz), einem Dorfe der adeligen Familien Ofos 


(iefany und Vitalis, iſt ein mit Schwefel und falzfaurem ı 
Salzen ftark gefüttigted eifenhältiges Waſſer, dad aud vier 
len Tufftein aufgelöfet enthält. Um Marrdorf um 
Schmegen find vorzüglihe Marmorbrüdhe, und in dem 
Dorfe Baldog ift eine ähnliche benügte Quelle wie zu 
Gansdorf. 

Zu den fo genannten 16 &tädten, bie König ©ig« 
mund an Pohlen verpfändete, und welde 1772 wieder 
dem Königreihe Ungarn einverleibt wurden, werden jeßt 
gezählt: Zglo (Neudorf), ein anfehnliher und wohlgebau⸗ 
ter Ort, nicht weit-von Leutfhau und demfelben gegen 
Süden, mit Anbrüchen eines fhönen Marmors, dann eis 
nem Kupfers und Eifenwerke, einem von der Schmölniger 
MDirection abhängigen Bergamte, nebſt Schmel;hütten und 
einer Popiermühle. Hier hat. auch die königl. Adminiftration 
der ı6 Städte ihren Sitz, welder zugleich die Herrſchafts⸗ 
verwaltungen zu Qublo und Podolim unteritehen. Der 
erftere Ort ift ein wohlangebauter Marktflecken an dem rech—⸗ 
ten Ufer des. Poprad » Fluffes mit einem Bergſchloſſe und 
einer eifenhältigen Badequelle, die. viele falzfaure Salze 
und Tufftein aufgelöfet enthält, und unter dem Nahmen 
des Rauſchenbacher Waſſers fehr bekannt if. Der zweyte 
liegt gleihfald am Poprad unter einem Bergſchloſſe. Die 
Piariften haben. hier ein Klofter, und beforgen den Gym⸗ 
nafial » Unterrit. Nächſt diefem Flecken ift eine der beit. 
Anna geweihte Capelle, bey der fih eine Mineral Quelle 
befindet. In. dem Bezirke der ı6 Städte ift au das fo 
genannte Zipfer Haus, ein uraltes Felfenfhloß, wel⸗ 
ches dem Comitat feinen Nahmen gab, jegt aber feinem 
gänzlihen Verfalle fi naher; dagegen fteht unweitdavon auf 
einem Hügel dad Dom» Capitel: Gebäude mit der bifchöf« 
lihen Reſid enz, vormahls ein Klofter der Jeſuiten, welchem 
Orden auh die Herrſchaft Tſchawnik gebört hat, bie 
zur Dotation des 1776 errichteten Zipfer Bisthums gewid⸗ 
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met wurde. Won den übrigen Ortſchaften der 16 Stäbte, 
aldö: Bela, Deutfhendorf (Popradum), Wal— 
fendorf, Kirchdorf (Szepos-Värallya), Georgen» 
berg (Szombathely), Durlsdorf, wofehr viele und 
gute Käfe bereitet werden, Gnasna (Önejen), Le i⸗ 
bis, Menhardsdorf, Michelsdorf, Rifdorf 
(Ruszkonotz) , Fülk und Matzdorf, find nur die 
erften fechs von einiger Bedeutung. - 

Im Umfange des Zipfer Comitats find endlih auch 
die, 14 Ortſchaften der fo genannten Lanzentraͤger ‚ welche 
erft durch den 10. Artikel des Reichstagsfchluffes von 1602 
der Geſpanſchaft gänzlich einverleibt wurden, und vormahls 
einen ‚eigenen 'politifhen Körper. (Univerſität, Comitatus 
minor) ‚bildeten. &ie find meiftens von Edelleuten bes 
wohnt, deren Vorfahren die königliche Leibwache im Felde 
ausmachten, und 10 derfelden mußten, mit Lanzen bewaff⸗ 
net, ſtets an der Seite des Königs ſeyn; dafür genofien 
fie verfhiedene Privilegien ,. die ihnen fhon Bela der IV. 
ertheilt hatte. Die Orte, welde fie bewohnen, find im 
ganzen Comitat zerfiteut, und. heißen: Bethlehem- 
falva (Bethlsdorf) Abrahämfalva, Koma- 
rocs, Szent-Andräs, Kisotz, Ladendorf, 
Pickendorf, Tfhenkendorf, Madhlporf„Hoc-, 
zeletz,.Jänotz, Filitz und Habersborf (Ha 
dusfalva), aber nur die erfien beyden find von einigem 
Belange, und die darauf folgenden drey maden die in den» 
felben entfpringenden Mineral: Quellen bemerkenswerth. 

2) Die Scharofher Geſpanſchaft gehört, 
wie die vorige, an welche fie graͤnzt, zu. den noͤrdlichſten 
Bezirken des Landes. Lipsky hat ihre Größe zu 65,12 geogr. 
D. » Meilen beftimmt. Sie ift mit 86 Steuer Porten in 
Anfchlag gebracht, die 5 königl. Städte aber, die fi in 
ihrem Umfange befinden, mit 15. —, Bey ber früheren 
Zählung der Einwohner” diefes Comitats (2787) wurden | 
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143,112 Eingeborne vorgemerkt, worunter 72,268 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes waren; unter dem männliden befanden 
fid 120 Geiftlihe und 1591 Adelige; im Jahre 1794 
aber 142,680 Perfonen von beyden Gefchlechtern und al« 
len Ständen überhaupt; 1805 endlih wurden an Nichte 
adeligen allein 150,855 gezahlt, unter welchen 1299 
Gewerbsinhaber waren, wovon in den 5 Städten alleın 
1076 ſich vorfanden. Ihrer Abſtammung nad theilen fid 
die Einwohner diefer Gefpanfhaft vorzüglich. in Slovaken 
und Rufen (Rußniaken). Diefe bewohnten 155, jene 
255 Ortſchaften; in einem Orte waren Ungarn ‚und in 
einem zweyten Deutſche vorherrſchend. — Das Hauptge⸗ 
werbe, womit ſich die Einwohner dieſer Geſpanſchaft bes 
ſchaͤftigen, iſt die Landwirthſchaft, aber einige Zweige der⸗ 
felben: find wegen des rauhen Clima's ganz ausgeſchloſſen, 
befonders: der Weinbau; dagegen werden andere - wieder 
deito mehr gepflegt, und aller landwirthſchaftlich benügte 
Boden beftand 1790 aus 461,559 Joch, worunter 206,844 
Joch Aderfeider, 24,613 Joch Wiefen, 23,805 Jod) Huth⸗ 
weiden, und 197,859 Joh Waldungen waren. Ihrer Relie 
gion nach bekennen ſich die Einwohner diefes Comitats größten 
Theils zur katholiſchen; neben diefen find nur die Qucheraner, 
die in einem Eleineren Theile desfelben meıftens gemeinde- 
weife beyſammen wohnen, etwas zahlreich, doch iſt ihr 
Berbältniß zu jenen nur wie 2 ;u 19. Juden wurden 
beyläufig 5600 gezählt. — "Unter den vorhandener Wohn: 
plägen find 3 Eönigl, Städte, ı1ı Märkte, 566 Dörfer 
und 14 Prädien. — Eperies ıft unter allen-der Haupts 
ort und die größte anfehnlichite Stadt ın diefem Comitat. 
Ihre Lage iſt am Toriſſa- odet Tarcza⸗Flüßchen, weldes 
fih unterhalb Kaſchau mit dem Hernad vereiniget, in einer 
der fhönften Gegenden Ungarns. Ihren Urſprung foll diefe 
Stadt beyläufig in der Mitte ded 72. Jahrhundertes ers 
balten baden, und von Deutſchen Coloniften erbaut wor⸗ 
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den ſeyn, welche der zweyte Geyſa hierher berief. Nach 100 
Jahren war Eperies ſchon ein beträchtliher Ort, und hatte 
eigene Grafen, 1574 erhob fie Ludwig aber zur Eönigf. 
Freyſtadt. Sie wurde auch fpäter noch mehr erweitert und 
befeftiget, und bat jegt bey 5Boo Einwohner überhaupt ; 
1805 hingegen wurden 5492 Nichtabelige in 806 Häufern ger 
zähle, worunter 506ı Perfonen weiblichen Geſchlechtes und 
456 Gewerbsinhaber waren. Hier bat die königl. Diftrics 
tual» Tafel für den Kreis diesfeit der Theiß ihren Sitz, fo 
wie auch die Comitatd-Behörde ; ferner ift bier ein Gymna⸗ 
fium und eine Hauptfhule, dann ein Poftamt, weldes fo: 
wohl die Briefpoft, ald auch die wöchentlichen Poftwagense 
fahrten dur Ober-Ungarn, befördert. — Die zweyte Eönigl. 
Freyſtadt in diefem Comitat it Bartfeld, fhon zu Anfane 
ge des 19. Jahrhundertes erbaut, 1924 durch K. Earl den I. 
erweitert, und 1376 zur Eönigl. Freyſtadt erhoben, als 
welche fie auch 1410 durch Sigmund beftätiget wurde, In 
der Mühe diefer Stadt hatten die Tempelherren eine präch— 
tige Refidenz, und. fpäter wurden bier die Wiſſenſchaften 
durch mehrere rühmlich bekannte Gelehrte fehr cultivirt, 
und felbft der hiefige Magiftrat ſuchte und fand darin ein 
ehrenvolles Verdienſt, dieſelben zu befördern. Nach der 
Zählung von 1805 hatte dieſer Ort an nichtadeligen Ein- 
wohnern 5966 in 651 Häufern, und unter dieſen waren 
394 Gewerbsinhader. Hier wohnen auch mehrere adelige 
Familien, die in der Nähe ihre Beſitzungen haben, und 
jwar zahlreicher, als zu Eperies, obſchon diefe Stadt fone 
ftige große Vorzüge hat. Die trefflihen Eohlenfauren Eiſen— 
waͤſſer, die fi in der Nähe mit mannigfaltigen Miſchungs— 
verbäfeniffen befinden; und ſowohl innerlih als zum Baden 
gebraucht werben, veranlajfen auch, eben fo wie der ſtarke 
Sandelsbetrieb der Einwohner diefes Ortes mit Landes» 
Producten, daß Bartfeld ſtets von vielen Fremden befucht 
wird. Es ift übrigens hier ein Poftamt an der Strafe, 
Geogr. III. 13 
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die nach Öalizien führt. — Näher bey Eperies liegt bie dritte 
königl. Stadt in diefem Comitat, Nahmens Zeben (Ing. 
Szebeny), in einer ſchönen Gegend am Tarcza-Flüßchen, 
die Stadt ift jedoch Elein, und hatte 1605 mit ihren Vor: 
ftädten nur 21201 nichtadelige Einwohner in 361 Käufern; 
dabey aber ein Piariften - Gymnafium in dem Klofter diefes 
Drvend. In vorigen Zeiten wurde ‚hier der Saffranbau 
ftark betrieben, jegt ‚vorzüglich der Leinbau. Am Toriſſa 
oder Zarcza befindet ſich nebſt mehreren Mablmühlen auch 
eine Papiermühle, und zwifchen diefer Stadt und Eperies 
dad jetzt verfallene Scharofher Schloß auf einem hoben 
Berge, Über dem gräflich. Afpremont’shen Markte Nägy- 
Säros am Toriffa. Hier ift noch Rakotzy's Caftel, wo er 
gefangen und feit gehalten wurde, bis er nad Pohlen zu 
entfliehen ©elegenpeit fand. Bey Fritzke, Kiss-Sä- 
ros und Gerlacho find gute Säuerlinge, ferner brechen 
auch bey legterem Orte fhöne Granaten. An der Öeitens 
firaße, die von Zeben in den Galiziſchen Sandeczer Kreis 
führt, iſt der wohlgebaute Markt Siebenlinden (HE 
thäros) mit einem Caſtelle, dem Grafen Sirmay (vor⸗ 
mahls Deſchöffy genannt) gehörig. Weftlicher liegt der Markt 
Berszevitze, von welhem ein anſehnliches adeliges 
Geſchlecht ſich ſchreibt, das hier ein ſchönes Caſtell beſitzt. 
Am linken Ufer des Poprad iſt noch in dieſer Gegend der 
Markt PalGos a, größten Theils dem Baron Palocſchay 
gehörig. Man kommt von hier nad Muszyna in Gali: 
zien, aber aud über einen hoben Rücken der Karpathen 
nad Bartfeld und Makovicza, einem Dorfe, wovon 
eine berräcptliche Herrfchaft den Nahmen hat, die vormahls 
ein Eigenthum des Fürſten Rakogy war, jeßt aber zwi⸗ 
ſchen den Grafen Aſpremont und Sirmay getheilt iſt, und 
von welcher, nebſt vielen anderen Ortſchaften, auch die 
5 Markte Zboro, und AISé-Sz vidnik an der Poſt— 
ſtraße und Gabolt6 mit einem Saͤuerlinge, Beſtandtheile 
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find. Näher bey Eperies ift das Dorf Kapi mit dem 
Edelſitze der gleihnahmigen Familie, und von diefem gegen 
Dften der Defhöffgihe Markt Hanusfalva, woran aber 
noch mehrere andere Familien Antheil haben. Hier und zu 
Kapi-Bälvägäs find vortrefflihe kohlenſaute MWäfe 
fer. — Ganz nahe bey dem Hauptorte diefer Gefpanfchaft 
liegen der Markt und das Dorf Alsö-und Felsö-Sebes, 
eine Befigung der Grafen Haller. Weit merkmürdiger aber 
ift der- Ort Sövär feiner wichtigen Salzwerke wegen. 
Diefe, fammt dem Dorfe, find ein Cameral-Gut, welches der 
montanijtifhen Behörde unterfteht. Was die Saljerzeugung 
betrifft, " fo üft deren bereits in der Einleitung Erwähnung 
gemacht worden. Der Ort Tiegt nicht weit von der Haupt⸗ 
Eommercial: Straße, welche gegen Süden durd den an⸗ 
ſehnlichen Markt Somos, wo fih ein Poſtamt befindet, 
in die angränzende | | 

3) Abaujvarer Gefpanfhaft führt. Diefe ift 
die vorgüglichfte in Ober» Ungarn, und erftreckt ſich über 
einem Flaͤchenraum von 92,72 geogr. Q.⸗Meilen, welder 
in 4 Stuhlrichterämter untergetheilt if. Steuer-Porten bes 
greift das Comitat 69, die Stadt Kafıhau aber 16, und 
an Einwohnern wurden bier 1787 (freylic mit dem das 
mahls vereinten Torner Comitat) 157,822 gezählt, wars 
unter 267 Geiftlihe und 5504 Adelige männlihen Ges 
fhlechtes waren. Bereit! 1794 wurden im erfteren allein 
122,407 Seelen gezählt, darunter, waren 61,651 Indi⸗ 
viduen meiblihen Geſchlechtes, und 1805 hatte diefes Co« 
mitat 119,851 nichtadelige Einwohner in einer Eöniglichert 
Freyſtadt, 11 Märkten, 254 Dörfern und 28 Präpdien. — 
Bon erfteren dreyen waren 158 DOrtfhaften von Ungarn, 
„5 von Slovafen und 5 von Deutfhen bewohnt; 10 Dbr⸗ 
fer find erſt ſeit 2794 neu entſtanden. Neben den Katholi⸗ 
Een, welche auch bier die Mehrzahl der Einwohner aus⸗ 
machen, bewohnen viele Reformirte dieſe Geſpanſchaft, der 
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sen Anzahl fi vom männlichen Geſchlechte allein auf 15,501 
belief. Rutheraner wurden vom naͤhmlichen Geſchlechte 2789 
gezahlt, und Juden 2481. In Hinſicht auf die vorzüglide 
ſten Befchäftigungsarten der Einwohner ift hier die geringe 
Anzahl von Bauernſchaften auffallend, welche ſich naͤhmlich 
nur auf 5624 beläuft. Dennoch ſoll 1790 der landwirth⸗ 
ſchaftlich benügte Boden 595,272. Jod enthalten haben, 
wovon doch die Waldungen fait die Hälfte diefed Ausmaßes 
begriffen. In einigen Iheilen dieſes Comitatd wird fhon 
ſtark Wein gebaut, und alle Weingärten in demfelben dehn⸗ 
ten fi über 10,514 Joh aus. — Die Zahl der Gewerbs⸗ 
ınbaber belief fi im Jahre ı805 auf 729 im Comitatss 
Berufe, und auf 502 in der königlichen Freyſtadt Ra: 
ſchau, dem vorzüglidften Orte in diefer Gefvanfhaft 
(unter dem 48° 45°. 21” Breite). Diefe Stads has ihre 
Privilegien von König Bela dem IV. erhalten, und ıf 
aus der Vereinigung zweyer Dörfer um das Jahr 1257 
entitanden. Bon dem fünften Stephan wurde diefer Ort 
anfehnlich, erweitert, und vorzüglich die Stelle, wo das 
Dorf Unter: Rafıha ſtand, volltommener ausgebaut. Carl 
der I, befeftigte Kaſchau, aber Giskra verftärkie 1441 dies 
fen Ort noch viel mehr durh die Anlage neuer Werke, 
Die Lage diefes Ortes vereiniget viele Vorzüge, welche diefe 
Stadt vor andern befigt. Nördlich und öſtlich berührt fie 
der Hernad- Fluß, und die Eleine Tſchemel, melde die 
Stadt durchfließt, vereiniget fih hier mit jenem. Im Qahre 
1805 wurden 7571 nichtadelige Einwohner ın 1194 Käufern 
gezählt, wovon eın großer Theil Deutfcher Abkunft ift. Die 
Stadt gehöre unter die fehönften in Ober-Ungarn, und wird 
von einem zahlreichen Adel bewohnt. Hier find aud eine Aka⸗ 
demie, ein Gymnaſium und eine Hauptſchule; der Sitz der 
Eönigl. Comeral » Adminiftration und einer Studien⸗Direc⸗ 
tion; dann ein Ober» Poftamt und ein Militär: Commando. 
Endlih iſt die Stadt wegen ihres ftarken Handels ein 
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wichtiger Platz. Unweit davon befindet ſich ein treffliches 
kohlenſaures, eiſen- und ſchwefelhaͤltiges Waſſer, welches 
ſtark benützt wird. An der Kaſchauer-Peſter Poſtſtraße iſt 
der Markt Enitzke, der Hauptort einer Herrſchaft des 
Grafen Mesko; im nähmlichen Bezirke der Martt Nägy- 
. Ida mit einem Gaftelle, dem Grafen Efaky gehörig, und 
das Dorf Kiss-Ida weiter oberhalb am gleichnahmigen 
Flüßchen, als ein Dotationd- Gut des Zıpfer Bischums: 
Diefer Ort liege an der Poftitraße zwifhen Kaſchau und 
dem Markte Jäsz6, einem zum Religions « $onde gehö⸗ 
rigen Gute, mıt einem geräumigen Schloſſe. In der Nähe 
dieſes Ortes haben die beyden Märkte Ober: und Unt?r 
Metzenſeif ihre Lage, deren Bewohner Abköümmlinge 
von Nieder-Deutſchen Coloniften find, die nod größten 
Zheils die Sprache ihrer Vorältern beybehalten haben. Es 
gibt bier Eiſenbergwerke, Eifenhämmer, und in legterem 
Drte eın Poltamt. Auch bey Mindszent, einem Gute 
der Propftey zu Jässöv, ift ein Eiſenberg- und Schmelze 
were. — In dem füdlichen Theile diefer Gefpanfhaft befindet 
fih der Murfe Göncz, ein wohlangebauter Ort mit einem 
Bergſchloſſe, welches der Verwaltungsfig einer gräfl. Cſaky⸗ 
ſchen (Tſchakiſchen) Herrfhaft ift. Demfelben gegen über am 
rechten Hernad⸗Ufer liegt da6 Dorf Hidas-Nemethy, 
der Patay’fchen Familie gehörig, mit einem Poſtwechſel an 
einer Straßentheilung, welche in weftlicher Richtung durch 
die Märkte Forro und $Szikszo (fowohl wegen ber 
trefflihen Weingewaͤchſe, ald wegen der dafelbft befindlichen 
Poftämter bemerkenswerth) in das Borſchoder Comitat, in 
füdöftlicher Richtung aber durch den Markt Szanthö in das 
Zempliner Comitat und nad Tokay führt. — Mit dem norbs 
weftlihen Theile des Abaujvarer Comitats gränze die Eleine 

4) Torner Geſpanſchaft, die durd einige Zeit 
unter Kaifer Joſephs des II. Negierung mit ber vorigen 
vereinigt war, da ihr Flächeninhalt nur 10,79 Q,-Meilen 
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begreift. Sie entrichter auch nur von 12 Porten bie Con« 
tribution, und ift alfo geringer im Anſchlage, als es meh⸗ 
rere einzelne Eönigl. Frepftädte find. Hier wurden 1794 
nur 17,057 Einwohner gezählt, worunter 8568 weibli- 
hen Geſchlechtes waren, und 1805 belief fi ch die Zahl der 
Nichtadeligen auf 18,723, welches größten Theild Ungarn 
find, unter denen fih zwar die Mehrzahl zur katholiſchen, 
aber auch bey drey Achtel zur reformirten Kirche bekennen. 
Slovaken find in 4 DOrtfchaften , Eroaten in 2, und Deuts 
fhe in einem Orte vorberrfchend. Der landwirthſchaftlich 
benügte Boden hat 1790 nur 78,780 Joch betragen, wel: 
che größten Theils zu den verfchiedenen Dominien gehörten ; 
denn Bauernfcaften wurden nur 1559 gezählt; an Wohn: 
orten 45, worunter nur der Markt Torna begriffen iſt. — 
Diefer Ort, der gräfl. Keglevih’fhen Familie gehörig, wels 
he auch die erblihe Obergeſpanswürde in diefem Comitat 
beſitzt, liegt in einer angenehmen Gegend unter einem Fel⸗ 
ſenſchloſſe, das vormahls wohl befeftiget war, und gute 
Dienfte leiftete. In dem Markte felbft, wo die Comitarss 
Verfammlungen Etatt finden, ift auch ein gräfl. Kegle- 
vich'ſches Schloß mit dabey befindlichen weitläufigen Gärten. 
Unweit davon liegt das Dorf Szadellö, mehreren ade 
ligen Familien zugleich gehörig, welches, fo wie ein ander 
res Dorf, Szilitze genannt, weitlaufige Berghöhlen, 
die fih im naͤchſten Gebirge befinden, merkwürdig machen. 
In der Nabe des erfteren Ortes fiebt man die Ruinen des 
alten Schloſſes Szadvär, weldhes ein Sarmatifcer 
Volksſtamm noch vor der Ankunft der Ungarn erbaut has 
ben foll. 

5) Die vereinigten Geſpanſchaften Gömör unb 
Klein-Honth graͤnzen mit dem diesſeitigen Donau⸗ 
Kreiſe, dann mit der Zipfer, Torner, Borſchoder und He⸗ 
veiher Geſpanſchaft, und begreifen nad Lipsky einen Flaͤ⸗ 
henraum von 76,23 geogr. Q.⸗Meilen und 207$ Steuer⸗ 
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Porten. An Eingebornen wurden 1787 in ber Goͤmoͤrer 
Geſpanſchaft 115,814, darunter 56,614 Perfonen weibs 
fihen Geſchlechtes in 11 Marktflecken, 223 Dörfern und 
16 Prädien gezählt; im Klein⸗Honther Diſtricte aber in 2 
Marktfleden, 55 Dörfern und 10 Pradien 20,794, und 
darunter 20,424 weiblichen Gefchlechtes. Unter dem männs 
lihen waren im Gdmörer 145 Geiftlihe und 4457 Ades 
lige, und in Klein» Honth 26 ber erfteren und 511 ber 
legteren. — Im Jahre 1805 wurden in den bereits ver- 
einigten Gomitaten 157,874 nichtadelige Eingeborne in 15 
Marktflecken, 259 Dörfern und 35 Prädien gezählt, die 
fih ihren genetifhen Verhaltniffen nah in Ungarn und 
Slovaken faft gleich theilten, ihrer Religion nach aber grör 
Bern Theils zur Augsburgifhen Confeffion bekannten; dann 
folgen die nicht weniger zahlreihen Katholiken, und ende 
lich die Reformirten, meiftend Ungarn. Überhaupt ift das 
Hegenfeitige Verhältnif wie 5, 4 und 2 zwifchen den ges 
nannten. Juden gibt ed bier gar Feine, aber einige we— 
nige nichtunirte Griechiſche Familien. Auf die verfchiedes 
nen landmwirtbfchaftliden Zweige und den Bergbau ift die 
Zhätigkeit der Einwohner diefes Comitats vorzüglich ges 
richtet, in welhem 1805 : 9606 Bauernfhaften waren, 
und der landwirtbfchaftlich benügte Boden eine Ausdehnung 
von 598,791 Soc hatte. An Gewerbsinhabern wurden 
2425 bier gezählt, worunter viele Metallarbeiter waren. — 
Der Nahme des Comitats ift dem des Schloſſes Gömör 
nachgebildet worden, von dem nur noch wenige Ruinen 
auf dem Schloſſe Vär-Hegy über dem Marfte diefes Nah 
mens zu feben find. Diefer Ort hat mehrere Befiger, und 
die Einwohner verlegen fih mit gutem Erfolge auf den 
Zabafbau; defto weniger gedeihen hier die Verſuche mit dem 
Weinbaue, die fowohl um Gömör als in einigen anderen 
Gegenden diefed Comitats in fo weit Statt finden, daß 
noch 1790: 550 Joch Weingärten beftanden. — Nächſt 
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dem vorigen ift dad Dorf Tornallya mit einem SPofte 
amte; eine Meile nördlier der Markt Pelsöcz oder 
Pelsucz, ber Familie Seremly gehörig, mit einem 
EomitatssHaufe, wo die VBerfammlungen desfelben gewöhne 
ih Statt finden. Zu Rofenau, das noch nördlicher liegt, 
befindet fih an dieſer Straße, welche ſich zu Kaſchau mit 
ber Ober » Ungarifhen Haupt « Commercial = Straße vereis 
niget, ein Poftamt. Diefer Ort gehört übrigens dem Bis 
fhofe von Roſenau, der in dem vormahligen Jefuiten:Klor 
fler feine Reſidenz bat. Es befinden fich hier auch einige 
Eurien und ein Bergamt, in der Nähe aber mehrere Eifen- 
werke und ein mit Schwefel und falzfauren Salzen ges 
ſaͤttigtes erfenhaltiges Waffer. In älteren Zeiten wurde bier 
auf Gold gebaut, und man fieht noch die verfaffenen Schach⸗ 
te. — Nahe bey diefem Orte, doch etwas öftlicher, ift der 
Mart Kraszna-Horka-Värallya, eine Bes 
fisung des Grafen Andraffy, mit einem woblerhaltenen 
Bergſchloſſe. Sowohl hier als bey dem zu diefer Herrſchaft 
gehörigen Dorfe Als6-S&j6 beftehet ein Eleiner Queck⸗ 
filber- Bergbau, wo man aud) fehr fhönen Zinnober findet. — 
Gegen, Welten von Rofenau ift der Markt Csetnek 
zwifchen hohen Bergen, ein privilegirter Ort, der felbft 
die Griminal= Gerichtsbarkeit feit 13528 hat, und von mwele 
chem ſich viele adelige Familien ſchreiben, die hier Realita- 
ten befigen oder befeifen haben. Es find in der Nähe be- 
trächtliche Eiſenwerke und Eiſenhaͤmmer, und bier hat ein 
Stubhlrichter feinen Sitz, zu deſſen Bezirke auch der an 
der nördlihen Comitats-Gränze gelegene Markt Do pr 
ſchau (mit einer Papiermüple) gehört, in deffen Nähe 
Kupfer und Eifenbergwerke fich befinden. Eine andere wohl« 
eingerichtete Papiermühle befteht zu Ochtina, einem 
Dorfe zwifchen den Märkten Czetnek und Jolsvä. 
In legterem ift ein fürftl. Koharifches Caftell und der Ver: 
maltungsfig einer Herrſchaft, zu welder auch der Markt 
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Nägy-Röcze, wo ein Eiſenbergwerk iſt, dann das 
biftorifch merkwürdige fefte Bergſchloß Muräny über dem 
Dorfe Muräny-Allya gehört. — Südlicher an ber 
Gränze der vormahligen Kleins Honther Gefpanfhaft hat 
der wohlgebaute Markt Rätko feine Lage, wo viel Le 
der bereitet wird, und welder unter mehrere Befißer ge: 
tbeilt ift. In derfelben Gegend liegt dad Dorf Derencs, 
zu den fürftl. Koharifhen Stammgütern gehörig, mit eis 
nem Caftele und großen Thiergarten. Der naͤhmliche Eis 
genthümer befigt auch den Markt Rima-Szecs, von 
welchem ſich ein ausgeftorbenes anfehnliches Geſchlecht ſchrieb, 
und eben. fo bat auch derſelbe Fürſt an dem Markte Ri- 
ma-Szombath, dem Hauptorte in der vormahligen 
Klein = Honther Geſpanſchaft, großen Antheil; der Neft ger 
hört aber der gräfl. Forgacs ſchen Familie. — Ein anderer 
zu diefem Bezirke gehöriger Markt liegt, wie ber vorige, 
am Rima-Flüßchen, heißt Theisholz (Tisölez), ges 
hört der königl. Kammer, und hat einträgliche Eiſenwerke, 
dann einen wohlbenügten Säuerling in feiner Nähe. Außer 
diefen verdienen bier noch die Dörfer Pongyelok, ber 
Familie Roth gehörig, wegen einer Fayence-Geſchirr-Fa⸗— 
brik und guten Säuerlings, dann das Luſchinskyſche Dorf 
Rima-Brezö wegen der vielen Töpfer, die es bewoh⸗ 
nen, und mit ihren Erzeugniffen einen ausgedehnten Han—⸗ 
dei treiben, bemerkt zu werben. 

6) Die Borfhoder Geſpanſchaft, zwiſchen 
dem vorigen und dem Abaujvarer Comitat gelegen , begreift 
in ihrem Umfange 65,52 geogr. Q.⸗Meilen und Bı Steuer: 
Porten. — Nach der Eonfeription von 1787 wurden bier 
136,684 Eingeborne gezählt, worunter 67,468 Perfonen 
weiblichen Gefchlechtes, und unter dem männliden 195 
GBeiftlihe und 10,567 Adelige waren. Im Jahre 2794 
befief fich die Anzahl derfelben auf 155,476, unter wel: 
chen ſich 65,891 Individuen weiblichen Geſchlechtes befan- 
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den; und ı805 wurden allein an Nichtadeligen 125,141 
"aufgezeichnet. Unter dieſen waren 1229 Gewerbsinhaber 
und 11,552 anfäßige Bauern. Die Zuhl der landwirth: 
ſchaftlich benützten Grundftüde hat 1790: 512,072 Jod 
betragen, worunter 227,480 Jod) Adler, 20,719 Joch 
Wieſen und 19,875 Jod Huthweiden, 22,994 Jod Wein: 
garten, und der Überreft Gärten und vorzüglih Walduns 
gen waren, — Betrachtet man die Einwohner nad ihrer 
Abſtammung, fo findet man in biefem Comitat meiftend 
Ungarn; nur in 25 Ortſchaften waren.im Jahre 12794 
Slovaken vorberrfhend. — Das Religions» Bekennenf, 
welches hier die meiften Anhänger hat, ift zwar das katho⸗ 
liſche, aber nicht um viel weniger zahlreich find die Refors 
mirten , indem fie den Katholiken Eaum um ein Fünftel in 
der Zahl nachſtehen. Die Lutheraner verhalten fi zu den 
legteren wie ein Sechzehntel, und in eben diefem Verhaͤltniſſe 
fteben auch beyläufig die Juden. — An Wohnorten ents 
hielt diefe Geſpanſchaft 1787: 10 Märkte, ı66 Dörfer, 
25 Prädien, und in allen diefen 22,502 Wohngebäude. 
Im Jahre 1794 waren an Markten und Dörfern eben fo 
viel, aber 28 Prädien vorhanden, hingegen murden nur 
21,962 Häufer angemerkt; 1805 belief ſich die Zahl der 
MWohnorte auf 2 Märkte, 169 Dörfer und 11 Prädien. 
Der größte, wohlangebautefte und wichtigſte Ort diefer 
Geſpanſchaft ift der Cameral: Marke Miskolcz an der 
Haupt » Commercial: Straße, die aus Ober» lingarn nad 
Peit führt, in einer angenehmen Weingebirgsgegend , und 
von beyläufig 15,000: Menſchen bewohnt, welche größten 
Zheild Ungarn find, und fi zur reformirten Religion bes 
Tennen. Das Comitat hat bier ihre Verfammlungen und 
ein anſehnliches Gebäude , wo diefelben Statt finden; dann 
find bier fehr viele adelige Familien anfäßig, welche in der 
Nähe ihre Güter haben. Der Haupterwerbszweig der Ber 
wohner diefes Ortes ift der Landwirthſchafts⸗ und Handels⸗ 
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betrieb, welchen die Ortslage fehr begünſtigt. Es befteht 
auch in dem Orte felbft ein Poftamt. An Lehranſtalten 
befinden fi bier ein Oymnafium und eine Hauptfhule. — 
Kaum eine Stunde davon entfernt liegt der Markt Dios- 
Györ, gleihfalls der Kammer gehörig, mit Ruinen eis 
ned Bergfhloffes und einem eifen: und fchmefelhältigen laue 
warmen Waller. — In der näheren Umgebung von Mis: 
Eolcz hat auch der hiftorıfch merkwürdige Markt Onod ſei— 
ne Cage, wo Bela der IV. von den Tartarn befiegt wurde; 
1582 aber verloren die Türken hier eine Schlacht, und 
fpater ward das hiefige, nun verfallene Bergfchloß einer 
der Hauptfige der Ungarifchen Mifvergnügten. Jetzt gehört 
diefer Markt dem Grafen Aflpremont. Gegen Süden von 
demfelden it der Markt Csät, nicht weit von dem rech⸗ 
ten Ufer der Theiß entfernt, in einer weiten Ebene, dem 
Strafen la Motte gehörig. — Sn entgegen gefegter Rich⸗ 
tung von dem Hauptorte diefer Gefpanfchaft liegt der 
Markt, St. Peter an dem Schajo » Flüfchen, dem rar 
fen Sirmay gehörig. Es wird Bier viel Wein gebaut, aber 
noch wichtiger ift der von bier aus Statt findende Weine 
bandel nad den nördlicheren Theilen von Ungarn und nad 
Galizien: Kaum anderthald Meilen davon gegen Südweſten 
entfernt liegt der Hrt Tapolcsäny, wo eine Propftey 
und ein fchmwefel: und eifenhaltiges Bad find. Ein ahnliches 
Mailer it au in tem Dorfe Szalanna, in dem Bes 
zirfe von Szendrö, einem im Gebirge gelegenen Marks 
te, nad welchem einer der 4 Proceſſe diefes Comitats ber 
nannt wird. Demfelben gegen Süden befindet fi das Dorf 
Borsod, ein in früheren Zeiten befeftigt gewefener Ort, 
von weldhem dad Comitat feinen Nahmen erhalten bat, und 
der jegt der Familie Nagally und anderen Mitbefigern ges 
hört. Sebr nahe bey demfelben ift der gräfl. Eſterhazyſche 
Markt EdelEny miteinem wohlgebauten Schloſſe. Ganz 
vom Grbiethe der Abaujparer Gefpanfhaft umſchloſſen iſt 
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am rechten Ufer des Aranyoſch-Flüͤßchens der hierher gehoͤ— 
rige anfehnlihe Markt Aszallö; indem füblichiten Theile 
diefes Comitats aber liegen die Märkte Keresztes un 
Mezö-Kövesd, beyde der Kammer gehörig, und un: 
weit der Graͤnze der vereinigten 
7) Devefher und äußeren Solnofer Ge 
fpanfdhaft, welde hier das Erlau⸗-Flüßchen bis zu 
feinem Eintritte in die Theiß bilder. Diefes Comitat, defs 
fen erblicher Obergefpan allezeit der Erzbiſchof von Erlau 
iſt, gehört zu den größeren in Ungarn, indem es nach Lips: 
Ey 120,70 geogr. D.: Meilen begreift; doch enthält es 
nach der Contributiong = Eiritheilung nur 139 Porten, wos 
von 13 die erzbifchöflihe Stadt Erlau betreffen. Die Ber 
voͤlkerung dieſes Comitats belief fih 1787 auf 180,513 _ 
Seelen, darunter waren 88,664 Perfonen weiblichen Ges 
ſchlechtes, und unter dem männlichen 552 Geiſtliche und 
6052 Adelige. Im Jahre 1794 wurden in 2 (?) Munici⸗ 
pal» Städten, 12 Märkten, 154 Dörfern und gB Prädien 
26,972 Häufer und 180,856 Einwohner gezählt. Die Zahl 
ber Nictadeligen allein hat 1805: 186,402 betragen, 
worunter 721 Gewerbsinhaber und 10,449 anfaßige Bauern 
waren. — Die Ausdehnung alles landwirthſchaftlich bes 
nügten Bodens belief fih 1790 auf 942,570 Joh, da⸗ 
von waren aber 29,544 Joh Sumpfland ausgeſchloſſen, 
und 11,798 Joch hingegen eingerechnet, indem es einiger 
Maßen benügbar und benützt gefunden wurde. Übrigens 
waren unter jenen Grundſtücken 444,245 Joch der, 
81,655 Joh Wirfen und Weiden, 20,402 Joch Wein: 
gärten und 9872 Joch Obſt- und Küchengaͤrten begriffen, 
und in dem nordweftlichiten Theile dieſer Geſpanſchaft, vor: 
züglih auf dem Matra » Gebirge, ftanden weitläufige Wals 
dungen, dagegen die Gegenden der Theiß ziemlich Holzmangel 
leiden. — Die Einwohner diefed Comitats find faft durch⸗ 
aus Ungarn, nur ın einem Orte befindet fih eine Deutfche 
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Eolonie, und 2 Ortſchaften bewohnen Slovaken. Von erfteren 
bekennen fih-ungefähr 4 Drenzehntel zur reformirten Kir 
he; Lutheraner gibt es hier 400, Griechen bey 5g0, und 
die Juden, von welden 1794 nur zwey Bamilien bier 
waren, haben fih in 10 Jahren bereits bis auf gıo vere 
mehrt. — Im Jahre 1804 belief fi) die Zahl der Wohn⸗ 
orte in diefem Comitat auf 245, darunier waren ı Stadt, 
15 Märkte, 152 Dörfer und 97 Prädien. — Die Stadt 
Erlau (ling. Eger), der widtigfte Ort diefer Gefpan« 
ſchaft, befinder fih am gleichnahmigen Fluſſe, der fie ın zwey 
Theile fheidet. Sie heißt zwar eine erzbifhöfliche Stadt, 
bejigt aber fo viele Sreyheiten und Ausnahmen von den 
gewöhnlichen herrſchaftlichen Rechten, daß fie vielmehr nur ' 
als eine Schugftadt des Erzbifchofes zu betrachten ift. Sie 
liegt in einem fehönen Thale zwifchen fruchtbaren Feldern, 
Weingärten und mit Wäldern befegten Gebirgen, und ent« 
hält über 2600 Käufer mıt 16,150 Einwohnern. Im Jahre 
1805 wurden 15,942 Nichtadelige hier gezählt. Man weiß, 
daß fie. der heil. König Stephan erbaut und längere Zeit 
bewohnt hat. Auch fliftete bereits derſelbe hier ein Bisthum, 
das er anſehnlich dotirte, und welches erft in unferer Zeit 
zu einem Erzbisthume erhoben wurde. Vormahls beitand 
bier eine Univerfität, wo zwar nicht über alle Facultäts⸗ 
Wiſſenſchaften gelefen, der aber ein ſchönes Gebäude mit 
einer von dem verftorbenen berühmten Aftronomen und 
Er-Zefuiten Hell eingerichteren Sternwarte (unter dem 47° 
55° 54° Breite und dem 58° 2° 56 Länge) gewidmet 
wurde, deifen Erbauung über 2 Millionen Gulden gekoftet 
bat, und mo jebt das erzbifchofliche Aycaum und eın von 
den Giftercienfern mit Lehrern verſehenes Gymnaſium bes 
ſtehen. Bemerkenswerth find übrigens aud die ſchwefel⸗, 
eiſen⸗ und falzhältigen Wäſſer zu beyden Seiten des Er— 
lau » Sluffes , wovon die fo genannten bifchöflichen warmen 
Bäder ftark benügs werden. Noch merkwürdiger iſt aber. in 
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‚ ber Umgebung dieſes Ortes der haufige Weinbau, deifen 
Product zu den berühmteften Wein⸗Sorten des Landes ge: 
bört.. Vorzüglich aber wird der rothe Wein wegen feiner auss 
gezeichneten Eigenfdhaften bier befonders gerühmt und weit 
verführt. Übrigens ift bier mebft mehreren anderen-Camerals 
Ümtern auch ein Poltamt, welches auf der Hauptſtraße 
zwiſchen dem fehon erwähnten Markte Kövesd und dem 
Dorfe Käpolna fomwohl den Poſtwagen als die Brief: 
poſt zc. befördert. Won legterem Orte kommt man - weiter 
gegen Welten zu dem wohlgebauten und anfehnlichen Markte 
Gyögyes, an weldhem viele adelige Familien Antheil 
baben, die zum Theile auch bier wohnen: In der Umges 
bung wird, ungeadtet des nahen Matra + Gebirged, viel 
Wein gebaut, der auch wohl geräth, und den Ort umrins 
gen zumacft die fruchtbarften Obit: und Gemäfegärten, in 
welchen man, fo wie in den Weingärten, eine Menge Mans 
delbäume antrifft. Auf der Mordfeite des Matra find vie 
zu diefem Comitat gehörigen Märkte Sirok oder Sirok- 
vär und Peter-Väsär; jener mit einem vormahls 
befeftigt gewefenen Schloffe im Bebirge, gehört dem Baron 
Brudern, und diefer dem Grafen Keglevich. Won letzterem 
führe ein Gebirgsweg nah dem gräfl: Almaſchyſchen Markte 
Päszto am Zagyva + Zluffe, naͤchſt welchem fi das Bu: 
ton Hellenbah’fhe Dominium, Schloß und Dorf Häsz- 
nos befindet. Werter abwärts liegt am nahmlichen Fluß: 
üfer der fürftl. Graſſalkovics'ſche Markt Apcz,.und et: 
was öftlicher der Martt Gyöngyös-Patta, eine Bes 
fisung ded Grafen Forgacs. — Größer und bedeutender 
it Hatvan an ber Zagyva, mit einem fürfil. Oraffale 
Eovich’fchen Schloſſe und Poftamte, in einer ungemein 
fruchtbaren, aber etwas feuchten Gegend, in der vorzüg« 
lich die Waffer : Melonen zu einer ungemeinen Größe ger 
tangen, und alle Wiefenkräuter vortrefflih gedeihen. — 
In dem öftfihen Theile dieſer Gefpanfchaft find die vorzüg⸗ 
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lichſten Drte die beyden Märkte Maklär auf einer Inſel 
der Erlau oder Eger, und Heves, von weldem das 
Comitat feinen Nahmen hat. Zener gehört dem Erzbiſchofe, 
diefer der Berenyſchen und anderen Familien. Unweit des 
erfteren find die fürſtl. Graſſalkovics'ſchen Orte Als 6- und 
Felsö-Debrö, wo viel Tabak gebaut wird; Dettkö 
mit einem Caftelle ded Baron Brudern, und Me&zö- 
Tarkäny, ein Dotationd » Gut und Dorf des Erlauer 
Eapitels, wo ein vorzüglich ſchöner Marmor bricht. — Zu dem 
Bezirke der äußeren Solnoker Geſpanſchaft endlich gehören : 
Der Markt Solnok (Ung. Szölnok), am Zufammenfluife 
der Zagyva und des Tabio mit der Theiß, mit einem vor» 
mahls wohlbefeftigt gewefenen Schloffe, welches der Sitz 
einer CameralsBerwaltung ift. Man fängt hier viele Schild« 
fröten, womit ein ausgebreiteter Handel getrieben wird. 
Auf der linken Seite der Theiß liegt, Solnok gegen über, 
der Almafhnfhe Martt Török Sz. Miklös, in wels 
cher Gegend durch den fo genannten Teufelögraben, der von der 
Theiß bis an den Berettyo : Fluß gezogen ift, ein Sumpf 
troden zu legen fon vor längerer Zeit verſucht wurde; 
An dem zulegt genannten Fluſſe ift der zum Heveſcher⸗Sol⸗ 
nofer Comitat gehörige Marft Mezö-Tür, ein großer 
und volkreicher gräfl. Aſpremont'ſcher Ort; an der nördlich⸗ 
ften Gränze am linken Theiß:Ufer der Marke Tisza-Fü- 
red, größten Theild ein Eigenthum der Familie Dtvds. 
Endlich ıft von Sümpfen und den beyden Flüſſen Berettyo 
und Körös eıngefhloflen der Markt Devavanya, ber 
gräfl. Hunyadyſchen Familie gehörig. 
Als Angrängungen diefes Comitats find hier befonders: 

*) Die Diftricte der Jazyger und Cumar 
nen zu bemerken, melde aus zerftreuten Landestheilen 
beſtehen, die fich zu beyden Seiten der Theiß befinden, und 
in das Land der Jazyger, in Groß: und Klein» Eumanien 
überhaupt eingetheilt werden, aber zufammen einen Erd: 
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tauım einnehmen, beffen Größe Lipsfy zu 85,46 geogr. 
D.:-Meilen angibt, und nad der Contributiond-Eintheilung 
100 Porten begreift. — Die Bevölkerung dieſer 5 Ges 
biethe belief fi 1787 auf 94,152 Seelen, worunter 76 
Gerftlihe und 2282 Adelige waren, 1794 aber auf 90,458 
Seelen, worunter 45,761 Perfonen weiblichen Gefchled: 
tes gezählt wurden. Im Jahre 1805 belief fi die Zahl 
der Nichtadeligen auf 114,145, unter welden 11,508 ans 
füßige Bürger begriffen, aber keine Bauern aufgezeichnet 
wurden, obſchon aus einer Zuſammenzaͤhlung der einzeln 
von jedem Gebiethstheile befchriebenen landwirthſchaftlich bes 
nügten Gründe fih die Hauptfumme derfelben zu 688,656 
Dfter. Joch ergibt. Unter diefen waren allein an Wiefen 
und Weiden 167,087; an Öetreidefeldern 598,944 und ar 
Weingärten 19,796 Jod. — Urfprünglih find die Jazy— 
ger und Cumanen nur ein Volk von gleicher Abſtammung, 
aber verfhiedenzeitige Einwanderer in Ungarn. Das Land, 
welches fpäter den Nahmen Kaptschak erhielt, deutet uns 
die Geſchichte als ıhren Urfis an; das Volk in demfelben 
aber lehrt fie uns erft im 10. Jahrhunderte ald einen befon» 
deren Zartarifhen Stamm kennen, melden die Ruifen 
Polowzer und die Ungarn Chuni nannten, woraus der 
Nahme Cumanen entitand. Sie famen zuerft mit den Rufs 
“fen, dann mit den Petſchenegern in feindlihe Berührung, 
und machten fih von beyden gefürchtet ;, aber ihr Glück ſchien 
fie zu verlaffen, als fiefeitdem 11. Jahrhunderte ihre räubes 
rıfhen Einfälle auch in Europa fortfegten. Denn wie fie 
1065 in das Griechiſche Reich einfielen, wurden fie von 
Hunger und Seuchen in Bulgarien fat aufgerieben, und 
bey einem zweyten fpäteren Einfalle (1099) in der Gegend 
von Tauroconium gänzlich geſchlagen. Einem anderen 
Haufen derfelben ging ed fhon 108g nicht beifer in Ungarn, 
wo fie Ladislav mit feinem Heere ganz einfhloß, und ihnen 
nur die Wahl zwifchen gänzlicher Vernichtung oder An⸗ 
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nahme der chriſtlichen Keligion und ruhiger Auſiedlung im 

Lande ließ. Sie bequemten jih zu leßterem, und erhielten 

den Diftrict der Jazyger mir diefem Nahmen, der ihre Ge- 

ſchicklichkeit im Schießen andeuten follte. Sie waren aud 

bis zur Erfindung und Erweiterung des Gebrauches der 
Feuergewehre die beiten Bogenfhügen in Ungarn. Nach einer 
anderen nicht weniger hiftorifch wohlbegründeten Meinung 
aber follen die Jazyger ein viel älteres, im Ungarn anfüs 
ßiges Volk und Abkömmlinge der NRorolanen feyn, die 
fhon den Römern befannt waren. — Der vierte Bes 
la nahm die in der Moldau und Wallachey bis zu ſei⸗ 
ner Zeit zurück gebliebenen Cumanen mit ihrem Zürften 
Kuthen in fein Land auf, nachdem fie fi erborhen, die 
Religion der Ungarn anzunehmen, und mit denfelben ges 
meinfhaftlic die heran gerüdten Mongolen zu bekämpfen, 
Allein fie verließen bey dem erften Anfalle diejenigen, wels 
che fie gaftfreundfih aufgenommen, hatten, vereinigten: fi 
mit ihren Feinden, und traten wieder von diefen zurüd, 
fo bald diefelben aufhörten, glücklich zu feyn. Dennod ers 
bielten fie ın dem damahls ganz verödeten Ungarn Wohn⸗ 

ſitze. Ein anderer Haufe ließ ſich in dem Siebenbürgiſchen 

oͤſtlichen Graͤnzgebirge nieder, und blieb ein eigener Volks— 

ſtamm unter dem Nahmen Szekler oder Grän;hüther, ob 

er gleih Sitten, Reliaion und Sprade von den Ungarn 

angenommen hatte. — Jetzt hale fih zwar die Mehrzahl 

der Jazyger und Eumanen zur katholiſchen Kirche, und bes 

fonders hat diefe die Jazyger größten Theils zu Anhängern, 

aber in Groß: Cumanien find die Reformirten zahlreicher, 

und ihr Verhäfeniß zu jenen ift im Allgemeinen wie 10 zu 

135. Juden hielten fih früher unter dieſem Volke nicht auf; 

feit dem Anfange diefes Jahrhundertes bis 1805 hatten fi 

aber auch hier bereitd 85 angefiedelt. 

(a) Zwifchen den Comitaten Hevefh und Peſt hat 
das Bändchen der Jazyger in einem frugptbaren Erde 
Geogr. III. 14 
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ftriche am Fluffe Zagyva feine Lage. Der Hauptort in dies 
fem Gebiethe ift JäszberEny am linken Flußufer, ein 
großer und wohlangebauter Markt, deſſen Ortspfarrer zu: 
gleich Abt zu Dombo und Director der biefigen Haupt« 
ſchule ift, mebft welcher noch zu Jäszbereny ein Gpmna- 
fium beftebet. Auf der Infel, die bey diefem Orte der Zar 
gyva⸗-Fluß bilder, und wo jegt das Kranciscaner » Klofter 
ſteht, hält man dafür, daß der Hunnen» Häuptling Epel 
(Attila) feine Grabftätte erhalten babe; dann will man 
bier auch noch das Korn befigen , deſſen fi der Cumanen⸗ 
Anführer Lehel ats eines Etreitkolbend bediente, und wos 
mit er den Kaifer Conrad tödtete. Durch Jäszbereny it 
übrigens eine Seitenpoftftraße geführt, und an diefem Drte 
felöft ein Poftamt, welches mit dem im Markte Arok- 
Szäläs, ber zum nähmlichen Gebiethe gehört, Pferte 
wechfelt. Diefen Markt, welcher, wie der vorige, feinen 
eigener Magiftrat, ald ein privilegirter Ort, hat, umgeben 
die fhönften Wiefen, Weiden und Gaatfelder, fo wie die 
Nähe von jenem und von’ Gyöngyös den Einwohnern 
: eine nüßliche Oelegenheit zum leichten Abfage ihrer Erzeug- 
niffe verfchafft. — Außer diefem find noch 5 andere Märkte 
in biefem Gebiethe, nähmlih Apäthi, am äftlichften En⸗ 
de des Csörsz-Arka; dann füdliher Ladäny und Sz. 
György an ber Zagyva, gleichfalls privilegirte Orte. 
(b) Theils von dem Peiter Comitat aan; eingefchloffen, 
theild don demſelben, dann dem Batſcher und Tſchongra⸗— 
der Comitat umgeben, ift zwifchen der Donau und Theiß 
ber Bezirk Klein-Cumanien; 47,Bo geogr. Q.Mei⸗ 
len groß, und 1601 ın 5 privilegirten Märkten und 5 Dör⸗ 
fern, aber mit weit zahlreiheren Prädien, Puszten une 
einzelnen Höfen, von 58,148 Menfchen bewohnt. Die Markt: 
fleen heißen; Halas, ein großer bevölferter Ort an der 
. Peter « Pererwardeiner Poftftraße; Felegyhäza, cm 
gleihfalls großer Ort an der Pefter: Temefhwarer Haupt: 
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poftiraße, und Kun Sz. Miklös, ein in früheren Zeis 
ten befeilige gewefener Ort, ebenfalls mit einem Poſtwech⸗ 
fel an der erfteren Straße. Die bemerfenswertheiten Dörfer 
find: Szabad-Szälas (mit einem Poftamte, das mit 
‚dem vorigen Pferde wechfelt) in einer fumpfigen Gegend, 
und Laczhäza, nädft der Donau, mit einem Pofte 
hauſe zwiſchen Soroksär und Kun Sz. Miklös. 

(©) Auf der linken Seite der Theiß ift endlih Große 
Eumanien, alfo genannt, ob es gleich nur auf 20 geogr. 
Q.⸗Meilen 2 Marktfleden und 4 Dörfer begreift, welche, 
nebft den zahlreichen Prädien, Puszten und einzelnen Hö⸗ 
fen auf denfelben, ı8oı von 31,840 Menfhen bewohnt 
. waren. Die Mauptorte find in diefem Diftricte: Der große 
und volfseihe Marft Karczag-Uj-Szälläs mit eie 
nem Poſtwechſel; dann der Markt Madaras in einer 
feuchtbaren Gegend, von guten Adern und weitläufigen 
Weiden umgeben, mit welchen er an das Gebieth des Dors 
fes Kunhegyes gränzt, von dem das Heine Ländchen 
feinen Nahmen erhalten hat. 

Auf ber rechten Seite der Theiß, von Groß + Cumas 
nien gegen Norden , ift 

8) Die Sempliner oder Zempliner Ge 
fpanfhaft, eines der größeren und wichtigiten Comita— 
te in Ungarn, weldes nad Lipsky's Beftimmung 108,45 
geogr. D.:Meilen in feinem Umfange, und nach der Cone 
tributions⸗ Eintheilung 128 Porten begreift. Es ift in 4 
Bezirke eingetheilt, und hatte 1787: 209,861 Einwohner _ 
in 26 Märkten, 418 Dörfern und 14 Prädien. Unter ies 
nen waren 105,415 Perfonen weiblichen Gefchlechtes, und 
unter dem männlihen 561 Geiſtliche und 4928 Adelige. 
Im Jahre 1794 belief ſich die Zahl der Einwohner bereits 
auf 211,056, unter welchen 105,979 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes waren; ıB05 wurden an Nichtadeligen 222,88g See⸗ 
len bier gezählt. Das Verhaͤltniß des Gewerböftandes zum 
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Bauernftande war damahls wie 550 zu 18,199. Das Bere 
haltniß der Earholifhen, veformirten, Lutherifchen und 
nichtunirten Griechiſchen Einwohner war, wie die Zahl der 
nichtadeligen männlihen Bekenner zu diefen Kirchen, oder 
wie 82,858, 18,947, 5579 und 124. Die Juden hat» 
ten fich feit 2787 von 6570 bis 10,579 vermehrt, wors 
unter 5341 männlichen Geſchlechtes waren. — Ihrer Abs 
ftammung nah find die Einwohner dieſes Comitars großen 
Theils Slovafen, nähmlih in 151 Drtfchaften vorberrs 
{hend ; theils Rußniaken in 149 Orten ; im füdlichen Theile 
wohnen aber in 124 DOrtfchaften meiftens Ungarn, und in 
3 Orten Deutſche. Überhaupt wurden 805 im Zempliner 
Comitat 465 Wohnorte, darunter 26 Märkte, 42ı Dörs 
fer und 16 Prädien gezahlt. — In fo fern in dem volk— 
reichen Markte Ujbely (Sätor-Ujhely) die Comitats« 
Derfammlungen Statt finden, iſt er auch der Hauptort 
diefer Geſpanſchaft. Die Lage desfelben it fehr angenehm, 
und die Umgebung fruchtbar. Der Marks ift zwar ein Ca— 
meral⸗ Gut, aber es befinden ſich hier auch einige Edelſitze, 
dann ein Piariften: Gymnaſium, das Comitats⸗Haus und 
ein Poſtamt. — Nicht weit davon iſt der Markt Zems 
plın (Zempleny), den Grafen Almaſſy und Cſaky ge: 
börig, im einer fruchtbaren Gegend. Er wird wegen der 
Viehmärkte, die bier gehalten werden, ſtark beſucht, und 
befonders ift der Verkehr mit Borſtenviehe fehr bedeu— 
tend. Weiter Hftlich fiege der Markt Lelesz, wo lid 
eine Pramonftratenfer: Abtey und ein Schloß befinden, in 
dem das Gomitatd« Archiv aufbewahrt wird. Die Abtey , 
welcher auch der genannte Ort felbft gehört, beſitzt über⸗ 
haupt in diefer Gegend mehrere Güter, hierunter den na— 
ben volfreihden Marft Kiräly-Helmecz mit einem 
bey demſelben befindlihen Schloffe. Gegen Süden von bie: 
fem Orte befinder fi) längs dem rechten Ufer der Theiß 
der große Sumpf Hoszu-R£t, oder die lange Wiefe, wel: 
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he eine Ausdehnung von 41,996 Joch hat. — Nächſt dem 
rechten Ufer des Theiß-Fluſſes ift an diefem Sumpfe das 
vormahls feite Schloß Leänyvär bey dem gleichnah— 
migen Orte; an der Mordfeite desfelben, eine Stunde ſüd—⸗ 
lich von Zempfin, das Dorf Szerdahely mit einem 
ſchönen Gaftelle ded Baron Vecfey, und am rechten Bor 
drogh = Ufer weiter unterhalb der vorzüglich bemerfenswers 
the Markt Säros-Patak mit eınem reformırten Cole 
legium, ın dem gewöhnlich 500 bis do Studierende (Tos 
gaten) Flöfterlich beyfammen wohnen, und bey 1600 Schü—⸗ 
ler in den Lehrgegenftänden der unteren Claffen unterrich— 
tet werden. Außer diefem it bier eine Earholifhe Haupte 
ſchule, und eın Schloß, das vormahls befeitige war, Nicht 
weit von diefem Orte find die Märkte Tolcsva und 
Liszka, wo man bereitd gute Weine erzeugt, die je« 
doch von ben naben fo genannten Tokayer Gewächſen weıt 
übertroffen werden. Diefe von dem Gamerals» Markte T oe 
fan am Einfluſſe des Bodrogh in die Theiß benannten 
MWeingewäcfe gehören zu den edelften in Europa, und ha— 
ben längft ihren vorzüglihen Ruf erhalten. Das Gebirge, 
welches diefen berühmten Wein bervor bringt, heißt He- 
gyallya, und ift von Szäntö bis Toronya, bey 7 Mei 
len in die Lange und bi 2 Meilen in die Breite, ausger 
dehnt. Am Fuße der verfhiedenen Weingebirge haben die 
Drtfchaften ihre Lage, deren Einwohner fi mit der Eule 
tur des Weinftoces befhäftigen, und die Tallyaer, Tarc⸗ 
zaler, Zomborer, Ziadanyer, Nadaer und Toltſchaver, wel⸗ 
che alle in der Nähe von Tokoy vortommen, werden für 
die beiten Gemwächfe ‘gehalten. Den ganzen Ertrag fast 
man in mittleren Weinjahren auf 150 bi$ 200,000 Eimer, 
und man bereitet 4 Gattungen, nähmlih Eifenzen aus den 
Trocenbeeren, dann Ausbruch, Mäsläs und ordinären 
Wein. Bey Tokay fiebt man noch die Ruinen eines hiſto⸗ 
riſch merkwürdigen Schloſſes, welches erft 1705 ganz zer« 
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ftöre wurde. Außer ben bereits genannten Märkten Tarec- 
zal, zunäcft bey Tokay, und dahin gehörig, Zombor 
(gräfl. Afpremontifp), Mäda (Afpremontifh und Gyıre 
mayifh) und Tällya, ein Gameral- Ort an der Gränze 
der Abaujvarer Geſpanſchaft, mit einem Poftamte , find 
auch noch die Märkte Bodrogh-Keresztur am 
Fluſſe oberhalb Tokay, Szerencs mit einem Schloſſe 
des Grafen Andraſſy, und Megyaso, zu vorigem Dos 
minium gehörig, zu bemerken. In dem mittleren und nörd⸗ 
lihen Theile diefes bis an die Galiziſche Graͤnze und den 
hohen Rücken der Karpathen ausgedehnten Comitats regt 
von Ujhely gerade gegen Norden der Markt Töke-Te- 
rebes, ein Stammgut des Grafen Cſaky, mit Schloßr 
Ruinen. Gegen Dften von diefem ift der Marti Butti- 
ka, dem Grafen Schmidegg gehörig; von dieſem gegen 
Norden der anfehnlihe Mart Nägy-Mihäly, eine 
Beſitzung des Grafen Sztaray, wohin auch der Markt 
Sztara felbft gehört, mit einem Poftamte. An der Polls 
ſtraße zwifchen dem vorigen und Kaſchau ift der Markt 
Gall-Szecs, eine Befigung der Familie Szemere und 
ein nahrhafter Ort. Von hier gegen Norden führt eine Geis 
tenftraße nah Varano, einem Markte mit einem Schloſ⸗ 
fe, welder dem Grafen Barkoczy gehört. Won diefem ges 
gen Diten iſt der gräfl. Cſakyſche Markt Homeona mit 
einem Schloſſe, welches einft der Stammſitz des berühmten 
©efcledtes der Grafen Drugeth von Homona war. Dier 
fer Herrſchaft iſt jegt auch das nahe Gut Bärko einverr 
leibt, wo ſich ebenfalls ein altes Schloß befindet. Weiter 
gegen Dften hat der Markt Szinna am Cſiroka-Flüß⸗ 
pen feine Lage, mit einem erft in der zweyten Hälfte des 
verfloffenen Jahrhundertes erbauten Schloſſe des, Grafen 
Vandernath. An der entgegen gefegten Gränze mit dem 
Scharoſcher Comitat ift an einer Seitenftraße, die nad 
Dukla in Oalizien führt, der Markt Sztrepko mit 
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einem Schloſſe und anfehnlihen Dominium, welches bie 
Grafen Sztaray und Barkoczy befiben. An diefes gränzt 
die gräfl. Keglevich'ſche Herrſchaft Makocz, mit eınem 
gleihnahmigen Schloſſe und Dorfe, von welder fi) der 
ehemahlige Befiger, Füͤrſt Ragotzy, den herzoglichen Titel bey⸗ 
legte. — Gegen Oſten wird das Zempliner Comitat von der 

9) Ungher oder Unghvaver Geſpanſchaft 
begraͤnzt, welche ebenfalls von dem rechten Theiß⸗Ufer bis 
an die Oalizifhe Graͤnze reicht, und eıne Ausdehnung von 
59,54 geogr. D.:Meiten hat. Ihr Boden fteht indeifen an 
Sruchtbarkeit dem im benachbarten Zempliner Comitat weit 
nad, und aud ihre Bevölkerung iſt verhältnigmäßig ger 
ringer, daher find ihr nur 5a Porten angerechnet. — 
Im Jahre 1787 wurden am Einwohnern überhaupt in dies 
fem Comitat 58,157, darunter 28,515 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes gezählt, Unter dem männliden waren begriffen 151 
Geiſiliche und 1490 Adelige. Im Jahre 1794 belief ſich die 
Einwohnerzahl auf 58,159 (hierunter die des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes auf 28,554), welde 5 Märkte, 203 Dörfer und 
5 Prädien, und in diefen zufammen 8409 Häufer bewohne 
ten. Im Jahre 1805 hingegen wurden allein an Nichtade⸗ 
ligen in dieſem Comitat 76,702 Menſchen gezaͤhlt, wovon 
38,507 weiblichen Geſchlechtes waren. Das Verhaͤltniß der 
Gewerbtreibenden zu den Landbauern war wie 363 zu 6996; 
der Katholiken zu den Reformirten, Lutheranern und Grie⸗ 
chen, in der bereits wiederhohlt ausgeſprochenen Voraus⸗ 
ſetzung, wie 30,815, 5174, 1536 und 53. Die Zahl 
der Juden hatte ſich feit 1787 von 1887 Individuen bie 
auf 4026 vermehrt. Der Abftammung nach waren die Ein: 
wohner. diefes Comitats großen Theile Rußniaken (in 89 
Oriſchaften), theils Slovaken (in 66 Ortſchaften), theils 
Ungarn (in 95 Orten vorherrſchend). Endlich hatte aller 
landwirthſchaftlich benützte Boden 1790 eine Ausdehnung 
von 464,805 Joch, wovon aber die Waldungen allein 
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fngniſſe benüßt. — Unter der Feſtung iſt ein volkreicher 
Marktflecken am Flüßchen Latorza, zu welchem ein weit⸗ 
laͤufiges Dominium gehört, das in älteren Zeiten noch aus: 
gedehnter war, und über 300 Ortfchaften enthielt. Es hatte 
auch als eine Kron⸗Domaͤne befondere Privilegien, und wur⸗ 
de mehrmahls den Ungariſchen Koͤniginnen zum Leibgedinge 
beſtimmt. Nachdem dieſer Ort mit den noch zu dieſem Do⸗ 
minium gehörigen Realitäten den Grafen Schönborn über⸗ 
laſſen wurde, ſo iſt dafür erſt im Jahre 1791 der ſo ge⸗ 
hannte Theißer Bezirk von dem Batſcher Comitat ger 
trennt, und zu einer unveraͤußerlichen Krdns Domäne für 
Munkatſch erklärt worden. Sept har bie Wirthihaftt« 
Direction über die Ungarifhen Befigungen der Grafen 
Schönborn hier ihren Sig. Dann ift hier ein Griechiſch⸗ 
katholiſcher Bifhof, zu deijen Dotation die ehemahligen 
Sefuiter » Güter in diefer Gegend beftimmt wurden. Seit 
dem die Grafen Schönborn diefe Befigung an fi gebracht, und 
auch die erbliche Obergeſpanswürde in dieſem Comitat erhal⸗ 
ten haben, ſind erſt die Orte Ober: und U nter⸗Scchön—⸗ 
born unweit des Hauptortes erbaut worden, in deſſen naͤ⸗ 
herem Umkreiſe ſich auch das Dorf D ragob artfalva 
mit einer guten Eohlenfauren Quelle befindet. Ähnliche Waͤſ⸗ 
ſer entſpringen bey den Dörfern Nelipina, Paszi- 
ka, Szolocsina, Sztronja und mehreren ander 
ren. In dem Gebirgen unweit Munkatſch findet man aud 
verfchiedene edle Steinarten, darunter befonders fehöne Berg: 
tryſtalle und fo genannte Ungarifhe Diamanten, — Nicht 
weit von der Galiziſchen Graͤnze ift der zur naͤhmlichen 
Herrſchaft gehörige Markt Als6-Veretzke, ein wohl: 
angebauter Ort; ın entgegen gefegter Lage von Munkatſch 
aber der ebenfalls Schönborn'ſche Markt Beregh zwi 
ſchen einem Sumpfe und Gebirge, auf welchem noch Rui⸗ 
nen des alten Schloſſes, von dem dieſe Geſpanſchaft ih⸗ 
ren Nahmen erhalten hat, zu ſehen ſind. Unweit davon iſt 
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Bereghsäsz, ebenfalls ein anſehnlicher Markt, und ſüd⸗ 
licher am rechten Theiß-Ufer der Markt Väary. Außer 
dem genannten Herrſchaftsbezirke aber, von Beregh eine 
Meile gegen Weiten entfernt, hat der Martt Käszony, 
an welchem mehrere Befiger Antheil haben, feine Lage. 


d) Der Kreis jenfeits der Theiß 


liegt zwifchen dem vorigen, dann dem Kreife diesfeits ber 
Donau und dem Großfürſtenthume Siebenbürgen. Er ber 
greift alle Abrigen zu dem eigentlichen Ungarn gehörigen 
Gefpanfhaften und. privil. Diftricte. Von jenen graͤnzt uns 
mittelbar mit dem Beregher Comitat 

1) Die Marmarofher Geſpanſchaft, von 
dem hochverdienten Ungarifchen Statiſtiker Schwartner fehr 
richtig mit Salzburg verglichen ; denn fie gleicht jener Pros 
vinz, wie fie als ein eigenes Land vormahls beftand , fo« 
wohl in Hinſicht der Größe als auch in Anfehung des Reichs 
thumes an ſchätzbaren Foſſilien, die hier eben. fo, wie dort, 
bergmännifch gewonnen werden. Die Größe diefes Comitats 
berechnete Lipoky zu 178,98 Q. Meilen; noch näher rrifft 
die Beſtimmung des Artillerie-Lieutenants von Jungwirth 
mit dem Flaͤcheninhalte der Provinz Salzburg zuſammen, 
die er, einer Berechnung diejer Geſpanſchaft nach der gro: 
gen, in meiner Sammlung von Handzeichnungen befindft- 
hen Karte zu Folge, gemadt hat; denn nad diefer ber 
trägt jener genau 179,48 geogr. Q.⸗Meilen. Aber in Hin: 
fit ihrer beyderfeitigen Bevölkerung iſt die Marmarojcer 
Geſpanſchaft freylich weit zurück, indem die Geſammtzahl 
ihrer Einwohner 1787 nicht mehr als 86,118 betragen hut, 
worunter 40,915 Perſonen weiblichen Geſchlechtes, und 
unter dem männlichen 265 ©eiftlihe und 7140 Adelige ge: 
zähle wurden. Im Zahre 1794 belief fih die Einwohner: 
zahl auf 86,050, und die der Ortſchaften, welche fie be: 
wohnten, auf 145, die zufammen 39,655 Käufer enthiel⸗ 
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ten. Im Jahre 1805 hingegen. war ſchon die Zahl der 
nichtadeligen Einwohner allein auf 90,682 geftiegen, un« 
ter welchen 1122 Gewerbsinhaber und 12,256 anfäßige 
Bauern gezählt wurden. Bon-1,545,199 Zoch landwirth⸗ 
ſchaftlich benügten Bodens in biefem Gomitat kann man 
annehmen, daß beynahe drey Fünftel cameralifh find, 
da die ungebeuern Waldungen über drey Viertel von al 
lem Lande bedecken, welde fo, wie die Bergwerke, mei« 
ftens der Eönigl. Rammer gehören, die zu Szigeth ein ei« 
genes Dberberge und Salzamt, ein Berggeriht und ein 
Herrfhafts » Infpectorat aufgeftellt hat. — Die Einwoh⸗ 
ner dieſes Comitats find Ruſſen und Wallachen, jes 
ne in 88, biefe in 51 Ortſchaften; 5 Orte bewohs 
nen Ungarn, und nur einen einzigen Deutſche. — hr 
Glaubensbekenntniß ift meiſtens das ‚der Griedifch » ka⸗ 
tholiſchen Kirche; die Ungarn halten fih zur veformires 
ten Lehre in der Zahl von ungefähr 2956, und 110 
‚zur Qutberifhen. Gegen die Vorſchrift, „daß die Ju—⸗ 
den nicht in Gegenden follen geduldet werden, wo Berg— 
werke find ,“ befinden fi doch nicht wenige in diefem Cor 
mitat, indem ihre Zahl 1805: 3971 (darunter 1988 
männlichen Geſchlechtes) betragen bat. — Unter den bier 
vorhandenen Wohnorten find 5 Mürkte. Der Hauptort if 
Szigeth (unter dem 47° 56° 10 Br. und dem 41° 527 
517 Ränge), ein Cameral-Markt, am Theiß⸗Fluſſe, unweit 
von ber Stelle, wo er die Iza aufnimmt, in einer frucht⸗ 
baren Thalgegend. Hier haben obıge Cameral⸗Ämter ihren 
Sitz. Dem Comitat gehört ein ſchönes Gebäude, wo diefe Bes 
börde ihre Verfammfungen hält; dann find ein Gymnafium, 
eine Hauptjchule und ein Poſtamt in diefem Orte. — Von 
diefem genen Südoſten 2} Meile entfernt ift das fehr wichtige 
Caljwert Rönaszek, weldes jührlich bey 600,000 Zent⸗ 
ner Steinſalz liefert, und leicht noch mehr liefern könnte, 
. wenn nicht dem Abfage durd den koſtbaren Transport ein 


n', 
7 7,7 142) ..n 


großes Hinderniß entgegen ftände. In früheren Zeiten mir: 
den die Salzgruben bey Rönaszek, wie die bereits auf— 
gelaſſenen ben Also-Rona, und die noch im Baue ſte— 
benden bey Slatina (mo Anfiedfungen in Vorſchlag ge: 
bracht find), zum Dominium Huszt gerechnet, weldes 
jpäter abgeändert ward. Diefer Ort it ein Markt unmeit 
von der Graͤnze der Ugotfcher Gefpanfhaft, am Zufain« 
menfluffe der Nagyag und der Theiß, mit einem alten 
Bergſchloſſe, in welhem der Sit der Cameral-Verwaltung 
fi) befindet. Weiter oberhalb am linken Ufer der Theiß it 
das anfehnlihe Dorf Visk (nah Windifh ein Markt), 
theild ber Kammer, theild aber einigen adeligen Familien 
gehörig, mit einem königl. Dreyfigftamte. Nahe dabey 
am rechten Flußufer liegt dad Dorf Bustyahäza, in 
deifen Nähe bey Zaraniec, oberhalb des Dorfes Szäl. 
dobos, verlaffene, bey Kereghegy aber noch wohl: 
benügte Saljgruben find, von welden daher bis zum Marks 
te Tétsö eine eigene Straße angelegt iſt. — Nabe bey 
Szigeth am linken Ufer der Theiß liege der von Ungarn be« 
wohnte Markt Hoszusmezö, und gegen Nordweften im 
Gebirge das Dorf Dombo, aneinem Zlujfe gleiches Nah— 
mens, der in einer überaus waldreihen Gegend an der 
Galiziſchen Graͤnze entfpringt, die hier ein hoher Sande 
fteinrücden der Karpathen bildet. Um den großen Hol;vorrath 
dıefer Gegend nutzbar zu machen, find mehrere bedeutende 
MWarlerbehöltniffe bier angelegt, und ih glaube, vom Pos 
padia = Berge: bis zu den Quellen der weißen Theiß 6 oder 
7 fo genannte Clauſuren angetroffen zu haben, in welde 
das gefüllte Hot; geworfen, und dann zu gewiſſen Zeiten 


- bis zur Theiß fortgefhwernmt wird. Am Fuße diefes Gränz« 


gebirges liegt Körösmeszö, ein wohlgebauter Markt 
in einer unfreundlihen Gegend, dem nur der Verkehr mit 
dem nahen Galizien Einwohner verfhaffen und erhalten 
Konnte. Seine Seehöhe beträgt nach meiner Meilung 2572; 
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die des hoͤchſten Punctes der Straße, welche von hier nach 
Galizien führt, 4692“, und die öſtliche (ſchwer zu erſtei⸗ 
gende) Gebirgskuppe neben demſelben 5188’. — Von erſt⸗ 
genanntem Orte kommt man durch das Thal der ſchwarzen 
Theiß abwärts nah Borkut (Ruf. Kwäszü), wo nicht 
nur ein guter Säuerling, fondern auch ein ergiebiges Eis 
fenbergwerf ift. Ähnliche Bergwerke find noch 2 in der Nüs 
be, näͤhmlich bey Hoszszu-Polyäna und Kaba- 
la-Polyäna, bey welchem leßteren, fo wie bey Fe— 
jer-Patak, auch Salzwerke beitehen. Hier ift ein ho— 
bes, unerſteigliches Felsgebirge, zwiſchen dem eine Straße 
nad Galizien über den Stoch und zwey andere fteile Berge 
geführt if; indeffen Eonnte man zu meiner Zeit nod nicht 
von Fejer- Patak aus zu diefer Straße kommen, fo nahe 
fie auch nächſt diefem Orte vorbey ging. Weiter gegen Oſten 
entfernt find die Orte Krittely und Tro-Jagaum 
- weit Bocsa (oder Bocsko) am Viſo-Bache, wegen der 
bier befindlichen Salzwerke bemerkenswerth. — Nahe an 
ber Siebenbürger Gränze- befinden ſich ähnliche Salzwerke 
bey Ontza und Batisa, dann weitliher bey Gy u- 
lafalvanädit Sugataglıy, von welchem Orte eine 
©troße über Krätsfalva von Szigeth in die 

2) Szathmarer Gefpanfhaft nah dem Berg: 
ſtaͤdtchen Nägy-Bänya führt, weldes aber auch mie dein 
Siebenbürgifgen Orte Kapnik-Bänya, fo wie die 
fes durch eine Poſtſtraße mit Butfalva im Marmaro: 
fher Comitat und mit Szigeth in Verbindung ſteht. — Die 
Größe des Szathmarer Comitats gibt Lipsky zu 106,55 
geogr. D.:Meilen an. Nebft dem begreift es 79 Porten, 
und mit 3 Freyſtädten und einem privil. Eönıgl. Markte 
2100$ Porten. — Im Jahre 1787 belief fih die Bevöl: 
eung diefer Geſpanſchaft auf 190,469 Seelen, worunter 
79,709 weiblichen Gefchlechtes waren, unter: dem männli- 
gen aber wurden 512 Geiftlihe und gBı5 Adelige gezöhlt. 
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Im Zahre 1794 war 147,645 bie Geſammtzahl der Eins 
wohner überhaupt, und 70,610 bie bed weiblichen Ger 
ſchlechtes, welche 3 königl. privil. Ortfchaften, 16 Märkte, 
246 Dörfer und 17 Prädien, dann in dieſen zufammen 
26,673 Häufer bewohnten; 1805 wurden hier 147,585 
Nichtadelige gezählt, worunter 73,506 Perfonen weiblichen 
Geſchlechtes, 433 Gewerbsleute und 12,156 anfäßige . 
Bouern waren. Alle landwirthſchaftlich benligten Gründe 
beliefen fih 1790 auf801,669 Jod, wovon allein 548,400 
Zoch dem Gerreidebaue gewidmer waren; 113,590 Jod 
wurden ald Wiefen und Weiden, und 15,528 Joh als 
Weingärten benügt. — Ihrer Abftammung nach gehören die 
Einwohner der Szathmarer Geſpanſchaft größten Theils zu 
den Ungarn oder Wallachen. Eritere find in 147, diefe in 100 
Drtfhaften vorberrfhend; 11 Drte bewohnen Deutſche, 
und 7 Orte Rußniaken. Die Ungariſchen Einwohner diejer 
Sefpanfhaft bekennen ſich größten Theils zur Calvinifhen 
Lehre, die Wallachen find Griechiſch-katholiſche Chriſten, 

und das Verhältnig der Anhänger der katholifchen, refor⸗ 
mieten und Lutheriſchen Kirchen ift beyläufig wie 51,598, — 
19,965 — und 226, Die Juden haben ſich hier in 18 
Sahren von 2573 auf 4574 vermehrt. — Unter den 
274 Wohnorten, weldhe 1805 in diefem Comitat beftan« 
den, waren 2 Eönigl. Freyftädte, ı8 Märkte, 274 Dörfer 
und 32 Prädien. — Der Hauptort darunter ift die Fönigl. 
Freyſtadt Sathmar (Szathmar) am Samoſch-Fluſſe 
unter dem 47° 47° 47° Breite und dem 40° 55° 27 Länge. 
Hier werben die Berfammlungen des Comitatd gehalten, 
von welchem bie. erbliche Obergefpandwürde feit 1668 die 
gräfl. Karolyſche Familie bekleidet. Bis 1715 beftand dier 
fer Ort aus den beyden Markiflefen Sathmar auf 
einer Inſel des Samoſch, und Nemethy am reden 
Ufer desfelben erbaut. Der erftere war in früheren Zeiten 
wohl befeſtiget, aber nad 2721 find Die Feſtungswerke ges 


wern 1428 nn 


ſhleift worden. Diefe königl. Freyſtadt hatte 1805 außer 


dein bier wohnenden Adel und der Geiſtlichkeit 10,283 ges 
werbsfleißige Einwohner in 2256 Häuſern, unter welden 
alleın 1006 Gewerbsinhaber gezählt wurden. Der vorbey 
fließende Samoſch iſt bereits eine weite Strede ſchiffbar, 
und dienet nit nur zur Erleichterung des Salz « Transe 
portes aus dem benachbarten Siebenbürgen, fondern aud 
den DOrtseinwohnern felbft zur Beförderung ihres bedeuten« 
den Handeldberriebes. An Lehranitalten find hier ein Gym: 
nofium, das unter der Leitung des Sathmarer katholi—⸗ 
fhen Stadtpfarrers ſtehet, welcher zugleich Abt von Trisz⸗ 
kay und WVorfteher des Sathmarer Capiteld iſt; dann eine 
Haupt⸗ und mehrere Elementar » Schulen. — Bon Sath— 
mar gegen Oſten it in dem Bebirgstheife dieſes Comitats 
die zweyte Eönigl, Freyſtadt Nägy-Bänyä in einem 
Sebirgskeffel, wo ein wichtiger Bergbau auf göldifhe Sil⸗ 
bererze betrieben wird, zu deſſen Erhaltung und Beförde⸗ 
rung fhon im Mittelalter (ungefähr 1547) hier eine Deut: 
(he Colonie angelegt wurde. Der Metallgehalt der hieſigen 


Erze fol bis 1526 ziemlich bedeutend gewefen feyn, und 
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zwiſchen 79 bis 112 Loth im Zentner betragen haben; jetzt iſt 
er biel geringer, indeſſen wird der Bergbau noch mit Vortheil 
fortgeſetzt, und es beſteht zu Nägy-Bänya ein eigenes 
Oberbergamt und Berggericht, dann ein Münzamt am fo ge: 
nannten Srauenbädlein (Dafar- Bade), und eine Wirth: 
fhaftsverwaltung, welcher dad aus 11 Ortſchaften beſte⸗ 
bende gleihnahmige Cameral: Gut unterfteher. Obne die 
wenig zablreihen bier anfüßigen Adeligen und Beiftlihen 
batte diefe Stadt 1805: 4185 Einwohner. Es ift ferner 
bier ein Gymnaſium der Minoriten und eine Hauptſchule, 
und nebft mehr anderen Cameral: Ämtern auch ein Poſt⸗ 
amt. — Ungefähr eıne Meile weiter aufwärts im Gebirge 
liegt der Eönigl. freye Bergflecken Kelsö-Bänya, en 
anfehnlicher Ort mit 4556 Einwohnern (ohne Adel und Geiſt⸗ 
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uchkeit), die ſ ch meiſtens von dem Becgbaue naͤhren, wel⸗ 
cher für Rechnung des koͤnigl. Ärariums ziemlich thätig be= 
trieben wird. Die von Kaifer Leopold dem I. von als 
ler gutöherrlihen Abhängigkeit befreyte Gemeinde befigt 
ein anfehnlihes Dominium , welches mit g Porten in Ans 
ſchlag gebracht ift, dagegen Szathmar felbft nur 85 hat, 
und fteht unter ihrem eigenen gewählten Magiftrat. Nicht 
weit davon ift dad Dorf Baifalu mit einem Poftwechfel 
an der Straße über Kapnik-Bänya nad Szigeth. Wei« 
ter gegen Nordweſten entfernt liegt das Dorf Lapos- 
Bänya mit einem Bergbaue auf göfdifche Silbererze. Zwi⸗ 
hen der Gränze SGiebenbürgend und dem aus demfelben 
tretenden Szamoſch-Fluſſe ift der Ort Aranyos mit 
einem Caftelle der Familie Kornıfh, und diefem gegen Über 
der aräfl. Hunyad'ſche Markt Erdödszada mit einem 
Bergſchloſſe. Verſchieden von diefem ift der am Anfange 
einer großen Ebene gelegene Markt Erdod, der Haupte 
ort und -Verwaltungsjig einer großen gräfl. Karolyſchen 
Herrschaft, mit Ruinen einer vormahligen Feſte. In der 
bolzreihen Gegend gıbt e8 einige Glashütten. An der Bier 
benbürger Gränze ift unweit des vorigen der meiltens von 
Deutſchen bewohnte Markt BEltek, dem nähmlidhen Ber 
figer gebörig. In dem weltlichen Theile diefes Comitats 
find dieMärfte Nagy-Majtheny und Nagy-Ka 
roly, beyde anfehnliche Orte und Schlöſſer, welde gleiche 
falld dem Grafen. Karoly gehören. Der nmördlichere, an 
dem 77,255 Joch großen gleihnahmigen Sumpfe gelegene 
Markt EcsEd ift unter verſchiedene Befiger getheilt. Bey 
demfelben befindet fih im Sumpfe felbft ein Schloß, wele 
ches vormahls gut befeftiget war, und eine Zeit lang jur 
Aufbewahrung der Ungarifhen Krone diente. Den Sumpf 
„unterhält der mit dem Zomoroder Bache vereinigte Kraszna⸗ 
Fluß, der ihn durchſtrömt, dann einige andere Bäche, die 
fi in denfelben ergießen. * Szamoſch trägt nur wenig 
Seogr. IH. 15 
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durch feine jährlichen Überfhwemmungen bey, darum glaubs 
te man ihn dahin theils ableiten, theils durch Verdammung 
der Flußufer des Szamoſch- und Kraszna⸗Fluſſes austrock⸗ 
nen zu können, welches aber ſchwerlich ohne betraͤchtliche 
Vertiefung des letzteren vor feinem Eintritte in den erſte—⸗ 
fteren, und ohne mehrere Querdurchſchnitts⸗Canaͤle und 
Anlegung eines großen Waſſerbehaͤltniſſes oder Teiches aus: 
führbar feyn dürfte, indem die Sumpfftelle felbft in ihrem 
- ganzen weiten Umfange eine Vertiefung zwifchen höher ge= 
legenem Lande ift, wie ih mich an Ort und Stelle übers 
zeugt habe. Nahe bey dem nähmlihen Sumpfe liegt auch 
der Markt Mole-Szalka auf der Weftfeite desfelben, 
welcher, wie der vorige, unter mehrere Eigenthümer ges 
theile ift. — In dem nordweftlichen Theile diefer Geſpan— 
fhaft, melden die Flüſſe Theiß und Szamoſch einfhließen, 
find noch folgende größere Orte zu bemerken: Fejer- 
Gyarmath und Matölcz am Szamoſch-Fluſſe, 
zwey dem Grafen Karoly gehörige Märkte; Tarpa, ein 
ebenfalld Karolpfcher Marke jenfeitd der Theiß; Jank, 
en Markt in der Nähe des Szamoſch- Fluſſes, dem 
. Grafen Barkogy gehörig; demfelben gegen Süden am 
linken Zlußufer der wohlgebaute Markt Czenger mit 
einem Schloſſe; dann weiter gegen Oſten, vier Stun— 
den oberhalb Szathmar, der Markt Aranyos-Me- 
gyes, wo man nod) die Überbfeibfel eines ehemahls fer 
ften Schloſſes ſieht, an der Poſtſtraße, den Grafen Te— 
leky, Veſſelenyi und Rhedej gehörig ; unweit davon end- 
Ih der Markt Ujväros, wie der vorige, in einer 
fruchtbaren Gegend, ebenfalls ein Eigenthum der Veſſele⸗ 
nyſchen Familie. 
5) Die Ugotfher Sefpanfhaft (Ung. Ugocs- 
Värmegye), liegt der vorigen gegen Norden, enthält nur 
22,61 0.:M., und ift mit 12 Porten im Contributiond:An« 
ſchlage. Im J. 2787 bewohnten fie 26,955 Menfchen ; 2794 
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hatte ſie 27,065 Einwohner, darunter 13,156 weiblichen Ge: 
ſchlechtes; 1805 find hier 52,627 nichtadelige Einwohner ge- 
‚ zahle worden. An Geiftlihen und Adeligen männlihen Ger 
fhlechtes lebten 1787 hier Gı und 1506, an Profeffioniften 
und bebaufeten Bauern aber 65 und 1822. Aller landwirth⸗ 
fhaftlih benügte Boden bat 1790 nur 166,584 Jod ent- 
halten, worunter 60,815 Jod Gerreibe: und 1575 Jod 
Rebenland waren. — Von 66 Ortſchaften, welde 1794 
zufammen 5557 Häufer enthielten, follen 45 von Rußnia⸗ 
fen, 6 von Wallahen und 28 von Ungarn bewohnt feyn. 
Sn Hinſicht der Religion ift das Verbältniß der Eatholifchen 
und reformirten Einwohner diefed Comitats wie 13,245 zn 
2581: — Von 1794 bis 1804 wurde die Zahl der Wohn: 
orte um 5 vermehrt, und überhaupt zählte man 4 Maͤrkte 
und 65 Dörfer. — Die bemerfenswertheften unter biefen 
Ortſchaften find: Der gräfl. Perenyſche Markt Nagy- 
Szölles, nahe am rechten Ufer der Theiß, mit einem 
Poftwechfel, in einer fruchtbaren Gegend, wo der Weins« 
bau ſtark betrieben wird; der Markt Tisza-Ujlak, 
weiter. abwarts am nähmlichen Slußufer, ein Cameral:Ort ; 
Halmi, ein Markt an der Granze der Szathmarer Ger 
ſpanſchaft, mit einem Schloffe ded Grafen Haller, eini- 
gen Eurien und einem Poftamte. 

4) Die Sabofcfer Geſpanſchaft if ein gang 
ebenes Land, welches oftlih mit dem Szathmarer Comi« 
tat gränzt; in feinem lUimfange 115,18 Q.⸗Meilen begreift, 
aber nur mit 56$ Porten in Anfchlag gebracht wurde, da 
ein großer Theil feined Bodens theild wegen feines ſtar⸗ 
Een Salpetergehaltes, theild ald Sumpfland wenig fruchte 
bar ift, obfhon 1790 der landwirthſchaftlich benügte Bo: 
den auf 869,796 Jod angegeben ward. Davon wurden 
allein ald Wiefen und Weiden 294,907 Joch (ald erftere 
nur 22,027 Joch), und als Weingarten 5869 Jod. ber 
nuͤtzt. — Einwohner hatte dieſes Comitat 2787 : 108,562, 
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und 1794: 108,625, worunter man 55,489 weiblichen 
Geſchlechtes zaͤhlte. Bey der Confcription von 1805 wur⸗ 
den 120,419 Nichtadelige (darunter 60,098 weiblichen 
Sefchlechtes) aufgezeichnet. An männlichen Adeligen hinges 
gen zählee man 1787: 7128, und 197 Geiſtliche; 1805 
belief fich die Anzahl der Gewerbtreibenden auf 5221, wor 
von alleim zu Debregin 2797 anfaßig waren; Bauernichaften 
‚gab ed bier im nähmlıhen Jahre 8508, — Die Einwohs 
ner diefer Geſpanſchaft find übrigens größten Theils Un— 
garn, wovon fi) wieder die Mehrzahl zur reformirten Keliz 
gion (J1,815 gegen 22,097 Kathdlifen und 4245 Luther 
raner männlichen Geſchlechtes) bekennt, und fie bewohnen 
»55 Ortſchaften faft ausſchließend; g Ortſchaften werten 
von Rußniafen, 5 von Wallachen, ı von Slovaken und 
ı von Deutfdhen bewohnt. Juden waren 4154 allenthal« 
ben zerftreut anfäßig, und haben fi auch hier binnen ı8 
Jahren der Zahl nad beynahe verdoppelt. In allen jenen 
Drten wurden im. Jahre 1794: 16,797 Käufer; im 
Jahre 1805 aber an Wohnorten überhaupt 15 Märkte, 
131 Dörfer und 26 Pradien gezählt. — Der Hauptort 
in diefem Comitat it der anfehnlıhe Markt Nagy-Kal- 
16, fait in der Mitte desfelben befindlich, und der Ver: 
fammlungsort und Sitz der Comitats-Behörde. Diefer 
Mark aehört der Familie Kallay, und liegt in einer ſum— 
pfigen Gegend, wo viel Salpeter von der Natur erzeugt 
wird, ber die Oberflähe des Bodens bededt. Es iſt hier 
ein Poftamt an der Strafe von Tokay nah Szathmar, 
welches mit denen in den Märkten Nyiregyhäza und 
Nyir-Bäthor Pferde wechſelt. Jener gehört den Gras 
fen Karoly und Deſchöffy; der zweyte dem erfteren allein, 
it aber der Stammort des. berühmten Bathoryſchen Ger 
fhlechtes, von welchem mehrere Glieder in der Gruft der 
Franciscaner-Kirche begraben liegen. — Begen Norden 
von bdiefem Orte iſt der Markt Bakta, dem Grafen 
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Haller gebörig, mit einem Gaitelle, und etwas weiter ges 
gen Nordoilew der Markt Nagy-Mäda, melden bıe 
Comitats» Oränze dergeftalt theilet, daß eine Hälfte zur 
Szathmarer, die andere zur Szabolczer Gefpanfhaft ges 
hört. — An einem großen Sumpfe, der fich, längs ber 
Theiß bey 54 Meile weit ausdehnt, iſt der fürſtlich Eſter⸗ 
hazhſche Marfı Kleine Wardein, mwobey fi ein altes 
Schloß befindet, das vormals befeftiger war. In ber nahme 
lichen Gegend find auch die Märkte Mändok und Sz. 
Märton am, Theiß-Fluſſe; diefer der Familie Oyulaffy 
‚gehörig, jenen unter verfchiedene Befiger getheilt, An der 
Theiß, der Sranze der Zempliner Beipanfhaft gegen über, 
ift das Dorf Szabolcs, ein Eigenthum der Familie 
Eörös, nur darum noch bemerkenswerth , meil das ebes 
mahls bier geitandene Schloß von einem eben fo benannten 
Sohne Arpads foll erbaut und bewohnt worden feyn. Bon 
dieſem Schloſſe erhielt auh das Comitat feinen Nahmen. 
In der Nahe’ ift die Poftitraße, die von Nagy-Källo nad 
Tokay führt, und bey dem Cameral-Dorfe Rakamacz 
eine Überfahrt über die Theiß. Näher bey Nagy - Källo 
aber jind die neben einander gelegenen Märkte Keresz- 
' turund Bogdäny unter verfchredene Befiger getheilt. — 
Eine Beſitzung des Erlauer Dom» Capitels iſt der an ber 
heiß liegende Markt Polgär, ganz von der Theiß und 
einem großen Sumpfe eingefhloffen, an deſſen ſüdlichem 
Ende der Markt Uj-Väros, em Stammgut der Ans 
draſſyſchen Familie, feine Lage bat. Südlicher ift endlich 
der Mare Näd-Udvar mit einem Poſtwechſel, ein 
Eigenthum der Grafen Hunyady, die hier ein Caftell haben. 
) Größten Theild von dem Gebiethe des Szabolcſer 
Comitats umgeben iſt der fo genannte Heiduden De 
ſtriet. Gein erſtes Entftehen hat er unter der Regierung des 
koͤnigl. Starthälters Johann Corvin erhalten, der zuerfk ein 
Erey- Corps zu Fuß ohne ordentlihen Gold und Verpflegung 
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aus Ungarn, Serblern und Wallachen bildete. Dieſes — 
ſpaͤter unter dem Paniere des Siebenbuͤrger Fürſten Ste⸗— 
phan Botskay Dienſte, der ihnen zur Belohnung derſel— 
ben, nach geendigtem Kriege, die Laͤndereyen anwies, die 
ſie noch gegenwärtig beſitzen. Sie bekamen zugleich ihre eis 
gene Verfaſſung, und wurden unter die Leitung und Ges 
sichtöbarkeit eines Capitäns geſtellt, der ihr Anführer ſeyn 
ſollte. Sie erhielten von mehreren Ungarifhen Königen 
feit Serbinand dem II. (1622) bis 2791 die Beſtätigung 
ihrer Privilegien , und wurden in diefer Hinſicht den Jar 
zygern und Cumanen gleichgeſtellt. — Das Gebieth der 
Heiduden begreift'in 5 von einander getrennten Theilen 
17,79 geogr. N.-Meilen, und an landwirthſchaftlich bes 
nüßten Gründen 110,569 Joh, wovon 56,520 Jod 
ÄAcker, 8527 Joch Wiefen, 25,852 Joh Weiden, 6455 
Joh Weingärten, aber nur 9645 Joh Waldungen 1790 
waren. — Die Einwohner fprehen jegt durchaus Ungas 
riſch, und fünf Sechstel bekennen fich zur Heldetifchen Con« 
feffion , ein Sechstel aber zur Fatholifchen Kirche. Die Ges 
fammtzabf derfelben belief fih 1787 auf 28,576, woruns 
ter 15,905 Perfonen weiblichen Geſchlechtes, und unter 
dem männlihen 15 Gerftlihe und 1484 Adelige waren. 
Im Jahre 1794 wurden in diefem Diftricte 28,476 Eine 
wohner gezählt; 1805 bloß an Nichtadeligen 22,294, ums 
ter welcher 118 Gewerbsleute und 1715 Bauern waren. 
Säammtliche Einwohner wohnten in folgenden 6 fo genann« 
ten Heiducen« Städten beyfammen: Beszörmeny, 
ein großer und volfreiher Ort, unweit Debregin und des 
Sees Werebſchar. Hſtlich von diefem ift der Ort Hathäz, 
eine Zwifchen- Station an der Poftftraße von Nagy-Källo 
nach Debregin. Gegen Norden von erfterem it Dorog, 
und unmeit besfelben Nänäs, ein mohlangebauter und 
ſtark bevölkerter Ort, der indeifen im 16. Jahrhunderte noch 
wichtiger war. In der Nähe befinder fi ein großer Sumpf, 
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der ſich Über den ganzen weftlichen Theil des Heibucken:Di- 
ſtrictes, und noch weiter bis an die Theiß bey Polgär 
ausbreitet. — Gegen Weften und Often von Dedregin find 
die beyden abgefonderten Diftricte Szoboszl6 und Vä- 
mos- Perts, mit gleichnahmigen Ortihaften, in deren 
erfterem ſich ein Poftamt befindet. 

5) Die Biharer Geſpanſchaft, die größte im, 
Ungarn, indem fie nach Lipsky's Berechnung 200,56 geo⸗ 
graphifhe Quadrat = Meilen enthält, und einſchließlich 
der Stadt Debregin (45), mit 25g Porten in An— 
ſchlag gebracht ift. Der öſtliche Theil derſelben ift Gebirgs— 
land, der weſtliche gehört zur großen Ungariſchen Ebene, 
und hat. weitlaͤufige Sumpfſtellen, die ſich zwiſchen den 
Flüſſen Berettyo und Körös über mehrere Q.-Meilen aus: 
breiten. Die Terrain « Verfchiedenheit iſt daher hier größer, 
als in anderen Ländern‘ von gleichem Umfange, und in ei« 
nigen Theilen bringt der Weinftod noch trefflihe Früchte 
hervor, dagegen er in den höheren Gebirgstheilen an ber 
Siebenbürgiſchen Gränze kaum forttommt. — Ben der Gone 
‚feription von 2787 wurden in diefem Comitat an Einges 
bornen 347,108 gezählt; darunter waren 169,118 weib⸗ 
lichen Geſchlechtes, und unter dem männlichen 704 ®eifl- 
liche und 5572 Adelige. Im Jahre 1794 wurden nur 
356,725 Einwohner gezählt; 1805 aber 546,905 an 
Hichtadeligen allein, Die Mehrzahl der Einwohner dieſes 
Gomitats find Wallahen; denn diefe bewohnen 257 Orts 
ſchaften, dagegen die Ungarn nur in 154 Wohnorten vore 
berrfchend find; 2 Orte haben Ruffifhe Einwohner. — Die 
meiften bier anfäßigen Wallachen bekennen ſich zur nicht⸗ 
unirten Griechiſchen Kirche, ſo wie die Mehrzahl der Un— 
garn zur reformirten gehört. Das Verhaͤltniß zwifchen ben 
erften beyden und den Katholiken und Lutheranern war 
1805 bier wie die Zahl der männlichen nichtadeligen Glie— 
der. diefer Gonfeffionen, naͤhmlich wie 89,270, — 66,559 — 
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und 17,460. Rutheraner männlıhen Geſchlechtes wurden 
540, und Juden überhaupt 2343 gezählt. Die Anzahl der 
Jegteren harte fi feit 18 Jahren mehr als verdoppelt. — 
Der Haupterwerbszweig der Einwohner diefes Comitars iſt, 
wie überhaupt in Ungarn, die Landwirthfchaft. An Bauerne 
ſchaften zählte man nähmlich 36,678 gegen 2857 Gewerbs⸗ 
inbaber, wovon aber 2797 allein in Debregin anfüßig was 
ren. An landwirthfchaftlich benügten Oründen wurden 1796 
1,512,584 Joch gezählt, worunter 766,548 Joh Saat⸗ 
felder, Bo,095 Joch Wiefen, 133,840 Soh Weiden und 
29,755 Joh Weingarten waren. — Unter 557 Wohnplaͤt⸗ 
zen, welche in dem Conſcriptions Summarium von ıBo4 ans 
gemerkt wurden, find ı königl. Freyſtadt, à biſchöfl. Stadt, 
25 Märkte, 455 Dörfer und 597 Prädien begriffen, und 
die beyden Städte Debregin und Groß: Wardein die vor— 
züglichſten Wohnpläge. Die Eönigl. Freyſtadt Debregim 
liegt in einer wenig fruchtbaren Gegend, an einer wichs 
tigen Straßentheilung, die für den Handelsbetrieb, wel⸗ 
chen ſich die Ortseinwohner angelegen ſeyn laſſen, ſehr 
günſtig iſt. Ihren gegenwaͤrtigen Umfang und ihre Bevöl⸗ 
Ferung bat dieſe Stadt erft feit dem legten Jahrhunderte 
erhalten, ung in diefem (nähmlich 1715) iſt fie auch un« 
ter die königl. Freyſtädte aufgenommen worden. Bey ber 
Confeription von ı805 wurden zu Debregin 27,565 nicht⸗ 
adelıge Einwohner in 5507 Käufern gezählt, unter welden 
die vorerwähnte nicht unbedeutende Anzahl Gewerbsleute 
waren. Merkwürdig ift hier die Fabrication ırdener Tabaks⸗ 
pfeifen, wozu der feine weiße Thon in der Naͤhe der Stadt 
gegraben, aber nicht weiter benügt wird; denn faft alles. 
thönerne Geſchirr wird von Rima-Szombath und ande 
ren Ortſchaften nicht nur zum eigenen Gebrauche der Ein« 
‚ wohner „ fondern auch zum weiteren Verkehre hierher ger 
bracht. Die zweyte merkwürdige Fabrıcation ift die der 
Seife, welche dur Weiße und Leichtigkeit in ‚einem gro⸗ 
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Gen Rufe ſowohl in als außer Ungarn itehet, und wozu 
der Boden um Debregin das Laugenfal; liefert. Außer dies 
fen Haupt: Artikeln des Aunftfleißes der biefigen Einwohner 
werden auc hier mehrere andere erzeugt, als: beinerne 
ZabaköpfeifenMundftüde, Schafpelze und die meiften Bes 
friedigungsmittel täglicher Bedürfnife der Stadteinwohner 
felbit. Aber noch ungleich wichtiger ift der Handel mit Rinde 
und Borftenvied, Schmalz, Schweinfleifh und Speck, der 
diefen Ort merkwürdig macht, weil der Verkehr mir dies 
fen Verzehrungsgegenftänden hier feinen Mitrelpunct bat, 
von. wo aus bderfelbe fih über das ganze nördlide Ungarn 
pusbreitet, aber zugleich nod weiter gegen Süden ausger 
dehnt iſt, indem daher das meifte VBorftenvieh gebracht 
wird. Die ungeheuren Heiden, die fih um Debregin be— 
finden, machen übrigens auch diefen Platz für den Ochien« 
bandel mehr als jeden anderen geeignet, und wirklid were 
den großen Theils von hier aus die weitlicheren Dfterreichie 
fen Provinzen, und vorzüglich die Hauptffadt, mit dem 
nöthigen Schlachtviehe verfehen. Übrigens ift von Debregin 
no zu bemerken, daß hier der Sig der Comitatsls Ber 
börde, der königl. Gerichtstafel für den Kreis jenfeits der 
heiß und eines der 10 Diftrictd-Commiffarıate ift; dann 
befinden ſich bier ein Gymnafium , eine Hauptſchule und 
nebſt mehreren anderen Cameral⸗Amtern auch ein Poſtamt. — 

Der zweyte große Ort in dieſem Comitat iſt die biſchöfliche 
Stadt Groß⸗Wardein (Ung. Nagy-Värad) an der 
ſchnellen Körös und einem Vorgebirge der öſtlichen Karpa⸗ 
then. Bald nach dem Bisthume, welches der heil. Ktönig 
Ladislaus zwiſchen 1080 und 1089 hier fliftete, nahm diefe 
Stadt, als folhe, ihren Anfang, doc ftand ſchon früher 
bier ein Ort, und man fand ihn fpäter zu einer Zeitung 
mwohlgelegen , allein auch diefe gıng in neueren Zeiten gror 
ben Theils ein. Jetzt find hier zwey Bifchofsfige, naͤhmlich 
der des alten Eatholifhen Bisthums, und ein zweyter des 
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von der Kaiferinn Königinn Maria Therefia hier erft 1777 
geitifteten Griechifch » Eatholifhen Bisthums. Die prächtige 
Reſidenz des eriteren befindet fih in dem Theile der Stadt, 
welder Neus Wardein heißt, und, von der Feſtung abge: 
fondert, in das biſchöflich Wallachifche und Soldaten: Wars 
dein getheilt it. Auch wurde dafeldft die alte Domkirche 
wieder bergeftellt, welche faft zwey hundert Jahre lang eine 
bloße Ruine war. Die Pramonftratenfer haben bier eine 
reich dotirte Abtey. Obſchon die Schulen-Divection des von 
Groß: Wardein benannten Diftrietes hier ihren Sit hat, 
fo befinden ſich doch in diefem ſtark bevölferten Orte. nur 
ein Opmnafium und eine Hauptſchule ohne "höhere Lehre, 
anftalt, aber aufer dem noch mehrere Elementar: Schulen 
ſowohl der Katholiken ald Reformirten. Es werden in Große. 
Wardein wenige andere Kunſtgewerbe betrieben, als bie 
unmittelbar zur Befriedigung täglicher Bedürfniffe nothwen⸗ 
‚big find, aber. defto mehr verlegen fich die Einwohner dies 

fes Ortes auf Handel und Candwirtbfchaft, und die Haupt⸗ 
Artikel des erfteren find Landes - Producte, vorzüglich grör 
Peres und Eleineres Schlachtvieh. In der Nähe von Groß⸗ 
Wardein iſt der Anbruch eines ſchönen Marmord, dann: 
find hier einige lauwarme Schwefelbäder, welche viel: bes 
nügt werden. — Die übrigen merkwürdigſten Orte find: 
Bihär, ein Markt und Dotationd » Gut des Groß ⸗War⸗ 
deiner Bisthums (vormahls eine Feflung), von welchem 
das Comitat feinen Nahmen erhielt; zu jenem gehört: auch‘ 
ber nahe gelegene Markt Csatär. ‚Gegen Norden von 
erſterem liegt der privilegirte Marft Sz. Maria nachſt 
ber Poft» Station auf dem Prädium Regen. Gegen 
Diten von Groß-Warbdein ift der Markt Teglegd-Me. 
zö, ein wohlangebauter Ort am Körds» Slufe, unter 
mehrere Befiger getheilt, mit einem Poſtamte, das ſowohl 
mit eiſtgenannter Stadt, als auch mit Elesd (einem, 
aräfl. Batthyanyſchen Markte) Pferde wechſelt. Süͤdlich 


von Große Wardein ift nahe dabey der bifchöflihe Markt 
Velencze. — Sn dem füdlihen Theile dieſes Comitats 
ift der anfehnliche Markt Belényes, ebenfalls eine Bid: 
thumsherrfhaft an ber ſchwarzen Körös, wohin aud 
der volkreihe Ort Vask6 unter dem Gränzberge Zave- 
Bihory, dann das Dorf Fornäcza gehört, in deifen 
Nähe ſich eine fehr merkwürdige und weitausgebehnte Berg: 
böhle befindet, melde in 4 Abtbeilungen befteht, und die 
fonderbarften Tropfitein- Figuren enthalt. Jenſeits des weſtli⸗ 
chen Gebirgsrückens beyder genannten Orte ift ber Markt 
Be&el in einer waldigen Gegend an ber Oränze ded Aras 
der Comitats. Vier Meilen weiter gegen Norden liegt der 
fürſtl. Eſterhazyſche Markt Szalontha, Hauptort ei- 
ner anfehnlihen Herrfchaft mit einer Poft-Station, melde 
mit Gyapyu, einem bifchöflihen Dorfe, und Reme- 
te oder Kötegyän, einem der Familie Dragoſſy gehd« 
rigen Orte, wo ein Theilungspoftamt it, Pferde mechfelt. 
Bon diefem legteren kommt man gegen Weſten zur nächſten 
Poſt⸗- Station Sarkad, einem Marfte und Stammgute 
der Familie Andraſſy in einer fumpfigen Gegend an ber 
Gränze des Bekeſcher Comitats. Näher bey Groß-Warbein 
ift an der fohnellen Köros der Ort Keresztszeg mit 
einem Schloſſe, von welchem ſich die grafl. Cſakyſche Far 
milie ſchreibt, und anderthalb Meilen gegen Südoften von 
diefem der Cameral:Marft Cseffa. Zenfeits der Körds 
in dem nördlichen Theile diefed Comitats find im Gebirge 
die Märfte Mitske, ein volfreiher Ort, unter mehrere 
Beſitzer getheilt; Margitta, ummeit des vorıgen,, mıt 
einem Poftwechfel an der Debretziner-Siebenbürger Stra— 
fe; Sz&kely-Hid und Szekely-Väros, zwey 
Märkte, welche nur der Er: ober Berettyo⸗-Fluß trennet, 
mit einer Poft-Station in erfterem an der nähmlichen Stra- 
fe; Dioszegh, weiter abwärts am rechten Ufer des 
nähmlichen Fluſſes, ein volkreicher, wohlgebanter, mehres 


ren Befigern geböriger Ort, wo viele Weine und guter 
Tabak gebaut und. erzeugte werden. In dem ebenen Theile, 
diefes Comitats find die drey Märtıe Beretty6-Uj- 
fallu; Kaba (dem Füriten Eſterhazy gehörig), an der 
Graͤnze des Heiduden-Bezirkes, und Derecske, ein Ei: 


genthum eben desfelben, wo man in einem nahen Teiche Pers 


lenmufdeln findet, die den orientaltjhen zwar an Schön» 
beit gleichen, aber viel Eleiner find. — Gleichwie die bis⸗ 
berige, fo iſt auch die ſüdlich angraͤnzende 

6) Arader Geſpanſchaft theils Gebirgs-, theils 
ebenes Heideland, und erſtreckt ſich über einen Erdraum 
von 108,56 geogr. N.» Meilen, welche nur gg Porten begrei⸗ 


fen. Aber auch in Hinſicht ıhrer Bevölkerung und Frucht⸗ 


barkeit findet einiger Unterfhied Statt; denn bier wurden 
1787 nur 152,950 Einwohner gezählt, worunter 79,448 
Perfonen weiblihen Gefchlechtes waren. Unter dem männs 
Iıhen befanden fih 578 Geiftlihe und 770 Adelige. Im 
Sabre 1794 wurden überhaupt nur 149,617 Einwohner 
gezählt; 1805 hingegen belief fich ‚die Zahl der Nichrades 
ligen bereits auf 182,560 , darunter die des weiblichen 
Geſchlechtes auf 89,659. Ihrer Abftammung nad find die 
Bewohner diefes Landſtriches größten Theils Wallachen, 
welche 1794 von 206 Wohnorten 169 befegt harten, im 
ıı waren Ungarn, in 5 Deutſche, in 1 Ortſchaft &lovar 
fen, und ebenfalls in 1 Serbler anfüfig. Die Religion, 
zu der fich die Mehrheis der Einwohner befennet, ift das 
ber auch bie nihtunmte Griechiſche; Katholiken wurden 1805 
männliche Nicdtadelige nur 10,589; Galviner 5575, und 
Lutheraner in derfelben Vorausfegung 635 gezählt ; die Zus 
den endlich überhaupt hatten fih von 1787 bis 1605 von 552 
bis auf 825 vermehrt. — Der Haupterwerbizweig der Eıns 
wohner dieſes Comitats ift die Landwirthſchaft; denn gegen 
701 Oewerbsinhaber wurden 25,240 anfüßige Bauern ges 


zähle, und det Umfang alles hier 1790 landwirthſchaftlich 
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benüisten Bodens begriff 850,828 Joh, wovon 599,840 
Joch Ader, 111,754 Joch Wiefen und Weiden, und 
21,655 Joch Weingarten waren. Unter 220 Ortſchaften, 
-die- man 1805 zählte, befanden ſich 19 Märkte, 175 
Dörfer. und 28 Prädien. Alt-Arad (Ung. O-Arad) cm 
Maroſch-Fluſſe ift unter diefen der Hauptort, theild weil 
bier gewöhnlich die Eomitats « Werfammlungen Statt fins 
den, theils weil es wirklich die größte Bevölkerung ın dier 
fem Comitat bat. Er fteht, als ein privilegirter Markt, 
unter feinem eigenen Magıftrat. Es ift hier ein nichtunirtes 
Griechiſches Bisthum, dann ein Salz, ein Dreyßigſt- und 
en Poftamt an der Straße von Groß: Wardein nad Te- 
meihwar. Am jenfertigen linken Slußufer liegt ſowohl die 
Feſtung Arad ald auch der Markt NeurArad (Ung. 
Uj-Arad), ein der Familie Lovaß geböriger Ort, mit gu« 
ten und wohlbeftellten Ackerfeldern,, und einem bedeutenden 
Verkehre mir Bauholz, welches größten Theils aus Siebenbür— 
gen auf dem Maroſch-Fluſſe hierher gebracht wird. Durd eine 
Brücke ſteht diefer Dre mit Alt» Arad ın Verbindung, von 
weldem gegen Welten an der Oränze det Bekeſcher Comi- 
tats die beyden Gamerals Märkte Wallachiſch- oder 
Raiziſch- und Ungariſch-Pecska nächſt dem Ma«- 
vofch : Sluffe ihre Lage haben. Gegen Norden von Arad ill 
die nächte Poſt-Station zu Simänd, einem unter-meb: 
rere Eigenthümer getheilten Orte, in deſſen Nähe ſich die 
Cameral:Märkte Siflo und Kiss-Jenö befinden. Der 
öoſtlicher gelegene Markt Zärand gehört dem Grafen Bes 
fete. Boros-Jenö, ein Markt, welcher am weitlichen 
Gebirgsabhange feine Lage hat, gehört theild der Kammer, 
theils dem Freyberrn von Peterfy. Weiter im Gebirge find 
dire Cameral: Märfte Boros-Sebes, Buttim und 
Deszna. Am weitlihen Ende des Gebirgsrückens, wel: 
cher den öſtlichen Theil dieſes Comitats durchſchneidet, iſt 
der wohlgebaute Markt Viläyos mit zwey Schlöſſern, 
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wovon eined auf einer Anhöhe über dem Märkte flieht, 
welcher der Familie Bohuß gehört. Unweit davon, aber 
bereitd in der Ebene, iſt Neu⸗-St. Anna, ein Markt 
des Grafen Fekete; füdlicher gegen den Maroſch-Fluß am 
Sebirgsabhange der Markt Györok, nädit welchem 
der Ort Mencs (Menes), berühmt wegen feiner vor« 
züglihen Weingewächfe, fih befindet. Diefer Ort gehört 
zur Cameral: Herfhaft Radna, die nad) einem Markte 
am Marofch : Fluffe benannt wird, der vormahld ein Ei⸗— 
genthum des Herzogs von Modena war. In der Nähe fieht 
man die Ruinen der alten Bergfefte Solymos über dem 
gleihnahmigen Orte, bey weldem guter Wein erzeugt wird. 
Weiter oberhalb am naͤhmlichen Flußufer find noch die drey 
Märkte Töt-Värad, Soborsin und Petrisch. 
Der erftere, bey welchem ſich ein verfallenes Schloß befin- 
det, gehört der Familie Kaffony ; der zweyte iſt ein Eigen⸗ 
thum des Baron Forray; der dritte, ganz an der Graͤnze 
Siebenbürgens, gehört dem Herrn von Szaltek. 

7 Die Bekeſcher Geſpanſchaft iſt theils von 
der vorigen, theils von den Comitaten Bihar, Heveſch, 
Szongrad und Cſanad, dann von Parzellen Groß-Cuma— 
niens begraͤnzt. Sie bat eine Ausdehnung von 65,40 geogr. 
D.:Meilen, in welchem Umfange diefelbe mit 56 Porten ber 
fegt üft. — Im Jahre 1787 hatte diefe Gefpanfhaft 71,597 
Einwohner, darunter 54,974 Perfonen weibliden Ger 
fhlehted, dann unter dem männliden 39 Geiftlihe und 

„279 Adelige. Im Jahre 1794 wurden bier in 10,656 
Häufern 71,658 ‚Einwohner gezählt, und bis 1805 war 
ſchon die Zapf der nichtadeligen Einwohner bis auf 92,209 
geftiegen. — Bon 120 Wohnorten, aufter iı einſchichti⸗ 
gen Gaſthöfen, die man nod 1794 dafelbft zählte, waren 
die meiften (115) von Ungarn, 5 von Mäbrifhen Slaven, 
ı von Deutfhen und ı von Wallachen bewohnt. Ihrer Refis 
gion nad bekannte fih auch hier die Mehrzahl (19,205 
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Nichtadelige männlichen Gefchlechtes) zur reformirten ; Qu« 
theraner wurden 17,482; Katholiken 6561, nichtunir⸗ 
te Griechen 5559, dann 5o männliche Juden gezählt. — 
Die Hauptbefchäftigung und der vorzüglichfte Nahrungs;weig 
der Comitats⸗Bewohner iftdie Landwirthſchaft, herunter vor⸗ 
jüglih die Viehzucht. Von 512,072 Joch landwirthſchaftlich 
benüßter Gründe wurden 164,824 Joch ald Weideland, 
22,909 Joch als Wieſen, 286,488 Jod als Ader, aber 
nur 10,200 Joch ald Wälder, und faft eben fo viel oder 
10,096 Zoch als Weingärten benügt. An Wohnorten zählte 
man 5 Märkte, 115 Dörfer und 5 Prädien. — Der anſehn⸗ 
fichfte Ort in diefem Comitat it Bekes, ein den Harruker'⸗ 
fhen Erben (Grafen Karoly) eigenthümlicher Markt an der 
ſchwarzen Körds in einer ungemein fruchtbaren Umgebung ; 
doch verurfacht das Austreten des Fluſſes zuweilen uͤberſchwem⸗ 
mungen, woraus ſich Sumpfſtellen bilden und unterhalten 
werden. Drey Meilen von diefem gegen Südoſten befinden 
ſich an beyden Ufern des nähmlıhen Fluſſes die Märkte 
Deutfde und Ungariſch-Gyula, melde dem ©ra- 
fen Wenkheim gehören , der bier ein Schloß hat, das frü« 
ber wohlbefeftigt war. In Ungarifch « Oyula ift ein Poſt⸗ 
amt, und die Comitatd » Behörde bat in demfelben ihren 
Sitz. In der Umgegend, ob fie gleich fehr fumpfig und 
eben ift, wird doch viel Wein gebaut, der zu den beſſern 
Mein:Sorten diefes Landes gehört. Die nächſte Polt:Etar 

tion von Gyula ift zu Csaba, unweit Bekes, ein zjue 
nähmlichen Herrſchaft gehöriger anfehnlicher Ort, zwiſchen 
Sümpfen. Werter Eommt man von hier gerade gegen We— 
ften auf einer Seitenftraße nah Szarvas, einem Mark: 
te an dem vereinigten Körös-Fluſſe, wo eine uͤberfahtt 
iſt. Dieſer Ort gehört gegenwärtig dem Grafen Karoly, 
als Erben der Harruker ſchen Beſitzungen, und ed macht 
ihn ein adeliges Gericht, welches hier ſeinen Sitz hat, 
dann eine Induſtrie-Schule vor andern merkwürdig. Zwi— 
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fehen beyden zulegt genannten Orten-ift das Präbium Kon- 
doros mis einem an der Straße errichteten Gafthofe, 
Eine Meile von diefem gegen Südoſten ift ein anderer eins 
zeln an der Straße befindliher Gafthof, welcher zu dem 
Pradium Tsoväs gehört. Unmeit davon verbindet fi 
der Seitenweg mit der Poſtſtraße, an welcher die naͤchſte 
Etation von Csaba zu Oroshäza if, wo ſich em 
Zheilungspoftamt befindet, indem bier die Straße von Cson- 
gräd nad Arad mit der von Großr Wardein hierher ge: 
führten ſich verbindet. Gegen Arad hin ift ber erfte Poſt⸗ 
wechfel zu Töt-Komlös, einem zum Belefher Eos 
mitat zwar gehörigen, aber mit feinem Öutsbezwke von 
demfelben gan; getrennten Orte, zwiſchen den Comitaten 
Gjanad und Cſongrad. 

8) Die Cfanader Geſpanſchaft hat ihre La⸗ 
ge zwiſchen dem vorigen und den Comitaten Arad und Efon: 
grad, und wird füblıh von dem Maroſch-Fluſſe begränjt. 
Lipsky beitimmte den, Flächeniuhalt diefer Gefpanfhaft zu 
29,15 geogr; D.: Meilen, und fie ift mit 25 Porten in 
Anfhlag gebracht. — Bey der legten Sofephinifchen Con 
feription (1787) wurden in diefem Comitat nur 25,808 
Einwohner gezählt ; unter. diefen waren 12,499 Individuen 
weiblichen Geſchlechtes, dann unter dem männliden 31 
Geiſtliche umd 115 Adelige. Im Jahre 1794 belief fid die 
Einwohnerzahl auf 25,792, aber 1805 zählte man bereits 
54,477 Nichtadelige allein, unter welchen 16,921 Perſo⸗ 
nen weiblichen Geſchlechtes waren. Ihrer Abftammung nad 
unterſcheiden fih die Bewohner diefes Eleinen Laͤndchens in 
Ungarn und Wallachen; jene bewohnen ungefähr 6 Orte, 
diefe 4, und find übrigens in mehreren Prädien vertheilt; 
denn an eigentlihen Märkten und Dörfern wurden in dies 
fem ganzen Eomitat 1805 nur 9 (2—7) gezählt, aufer 
dem aber 15 Prädien, deren Anzahl ſich bey der Conſcrip— 
tion“von 1794 auf 54, und tie der. Dörfer auf g belief. 
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Die Joſephiniſche Eonfcription gibt 2 Märkte, 7 Dörfer 
und 18 Prädien, in allen diefen aber 4553 Haufer an, 
welche letztere bis 1805 um ein Drittel vermehrt wurden. 
Ale 4 in Ungarn eingeführten hriftfihen Religionen haben 
bier Anhänger, doch find die der Eatholifchen und nicht⸗ 
unirten Griechiſchen Kirche die zahlreichſten (wie 6451 
und 6259); Calviner machen beylaufig die Hälfte bavon 
(3294), und Lutheraner Über ein Sechſtel (1125) aus. — 
Feldbau und Viehzucht find die beyden Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Bewohner dieſes Comitats, deſſen landwirth— 
ſchaftlich benützter Boden 216,464 Joch betragen bat, wo—⸗ 
von aber allein Wieſen und Weiden einen Raum von 50,585, 
und die Weingarten 5977 Joch einnahmen. Gewerbsinhas 
ber wurden nur 95 (meiftens. in.den beyden Märkten ans 
fäßig) gezahlt. — Der Hauptort ift die biſchöfliche Stade 
(Markt) Efanad am rechten Ufer der Marofch in einer 
fumpfigen Gegend ; dennoch ift diefer Ort fehr alt, und 
fol feinen Anfang fhon zu den Zeiten der Römer erhalten 
haben, in welden er Morissenum hieß. Bon dem heil. 
Könige Stephan rührt die Stiftung des hiefigen Bisthums 
ber. König Samuel wählte Cfanad zu feiner Refidenz, und 
bewohnte das noch vorhandene Schloß, welches aber zu 
feiner Zeit und aud viel fpater wohl befeftigt war. Unweit 
diefes Ortes find die Dörfer Apatfalva und Neus 
EC fanad, beyde an Seitenſtraßen, die zu dem mwohlan: 
gebauten und fehr bevölferten Markte Mako führen, der. 
ebenfall® an dem nähmlichen Flußufer liege, und wo for 
wohl ber Biſchof ald dıe Comitatd-Behörde ihren Sig hat. 

9) Das Cfongrader Comitat gränzt in eben 
erwähnter Gegend durch einen weitläufigen Sumpf mit dem 
vorigen; erſtreckt fih am weiteſten laͤngs den beyden Ufern 
der Theiß, umd iſt nad Lipsky 62,99 geogr. Q. » Meilen 
groß, bey welchem Umfange es dod nur mit 78% Porten 
im Contributions-Anſchlage iſt, wovon die Eönigl. Frey: 

GSeogr, IM. ı6 e 
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itade Szegedin allein 505 treffen. — Die Bevölkerung 
dieſes Comitats belief fih 1787 nur auf 69,159 Seelen; 
1794 wurden in 11,779 Haufern (in 1 Stadt, 5 Märkten, 
6 Dörfern und 19 Prädien) eben fo viele Einwohner, darunter 
535,704 weiblichen Geſchlechtes gezählt; 1805 belief ſich die 
Zahl der nichtadeligen Einwohner (in ı Stadt, 3 Märkten, 
6 Dörfern und 26 Prädien) auf 88,464, worunter 44,291 
weiblichen Gefchlechted waren, Geiſtliche wurden bier 1787 
74, und Adelige männligen Geſchlechtes 464 , ferner Ge: 
werbsinhaber im Comitats: Bezirke 1805: 426, in der Stadt 
Szegedin aber 3010, und Bauernfhaften im erfteren 2501 
gezoͤhlt. — Die fümmtlihen landwirthſchaftlich benükten 
Gründe haben 1790 einen Raum von 456,775 Jod eins 
genoinmen, worunter aber viele wenig nußbare &umpfr 
ftreden begriffen waren; 3998 Jod völlig unbenüßbare 
Sümpfe blieben außer Anfhlag. — Zhren genetifchen Ver: 
haltniſſen nach find die Einwohner dieſes Comitard meiſtens 
Ungarn, welche 17 Ortſchaften ausfchliekend bewohnen, 
und wovon fich beyläufig zwey Bünftel zur Calviniſchen Lehre 
betennen. Den Überreft machen Katholifen. Ein Theil der bier 
anſäßigen Böhmiſchen oder Maͤhriſchen Slaven (ungefähr 
820) bat die Lehre Luthers angenommen, und die Serb⸗ 
ler (über 1200 überhaupt) find nichtunirte Griechen. — 
Der wichtigfte Ort im Umfange dieſes Comitats ift die ans 
ſehnliche, wohlgebaute, ftark bevöfferte, königl. Freyſtadt 
Szegedin, welche am rechten Ufer der Theiß, dem Ein: 
fluffe der Marofch gerade gegen über, unter dem 46° 14° 
54° Breite und dem 57° 50° 34° Länge ihre Tage hat. 
Diefer Ort beſteht aus der Feſtung (deren Rage aftronomifch 
beitimmt angegeben ıft) und aus der eigentlihen Stadt mit 
5 Vorſtaͤdten, welde 1751 unter die Eönigl. Brenflädte 
aufgenommen wurde, und jeßt anfehnlihe Güter beſitzt, 
unter welden die Dörfer Kistelek (unter dem 46° 28° 
50’ Breite und dem 57° 3g/ 15° Pünge), Tape, Al- 
s6-Väros und Söregh auf ber linken &eite ber 
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Theiß, wo viel und guter Tabak gebaut wird, nebft einigen 
Prädien und anderen Realısaten find. Im Sabre 1794 
wurden bier 21,579 überhaupt, im Jahre 1805 aber 
25,947 nichtadelige Einwohner (darunter 12,847 Indi— 
viduen weiblihen Geſchlechtes) gezählt, wovon ein groe 
Ber Theil fih mit dem Handel mir Landes « Producten be— 
fhäftiger, und befonders find die hieſigen Viehmärkte wich— 
tig, ındem eine außerordentlihe Menge Schlacht⸗ und Zug: 
viehes zufammen getrieben und verkauft wırd. Auch die is 
fherey und der Handel mit Fifhen, dann der mit Schaf: 
wolle, Getreide und Salz ift bedeutend, und für die Eine 
wohner jehr gewinnbringend, welche Vortheile durd die 
Page der Stadt an der Haupt:, Poll: und Commercial: 
Straße von Wien und Ofen nad Temeihwar und Hermanns 
ftade noch fehr vermehrt werden. Obſchon die Ergießungen 
ber Theiß ın der Mühe der Stadt weitläufige Moräfte 
veranlaſſen und unterhalten, fo ift doch die Stadt felbft 
wegen ihrer höheren Lage, fo wie ıhre nächſte Umgebung , 
ganz davpn befreyt. Dermahl hat hier die Comitats-Behörde 
ihren Sitz, und an Lehranftalten beitehen in Szegedin eine 
philofophifhe Schule und ein Gymnaſium der Piariften, eine 
Hauptihule und mehrere Elementar: Schulen. Nebit dem: 
‚Piariften: Collegium baben bier die Franciscaner ein Kilos 
fer, und ıhre Kirde it dur den Landtag merfiwürdig ges 
worden, melden der König Matthias in derfelden und in 
ihrem großen Vorhofe 1459 abhalten ließ. — Außer der 
Eonigl. Freyſtadt find unter den übrigen wenig zahlreichen Orts 
fhaften diefes Comitats noch folgende die bemerkenswerthe⸗ 
ften: Väsärhely auf der linken Seite der Theiß, am 
Hodoſch-⸗See und an einem großen Dumpfe, welden die 
Ergießungen der Theiß unterhalten, hält viel befuchte Mürke 
te. Diefer und der folgende Ort mit ihrer Umgebung gehö— 
sen dem Grafen Karolg. Am reden Theiß-Ufer und nächſt 
der, Gränze der Zarhmarer und Solnoker Comitate ift der 
ı6 * 
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Markt Csongräd, dem Einfluffe der Koͤroͤs gegen über, 
Bon dieſem und feinem nun verfallenen Schloſſe hat das 
Comitat den Nahmen. Der Ort iſt ziemlih wohlanges 
baut und bevölkert, wozu der Straßenzug von Groß: Wars 
dein und Temeſchwar hierher, wo auch ein Poftwechfel ber 
fteht, nicht wenig beyträgt. Die nächte noch zu diefem Cor 
mitat gehörige Poft: Station ift zu Szentes, einem 
Markte auf der linken Seite der Theiß, am Contra» See 
und dem großen Morafte, welcher ſich längs dem Flußufer 
ausdehnt. Das Eigenthbum von demfelben iſt zwifchen den 
Samilien Karoly und Keglevich getbeilt. Unweit davon liegt 
das Dorf Szegvär, nur wegen des vormahligen feiten 
Schloſſes bemerkenswerth , deſſen Ruinen man hier fiebt. 
10) Die Torontaler Geſpanſchaft begreift den 
weftlirhen Theil desfo genannten Banats, mit Auss 
nahme des füblihen ander Donau und Theiß gelegenen Land» 
ftriches. Ihr Areal beträgt nach Lipsky's Beflimmung 192,11 
geogr. Q.⸗Meilen, davon gehören freylih mehrere D.-Meis 
Ien zu dem in diefem Comitat befindlichen privilegirten Große 
Kikindaer Diftricte, welcher aus 10 vormahls militärischen 
Ortſchaften befteht, und von der Kaiferinn Königinn Maria 
Therefia 1776 zu einem privil. Diftricte, gleich dem aus 16 
Ortſchaften beftehenden fo genannten Theißer Diftriete im 
Bacfer Comitat, zum Erfaße ded Munkatfher ehemahligen 
privif. Diftrictes, erhoben wurde, worüber die Schönborn’ 
(he Familie eine königl. Donation erhielt. Diefe beyden 
Bezirke wurden ald Kron= Domänen (legterer erſt 1791) 
erklärt; aber wie diefer, fo muß aud der Groß » Kifindaer 
Diftrict hier bey dem Gomitat erwahnt werden, in deifen 
Umfreife er feine Lage hat. — Die Bevölkerung des To— 
rontaler Comitats, eines der fruchtbarften in Ungarn, bee 
fief fih 1787 auf 152,085 Seelen; 1794 auf 152,080, 
worunter 72,958 weiblichen Gefchlechtes waren, und 1805 
wurden an nichtadeligen Einwohnern allein 205,701 ges 
zählt, worunter fi 100,595 weibliche Individuen befanden. 
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Ihrer Abftammung nach waren fie ein aus allerley bier im 
verfloffenen Jahrhunderte neu angefiedelten Gliedern vers 
fhiedener Nationen fehr gemiſchtes Volt, untec welden 
jedod die Serbler und Wallachen die zahlreichften find; da— 
ber beläuft fih auch die Zahl der Anhänger der Griehifhen - 
Kirche auf 70,460 Nichtadelige männlichen Gefchlecdhtes, wor 
„gegen nur 52,779 Katholiken in gleicher Worausfegung gezählt 
wurden; außer diefenaber nod 836 Reformirte und Bo4 Lu⸗ 
theraner. Die Hauptbefchäftigung der Einwohner ift mit 
dem Betriebe derjenigen Landwirthſchafts zweige, welche den 
hieſigen Local» Verhältniffen am angemeffenften , aber eben 
deßwegen in einem Lande noch veränderlich find, daß feine 
Einwohner, und mit ihnen ihre gewohnten Culturs⸗Arten bes 
Bodens erft feit 60 bis 70 Jahren größten Theils erhalten bat. 
Die Angabe des Flächeninhaltes des Iandwirthfchaftlich benüß: 
ten Bodens befchränkt ſich darum auch hier, wie in den beyden 
folgenden Comitaten,, ganz eigentlich auf das Jahr 1789, 
für welches er 1790 zu 1,059,906 Joch betragend angegeben 
wurde. Darunter find an Wiefen und Weiden 331,454 Jod 
begriffen, doc erftreden ſich die Ackerfelder noch viel wei⸗ 
ter, indem fie einen Raum von 458,588 Joch einnehinen. 
Unter beyden Angaben find nicht wenige naffe oder fumpfige 
Gründe begriffen ; aber noch mehrere bringen gar Eeinen Nus 
Ben, zu welden man ſowohl die meiften Sümpfe an ber 
Theiß, ald auh am Bega-Fluſſe noch immer rechnen 
kann, obſchon ein eigener Canal zur Austrocknung des legs 
teren mit einem großen Koftenaufwande längft erbaut wur: 
de. — Im nördlichen Theile diefes Comitats ift der Markt 
Nagy 82. Miklös, ein großer anfehnlicher Drt und 
Stammgut ber (jegt) grafl. Familie Nako. Nicht weit da« 
von liegt der Cameral: Markt Alt: Beffenyo am Ha: 
vanya= oder Aranka⸗Fluſſe, der zugleich an einigen Stellen 
mit der heiß und dem Marofch » Fluffe in Verbindung 
ftebt. Es ift in demfelben eine Bulgarifche Colonie, doch 
bewohnen ihn aud mehrere Deutfche, fo wie fie in vie 


fen — Ortſchaften — edelt find. Gegen Süͤ— 
den von dieſem Markte liegt das Dorf Valkäny am 
naͤhmlichen Fluſſe, der Batthyanyſchen Familie gehörig; 
an der unfernen Poſtſtraße das Cameral-Dorf Mokrin 
mit einem Poftamte, welches mit dem zu Türkiſch-Ka— 
nifha am linken Theiß-Ufer und dem zu Komlös 
Pferde wechſelt. Gegen Süden von erfterem Orte ift ber 
Markt Csöka amnöhmlichen Flußufer, wo auch eine Uber: 
fahrt befteht (der Familie Marczibany gehörig) ; 2 Eleine Mei« 
len von legterem befindet fich ber Markt Groß-Kikinda, 
wovon ein eigener privil. Cameral⸗Diſtrict feinen Nahmen 
hat, deſſen Hauptort derf Abe ift. In diefer Umgebung find 
fehr viele neuere Anfiedlungen von Deutfhen, wie Neus 
Efanad feit 1764; Billier feit 1766; St. Hu 
bert; Heufeld; Maczdorf; Hapfeld; Oftern; 
Grabatz feit 1769; Trübswetter; Albrechts— 
flur; Marienfeldz Gottlob und andere. — Dann 
von Lothringern: nähmlich: Charleville; Csadat; 
Jetsa. — Von Staliänern, Bulgaren und Illyriern, 
wohin befonders die dem Kikindaer Diftricte einverleibten 
Dörfer Keresztur, Josepova, Nevelin, Nä- 
köfalva, Franjova, Karlova und Klein— 
Kikinda, nebft dem ſchon erwähnten Poftorte Mokrin, 
und mehrere andere Ortſchaften, als Clary zc. gebö« 
ren. — Bon Kikinda kommt man über die Poft- Statio- 
nen Beödra, ein Eigenthum der Familien Bogdany, 
Kracfon zc., dann Melencze, em Cameral:Dorf, nah 
dem bevölkerten und wohlangebauten Markte Groß: Bec#- 
terek am Klaros: oder Begarluffe und unweit der Mie 
litär-Gränze. Diefer Ort ift zwar cameralifh , bat aber, 

wie Groß-Kikinda, einen eigenen Magiftrat, unter def: 
fen Verwaltung er fteht, und it größten Theils von Se 
Igriern und Wallachen bewohnt, wovon erftere einen weit 
ausgedehnten Handel mıt Landes « Producten treiben. Che 
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mahls war bey dieſem Orte ein feſtes Schloß, von dem aber 
jetzt kaum noch uͤberbleibſel wahrzunehmen find. Viel wei— 
ter gegen Oſten iſt in dieſem Comitat noch ein Theil des 
Bezava-Canals zu bemerken, welcher zur Ableitung der 
Gewäͤſſer der vielen Sümpfe in dieſer Gegend aus der Te— 
mefchwarer Geſpanſchaft bis zum Temeſch-Fluſſe im Toron- 
taler Comitat an der Mılitar-Öränze gezogen wurde. 

11) Der mittlere Theil des Banats, oder 
des Bandes zwifhen der Theiß, der Marofh, dann der 
Giebenbürger Gränze und der Milirär : Provinz, wird uns 
ter der Benennung der Temefhwarer Geſpanſchaft 
begriffen, und iſt nördlich von der Maroſch, füdli aber 
von der Banatifhen Militär» Provinz begränzt. — Das 
Areal derfelben beträgt nach Lipsky 116,51 gevar. Q.⸗Mei⸗ 
len, und in Hinſicht auf die Contributiond Vertheilung iſt 
fie mıt 2475 Porten in Anſchlag gebradt, wovon aber 
17% die Stadt Temefhwar treffen. — An Einwohnern 
hatte dieſes Comitat zur Zeit der legten Joſephiniſchen Con⸗ 
ferwwtion (1787) 224,787 , worunter 108,100 Perionen 
weiblichen Geſchlechtes, dann unter dem männlidden 450 
Geiſtliche und 200 Adelige gezählt wurden. Im Jahre 1794 
belief fich die Bevölkerung auf 224,752 Seelen, und 1805 
wurden bier alleın an Nichtadeligen 252,898, darunter 
114,998 Weiber gezählt. Sie waren eben fo verjdiedener 
Abftammung, wie im Torontaler Comitat. Indeſſen befinden 
fi) hier weir mehr Wallahen, als ältere Einwohner des 
Landes, wie im vorigen, anfäßig, die größten XTherls 
Anhänger der nichtunirten Griehifhen Kirhe find, deren 
Anzahl man überhaupt (alfo auch mis Einfluß der Serbler) 
zu 191,554 berechnet. — Katholilen wurden 22,295 Nichts - 
adelige männlichen Gefchlechtes im zuletzt bemerkten Jahre 
gezäßte; Lutheraner in gleicher Vorausfegung 956, und 
Reformirte 648. Unter diefen it aber, fo weit es die Zaͤh⸗ 
lung von 1805 betrifft, die Stadt Temeſchwar mit ihren 
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Einwohnern nicht begriffen. — Die Fruchtbarkeit hat die— 
ſes Comitat mit dem angränzenden Torontaler gemein, aber 
die Art der landwirthſchaftlichen Benützung des Bodens iſt 
weſentlich von jener verſchieden, wozu ſchon der größere 
Umfang des Waldbodens gegen jenes Comitat, dem es ſehr 
an Holz fehlt, weſentlich beyträgt. In dem Berichte von 
1790 wird bie gamze Ausdehnung alles landwirthſchaftlich 
benügten Bodens zu 875,852 Joch angegeben, wovon 
400,872 Joch Aderfelder, 124,649 Joh Wiefen und 
Weiden, 39,458 Joch aber Weingarten gewefen feyn fols 
len. Diefe Eulturs » Verhältniffe haben ſich jegt wahrſchein— 
lich eben fo fehr verändert, als fie fih ſchon feit dem 
Adminiftrationgs Berichte, welchen der Freyherr von Kem— 
pfen der Kaiferinn Königinn Maria Therefia erftattet hat, 
1790 ganz verfchieden darftellten, fodaß ich in Feinem Zuge 
diefes Berichtes das Banat an Ort und Stelle irgendwo 
‚erkannte. — Der Hauptort dieſes Comitats ift die Eönigl. 
freye Stade und Feſtung Temefhwar (unter dem 
45° 45° 50% Breite und dem 38° 63° 30” Lane 
ge) am Fluſſe Bega, nah beifen Nahmen die unter 
den Römern Zambara genannte Stadt von den bier 
aus Servien juerft eingewanderten Slaven in Begnay 
umgeändert wurde. Die ganze Stade ift feit ber legten 
Vereinigung bed Banats mit dem Ofterreichifchen Staate 
(1716) erſt völlig erneuert, und ſchoͤn und vegelmäßig er⸗ 
baut worden, daher auch ihr gutes Anfehen kommt, welches 
von demjenigen, wie es unter der Türkifchen Herrfhaft gewe⸗ 
fen feyn fol, ganz verfhieden ift. Im Sabre 1794 wurden 
9242 und 1805: 10,097 nichtadelige Einwohner zu Temeſch⸗ 
war gezählt, welche meiftens Deutſche und Serdler waren, 
die den Handel zu ihrem Hauptgefchäfte machten. Man 
zählte allein 1011 Gewerbsinhaber, und fo mäßig die Ber 
völferung biefer Stadt auch ift, fo wird fie body durch die 

Gefchäftigkeit ihrer Einwohner und durd den beftändigen 
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Bus und Abgang vieler Fremden ziemlich belebt. Hier haben 
das Banater General-Commando und ein nidhtunirter Gries 
chiſcher Bifhof, dann das Cſanader Dom + Eapitel ihre 
Sitze; ferner find hier eine Ober-Poftverwaltung, ein Gym⸗ 
nafium, eine Hauptſchule und Eatholifhe und Griechiſche 
Schulen. — Die Feftungswerke diefes Ortes wurden erft, 
feit dem er wieder an Ofterreich kam, fehr vervoflfommnet, 
und dem Mangel an gutem trinkbaren Waifer bat man 
durch eine bemerfenswerthe und Eoftbare Eünftlihe Einrich— 
tung abgeholfen. — Bon den übrigen 5 Märkten, ıdı 
Dörfern und ı Prädium, welche 1806 in diefer Gefpan« 
ſchaft vorhanden waren, verdienen bemerkt zu werben: Der 
Markt Lippa am linken Ufer der Marofh, dem Markte 
Rudna im Arader Comitat gegen über; er gehört der kö— 
nigl. Kammer , und war einft eine gute Feftung, die Carl 
Robert hier anlegte, und König Wladislam erweiterte. In 
der Nähe diefes Ortes find einige Deutfche Eoloniften:Döre 
fer, ad: Guttenbrunn, Wiefenbaid x. An der 
Straße von Arad nah Temefhwar wird der Markt Vin— 
ga oder Therefiopel meiftens von Bulgarifhen Anfiede 
fern bewohnt. Nicht weit davon ift Orczydorf mit eis 
nem Poftamte, und fo, wie Mercydorf, Blumen« 
thal, Eharlottendorf, Königshof, Greifen 
tbal, Lihtenwald, Brukenau und viele andere, 
mit Deutfchen befegt. Nabe an Temefhwar ift Baßar 
brun mit großen Oartenanlagen; an der Straße nad 
©iebenbürgen die fo genannte Fabriquen-Vorſtadt 
von Temefhwar, und an der füdlichen SPoftftraße nad 
Pancſova die unter Kaifer Joſeph dem II. angelegte 
Joſephſtadt. An erfiere Straße find ferrier die beyden 
Drte Rekas und Kissettö, beyde Cameral-Dörfer, 
mit Poft» Stationen. An der zweyten füdliheren (ehemah⸗ 
figen) Hauptftraße eben dahin liegen die beyden noch zu dies 
fem Comitat gehörigen Orte Nagy-Köveres und 
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Szinerszeg, gleichfalls Cameral-Orte, wo vormahls 
Holt Stationen waren. — Längs dem Damme, ber fi 
von Zemefchwar weit gegen Süden bis zur Militär-&ränze 
hin erſtreckt, reicht in der Länge von zwey Meilen die Poft- 
ftraße, welche in diefe Provinz führt, und bie erfte Poſt⸗ 
Station an vderfelben ift zu Zsebely, einem Gameral: 
Dorfe, in deifen Nähe der Marft Csäkova am Tu 
mefch » Bluffe feine Qage bat. Es iſt hier ſowohl der Sitz 
der Comitats « Behörde, ald aud der einer Cameral-Herr⸗ 
fhaftsverwaltung. Eine andere befindet fih zu Denta, 
einem wohlgebauten, von Wallachen und Deutfchen bewohn⸗ 
ten Markte am Bezawa-Canale, zu weldem Dominium 
auch das nabe Dorf Detta gehört, wo ein Poitamt ıft, 
das fowohl mit dem vorerwähnten, als auch mit dem zu 
Moravisa, einem Dorfe der Herrfchaft Denta, Pferde 
wechſelt. Hier iſt ein Theilungspoftamt, und die öftlic von 
bier abweichende Straße führt nach der naͤchſten Poſt-Sta— 
tion Verſchetz, einem weitläufigen Markte, wo ein 
Griechiſcher nicheunirter Bifhof und das Verwaltungsamt 
einer Eönıgl. Cameral-Herrfhaft ihre Sitze haben. Es wird 
‘in der Gegend viel und guter Wein erzeugt, Seide gewon« 
nen und verarbeitet, auch ein flarker Handel mit Landes 
Produsten von hieraus betrieben, Die Ortdlage ıft zwiſchen 
dem Gebirge, einer fo genannten Römer Schanze und eie 
nem Sumpfe, der gegen Norden fich ausbreitet. — Sol⸗ 
he Römer Schanzen trifft man im Banat mehrexe an, 
aber nah ben Überbleibfeln anderer Römiſcher Werke und 
Straßen, die man in diefen Gegenden findet, gehören die 
Damme, welde bier unter dee Benennung der Römer 
Schanzen bekannt find, wohl nur'dem fnäter hier anfaßig 
gewefenen Molke der Avaren an, und dienten ihnen zu 
Schutzwehren gegen die fie umgebenden feindlich gefinnten 
Völker. Damit iſt auch vielleicht dasjenige zu berichtigen, 
was weiter oben (Seite 1545) bey dem Bacſer Comitat 


von ber dortigen Römer Schanze angeführt wurde, obfchen 
ſich dieſe in einigen Hinſichten von den meiſten im Banat 
vorhandenen unterſcheidet. 

12) Die Kraſſover Geſpanſchaft gränzt weſt⸗ 
lich mit der vorigen und oͤſtlich mit Siebenbürgen. Sie iſt 
das dritte zum Banat gehörige Comitat, das aber im 
Ganzen als ein Gebirgsland ſich ſehr weſentlich von den 
vorigen unterſcheidet. Die Größe derſelben beſtimmt Lipsky 
zu 108,87 geogr. Q.-Meilen, in welchem Umfange fie 
975 Porten begreift. — An Einwohnern wurden 1787 
188,200 gezahlt, worunter 90,729 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes, unter dem männlichen aber 323 Geiftlihe und 108 
Adelige gezählt wurden. — Im Jahre 1794 belief ſich die 
Einwohnerzahl in 7 Märkten, 257 Dörfern und 11 Prüs 
dien, dann in allen bdiefen zufammen in 36,561 Hau 
fern auf 189,298; 1805 wurden in 12 Märkten und 219 
Dörfern an Nichtadeligen allein 187,502 gezählt. — Die 
meiften Einwohner diefes Comitats find Wallachen, die ſich 
zur nichtunirten Griechifchen Kirche befennen. Die Anzahl 
derfelben beläufs fi auf 276,88g. Im Jahre 1809 belief 
fih die des männlichen Geſchlechtes von diefer Confeſſion 
und Abitammung auf 86,142. Die übrigen Einwoh⸗ 
ner find meiſtens Deutſche und Katholiken, deren Anzapl 
7Bgg nichtadelige Individuen männlichen Geſchlechtes ber 
trug. — Die Hauptbefhäftigung bderfelben ift nebft einem 
ausgedehnten Feldbaue und Landwirtbfchaftsbetriebe über: 
haupt ein wichtiger Bergbau, befonder® auf Silber und 
Rupfer. — Aller landwirthſchaftlich benützte Boden hatte 
bier eine Ausvehnung von 850,828 Joch, von welden 
aber 541,704 Joch Waldungen waren. Die Ader nahmen 
1790 eine Landesftrede von 589,990, die Wiefen und 
Weiden 79,400, und die Weingärten 8843 Jod ein. — 
Bon dem Schloſſe K rassova, deſſen Ruinen ned tiber 
dem gleihnahmigen Rußniakiſchen Cameral-Dorfe und herr⸗ 
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ſchaftlichen Vermaltungsfige zu fehen find, bat bie Ger 
ſpanſchaft ihren Nahmen urfprünglicp erhalten. Diefer Ort 
liege zwiſchen hohen und erzreichen Gebirgen, wo beſonders 
bey den Märkten Dognatska und Oravicza auf 
ergiebige Kupfererze gebaut wird. Die jährliche, Ausbeute 
des Kupfers beläuft fich Über 9500 Zentner. 3u Dognats- 
ka wird aud) Diey und Eiſen gewonnen, und die Bley: 
und Eifenerze find hier filberhäftig. Zu Oravicza bat das 
Dberbergamt für den ganzen Banater Bergwerks « Difirict 
feinen Sie, und hier befindet fih auch ein Berggericht, von 
weldem zu Dognatska, Szaszka, Moldava, Rez-Bä- 
nya (im Biharer Comitar), Ruszkita, Bogschan und 
Reschieza Gubftitutionen aufgeftellt find. Wie die beyden 
erfteren, ſo ſind auch Szaszka und Moldava Maͤrk⸗ 
te, in deren Nähe einträgliche Kupferbergwerke befteben. 
Der erftere liegt am Flüßchen Nera, der andere an einem 
gleihnahmigen Bache im füdlichften Zheile diefes Comitars, 
welder unweit davon in die Donau feinen Ausflug bat, 
Zu Reschicza und Ruszkita find Eifenbergwerke, 
und bier, fo wie bey dem Markte N&met-Boksän 
oder Boksän-Hämor, Eifenhämmer ; bey letzterem 
und erfterem auch Eiſengußwerke, mit welden zugleich ei⸗ 
ne Gußftahls Fabrik verbunden iſt. — In dem nördlichen 
Theile diefed Comitats kommen noch bie beyden anfehnli« 
hen Märkte Lugos und Facset zu bemerken; fie find 
Hauptorte von CameralsHerrfhaften, und bey beyden un: 
terfgeidet man. einen Deutfchen und Wallachiſchen Markt 
diefes Nahmens ; endlich liegen auch beyde an der Temeſch⸗ 
warer-Hermannftädter Haupt«, Poſt⸗ und Commercial:Gtras 
Be, wo ſich Poſtämter befinden. 


e) Die Ungarifhen Mebenländer 


beftehen aus Theilen der beyden Königteihe Croatien 
und Slavonien, welde in älteren Zeiten dem Könige 
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teihe Ungarn unterworfen waren, dann durch die Türken 
von demfelben abgerifien , feit 1686 wieder erobert, und 
endlich 1745 dem Königreiche abermahl einverleibt wurden, 
und gegenwärtig in fo fern einen Beftandtheil besfelben 
ausmachen, als fie ganz nad den nähmlichen Gefegen re⸗ 
giert werden, und die Neichdtage durch eigene Ablegaten 
befchicken, welches aber nur bey den 5 Slavoniſchen Comis 
taten von jedem befonderd gefhieht. — Man Fann diefe 
Nebenländer in 2 Haupttheile unterfheiden, naͤhmlich in 
die zu Ungarn gerechneten Beltandtheile des Königreiches 
Eroatien, und in die des Königreiches Slavonien. Jeder 
von beyden begreift 5 Comitate, nahmlih A. Croatien: 
ı) Die Agramer Geſpanſchaft (Ing. Zagrab 
Värmegye). Sie nimmt den fübwetlihen Theil: des Küs 
nigreiches Croatien ein, und bat eine Ausdehnung von 
51,25 geogr. Q.⸗Meilen, melde 27 Porten begreifen. 
Vor ıBog gehörte noch ein anſehnlicher Landſtrich jenfeits 
der Save hierher, welcher größern Theil feit 1776 bie 
Szeveriner Geſpanſchaft hieß, aber 10 Jahre fpäter mit 
der Agramer vereiniget wurde, und fo aud) bis 1Bog verblieb. 
Im Zahre 1809 wurde die Szeveriner Geſpanſchaft ſammt 
einem Theile des älteren Agramer Comitats dur den Wies 
ner Friedensſchluß an Frankreich abgetreten, Syrien einver⸗ 
feibt, und verblieb auch bey demfelben, als diefes 18135 
wieder an Diterreich fam. — Nach der Confeription von 
1805 bewohnten den Theil der Agramer Gefpanfchaft, der 
noch diefelbe ausmacht: 65,194 Nictadelige beyderley Ge⸗ 
ſchlechtes in 5416 Käufern; 1816 aber enthielt fie bereits 
71,997 nictadelige Einwohner in 1 Stadt, ı Marktfles 
den, 279 Dörfern und 7675 in allen vorigen Wohnpfäs 
Ben vertheilten Haufern. An Geiftlihen und Adeligen wurs 
den 1787 im ganzen damahligen Umfange dieſes Comitats 
604 und 6244 gezählt; 1812 aber nur mehr 246 Geiftr 
kiche und 3980 Adelige männlichen Geſchlechtes; an Pros " 
Zr 


feſſioniſten hingegen, deren Anzahl fih 1805 auf 1005 b# 
ef, wovon 270 im Comitats » Bezirke, 258 in Agram, 

und 445 in Earlftadt fi aufhielten, waren noch 467 hier 

vorhanden. Der größte Theil der Einwohner verlegt ſich 

alfo hier, wie überhaupt in Ungarn, auf die Landwirth— 
fyaft, und von 206,541 Zoch landwirthſchaftlich benützter 
Gründe, welde nah Maßgabe des 1790 angegebenen Flaͤ⸗ 

chenraumes derfelben 1809 bier no übrig geblieben find, 

gehören ausfchließend dem Adel und der Beiftlichkeit 111,162 

Koh, und aufer dem nod der Mitbefig an einem anfehn- 

Iıhen Theile der Viehmwerden und Gemeindewaldungen. An 

Adern waren 1790 unter obiger für diefen Theil von Croa⸗ 

tien angegebenen Haupt: Summe alles frudhtbringenden Bo» 
dens 76,857 Joch begriffen, wovon 22,952 Jod Bauern⸗ 
gründe waren; 12,828 Jod, wurden an (den Bauern ger 
börigen) Wiefen, im Ganzen aber 26,614 Joch gezählt: 
Die Ausdehnung bes Nebenlandes ın diefem Comitat er« 
ftreckt fih über 28,845 Joh, wovon die Unterthanen im 
Jahre 1816: 27,695 Weingärten (beyläufig 1,868 Jod) 
befaßen. An Hausthieren endlih wurden von letzteren un: 
terbalten: 3255 Pferde, 4729 Ochſen, 5859 Kühe und 
9465 Schweine. Schafe follen 1612 im ganzen Comitat 
ungefähr 64,000 Stück vorhanden gewefen feyn. — Der 
Hauptort in diefer Gefpanfhaft ift die Stadt Agram (Za- 
grab), eine kbnigl. Freyſtadt, auf einem Hügel an ter 
Save, an welche unmittelbar bie fo genannte Capitel⸗ oder 
bifhöfl. Stadt unter jenem angebaut it. Man fhägt die 
gegenwärtige Einwohnerzahl auf höchſtens Booo Menden, 
wovon die der Eönigl. Freyſtadt mit Einfhluß der zahlrei— 
hen Geiftlipfeit, Civil: und Militar-Beamten , dann bes 
männlichen und weiblichen Adels fih auf 4000 beläuft. Im 
Sabre 1805 wurden in’ derfelben nur 2979 Nicdtadelige , 
und unter diefen 1558 Perfonen weiblihen Geſchlechtes in 
510 Häufern gezählt. Aber hier hat nit nur der (xeichſte 


Ungarifhe) Bifchof mit feinem aus 28 Dombderren und 
übrigen Anbange beftehenden Eapıtel, fondern auch der 
Ban von Croatien und Slavonien, dann die königl. Ger 
richtstafel (Banal«Tafel) für beyde Provinzen, und die Comi« 
tard- Behörde, ferner die beyden General: Commanden für 
dre Warasdiner:Carlftädter und die Banal-Gränzländer ih⸗ 
ve Sitze; endlih auch eine Cameral : Adminiftration, eine 
Dberfhuls Direction, ein Kauptdrepfigft« oder Zollamt 
"mit einem Abfag- und Theilungspoftamte. An Lehranſtalten 
beſtehen zu Agram eine Akademie oder ein Lycäum, an wels 
dem ſowohl die allgemeinen (philofophifgen) als auch die 
juridiſchen Wiſſenſchaften gelehrt werden, ein Lateiniſches 
und ein GriechifchrEatholifches geiftlihes Seminarium, ein 
Gymnafium, eine Hauptſchule mıt einer Muſik⸗ und Zeis 
chenſchule, und einige Elementar: Schulen. Zu Agram berrfcht 
eine große Handelsthätigkeit, aud find bier Tabak + Zabris 
Een, eine Seidenzeug « Manufactur und mehrere dur eins 
zelne Meifter betriebene Gewerbe. — An der Agramer:Wa« 
rasdiner Hauptftraße ift die nächſte Pofl-Gtation zu Po- 
povecz, einem zum Agramer Dom:Capiteld-Gute Ug ra 
gehörigen geringen Dorfe, welches aber ſowohl mit Du- 
ga-Szella, einem Dorfe an der öſtlich abweichen: 
den Poftftraße, das größten Theild der Familie Bufan ges 
bört, wo jedoch noch 2, anderen Edelleuten eigenthümliche Cu⸗ 
rien ſich befinden, als auch mit dem zu Sz. Ivän an der 
Haupt-Commercigl- Straße Pferde wechſelt. Die folgende 
Poft: Station an eben diefer Straße iftzu Bresnicze, eis 
nem gräfl. Erdödiſchen Dorfe. Zwiſchen beyden leßteren Ort: 
fchaften liegt das Dorf Kalinye, etwas weſtlich von der 
Hauptftraße entfernt, welches der Bedekovich'ſchen Familie 
gehört, woran aber aud einige Andere Antheil haben. Im 
Gebirge gegen Welten von St. Johann ift das Dorf Pla⸗ 
nına,‘ wo fi ein Ebdelfig befinder, und viele Eiſenwaa⸗ 
ven verfertiget werben. Es iſt ein Dotationd: Our des Agras 
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mer Bisthums, wohin auhb Kaffina und mehrere an: 
dere Dörfer gehören. Am linken Ufer der Save unter Agram 
find endlich zu bemerken: Prefzefa und Oborov, 
zwey dem Örafen Erdödy gehörige Ortſchaften, welchem 
auch das weiter unterhalb gelegene Mahovo gehört; Tos 
polovecz, ein Dorf und Verwaltungsfig einer graͤfl. Keg⸗ 
levich'ſchen Herrfchaft, zwifcen der Save und einem Teiche 
unter Siſſeck gelegen, wohin mehrere andere Orte in ber 
Umgebung desfelben gehören. 

2) Die Kreuzer Gefpyanfhaft gränzt mit der 
Agramer ſowohl bey den zulegt genannten Ortfcaften, als 
auch nördlicher, und befteht aus drey von einander getrenn⸗ 
ten Theilen, die zufammen nach Lipsky 50,21 geogr. Q.-Mei⸗ 
len begreifen. — Im Sabre 1787 hatte dieſes Comitat 
69,199 Einwohner, worunter 54,080 Individuen weib⸗ 
lichen Gefchlechtes waren; dann befanden fih unter dem 
männlichen 110 Geiftlihe und 2984 Adelige; 1794 wur— 
den hier überhaupt 68,907 Individuen beyder Geſchlechter 
in 7486 Häufern gezählt, und 1805 belief fi die Zahl 
der nichtadeligen Bewohner allein auf 56,962 , welche fid, 
wie im vorigen, größten Theils zur Lateiniſch- und Gries 
hifch:katholifhen Kırche bekennen, unter denen aber doch 
1598 Individuen männlichen Geſchlechtes nichtunirte Gries 
chen waren. — Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner if 
Feldbau, Weinbau und Viehzucht. Im Fahre 1790 war 
ten unter 216,885 Soc) landwirthſchaftlich benügter Gründe 
100,429 Joch Ader, 29,606 Joch Wiefen und Weiden, 
und 24,245 Joch Weingärten; dagegen wurden 1805 im 
J Comitats⸗ Bezirke „ der mit 285 Porten im Anſchlage 
war, nur 13, und in beyden Eönigl. Freyftädten (melde 
nur 25 Porten haben) 355 Gewerbsinhaber gezählt. An 
MWohnorten begriff diefes Comitat, außer den zwey Eönigl. 
Kreykädten, ı Markt, 266 Dörfer und 4 Prädien, unter 
welhen die Stadt Kreu; (Körösd oder Krisevecz), 
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von der diejed Comitat feldft feinen Nahmen hat, der — 
ort iſt. Dieſer kleine Ort hatte 1794 nur 1705 Einwohner 
überhaupt, und 1805 an Nichtadeligen allein 2478. Un⸗ 
ter allen Ungariſchen Städten ift diefe daher die Eleinfte , 
aber auch nur mit Z Porten belegt; doc ift hier der Sig 
eined Griechifch:Fatholifhen Bifchofs und der Comitats: Bes 
hörde, dann beftehen hier 5 Pfarren der Katholifchen , der 
‚unirten und nichtunirten Griechen ; eine Hauptſchule und 
ein Poftamt..— Die zweyte Eönıgl. Freyſtadt heißt Ka- 
proncza oder Kopreinicz, und bat ihre Lage ım 
nördlichen Therle diefes Comitats am gleichnahmigen Fluſſe, 
und, mie die vorige, an der Orange der Warasdiner Mis 
Iitär- Provinz. Im Jahre 1794 wurden hier 5417 Einwoh⸗ 
ner überhaupt, und 1805: 3126 Nichtadelige gezählt, un« 
ter welchen 1586 weiblichen, Gefchlechtes begriffen waren. Der 
Hauptnahrungszweig derfelben ift der Handel, dem fie thäs 
tig obliegen, und welchen aud die erleichterte Communicas 
tion durch eine Poftftrage von Agram nad Legrad, bie 
durch Kopreinicz geführt iſt, einiger Maßen befördert. Es 
befindet fich bier auch ein Theilungspoſtamt; ferner eine ka⸗ 
tholiſche und nichtunirte Griechiſche Pfarre nebſt einem Fran⸗ 
ciscaner⸗Kloſter. — Zwiſchen dem Bednia⸗Fluſſe und der 
Drau hat der Hauptort der zum Podravaner Bezirke ges 
börigen graͤfl. Draskovich'ſchen Herrfhaft Bukoväcz in 
einer freundfihen Umgebung feine Lage. Es ift hier zu Ve- 
liki- oder Nagy-Bukoväcz ein berrfchaftliches Ca— 
‚stell, dann eine Pfarre und Mühle, zu Mali- oder Kiss- 
» Bukoväcz aber ein herrfchaftliches Zolhaus. Unweit 
davon an der Warasdiner Poftftraße liegt der anſehnliche 
fürftl. Batthyanyſche Markt Ludbreg (oder Ludbring) 
mit einem Schloffe und Verwaltungsfige eines weitläufigen 
Dominiums, dann mit einer Pfarre, einem großen Wirth⸗ 
ſchaftshofe, Gaſthofe, Mauthe und Poftamte. — Gegen 
Südweſten befindet fih am Kalniker Gebirge die dem Gra⸗ 
Geogr, IL 17 
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fen Pattachich gehörige Herrſchaft Kemlek oder Kalnik 
mit.dem gleihnahmigen Hauptorte, einem Schloſſe und ei— 
ner Pfarre; dann. unweit. deöfelben der Ort Kollarczy 
mit mehreren Edelſitzen. An diefen gränzt die Agramer Biss 
thumsherrſchaft Gradecz, nad dem gleihnahmigen Haupt» 
orte genannt, wo ein Schloß und eine Pfarre fih befine 
den. Nächſt diefem liegt der Ort Verbovecz mit einer 
Pfarre, einem Poſtwechſel, Schloſſe und Verwaltungsfige 
einer graͤfl. Pattachich'ſchen anfehnlihen Herrſchaft. Ein 
ähnlicher Hauptort iſt auch das unferne Dorf Dombra 
mit einem Schloſſe und einer Pfarte, von welchem eine 
große Agramer Bisthumsherrſchaft ihren Nahmen hat. — 
In dem kleinen getrennten Theile von dieſer Geſpanſchaft 
iſt unweit Ivanich nebſt mehr anderen auch das Dorf 
Novaki, unter mehrere gdelige Befiger getbeilt; und 
in dem füdlichſten Diftricte diefes Comitats die wichtige 
gräfl. Erdödyſche Herrſchaft Monoszlö (Moszlavina) 
mit einem gleichnahmigen Hauptorte, wo drey herrſchaft⸗ 
lihe Schlöſſer und Meierhofe und eine am Jellensfa:- Bade 
ftehende Mühle find. Nabe bey demfelben liegt Vollo- 
der, ein Dorf diefer Herrſchaft, mis einer Pfarre, zu 
der auch ber vorige Ort gehört. 

5) Die Warasdiner Gefpanfhaft umfaßt den 
größeren nordweftlihen Theil Croatiens, und ihr Areal ber 
trägt nach Lipsky's Berechnung 34,24 geogr. Q. : Meilen. 
Mit eben fo vielen Porten ift fie auch ohne die königl. Freyſtadt 
Warasdin (— 25) im Anfhlage, und 1787 wurden im 
ganzen Umfange derfelben g1,704 Einwohner gezählt, wor« 
unter 45,016 weiblihen Geſchlechtes fih befanden. Unter 
dem männlichen zählte man 185 Geiftlihe und 598 Ade⸗ 
lige. Im Jahre 1794 belief fi die Bevölkerung diefes Co= 
mitatd auf 91,451 Geelen, welche in ı Stadt, 5 Maͤrk⸗ 
tem, 602 Dörfern, 5 Prädien und vielen einzelnen Hö— 
fen, jufammen in 11,929 Käufern vertheils waren. Man 
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zähfte.1805 hier allein mit Einfhluß der Stadt Warasdin 

102,646 nichtadelige Einwohner, die fi durchaus zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche ‚bekannten , und deren Hauptbefhäftigung 
die Landwirthſchaft war; denn gegen 547 Gewerbsinhaber 
wurden hier 15,676 Bauernſchaften gezählt. Der gefammte 
Iandwirthfchaftlih benügte Boden hatte 1790 eine Ausdeh⸗ 

nung von 257,139 Joch, wovon 108,557 Jod als Acer, 
37,276 Zoch als Wiefen und Weiden, und 26,972 Jod 
als Weingärten benügt wurden. — Unter 147 Wohns 
orten, ‚welche man 1805 in diefem Comitat zählte, was 
ren ı Stadt, 5 Märkte und 149 Dörfer begriffen, auf 
welche Zahl fie durch Zufammenziehung der zahlreichen eine 
ſchichtigen Höfe, Gaſthäuſer und ganz Eleinen Orte ber 
ſchraͤnkt wurden, die ſich in dieſem Comitat befinden. — 
Der Hauptort desfelben ift die Eönigl. Freyſtadt War as⸗ 
din, am rechten Ufer der Drau (unter dem 46° ı8” 18% 
Br. und dem 54° 7° 4 Ränge). Bon diefer Stadt hat nice 
nur das ganze Comitat, fondern auch die naͤchſte Militär- 
Gräng: Provinz den Nahmen, deren General: Commando 
jedoch zu Agram feinen Gig hat.’ Die Comitats· Verſamm⸗ 
Jungen geſchehen zu Warasdin, wo auch die ſtaͤtige Comi— 
tats⸗Behörde ſich befindet, obſchon die Stadt mit ihrem 
eigenen Magiſtrate (fo wie überhaupt die königl. Freyſtad⸗ 
te) nicht ihrer Jurisdiction unterfteht. Warasdin hatte 1794 
4814 Einwohner ohne Unterfchied des Standes, aber 1805 
wurden allein an Nichtädeligen 4562 in 749 Käufern gezählt, 
deren Hauptnahrungs zweige ber Handel und die ftädtifchen Ges 
werbe find, Die Stadt befigt ein anfehnliches Territorium, das 
von den Einwohnern zu verfhiedenen Eulturs- Zweigen benügt 
wird. Außer der Stabdtpfarre und Propſtey des heil. Märt. 
Stephan find bier noch einige Klöfter und Kırden, und 
eine zweyte Propfieg de Castro B. M. V.; ferner an 
Lehranſtalten ein Gymnaſium und eine Hauptfdule, dann 
nebft mehreren anderen Cameral⸗Amtern aud ein Oberpofte 
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amt. — Die Stadt Warasdin ſcheint Übrigens eine grö« 
Gere Bevölkerung zu haben, ald man in den Conſcriptions⸗ 
Liſten angegeben findet, da die Vorſtadt Varasd mit 
ihren Einwohnern derfelben nicht beygezählt iſt, fondern 
ber gräflih Erdödyſchen Herrfhaft gleiches Nahmens ges 
bört, melde in dem bier befindlihen Schloſſe verwaltet 
wird. Eine Meile von der Stadt, an der Stroße nad) 
Legrad und ber Drau, liegt der Ort Sabnik, ein ber 
königl. Freyſtadt gehöriges Gut und Pfarrdorf. Noch nüs 
ber bey Waraspin find die Dörfer Semovetz und Stef- 
fanecz, mit einem herrſchaftlichen Caftelle in letzterem. 
©ie find unter verfchiedene Beſitzer getheilt. Gegen Süden 
von Warasdin ift an der Hauptpoftftrafe nah Agram der- 
Keine Ort Oftricza (mit einem Poſtwechſel), welder 
zur gräfl. Erdödyſchen Herrſchaft Novy-Maroff ge 
hört, deren gleihnahmiger Hauptort, in dem der Verwal: 
tungsfis und ein Schloß fi befinden, auf dem rechten 
Ufer des Bednia⸗Fluſſes feine Lage hat, alfo zu den Wohn: 
orten im Kreuzer Comitat gezählt wird. — An dem linken 
Ufer eben diefes Fluſſes, unweit Dftricza, ift auch der merk 
würdıge Marke Töplitz (Toplika oder Toplicze-Vara- 
dinszke), ſowohl als Hauptort einer anfehnlihen Dota« 
tions: Herrfhaft des Bifhofs von Agram, ald auch wegen 
der bier befindlichen Schwefelbäder. Noch füdlicher an der 
Gränze der Agramer Gefpanfhaft und an der dahin füh— 
renden Etraße liegt dad Dorf Grana mit einem Caftel: 
le, ein Stammgut der Familie Lepoſſa. — In dem weſt— 
lichen Theile dieſes Comitats find an der Straße. nah Steger: 
mark die Dörfer Krifovlyan mit einem Gaftelle und 
einer Pfarre, und Kriſovlyan-Breg, beyde den ader 
ligen Zamilien Bacſik und Kereskeny gehörig. Weiter füds 
lich am Abhange des Ivanchiczer Gebirges ift das Dorf 
Lepoglava, mo ehemahls ein berühmtes Pauliner: Klo: 
fter war. Gegen Werften von diefem liegt der privil. Markt 
Krapina unter einem eigenen Magiftrate, nicht weit von 
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der Steyermaͤrkiſchen Graͤnze in einer ungemein fruchtba⸗ 
ren Gegend, welche der Krapnicza-Fluß bewäſſert. Es find 
bier ein Franciscaner:Klofter und ein altes Schloß über dem 
Markte. Segen Südwelten von diefom hat der Markt Klar 
nyecz am Sotla-Fluſſe feine Lage. Er gehört zur gräff. 
Erdödyſchen Herrſchaft Chaszarvar, melde von einem 
alten verfallenen Schlojfe in der Gemeinde Brezie ihren 
Nahmen hat, die aber zu Novi-Duori, einem Dorfe 
an der Sotla (mit einem berrfhaftlihen Schloſſe), ver 
waltet wırd. 

B. Die Provinz; Civil-Slavonien ift gleichfalls 
in 3 Comitate eingetheilt; naͤbmlich: 

1) In die Veroviticzer oder Veröczer Ge— 
ſpanſchaft, welche mit der Croatiſchen Kreuzer Geſpanſchaft 
und dem Croatiſchen Warasdiner Generalat graͤnzt, und 
nach Lipsky's Berechnung eine Ausdehnung von 85,67 geogr. 
D.:Meilen hat. In Hinficht ihres Contributiond: Beyrrages 
ift fie mit 70 Porten im Anfdhlage. — Die Bevölkerung 
diefer Geſpanſchaft belief ſich 1787 auf 116,990 Seelen, 
worunter 56,755 Perfonen weiblichen Geſchlechtes, dann 
unter dem männlichen 208 Geiftlihe und 175 Adelige waren, 
Sm Jahre 1794 wurden hier in g Märkten, 258 Dor: 
fern, 6 Prädien, und zufammen in 14,881 Käufern 119,685 
Einwohner überhaupt gezählt, und 1805 war die Zahl der 
nichtadeligen Bewohner diefes Comitatd 129,641, welde 
in g Mörkten, 257 Dörfern und 4 Prädien vertheilt was 
ren. Die Mehrheit der Comitats : Einwohner find wohl, 
wie in ©lavonien überhaupt, Serbler, oder wie fie von 
Anderen genannt werden, Slowenoſerben; allein unter ih— 
nen wobnen beynahe halb fo viel Deutfhe, Wallahen und 
andere Fremde, großen Theild mit jenen bereits vermifcht, 
aber auch zum Theile noch unvermiſcht. Faft ein Drittel 
befennt fi zur nichtunirten Griechiſchen Kirche, die übrigen 
find Katholiten, und bey 2000 Galviner. Ihre Hauptbes 
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fhäftigung ift Überhaupt der Betrieb jener Tandwirtbfchafte 
lihen Zweige, welche den warmen Clima und dem unges 
mein fruchtbaren Boden angemeifen find. Man baut hier 
alle gewöhnlichen ©etreidearten, die reichlih gedeihen, 
und deren Ertrag noch ergiebiger feyn Eönnte, wenn es 
nicht bey diefem Volke an aller Induftrie fehlte. Nach dem 
Getreidebau aber Eommt am nächiten der Wein und Obfte 
bau, fo wie die Viehzucht in Anfehung ihrer Ausdehnung 
und Wichtigkeit. — Von 692,559 Jod) werden 312,470 als 
Acker, 84,652 Joh als Wiefen und Weiden, und 54,626 
Joch ald Weingärten benügt; dann follen 1790 fümmtliche 
Gemüfer und Obſtgaͤrten einen Flaͤchenraum von 14,488 
Joch eingenommen haben. Unter den Hausthieren komme 
bier das Schwein am zahlreichiten vor, aber auch an Rinde 
vieh ift ein Überfluß, und bie Schafe haben feit einem 
Drittel » Jahrhunderte eine beträchtliche Vermehrung erhals 
ten. — Unter den oben der Zahl nach berührten Wohn 
orten find die merfwürbdigften: Veröcze (Verovicza 
oder Veroviticz), ein anfehnfiher Markt und Hauptort 
einer Herifhaft der Grafen Pejacfevic;, welche von ihr 
ben Beynahmen de Veröcza führen. Die Franciscaners 
Mönde, die hier ein Klofter haben, verfehen zugleich bie 
Pfarre, und waren ehemahls auch Schullehrer, Apotheker, 
Ärzte u. f. w. Veröcze war fchon unter den Römern ein 
angebauter Ort, und erhielt ſich auch unter Ungarifcher 
Herrſchaft fo fehr in Anfehen, daß er zum Witwenfige 
Ungarifher Königinnen beftimmt wurde. Um diefe Zeit 
(nähmlih im Mittelalter) mag aud die alte Burg erbaut 
worden feyn, welche der neuere Häuſeranbau umgibt. Es 
werben im dieſem Markte jegt zuweilen die Comitats: Ver: 
ſammlungen gehalten, und das Comitat beſitzt hierzu ein 
eigenes Haus. — Gegen Oſten graͤnzt die Herrſchaft Ve- 
röcze mit dem großen Dominium Valpö, deſſen Haupt—⸗ 
ort an dem Karaſicza-Fluſſe, wo er fi der Drau nabert, 
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ſeine Lage hat. Es iſt hier ein neues Schloß an der Stelle 
der alten. feſten Burg von den Freyherren von Prandan 
(ehemahls Hilleprant genannt) erbaut worden, die, feit 
der Wiedereroberung Slavoniens von den Türken, Beliger 
dieſer Herrfchaft find. Nah den in meiner Sammlung 
von. Handzeichnungen befindlichen Hfonomifchen Aufnahms- 
planen enthielt diefes Dominium weitläufige Waldune 
gen, aber auch große Sumpfitellen, befonderd in dem 
nordweftilihen mittleren und fidöftlihen Theile desfelben. 
Die größten find bey den Dörfern Slivosevczy, 
Novak, Biszovacz und Brogianczi, bey Mi. 
chalovicz an.der Drau; bey Csagiavicza an 
der Weſtgränze, dann bey dem Prädium Radinovczi 
und zu Villievo. Am Ausfluffe der vereinigten Flüſſe 
Karaficza und Vuchicza befindet fih der zur nähmlichen 
Herrſchaft gehörige Markt Petrovic an der von Valpo 
nah Eſſeck geführten Straße. Südlich Yon beyden vori« 
gen Dominien ift die nah dem Markte Wutchin ober 
Vucsin benannte Herrfhaft. Sie hat ihre Lage im Ger 
birge, dab eine Kortfegung der Steyermärkifchen Alpen ift, 
welde den mittleren Theil Slavoniens durchziehen, und 
erft im öftlihen Theile von Syrmien ganz abbrehen. In 
der höchſten Gegend diefer Gefpanfchaft, welche den gräfl. 
Erdödyſchen und Sankovi’fhen, Familien gehört, befindet 
fih das große Dorf Zvecsevo; gegen Morden von 
Veröcz aber das Gut und Dorf Turanovacz uns 
weit der Drau, deſſen Befiger der Graf Erdödy ifl. — 
Gegen. Often von Valp6 Tiegt die angränzende Cameral: 
Herrfhaft Eſſeck, nah der gleichnahmigen Stadt und 
wichtigen Feftung benannt, die an der Stelle der Römi⸗ 
fhen Pflanzftadt Mursia oder Mursa am rechten Drau 
Ufer in einer fumpfigen Gegend erbaut ift, welche von. dem 
pfteren Austreten des Zluffes über feın Bett herrühren und 
unterhalten werden. Der erſte Anbau am diefer Stelle ger 
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Shah unier Kaifer Adrian, und Mursia wurde hierauf der 
Bit der Römifhen Statthalter in Unter » Pannonien, und 
355 ward bereits unter Conftantin ein Bisthum errichtet. 
Diefes erlofch aber ſchon wieder vor dem fechsten Jahrhuns 
derte, in welchem fich bier die von Ptolomäus fo genannten 
Stavanen oder Slavanen niederließen. Als 1091 &la- 
vonien Ungarn einverleibt wurde, fo ward gleich bey dem 
zu einem Dorfe herab gefunfenen Mursia ein feſtes Schloß 
erbaut, und demfelben der Nahme Oszek beygelegt. Erft 
nach Wiedereroberung Slavoniens von den Türken zu En« 
de bed 17. Jahrhundertes ließ hier Kaifer Leopold der I. 
eine Beftung nach neuerer Art anlegen, welches aber nit " 
auf dem Hügel geſchah, wo Mursia oder Oszek ftand, 
fondern unter demfelben bewerkftelliget wurde, und erft fpät 
ift der berühmte Damm angelegt und 1775 vollendet wor⸗ 
den, welcher die Verbindung beyder Drau:lifer erhält. Ger 
genwärtig bat Eſſeck über Booo Einwohner, wovon aber 
der größere Theil die Worftadte bewohnt, welche die Fer 
fiung in einer Entfernung von beylaufig Hoo Schritten 
umgeben. Es find bier drey katholiſche und eine nichtunirte- 
Griechiſche Pfarre; eine der erfteren verfehen die Capuci« 
ner, und auch die Sranciscaner haben hier ein eigenes Klos 
ſter, in welchem fie ein Gymnaſium unterhalten, nebft dem 
fi) eine Hauptfhule und Elementars Schulen beyder Con» 
feilionen hier befinden. Seit längerer Zeit werden bier die 
Eomitats: Verfammlungen gehalten, und die permanente 
Komitatd: Behörde hat hier ihren Gig; dagegen ift das eher 
mahls bier beftandene Slavoniſche General-Commando nad 
Peterwarbdein verlegt worden, und die Stadt wird nune 
mehr durch ihren eigenen Magiftrat verwaltet. Endlich find 
bier ein Oberpoft- und Salzamt und ein Seiden-Culturs⸗ 
Infpectorat aufgeftelt, nachdem hier der Hauptfig der Un⸗ 
garifhen Seidenzucht iſt. — Gegen Südweſten, 3 Stun⸗ 
den von Eſſeck entfernt, liegt das Dorf und Gut Cse- 
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pin, deffen Eigenthümer ein Herr von Adamovich ift, wel⸗ 
cher bier eine fehr wohlbeſtellte Wirthſchaft befist. — Ger 
gen Diten find die Güter Däalya, nah einem Markte an- 
der Donau benannt, welder zu den Dotations:Öütern des 
Earloviger nichtunirten Griehifhen Erzbistums gehört, 
und Erdöd weiter oberhalb am nähmlichen Fluſſe, nach⸗ 
dem er in der Nähe die Drau aufgenommen hat. In dier 
fem Orte ift ein Schloß, von dem die Fürften und Grafen 
von Palfy.. einen Prädicards Nahmen führen, obgleich ih: 
nen die Herrſchaft nicht mehr gehört, fondern mit Csepin 
unter cinem Befißer vereiniget if. — Außer .biefen iſt 
im Veröczer Comitat noch die Herrihaft Diacovär zu 
bemerken übrig, womit das einzige Lateinifch » Eatholifche 
Bisthum in Slavonien dotirt ift. Der Bifchof, der im 
Markte Diacovär (oder Deakovär) feinen Sitz hat, 
wird gewöhnlich Bifhof von Bosnien genannt, weil diefes 
Bisthum erft 17359 aus Bosnien hierher überfegt wurde, 
worauf man 2775 auch das Syrmiſche mit demſelben ver« 
einigte. Die Sranciscaner haben in Diacovär ein Klofter, 
und ein bier befindliches Poftamt wechſelt mit denen zu 
Vuka, einem Dorfe im nähmlihen Bezirke, und zu 
Verpolye in der Militär » Gränge Pferde. 

2) Die Pofheganer Befpanfhaft gränzt 
gegen Norden und Dften mit der vorigen, übrigens aber 
mit den Militär « Gränzländern. Ihr Areal beträgt nad 
Lipsky 45,21 geogr. D. «Meilen, welde 1787 eıne Be 
völferung von 66,419 Seelen enthielten. Im Jahre 1794 
batte diefes Comitat in einer Eönigl. Stadt, 8 Märkten, 
252 Dörfern und 2 Prädien 68,070 Einwohner, worun« 
ter 32,409 weiblichen Gefchlechted waren, und 1805 wur⸗ 
den hier 66,987 Michtadelige gezählt, die ihren genetifchen 
Verhältniffen zu Folge ganz ihren Nachbarn gleihen. — 
An Nückficht der. Religion waren die Anhänger der nicht« 
unirten Griechiſchen Kirche minder zahlreich; denn gegen 


18,290 Katholiken zählte man 24,806 nichtunirte Gries 
den. — Die Hauptnahrungsjweige der Einwohner gleichen 
nicht weniger, als die perſönlichen Eigenfhaften, denen 
ihrer Nachbarn, und der landwirthſchaftliche Betrieb bes 
nüste 364,641 Joch, darunter 123,814 Joch als Acer, 
55,790 Soc ald Wiefen und Weiden, und 21,888 Jod 
ald Weingarten. Inter 258 Ortfhaften, welde ı805 in 
diefem Comitat gezahlt wurden, befanden. fih 1 koͤnigl. 
Freyſtadt, 5 Märkte, 251 Dörfer und ı Pradium. — 
Die koͤnigl. Freyftadt Poſchega, von welder das Cor 
mitat feinen Nahmen hat, hieß unter den Römern Inicer- 
num, und liegt unmeit des Eleinen Fluffes Orlava, am 
nördlihen Abhange eines ziemlich hohen ©ebirgsrüdens, 
deffen entgegen gefeßte Seite von Weingarten bedeckt iſt. 
Außer dem umgeben die Stadt mweitläufige Obitgärten. In 
berfelben befindet fih das Comitats-⸗Haus, wo die Behörde 
ihren Sitz hat, und die Verfammlungen gehalten werden, 
dann find bier 5 Kirchen, wovon eine mit ber Propftey 
&t. Peter verbunden iſt. An Lehranftalten find bier ein 
Gymnaſium und eine Hauptfchule, und unter den bier be— 
fiehenden Camera: Ämtern vorzüglich ein Salz⸗ und Poſt⸗ 
amt. Pofchega hatte 1776 bey 2500 Einwohner in 600 
Häufern. Im Jahre 1794 wurden nur 2002 Einwohner 
gezählt, und die Stadt ift au bloß mit 15 Porten im 
Anſchlage, deren der Comitats « Bezirk 555 begreift. Bis 
1805 war die Bevölkerung diefer Stadt noch mehr ver 
mindert, und belief ſich kaum auf 1700 ©eelen, worunter 
1645 Tichtadelige in 580 Häufern gezählt wurden. Man 
trifft um Poſchega ganze Wälder von Zartarifhen Wade 
holdern und blühenden Afchen neben großen Eichen an. 
Auf den erfteren halt fih in den Sommermonathen eine 
überaus große Menge Spanifcher Fliegen auf, und beſon⸗ 
ders iſt der Landſtrich zwiſchen Diacovär und Poſchega 
ungemein reich an verfchiedenen Sinfecten. — Auf der Poſt⸗ 
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ftraße von Poſchega nach Gradisca kommt man dem Markte 
Czernek vorbey, ber nicht weit von legterem entfernt 
und ber Hauptort einer eigenen Herrfchaft ift, die dem 
Heren von Markovih gehört. Der Markt enthält nichts 
Bemerkensryerthes, ald ein altes, vormahls befeftigt gewe⸗ 
fenes Schloß und ein Branciscaner: Klofter, aber bey dem 
nahen Dorfe Bascindol führt der vorbey fließende Bach 
eine Menge Bergöhl mit fih. — Den meftlihen Landſtrich 
von Poſchega begreift man unter der Benennung der Fleie 
nen Wallachey, da ihn meiftens aus dem Türkifhen 
Gebiethe in älteren Zeiten eingewanderte Wallachen bewoh⸗ 
nen, und er ift hauptſaͤchlich in die drey Herrſchaften Par 
kracz, Czirach und Daruvär getheilt, neben welden 
in dieſer Gegend auch die große Herrfchaft Kuttyna ihre 
Loge hat. An der Poftitraße von Pofchega nach Bellovär 
und Warasdin kommt man zuerft nah Pakracz, einem 
fehr wohlangebauten Markte, in einem von hohen Gebir⸗ 
gen eingefchloffenen ſchönen Thale, mit einem jwar alten 
Schloſſe oder der herrſchaftlichen Wohnung, aber mehres 
ren neuen und weitläufigen Wırthfchaftsgebauden und ſchö⸗ 
nen Öartenanlagen, Zu Pakracz bat ein Bifchof der nichts 
unirten Griechiſchen Kirche feinen Sig, und bey Lippic, 
einem zu diefer Herrſchaft gehörigen Dorfe find warme Mis 
nerale Quellen. Von Pakraez gegen Weften ift der Markt 
Kuttinya, Verwaltungsſitz einer anfehnlichen Herrſchaft 
der Grafen Erdödy. Gegen Norden von jenem liegen die 
Herrſchaften Czirach und Daruvär, von 2 Märkten 
benannt, welde in denfelben die Hauptorte find. Beſon⸗ 
ders ift der letztere merkwürdig, aber verfhieden von dem 
aleihnahmigen, im Banat gelegenen Orte. Slavonifche 
Daruvär erhob ſich erft in der zweyten Halfte des ver- 
fioffenen Sahrhundertes aus den Trümmern der bier ebes 
mahls beftandenen, dann aufgebobenen Abtey P od. 
borje, und ift jegt ein anfehnficher Ort, wo die Gra⸗ 
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> fen Jankovich von Daruvär, welchen biefe und beyde 
vorige Herrfchaften gehören, ein Schloß, große Mererhöfe 
und ſchöne Oartenanlagen haben. Daruvär war ſchon uns 
ter den Römern ein bekannter Ort, und bie Jasoru, 
wie es Dentmähler, die man bier gefunden , deutlich bes 
urfundet haben. Im Mittelalter hatten die Tempelritter, 
welche überhaupt in Slavonien weitläufige Güter beſaßen, 
in der Nähe ihren Hauptfig in einer ungemein ſchönen 
Gegend, wovon man noch die Ruinen antrifft, und die 
warmen, trefflihen , eifenhäftigen, mit vorwaltenden koh⸗ 
lenfauren Salzen gefättigten Wälfer, die bey Daruvär 
aus dem Boden hervor quillen, waren bereits unter Roͤ⸗ 
mifcher Herrfhaft wohl gekannt und ſtark benükt. Dem 
naͤhmlichen Befiger (Grafen Jankoobich) gehört in diefem 
Landestheile au die kleinere Herrfhaft Sztrasemon, 
wo eben fo, wie gu Daruvär, viele Wollenzeugmweber 
und Tuhmader anfäßig find. Diefes Gut wird gan; von 
ber Herrfhaft Velika eingeſchloſſen, welche die Freyinn 
von Lilien eigenthümlich beſeſſen, aber dem Herrn von Sve⸗ 
ticz übertragen bat. Velika ſelbſt iſt ein großer Markt, 
eine Meile von Pofchega gegen Morden entfernt, zwiſchen 
ſtark bewaldeten Gebirgen. Noch näher bey dem leßteren 
find die Güter Presztovacz mit dem gleichnahmigen 
Dorfe, wo fih ein Edelhof befindet, und in deffen Um⸗ 
gebung viel und guter Tabak erzeugt wird, und Pets 
ternicza, mit einem gleichnahmigen Markte am rech—⸗ 
ten Ufer des mit der Loinia vereinigten Orlyava-Fluſſes. 
Gegen. Norden von biefer liegt die große, bis an die 
Graͤnzen der Veröczer Gefpanfchaft ausgedehnte Herrſchaft 
Kuttyevo, an welder die Eönigl. Kammer, der Stu— 
dien-Fond und die Grafen Erdödy und Szeczeny Antheil 
haben. Es war bier vormahld eine Zefuiten » Abteyg im 
gleihnahmigen Markte, und zu Captol, einem ande: 
ven nahe gelegenen Markte, iſt eine noch beftehende Abs 
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tey, die gewöhnlich einem Bifchofe zur Vermehrung ſei⸗ 
ner Dotation verliehen wird. Von Kuttyevo gegen Nord⸗ 
often if’ der Markt Nassicze an der Straße nach 
Valp6, der Hauptort einer gräfl. Pejahevich’fchen Herr⸗ 
fhaft, in deren Bezirk man reihe Steinkohlenlager fins 
det; aud find bier ın der ftark bewaldeten Umgebung eis 
ne Glas-Fabrik und Pottafchenfiederey. 

5) Die Syrmifhe Befpanfdhaft,\bie oſtlich 
ſte in Slavonien, auch die hiſtoriſch merkwürdigſte und 
fruchtbarſte dieſes Landes. Ihr Nahme rührt von der Rö— 
miſchen Stadt Sirmium her, welche nach Taurunum 
(Belgrad) die anſehnlichſte Stadt in dieſem Landſtriche war, 
und zum Valerianiſchen Pannonien gehörte, Die Syrmiſche 
Gefpanfhaft ifk.indeifen rüdfihtlih ihrer Ausdehnung fehr 
von jenem alten Syrmien verfdhieden , zu dem auch ber 
Theil des heutigen Peterwarbeiner Bezirkes gehörte, und 
unter weldem alles djtlih von Mursa gelegene Land zwi⸗ 
fhen den Flüfen Donau und Save begriffen war, das 
gegen nur der nördlihe Theil desfelben zur heutigen Ger 
ſpanſchaft Syrmien gehört, deren Areal nach Lipsky 45,25 
Q.⸗Meilen beträgt. — Die Bevölkerung diefed Comitats 
belief fih 1787 auf 82,261 Seelen, und 1794 waren 
biee unter 81,271 Einwohnern 39,585 weiblihen Ges 
ſchlechtes begriffen ; ı805 endlid wurden an Nichtadeligen 
allein-89,721 (darunter 44,142 weiblichen Gefhlechtes) 
gezählt. Ihre genetifhen Verhältniffe find diefelben, wie. 
bey den Einwohnern der übrigen beyden Slavoniſchen Comis 
tate, aber beynahe um 2 Drittel zahlreicher findet man hier 
die Anhänger der Ruſſiſch-Griechiſchen Kirche, als die der 
Katholifen, und unter den neu Eingewanderten aus andes 
ren Ländern gibt ed faft eben fo viele Calviner als in ber 
angränzenden Veröczer Gefpanfchaft. — Der Hauptgefchäfts: 
und Nahrungszmweig der Landeseinwohner ift bie Okonomie 
in ihren mannigfaltigften Geſtalten. Ackerbau, Gartenbau 
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und Weinbau find bier gleich. ergiebig, und es gibt beye 
nahe keinen anderen nicht landwirthſchaftlich benugten Raum, 
ald welchen Straßen und Wohnorte einnehmen. Nicht wer 
niger als 135,951 Joh Äcker, 21,580 Joh Wiefen, 
52,412 Joh Weiden, 52,998 Joh Wein: und 11,826 
Joch Obſtgärten wurden 1790 in dieſem Lande gezählt, 
aber der vortrefflihe Boden brachte ohne Induſtrie feiner 
Bebauer hier weit mehr hervor, ald auf einem doppelt fo 
großen Flähenraume in anderen Gegenden. Der Obſt⸗, 
Wein: und Seidenbau gedeibet hier vorzüglich, und unter 
den Obftarten zeichnen fi die Pflaumen dur ihre Menge, 
und die foitbaren Waifer- Melonen, welde unter dieſem 
warmen Clima leicht fortlommen , befonderd aus. — Der 
Hauptort diefer Oefpanfhaftit Vukovär, ein aus zwey 
Marktflecken (Alte und Neu: Vukovär, welche die Vuka 
trennet) beftehender , .mohlgebauter, großer Ort am Ein« 
fluffe der Vuka in die Donau. Zu Alt» Vukovär iſt der 
Verwaltungsſitz dieſer dem Grafen Elz gehörigen Herrſchaft, 
dann eine Pfarre und ein Poftamt, und-zu Neu Vukovär 
das Comitats « Haus, wo die Geſpanſchaftsverſammlungen 
gehalten werden, ferner ein großes Seiden-Filatorium, 
welches in diefem Orte um fo nüßlicher iſt, da in feiner 
Umgebung die Seiden-Cultur befonders ftark betrieben wird. 
Die vorbey fließende Donau und die Vuka haben in Hin: 
ſicht der aͤußerſt ergiebigen Fifcherey für die Einwohner dies 
ſes Ortes, deren Zahl auf 5400 gefhäßt wird, einen 
großen Werth; aber auch Handel und Schifffahrt helfen 
die Vortheile für diefelben beträchtlich vermehren, welche 
ihnen die übrigen vorzüglichen Terrain Verhältniffe auf eine 
mannigfaltige Weife im Überfluife verſchaffen. Die nadite 
Pott: Station gegen Oſten von Vukovär it das Dorf 
Opatoväcz an ber Donau und am Rüden eines Ger 
birges, welches von hier gegen Oſten an Höhe immer mehr 
zunimmt, und fi erft an der Donau endet, Eine Meile 
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oſtlicher iſ der Ort Scharengrad (Sztaringräd), weis 
cher in früheren Zeiten, fo wie Vukovär ,, wohlbefeftiget 
war. — Bon legterem weitlich liegt am nähmlichen Fluſſe 
und an der Poftftraße von Effe nah Vinkofze das Dorf 
Nasztar oder Nusztar, als Hauptort einer. Herr⸗ 
fhaft des Grafen Schandor merkwilirdig. — Gegen Dften 
graͤnzt die nicht minder große Herrfhaft ILloE- (Ung. 
Ujlak) mit der von Vukovär. Sie gehört jegt dem Fürs 
fien Odescalhi aus dem Römiſchen Geſchlechte Bracciano , 
welches die alteren Odescalchi beerbte. Der gleichnahmige 
Hauptort it ein Markt, und war vor den Türfifchen Eins 
füllen in Slavonien eine anfehnliche und wohlbefeftigte Stadt 
am der Donau. Man fiebt: bier noch häufige Überrefte aus 
jenen Zeiten, und auch die Ruinen dreyer Bergſchlöſſer, 
von denen man dafür hält, daß fie ebenfalls die Römer an⸗ 
geleat haben. Auch in der Nähe gibt es noch Denkmähler 
aus diefem Zeitalter, und befonders in einem Waldcheit 
die.Refte eined Gebaudes, welches der Diana gewidmet 
war. Zu diefem Herrfchaftsgebiethe gehört auch das Dorf 
Szuczek an ber Donau mit einem Poſtwechſel, und 
der viel weiter entfernte und am füdlichen Gebirgsabhange 
gelegene Markt Ireg, ein weitläufiger und aus mehr als 
1000 Käufern beftehender Ort, um welchen noch vie- 
le Römifche Denkmähler gefunden werden. Beſonders ift 
zwifchen bier und dem Kalugier : Klofter KRrufendol ein 
Grabmahl des Landpflegerd Cnejus Flavius Älianus zu 
feben. — Sonftige der Herrfchaft Illok einverleibte Gü— 
ter find: Ruma, ein füblih von Illok gelegener Markt 
mit einem Poftvechfel, in einer ungemein fruchtbaren Ges 
gend. Diefen Ort, welden ehemahls der Graf Pejachevich 
bloß in Pacht hatte, brachte er erſt in neuerer Zeit ganz 
an fib. Maradek gränzt mit der Militär-Gränze bey 
Carlowig, und madt fo, wie dad Gut Neradin, noch 
einen Beſtandtheil der Herrſchaft Illok aus. Andere in 
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oder an den Gränzen dieſer Herrſchaft gelegene kleinere 
Güter find: Neftin, dem Grafen Hadik gehörig. Cſal— 
ma und Rufojevcze, ©üter des Grafen Jankovich. 
KRamenig, nah einem Markte an der Donau benannt, 
ein Marczybanyſches Stammgut, und Sid oder Schid, 
ein Markt an der Eifedder » Mitroviczer Poſtſtraße, welder 
mit dem gleihnahmigen Gute dem Croatifh-Kreuzer Bis 
ſchofe gehört. — Die legte Syrmiſche Herrſchaft ift die 
von Cferotin, einem Dorfe an der Donau, benannte. 
Sie ift Übrigens ganz von Beftandtheilen der Herrfchaft 
Illok umgeben, und grängt nur mit einem Eleineren Their 
le ihres Territoriums an das Gut Kamenig. Weftlid von 
Eferotin befindet fih das Dorf Banoftar, noch ım 15. 
Zahrhunderte, vor der Invafion der Türken, eine bes 
rühmte, große und mwohlgebaute Stadt, wovon man vies 
le Reſte ſieht. Jetzt ift die Herrfhaft Eferotin ein Ei: 
genthum der Grafen Hadik, und ihrem großen Dominium 
Futok im Bacſer Comitat gerade gegen über gelegen. 
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Das GroßfürftentKum Siebenbürgen. 
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a) — und OHaupt-Momente ſeiner 
Geſchichte. 


Siesenvürgens Ungarifche und Lateinifhe Nahmen Er- 
dely und Transylvania find ganz einfad von ber Ber 
fhaffenheit und Lage diefes Gebirgslandes jenfeits ber Wäls 
der, welche die Karpathen bedecken, abgeleitet; durch mans 
nigfaltigere Erklärungen hingegen wird die Abkunft feines 
Deutfchen Nahmens zu beftimmen verſucht. Den wenigften 
Grund baden die für fi, welde ihn von den fieben Ungas 
rifchen Heerführern, oder von den fieben urfprünglichen 
Comitaten ableiten wollen; möglich ift es, daß bie fieben 
berühmten Burgen der Kreuzrister im Burzenlande (Mae 
rienburg, Heldenburg, Schwarzburg, Dietrichs- oder Toͤrz⸗ 
burg, Rofenauerburg, Brafhoviaburg und Kreugburg) hier⸗ 
zu Anlaß gegeben; aber wahrſcheinlich, weil diefes Land 
fonft in Eeiner anderen Sprache fo genannt iſt, wird er 
von den erften Deutfhen Einwohnern hergeleitet, die nicht 
Sachſen, wie fie fi) fpäter zu nennen anfingen , ſondern 
Mheinländer aus den Gegenden des &iebengebirged waren, 
und Anfangs auch in ihren neuen Wohnfigen Sömwengebirger 
oder Siebenbürger genannt wurden, und von biefen war 
der Nahme zuerft auf den von ihnen bewohnten Gebieths« 
theil, dann auf das ganze Land unter den Deutſchen übers 
gegangen. 

In den älteften Zeiten, wo mir bie Gefhichte Sie— 
benbürgens aus Griechiſchen und Römiſchen Schriftſtellern 
Eennen zu lernen anfangen, gpat es von den Teurisfern (?) 
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bewohnt, einem tapferen, aber rohen Volke, das von de— 
nen der Römer und Griechen ganz verfdiedene Sitten und 
Gebräuche hatte, und von den Griehen auch unter dem 
Nahmen der Geten, von den Römern aber unter dem ber 
Dacıer begriffen wurde, obfhon die Ausdehnung Daciens 
bey weiten die Granzen bed heutigen Giebenbürgens "übers 
ſchritt, und faft alles Land zwifchen der Theiß, den Kar— 
pathen, dem Dniefter, dem ſchwarzen Meere und der Do— 
nau begriff. Als Dafer wurden die Einwohner diefes Lanz 
des den weitlihen Völkern fhon vor Chriſti Geburt bes 
Eannt, und durch die Verheerungen fürchterlich, die fie uns 
ter ihrem Häuptling Börebifta bis tief in die Alpenlander und 
bis zum Adriatifchen Meere verbreiteten. Als Mittelland in 
einem größeren Erdraume aber wurde das eigentliche Sieben— 
bürgen von den Nomern Dacia mediterranea genannt, und 
nac) Überwindung feines Königs Decebalus, unter Kaifer 
Trajans eigener Anführung des Nömifhen Heeres, fo wie 
nad günzliher Eroberung von Dacien nannte nran diefen 
Theil auch den confularıfhen, und Decebald Hauptitadt 
. Sarmizegethusa, Ulpia Trajani, welchem Orte ein fpäs 
teres Zeitalter endlich den Rahmen Maros-Väsärhely bey: 
gelegt bat. — Im dritten Jahrhunderte Eonnte Gallienus 
Dacien nit gegen die Gothen behaupten, welde durch 
ihre große Made zu Lande und zur See diefe Provinz mıt 
Erfolg angriffen, und längs der ganzen unteren Donau, 
fo wie im zurück gelegenen nördlicheren Rande, den Meifter 
fpielten. Eine kurze Wiederbefignahme Dacıens erfolgte wohl 
unter der Regierung des Adrelius Claudius, welcher 269 
in Möjien bey Niſſa einen entfceidenden Sieg über die 
Gothen erfoht, aber fihon 274 vaumte fein Nachfolger 
Domitius Aurelianus freywillig Dacien, nachdem er die 
Römfhen Anfiebler größten Theils über die Donau nad 
Moiten. verlegt hatte. — Von nun an erbielt das Weſt—⸗ 
und Oſt-Römiſche Reich Erinen Einfluß mehr in Dacien 


and Siebenbürgen, aber nach mancherley Schicfalen der 
bier, fo wie im neueren Aurelianifchen Dacien, zurück ger 
bliebenen Römifchen Coloniften und ihrer Abftämmlinge 
erwuchs aus ihnen ein neues, weit ausgebreitetes, zahlreis 
ches Volk, die Wallachen, die ſich noch heute in ihrer 
Sprache felbft Römer nennen? — Das Land beherrfhten 
von nun an allein die Gothen, bis Egel (Attila) mit feiner 
Mongolifhen Horde aus Ajten hervor brad, und. die Gothen 
theils aus einander trieb, theild an ſich zog, um die Werte 
länder mit ihnen gemeinfchaftlih zu verwüften. — Nach 
feinem weiten Rückzuge und Tode in Pannonien verfiel aud) 
feine Macht, und was von den Hunnen unter feinem 
Sohne Ellac den empörten Gepiden, den Gothen, ben 
mit ihnen vereinigten Herulern und den Alanen in Süm⸗ 
pfe, Wälder und Wüften entfam, wurde nachmahls von 
den einheimiſch gewordenen Slaviſchen Völkern und von 
den neu. (560) angefommenen Avaren (Obriis der Ruſſen) 
gänzlich ausgerottet. Die Avaren unterwarfen fih auch den 
. größeren weftlihen Theil von Dacien, und bierunter den 
größten Theil Siebenbürgens; denn nur ın den höheren 
nordöftlihen Gebirgsgegenden erhielten fih noch die Ges 
piden in einer unfidheren Unabhängigkeit. Diefer Zuftand 
der Dinge währte fo lange, bis einer Geits die Franken 
den Übermuth der Avaren bezähmten,, und ihr Reich mit 
Hülfe der bisher von ihnen graufam behandelten und hart 
bebrückten Slaven gänzlich zerfiörten. Anderer Seits er- 
fhien von Oſten her ein aus Ajien verdrängtes Volk, die 
Magyaren, bereits Nahbarvölfer feit einiger Zeit, und 
festen ſich, flüchtig vor den Perfchenären oder Petſchene— 
gen (Pazinaliten), erit in Pannonien feft; diefe aber in 
Siebenbürgen und den ditlihern Ländern. Sie wurden ih— 
ter mit wilden Muthe verbundenen Oraufamkeit und räue 
berifchen Streifzüge wegen von allen Nachbarvoölkern ge: 


fürchtet, nur nit von den Cumanen, die fie vielmehr 
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felbit aus ihren Urfigen vertrieben hatten, und ihnen bis 
nach Europa feindlih gefolgt waren. Hier verbanden fie 
fih aber mit den Petſchenegen, und näherten ſich mit 

diefen endlich den indejfen mächtiger gewordenen Magyas 
ren fo ſehr, daß diefe theils ihre bisherigen Feinde ſelbſt 
im Lande aufnahmen, theild durch gegenfeitige Verbindung 
ihrer Fürftenhäufer die engften Bande Enüpften. Allein 
die Treulojigkeit, die ein Hauptzug in dem Character der 
Petſchenegen verblieb, Tieß fie nicht ruhig neben ihren 
neuen Freunden wohnen, und nöthigte endlih König 
Stephan den I., um fein eigenes Land fiher zu fielen, 
den ihm blutdverwandten Fürften Gyula, der den gleiche 
nahmigen Perfhenegifhen Stamm ın Siebenbürgen bes 
herrfchte, zu bekriegen, und, nachdem er ihn überwuns 
den, fein Land ſelbſt Ungarn einzuverleiben. Ein Theil 

der Perfchenegen zog fih nun mir den ihnen urfprungs: 
verwandten Cumanen in bie Sranzgebirge, und fie erhiels 
ten fih nod eine Zeit fang von den Ungarn unabhängig, 
bis fie endlich notbgedrungen waren, ſich ihren mehrmah— 
ligen Beftegern' freywillig zu unterwerfen. Seit dem bils 
dete fi aus diefem Gemiſche von zurück gebliebenen Ger 
piden, dann den vereinigten Petfchenegen und Gumanen 
die Nation der Szekler in Siebenbürgen, deren Nahme 
von der anfänglıh gegen die Ungarn. übernommenen Vers 
bindlichkeit rührt, die Oſtgraͤnze des Ungariſchen Reiches 
zu büthen. — Seit diefer Zeit (1004) verlor Sieben⸗ 
bürgen feine politifde Gelbftitändigkeit , ob es gleich noch 
eine Zeit lang durch Prinzen aus der königl. Dymaftie 
in Ungarn, und fpäter durch befondere Statthalter mit 
ausgedehnter Gewalt, welde den Titel Woymoden von 
Siebenbürgen führten, regiert wurde. In diefem Zuſtan— 
de blieb die Provinz, bis Ludwig der II. (1526) umtam, 
hatte aber unter Ungarifcher Herrſchaft bereits beträchtlich 
an Euftur gewonnen, und ferne Bevölkerung war durch 
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die Einwanderung vieler, Fremden, vorzüglich Deutſcher er 


aus Flandern und den Rheinlanden, bedeutend vermehrt 
worden. Beſonders berief der zweyte Geyſa aus dem libere 
bevölferten Slandern und anderen Deutfhen Gegenden 
neue Anfiedler herbey, und wies ihnen in Siebenbürgen 
eine weite Landesftrede zum Wohnfige an, wo fie unter 
eigener gewohnter Verfaffung beyfammen leben, und fort« 
während eine eigene Nation ausmachen Eonnten; aud ließ 
er in lingarn den bergbauverftändigen Sachſen Pläge an 
weifen, wo fie zum Nutzen des Landes ihre Kenntniſſe m 
Anwendung zu bringen vermodten. Später wurden auch 
viele Sachſen ald neue Ankömmlinge in Siebenbürgen auf: 
genommen, und unter ihren bereits daſelbſt vorhandenen 
Deutfhen Stammsverwandten angefiedelt. Ihre Zahl ward 
endlich fo groß, daß ihren Abkunftsnahmen alle Deutfchen 
dafelbit erhielten, wie in neuerer Zeit der Nahme Schwa⸗ 
ben in Ungarn den Deutfchen Coloniſten darum beygelegt - 
wird, weil jegt. die meiften Einwanderer aus diefem Theile 
Deutfchlands dahin kommen. — Nach Ludwigs Tode er= 
hoben fich zwey Parteyen in Ungarn, wovon die eine ben 
Erzherzog Ferdinand, nachherigen Kaiſer und bereits Ger 
mahl der Pringeflinn Anna, Schweſter des unglüdliden 
Ludwigs des II., die andere aber den Siebenbürger Woy⸗ 
woden Johann Zapolya zu ihrem Könige erwählte. Zwar 
wurde der darliber ausgebrodyene Krieg zwiſchen beyden 1555 - 
durch den zu Waizen gefchloifenen Frieden damit beendiget, 
daß Zapolya Siebenbürgen nebft einıgen Theilen von Uns 
garn als ein eigenes; Fürſtenthum befigen folle, welches 
nah feinem Tode, wenn feine männlichen Erben von 
ibm vorhanden wären, an Könıg Ferdinand zurüd fal- 
len, den aflenfalljigen maäͤnnlichen Erben Zapolya's aber 
bis zum Ausfterben diefes Geſchlechtes eigenthümlich vers 
bleiben follte. Allein der jüngere Zapolya (Johann @ig- 
mund) war nach dem Tode feines Waters. nicht mehr mit 
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der Regierung Siebenbürgens, das er als ein Ungarifcher 
Vaſall befigen follte, zufrieden, fondern ‚machte auf ben 
königl. Titel von Ungarn und auf ein größeres Land felbit 
Anfprub, und wurde hierin von den Türken Anfangs thär 
tigit unterftüßt. Allein Selim der II., Solymans Machfol⸗ 
ger, ſchloß 1568 mit Kaiſer Maximilian dem ‘II. einen 
Waffenſtillſtand auf den damahligen Beſitzſtand der Lün- 
der, und Zapolya mußte nicht num von feinen Anſprüchen 
abſtehen, fondern es wurde auch beſtimmt, daß nad feie 
nem Tode die Stände von Siebenbürgen berechtigt feyn folle 
ten, ihren Fürſten frey zu wählen, nur daß er Vaſall der 
Ungarifhen Krone verbliebe, und fo gelangte auch nad 
Zapolya's 1571 erfolgten Tode fein bisheriger Miniiter, 
der geiftvolle Stephan Bathory, zur fürftlihen Würde, 
und erhielt Marimilians und ©elims Beſtaͤtigung. Bald 
darauf gelangte Bathory aber auch durch die Wahl des. 
Adels auf den Pohlnifhen Thron, und’ überließ feinem 
Bruder Chriftoph Bathory die Herrfchaft über Siebenbürs 
gen, ber ed Anfangs gegen die Schlefifhen Herzogthlimer 
Ratıbor und Oppeln, und gegen eine Leibrente von 90,000 
Zhalern an Öfterreich abtreten wollte, dann aber fich wies 
der in Befiß feste, und bald nachher Siebenbürgen feinem 
Better, dem Cardinal Andreas Bathory, -abtrat. Gegen 

diefen, einen ftarfen Anhänger der Türken, erhob fih mit 
Unterfiügung Kaifer Rudolphs der Walladhifhe Woywode 
Michael, Eonnte ſich aber eben fo wenig, als ber Eaiferliche 
General Bafta, in Siebenbürgen behaupten. Denn ob ſich 
gleich Sigmund Bathory mit dem Kaifer verglich, fo blie⸗ 
ben doch die Siebenbürger unter Bethlen Gabord Anfüh— 
sung im Widerftande wegen angeblicher Religiond-Bedrüc- 
Bungen, und wählten Stephan Bathory, einen Prote 
ſtanten, zu ihrem Fürften, der. fih aud bald in Ungarn 
einen großen Anhang verfhaffte, wo er der Hauptleiter 
der Empörer war. In dem Frieden, welchen der Erzbherzog 
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Matthias zu Wien 1606 für feinen Bruder, Raifer Kur 
dolph, mıt ihm abichloß, wurde dem Votskay und feiner 
männlichen Descendenz ſowohl der Beſitz Siebenbürgens, 
als auch einiger damit vereinigter Diſtricte zugeſichert. Mache 
dem er bald darauf unbeerbt ſtarb, waͤhlten die Siebenbür— 
ger den Sigismund Ragoczy (1607), und nad) deſſen frey— 
williger Reſignation (21608) den Gabriel Bathory zu ihrem 
Fürſten, der auch von der Pforte als ſolcher anerkannt 
wurde. Seine Regierung endete aber ſchon wieder nach we⸗ 
nigen Jahren durch deſſen Ermordung; und 1613 folgte ihm 
Gabriel Bethlen, der mit Hülfe der Türken auch in Ungarn 
eindrang, aber den daſelbſt eroberten Theil des Landes 1621 
gegen den Titel eines Fürſten des Deutfhen Reiches wieder 
abtrat, welchen er 1624 wegen fortgefegter neuer Unruben 
verlor. — Nah feinem 1629 erfolgten Tode erhielt Ste: 
benbürgen ein eifriger Anhänger Schwedens, Georg Ra— 
koczy, der aber, da er mit allen Nachbarn darüber ın 
Krieg gerierh, felbit von den Türkert gezwungen wurde, zu 
Bunften Fran; Redaj's Diebenbürgen zu verlaſſen. Da dies 
fer die Unruhen, die darüber in Diebenbürgen entitanden , 
nicht ſtillen konnte, fo feßten die Türken den Achaz Barc⸗ 
zay als Fürſten ein. Allein auch dieſer vermochte ſich nicht 
zu behaupten, und mußte einem General des verdraͤngten 
Georg Rakoczy, dem Johannes Kemeny, das Fürſtenthum 
uͤberlaſſen. Dieſer ward Anfangs von den Türken gefangen, 
entging aber bald dieſer Gefangenſchaft; und nachdem Nas 
koczy in der Schlacht gegen fie bey Clauſenburg tödilich 
verwundet wurde, und darauf ſtarb, erhob eine Par— 
tey den Kemeny auf den Fürſtenſtuhl Siebenbürgens; als 
lein die Türken ſetzten 1661 den Michael Apaffy zum 
Sürften ein, der au, nachdem Kemeny plötzlich auf feiner 
—Reiſe an den Ofterreichifch » Eaiferlihen Hof das Leben vers 
lor, in dem Frieden von 1664 von beyden Kaifern in fer 
ner Würde für fih und feine Descenden; beftätiget wurde, 
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Diefe Beftätigung erneuerte Kaifer Leopold 1689, nach⸗ 
dem er fih nicht nur ganz; Ungarn, fondern aud ie: 
benbürgen wieder unterworfen hatte, und fhüßte deſſen 
Sohn Michael den II, nad dem 1690 erfolgten Tode feie 
nes Vaters, gegen den Grafen Tökoly, der neuerbings in 
Siebenbürgen einzudringen verfuchte, — Endlich trat Apaffy 
felbft gegen eine Sahresrente und den Reichsfürſten- Titel 
feine Rechte auf Siebenbürgen 1699 mit dem Vorbehalte 
für das Land ab: „daß es als ein befonderes Diterreichifches 
Fürſtenthum fernerhin nad feinen eigenen ©efegen und 
Verfaſſungsformen beſtehen und regiert werden ſolle.“ Doch 
übernahm Oſterreich dasſelbe mit allen Regierungsrechten 
erſt nach dem Tode des letzten Apaffy 1713, und ſeit 1722 
iſt der noch gegenwärtig beftehende Verwaltungs « Organids 
mus vollendet worden. 


b) Pppfifhe Befhaffenheit des Landes. 


Obſchon in Siebenbürgen häufige Kriege geführt wure 
den, fo haben fie doch hier weit weniger, als in Ungarn, 
beygetragen, die Landeskunde zu erweitern. Siebenbürgen 
blieb daher unter allen Ofterreichifchen Provinzen am länge 
ſten ungefannt, underft feit ungefähr 30 Jahren erſchienen 
ſowohl in einzelnen Abhandlungen, als in befonderen und 
allgemeinen Beſchreibungen des Landes, Beytraͤge, welche die 
Landeskunde mehr oder weniger bereicherten, wovon aber 

auch nicht alle im Drucke erfchienen find, wie z. ®. die 
Ballmanifhe Geographie, welde ich in meiher Manuferips 
ten⸗Sammlung befige, aber bey meiner yorliegenden geo— 
grapbifhen Darftelung Siebenbürgen nur wenig benügen 
Fonnte, und die num feit der Erfeheinung von Marienburgs 
Geographie von Siebenbürgen vollends entbehrlich gewor- 
den ift. — Es blieb mir unbekannt, aus welden Quel— 
len die früheren Landkarten von Siebenbürgen entftanden 
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find; denn die erſte das ganze Land umfaſſende geodaͤtiſche 
Operation fand nicht vor 1769 Statt, in welchem Jahre gleich 
zu Anfange der Oberite des E. E. General⸗Stabes, Graf von 
Fabris, von dem mitregierenden Kaifer Joſeph dem II. 
damit beauftragt wurde. Diefe Aufnahme wollte man um 
fo mehr befchleunigt wilfen, da man hier im nächſten Früh 
jahre einen Einfall der Tartarn beforgte. — Als diefe 
Beforgnig aber im Laufe des Jahres verfehwunden war, 
fo wählte man hierzu ein. Maßverhältniß von wya5, um 
nad Antrag der Minifteriol-:Banco-Deputation zunächſt eine 
Ökonomifche Mappe zu erhalten, aus welcher dann erft die 
militärifche Karte diefer Provinz zu zggz5 gezogen wurde, 
Sene verfchaffte bier den befonderen Vortheil, daß vıele 
bisher verheimlicht geweſene ökonomiſch benüßte Gründe ber 
fannt, und allein im Muͤhlenbacher Stuhle ein folder Fall 
entdedft wurde, wovon die ©teuer 10,810 fl. 595 Fr. bes 
tragen bat. — Im Sahre 1775 ging unter der Leitung 
des Majord Geney, welcher nad Austritt des zum Gene⸗ 
ral vorgerücdten Grafen Fabris die Mappirungs » Direction 
erhielt, die Aufnahme in Siebenbürgen faft zu Ende, aber 
auf Befehl Kaifer Joſephs des II. vom 10. Zulius 1779 
mußte der daraus entftandenen militärifhen Karte noch ein 
Theil der Türkiſchen Provinzen Moldau und Walladhey an⸗ 
geichloffen werden, welche Beyſaͤtze ſich auf eine à la Vue 
Aufnahme gründeten, und darum Eonnte erft im Auguft 
1774 die reducirte Karte von @iebenbürgen dem E. £. Hofe 
friegsrathe unterlegt werden, und im Jänner 1779 wurde 
dieſe Mappirung dergeftalt beendiget, daß der gefhäftsleis 
tende Major Geney mit feinem Dfficierd: Corps zur öfonos 
mifchen Aufnahme des Carlſtaͤdter Generalats konnte beor- 
dert werden. — Aus der nad diefer Aufnahme zufammen 
getragenen großen militärifhen Karte von &iebenbürgen 
entftand das Vorbild aller neueren Landkarten von dieſem 
Sande, die nach mehr oder minder getresen Abzeichnungen 
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und Reductionen unter verſchiedenen Nahmen erſchienen 
ſind; aber keine gleicht der Reduction, welche der nachmah⸗ 
lige Feldmarfhall Graf Hadik damapls nit nur daraus 
* verfertigen, fondern auch ın allen Landesgegenden genau 
mit den Terrain: Verhaltniffen vergleihen und. mweientlich 
verbeffern ließ, da er dur längere Zeit ald commandiren⸗ 
der General in Siebenbürgen angeftellt war. Dieſe Karte, 
von der ich auch in meiner Sammlung eine Copie beiige, 
iſt unſtreitig die vollendetite, aber vermuthlich wegen ihrer 
©röfie nie geftochen worden, fondern eriftirt nur ın einigen 
Abzeihnungen. — Auf diefer find jedoch fo wenig, als 
auf allen übrigen Landkarten, die Siebenbuüͤrgiſchen Milie 
tar» Oranzlünder beftimmt, welches auch, wie die Herren 
von Hieginger und Benigni fehr richtig bemerken, um fo 
unthunficher iſt, weil das Militar- Land von dem Provins 
ciale in Siebenbürgen nur zum Eleinften Theile gefchieden 
werben kann, und fehr viele von Graͤnzern und Provins 
eialiften zugleich bewohnte Ortfchaften vorkommen, und ich 
muß binzu fegen, auch fogar häufige gemeinſchaftliche Weis 
den und Waldungen, die durchaus nicht nad) ihren Ber 
figern abgetheilt dargeftellt.werden können. — Wenn ich 
nun dennoch auf meinen Karten von Siebenbürgen ein Mis 
* Iitare Land nah dem Entwurfe zwerft angegeben habe, ber 
1786 Kaıfer Jofeph dem II. zu einer Ausgleihung, und 
(wie ed bier genannt wird) Purifirung des Provincial: und 
Militär-fandes in Siebenbürgen unterlegt wurde, fo glau« 
be ich weder eine ganz überflüfige, nod weniger aber une 
wahre Andeutung damit gemadt zu haben, indem ich auf 
die Landestheile hinwies, wo Graͤnzhüther vermifcht oder 
unvermiſcht vorhanden ſind, und welcher Landestheil reines 
Provinciale iſt, und keine Militaͤr-Verwaltung und milis 
täriſche Jurisdiction, außer bey den etwa zeitlich an 
dem einen oder anderen Orte ſtationirten Regimentern oder 
anderen militärifhen Körpern, beſtehet. So bald es ſich 
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hingegen auf Größe oder andere auf Terrain⸗Verhaͤltniſſe be⸗ 
jrebende Beftimmungen handelt, fo kann nur das Land über: 
haupt; ohne Ausscheidung eines anderen Theiles, als ber 
in demfelben eine politifhe Abtheilung nach Nationen oder 

fiheren Diftricten beſtimmt, in Betrachtung fommen. 
Unter diefer Vorausſetzung ift auch bey der Angabe 
ber geographifchen Lage und Größe Siebenbürgend nur von 
dem ganzen Lande die Rede, weldes zwifchen dem 45° 
16° 50° und dem 47° 41” 54° nördl. Br., dann dem 
Ao° 4 5% und dem 44° 7° 5 öſtl. Länge einen Erde 
raum von 1055,0 geogr. Q.Meilen einnimmt. — Diefe 
Beftimmung gründet fi auf eine mehrmahlige forgfältige 
Berechnung feines Areald nach der Hadik'ſchen Karte, welde 
‚von meinem älteren Sohne Marimilian für diefen Zweck in 
Duadrate eingetheilt wurde. Bey einer anderen Eintheilung 
berfelben in Dreyecdfe wurden 1046,80 Q.: Meilen für den 
Flaͤcheninhalt gefunden. -Diefer Iegteren Beftimmung kom⸗ 
men drey andere ziemlich nahe, die ich in meinem Büreau 
machen ließ.‘ Dur den Artillerie » Lieutenant Partſch wur⸗ 
de nähmfich unter meiner Aufſicht eine neue Karte von Sie⸗ 
benbürgen entworfen, bey welcher wohl die Karte des Gras 
fen Hadik zum Grunde liegt, wobey aber aud noch auf die 
vorhandenen aftronomifchen Ortöbeitimmungen, fo wıe auf 
die Special» Karten der Ungarifchen angranzenden Comitate 
gehörige Nückficht genommen worden ift. Aus diefer in Quas 
drate eingetheilten Karte ergaben fi für Giebenbürgens 
Flaͤcheninhalt, ald Refultat feiner Berehnung, 1047,04 _ 
DrMeilen, und nach einer Berechnung der Wenzelyſchen 
Karte, auf die ich die Begränzung der Militär » Gebiethe 
eintragen ließ, durch meinen erft genannten Sehn, 1047,65 
QuMeilen, wovon das theils reine, theild mit dem Pro— 
vinctale vermifchte Militär Land einen Raum von 253,5 
De Meilen einnimmt, — Außer diefen Berechnungen hat 
auch in neuerer Zeit der überaus verdiente DOberfte von 
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Linsfy die Berechnung feiner eigenen vortrefflihen Karte 
von Ungarn mitgetheilt, aber es iſt unbefannt geblieben , 
nad weldher Methode er fie beforgte, oder beforgen ließ. Nur 
die Refultate ergeben für den Flächeninhalt Giebenbürgens 
1109 QuMeilen. — In dem eriten Bande des älteren Unga— 
riſchen Magazins endlich ift ein älterer Auffag über die Größe 
von Siebenbürgen enthalten, nad welchem jie 750 Q.-Meis 
Ien , einfchließli der Militär = Granzländer, betragen fol. 
Diefe, deren jede zu 25,040,000 Q.⸗Klafter oder zu 4800 
Klafter für eine Seite angenommen wurde, ın geogr, 
Meilen verwandelt, beftimmt die Größe Siebenbürgens als 
fo beynabe auf 1084 geogr. Q.⸗Meilen. 

Die Gränzen diefed Landes treffen öſtlich mit denen ber 
Moldau, füblih mit jenen der Wallachey, weitlih und 
nördlich mıt dem Königreihe Ungarn zufammen. Größten 
Theils bilden diefe Gränzen hohes Gebirge, dutch weldyres 
mehrere merkwürdige Paͤſſe in die benachbarten Zander füh— 
ren, näbmlidh nah der Moldau der Vulcaner, Rothen⸗ 
thurmer, Zörzburger, Qemefcher und Bofaner Paß, und 
nad Ungarn der eiferne Thorpaß, der Dobraer, Schom⸗ 
lyoer und Lapofcher. Außer diefen fahrbaren Pällen führen 
aber auch eine Menge Zußfteige (Playen) nach dieſen Laͤndern. 

Das Clima ift in Siebenbürgen weit mehr der Lage 
und Stellung feiner Gebirge und der Erhöhung feines Bor . 
dens überhaupt , als der geograpbiihen Breite angemeifen ; 
denn im Durchfchnitte ift hier die Temperatur merklich nie 
driger, ald unter gleicher Breite im benadbarten Ungarn. 
Ich befige einige mirtfere Temperaturd:- Beftimmungen , aus 
welchen fih aber fehr ungleiche Refultate ergeben, wıe 
ed immer der Fall ift, wenn die Beobachtungen nicht duch 
eine Reihe von Jahren fortgefegt werden. So foll das Res 
fultat einer zmweyjahrigen Beobachtung über die mittlere 
Zemperatur zu Claufendburg + 8,5, nad einer anderen 
durch 5 Jahre fortgefegten Wahrnehmung aber + 8,g 
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eben daſelbſt unter dem 46° 53° 0% Br. und in einer See⸗ 
höhe von 12567 gewefen feyn. Won Hermannftadt, welches 
994° über dem Niveau des Meeres ftehen fol, und uns 
ter dem 46° 217 54% Breite fich befindet, wird die mitt« 
lere Temperatur für ıB06 zu + 10, nad einer anderen 
fünfjährigen ununterbrodenen Beobachtung aber nur zu 
+ 8,93 angegeben, und eine britte Wahrnehmung fegt 
fie fogar auf + 8,43 berab. Die erfte Beitimmung iſt 
indeffen fiher nur aus der Vergleichung des höchſten und 
niedrigften Thermometer « Standes entitanden, mwodurd in 
unferen Breiten alle mittleren Temperaturs-Grade weit grös 
Ger fich ergeben. Zu Kronftadt, unter dem 45° 56’ 20° 
Breite und in einer Seehöhe von 1562° foll nach einer 
* fünfjährigen täglıhen Beobachtung die mittlere Temperatur 
+ 7,83 ſeyn. — Biel geringer muß er in den höheren 
Gegenden des Landes um Györgyd und Tſchik, und am 
böchften dürfte der mittlere QIemperaturd : Stand in ‚dem 
füdmweftlihen Theile des Landes um Sllyes Dobra und 
an ber Ungarifhen Gränze feyn, wie es wenigftens bie 
Fülle und Beſchaffenheit der Vegetation daſelbſt anzeiget. 
Der am meiften herrſchende Wind ift der Oft, im größten 
Theile des Landes Memere, in einigen Gegenden aud Arie 
witz genannt; er erhält oft die Stärke eines Sturmes, 
ber befvannte Laftwagen umwirft, und die Winterkälte fehr 
vermehrt, im Herbfte und Frühjahre aber am ungeftümiten 
it. In diefen beyden Jahreszeiten wechſelt der Oft auch 
öfters mit dem milderen Süd, der im Frühliage gemöhns 
lich einen Xheil der Gebirge von ihrer Schneedecke ent= 
Eleidet. Der Nord iſt auch in Siebenbürgen eın Falter 
Wind, aber er wehet nicht häufig; eben fo ſteht die Zahl 
der Tage, wenn Weſtwinde herrſchen, die im ſüdöſtlichſten 
Ländestheile die Ihorenburger Winde heifien, denen, wenn 
die beyden eriteren weben, weit nah. — In Hinſicht auf 
Trockenheit und Mäffe gehört Siebenbürgen zu den Lan- 
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dern, wo ein häufiger Niederfhlag Statt findet, der fi 
oft ım Jahre auf 25 bis 28 Zoll beläuft, da fait alle Wins 
de, wenn fie durch mebrere Tage fortvauern, feuchte Luft 
berbey führen, und MNiederfchläge veranlajfen. 

Alle Siebenbürgiſchen Flüſſe mit den zahlreichen Ba— 
chen und Quellen, aus welchen fie ihren Urſprung erbals 
ten, gehören zu dem Fluß-⸗Syſteme der Donau, welder 
fammtliche Gewaͤſſer dieſes Landes aus allen Theilen auf 
verfehiedenen Seiten zujtrömen. Siebenbürgen ſelbſt berührt 
fein Hauptfluß, ja feine größten Flüſſe find fogar anderen 

tebenflüffen der Donau untergeordnet, und die wenigffen 

fließen unmittelbar felbit, wie der Alt-Ffuß, ın diefelbe. Zu 

den größten Siebenbürgifhen Flüſſen gehören der Matoſch 

und Szamoſch. Jener, den Alten unter dem Nahmen Ma- 

risus befannt, entfpringt ımm Szekler Stuhle Tſchik, zwi⸗ 
fhen den Bergen Magofh und Fekete-Reß, durchſtrömt 

fait die Mitre des Landes, geht zulegt durch die Hunyader 

Geſpanſchaft, an deren Weitgränge er ın Ungarn eintritt, 

und dajelbit in die Theiß feinen Ausflug hat. Er it ſowohl 

mit Flößen als Schiffen zu befahren. Der zweyte gleichfalls 

ſchiffbare Fluß entfpringt im Biſtriczer Diftricte aus ver: 

fhiedenen Quellen, und beſtehet Anfangs aus zwey Flüfs 

fen, wovon der fo genannte Eleine Szamoſch fi bey Deeſch 

mit dem großen vereiniget, felbft aber aus anderen zwey 

Flüſſen gebildet wird, von welden der eine im Claufenburger 

Comitat, der andere am Gebirge Balamiraffa im unteren 
Weißenburger Comitat feinen Urfprung erhält, und mit jenen 
bey Gyalu fich zuerſt verbindet. Der dritte größere Fluß, die 
Alt oder Aluta, wird gegenwärtig nicht weiter zur Schiffe 
fahrt benußt, da diefe ohnehin nur nahe bey der Türki— 
[hen Gränze ihren Anfang nehmen Eönnte, über welche 
binaus die Aluta der Donau, im Süden der Wallachep, zus 
fließt. In Siebenbürgen nimmt diefer Fluß noch den durd 
den Hartbach verftärkten Cibin, der bey Hermannſtadt vor— 
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dey fließt, dann den Fekete, die beyden vereinigten Ho⸗ 
morod:Zlüfe und den Burzen: Fluß auf. In den Maroſch 
ergießen fi der große und Fleine Aranjofch : Fluß, melde 
ihren Lateinifhen Nahmen Auraria von dem häufigen 
Soldfande, den fie mit fih führen, erhalten haben; die 
Kotel (Kükölö), die ebenfalls aus zwey Eleineren Flüſſen 
zu einem anfehnlihen Fluſſe anwaͤchſt, bevor ‘fie in den 
Marofh falle, und. viele Eleinere, die von allen Seiten 
eben demfelben und dem Szamoſch-Fluſſe zuftrömen. — An . 
ftehenden Gewaͤſſern oder Seen iſt bier nit minder ein 
Überfluß; befonders gibt es eine Menge Eleiner Seen, ber 
ven Beden und Gewäſſer nicht felten ihnen eigenthümfiche 
Berhaltniffe haben, aber große Seen find in diefem Rande 
gar nit, und mittlerer Größe ebenfalld nur einige, uns 
ter denen der Hodos im Dobofaer Comitat, welder eine 
Lange von 55 Meile bat, der bedeutendfte ift. Der tiefe 
Annen: See auf dem Tſchiker Gebirge möchte -über eine 
runde Weges im Umfange haben, und der Piritfchker 
See enthält, wie der fo genannte Hollenmoraft bey Ko- 
väsna, ein Wajfer, in welchem mineralifche Stoffe auf: 
gelojet enthalten find. Der leßtere‘, .obfhon er von fehr 
beſchränktem Umfange it, Eann doc wegen feiner Tiefe 
und wegen der auf feinem Boden entfpringenden Quellen 
nicht ausgetrodnet werden. Höchſt merkwürdig ift er wegen 
der Menge an Eoblenfaurem Gas, das ſich aus ihm ent« 
wickelt. Mebit diefem enthält fein Waſſer eine Menge auf: 
gelöſetes Alcali und andere Salze. — An ähnlichen Quel⸗ 
fen iſt Siebenbürgen überhaupt ein ungemein reiches Land. 
Die berübmteften unter bdenfelben find: Die Borfefer, 


Homroder, S;aldofher, Arapataker und Rodnaer eiſen⸗ 


haͤltigen Säuerlinge. Mi Schwefel und falzfauren Sale 
zen ſtark gefättigte eifenhältige Wärfer find die Kovasner, 
Bodoker und Pollyaner , wovon befonders das eritere haus 
fg zum Baden gebraucht wird. Ein vorzügliches Bitter 
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waſſer quillt aus dem Boden bey dem Dorfe Kis-Szék; 
Schwefelquellen gibt es bey Baaſen im Mediaſcher Stuhle, 
dann bey Hevis, Väza, Kalän, Gyögy und anderen 
Orten. Auch merkwürdige incruftirende Quellen find in 
©iebenbürgen verſchiedene vorhanden ; vor allen verdienen 
die am Bofarauer Paſſe bey Kronitadt, Kis- Aranyos 
und Almäs einer Erwähnung. 

Was den Boden in Siebenbürgen betrifft, fo ift er 
von höchſt ungleicher Beſchaffenheit, ſowohl in Rückſicht 
feiner Beſtandtheile, als feiner Unebenheiten. Die Kar— 
pathen dehnen fih in diefem Lande am weiteſten in bie 
Breite aus, und das fo genannte Kerzer Gebirge im Diten 
gebört eben fo nur als ein Theil zu denfelben, wie die ers 
gentlihen Karpathen, die fih am Zaikaner Paffe in Uns» 
garn an der Donau anfangen, und fi längs der Weite 
gränze Siebenbürgens bis zu den Nord-Ungarifchen Karpas 
then binzieben ; aber in Eeinem herrſcht zugleich eine ſolche 
Abwechſelung der Gebirgs- und Öteinarten, als im den 
Stebenbürgifhen Karpathen. Zwar ſcheint allein auch bier 
der Sandftein zu pradominiren, aber es berrfcht neben dem» 
felben eine fo große unerwartete Mannigfaltigkeit anderer Gat⸗ 
tungen und Gemenge, daß man fie auf feinem Zweige in dem 
Übrigens weit ſchmaäͤleren Gange der Karpathen antrifft. — 
Es kommt in Siebenbürgen nirgends eine fo große Ebe— 
ne vor, ald man fie neben den Karpathen in Ungarn 
und ©alizien findet, aber das mit zahlreichen fanften 
Thaͤlern durchſchnittene Land ziert größten Theils eine reiche 
und ſchöne Vegetation, welde zur Annehmlichkeit Sie 
benbürgens wefentlich beyträgt. — Die höchſten gemeſſenen 
Berghböhen ſcheinen in diefem Lande folgende zu ſeyn: Der 
Burfeit bey Kronftadt Bıbo’; der Netyczat- Berg im Hape: 
ger Thale, deflen Kuppe eine Seehöhe von 7980’ erreicht ; 
der Unököe 75927 hoch; der Budislav 6888 hoch, und 
der Szurul im Fogaraſcher Diftricte 6468” had. | 
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c) Einwohner. 


Obſchon im Provinciale von Giebenbärgen auch in den 
neueſten Zeiten Beſchreibungen der Einwohner zu verſchie⸗ 
denen Verwaltungszwecken vorgenommen wurden, ſo ſind 
doch von dieſer einzigen Provinz keine allgemeinen Reſul⸗ 
tate bisher bekannt geworden, und das, was gleichförmig 
mit den übrigen Erblanden unter Kaiſer Joſephs Regierung 
auch hier für. die Volkskunde geſchah, ſcheint ſelbſt Sieben⸗ 
bürgiſchen Schriftſtellern nit völlig bekannt zu ſeyn, indem 
ſich bisher allein auf die von mir 1802 and Licht gebrachten 
Refultate-der 1786 daſelbſt vollzogenen Conſcription beru⸗ 
fen wird; Inzwifchen ift doch aud 1787 zugleih mit der 
deitten im Ungarn gefchehenen Seelenbefhreibung in Sie⸗ 
benbuͤrgens Provinciale eine zweyte vollzogen worden, die, 
wie fih im Folgenden zeigt, eine natürliche Folge der 
beftändigen Veränderungen in der Bevölkerung jedes Lan⸗ 
des iſt, ganz verfchiedene, aber zugleih auch fehr merkwür⸗ 
dig abweichende Refultate ergibt. — Schon die Aualificas 
tion der Drtfchaften geben beyde Conferiptionen fehr ver« 
ſchieden an, obgleich die Zahl derfelden (2615) die nähms 
lihe in beyden Jahren geblieben if. Denn 1786 war die 
Zahl der Städte g, der Marktfleden 65, und der Dörs 
fer 2541, und in diefen zufammen befanden fih_256,62g 
Wohngebäude oder Käufer; 1787 aber wurden 10 Städte 
(alfo mehr 1), 58 Märkte (alfo weniger 7) und 2547 
Dörfer (alſo mehr 6), und in diefen zufammen 255,106 Haͤu⸗ 
fer (mithin um 1525 weniger, als im vorher gehenden Zah 
re) gezählt, Die betraͤchtliche Verminderung der Häuferzahl 
rührte offenbar daher, daß 1786 viele zum Provinciale ger 
zählt wurden, die ficher zur Militär: Gränze gehörten. Aus 
demfelben Grunde ftellte fi auch bie Kamilien » Zahl, die 
ſich 1786 auf 284,618, 1787 aber nur auf 276,985 ber 
lief, im legteren um 7655 vermindert dar. Die Zahl der 
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jüdiſchen Familien war 1786: 394; 1787 nur 375. — 
In Rückſicht der beſonderen Etände und Beſchaͤftigungs— 
“ verhältniffe von Siebenbürgens Einwohnern erftredite ſich 
eine ähnliche große Verſchiedenheit über die meiften Claſſen. 
Der geiftlihe Stand hatte 1786: 4939, im folgenden 
Jahre nur 4885, alſo um 54 Individuen weniger; aber 
weit merfwürbiger ıft die Verminderung des Adels um 12,114 
Andividuen, ba 1786: 29,675, 1787 aber nur 17,559 
männliche Individuen desſelben gezähle wurden. — Zur 
Claſſe der Beamten zählte man im erften Conferiptions« 
Jahre 754 , im legten aber 778 (alfo 44 mehr). — Die 
Gewerbtreibenden harten fih um 230 Bürger und Meier 
vermindert, da 1786 no 112,568, im folgenden Jahre 
aber nur 11,558 gezählt wurden; hingegen erhob fich der 
Bauernftend um 2258 Befiger; denn 1766 waren nur 
125,550, im folgenden Jahre aber 127,788. — Die Zahl 
der Gewerbsnachfolger der beyden vorigen Claſſen verhielt 
fi in den genannten zwey Jahren wie 115,414 und 
217,005, vermehrte fih alfo gleihfalld um ıdgı Indivi⸗ 
duen. — Kleinhäusler und bey der Provincial-Befhäftigung 
verwendete männlıdhe Individuen wurden 1786: 155,474 ; 
im folgenden Jahre aber 156,535, alfo ebenfalls im legteren 
um 1061 männliche Individuen mehr, gezählt. — Der männs 
liche Nachwuchs von ı bis 12 Jahren harte 1786 eine See: 
lenzahl von 176,321, ım folgenden Jahre aber nur 174,701 
(alſo weniger 1620), und derjelbe zwifchen den Jahren 12 
und ı7 im eriten Jahre 51,975, und im fetten 81,698 
(alfo 277 weniger). — Vom weibliden Geſchlechte wurden 
1786: 695,671, im folgenden Jahre aber 687,291, mit⸗ 
bin im legteren um 6581 weniger gezaͤhlt. — Wenn man 
die ganze ald einheimifh conferibirte Einwohnerzahl der 
Chriſten zufammen zählt, fo hätte fie 1786: 1,415,970; 
1787 aber 1,401,295, alfo um 12,654 Seelen weniger, 
als im vorher gehenden Jahre, betragen. — Rechnet man 
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nun noch hierzu die jüdiſchen Einwohnerzahlen in beyden 
Jahren, die 1786: 1076 mäaͤnnlichen und 989 weiblichen 
Geſchlechtes, alſo 2065; 1787 aber 1101 männlihen und 
1007 weiblichen Geſchlechtes, alſo zufammen 2108, und 
im Ganzen um 45 Seelen mehr ım leßteren als im erfteren _ 
Jahre betragen haben , fo ftellt fich das Verhältniß der ganzen 
‚ einheimifchen Bevölkerung von Siebenbürgen in beyben Jah⸗ | 
ren wie 1,416,095 und 1,403,40ı dar, und ®iebenblirgens 
Provinciale hatte alfo im legteren Jahre um 22,654 wer 
niger Eingeborne, ald im vorher gehenden’ Jahre gehabt. — 
Chriſtliche Ehen beffanden damahls in Siebenbürgen 286,279 
im erften, und 281,559 im legten Conſcriptions-Jahre. — 
Um den effectiven Bevdlkerungsfiand in beyden Jahren zu 
Eennen, muß man für 1786 von der einheimifchen Bevöl⸗ 
kerung 22,866 Abwefende abziehen, dagegen 18,816 ans 
füßige Fremde hinzu zähfen, und dasfelde für 1787 mit 
8777 Abwefenden und ıB77 Fremden wiederhohlen, fo 
ergibt fich die wahre Einwohnerzahl für 19786 mit 2,4 11,985, 
für 1787 aber mit 1,596,500 Seelen. — Daß die legte 
MBolkszähfung weit genauer, als die vorher gegangene, volle 
zogen wurde, Und richtigere Wefuftate gibt, dafür fprechen 
ale Eriterien deütfih. Denn während alle bamapis con⸗ 
ſcribirten Erblande — Ungarn nicht ausgenommen — ein 
Steigen der Bevölkerung bewieſen haben, fo läßt ſich 
durchaus nicht annehmen, daß Siebenbürgen allein einen 
Volksverluſt von 15,485 Individuen feines effectiven Ber 
dölkerungsftandes und um 12,654 feiner Eingebornen in eis 
nem Jahre erlitten hätte. — Es’ iſt alfo mehr als wahre 
ſcheinlich, daß eine große Anzahl Einwohner der mit dem 
Provinciafe in Siebenbürgen fo fehr vermengten Militärs 
Gränze irrig dem erſteren 1786 noch beygezühlt wurde, und 
wahrfceinlich‘,' daß man auch rückſichtlich der befonderen 
Stände mehr Aufmerkfamkeis" auf ihre Berhältniffe nahm ; 
denn nur dadurch konnte eine fö größe Zahl aus der Claſſe 
ıq *. 
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des Adels 1787 verichwinden, die ‚demfelben noch 1786 
beygezäblt wurde. ei 

‚In Bezug auf die Abftammung der Siebenbürger müfe 
fen bier. ‚vorzüglich. vier Nationen berückſichtiget werden, 
welche in größerer Anzahl diefes Land bewohnen, unter des 
nen fi) noch einige andere theild. gemeindenweife, theils 
zerſtreut aufhalten. — Die Haupt: Nation ın Siebenbür— 
gen iſt die Ungarifche, nad einer fehr annaͤhernden Bes 
rechnung, aus 655,148 Individuen, beftehend. Nicht die 
Hälfte fo zahlreich -find die Deutſchen; denn fie, beitehen 
kaum aus 502,204 Menfchen. Die dem eriteren ſorachver⸗ 
wandten Szekler, welche fih aud ſtammverwandt mit jer 
nen, halten, bewohnen, in einer Anzahl von 175,017 das 
Provinciale von. Siebenbürgen. Wallachen zahlte man 
997,748 in den Ländernıder Ungarn und Seller, und 
zum Theile auch in dem Lande der Siebenbürger-Sachſen 
verteilt. Außer dieſen find hier anfüßig au. &laven: 7607, 
naͤhmlich bey 3980 Ruthenen, 1722 Elovenen, 1555 
Poblen und bey 550 Serbler. Ferner. wurden gezoͤhlt: bey 
1870 Italiäner, 1255. Armenier, 494, Griechen, 2852 
Suden und über 12,579 Zigeuner. — Sp verſchieden die 
genetiſchen Verhältniffe des Siebenbürgiſchen Volkes jind, 
fait eben fo vielfach ſind auch die religisjen Bekenntniſſe, 
bie unter den Einwohnern dieſes Landes herrſchen. Zur 
Lutheriſchen Lehre halten fi fait alle Deutfhen und übrı= 
gen Ungarn, und diefe Eonfejlion foll über 512,600 Ans” 
hänger haben; nad diefen find die nichtunirten Griechen 
am zahlreihften, durd die Mehrzahl der Wallahen, und 
man zählt 596,820 Glieder diefer Kirche in Siebenbürgen. 
Diefen folgen, 514,756 Katholiken des Lateiniſchen Rırus , 
wozu ſich die meiften Szekler bekennen, außer welden noch 
223,400 fgrößten Theils Wallachen und ſämmtliche Rus 
thenen) unirte Griechen und 1255 katholiſche Armenier ges 
zähle werden. Ein Theil des Ungarn und Szekler find; Ans 


bänger von Calvins Lehre, zu welcher fih Überhaust 170,755 
Individuen bekennen ; Unitarier zählte man unter den Uns 
garn und Szeklern bey 49,200 im Propinciale. 
Abſtammung, Religion, und felbft die verfchiedenen 
Förperlichen Formen und Verhältniſſe haben bey den Ein- 
wohnern Stebenbürgens einen großen Einfluß auf ihre Ark 
zu leben, und auf ihre Sitten, Gewohnheiten und übri— 
gen: äußeren Umftände. Der Ungar und der Szekler find 
fih au im Character nahe verwandt; beyde munter, oft 
heftig, dann aber auch vertraulich, - höflich, gaitfrey ; fie 
lieben bier, wie ım eigentlihen Ungarn, daß man fie bes 
merkt, und bringen diefer Sucht größere Opfer, als fie 
es für andere Zwede thun. Die Deutfchen gleihen an Hause 
lichkeit, Arbeitſawkeit, gefälligem Benehmen, fo wie am 
guten Anlagen für Künfte und Wiſſenſchaften, ihren übrie 
gen Deutfchen Brüdern; der Wallache fteht auf einer noch 
ſehr niederen Culturs-Stufe, und bat alles Gute und alle 
Fehler an fih, die damit gewöhnlich verbunden find. Der 
©erbler, Armenier und Grieche erfcheinet bier als Kauf: 
mann und mit Eaufmannifhem Geifte, und der Jude ift 
bier, was er überall ıft. — An der Kleidung unterfcheidet 
man vorzüglich die Ungarifhe, die auch der Seller mit 
dem Ungar gemiein bat. Der Deutſche trägt feine Deutfche 
Kleidung theils nach alterem, theils neuerem Zuſchnitte. 
Die Kleidung der Wallachen iſt nur aͤrmlicher, ſonſt aber der 
Ungariſchen aͤhnlich, doch iſt der Bundſchuh (Ung. Bots- 
'kor und Wall. Opintsch) .bey ihnen viel allgemeiner. Auch 
in Rückſicht ihrer Wohnungen ſtehen fie den übrigen Mas 
tionen weit nad; denn dem Wallachen genüat meiftens 
ine armfelige Erde oder Holzhütte zu feiner Unterkunft, 
die er mis felbft verfertigtem Holzgeräthe ausftattet, und 
nur auf Sädfifhem Grunde und Boden trifft man aud 
den Wallachen in beifer gebauten hölzernen und gemauerten 
Käufern, wie die Ungarn und Deutfhen, an. — Die 


Zahl ſämmtlicher Wohnorte, die 1786 und 1787 in Sie⸗ 
benbürgen beb der Vollsbeſchreibung vorgefunden wurde; 
iſt bereits früher bemerkt worden. 

Der Zuſtand der Volkswirthſchaft oder die Beſchäfti⸗ 
gungsarten, die fih auf die Erwerbung der Lebensbedürfe 
niffe beziehen, gleichen vollfommen denen in anderen Eu⸗ 
vopäifhen, und vorzüglich in den Nachbarländern Sieben» 
bürgend. — Die beyden Hauptzweige der Volksbeſchäfti— 
gung find’ die Landwirthfhaft und der Bergbau, Jene ift 
im ganzen Lande über alle Culturs Zweige ausgedehnt. Man 
baut alle Arten Getreide, aber doch den Weitzen als Brot⸗ 
frucht häufiger, wie den Roden, und er gedeihet, mit Aus⸗ 
nahme einiger fehr hoch gelegenen Orte, z. B. bey Györ- 
gy ıc., fehr wohl. Den Mays finder man ſehr haufig in 
allen Orten, wo es bie climatifchen Verhaͤltniſſe zulaſſen; 
denn aus feinem Mehle wird die Lieblingsfpeife der Wallas 
den, der Mamaliga, bereitet, und auch fonft das Mehl 
des Mays unter verfchiedenen Zubereitungen haufig genofe 
fen. Gerſte wird allgemein, aber am häufigiten im Bur⸗ 
zen-Lande gebaut, und davon viel zum Malze und zur 
Grüge verwendet, mit welcher man auch einen ſtarken Hans 
del treibt. Hirſe und Heidekorn find hier gewöhnliche 
Saatgewächſe, und den Hafer baut man allgemein. Beyde 
eritere werden zu den (den Wallachen fo beliebten) Mehlſpei⸗ 
fen verwendet, ‚und aus Hirfe auch viel Grüße bereitet. 
Diefe und das Heideforn werden am häufigiten im Burzen« 
länder Diftricte, dann in den Szekler Stühlen Härom- 
szek und Udvarhely angetroffen, und in jenem wird 
- auch ‚der Leinbau ſtark betrieben, deſſen Samen man häufig 
jur oͤhlbereitung verwendet, welches Ohl aber hier nicht 
bloß zu techniſchen Zwecken, ſondern auch dem gemeinen 
Manne als Zuthat zur Speiſe dient. Der Flachs aus den 
Staͤngeln wird fo haͤufig hier bereitet, daß er nicht allein 
für die Linnenerzeugung im Lande ſelbſt hinreicht, ſondern 
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uud einen wichtigen Handels: Artikel mit dem Auslande 
verfchafft,, und aus der einzigen Gegend von Kronſtadt 
wurden 1605: 2677% Zentner Flachs in die Wallachey 
verkauft. Die Cultur des Hanfes ſteht der des Leines an 
Umfang und Wichtigkert zur Seite; aber das Local, wo er 
am ftärkften gebaut wird, nähmlic im Revſer Stuhle, if 
von jenem verfhieden, nnd ı805 wurden an rohem Hanfe 
über 23454 und an zu. verſchiedenen Geilerwaaren ver— 
arbeitetem 18544 Zentner ebenfalls in die Wallachey aus⸗ 
geführt. Unter anderen Handelsgewachſen iſt es beſonders 
der ſchon 1576 durch die Türken hierher ‚gebrachte Tabak, 
welcher bey Fogaras, Maros-Väsärhely ‚ und überhaupt 
im Haromszeker und Udvarhelyer Stuble häufig gebaut wird; 
eine noch ausgebreitetere Pflege aber erhält der Weinſtock 
- in dem größeren Theile von Siebenbürgen, und bringt in 
den Gegenden an der unteren Maroſch, dann bey Oklos 
und Matfo im Hunyader Comitar, fo wie nachft den Ufern ' 
der beyden Kofeln gefhäßte Wein: Sorten. Der Bau der 
Kücengewäcfe endlich ift votzüglich um Kronftadt zu Haur, 
fe, doch verlegen fih die Einwohner im ganzen Lande ftark 
auf den Anbau des Kopfkohles (der von den Sachſen Kap⸗ 
peskraut genannt wird), indem das daraus bereitete Sauer⸗ 
kraui eine Lieblingsſpeiſe des Siebenbürgers von jeder Na: 
tion it. — Auch die oͤkonomiſche Thierzucht iſt in dieſem 
Lande von großer Ausdehnung, und in Hinfiht -einiger 
Gattungen Hausthiere merkwürdig. Befonders ıft dieß die 
Pferdezucht, worin Siebenbürgen vor allen Übrigen Erb— 
landen den Vorzug ſowohl in Hinſicht der Menge als Bee 
ſchaffenheit diefer Thiergattung behauptet. Keine Hſterrei⸗ 
chiſche Provinz enthält auf einem gleich großen Flaͤchenraume 
ſo viele Pferde; denn 1480 wurden bloß 216,669 Stuͤck an 
ſolchen gezählt, für welche eine Abgabe mußte entrichtet 
werden, dagegen in dem benachbarten drey Mal größeren 
Ungarn 2787 fi die Zahl diefer Thiere nur auf 451,000 
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belief. Dabey iſt der Pferdeſchlag im Allgemeinen ſchon 
vorzüglih, und wird noch immer mehr durch die Eaiferfiche 
Beſchaͤlanſtalt verbeſſert. Auch das Siebenbürger Pferd iſt 
nicht groß, aber beſſer, als das Ungariſche, gebaut, dauer⸗ 
haft und feurig, und trägt feinen Reiter fiher auf den ber 
ſchwerlichſten Wegen, neben ben ſteilſten Abgründen. Die 
Grundbeſitzer haben für dieſes Thier auch eine ſolche Vor⸗ 
liebe, daß man in keinem Lande ſo viele Privat⸗Geſtüte, 
als hier, antrifft, und mancher Bauer unterhaͤlt allein drey 
bis vier Paar Zugpferde. — Eine verhaͤltnißmaͤßig gerin⸗ 
gere Aufmerkſamkeit wird der Rindviehzucht gewidmet. Nach 
den Siebenbürgiſchen Contributions— Liſten wurden in den 
Achtziger-Jahren nur 186,826 zu verfleuernde Zug» und 
Maſtochſen und 310,236 Kühe gezählt, und das Sieben⸗ 
bürger Rind ſteht dem Ungarifhen einiger Maßen nach, 
aber neben dem gemeinen Rinde werden auch Büffel, bes 
ſonders ım Fogaraſcher und Kronftädter Bezirke, unterhal⸗ 
ten. &türker dagegen wird die Schafzucht betrieben, und 
fhon 1772 wurde für 521,210 Schafe Eontribution bes 
zahlt, und eine gewiß gleich große Anzahl war von diefer 
befrept. Diefen Wirthſchaftszweig laſſen ſich beſonders die 
Wallachen angelegen ſeyn, aber ſie unterhalten dieſe Thiere 
nicht weniger wegen der Milch als des Wollenutzens wegen, 
indem hier eine ungemeine Menge Schafkaͤſe bereitet, da« 
gegen wenig feine Wolle gewonnen wird. Nebſt den Scha⸗ 
fen hat man auch viele Ziegen, und 1772 waren im gan⸗ 
zen Lande 75,106 mit Steuer belegt. Man unterhälr fie 
indeffen vorzüglich der Milch, ihres Fettes und Felles wegen, 
da ihr Fleiſch hier nicht geachtet, und nur von den Ärmiten 
genojfen wird. Beliebter in dieſer Ießteren Hinſicht ift das 
gegen das Schwein, wovon 1772 imganzen Lande 251,300 
Stück mit Steuer belegt waren. — An Geflügel unter- 
bals man bier alle gewöhnlichen Arten, und ihre Zucht 
wird in Gegenden, wo nicht ber Getreidemangel ein maͤch⸗ 
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tiged Hinderniß ift, ſehr ftark betrieben. Bemerkenswerth 
ift es, daß auch Schwäne, Kropfgänfe, der Ungariſche 
Zrapp und weiße Sperlinge hier einheimifch find. In früs 
beren Zeiten wurden auch die Siebenbürgiſchen Falken fo 
fehr gefhägt, daß jährlich eine gewiſſe Anzahl als Tribut. 
dem Dsmanifhen Regenten mußte abgeliefert werden. — 
Die Bienenzucht ıft in Siebenbürgen nicht unwichtig, und 
die Zahl der Bienenftöcde ſchaͤtzt Marienburg wenıgitens auf 
471,670, naddem bereits vor 46 Jahren der 10. Theil 
verzinfet werden mußte. — Doc wichtiger ift der Fiſch⸗ 
fang in den zahlreichen Flüſſen diefes Landes, und unter 
den Fifchgattungen, welde bier gefangen werden, kom⸗ 
men felbft Störe, Welfe und weniger Aale in verfchiedenen 
Gegenden vor. — Was endlich die Jagd betrifft, fo findet 
man in den ungeheuren Walbungen, welche nod einen an« 
febnlichen Theil diefes Landes einnehmen, und die höheren 
Gegenden ganz bedecken, nicht nur alle gewöhnlichen Gate 
tungen Europäifher Jagdthiere, obſchon unter diefen den 
Hirſch allein weniger zahlreich, aber auch unter den feltnes 
ren dig Gemſe, den Bär, den Luchs, und fogar der Auer⸗ 
ochs wurde bier noch vor dreyßig Zahren geſehen. 

So ungemein wichtig und vielſeitig die ökonomiſche 
Benüutzung des Bodens auch in Siebenbürgen iſt, fo ſtehet 
ihr doch der Bergbau an Bedeutung nicht weit nach. — 
Siebenbürgen iſt nicht nur das goldreichſte Land unter den 
Provinzen des Hſterreichiſchen Kaiſerthums, ſondern ge⸗ 
genwaͤrtig auch das goldreichſte Land in Europa. Nach einem 
zwanzigjährigen Durchſchnitte hat unter der Regierung der 
Kaiferinn Königinn Marıa Therefia die jährliche Ausbeute an 
diefem Metalle in Siebenbürgen 2084 Mark betragen, woran 
das Waſchgold aus dem Aranyofch und anderen Giebenbür: 
gifhen Flüſſen und Baͤchen, an welchen deßwegen einträg- 
Aiche Seifenwerke beftehen , allein mit mehr als 968 Mark 
Antheil hatte, und der Hofrath von Born fhägte.es über 
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12 Zentner. Um den überwiegenden Goldreichthum mane 
der Erzgruben in diefem Lande auszubrüden, fo pflegs 
man auch in diefer Hinfihe zu jagen: daß die Gold» 
gruben zu Szekeremb oder Nagy-Ag, dann zu Szalatna 
und Voröspatak aud Silber enthalten ; denn dieſes Mes 
fall liefert der dortige Bergbau offenbar in geringerer Menge 
als Gold, obſchon im Yanzen Lande an Bilder 5750 Mark 
ausgebeutet werden. Findorte desfelben find, außer den 
genannten, nod zu Fazebay unweit Szalatna, und zu 
Rodna, wo ındeifen nur das dafelbit vorkommende Zinkerz 
‚und Reißbley die geöffneten Grußen baumürdig erhalten. — 
Die zährlihe KAupfererzeugung beläuft fih in Siebeubürgen 
ungefähr auf 2400 Zentner, und die ergiebigiten Gruben 
find in der Nähe von Devä und bey Sz. Domokos (St. 
Dominik) in der inneren Szolnoker Geſpanſchaft. — Zu 
Offen-Bänya, Kis-Muntschel und Rodna wird auf file 
berbältige Bleyerze gebaut. — Eıfen findet man an vielen 
Drten Siebenbürgens, die wichtigſten Eiſenbergwerke aber find 
. ja Hunyäd (der königl. Kammer gehörig) ; bey Torocz- 
ko Sz. György, einem großen Dorfe der gleichnahmigen 
adeligen $amilie, in der Thorenburger Gefpanfhaft; dann 
im Zarander Comitat zu Vatza; ferner zu Dänfalva im 
Tſchiker Stühle und an mehreren anderen Orten. — In den 
Bambojer und Dambraver Gebirgen bey Szalatna gewinnt 
man bey 60 Zentiier Duedfilber theils gediegen, theils aus 
den ZinnobereErzen, die man daſelbſt antrifft; eben fo fine 
des man basfelbe Metall auch aufdem fo genannten Schnec- 
Fenberge bey Kronftadt. — Den größten Reichthum befist 
Siebenbürgen an Kochſalz, deifen jährlihe Ausbeute ſich 
über 650,000 Zentner belauft, aber aud ſchon Über das 
Doppelte diefes Betrages gekommen ift, nachdem nähmlich 
der Bedarf hiervon in Ungarn größer, und fomit der Ab» 
faß geficherter war. Der Salzſtock fol ſich (nad Fichth) 
auf 120 Meilen in die Länge eritreden ; aber wie in Ga— 
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ſizien die meiften Salzfpuren unbenügt bleiben, foift ed auch 
bier der Hall, indem nur die fechs reichen Steinſalzgruben 
in den bepden Salzbergen von Parayd und Sovata 
im Baue ſtehen. Die Ausbeute an anderen fehr viel- 
gebrauchten Foſſilien it eben fo anfehnlih, obſchon fie 
der Salzgewinnung bey mweıten nicht gleich kommt. So 
wird zu Unter: und Ober-Schebeſch bey Hermannſtadt viel 
Alaun gefotten, aber man findet ihn auch bey Kertses- 
var im Fogarafcher Diſtricte, bey Torja, auf dem Büs 
döſch ⸗ Berge, dann bey Szäsztsör und anderen Dirten. — 
Der meifte Vitriol wird bey Szalatna erzeugt. Steinkoh⸗ 
lenlager find bereits benügte bey Hermannitadt im Talmat⸗ 
- fer Stuhle, und mehr andere Anbrüde finden fih an vier 
len Orten. Yuf dem vormahls für einen Bulcan gebaltenen 
brennenden Büddfchr Berge findet man häufige Schwefel: 
erze, dann diefe auch zu Nagy-Ag. Marmor: und andere 
Steinbrüche find zahlreich in verfchiedenen Gegenden. — Bey 
dem eigentlichen Bergbaue auf Metalle und Salze werden uns 
geführ 8660 Menfchen befchäftiget, worunter aud die Zis 
geuner und Wallachen begriffen find, welche Gold wafchen. 

Obſchon die Kunſtgewerbe für die eigenen Bes 
bürfniffe der Landeseinwohner vollfommen hinreihen, fo 
widmet fi ihnen doc Eeine fo große Anzahl Menfchen, 
"wie in anderen Provinzen, die eine ähnliche Bevölkerung 
haben. Fabriken zähle man hier noch fehr wenige, wenn 
man aud einige Fleinere beftehende Unternehmungen dafür 
anfehen will. Dahin geboren eine Zud : Manufactur und 
eine Bayence-Öefdirr-Fabrik zu Hermannitadt; eine andere 
Weißgeſchirr⸗Fabrik zu Görgenz; Glashütten bey Arpäs 
(Birndorf) im Fogaraſcher Diftricte nachft dem Alt-Fluſ— 
fe, dann bey Bornbach und Bikſad; Färbereyen bey Kron- 
ſtadt und Hidveg; Papiermühlen zu Hermannſtadt, 
Orlath, Borgo, Fogaras; Wadsbleihen bey Kronftadt, 
Kermannftade, Clauſenburg, Eliſabethſtadt und Carls⸗ 
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burg; Pulvermühlen bey Carlsburg und Hermannſtadt; 
Eiſenhämmer zu Hunyad, Thuroczko, Vaza und 
Kronſtadt, wo ſich auch ein Kupferhammer in der Naͤhe 
befindet. Die Alaun: und Vitriolſiedereyen find bereits oben 
bemerkt ‚worden. — Das Kogen: und Schnürmachergewerbe 
beichaftiger ebenfalls eine große Menge Menfhen, vorzuge 
ih Wallachen, aber ed wird nur von einzelnen Arbeitern 
betrieben, die nit unter gemeinfchaftlider Leitung oder 
für Rechnung eines beitimmten Unternehmers arbeiten. Man 
berechnet indeffen den jährlihen Werth der Erzeugniffe an 
Kogen und Schnüren über 5gg,6oo fl. Metallgeld, wovon 
für mehr als 500,000 fl. ausgeführt und an die Einwoh⸗ 
ner der. Nachbarfänder überlaffen werden, 

Außer diefem Kunſterzeugniſſe kommen aber auch noch 
viele andere ©egenftande in den Handel mit dem Auss 
lande, ob es gleich meiſtens natürliche Erzeugniffe find, 
als: vorzüglich Salz, Pferde, Getreide, Linnen und Hanf, 
Unſchlut und Haute, dann einige Tiſchler⸗, Drechsler⸗, 
Schmiede- und Schlofferarbeiten; dagegen werden einges 
führe: Schlacht- und Zugvieh aller Art; Wein aus ber 
Wallachey (mehr ald aus Ungarn), Honig und Wachs, 
ebenfalls aus jener; Tuch, Wollen, Linnens und Seiden⸗ 
zeuge, Glas; allerley Hausgerärhe, Künftler: und Hand« 
werks-Inſtrumente; verfchiedene Metall: und Galanterie⸗ 
Maaren; Baummolle und allerfey Colonial: Producte,. — 
Da keine fchiffbaren Flüffe in das Land, fondern nur aus 
bemfelben ihren Lauf haben, fo werden alle Waaren auf 
ber Achſe eingeführt, zu welchem Behufe fi die meilten 
Landftraßen im ziemlich gutem Stande befinden. Ein zwey⸗ 
tes Beförderungsmittel des Land-Transportes find die zahle 
reihen Fuhrleute, die fih an allen Eoınmercial: Straßen 
anfiedelten, und wovon einzelne oft mit einer Befpannung 
für 10 bis 12 Züge verfehen find. So befanden ſich in 
dem einzigen Dorfe Szernest hey Aronftadt noch vor we— 
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nigen Jahren 112 Hauswirthe,. welche Fuhrleute waren⸗ 
Außer. dem ift die Zahl der Wallachen ziemlich groß, welche 
für den Handel mit, der. Türkey Saumroſſe unterhalten ; 
und Schiffer auf der. Maroſch und dem Schamoſch, welche 
vorzüglich die Salz⸗Transporte nad Ungarn führen, zählte 
man 3135. Kronftadt, Hermannftadt-und Biftng find bis⸗ 
ber die Haupthandelspläge Siebenbürgens, aber ım neues 
ſter Zeit, haben, auch die Einwohner von Carlöburg, Sza- 
mos-Ujvär und Ebesfalva wefentlihen Antheil. zu neh⸗ 
men angefangen, und befonders find dafelbft die Armenier 
die größsen Viehhändler. Den Verkehr von Aronftadt allein 
berechnet Mariendurg zu 7 Millionen Gulden, wovon ein 
Werthsbetrag an Waaren von 1,451,196 fl.. in andere 
Oſterreichiſche Provinzen; für 1,456,127 fl. aber: in dus 
Ausland von diefem. Orte, aus verfendet- wird. Der Graf 
von Zingendorf ſchaͤtzte zu. feiner Zeit den Werthöbetrag 
aller aus Siebenbürgen gehenden Handel r Artikel ohne 
Salz auf 1,800,000 fl.,. dagegen er aber für die Importe 
einen Werth von 2,760,000 fl. angenommen hat. 

Die gefegmäaßig in. Siebenbürgen ‚eingeführten Maße 
gleihen ganz dem. Wiener, aber die im, gemeinen, Öebraus- 
che üblichen weichen ‚Bid auf die Geld-Sorten und das Klaf⸗ 
termaß fehr von diefem ab. Eine Siebenbürger Efe ift nicht 
volle 2 Schuh lang, folglich um 65,% Parifer. Linien Fürs, 
zer, als die Dfterreichifche. Bey Längen von mehreren Ellen: 
nimmt man gemeiniglih eine Klaften für 5 Siebenbürger 
Ellen an; alleın das if irrig; denn 5 Ellen enthalten nur: 
840% Franz. Linien, eine Klafter aber 8413. Das genaues 
fie Verhaltniß des Wiener Schuhes zur Siebenbürger Elle 
ift wıe 2000 zu 1972. — Die Feldmaße find den Oftere 
reichiſchen gleich, ındem man auch bier AÄcker und Wiefen 
nad Jochen (Erdoch) zu 1600 Quadrat: Klaftern beftimmt, 
Das gewöhnliche Werngärtenmaß find fo genannte Viertel 
ju 240 Quadrat: Klaftern. Als Raummap- für Feldfrüchte 
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bient der Kübel oder Ramp, der in 4 Viertel getheilt 
wird, wovon jeded 16 Achtel Siebenbürger Maß enthäft. 
Der Kübel verhält fih zum Wiener Meten wie 2,8672 zu 
1,9471. — Bu Carlsburg if jet die einzige Münyftätte 
in Siebenbiitgen, welche den Buchſtaben E führt, und wo 
fehr viele Gold: und &ilbermünzen ausgeprägt werden. 
Vormahls beftanden auch zu Clauſenburg, Kronſtadt, Weis 
ßenburg/ Schaͤßburg, Nagy-Enyöd und im Fogaraſcher 
Stuhle Mänzfätten, 


d) Bandesverfaffung und Verwaltung. * 


Die äußeren ftaatsrechtlihen Verbältniffe hat Sieben» 
bürgen ſeit der letzten Wiedererwerbung mit den übrigen 
Erblanden gemein ; die inneren’ wurden aber eben bamahls 
theil6 dur den Wertrag mit dem legten Siebenbürgiſchen 
Zürften, theils durch das Diplom Kaifer Reopolds des I. 
vom 4. Dec. 1691 beflimmt, wodurch aud die älteren, 
den drey Haupt» Mationen zu verfdiedenen Zeiten ertheils 
ten befonderen Privilegien und Statuten, fo wie die Unions⸗ 
Puncte der drey Siebenbürgifch » Kändifchen Nationen beſtä⸗ 
tiget wurden. Mehrere der nachgefolgten, für alle Erblande 
etlaffenen Grundgefege (die pragmatifhe Sanction ı.) find 
ebenfalls auch für diefes Land und feine Einwohner verbind⸗ 
ih geworden. — Die Unions- Puncte der drey Sieben⸗ 
bürgifhen Nationen beziehen ſich auf die Verpflichtung zur 
Eintracht und Einigkeit derfelben; daß fie fi einem ge⸗ 
meinfhaftlichen Oberbaupte unterwerfen; durch gemein» 
fhaftlihe Berathung das Beſte des Qandes befördern, und 
das Land felbft aus allen Kräften gegen äußere Feinde ver⸗ 
theidigen wollen. Durch das Reopoldinifhe Diplom wur⸗ 
be die Äsrepheit der ın Stebenbürgen aufgenommenen Relts 
gions⸗Bekenntniſſe, die Form der Landesregierung und det 
Antheil det Stände an ber Gefeßgebung u. f. w. beſtimmt. 
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Vertragsmaͤßig fol Siebenbürgen, unabhängig von jeder aus 
deren Provinz, als ein eigenes Land regiert werden, und 
bloß der Iandesfürftlichen Gewalt unterworfen ſeyn. — Seit 
1765 iſt es ein, Großfürſtenthum, und der erbliche Regent 
führt diefen Titel. Die pragmatiſche Sanction, welde die 
Erbfolge in Abgang eines männlichen, aus dem regieren- 
den Haufe no vorhandenen Erben auch auf das weibliche 
ausdehnt, iſt durd den 5. Artikel des Landtagsabichiehes 
von 1744 ald Randesgefeg aufgenommen, und die Diutals 
Artikel von 1791 und 1799 gehören ebenfalls in fo fern 
hierher, als in denfelben der Anfang einer Revifion der ges 
ſammten Randeseinrihtungen vorkommt. — Nebit dem groß: 
fürftlihen Titel führt der Siebenbürgifche Regent auch den 
eines Grafen der Szekler, melden Maria Thereſia auf 
Anſuchen dieſer Nation 1742 wieder angenommen bat, fo 
wie er. unter den eigenen Siebenbürgiſchen Fürſten, bis 
auf Apaffy, im Gebrauche war. — Das neue, ebenfalls 
erit feıt 1765 aus den Wappen der drey Nationen zuſam⸗ 
men gefeßte Landeswappen beiteht aus einem Schilde, der 
durd einen rothen Querbalken in zwey gleiche Felder ger 
theilt wird. Im oberen blauen Felde fteigt ein Adfer mit 
ausgebreiteten Flügeln bis zum halben Körper hinter dem 
Querbalken herauf, und hat über fi im rechten Winkel 
eıne Sonne, im linken das Zeichen eines. zunehmenden 
Mondes, womit die Wappen der Ungarn und Geller ver- 
einiger find. Das der Sachſen ift im unteren. goldenen 
Felde, wo fih die fieben filbernen Burgen befinden. — 
Zwar ſtehen die 1762 errichteten fieben Hofümter in Sie⸗ 
benbürgen, als das eines Erbland » Hofmeiiterd, eines Erb⸗ 
fand » Kammererd, Stallmeiſters, Jägermeiſters, Truchſeß, 
Mundfhenken und Thürhüthers, mir eben fo vielen Vice 
Mofamtern,. nicht an der Spitze des eigentlichen Hofſtaa— 
tes des Regenten, aber fie vermehren bey feyerlichen Oele: 
genheiten den Glanz desfelben, und die Ungarifh : Sieben⸗ 
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brgifche Leibwache befindee fih wirklih in der Reſiden; 
des Landesheren und im beftändigen Dienfte beifelben. — 
Die Stände Siebenbürgend, welche aus allen drey Haupt⸗ 
Nationen diefes Landes beftehen,, verfammeln fih, fo of 
fie von dem Landesfürſten zu einem Landtage an einen ge 
willen Ort einberufen werden. Den Borfig und die Ger 
ſchaͤftsleitung führt dabey der Ednigl. Gubernator, welder 
als Iandesfürftiiher Commiſſaͤr erfcheint. Hier werden die 
allgemeinen Landesangelegenheiten in Berathung gezogen, 
neue ©efege entworfen, und mit Genehmigung des Lan» 
desfüriten eingeführt, alte unter gleicher Vorausſetzung ab⸗ 
geändert oder abgefchafft, neue Auflagen und Steuern be⸗ 
ſtimmt; in gewiſſen Fällen rechtliche Entſcheidungen erlafr 
fen und dergleichen mehr. Bey diefen Landtagen erfcheinen 
nicht, wie in Ungarn, der höhere Adel und die hohe Geiſt⸗— 
lichkeit in Perfon, und die übrigen Adeligen , fo wie bie 
Städte, durch Deputirte, fondern die ſtimmberechtigten 
Mitglieder jeder Nation verfammeln ſich, und wählen aus 
ihrer Mitte eine gewilfe Anzahl Deputirte, ald wahre Nar 
tional⸗ Mepräfentanten auf den Randtagen. Diefes ift im 
Hinficht der Sächſiſchen Natıon noch um fo mehr der Falk, 
als bey derfelben .Eein Adel einen Vorzug oder eine Wahl: 
fähigkeit, wie bey den Ungarn und Szeklern, gibt, fonderm 
ihre Gerechtſamen find ein Eigenthum des ganzen Volkes, 
an welchen jeder ſich duch das gefeßmäßige Alter und durch 
einen Beſitz Eignende Antbeil hat. — Das Grundgefeg 
der Sachſen ift das Privilegtum König Andreas des Il. von 
1224, welches die Bedingungen enthält, unter welden 
fih die Deutfhen in Siebenbürgen angefiedelt. haben. — 
Die Ungarifhe Nation hat ihre politifhen Formen auch 
größten Theils bier eingeführt, und unterfcheidet ſich, wie 
in Ungarn, in Güteradel und Briefadel, dann in den 
Bürgerftand der Eonigl. Orte, und Bauern. Die fönigli- 
Sen (fo genannten Zaral:Orte) genießen hier ähnliche Rechte, 
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wie in Ungarn, und werden einem begüterten Edelmanne 
gleich gehalten; auch unter dem Bauernſtande gibt es meh⸗ 
rere von untertbänigen Leiftungen gegen eine Gutsherr⸗ 
fhaft Befreyte, welde in privilegirten Communitäten woh⸗ 
nen. Vormahls bat man zwiſchen dem alten Geſchlechts— 
adel, der fhon vor 1657 erworben war, oder beftanden 
bat (Nobiles nativos), und dem jüngeren Adel (Nobiles 
novitios), welcher erft feit dem durch Gütererwerb ober 
Eöniglihe Verleihung erworben wurde, einen. Unterfcied 
gemacht, der aber jeßt nicht mehr beobachtet wird; denn 
auch diefer unterliegt größten Theils den nähmlihen Ber 
dingungen ; und wenn die in der Eöniglihen Donation aus— 
gebrückte Succeffion erlifht, fo treten die Eönıgl. Rechte 
auf die zurück gelaſſenen adeligen Güter wie in Ungarn 
ein. — Die Verfaſſung der Szekler ift wieder von jener 
der Ungarn merklich verfpieden. Sie haben wohl auch einen 
(Kriegs:) Adel, wie die Ungarn, aber nur jener Theil des⸗ 
felben wird dem Ungariſchen gleich gehalten, bey deren Bes 
figungen das Jus regium oder die Successio fisci gilt, 
und man beißt fie Primoren, Andere beißen Primipis 
Ien, weil fie Eleine erbeigenthümliche Güter befigen, ın 
Anfehung deren fie Eeiner anderen Hoheit, als der lan« 
desfürftlihen,, unterworfen find, werden jedod dem eigente 
lichen Adel gleich gehalten. Die Szekler haben übrigens Uns 
tertbanen, wie die Ungarn, die großen Theils Wallachen 
find. Auch im Lande der Sachen ift diefer Stand nicht 
ganz unbekannt, und es (ind dann ebenfalls auf gewiſſen 
Gütern angeſiedelte Wallachen oder Inſaſſen ſolcher Orte, 
über welche andere alte Sächſiſche Communitäten herrſchaft⸗ 
liche Rechte ausüben , indem urſprünglich auf ihrem Grund 
und Boden die Anfiedlungen dur ihre Veranlaflung oder 
mit ihrer Genehmigung und vertragsmäßig entftanden, und 
dann .denfelden unterworfen verblieben find, wie z. B. das 
Töorzburger Dominium, welches den Kronftädtern auf biefe 
&evar. III. \ 20 
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Weiſe gehört, und die Talmatfer und Szeliszter Stühle, 
welche vormahls VBeltandeheile des Weißenburger Comitats 
waren, aber 1455 unter König Ladislaus die fo genanns 
ten Saͤchſiſchen fieben Richter an ſich gebracht haben. 

Alle Tandesherrlihen Verordnungen und alle Entſchei— 
dungen tiber die an den Großfürſten gebrachten politiſchen Ge— 
fhäftsgegenftände erhalt durch die in der Reſidenz zu Wien bes 
findliche Eönigl. Siebenbürgifhe Hofkanzley das Landes-Gu— 
bernium, welches gegenwärtig zu Claufenburg feinen Sitz hat, 
und aus einer gleichen Anzahl von Rüthen aus ben 3 Haupt⸗ 
Nationen, und den vier im Lande förmlich aufgenommenen 
Keligionen zufammen gefegt ift. Die Wiederheritellung dies 
fer allgemeinen Landesbehörde gefhah unter Kaıfer Carl 
dem VI., nachdem fie eine Zeit lang ganz aufgelöfet war. 
Ihren erften Sit hatte fie zu Carlsburg, dann wurde fie 
nach Hermannftabt überfegt, und blieb bafelbit bi3 1790, 
in welhem Sabre fie nad Claufenburg kam. Der Wirkungss 
Ereis, des Guberniums erftredt fih über alle Gebierhe der 
drey Nationen, und zwar nit nur in allen Angelegenheis 
ten, die fih auf die politifhe und Eirchliche Landesverwals 
tung beziehen, fondern fie ift auch die höchite Rechtsbehörde 
im Qunde, über deren Entfheidung nur an den Landesberrn 
felbit der Recurs in bierzu geeigneten Fallen offen ſtehet. 
Dem Bubernium unterftehben dann die Comitats = Stellen 
der Ungarn, die Behörden der Szekler Stühle und die 
Sächſiſchen Kreisftellen. — Das Land der Ungarn ıft nahm 
Ih auch hier in Comitate untergetheilt, die eine ähnliche 
Verfaſſung, wie jene im eigentlichen Königreihe Ungarn, 
haben, und an der Spitze derfelben fteht der von dem Lans 
desfüriten ernannte Obergefpan , welcher den Eönigl. Ober: 
rihter, einen Vice: Gefpan, Steuereinnehmer und einige 
Unterrichter an der Seite hat. Jaͤhrlich werden unter fei- 
nem Vorfige Comitats:Verfammlungen des anfäßigen Adels 
(Marchal-Congregation, Lat. Marcalis Sedria genannt) 


mann DIE mia 
gehalten. In den Ungarifchen Diftricten beftebt eine gleiche 
politifche Verwaltungsbehörde, aber die Stelle des Ober: 
und Vice-Geſpans vertritt bier ein Ober: und Vice» Capi⸗ 
tan. — Das Land der Szekler iſt in Stühle getheilt, unter 
welchen einige wegen ihres größeren Umfanges Hauptftühle 
beißen, in deren jedem ein Königsrichter angeftellt iſt, der 
die Stelle eined Obergefpans vertritt ; die Unterrichter hei— 
fen Dullonen, und der Organismus der Behörde in einem 
jeden Stuhle ift, bis auf die verſchiedenen Benennungen 
einiger Beamten, derfelbe, mie in den Ungarifchen Comis 
taten. Die Verfammmlungen der Szekler, die beyläufig jühre 
lich eben fo, wie in den Ungarifchen Comitaten, Statt haben, 
heißen Univerjität, und diefe wählt den Vice⸗Königsrichter 
und einige andere Beamte der Stuhlbehörde. — Die ganze 
Sächſiſche Natıon fteht untereinem fo genannten Comitiate, 
und der Graf derfelden ift zugleich Präfes der aus 22 Mit: 
glieder beftebenden Sächfifhen Univerfität, welde die Res 
präfentanten eben fo vieler Communitäten find, die fich ge« 
möhnlic jedes Jahr zwey Mahl zur Berathung über‘ ge: 
meinfame Angelegenheiten verfarhmeln. — In jedem Kreife 
ift dann eine befondere Behörde unter zwey DOberbeamten 
aufgeſtellt, wovon der eine in manchem Kreife Bürgermeis 
fter, in anderen Königsrichter, und in einigen auch Stadts 
richter; der zweyte aber in einigen Kreifen Stuhl⸗ oder Di: 
ftricts.- Richter, und’in anderen Stadthann genannt wird. In 
den größeren Diftricten (Reps, Großſchenk, Reißmarkt und 
Leſchkirch) haben ſie noch eine Anzahl Senatoren zur Seite, 
mit welchen ſie einen Magiſtrat oder ſo genannten inneren 
Rath bilden, welchem zu gewiſſen Zeiten oder in beſonde— 
ren Faͤllen ein äußerer Rath (die Communität) beygezogen 
wird, der aus einem Ausſchuſſe der Bürgerjchaft befteher. 
Jeder Markt ıc. hat dann wieder feinen Richter und Hann 
(Villicus Quaestor), der mit den Geſchworenen die Orts— 
20 * 
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Eommunität bildet, und einen Wortmann (Orator) an der 
Spige bat. 

Außer bdiefen — haben auch die Taxal-Orte 
ihre eigenen Verwaltungsbehörden, welche aus einem Rich—⸗ 
ter und einigen Senatoren beſtehen, die Aſſeſſoren beißen, 
und wozu der Oberbeamte in den fo genannten Oppidis 
nobilium, Ductor genannt, gehöret. — Daß die Juſtiz⸗ 
Pflege hier, wie in Ungarn, mit der politifchen Vermwal« 
tung in einem näheren Zufammenbange fteht, als in den 
übrigen Erblanden, ift aus dem Vorigen zu bemerken, und 
ſelbſt in Anfehung der Sachfifhen Appellationd: Behörde indes 
das Nähmliche Statt, indem von den Stadt: und Ortsgerich⸗ 
ten an die Sächſiſche Univerfität, unter dem Vorige ihres 
Grafen, appellirt wird. Für die Ungarn und Szekler iſt 
ein eigenes Appellations-Gericht ju Maros-Väsärhely, 
welches die königl. Tafel beißt, und von dem der weitere 
Rechtszug an das Gubernium gebt. Sie verfammelt ſich 
das Jahr nur 6 Mahl, und hält ihre Sigungen während 
einer beſtimmten Zeitfrift, in der alle dafelbft anbängigen 
Proceffe zur Entfheidung kommen müſſen. Die Gefege, 
welche als rechtsgültige Normen dienen, find theild Unger 
rifhe, wie das Tripartitum des Verböcz und alle jene 
Decrete Ungarifher Könige, welche vor der Trennung Sites 
benbürgens von Ungarn find erlaffen worden, und deren 
Verordnungen bereits eingeführt waren ; dann die neueren 
Landtags » Artikel unter den eigenen Giebenbürgifhen Lan 
desfürften, die daraus entſtandenen Approbaten und Com— 
pilaten, ſo wie die eigenen Landrechte, z. B. der Sachſen, 
welche indeſſen nur in dem Gebiethe derſelben gültig ſind. 
Neben dieſen beſtehen endlich auch noch gewiſſe Gewohn— 
heitsrechte, die in allen Faͤllen angewendet werden, wo es 
an eigenen Landesgeſetzen fehlet. Viele dieſer erwähnten 
Geſetze gehören indeſſen nicht in das Rechtsgebreth, ſondern 
mehr zu anderen Zweigen der Staatsverwaltung, darunter 
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auch zu den des Kirchenweiens, welches unter der Leitung 
des Guberniums flehet, weßwegen aud der einzige Qateis 
niſch-katholiſche Landesbifhof (ein Suffragan des Erzbi— 
ſchofes von Kolotfha) ein Mitglied diefer Behörde ift. 
Übrigens werden hier die verſchiedenen Gonfeffionen in res 
cipirte und tolerirte unterfchieden. Zu jenen, die auch pris 
vilegirte und Haupt» Religionen genannt werden, zählt 
man ı) die Römiſch-katholiſche, deren Vorſtand der Bis 
fhof von Carlsburg ift, der aber zu Claufenburg, als Mite 
glied des Guberniums und ald Referent in Angelegenheiten 
der Katholiken, unmittelbar nah dem Gubernator, feinen 
Sitz bar. Diefes Bisthum beitand fhon in früheren Zeiten, 
erlofch aber 1556, und wurde nach einem vergebliden Vers 
fude, den fhon 1697 Kaifer Leonold deßwegen madte, 
von Carl dem VI. 1715 wieder hergeftelt. Die Ernennung 
bes Biſchofs gefchieht durch den Landesfürften, worauf die 
Beflätigung von dem Papfte erfolgt. Unter dem Biſchofe 
ſtehen dann nicht nur der ganze Curat Elerus in 155 Pfarrs 
bezirken, fondern auch die geiſtlichen Orden (welche in ı Bes 
nedictiner » Adtey, 97 Mannsktöitern und ı Frauenkloſter 
beftehen), und überhaupt alle geiftlichen Angelegenheiten der . 
Lateinisch: Eatholifchen Kirche. Die Griechiſch-katholiſche hin— 
gegen hat einen eigenen Biſchof (von Fogaras), der ;u 
Blaſendorf feinen Sitz hat. — Die zweyte Haupt-Religion 
it in Eiebenbürgen die reformirte, unter einem Eupers 
intendenten, &enioren und Pfarrern. — Die dritte ift die 
Lutheriſche, unter einem Guperintendenten, Capitels-Dechan⸗ 
ten und Pfarrern. — Die vierte endlich die unisarifche, unter 
einem Quperintendenten, einigen Senioren und Ardidia« 
conen der Didcefe und Pfarren. Jede der drey legteren Eonfef- 
fionen hat ihr Ober: Eonfiftorium , das der Superintendent 
mit einigen der vornehmften geiftlichen und weltlihen Per— 
fonen bildet. Das Lateinifch » Eatholifhe Dom : Gapitel des 
Biſchofs dieſer Kirche Hat zu Carlöburg feinen Sitz, und 
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dieſer, wie jene geiſtlichen Vorſteher der uͤbrigen Confeſſio— 
nen, haben auch die Leitung und Oberaufſicht des Schul— 
weſens, das in Siebenbürgen aus einer höheren Lehran— 
ſtalt, einem Lycäum in Clauſenburg, dann mehreren Gym⸗ 
naſien, Haupt⸗ und Elementar-Schulen beſtehet. Das er— 
ſtere hat unter dem Siebenbürger Fürſten und nachmahli— 
gen Könige von Pohlen, Stephan Bathory, 1576 ſeinen 
Anfang genommen, wurde reich dotirt, und erhielt Leh— 
rer aus dem Jeſuiten⸗Orden. Nach mancherley Schickſalen 
und wefentlihen Veränderungen erloſch es für einige Zeit 
beynahe gaͤnzlich; wurde dann fpäter unter Kaifer Leopold 
-169B wieder hergeftellt, aber erft dur die Kaiferinn Kos 
nıgınn Marta Therefia 1775 in feinen gegenwärtigen, vers 
vollfommneten Stand gefeßt, nad welchem die dabey befind« 
lichen Lehrfächer alle Zweige der philofophifchen, mebicinie 
fhen und juridifchen Wiffenfhaften umfalfen, womit aud 
eine Kunftfehule, gleichſam als eine vierte Facultät, vers 
bunden ift. Im Zufammenhange mit diefem Lycaum ſteht 
das gleichfalls von Bathory geftiftete adelige Convict, das 
jet unter der Aufficht der Piariften ift, und ein geiftliches 
Seminarium, weldes ebenfalls einen Piariften zum Vor—⸗ 
fteber hat. Eine theologifhe Facultat bildet das Seminar 
rium &t. Stephan, das erſt 1790 von Peſt wieder nad 
Carlöburg zurück überfegt wurde. Gelehrte Schulen oder 
Gymnaſial-Anſtalten gibt ed in Siebenbürgen mehrere, 
und zwar bat jede Confeſſion ihre eigenen. So find Eathor 
liſche Opmnafien zu Carlsburg, Marös-Väsärhely, Czik- 
Somlyo, Sermannftadt, Udvärhely, Sana und Bie 
ftrig, und ein unirt Griechiſches Gymnaſium ift zu Baläsfal- 
va. Neformirte Gymnaſien find zu Enyed, Marös-Väsär- 
hely, Claufenburg und Udvärhely; Lutherifche in Here 
mannftadt, Kronftadt, Schäßburg, Medias und Biſtritz; 
unitarifhe in Claufenburg und Thorotzko. So genannte 
Primar: oder Hauptſchulen haben die Katholiken noch 9, 
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und eine. zehnte ift in dem Hermannſtaͤdter Waiſenhauſe, 
einer Stiftung Marien Therefiens. Die Reformirten has 
ben eine Mittelfchule zu Broos, und Bürgerfdulen zu 
Deesch, Zillah, Alt» Ihorda, Vizakna und Keszdi- 
Väsärhely. Die Unitarier haben eine Mittelſchule zu Tho— 
rotzko, und 12 Didcefan-Schulen ; die Lutberaner Bürger: 
fhulen zu Kronftadt, Clauſenburg, Mühlenbach, Reps, 
Broos, Großſchenk, Leſchkirch, Reißmarkt und Reen, und 
auf jedem Dorfe Landſchulen. Die nichtunirten Griechen, 
welche in Siebenbürgen ſehr zahlreich ſind, deren Confeſ⸗ 
ſion dennoch aber nur zu den tolerirten gehört, obſchon fie auch 
bier (zu Vajda-Hunyad) ihren eigenen Bifhof, dann 
unter 29 Ardidiaconen ftehende 991 Pfarreyen bat, ha⸗ 
ben auch eine 'eigene Schule zu Hermannſtadt, und zwey, 
nähmfich eine Wallachifche und eine Griechiſche, zu Kronftadt. 

Den Randesertrag von Siebenbürgen hat fon Büs 
fding, nach ben bierüber erhaltenen Mittheilungen , zu 
3,909,171 fl. in Metallgeld angegeben, und er kann auch 
jege nicht höher angenommen werden. Er fliege theild aus 
der Sandes« Contribution, welde 1791: 1,659,949 fl. 
betragen hat. Sie nahm zu der Zeit ihren Anfang, als das 
Sand von Türkifher Gewalt abhing, und feine Fürſten der 
Norte ſelbſt jährlichen Tribut entrichten mußten; dann aus 
den Domänen und Regalien, unter welden die Bergwerks⸗ 
Salze und Zollgefälle die wichtigften find. Die Terwaltung 
und Einhebung diefer Einkünfte beforgt größten Theils das 
Thefaurariat, wie die fürftlihe Kammer bier genannt wird, 
mit ihren verfchiedenen Unterbehörden. Obſchon diefe höchſte 
Zinanz : Behörde im Lande in zwey Kammern getbeilt it, 
ſo ſteht fie doch unter einem Chef. Die eine Kammer bes 
ſorgt alle Münze und Bergwefens + Angelegenheiten (The- 
saurariatus Regius in Monetarlis et Montanisticis), 
die andere fümmtliche übrige Staatseinkünfte (Thesaura- 
riatus Regius in Cameralibus), und beyden unterftehen 
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wieder die befonderen, für einzelne Geſchäftszweige beftes 
benden Umter. 

Die Militär: Angelegenheiten von ganz Siebenbür— 
gen unteritehen dem in Sermannftabt niedergefegten Ges 
nerale Commando, weldhes an den in Wien befindlichen 
Hofkriegsrarh Bericht erftattet, und von ihm die nöthigen 
Befehle und Weifungen erhalt. Der Organismus desfelben 
ift der nähmliche, wie ın anderen Ofterreichifchen Fändern, 
aber deffen Wirkungskreis ift- in fofern ausgedehnter, als 
der Geſchaͤftskreis desfelben fowohl alle vorfallenden Milie 
tärs Angelegenheiten ım Provinciale von Siebenbürgen, als 
auch die ganze Militär Gränzverwalsung dafelbit umfaßt. — 
Außer den Oränzr Regimentern , von'welden in der Folge 
bey ihren Bezirken Erwähnung gefcieht, bat Siebenbürs 
gen drey Landes-Infanterie-Reyimenter, naͤhmlich Nro. 31. 
(das den Nahmen des Grafen Benyovsky. führt); Nro. 51. 
(Baron Spleny), weldes gewöhnlich zu Claufenburg fein 
Stabs » Quartier bat, und Nro. 62. (mis dem Nahmen 
Vaquant - Geozelles), das fi gewöhnlich zu und um 
Kronftodt befindet. Außer diefen haben gegenwärtig in Sie⸗ 
benbürgen ihr zeitlihes Stand Quartier dad Dragoners 
Kegiment Nro. 5. (Prinz Eugen von Savoyen) zu Reps; 
das Hufaren-Regiment Nro. 2. (Erzherzog Joſeph Palatın) 
zu Nagy - Enyed, und das Hufaren » Regiment Nro. B. 
(Kienmayer) zu Szäsz-Regen. — Das vorzüglichſte Were 
theidigungsmittel Siebenbürgens iſt der lange Strich Lan⸗ 
des, welcher fi an deſſen Hftlicher und ſüdlicher Graͤnze ause 
breitet, das Provinciale von diefen beyden &eiten größten 
Zheils einfchließt, und von einem tapferen und im Waffen 
gebrauhe geübten Volke bewohnt wird; übrigens biethen 
auch im inneren des Landes die munnigfaltigen Gebirgs— 
abſchnitte und die zahlreichen Engpäffe in denfelben, fo wie 
die größeren Flüſſe, welche diefes Land: in verfchiedenen - 
Richtungen durchſchneiden, viele wohlzuvertheidigende Punc⸗ 
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te an, die ſich ſchon in der großen Karte dem militärifchen 
Auge deutlich darftellen, deren nähere vortheilhafte Bes 
nüsung fi aber nur bey unmittelbarer Anfiht vollkom⸗ 
men würdigen laßt, und welde zu zahlreih find, um fie 
in einem bloßen Abriſſe des Landes aud nur vollftändig 
andeuten zu können. 


e) Merfwürdigfte Orte, 
Das Eroßfürſtenthum Siebenbürgen bat eigentlich Eei- 
ne befondere Hauptſtadt; denn ob man ſchon Hermannftadt 
und Clauſenburg dafür anfieht, fo iſt doch Fein anderer 
Grund hierzu, als weil einft im erfteren Orte der Sitz des 
Landes » Guberniums war, und der leßtere ed gegenwärtig 
ift; und weil beyde Städte wirklich die vorzüglichſten Drte 
oder Hauptftädte im Lande der Sachſen und Ungarn find. 
A. Das Land der Ungarn 

ift das größte unter den 5 Gebiethen, welche Siebenbür- 
gend Haupteintheilung begründen ; denn fein Flächeninhalt 
begreift nicht weniger als 677,00 geogr. Q.⸗Meilen. Die: 
fer Raum wird dann in 11 Comitare und 2 Diftricte un« 
tergerbeilt, worunter 

ı) Das Claufenburger Comitar (Kolos- 
Värmegye) zuerft zu berühren ift, ba fi hier die Haupt- 
ftadt des Landes, von welder das Comitat feinen Nahmen 
erhalten hat, und der Sitz der Siebenbürgifhen Landes— 
ftelle befinde. — Das Areal diefer Gefpanfchaft beträgt 
88,67 geogr. Q.⸗Meilen, worauf 1766 nur 78,775 Men: 
ſchen gezahlte wurden, unter welchen 52,560 Walladen , 
25,558 Ungarn und 2675 Deutfhe oder Sachſen waren. 
Im Jahre 1772 zählte man hier 46,026 Jod Ader, 
22,514 Joch Wiefen und 3476 Joh Weıngärten; danıı 
26,292 Stück Zugvieh, 16,543 Kühe; unter dem Eleines 
ten Viehe 50,560 Schafe, 2821 Ziegen, 15,155 Schwei⸗ 
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ne, und endlich 3185 Bienenſtöcke, von welchen ein Zins 
entrichter wurde. — Ich berübre diefe Zahlen, in Erman« 
gelung anderer Daten, bloß, um die vorberrfhende Eufs 
turs⸗Art in jedem Diftricte anzudeuten, übrigens weichen 
fie insgefammt fehr von der Wirklichkeit der Ausdehnung 
des Iandwirtbfchaftlich benützten Bodens und von dem wirk⸗ 
lich unterhaltenen Viehſtande, und zwar in verfdiedenen 
Landes » Diftricten darum ungleih ab, weil die Zahl der 
©teuerbefregten und auch die Ausdehnung ihrer Befigungen 
nicht überall mıt den Eontribuenten und den Steuer : Obz 
jecten in gleichem Verhaͤltniſſe ſtehet. — Faſt in der Mitte 
dieſes Comitats bat die Fönigl. Freyſtadt Claufenburg 
'(Klusch, KolJosvär und Claudiopolis) unter dem 46° 
55° 0 Breite und dem 4ı? 28° 58 Länge am Sza⸗ 
mofch = Sluffe ihre Lage. Sie ift jegt die erfte Stadt in 
Siebenbürgen, und wurde von Sachſen an einem Gebirgs⸗ 
paife erbaut, woher fie aud von dem alten Worte Claufe, 
das einen folhen andeutet, ihren Nahmen erhielt. Jetzt 
wird diefe Stadt von ungefahr 14,000 Einwohnern in 600 
Häufern bewohnt, die ihren National « Verhältniffen nad 
fi) in Deutfhe, Slaven, Wallachen, Armenier und Gries 
chen unterfheiden. Ihre Lage ift fehr angenehm, von Obſt⸗ 
und Weingarten, fruchtbaren ©etreidefeldern und Wiefen 
ganz umgeben. Diefe Stadt ift der Geburtsort des Königs 
Matthias Corvinus von Ungarn ; jeßt der Gig des Eönigl. 
Guberniums und der höchſten Lehranftalt in Siebenbürgen. 
Clauſenburg gehört zu den Zaral« Orten, unterftehet folg- 
fh nicht der Comitats-Jurisdiction, fondern hat ihren 
eigenen Stadtrichter, Königsrichter , und einen förmlichen 
Magiſtrat, der fowohl ihr Oeconomicum als die übrigen 
Angelegenheiten verwaltet. Die Stadt wird in die fo ger 
nannte alte und neue Stadt eingetheilt, und war vormahls 
fogar dur eine Mauer getrennt, die aber ſchon feit län 
gerer Zeit abgebrochen ift, In beyden find verſchiedene merk⸗ 
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 würdige Gebäude, und befonders in letzterer die im Alt: 
Deutſchen Geſchmacke zwifhen 1599 und 1414 erbaute Ca« 
thedral: Kirche, ein Denkmahl der Dankbarkeit des Ungarifchen 
Königs Sigmund wegen der Befreyung aus den Händen 
der Empprer, melde Empdrung vorzüglich durch die Gebrüder 
Niclas und Johann Cara bewirkt wurde. Im Jahre 1721 
ward auf einem Hügel über der Stadt ein feites Schloß ange- 
legt, und lange Zeit in gutem Stande erhalten. Jegt bes 
nützt man deifen Gebäude zwar noch zu militärifhen Zweden, 
aber feiner Befeitigung ſcheint Keine befondere Wichtigkeit 
mehr beugelegt zu werden. Zu Clauſenburg ift ein Theis 
lungspoſtamt, welches auch mit den in diefem Comitat ger 
legenen beyden Poft Stationen Korod (oder Korond) 
und Andräshäza Pferde wechfelt, Die erftere ift in einem 
Wallachiſchen Dorfe diefes Nahmens, welches der Stadt 
Claufenburg gehört; der legtere Ort ift ein Prädium, zu 
dem gräfl, Ahedaifhen Gute Mera am Nadas⸗Bache ger 
börig. In diefer Gegend find noch die Orte Kolosmo- 
nostor, der Verwaltungsfig einer Studien⸗Fonds-Herr⸗ 
ſchaft, wo ehemahls eine reiche Benedictiner-Abtey beftand. 
Gyala (oder Zulmarkt), ein Marftfleden : am Ga: 
moſch-Fluſſe und Hauptort einer gräfl. Banfyfhen Herr⸗ 
(haft, in deſſen Umgebung mehrere Schloß:Ruinen zu fe 
ben find; Jegenye (oder Legye) mit einer vortrefi: 
fichen alcalescirenden Eohlenfauren Quelle, befonders zu bes 
merken. Weiter weftlih aber Banfy-Hunyad (Hoge- ° 
gyinu), ein dem Grafen Banfn eigenthümliher Markt 
mit einem Schloſſe; Magyar-Valko, ein Ungarifche 
Wallachiſches Dorf, weldes unter mehrere adelige Fami— 
lien getheilt ift, mo aber die freyherrliche Familie Joſika 
einen Edelfiß hat. Diefen Ort umgeben hohe Kalkgebirge, 
welche eine Menge Verfteinerungen enthalten. Unweit das 
von findet man Öolderze bey Meredgyo-Morzo, auf 
welche aber Eein Bergbau im Betriebe ftehet; zu Türe. 
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bingegen ift eine benügte Steinfohlengrube. Bey Szäsz- 
Fülpös, einem Wallahifhen, unter mehrere Befiger 
getheilten Dorfe, und Szäsz-Lona, einem Ungarıjche 
Wallachiſchen Dorfe, gibt es Schloß: Ruinen ; bey legterem 
befonders die des vor Zeiten berühmten Schloſſes Zigäny- 
Havasivär oder Dariusvära. Unmeit find aud die 
Ruinenvon Sebesvär unter demgräfl. Banfyſchen Dor- 
fe und Herrſchaftsſitze Sebesvärallya, wo eine Pas - 
piermühle am Zufammenfluffe der Sebes und Kalota beiteht, 
die bier den Nahmen Körös erhalten. Bey Nagy-Al- 
mäs find die ReftedesaltenDesövars zu fehen, weldes 
Schloß der Woywode Emerich Balaſſa öfters bewohnte. — 
Unter den im oftlihen Theile diefer Geſpanſchaft oder in dem 
fo genannten uhteren Zirkel gelegenen Ortſchaften iſt befone 
ders zu bemerken: Der Markt Sal;grub oder Kloos— 
markt. (Koschokna), ;u den Taral: Ortfchaften gehörig, 
der alfo der Gomitate : Jurisdietion niche unterworfen it, 
fondern feinen eigenen Magiftrat hat. In der Mühe desjel« 
ten find Salz: und Steinkohlengruben. Weiter gegen Norde 
often von Salzgrub entfernt iſt Kis-SzeEk mit einer 
reihen Bitterfalzquelle. An der öftlihften Comitats:Gränze 
endlich haben die beyden Märkte Dekendorf (Teke und 
Gyaka) und Bätas (Barätfalva) zwiſchen Gebirgen ih⸗ 
re Lage. Beyde find freye Eönigl. Sächfifhe Markiflecken, in 
deren Nähe ſich Salzteiche befinden ; ein ſolcher Teich ift auch 
bey Nagy-Ida, unweit Defendorf, eınem von Ungarn, 
Wallahen und Sachſen bewohnten Dorfe, an welchem meh: 
rere adelige Familien Antheil haben. Zu Defendorf ift ein 
Poftamt, welches mit dem öftliheren Szäsz-Regen 
und dem nördlicher gelegenen Staͤdtchen Biſtritz Pferde 
wechſelt. 

2) Die Thorenburger Geſpanſchaft graͤnzt 
mit der vorigen, welcher fie gegen Süden liegt, und hat 
ebenfalls von Weften gegen Often hin ihre größte Ausdeh: 
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nung. Das berechnete Areal derfelben beträgt 95,19 geogr. 
Q. Meilen, worauf man 1778: 15,552 fteuerbare Fami⸗ 
hen zählte. Der Boden biefer Geſpanſchaft ift fehr uneben, 
und an ben beyden entfernteften Gränzen befonders von 
hoben Gebirgen bededt, nur gegen die Mitte enthält die: 
felbe einige größere Slähen, und dahin gehört auch ein, 
Theil der großen Claufenburger Heide (Mezöseg). Die hö— 
ber gelegenen Theile find, wie im vorigen Comitat, mit 
Waldungen bededt. Das Clima ift raub, und. die Beſchaf— 
fenheit des Bodens den meiſten landwirthſchaftlichen Zwei— 
gen nicht befonders günftig. An fteuerbaren Gründen wur: 
den 1772 in diefem Comitat 29,062 Jod) Ader, 13,532 
Koh Wiefen, 2496 Joh alte Weingärten (bloß in dem 
‚mittleren Theile) ; ferner an Zugvieh 22,704 Stüd, Kühe 
14,577, Schafe 54,785, Schweine 9506 und Bienen» 
ftöde 2497 gezählt. — Seinen Nahmen hat diefes Comitat 
von dem Eönigl. freyen Marktflecken Thorda oder Thor 
rvenburg (Lat. Salinopolis); unter den Römern , die 
bier eine Pflanzftadt hatten, Salinae genannt, 2 Poften 
oder 4 Meilen von Claufenburg gegen Süden entfernt; 
beftebt aus Alt: und Neu-Thorda und aus dem Orte Egy- 
häszfalva, und bat feinen eigenen Magiftrat, dem aber 
nur die Bürgerfchaft des Ortes unterftehet. Die hier an— 
ſaͤßigen Abdeligen gehören unter die Jurisdiction des Comi— 
tats, und die Eönigl. Salzbeamten unter die königl. Kam: 
mer. Auf einem Hügel, ber fi über Alt:Thorenburg er: 
“ hebt, fiebt man noch einige Nefte der alten NRömifchen 
Burg, weldhe im’ Mittelalter Leäny-Vär genannt wurde, 
aber die meiften Steine find‘ zur Erbauung von Alt:Thorda 
. verwendet worden. Schon vor 1400 Jahren wurde der hier 
fige unerfhöpflihe Salzſtock benützt, und noch gegenwärs 
tig liefert dieſes Salzwerk über 500,000 Zentner jährlich, 
wovon (ungeachtet Martenburg das Gegentheil verficyert) 
wenigftend 500,000 Zentner nad) Ungarn jährlich von hier 
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‚ausgeführt werden. Oberhalb diefes Ortes iſt die berühmte 
Zhorenburger Kluft, ein ſchmaler, ftundenlanger 
Bergweg zwifchen hochaufgethürmten Selfen zu beyden Sei— 
ten, deſſen Boden das Bett eines Eleinen Flüßchens iſt, 
das auf dem hoben Gebirge feinen Urfprung bat. In dies 
fem Engpaſſe find auch mehrere Berghöhlen, unter welden 
dad Baylod (Bay-Lika), von einem Räuber , der fi 
einft bier aufbielt, fo genannt , durd die Mähren, wel« 
he man davon erzählt, am merkwürdigften if. So läßt 
man bald den Darius feine Schäßge bier vor den Schthen 
verbergen, bald biefe Höhle und die ganze Bergfpalte durch 
ein Wunder auf das Gebeth des heil. Königs Ladislaus ents 
fteben, ald er von den Cumanen verfolgt wurde; übrigens 
ift diefe Kluft Eeine außerordentlichere Erfcheinung, als man 
ſie in allen Kalkgebirgen häufig antrifft. Im einer faft glei— 
hen zwenftündigen Entfernung von Thorenburg find die 
beyden Märkte Aranyos-Gyeres und Egerbegy 
(Erlenmarkt) , ebenfalld am Aranjofch gelegen, die theils 
unter verſchiedene Dominien getheilt find, theild zur Milte 
tür » Gränze gehören, und größten Theils Ungarn zu Eine 
wohnern haben. Naͤchſt Gyeres iſt das fo genannte Kreu: 
zer Beld bey dem Dorfe Keresztes. Weiter oberhalb 
am Aranjofch ift der Markt Thorotzko, der gleihnabe 
migen Bamilie gehörig, deren Glieder verſchiedene Adels- 
würden befigen, naͤhmlich die gräflihe, freyherriuhe und 
die des einfachen Adels. Es find bier viele Steyermarker 
wegen des Eifenbergbaues angefiedelt, der mit gutem 
Erfolge betrieben wird. Mebit den Eifenerzen Eommen aber 
bier auch feltene Steinarten vor, denen man gewoͤhnlich 
einen höheren Werth beylegt, ald Carniol, Achat, Ger: 
pentin und andere aͤhnliche. — Im oberen oder Hitlihen 
Kreife dieſes Comitats find folgende Orte vor anderen be: 
merkenswertb; Görgeny Sz. Imre, ein privilegirter 
Markt an dem eben fo genannten Fluſſe, von Ungorn, 
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Deutſchen und Wallachen bewohnt, mit einem vormahls 
wobhlbefeitigten Bergfchlofe, das den Siebenbürgiſchen 
Zürften zugleich wegen feiner fhönen Umgebung fehr oft zum 
Eommeraufenthalte diente, nun aber zerftört ift. Jetzt hat 
die. Familie Bornemyßa bier ein ſchönes Schloß, welches der 
Verwaltungsiig eines anſehnlichen Dominiums ift, zu dem 
11 DOrtfchaften gehören. An dem Fluffe find mehrere Mahl: 
mühlen und eine gute Papiermühle erbaut, in der Gegend 
aber.viele Salzſpuren anzutreffen. Märös-Bogät, ein 
großer, von Ungarn und Wallahen bewohnter Ort am 
Maroſch-Fluſſe, in einer fehr fruchtbaren, an gutem Obite, 
Weine und Getreide reihen Gegend. Särpatak, in befe 
fen Nähe eine Eohlenfaure eifenhältige Quelle ift, und 
Szäsz-Regen (Reen oder Reenmarkt), ein im Genuſſe 
anſehnlicher Privilegien der Familie Banfy gehöriger,, gro— 
- fer, von Sachſen bewohnter Markt, der feinen eigenen 
Magiſtrat und eine von der Comitatd:Behörde unabhängige 
Gerichtsbarkeit hat, und der Herrſchaft nur einen gewiſſen 
jabrlihen Zins zu entrichten verpflichtet if. Die Appellas 
tion von diefem Ortsgerichte geht gerade an das Saͤchſiſche 
Aopellations-Gericht ꝛc. Die Einwohner nahren fi von 
verfhredenen Gewerben, vorzüglich von dem Handel, und 
genießen durch die Ortslage an einer ſtark befahrenen Poft- 
ftraße, fo wie durch die 4 ftark befuchten Jahrmärfte, die 
bier gehalten werden, nicht unerheblihe Wortheile. 

5) Die Kokelburger Gefpanfhaft (Ungar. 
Kükülö.Värmegye), ein Eleines, 20,68 geogr. Q.⸗Mei— 
len enthaltendes Ländchen, das mir dem Ihorenburger Co— 
mitat graͤnzt, und in welhem 1778: 16,664 fteuerpflid: 
tige Familien gezählt wurden, die ihren genetifhen Ver: 
haltniſſen nah größten Theils Wallachen waren, unter wel: 
chen aber auch viele Ungarn, Sachſen und einige Armenier 
wohnten. Das Clima ut mıld und aller Vegetation günflig, 
daher auch der Weinſtock trefflich gedeihet, deſſen Eultur 
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einen Tandwirtbfchaftlichen Hauptzweig ausmacht. Im Jah⸗ 
re 1772 zählte man an ſteuerbaren Hausgründen 52,531 
Joch Äder, g113 Joch Wiefen, 12,580 alte Weingärs 
ten; dann 18,897 Stück Zugvieh (Pferde und Ochſen zu— 
faminen), 9989 Kühe, 28,559 Schafe, 5561 Ziegen, 
11,554 Schweine und 2677 Bienenitöde. — Die merke 
würdigften Orte find in diefer Gefpanfhaft: Der Markt 
Küküllövär (Kofelburg), welchen Anfangs die Sad 
fen erbauten, ber aber faft ganz von Ungarn befegt wurde, 
und jeßt der Hauptort eines betracdptlihen Dominiums iſt, 
welches die Grafen Bethlen, die bier auch ein neues Schlof 
mit großen und ſchönen ©ärten haben, jure inscriptionis 
befigen. Bon diefem Orte hat das Comitat felbit feinen 
Nahmen; größer und wichtiger ift aber Nie Eönigl. Frey— 
ſtadt Ebesfalva (aud Ersebetväros und Elifabeth« 
ftadt genannt), welche zu den Taral:Orten gerechnet wird, 
weil fie ehemahls eine Tare für ihre Befreyung von der Co— 
mıtats-Jurisdiction entrichtete. Ste wird meiftens von Ars 
meniern bewohnt, hat aber nebft denfelben viele Ungariſche, 
Deutfhe und Wallachiſche Einwohner, und katholiſch-Grie⸗ 
hifhe und reformirte Kirden. Sm vorigen Sahrhunderre 
ift Ebesfalva von der Bethlen’fhen Familie als ein Apafe 
fufched But reclamirt worden, welcher legteren Zamilie es 
von dem Fürften Gabriel Bethlen verkauft wurde, alleın 
da der Hof die Anfprüche nicht hinlänglich begründet fand, 
fo wurde der Ort, ber inzwifchen fehöner und fat ganz 
neu erbaut ward, und eine anfehnlihe Einwohnerzahl er: 
bielt, zur Eönigl. Freyſtadt, auf ihr Anſuchen, erklärt. — 
Nicht weit davon iſt der volkreihe Sahfifhe Ort Bol. 
käts (Bolgär), wovon ein Theil zu den fieben Richter— 
gütern gehört; dann Radnot (Radnau), ein von refor« 
mieten Ungarn bewohntes Dorf und Hauptort einer Herr- 
ſchaft des Grafen Bethlen, von welchem man dafür halt, daß 
er gerade im Mittelpuncte Siebenbürgens und an der Stelle 
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bed von Kaifer Severus angelegten Patavissa ftände. Das 
bier befindlihe Schloß ließ Fürft Rakoczy erbauen. In der 
Nähe von Bolkäts ift das Sachfifhe Dorf Seiden (Sit- 
ve), ein zum Theile der Bethlen'ſchen Familie, zum Theile 
aber zu den fieben Richtergütern gehöriger Ort an der Eleis 
nen Kokel, wo der Weinbau ftarf betrieben wird. 

4) Die untere Weißenburger Geſpan— 
{haft bat ihre Lage zwifchen dem vorigen Comitat und 
den Königreiche Ungarn, mit mweldem fie gegen Welten 
gränzt. Ihre Größe beläuft fih auf 114,12 D.» Meilen, 
und ihre Einwohner find meiſtens Wallachen, Eeiniten 
Theils Ungarn und Szefler ; allein fie wurden in früherer 
Zeit nur mit dem damahls damit vereinigten oberen Weir 
fenburger Comitat zufammen gezählt, und die Eteuerpflic- 
tigen befiefen fih 1778 auf 32,576 Individuen. An fteuers 
baren Gründen und KHausthieren waren 1772 in biefem 
Comitat 42,079 Jod Äder, 18,325 Joch Wiefen, 19,792 
alte Weingärten, dann 25,769 Stüd Zugvieh, 15,787 
Kühe, 65,145 Schafe, 4811 Ziegen, 12,222 Schweine 
und 5202 Bienenſtöcke vorhanden. Die Haupteintheilung 
diefes Comitats gefchieht in zwey Zirkel, welche zuſammen 
wieder 6 Proceile begreifen. — Der Hauptort im Umfan⸗ 
ge dieſes Comitats it die königl. Freyſtadt Carlsburg 
(Alba carolina und auch Belgrad genannt), unter dem 
46° 4° 21° Breite und dem 41° 14° 20° Länge am 
Zufammenfluffe des Ampoli mit dem Maroſch Fluſſe, über 
welchem auf einem frey ftehenden Hügel die Zeftung oder fo 
genannte obere Stadt liegt. An der Stelle diefes Ortes, 
welcher dur eine längere Zeit die Reſidenz der Siebenbür—⸗ 
giſchen Fürften war, ftand ſchon unter den Römern Apu- 
lum, weldes im Mittelalter den Nabmen Aiba Gyula 
erhielt, woraus noch fpäter der Nahme Weißenburg ente 
ftand. Die Zeitung wurde erft zwiſchen 1715 und 1738 
unter Kaifer Carl dem VI. erbaut, und erhielt aud von 

®eogr. III. 21 


— 7526 wm 


biefem ihren neueren Nahmen. Wiel älter ift die in derſel⸗ 
ben befindliche, dem heil. Michael geweihte Kirhe, womit 
Johann von Hunyad durch deren Erbauung 1441 nach 
der gegen die Türken gewonnenen Schlacht bey Sz. Imre 
fein Gelübde löfete. Später wurde hier von Johann ige 
hund eın Schloß zu erbauen angefangen, weldes Fuͤrſt 
Gabriel Berhlen vollendete, das aber bald nad ihm wieder 
in Trümmer zerfiel, und endlich zur Erbauung der neuen 
Feſte gan; abgetragen wurde. est ift die hieſige Michaelis 
Kirche (höchſt merkwürdig durd die in ihr befindlichen Grab⸗ 
ftätten ihres Erbauerd und mehrerer Siebenbürgifhen Fürs 
fien) die Cathedral: und. Domkirche des Bifhofs und Doms 
Capitels von Siebenbürgen, deſſen ſchöne Reſidenz fih aud 
neben derfelben mir der nad ihrem Erbauer benannten (Bats 
thyanyſchen) Sternwarte befinder. Außer diefer find zu Carls⸗ 
burg das Münzamt und ein Oberpoftamt zu bemerken ; fers 
ner haben bier die Pauftner und Franciscaner eigene Klö⸗ 
fter , die unirten und nichtunirten Griechen, dann die Res 
formirten und Qutheraner Pfarren, und die Juden zwey 
Epnagogen. — In der Naͤhe dieſes Ortes iſt eine große 
©aljniederfage, am Marus-Porto (Unter : Wardein oder 
Alsö- Märos- Väradya genannt), wo das aus Thorda 
hierher gebrachte und nah Ungarn zu verführen beitimmte 
Salz in die Transport: Schiffe geladen, und auf der Mar 
rofd ihrem Bellimmungsorte zugeführs wird. Unweit das 
von iſt das verfchiedenen Grundherren gehörige Waladifche 
_ Dorf Felsö-Märos-Väradya (oder Dder : Ware 
dein), mit einer unirten Griedifhen Pfarre. — Gleichfalls 
nahe bey Carlsburg ift das auch mehreren adeligen Familien 
gehörige Dorf Kis-Falud am Borbandpatafar-Bache, wo 
fih eine Sublımat-Fabrik befinder; dann liegen die beyden 
Mörkte Alvinz (Winzendorf) und Borboref einans 
ber gegen über auf beyden entgegen gefegten Ufern der Ma— 
roſch. Sie werben größten Theils von ausgewandersen Buls 
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garen bewohnt, neben welchen aber auch Ungarn und Wal: 
laden bier anfäßig find. Alvinz, wo nod das Haus zu 
fehen ift, in dem der berühmte Siebenbürgifhe Statthals 
ter Bifhof Martınutius ermordet wurde, gehört großen 
Theils der Carlöburger Kirche, genießt aber dabey anſehn⸗ 
liche Privilegien, und bat ein eigenes Dominium, welches 
fein Magiftrat verwalter. Borborek ift aber ein Eigentum 
der Erben des veritorbenen Feldmarſchalls Freyherrn von 
Alvingi und einıger anderen adeligen Familien, welde bier 
Edelfige haben. — Gegen Nordweiten von Carlsburg und 
nahe an der Gränze der Thordaer Gefpanfchaft liegt der 
Markt Offen-Bänya (Offenburg oder Schwentburg) 
in einer hoben Gebirgsgegend am Aranjoſch, wo einſt auf 
reiche filberhältige Bleyerze gebaut wurde, und noch Sil— 
ber und Bolderze gewonnen werden. Diefer Flecken gebört 
zur Herrſchaft Zalathna (Lat. Auropolis, Deutſch 
Klein-Schlatten oder Goldenmarkt), nah einem anfehnfi« 
hen Bergflecken genannt, der viel füdliher am Ompoly— 
oder Ampoli-Flüßchen feine Lage hat, und von Ungarn, 
Deutfhen und Wallachen bewohnt wird. In der Nahe find 
mehrere Gold⸗ und Quedjilbergruben, deren Bau unter 
der Leitung des Zalathner Bergamtes ftehet. Diefe Berg: 
werke waren ſchon den Römern bekannt und wichtig: denn 
ein eigener Procurator Collegii aurariorum hatte hier 
oder in dem nahen Abrud-Bänya zur unmittelbaren Auf⸗ 
fiht und Werksleitung feinen Sig. Die reichſten Golderze 
findet man in den nahen Gebirgen Bräza, Fazebaja un) 
Ruschina, wo aud Zinnober und Quedfilber gewonnen 
werden, und bas neue Tellur-Metall in grauem hornſt / in— 
ähnlichen Quarze von Fazebaja entdedt wurde. Miu Gold 
und Silber verbunden hat man diefes Metall auch bey Gf- 
fen-Bänya, und in Verbindung mit Bley, Gold, Zilber, 
Kupfer und Schwefel bey Nagyag in Quarz und Braune . 
fleinerz gefunden. — Zu dem weitläufigen Gebiethe ver 
21 * 
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Herrſchaft Zalathna gehört auch Nagy-Aranyos, 
eine weitſchichtige, im Gebirge zerfireut befindliche Dorfges 
meinde mıt 8 Kirhen im einer eben fo vielftündigen Auge 
Dehnung. Zwiſchen beyden legteren find Kerpenyes, 
ein Wallachiſches Dorf; der Bergflefen Abrud-Bänya 
(Auraria major, Altenberg oder Oroß-Schlatten); Vö- 
röspatak, ein Walladifhes Dorf; Butsum, no 
überall Ooldgruben anzutreffen find, deren Bearbeitung vor 
und unter den Römern fihon angefangen hat. Zu Abrud- 
Bänya beiteht aud ein eigenes Berggeriht, und in der 
Umgebung find überhaupt die reichiten Siebenbürgiſchen 
Goldbergwerke und einträglihe Goldwäfhen. — Dftlicher 
und näher am Maroſch-Fluſſe liegt der große Ungariſch⸗ 
Wallachiſche Marktflecken Sz. Benedek am Ooldpatas 
Fa: Babe, verfdhiedenen Beſitzern gehörig. Noch näher 
am Fluſſe und der Poftitraße üt Tövis, ein großer, 
woblbevölferter privilegirter Markt, in welchem einige ades 
lige Familien auch Evdelfige haben. Ein Theil des Marktes 
gehört aber zum Szekler Gränz-Huſaren-Diſtricte. Es iſt 
bier ein Poſtamt, und die katholiſchen, Griedifcheunirten 
und reformirten Einwohner haben eigene Pfarren. Naͤher 
bey Carlsburg find die Märkte Vajasd, Borband 
und Saard, und an dem letzteren der Sleden Ma- 
gyar-Igen (Deutſch Ehrapundorf) am Gebirge, wegen 
ber vorzüglihen Weingewächſe in feiner Umgebung bemere 
kenswerth. Diefes ift auch bey Cselna der Fall, dem 
Hauptorte einer gräfl, Telekyſchen Herrſchaft, mit einem 
fbönen Schloffe und weitläufigen Gärten. — Won Tövis 
gegen Norden in einer Entfernung von 2 Meilen liegt der 
Markt Nagy-Enyed am rechten Ufer der Maroſch, 
ein von Ungarn, Sachſen, Walladen und Armeniern bes 
wohnter Ort, der zu den Oppidis nobilibus und zu den 
Taxal-Orten gehört, die ihren eigenen Magiftrat haben, 
und von der Comitats-Juris diction befreyt find. Es iſt hier 
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ein berühmtes reformirtes Collegium, wo die Studierens 
den Höfterlih unter Auffiht beyfammen wohnen. Auch die 
Katholiten haben bier eine Pfarre und ein Kloiter, und 
die Lutheraner ebenfalld eine Kirche. — Gegen Südoſten 
‚von Enyed an der Gränze des Kokelburger Comitats Tiegs 
der Marft Baläsfalva in einer fehr. fruchtbaren Ges 
gend. Er ift der Hauptort einer Dotationd« Herrfchaft des 
unirt-Griechiſchen Biſchofs von Fogaraſch, mit der biſchöf⸗ 
lichen Reſidenz und einem Baflliten « Kloiter. Über diefem 
Drte fieht man. noch die Ruinen ded alten Schloffes und 
Herrſchaftſitzes, welches mit dem dazu gebörigen Bezirke 
König Sigmund dem Blafius Cferey von Baroth ſchenkte, 
der ihm ın der Schlacht „gegen die Türken 1992 Leben und 
Freyheit gerettet hatte. Sm Jahre 1491 zog dieſes Domis | 
nıum Johann Hunyad an fih, und vereinigte ed mit dem 
Weißenburger Gebiethe. Nah Apaffy's Tode kam ed an dıe 
königl. Kammer. Unweit.Baläsfalva ift das große Unga« 
sifhe Dorf Buzas-Botsard, Hauptort einer gräfl. 
Bethlen'ſchen Herrſchaft, mo ein ſchönes Schloß mit Obfte 
und vorzügliden Weingärten, und eıne Salzquelle fid bes 
finden. — Auf dem nähmlichen linken Maroſch-Ufer bat 
aud der Ort Märos-Ujvär feine Lage, welchen ein 
dem Grafen Mikofch gehöriged fehönes Schloß mit einem 
herrſchaftlichen Pferdegeftüte in der Nahe, dann ein ergies 
Biger Salzdrunnen merkwürdig madıt. Weiter gegen Morde 
often am nähmlichen Fluſſe ift unfern der Granze des Mar 
roſcher Stuhles der in einer vorzüglih fhönen Umgebung 
gelegene Ort Märos-Gesze, mit einem Scloffe auf 
einer Anhöhe bey demſelben, welched.nebjt dem Drte und 
Hersfchaftsgebiethe den Grafen Kemeny gehört. 

5) Die obere Weißenburger Geſpanſchaft 
‚ beiteht aus getrennten Landestheilen, welche größten Theils 
zwifhen den Sächſiſchen Gebiethen ihre Lage haben, und 
jufammen 27,45 Q.⸗Meilen begreifen. Die Einwohner find 
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größten Theils Wallachen, und verfteuerten 1772: 22,519 
Soc Adler, 5247 Joh Wıefen, 3058 alte Weingärten, 
dann 8947 Stück Zugvieh, 4742 Kühe, 15,555 Schafe, 
1595 Ziegen, 7992 Schweine und 1255 Bienenftöce. 
Die Comitats s Eintherlung geſchieht in 5 Proceſſe, welche 
gän;lih von einander getrennt, und von der Mitte des 
Landes bis zu deffen oͤſtlicher Gränze zerftrent find. — Der 
erite ift der fo genannte Bollyaer Proceß, mit dem gleich: 
nahmigen Saͤchſiſch-Wallachiſchen Dorfe, das jest unter 
mehrere Grundberren getheilt ift, einft aber der Hauptort 
eines anfehnlihen Dominiums war, mo fi) ein fürftliches 
Schloß befand. Gegen Norden von demielben liegt dad Dorf 
Peterfalva mit Saljfpurien. Mit diefem Proceß ift 
im Zufammenhange der. nah dem Sädftfch: Walladie 
fhen Dorfe Bürkös (Gdierlingsdorf) benannte, das 
am Horrobaty: Fluffe liegt, verfchiedenen adeligen Bes 
figern gebört, und eine nichtunirte Griechiſche, eine Luthe⸗ 
rifhe und eine reformirte Aırde enthalt. — Unmeit von 
diefem hat der Netefchdorfer Proceß feine Lage, und in 
demſelben befinden fih das Sächſiſch-Wallachiſche Dorf 
Malmkrog (Almakerek), jest ein unter drey Beſitzer 
getheilted Gut, vormahls ein Stammgut der Apaffyſchen 
Bamilie, wo fie ıbr Erbbegrabniß harte, Zu diefem Ber 
zirke gehört auch das gräfl. Haller'ſche Gut Fejer-Egy- 
häza oder Weißkirchen unweit Schaͤßburg, mit einem 
fhönen herrſchaftlichen Schloſſe und weitläufigen Garten. 
Dann gehören zu dieſem Proceſſe die weiter getrennten 
Parzellen, wo ſich die Orte Rettersdorf, Kreuz, 
Volkäny oder Wallendorf und andere befinden. — 
Meiter gegen Diten ift der Palofcher Proceß mit den Ort⸗ 
ſchaften Pälos oder Königidorf, ein unter mehrere 
Eigenthümer getheiltes Ungariſch-Wallachiſches Dorf. Ago- 
stonfalva, ein Walladifched Dorf an der Aluta, mit 
einigen Edelſitzen. Dak (Daken), ein Ungarith : Walle« 
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chiſches Dorf mit Edelſizen. Heviz oder Hev-viz 
mit merkwürdigen warmen, eifenhältigen und mit Schwer 
fel und falzfauren Salzen gefättigten Quellen. Hidveg 
oder Fürftenburg, ein wohlgebautes grafl: Nemeſch'⸗ 
fches und Mikofch’fhes Dorf an der Aluta bey Mariendurg, 
wo fi eine Roth: und Blaugarnfürberey befindet. Nyeny 
(Lyelye), ein eines Ungarifhes Dorf, das die Stelle 
einnimmt, wo die von den Deutfchen Rıttern im 13. Jahres 
hunderte erbaute Eruchurg oder Areuzburg ſtand. Gunz ger 
trennt vom vorigen liegt nahe an der Ditgränze Kanta, 
ein Dorf bey Keszdy- Väsarhely (von weldem «6 bloß 
dur einen Bach getrennt ift), von Ungarn, Walla⸗ 
chen und Armeniern bewohnt. Es befindet fih in bier 
fem Orte ein Klofter der Minoriten, mit einer von ihnen 
unterhaltenen Schule, und einer Eatholifchen und nidhtunirten 
Griechiſchen Pfarre. Der nahe gelegene Ort Karatna am- 
Bache Toria iſt wegen ber zahlreichen Garnſpinner, die ibn’ 
bewohnen, und mit ihrem Erzeugniffe einen weitläufigen 
Handel treiben, dann wegen des ſchönen Weigend, der hier 
gewonnen wird, bemerfenswerth. Ä 
6) Die Aunyader Gefpanfhaft ift die größte 
im Lande der Ungarn in Siebenbürgen, indem fie 115,91 
geogr. Q.⸗Meilen begreift. Sie hat ihre Lage im füdweite 
lichen Siebenbürgen, an der Gränge von Ungarn und der 
Wallachey, und 1778 wurden in derfelben 16,925 mit 
Steuer belegte Familien gezählt, die größten Theils Wale 
lachifcher, aber auch Deutſcher und Ungarischer Abftammung 
waren. Clima und Boden find bier von fehr verſchiedener 
Beſchaffenheit. Jenes ift im nördlichen Theile mild, in dem 
ſüdlichen, ungleich höheren Landitrihe aber auch ziemlich 
raub, und der Boden hier fteinig und dort fehr fruchtbar. Bes 
fonders gedeihet dafelbit der Obft» und Weinbau vortrefflich, 
der Bau der Aderfrüchte nicht minder, und letztere verviel« 
fältigen fi mehr als in irgend einem anderen Theile von 
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Ungarn, Die füdlihe Gegend diefer Geſpanſchaft ift großer 
Theils mit Wäldern bedeckt, in welden die Lınde und dee 
Mußbaum häufig vorfommen ; auch enthält fie weitläufige 
Viehweiden. Die fleuerbaren Gründe beftanden 1772 in 
diefem Eomitat aus 21,695 Jod Adern, 16,624 Joch 
Wıefen, 4264 Weingärten, und die Zahl der Hausthiere, 
wofür ein Zins entrichtet wurde, belief fih in demfelben 
Jahre auf 26,850 Stud Zugvieh, 15,884 Kühe, 50,645 
Schafe, 11,652 Ziegen, 24,222 Schmeine und 2555 
Bienenſtöcke. — Eıingetheilt wird diefes Comitat in drey 
Haupttheile, nähmlih in das Hageger Thal unb in bie 
Theile diesfeitd umd jenfeits der Maroſch, wovon jeder meh: 
tere Proceffe begreift. In fo fern it Deva im diesfeitis 
gen Theile der Marofh der Hauptort diefes Comitats, 
als ın demfelben die Tabula continua oder Comitats-Be⸗ 
börde ıhren Sitz bat. Deva iſt theil ein privilegirter, von 
Ungarn, Wallachen, Sachſen und Bulgaren bewohnter 
Markt, theild ein zur Militar-Öränge gezogener Ort, zum 
heile aber auch ein Dominium, welches die gräfl. Hals 
ler'ſche Familie jure inscriptionis befigt. Er liegt am line _ 
Een Ufer der Marofch und an der Haupt: Commercial: und 
Poititraße nah Ungarn, und zu Deva beiteht felbft ein 
Poſtamt. Merkwürdig iſt hier das auf einem frey ſtehenden 
Berge befindliche, ehemahls feſte, gleichnahmige Schloß, 
zu welchem nur ein einziger in einer Spiral : Line um den 
Berg angelegter, 856 Schritt langer Weg führt. In der 
Nähe gibt es aud noch Reſte einer fo genannten alten Roͤ— 
mer Schanze, weldhe vor mehr als hundert Jahren der 
General Steinville zu einer neuen Befeftigungsanlage bes 
nüßte, da Deva für einen guten Plat gehalten wurde, um _ 
Siebenbürgen von diefer Seite gegen einen feindlichen Ans 
griff zu decken. In diefer Gegend wurden auch bereitd 1550 
die Türken von Johann Török gefchlagen, als fie in das 
Land eindringen wollten. In der Nähe von Deva ift Mä- 
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ros Némethi, ein großes, Ungariſch-Wallachiſches 
Dorf und Hauptort eines anſehnlichen Dominiums des Gra⸗ 
fen Gyulay, mit einem Schloſſe und großen Gaͤrten. — 
Kis-Muntsel liegt gegen Südweſten von Deva, zu 
welhem Dominium es gebört, am Fuße eines Kalkhügels, 
der eine Menge Verſteinerungen einſchließt, und hat in 
der Naͤhe ein Bleybergwerk. — Zu Batiszu, einer Bes 
fisung der Familie Nalatzy, wird viel Tabak gebaut. Weis 
ter gegen Süden, zu Gyalär, einem weitläufigen, von, 
Deutſchen, Ungarn und Wallahen bewohnten Dorfe, befin« 
den fi die ergiebigften und bedeutendften Eifengruben Sie: 
benbürgens, und am Cſerna Fluſſe mehrere Hammerwerke, 
wo das hier gewonnene Metal durch Wallahen und Zı- 
geuner, die größten Theils Schmiede find, und diefe 
Gegend bewohnen, verarbeitet wird. Das biefige Eiſen⸗ 
bergwerk fteht ſchon feit den älteften Zeiten im Betriebe, 
und die Römer gaben demfelden einen befonderen Werth. 
Unweit davon bey Ruda oder Radol ift ein Goldberg: 
werk, und in dem Dorfe Runk en Eifenhammer. Alle 
dıefe Werke ftehen unter der Cameral: Adminiftration zu 
‘ Vajda-Hunyad (aud Eifenmarft und Hinjidoare 
genannt), ein anfehnlicher Markt am Zufainmenfluffe der 
Flüſſe Cſerna und Zalasd, wo fih die Haupt-Eiſennieder— 
foge befitdet. Diefer Markt ift ein fo genannter Taral: Ort, 
ſteht aber auch zum Theile unter der königl. Kammer, die 
bier ein mweitläufiged Dominium bejigt. Die Eifen-Magazine 
find hauptſaͤchlich in dem dabey befindfihen Schloſſe Hu- 
nyad, das ehemapls ein wohlbefeftigter haltbarer Plas 
war. — In dem Theile des fhönen Hatzeger Thales iſt der 
Markt Hatzeg, welder zwar zu den Taxal⸗Orten gerech— 
net wird, und in Folge befonderer Privilegien noch feine 
eigene Eivil« Gerichtsbarkeit behalten hat, fonft aber größ- 
ten Theils zum eriten Wallachiſchen Regiments-Bezirke ge: 
hört, und von Gränzgs Soldaten bewohnt wird. — Night 
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weit bavon Tiegt an einem Gebirgspaffe der Ort Orlya 
Väralya (Subcschetäte), wo man noch tie Ruinen 
einer Römifhen Pflanzftade auf einem nahen Berge fieht , 
welche nad einigen gefundenen Aufſchriften Aurelia. fönnte 
gebeißen haben. Nicht weit davon iſt der eiferne Thor 
paß, und der Ort, wo erit 1545 ein Theil der Schaͤtze 
des Könige Decebalus dur einen Zufall gefunden wurde, 
die er in einem Gewölbe vor den Römern verborgen hatte. 
An dem nähmlichen Theile des Landes it Zaikäany oder 
Eifendorf noch näher am vorher genannten Paſſe, wel: 
her deßwegen auch öfterd der Zaikaner Paß genannt wird, 
an welchem Decebalus vom Trajan zum dritten Mahle be: 
firgt wurde. Ein paar Stunden von diefem ift Värhelly 
(Lagerort und auch Gredischtje genannt), ein Wallachi— 
fhes Dorf, das zum Theile auf den Ruinen der berühm— 
ten Römifhen Hauptftadt Daciens (UlpiaTrajana) erbaut 
iſt, die vorher Sarmizegethusa hief, und die Refidenz 
des Dafifhen Königs Decebalus war. — Ferner gehören 
zu dem Hatzeger Thale der Ort Demsus (Demsrerf), 
ein Ungarıfh : Wallachifhes Dorf, bey welchem man den 
Obſtbau ftark betreibt, und in deſſen Umgebung viele Rö⸗ 
mifche Alterthiümer angetroffen werden; daß man aber die 
Wallachiſche Kirche dafelbft ebenfalls für ein Denkmahl der 
Anwefenheit der Römer in biefiger Gegend halt, iſt ein 
Irrthum. — Die auf der rechten ilferfeıte der Marofch 
liegenden 6 Proceffe diefer Geſpanſchaft gehören zum jens 
feitigen Marofcher Theile derfelben, in welchem nebit vielen 
anderen auch folgende merkwürdige Orte vorfommen: Al- 
György (oder Görgersdorf und Dschoätsch genannt), 
ein dem Grafen Kun und Freyherren Bornemyßa geböriger, 
von Ungarn und Wallahen bewohnter Markt, mit treff: 
lihen Schwefelguellen. Es wird bier viel und gutes Obft 
. erjeugt, und eın weitläufiger Verkehr damit betrieben. In 
derfelben Gegend find auch zu Feredo, Firigyo unb 
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Nyir-Mezö oder Birkendorf Mineral:Quellen ans - 
zutveffen; zu Kis-Almäs (oder Apfelfeld) und Al- 
mäsch-Mare (over Groß: Apfelfeld) aber, und bey 
Vorkura (oder Schweindorf) find Goldbergwerke. Viel 
wichtiger, als diefe, hingegen ift das Szekerember Goltberge 
wert naͤchſt Nagy-Ag (Groß - Altdorf), einem anfehnlis 
hen Wallahıfhen Dorfe, das mehreren adeligen Familien 
gehört. Won jenem iſt bereits in der Einleitung Erwähnung 
geicheben, und feine Rage fällt in die Line, deren Werläne 
gerung auch die nörblicheren, bereits bey dem unteren Wels 
Fenburger Comitat erwähnten Goldbergwerke trifft. — Der 
erfte Stollen zu Szekerembe, wohin aud ſeit lüns 
gerer Zeit die Gewerkſchaft von Nagy- Ag ihren Gig ver- 
legt hat, und die Berg-Adminiftration befteht, wurde 1747 
von den Herren von Born und Wildburg angelegt; feit 
dem aber hat den größten Theil dieſes Bergbaues der Fats 
ferlihe Hof an fi gebracht, doc haben noch die Familien 
von Born und Wildburg, dann der Frepherr von Sardagna 
und die Grafen la Motte, Kortulinsey und Mitrowskyh 
Antheile hieran. Obwohl diefe zwey Orte in einer waldigen 
Gebirgsgegend hiegen, fo it dod faum 5 Meilen davon ein 
ftarker Weinbau anzutreffen, und bey Bobolna, einem 
Dorfe und Herrſchaftsſitze des Baron Nalagi, erzeugt man 
fhon eine vorzüglich gefhägte Wein » Sorte. Weiter ab: 
wartd an der Marofch ift der merkwürdige Markt Illye, 
der Geburtsort des berühmten Giebenbürger Fürſten Gas - 
briel Bethlen , mit einem Schloffe des Freyherrn von Bors 
nemyßa. Von "einem anderen einft wohlbefeftigten Schloſſe 
fieht man in der Naͤhe die Ruinen. — Außer diefen find 
noch im Gebirge diefes Theiled die Orte Füzesd, Ma. 
gura, Stojenäja, Toplitza und Csertes wes 
gen der bier im Baue ftehenden Goldbergwerke zu bemerken. _ 

7) Die Zarander Gefpanfdaft, von den Eos 
mitaten Unter-Werfendburg und Hunyad ber Siebenbürger⸗ 
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Ungarn und der Biharer Geſpanſchaft im eigentlichen Kb⸗ 
nigreiche Ungarn begränzt, war vormahls zu dieſem ſelbſt 
gehörig, und entrichtet noch die Steuer für 154 Porten zu 
demfelden. Nach Lipsky's Berechnung beträgt das Areal dies 
ſes Comitats 25,55 geogr. Q. +» Meilen, und die Einwohs 
: ner desfelben find meiſtens Wallachen, doch wohnen unter 
ihnen auch mehrere Ungarn. Im Zahre 1778 wurden hier 
6056 contribuirende Familien gezählt, welde ſich von ib: 
rem mittelmäßig beftellten Beldbaue, der Viehzucht, Forſt⸗ 
nugung und dem Bergbaue vorzüglih ernährten. — In 
fo fern als Körös-Bänya (Altenburg und aud Baja- 
Krisului genannt) der Sitz der Tabula continua dies 
ſes Comitats ift, if es auch der Hauptort in demſel⸗ 
ben, wo überhaupt wenige bedeutende oder große Orte 
befindlich find. Körös-Bänya, ein privil. Markt, der feine 
eigene Gerichtsbarkeit hat, und von der näditen Poft-Cta- 
tion Deva bey 7 Stunden enıfernt if. — Eomwohl hıes 
als bey Boitza, Bukuresd, Hertzegany, Ka- 
‚janel, Kratsunesd, Kristor, Kurety, Ru- 
da, Trestia (oder Rohrbach) find Bergwerke, wo auf 
göldifche Silbererze und goldhältige Kohle ꝛtc. gebaut wird, 
Von eben fo unbetraͤchtlichem Umfange ift auch 

8) Die Kraſzner Geſpanſchaft, welde eben« 
falls mit Ungarn granzt, und vormahls diefem Königreiche 
einverleibt war, Der Flächeninhalt dieſes Comitats beträgt 
nad Lipsky's Berehnung 29,84 geogr. Q.-Merlen, und an 
die Ungarifhen Caſſen wırd von bier ein Eontributiond: Bes 
trag für 16 Porten entrichtet. — Die Einwohner find gros 
Gen Theil Wallachen, und zum Eleineren Theile auch Ungarn. 
Ihr Hauptnafrungsziveig ift die Viehzucht und mannigfals 
tige Benügung der häufigen Wälder, welche fih in dieſem 
Comitat befinden, dann ein ſehr mittelmäßiger Feldbau, 
und in einigen Gegenden auch der Weinbau. An fleuerbas 
ten Gründen, dann an Zug und Nugvieh, welches im 
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Sabre 1772 verzinſet wurde, zahlte man 4395 Joch der, 
8Bgı Joch Wiefen und 43556 Weingarten, ferner 9551 
Stück Zugvieh, 4042 Kühe, 4067 Schafe, 926 Ziegen, 
3636 Schweine und 413 Bienenftöcde. — In diefem Cor 
mitat ſind noch weniger‘ bedeutende Orte als im vorigen, 
und gewiſſer Maßen, als folder, nur der einzige volfreie 
he Martt Somlyo zu betrachten, wo die Comitats-Be— 
börde oder Tabula continua ihren Sig hat. — Es ber 
findet fi bier ein benüßter Gefundbrunnen , und von dem 
vormahls anfehnlihen Bathoryſchen Schloffe find noch die 
Ruinen zu fehen. Der Ort Kraszna, von welchem das 
Comitat feinen Nahmen erhielt, und der vormahls ein an⸗ 
fehnlicher Markt war, iſt jeßt ein geringes Wallachiſches 
Dorf, das die adeligen Familien Bag und Eferey befigen. — 

Der nordweftlichfte Theil Siebenbürgens gehört zur 
9) mittleren ®;olnofer Öefpanfdaft, 
welche in früheren Zeiten gleichfalls Ungarn einverleibt war, 
und jegt wieder für 42 Porten zur Contribution diefes Kö— 
nigreiches beyträgt. Sie it nach Lipsky’s Berechnung 59,64 
Q. Meilen groß, hatte aber unter der Regierung Marien 
Zherefiens nur 25,675 fteuerbare Einwohner, die ſich gänz- 
lich vom Landwirthſchaftsbetriebe nährten, und größten Theils 
Wallachen und Ungarn waren. An landwirthſchaftlich be- 
nüsten und mıt Steuer belegten Gründen wurden 1772 
gezählt: 16,174 Joh Äcker, 10,546 Joh Wiefen und 
5972 Weingärten, die aber nur ein mittelmäßiged Product 
hervor gebracht hatten. Dazu ward ein Viehftand unterhal⸗ 
ten, ber fih auf 11,245 Stück Zugvieh, 7682 Kühe, 
8204 Schafe und 1155 Ziegen belief, und nebft 1062 
Bienenſtöcken verzinfer wurde. — Diefes Comitat gleiche 
in Hinfiht der wenigen bedeutenden Ortfchaften den beyben 
vorigen. Die Tabula continua desfelben ift in dem Marks 
te Zillah, einem Taral» Orte, der feinen eigenen, aus 
adeligen und nicptadeligen Gliedern zuſammen gefegten Ma— 
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gitrat hat, dennoch aber der Radaifchen Familie einen klei⸗ 
nen Zins für den derfelben gehörigen Grund entrichtet. Die 
Rage diefes Fleckens ift an dem Berge Meszes und an der 
Debreginer » Claufenburger Poititraße, und es befinder fi 
bier ein Poftamt, das mit dem im vorerwähnten Orte 
Somlyo und mit dem am Iınken Ufer des Samwoſch⸗ 
Fluſſes befindlichen Dorfe Bred Pferde wedhfelt. — Im 
zwepten Proceß des oberen Kreiſes ift der volkreiche privil. 
Markt Tasnad (Deutſch Treſtenberg), über welchem die 
Ruinen eines Bergſchloſſes zu feben find. In dem Markte 
ſelbſt befinden ſich einige Edeiſitze, und ſeine Einwohner 
ſind Deutſche, Ungarn, Wallachen und Armenier, die ihre 
Kirchen, Pfarren und Schulen haben. — In dem erſten 
Proceß des oberen Zirkels iſt das anſehnliche Dorf Ha- 
dad, der Hauptort einer graͤfl. Veſſelenyſchen Herrſchaft 
mit einem Schloſſe, und nicht weit von demſelben das Dorf 
Szilagy am gleichnahmigen Bache, welcher ſich unters 
bald in den Samoſch-Fluß ergießt. Dieſer Ort wird meis 
ftens von Edelleuten bewohnt, und man fieht über demfels 
ben noch die Ruinen eines uralten Schloſſes. 

10) Die innere S;olnofer Geſpanfchaft, 
der vorigen gegen Oſten, hat eine Größe von 62,56 geogr. 
Q.Meilen, und 1778 wurden bier 12,558 contribuirende 
Bamilien gezählt, deren vorzüglichfte Nahrungszweige Felde 
bau, Viehzucht, Foritnugung und Bergbau waren. An 
liegenden fteuerbaren Gründen und an Zug: und Nutzthieren, 
von welchen Zinfen mußten entrichtet werden, wurden ger 
zähle: 52,551 Jod Uder, 15,987 Joh Wiefen, 11350 
Weingärten, dann 19,310 Stück Zugochfen und Pferde, 
12,857 Kühe, 18,445 Schafe, 4742 Ziegen, 11,782 
Schweine nebft 1915 Bienenftöden. — Die Eintheilung 
dieſes Comitats gefchieht in einen oberen und unteren Zirs 
kel; jener begreift 4, dieſer 6 Proceffe. — Der Sitz ber 
Tabulacontinua diefes Comitats iftzu Dees, einem weite 
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laͤufigen, in einer ſchoͤnen Gegend liegenden und von Ungarn 
bewohnten Markte, welcher zuden Taral:Orten, und jwar ju 
den Oppidisnobilibus, gehört. Er hat bey dem Zufammens 
flujfe des großen und Eleinen Samofh-Fluffes an der Poft« 
firaße von Nagy-Bänya nah Biftng feine Lage. Man 
fieht noch in der Nähe die Ruinen eines uralten Schloſſes, 
und im Mittelalter fol Dees viel größer und anfehnlicher 
gewefen ſeyn, aud eine Stadt geheißen haben. Im Ge⸗ 
bırge Dees ift der Marft Dees-Akna (Dfna, Sale 
dorf), theild ber Fönigl. Kammer, theils verfchiedenen Fa⸗ 
milien gehörig, und von Ungarn und Wallachen bewohnt. — 
Gegen Diten von Dees ift der Ort Bälvänyos-Vä- 
rallya, wo vormahls ein großes Schloß ftand, aus def- 
fen Trümmern Martinntius das Schloß Szamos-Uj- 
vär erbauen ließ. Das nördlicher gelegene Detse iſt we 
gen bes ‚ftarfen Obftbaues bemerkenswerth , der hier betries 
ben wird. — Segen Süden von Dees iſt bie erft 1726 zu 
erbauen angefangene Ednigl. Freyſtadt Szamos-Ujvär 
(auch Gyerla und Armenier « Stadt genannt), ein Tarals 
Ort, der meiftens von Armeniern bewohnt wird. Bey dies 
fem Orte ift das oben erwähnte, 1542 erbaute Schloß, 
welches gegenwärtig zu einem &taatsgefängniffe benügt 
wird. An der öftlihen Comitatd-Gränze mit dem Biſtritzer 
Stuhle ift der Ort Bethlen.oder Beklän mit einem 
alten Schloffe, von welchem die anſehnliche Bethlen'ſche 
Samilie ihren Nahmen hat. In diefer Gegend findet man 
einige Salzfpurien; in dem oberen Zirkel aber Eiſenanbrü⸗ 
de, und za Lapos-Bänya (ober Bajutz), fo wie zu 
Oläh-Lapos (ober Lepusu-Rumenesk) widtige äras 
sifhe Eifenwerke. \ 

11) Die Doboker Befpanfhaft, zwiſchen der 
vorigen und dem Claufenburger Comitat , begreift 94,20 
geogr. D.-Meilen, und hatte 1778: 13,478 fteuerpflich« 
tige Zamilien, meiftens Wallahen (45,8g:), aber auf 
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Ungarn und Sachſen. Der Boden dieſes Comitats ift, wie 
alle Siebenbürgiſchen Landestheile, von fehr ungleicher Bes 
fhaffenheit und Erhöhung. Der mittlere Theil enthält eine 
weite Thalebene, welde eine Fortfegung der Claufenburger 
Heide (Mezöseg) ift, in dem öſtlichen und weſtlichen Theile 
diefer Geſpanſchaft erheben ſich aber beträchtliche Gebirge, 
bis zu einer Höhe von ıBoo bis 2000 Schuh. Dieſen 
verfchiedenen Berhältnifen des Bodens ift auch die Benüts 
zung feiner Oberfläche oder die Cultur desfelben angemeifen. 
Der Feldbau wird am ftärkiten in den mittleren Theilen dies 
ſes Comitats betrieben; die höheren Gegenden find mit 
weitläufigen Viehweiden und ungeheuren Waldungen bes 
det. Die Contributions:Pitten von 1772 geben an feuer: 
baren Gründen und an Hausthieren, für welde ein Zins 
entrichtet wurde, folgende Zahlen anı 29,261 Jod Ader, 
14,841 Joh Wiefen, 927 Weingärten; ferner 17,449 
Stück Zugvieh, 11,775 Kühe, 28,689 Schafe, 3666 
Ziegen, 10,922 Schweine und 1778 Bıenenftöde., — 
Die Eomitatd: Behörde oder die Tabula continua diefer 
Gefpanfhaft bat in dem wohlangebauten und anſehnlichen 
Markte 8266k feinen Sig, welcher zu den Taral: Orte 
fohaften gehört, und daher auch feinen eigenen Magiitrat 
in der Form der übrigen privil. Ortfchaften hat. Indeſſen 
haben uuch einige adelige Familien und die Fönigl. Kam: 
mer bier Befißungen und Untertbanen. Die nächte Ports 
Station von diefem Orte ift das 54 Stunde entfernte Claw: 
fendurg. Zwifchen diefen beyden Ortfchaften liege Bontz- 
hida (Brud), ein unter mehrere Befiger getbeiltes Un— 
garifch » Wallahifhes Dorf, mit einem fhönen gräfl. Ban— 
fyſchen Schloſſe, großen Gärten und einem Öeftüte. Gegen 
Oſten iſt das Wallahifhe Dorf Csege am großen Ho» 
doſcher See, welcher auch öfters nach jenem Orte benannt 
wird. — In der Nähe von Szeek, am Samofch » Fluffe, 
find im oberen Zirkel die bepden Dörfer Kis- und Nagy- 


1klod, zwey Wallachiſche, einander gegen Über an beys 
den Slußufern liegende und zu verfchiedenen Dominien ges 
hörige Orte, wo die Lateinifhen und Griehifhen Katholis 
fen fowohl, als die Reformirten, Pfarren, und die Juden 
eine eigene: Synagoge haben. Zu dem nähmlichen Zirkel 
gehört au dad Dorf Magyar-Egregy (ling. Egre- 
den und Apritschu genannt), ein Gut und Wallachiſches 
Dorf der gräfl. Familie Kendeffg, am Fuße eines gleichnah⸗ 
migen Berges, mit einem Poftamte an der Claufenburger 
Poſtſtraße. So wie diefes Dorf, gibt auch der Walladis 
fhe Ort Pantz&l-Csech (Böhmiſchdorf), einem eie 
genen fo genannten Bezirke oder Proceß feinen Nahmen. 
Diefer Ort hat eine Griechifch  Eatholifche Pfarre, und ges 
hört mehreren Grundherren. Ein vierter Bezirk wird endlich 
nad dem Orte Valaszut (Rechtſtraß) benannt, welder 
ein Ungariſch-Wallachiſches Pfarrdorf iſt, das der graff. 
Familie Banfy gehört, und in dem fih ein Comitatss 
Haus befindet. 
Noch gehören zu dem Ungarifhen Siebenbürgen zwey 
Difteicte, nähmlih der Kövarer undder Fogaraſcher. 
*) Der erftere war einſt ein Beitandtheil der an- 
gränzenden mittleren Szolnoker Gefpanfhaft, und gehörte 
mit folder zum Königreihe Ungarn; er entrichtet auch 
noch für 25 Porter die Contribution zu diefem. Geine 
Größe beträgt nah Lipsky's Berechnung 18,61 Q.⸗Meilen. 
Im Jahre 1778 wurden hier überhaupt 3299 contribuirende 
Familien-Häupter gezählt. Die Einwohner find meıftens Wal: 
fahen, deren man bereits 1761: 17,522 Individuen zählte, 
und im Sabre 1772 ward für 13,854 Joh Ader, 1623 
Joch Wiefen, 584 Weingarten, dann für 7850 Grid 
Zugvieh, 5485 Kühe, 4112 Schafe, 1756 Ziegen, 3487 
Schweine und 780 Bienenftöcde Contribution bezahlt. — 
Beinen Nahmen hat diefer Diftriet von der einft merkwür— 
digen Beftung Kövär, deren Ruinen man gegenwärtig 
Geogr. III. 22 
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noch in bem großen Sumpfe bey dem Ungarifhen Markte 
Berk&sz (oder Säros-Berk&sz, MWalddorf) fieht, von 
welhem Orte fih die Herren von Katona ſchreiben, ber 
aber gegenwärtig mehreren adeligen Familien gehört. — 
In dem nähmlichen Procef oder Bezirke ift der Ort Re, 
mete om Lapos-Fluſſe, ein Wallachiſches, dem Grafen 
Teleky gehöriges Dorf, mit einer unirten Griechiſchen Pfarre 
und einer Eohlenfauren Quelle. Merkwürbdiger , ald beyde, 
it Kapnik-Bänya, ein fo genannter Bergfleden an 
der Graͤnze des Marmarofcher Comitats, in deſſen Nähe 
ſich ein göldifches Silber: und Bleybergwerk befindet, wel 
ches feit 1727 dem Ungarifchen Berggerichte zu Felsö-Bä- 
nya unterftebt. “ 

**), Der Fogarafher Diftrict hat feine Lage im fübs 
Öftlichen Theile des Landes, zwifhen dem oberen Weißen» 
burger Comitat und einigen Sächſiſchen Stühlen , begreift 
52,45 geogr. Q.⸗Meilen, und war 1778 von 4608 fteuere 
baren Familien bewohnt, die ihrer Abftammung nad gröfe 
ten Theils Wallachen (22,987), dann aber Ungarn nebit 
einigen Sachſen waren. Im Mittelalter gehörte diefer Die 
firict nad dem Andraifhen Diplome zum Burzen-Lande der 
Sachſen, dann folgten nad der Mongolifchen Invaſion Szek⸗ 
ler und Wallachen als Befiger und Wiederanbauer diefes Land⸗ 
firiches, und von bier aus zogen zu Anfange des 14. Jahr⸗ 
hundertes unter ihrem Anführer Radul Negru die Fogara⸗ 
ſcher Wallachen über die Gebirge in das füdlicher gelegene 
Land, verfammelten bafelbit die übrigen zerftreuten Waller 
den, und begründeten das heutige Fürſtenthum der Walla— 
hey. Vom Fogaraſcher Diftricte insbefondere behielten die 
Wallachiſchen Fürſten noch eine Zeit lang den herzoglichen 
Titel „der neuen Pflanzungen im Fogaraſcher Lande“ bey, 
und zur nahmlichen Zeit ließ der mächtige Woywode Aror 
das Fogarafher Schloß neu erbauen. Bald hernach kam 
biefer Landftrıch aber mieder an Ciebenbürgen, und 1467 
erklärte ihn König Matthias für ein unveräußerliches koͤnigl. 
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Kammergut, überließ ihm aber hierauf zum zweyten Mahle 
den Sachſen, die ihn bis zu den Zeiten König Ferdinands 
und Zapolya’s behielten, in weldhen er ihnen abgenommen 
und nach einander verfhiedenen Familien verlieben wurde, 
bis er endlich wieder zum Theile ein Eigenthum der Sache 
fen, zum Theile aber zum Militär-Gränzbezirke gezogen 
ward, — Nah den Ötenerliften von 1772 befanden ſich 
ım Fogaraſcher Provincial- Diftricte 10,176 Jod) Äücker, 
6664 Joch Wiefen, dann 5456 Stück Zugvieb, 4261 
Kühe, 6690 Schafe, 652 Ziegen, 4138 Schweine und 
558 Bienenftöcde, von welchen der beftimmte Zins entriche 
tet werden mußte. — Die merfwürdigiten Orte in demfel- 
ben aber find der Markt Fogaras (Frugeſchmarkt), in 
der Mitte zwifhen Hermannftadt und Kronftadt am Alus 
ta⸗Fluſſe gelegen, von Szeklern, Ungarn, Sachſen und 
Wallachen bewohnt, welche letzteren ſich theils zur unirten, 
theils zur nichtunirten Griechiſchen Religion bekennen. Die 
Befeſtigung des alten Schloſſes hieß erſt Fürſt Gabriel Beth⸗ 
len vollenden, und mod befindet es ſich in ziemlich gutem 
Stande; dann iſt auch zu Fogaras die (mit Einſchluß der 
Dimme) 144 Klafter lange Brücke über den Aluta: oder Alts 
Fluß ihres Baues wegen bemerkenswerth. — Nicht weıt von 
Fogaras gegen Weiten it der Ort Bethlen, und an— 
dertbalb Meilen weiter das Dorf Alsö-Szombatfal. 
va, der Hauptort eines freyherrl. Bruckenthal'ſchen Stamms 
gutes, mit einem ſchönen Schloffe, weitläufigen Gärten 
und Wirtbfchaftsgebäuden. Hier ift auch ein Poftamt, wel⸗ 
ches mit denen zu Sarkany und Porumbah im 
nähmlichen Diftriete Pferde wechſelt. Bey dem letzteren 
Orte ift, fo wie bey dem Dorfe Strasz-Kertsesoa- 
re, eine Ölashütte, und bey letzterem auch eine Papier: 
mühle und ein Alaunfhieferbrud. Zu Persäny trifft 
man Öalzfpurien und einen feinen, für Bildhauer fehr 
brauchbaren Sandſtein an. Bey dem Saͤchſiſchen Dorfe Sar- 
22 * 
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kany iſt der dafelbft betriebene Flachsbau bemerkenswerth. 
Dagegen find aber auch einige Gegenden biefes Diſtricts 
für Eeine andere Eultur des Bodens geeignet, als die ohne 
menſchliches Zutbun von ber Natur felbft gefhieht. Co 
fehlt es in dem Gebirgskeifel von Holbäk, einem gräfl. 
Telekyſchen, Wallachiſchen Dorfe; bey Pojana- Moru- 
lui, einem ebenfalld von Wallachen bewohnten Dorfe des 
Bojaren Brancowan, fo wie an einigen anderen Orten, an 
allem Anbaue, und die Einwohner find genöthiget, vom 
Koblendrennen und von dem Gewinne aus demfelben und 
der Viehzucht, die fie betreiben, fi zu ernähren. 
B. Das Gebieth der Szeklet 

fiegt in zwey von einander abgefonderten Haupttheilen im 
bſtlichen Siebenbürgen weit ausgebreitet, obfhon es einen 
Flähenraum von nicht mehr ald 217,66 geogr. Q.⸗Meilen 
einnimmt. Ein anfehnlicher Theil diefes Landes gehört zur 
Militär Gränze, und bildet 3 Negiments» Bezirke. Das 
fo genannte Provinciale des Szekler Landes, von welchem 
bier allein die Rede ift, hat feine eigene Verfaſſung, die 
bereits “1451 der Siebenbürgifhe Woymwode Johann Hu— 
nyad von einer befonderen, aus 24 Mitgliedern beitandenen 
und zu Maros-Vasärhely niedergefegten Commiſſion ent: 
. werfen ließ, und welche nachmahls (1505) in die mit Zuftim: 
mung der Nation feft gefegten Leges consuetudinariae auf 
genommen, und auf den folgenden Landtagen, befondert 
1555 zu Szekely-Udvärhely , beftätiget wurde. — Eins 
getbeilt wird diefes Land in 5 Hauptkreife, die bier Stühle 
beißen, oder eigentlih in 8 Hauptſtühle, von welchen ei- 
nige wieder Riliale oder untergeordnete Stühle begreifen. 
Bey diefer legteren Eintheilung wird jedoch voraus geſetzt, 
daß der Haromszeker Stuhl nicht einen einzigen Stuhl 
ausmacht, wie es auch nach feiner, inneren Einrihtung der 
Fall ift; denn unter diefem Nahmen wird ein Landſtrich 
von 55,78 D.. Meilen verftanden, deſſen Haupteinthei⸗ 
lung weiter in den Sepſer Stuhl zu 27,24 N.» Meilen; 
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in den Keöbier zu 25,07 D.» Meilen; in den Orbaier 
zu 15,48 Q.M. und in den Miclosvarer zu 5,22 Q.M., 
dann in die Gebiethe der Taxal⸗Ortſchaften Sepsi-Sz.-Györ- 
gy ; Illyefalva; Kesdi-Väsärhely und Beretszk geſchieht. 

1) Im ganzen Haromszeker Landestheile wurs 
den im Jahre 1778 nur 4oßı contriburende Familien ges 
zählt. Jeder von jenen 4 Stühlen hat feinen Vice-Köntgse 
richter, welchen aber wieder ein Oberkönigsrichter vorges 
fegt ift. Eine andere Eintheilung diefes Landftriches findet 
in den oberen und unteren Zirfel Statt, wovon jener 4, 
der leßtere aber 3 Bezirke oder Proceſſe begreift. In allen 
diefen befanden fih 1772 an fleuerbaren Gründen 13,964 
Joch Ader und 2799 Joch Wıefen; an Zug und Nuße 
vieb aber, von welchem ein Zins entrichtet’ ward, mit 
Ausnahme der Füllen und Kälber, die hier nirgends bey— 
gezählt wurden, 6057 Stück Zugvieh, 2513 Kühe, 6155 
Schafe, 645 Ziegen, 2760 Schweine und 829 Bienen⸗ 
ſtöcke. Zu St. Ivany und Köpecz haben die beyden 
Zafeln ihren Sig. Die übrigen bedeutenderen Drte befin« 
den ſich meiftens in dem unteren Zirkel, naͤhmlich Illye- 
falva, ein wohlgebauter Marktflecken im Bezirke des 
Haroms;zeker Stuhles an der Aluta gelegen, und zum Theis 
Te von Sränzfoldaren bewohnte. — Sepsi-Sz. Györ- 
8Y (Gergesmarkt), am nähmlichen Flußufer, gleichfalls 
ein privil. Markt und Taxal-Ort, der feinen eigenen Ma: 
giſtrat hat, aber zum Theile zum Militär: Öranzlande ger 
hört. Es ift hier das Stabs ⸗Quartier des zweyten Szekler 
Hufaren-Regiments. Sonſt maden diefen Ort audy einige 
Eohlenfaure und andere Mineral: Wäller merkwürdig, die 
an verfchiedenen Orten aus dem Boden hervor quillen, und 
befonders iſt es eine mit Waſſer gefüllte Grube, deren 
Ausdünftung Vögeln und anderen Eleinen Thieren , welde 
ſich zu nahe an ſie begeben, tödtlich iſt. Auch weiter an 
dem Fluſſe aufwärts im Gebirge find bey Zalany eini— 
ge eifenhäftige Sauerbrunnen, und im Walde eine Glass 
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hütte, Zalanypatak genannt. — Zu dieſem Proceß ges 
bört auch der priv, Markt Keszdi-Väsärhely 
(Siculopolis, Neumarkt), der im Keszdier Stuhle an den 
Flüßchen Kazok und Feketehegy liegt, und theild zu den 
Zaralr DOrtfchaften , theild aber auch zur Militär : Gränze 
gehört, fo wie das zweyte Szekler Infanterie Regiment bier 
feın Stabd: Quartier hat. — oſtlich befinder ſich der privil. 
Markt Beretszk, gleichfalls ein Taxal-Ort, gegen den 
Paß Oitoſch zu. Won dem Dorfe Miklosvär, wel: 
. ches größten Theild der grafl, Familie Kalnoky gehört, hat 
ein beionderer Szekler Stuhl feinen Nahmen. In dem obes 
ren Zirkel des Haromszeker Stuhles find Kovaszna (wer 
gen der bier befindlichen Mineral: Wäfer, einiger Brets 
fohneidemühlen , und des natürlıhen Eifenvitriols , welder 
in der Nähe der vormahls bearbeiteten Eifengruben häufig 
vorkommt, und endlich wegen des Heinen Morajtes Pokol- 
Sär oder der Höllenpfüge), und Värhegy, mıt einem 
graͤfl. Nemeſch'ſchen Schloſſe, vor anderen unter den Pros 
vincial⸗ Orten bemerkenswerth. 

2) Der Udvarhelyger Stuhl, dem vorigen ger 
gen Nordweiten, ift dem Range nah unter den Szekler 
Stühlen der erite. In feinem Archive find alle auf die 
Seller Bezug habenden Urkunden (litterales, instrumenta) 
und Luſtrations-Regiſter, fo wie das Szekler National 
Segel aufbewahrt, welches allen öffentlihen Acten, wor⸗ 
an die ganze Nation Antheil hat, oder deren Ausfertigung 
fib auf fie überhaupt beziehet, aufgedrucdt wırd. Diefes 
Archiv befinder fich in dem Orte, wo aud die Tabula con- 
tinua dieſes Stuhles ıhren Sitz hat, naͤhmlich zu Udvär- 
hely. — Das Areal diefes Ländchens beträgt mir Einfhluß 
der Filial⸗Stühle Keresztur und Bardotz 46,65 D.:Meilen, 
und die Zahl der fteuerbaren Einwohner belief fi auf bey: 
fäufig 40,000 , worunter nur wenige Wallachen find. Ob— 
fhon diefer Stuhl eine der höchſten Landesgegenden Gier 
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benhürgens einnimmt, fo enthält er doch viele ſchoͤne und 
große Thalebenen, und der rauhen Gegenden, wo Fein 
©etreide mehr gedeihet, find nur fehr wenige, dafür iſt er 
mit Salz und Metallen unter der Oberflache der Erde, und 
‚mit den weitläufigften und bolzreihiten Waldungen gefege 
net. — An fteuerbaren Gründen wurden 1772 in diefem 
Stuhle gezählt: 50,481 Jod) Ader, 12,814 Joh Wie 
fen, 407 Weingärten; dann an Zuge und Nutzvieh, mit 
Ausnahme der ſich jährlih am meiften ändernden Zahlen 
der Füllen und Kälber, 16,781 Stück Zugvieh, 8724 Kür 
be, 18,759 Schafe, 3791 Ziegen, 11,884 Schweine 
und 2504 Bienenftöde. Eine andere Eintheilung des Ude 
varhelyer Stuhles geſchieht in zwey Zirkel, den oberen und 
unteren. Sener iftın 2, diefer in 6 Proceife untergetherlt. — 
In dem letzteren befindet fih der Hauptort Udvärhely 
oder Szekely-Udvärhely (und Oderhällen, wie ihn die 
Sachſen nennen), ein anſehnlicher privil. Markt und Tas 
zal: Ort am großen Kokel-Fluſſe, zwifhen den Bergen 
Budvara und Szarka⸗Kö, mit einem reformirten Collegium, 
einer fhönen reformirten Kirhe, 2 Eatholifchen Kirchen , 
einem Minoriten:Klofter und Gymnafium. Unter den Eins 
wohnern find viele Schuhmacher und Lederer, andere ver« 
legen fi wieder auf den Kandel mit Landes» Producten, 
vorzüglich mit Wachs, Honig und Tabak. Mabe bey dies 
fem Orte ift auch das biftorifhemerfwürdige Bergſchloß glei— 
ches Nahmens, welches jegt dem Grafen Gyulay gehört. — 
on Udvärhely gegen Dften it im Gebirge der Ort Lö- 
‚vete mit einer berühmten Eohlenfauren Quelle, Kiraly 
(König oder Königsquelle) genannt; auch bey Homo- 
rod Sz, Märton ijt eın guter Sauerbrunnen, und bey 
Homorod-Almas (oder Apfeldorf) eine ſtarke Sal;« 
auelle, dann ein Wafhhammer am Vargy-⸗Fluſſe, der fi 
im nahen Walde in die berühmte Amafıher Höhle im Weine 
gebitge Nagy-Mäl ergießt. — Gegen Welten von dem 
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Hauptorte iſt Szekely-Keresztur, öfter auch 
Szitas-Keresztur nah dem Hauptgewerbszweige 
der Einwohner (dem Siebmachen) benannt, bey welchem 
Orte ein guter Sauerbrunnen aber ſchlechte fteinige Acker 
find. — In dem nmoͤrdlichſten Theile dieſes Stuhles liegt 
Paraid mit einem wichtigen Salzbergwerke; dann find 
Zetelaka ander Öränze des Tſchiker Stuhles (in meiner 
großen Karte nad. dem Landes » Schematismus dahin irrig 
verfegt) und Olähfalu als Zaral: Drte noch in bie 
fem Stuhle zu bemerken, 

5) Der Tſchiker Stuhl, dem vorigen gegen 
Oſten, begreift in- feinem Umfange 82,4 1 geogr. Q.» Meilen, 
wovon aber ein großer Theil, und bejonders die öſtliche 
Graͤnzgebirgsgegend, zum Siebenbürgifhen Militär » Lande 
gehört. In dem zum Provinciale gehörigen Landestheile 
wohnen bey 44,000 Menſchen, meiftens Szekler, obgleich 
. der Boden von geringer Zruchtbarkeis und das Glima fehr 
rauh ift; denn diefer Stuhl ſchließt die höchſte Landesges 
gend Siebenbürgens um Györgyö (den Öyörgyor  Filials 
Stuhl) ein. Das Haupt: Product diefes Stuhles ift das 
ber auch Hol, und zwar größten Theils Nadelholz. An 
Getreidearten Eommen nur Roden und Hafer einiger Maßen 
fort, und ein Theil der Einwohner muß während des Some 
merd in andere Gegenden, und felbft bi$ nad Ungarn auss 
wandern, um!als Seldarheiter Verdienſt zu fuchen; ein 
anderer ernährt fih von verfhiedenen Forſtnutzungen, von 
der Viehzucht und der Käfebereitung, die ein fehr be 
liebtes und faft im ganzen Lande bekanntes Product liefert. 
Selbſt der Handel mit Schwimmen , befonders Mordeln 
und Trüffeln, ift ein Gegenſtand der Befhäftigung und 
des Erwerbes für die Tſchiker. — Nach den Contributions⸗ 
Liften von 1772 wurden im Provinciale diefes Stuhles an 
Reuerbaren Gründen, fo wie an Zuge und Nutzvieh, ges 
zähle: 5349 Joch Äder, 1717 Joch Wieſen; dann 255 Stück 
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Zugvieh, 1255 Kühe, 3486 Schafe, 688 Ziegen, 629 Shi 
ne und 168 Bienenitöce, Der Ticiker Stuhl wird ſowohl in 
den Hauptſtuhl der (oberen und unteren) Csik und Käszon, 
und ın den Gyoͤrghör⸗Filial-Stuhl, als and in 2 Zirkel eins 
getheilt, deren jeder wieder in Proceſſe untergerheils it. Der 
Hauptort, wo der Sitz der Tabula continua des Tſchiker 
Stuhles ſich befindet, iſt Csik-Szereda; ber Györ⸗ 

györ-⸗Filial-Stuhl hat aber zu Czomafalva feine ähnliche 
Behörde. Jener Ort, welcher aud Sicoloburgum und 
Mercurium genannt wird, ift ein privil. Markt und Tarals 
Drt am Alt-Fluſſe. Er wird größten Theild von Gränz 
ſoldaten bewohnt. In der Nähe ift ein Bergſchloß, wel—⸗ 
ches 1620 der damaplige Szekler Ober : Capitän, Franz 
Miko, auf feinem Grunde erbauen ließ, deffen Bamilie es 
aber per notam infidelitatis ihres Vefißers verlor. Diefes 
Schloß iſt erft 2714 wieder in guten Stand durd ben 
General Steinville hergeftellt worden, nachdem es die Zürs 
ten 1661 größten Theils zerfiset hatten, Es erhielt 
ſeit diefem den Nahmen Szeredavära, und wurde 
dem Bezirke des erften Szekler Regimentes einverleibt, 
welches auch in diefem Schloffe fein Stabs - Quartier hat, 
Meiter gegen Dften von diefem iſt Käszon-Ujfalu, 
wovon ein eigener Fleiner Stuhl feinen Nahmen hat, und 
wo eine kohlenſaure Quelle it. — Am Alt:Fluffe liegt der 
Ort Sz, Domokos, in deſſen Nähe vor mehreren Jah: 
‚ren ein reicher Kupfererjgang im Gebirge Balan - Havas 
entdeckt, und hierauf ein Bergmwerf angelegt wurde, wel: 
ched bereits eine gute Ausbeute verfhafft, und den armen 
Bewohnern diefer Gegend fehr zu Starten fommt. — Im 
Gbhyörgyör-Bezirke ift der Markt György-Sz. Mi- 
klos, von weldem der gleihnahmige Filial-Stuhl feinen 
Nahmen hat, und der größten Theils von Armeniern bes 
wohnt ift, die einen bedeutenden Kandel mit Vieh und 
Holzwaaren treiben. Sowohl bey den Dörfern Szärhe- 
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gy und Remete, als auch bey dem Dorfe Ditro find 
Sauerbrunnen, und der fi bey legterem befindliche bat 
‚unter dem Nahmen des Borszeker Waflerd einen großen 
Ruf erhalten , obgleich die angefangene Unternehmung fei« . 
ner Derfendungen bis nah Wien, wegen ber Concurren; 
ähnlicher und näherer Wäller diefer Art, nit gelungen 
bat, und wieder aufgegeben werben: mußte. Der ſchon oben 
erwähnte Ort Csomafalva (Tſchamerdorf) iſt ein von 
Szeklern und Wallachen bewohntes Eatholifches Pfarrdorf 
naͤchſt Ujfalu. — Gegen Welten von dem Udvarhelyer 
©tuple befindet ſich 

4) Der Marofher Stuhl, bereine Ausdehnung 
von 21,65 geogr. Q.⸗Meilen hat, und in welchem 1776 
6674 fienerbare Familien gezählt wurden, worunter unge: 
führ ein Drittel Wallachen waren, ift in Anfehung ferner 
übrigen Terrain-Verhaͤltniſſe in einer ungleich günftigeren 
Lage al$ die vorigen drey Szekler Stühle. Es fehlt in dies . 
fem Sandestheile zwar ebenfalls nicht an Gebirgen, aber 
fie find niedriger, die dazwifchen befindlichen Thäler ausges 
dehnter, und das Clima milder; daher ift auch der Boden 
in dem Maße beifer angebaut, als feine natürliche Beſchaf— 
fenheit die Vegetation mehr begünftiget. Im Jahre 1772 
wurden an landwirthſchaftlich benützten Gründen, von mel 
hen eine Steuer entrichtet ward, 18,743 Joch Ader, 
10,296 Joch Wiefen und 5255 Weingärten gezählt; an 
Zug: und Nußvieh aber: 14,952 Stück Pferde und Och— 
fen, 7996 Kühe, 20,495 Schafe, 2264 Ziegen und 
10,727 Schweine, dann 2045 Bienenftöde. — In dem 
Umfange diefes Stuhles it Märas-Väsärhely, (aud 
Agropolis, Forum Siculorum, Foroburgum, Neumarkt 
oder Marktſtadt, und Wallachiſch Oschorhej genannt) ; feit 
1616 eine königl. freye Stadt, am Maroſch-Fluſſe, wo das 
oben erwähnte Appellations « Gericht, die Eönigl, Tafel, 
dann die Tabula continua des Marofcher Stuhles ihren 
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Sitz haben. Diefe Stadt ift eine der bevölkertſten in Sie: 
benbürgen , und enthält mehrere anfehnliche Gebäude. Die 
Katholiken haben hier ein Gymnaſium und ein geiftliches Se⸗ 
minarium, und die Neformirten ein Collegium; auch be: 
findet fih bier in einem eigenen Gebäude die vortrefilis 
che Bibliotbek, die der Siebenbürgiſche Hofkanzler, Graf 
Samuel Teleky von Szeck, für beftändige Zeiten zum öf— 
fentlihen Gebrauche gewidmet hat, und welche aus mehr ald 
60,000 Bänden befteht. Damit it eine von feinem ältelten, 
aber leider bereits für die Wilfenfchaften viel zu früh ver 
ftorbenen Sohne, dem Grafen Dominik Teleky, angelegte 
fhägbare Mineralien. Sammlung verbunden. Nebit einer Fas 
tholiihen Pfarre haben hier die Minoriten und Francisca: 
ner Klöfter, dann die Reformirten zwey, und die unirten 
und nichtunirten Griechen eigene Pfarren. Nädit der 
Stadt befinder fih ein Schloß, welches militäriſch beſetzt 
ift, aber fonft Feine Einwohner hat. In der Stadt befteht 
ein Poltamt, welches mit Szäszregen und Vaja Pferde 
wechfelt. Nicht weit davon liegt Saromberke, ein 
graͤfl. Telekyſches Gut; am der Graͤnze des Udvarhelyer 
Stuhles aber Sz.:György an ber Eleinen Kokel, über 
welche. bier eine ſchöne Brüde erbaut if. — Am Zujams 
menfluſſe der beyden Nyarad⸗Flüſſe liegt des von freyen Szek⸗ 
fern, Edelleuten, Wallahen und Granzfoldaten bewohnte 
Markt Szereda oder Szeg&ny mit einer reformir— 
ten Pfarre. — Der nit weit davon entlegene und meh⸗ 
veren adeligen Familien gehörige Ort Jobagyfalva 
(Srunddorf) und Mikhäcza find vorzüglid wegen der 
Römiſchen Straßenanlage bemerkenswerth, die man bier 
noch fiebt. Bey Koszvenyes, Vadad und Bere 
befinden fih Salzſpurien. 

5) Der legte Szekler Stuhl ift der Aranjor 
fh er, von dem diefen Stuhl nördlich begrängenden gleich 
nahmigen Fluſſe benannt. Seine Lage ift zwifgen dem uns 
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teren Weißeriburger und Thordaer Comitat, und feine Grö⸗ 
fie beträgt nur 6,45 geogr. Q.Meilen, worauf man 1778, 
ohne die (4175) Wallahen, 1119 fteuerbare Familien⸗ 
Häupter zählte. Faſt alle Landwirthſchaftszweige werden hier 
mit ziemlichem Erfolge betrieben, denn ber Boden iſt Frucht: 
bar und das Elima mild; dennod wurden an mit Steuer 
belegten Gründen nur 6529 Jod Ader, 1603 Koh Wıe: 
fen und 898 Weingärten; an den vorhandenen Viehgat⸗ 
tungen aber 4177 Stück Zug: und Nugvieh, 1529 Kühe, 
5785 Schafe, 315 Ziegen, 2052 Schweine, und über 
dieß 305 Bienenftöde, wofür ein Zınd entrichtet werden 
‚mußte, gezählt, — Diefer Stuhl gehörte in früheren Zeiten 
zu dem Thordaer Comitat, und kam erft nad mannigfaltigen 
Schickſalen unter dem Ungarifchen Könige Stephan dem V. 
an die Szekler; in neueren Zeiten it aber ein Theil dede 
felben , welcher ein Kammergut war, der Militär: Gränje 
einverleibt worden. Die Tabula continua für das Pros 
vinciale diefes Eleinen Ländchens, melde vormahls zu Mi- 
hälyfalva war, bat jeßt zu Felvinz (Földvinz, 
ber Binz, und Wallachiſch Vintz de szusz) ihren Sitz. 
Diefes iſt ein von adeligen Szeklern, Wallahen und eini⸗ 
gen Ztgeunern bewohnter Marftfleden am Maroſch-Fluſſe, 
mit einer Eatholifhen und-reformirten Pfarre, dann einem 
Poſtamte, welches mir denen zu Thorda und Nagy-Enyed 
Pferde wechfelt. — Oberhalb diefes Marktes ift das Pfarr 
dorf Szekely-Földvär (mit einer reformirten und 
einer Griechiſchen nichtunirten Pfarre), ein mehreren Edel: 
leuten geböriges, anſehnliches Dorf, deifen Einwohner 
größern Theils Wallahen und Neubauern oder Zigeuner 
find. — Als6- und Felsö-Sz. Mihälyfalva, zwey 
an einander grängende Dörfer am linken Ufer des Aranıofd: 
Fluſſes, wozu einige Mahlmühlen an demfelben gehören. 
An diefen Dörfern befinden fich mehrere Edelfige, und fie 
werden von Ungarn, Wallachen und Rußniaken bewohnt. 
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Die unitarifchen Ungarn find bier zahlreich genug, um eine 
eigene Schule zu unterhalten. Sie haben aud fo, wie die 
Reformirten und nichtunirten Griechen, ihre eigenen Pfar- 
ren in diefen Orten, und die Katholiken. eine Capelle. 
| C. Das Fand der Sachſen 

nimmt den größeren Theil des füdlihen Landes von Sieben⸗ 
bürgen ein; denn nur der Biſtritzer Diſtrict liegt im Nor— 
den dieſer Provinz. — Das ganze Land der Sachſen, wel: 
ches aber vielfältig durd die Ungarifchen Comitate und durch 
das Fand der Szekler getrennt ift, hat eine Ausdehnung 
von 189,28 geogr. QD.-Meilen, und wenigftens 500,000 
Einwohner, Der öftfiche Theil des Landes liegt freylich hoch, 
und wird von den bedeutendften Gebirgen bedeckt, dagegen 
nebmen den weitlihen Theil nur die Mittel: und Vorge— 
birge ein, und die Temperatur der Luft ift aller Vegeta— 
tion ungemein günftig, fo daß die in dieſem Landestheile 
gelegenen Sädhfifhen Stühle Mediaſch, Schäsburg und j 
Mühlenbach zu den beften Weinländern gehören. — Den 
Organismus der polififchen Einrichtungen der Deutſchen in 
Siebenbürgen und ihre Verbältnirfe begründete bereits 1224 
das Andreanifhe Diplom, weldes bis auf bie neuefte, 
1805 erfolgte Organifation der Sähfifhen Nation in Sie— 
benbürgen von fo vielen Landesfürften feyerlich beftätiget 
worden ift. Mach diefem fteht Die ganze Nation unter einem 
Dberbaupte, dem Sadhfifhen Grafen, der ihr Oberrichter 
und Chef in allen politifhen,, juridifhen, dconomifchen 
und anderen bürgerlihen DVerhaltnijfen it, modurd aber _ 
die Eigenheiten und örtlihen Gewohnheiten, die in jedem 
befonderen Landestheile von Alters ber beſtehen, nicht ganz 
aufgehoben find, befonders da, wo fie das confüderative Sy— 
ftem, welches die verfhiedenen Theite zufammen halt, nicht 
ſtören. Solche befondere Landestheile zühlt man gegenwär- 
tig 11, naͤhmlich g Saͤchſiſche fo dic Stühle und 2 Die 
firicte, — Unter jenen if 
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2) Der Hermannftädter Stuhl, welcher einen 
der Landestheile Siebenbürgens begreift, die' am frübeften 
mit Deutfcben Coloniften befegt wurden, ım Mittelalter 
Provincia Cibiniensis hieß, und nebft dem heutigen Her⸗ 
mannftädter Stuhle noch die fo genannten jieben Richters 
güter begriff. Aus der fpäteren Bereinigung der Gebiethe 
von Mediaſch, Cronſtadt und Biſtritz entitand dann erft 
die Univerfität der ganzen Sacdfifhen Nation, und man 
wählte den Königsrichter von Hermannftadt zugleich zum 
Comes der Sädfifhen Nation, und der Bücgermeiſter 
‚ diefer Stadt wurde zum Consul provincialis ernannt, 
der auf den Randtagen die Nation zunächſt als ihr Redner 
vertreten mußte. In neueren Zeiten ift Einiges davon ab: 
‚geändert worden, aber der KHermannftadter iſt dabey im: 
mer der erfte und vornehmfte Stuhl geblieben. — Sein 
Areal befteht aus 44,80 geogr. D.:Meilen, wovon aber der 
eigentliche Hermannftädter Stuhl nur 29,22 geogr. Q.M. 
begreift; den übrigen Theil nehmen theild die befonderen 
Stadtgüter, theild die fo genannten fieben Richtergüter 
ein, unter welchen nebit anderen Mealiraten die Filiale 
Stühle Tälmatsch und Szelistye begriffen find. — Im 
Sabre 3778 wurden in allen diefen Theilen 12,240 con« 
twibuirende Familien, 1791 aber 15,554 Bamılien « Haups 
ter nebft 5281 Witwen, und 8477 Impossessionati oder 
Kinder und Dienftleute gezählt. Ihrer Abftammung nad 
find die Einwohner diefes Stuhles größten Theils Deutſche, 
deren vorzüglichite Nahrungszweige die Candwirthfchaft (bes 
fonderd Ader:, arten: , Obft: und Weinbau), die Forft- 
wirthſchaft, und was damit ın Verbindung ſteht, verfdies 
dene Kunftgewerbe, der Handel und das Commercial-Fuhr⸗ 
wefen find. An landwirthſchaftlich benußten und iteuerbaren 
Gründen wurden 1772 gezählt: 33,868 Joch Uder, 14,836 
Joch Wiefen und 14,406 Weingärten ; ferner an verzine 
fetem Zug: und Nutzviehe (ohne Füllen und Kälber) 25,276 
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Stück Pferde und Ochſen, 12,811 Kühe, 47,376 Scha⸗ 
fe, 5201 Ziegen, 15,904 Schweine und 2255 Bienen: 
ftöcfe. — Der nordweſtliche Landſtrich diefes Stuhles iſt 
am meiften zur landwirthſchaftlichen Cultur geeignet, und 
zum Theile eben, aber aud diefe Ebene bat immer noch 
eine Seehöhe von ı2 bis 1300 Schub, und insbefondere 
um Hermannſtadt 1296; gegen Süden hingegen bededen 
das Tand die. höheren Gebirge der Karpathen, morunter 
auch der Sural und andere ähnliche begriffen find. Diefes 
bringt aud eine merkliche Verſchiedenheit des Clima's felbit 
in biefem Eleinen Erdraume hervor, die dann wieder auf 
die Production wefentlihen Einfluß hat. — Der Haupte 
ort in dieſem ganzen Stuhle ift die Stadt Hermanns 
ftabt, die in alten Urfunden Villa Hermanni, fpäter 
im Lateinifchen Cibinium genannt wurde, Ungarifh Nä- 
gy-Szeben und Waladifh Szibie heißt. Sie ift eine 
freye Eonigl. Stadt am Cibin-Fluſſe, die 1160 von Deut⸗ 
ſchen angelegt wurde, und jeßt von beyläufig 12,000 Ein: 
wohnern verfchiedener Abftammung bewohnt ift, doc find 
die Sachſen und Deutſchen unter denjelben am zahlreichſten. 
Sie ift zum Theile in der Ebene und zum Theile auf einem 
Hügel erbaut, und wird auch in die obere (befeftigte) und 
in die untere Stadt unterfchieden. An leßtere fließen ſich 
die meiſtens von Walladyen bewohnten Vorftäbte an, welde 
bey 1000 Häufer enthalten ; in den beyden Städten zählt man 
deren ungefähr 1200, unter welchen fich mehrere dur ih— 
ven ſchönen Bau auszeichnen. Nebſt einigen Lateinifch: und 
Griechiſch-katholiſchen Kirchen find hier auch Lutheriſche und 
nichtunirte Griechiſche Pfarren und Kirden, dann ein .erft 
1758 erbautes Bethhaus der Reformirten. Sowohl bie’ 
Katholiken ald die Lutheraner haben befondere Gymnafien 
in diefem Orte. Es ift fchon früher bemerkt worden, daß 
Hermannftadt der Sit des Siebenbürgifchen General-Coms 
mandeo’s, des Eönigl. Ober-Landes: Commiſſariats, der königl. 
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Kammer, dann der Verſammlungsort ber Sächſiſchen Na⸗ 
tional⸗Univerſitaͤt und der Stuhlsbehörde iſt; aber noch 
weiter ſind hier zu bemerken: Die berühmten freyherrlich 
Bruckenthal'ſchen Bücher-⸗, Mineralien-⸗,, Münzen: und Ge- 
maͤhldeſammlungen, 2 Waiſenhäuſer, ein Armen-Spitel, 
eine große Caſerne und das Oberpoſt- und Dreyßigſtamt. 
Die Umgebungen dieſes Ortes ſind ſehr ſchön, wozu das 
Eichenwaͤldchen naͤchſt der Stadt und des Schebeſch-Baches, 
welcher ed durchfließt, und an dem die Stadtpapiermühle 
und zwey Getreidemühlen,, dann ein Kupferbammer und 
eine Pulvermühle angebaut find, beytragt. — Die übri« 
gen bemertenswertheiten Ortfhaften find in diefem Stuhle: 
Heltau, gegen Süden von Hermannftadt und über eine 
Meile von diefer Stadt entfernt, ein wohlangebautes und 
bevölfertes Dorf, wo der Obitbau und die Wollenzeug- und 
Tuchweberey ftark betrieben werden. Es find auch ein Salz: 
brunnen und einige Salzfpurien in dieſer Gegend. Nicht 
weıt davon, bey Moichen, wird eine fehr gute Walker: 
erde gefunden. Naͤher bey Hermannftadt liegt Schellem- 
berg, wo Andreas Barhory von dem Walladhifhen Won: 
woden Midyael 1999 befiegt wurde, und bald hierauf durch 
einen Meucelmörder fein Leben verlor. Auf dem linken 
Ufer des Aluta = Fluffes liegt Freck (Keltek-Avrik) mit 
einem frepberrlih Bruckenthal'ſchen Schloſſe und prächtigen 
Gaͤrten, und gegen Norden von der Hauntitadt der gror 
fe Ort Stolzenburg in einem tiefen Gebirgskeſ— 
ſel, mit einer berühmten, von Ringmauern umgebenen 
Kirche. Es wird auf den nördlichen Abhängen der Gebirge, 
welche diefen Ort umgeben, viel Wein gebaut. — Die mit 
dem Hermannftädter Stuhle verbundenen fo genannten fieben 
Kichtergüter gehören nebft ihren Einkünften eigentlich der 
Sächſiſchen Univerſitaͤt, welche davon allgemeine, die ganze 
Nation betreffende Ausgaben beftreitet. Die Einkünfte bes 
fteben tbeild in Zehenten und verſchiedenen anderen Taxen 
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(5 B. Noboth » Taren :c.), größten Theils aber in lies 
genden Gütern, die ſowohl einzelne Nealuäten (ald Mahl— 
mühlen ꝛc.), als aud ganze Orsfhaften und Dominien find, 
Von erfterer Art find die Orte Bulkeſch, ım Kokelburs 
ger Comitat; Marienburg oder Földvär, im 0: 
garafcher Diftricre, von welchem ſchon früher Erwähnung 
geſchehen; Seiden oder Zerden, ein ebenfalls im Kokel⸗ 
burger Comitat gelegener Sächſiſcher Ort nebſt mehr anderen, 
Ganze Bezirke, welche zu den fieben Richtergütern gehören, 
find die Herrſchaft oder der Filial-Stuhl Tal matſch, be 
nannt nach einem Sächſiſchen Dorfe am Zodt-Fluſſe unter 
den Ruinen des zerſtörten Bergſchloſſes Candskron, und der 
Filtial-StuhlSzelistie, gleichfalls nad) einem großen Wale 
lachiſchen Orte benannt, der nit mehr weit von-der Öränze 
der Wallachey entferne ift. Zu dem eriteren Stuhle gehört 
nebft vier anderen Dörfern aud) der Ort Boiga am Alu: 
ta⸗Fluſſe nähft dem Rorhenthurmer Paſſe, und zu dem leg« 
teren find ebenfalld noch 5 andere Dörter gehörig. — Ends 
lich werden aud unter dem Hermannitädter Stuhle die Gü— 
ser der Eönigl. Freyſtadt Hermannſtadt begriffen, welde 
dıefelbe jure nobilitari bejigt. Diefe beitehen noch aus 
30rtſchaften (nahtrm 2 hiervon weggenommen und militas . 
vifirt worden find), nähmlidh aus dem Sächſiſchen Dorfe Ker; 
(Kirtz), weldes in einer fehsftündigen Entfernung von 
der Stadt an dem hoben, meiftens mit Schnee bedeck— 
sen Kerzer Gebirge liege; dann den Dörfern Kornet— 
zel (oder Hartbach) und Szetsel E ekete - Viz oder 
Schwarzwaſſer). 

2) Der Reißmarkter Stuhl, dem vorigen ge— 
gen Weſten, begreift nur 5,68 Q.⸗Meilen in feinem Ums 
fange, worauf 1791: 2777 Samilien, 555 Witwen und 
1447 Impossessionati gezählt wurden. Schon früher, 
nähmlich 1772, mward nad den Contributions-Liſten für 
6076 Joch zu diefem Stuhle gehörige Acer, für 1080 Jod 

Geogr. III. 25 


an: ANER, ——— 


Wiefen, 3515 Weingarten, dann 4854 Stüd Zugvieh, 
1487 Kübe, 19,852 Schafe, 1011 Ziegen, 1176 Schwei— 
ne und 460 Bienenftöcde Steuer bezahlt. Der Boden dies 
ſes Bezirkes ut von fruchtbarer Befchaffenheit und das Cli— 
ma mild, fo daß nicht nur alle Feldfrüchte, fondern aud 
der Wein wohl gedeihen, und ſowohl in der Gegend des 
KHauptortes diefes Stuhles, als auch um Urwegen erzeugt 
man ſehr gute Wein: Eorten. — In Reißmarkt iſt 
der Eis der Stuhlsbehörde. Diefer Ort heißt im Ungari— 
ſchen Szeredahely, Wollachiſch Mierkurje (Mercurium), 
und iſt ein freyer, Deutſch-Wallachiſcher Markt, mit ka— 
tholiſchen, Lutheriſchen und nichtunirten Griechiſchen Pfar— 
ren, dann einem Poſtamte, welches mit denen zu Muͤh— 
lenbach und Magh Pferte wechfelt. In und näadhft Reife 
markt wohnen auch mehrere Gränzfoldaten. Nebſt diejem 
Drte und dem bereitd megen feines Weinbaues erwähnten 
Dorfe Urwegen (Szasz-Orbo), eınem wohlgebauten 
Drte unter dem gleichnahmigen Bergfchloffe, verdient auch 
das Eihfifshe Dorf Dobreng (Duburka) in diefem 
Etuble bemerkt zu werden, welches feine Lage an einem 
Kalkberge hat, wo man häufige Verfteinerungen und Strahl: 
gypé findet. — Den Reißmarkter begränzt weftlich 

5) der Mühlenbacher Stuhl. Eriftnoc Fleiner, 
ald ber vorige, denn er enthält nur 9,52 Q-.M., und 1791 
wurden in demfelden 2499 Familien, 479 Witwen und 1316 
Impossessionati ; an fleuerbaren Gründen aber 1772: 5242 
Joch Acer, 894 Jod, Wiefen und 2352 Weingarten gezählt ; 
an Zug: und Nusthieren endlih 3165 Pferde und Odien, 
2458 Kühe, 5417 Schafe, 985 Ziegen, 1257 Schweine 
und 351 Bienenſtöcke. Man fieht daraus, daß bier der 
Weinbau ſtark berieben wird, . welchen auch Clima und 
Boden fehr begünftigen. An dem Stregar-Bache find Gold: 
wäfhen, und man findet bier auch unter dem Goldſande 
das erft in neueren Zeiten bekannt gewordene Titan-Erz. — 
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Die khrigl. Freyſtadt Mübhlenbach (ling. Ssäsz- Se- 
bes), von welder. diefer Stuhl feinen Nahmen bat, iſt 
auch der Hauptort desſelben, dennoch aber nur ein gerin- 
‚ger Ort, der meiftend arme Einwohner hat, woran wohl 
die Öfteren Verbeerungen Schuld find, welde diefe Stadt 
in. den unruhigen Zeiten des 17. und 16. Zahrhundertes 
mehr als andere betroffen haben. Mühlenbach wurde , wie 
die meiften übrigen Städte diefer Gegend, von Deutfchen 
Einwanderern in der Mitte des 12. Jahrhundertes erbaut. 
Viel fpäter erhielt es dur neu hinzu gefommene Coloni« 
ften aus Durlach und anderen Rhein » Gegenden feine Bors 
ftädte, die von ihnen angebaut wurden. Die übrigen Orte 
dieſes Stahles find nur von wenigen Sachſen bewohnt, 
meiftend von Wallachen, die fi befonders auf Ackerbau, 
Weinbau und Viehzucht verlegen. — Die Häuferzapl bes 
läuft fih zu Mühlenbach auf 284, welde 1785 von 241 
Familien bewohnt , waren. Die Qutberaner haben bier eine 
Pfarre md ein Cycium, die Katholifen ein Franciscaner⸗ 
Kloſter und eine Pfarre; auch die unirten und nichtunirten 
Griechen haben eigene Pfarren. Endlich iſt hier ein Thei⸗ 
(ungspoftamt, welches mit Carlsburg, Reißmarkt und der 
Polt-Station bey Siboth im Broofer Stuhle Pferde wech⸗ 
felt. — Bon den übrigen Ortſchaften dieſes Stuhles ift 
nur Oläh-Piän wegen der hier befindlihen Goldſeifen⸗ 
werke und eines Goldeinlöferamtes; das Walladifhe Dorf 
Rekutu wegen der bier ebenfalls befindlihen Goldſeifen— 
werke und als Findort anderer feltener Foſſilien, darunter 
auch des Bernfteind; dann das große Sächfifde Dorf Kel- 
nek mit einem alten Schlojfe, und das meiſtens von 

Schiffleuten bewohnte Waladifde Dorf Lamkerek 
(Rangendorf oder Lankrim) merkwürdig, 

4) Der Szasvaroſcher oder Broofer Stuhl 
liegt dem vorigen gegen Welten, und iſt in diefer Richtung 
auch der äußerfte Sächſiſche Gebiethstheil. Sein Areal bes 
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trägt 8,22 Q.-Meiten, und 1793 zählte man hier an 
Einwohnern 2792 Hausväter oder Familien, 515 Witwen 
und 11275 Impossessionati, dann 1772 am landwirth⸗ 
ſchaftlich benützten Hausgründen und Hausthieren, von 
welchen Steuer entrichtet werden mußte: 4851 Joch Äücker, 
068 Joch Wieſen, ı858 Weingärten, 3234 Stüd Zug: 
vieh, 1590 Kühe, 9856 Schafe, 1001 Ziegen, 2020 
Schweine, nebit 25 Vienenftöden. Durch die Unfälle, wel— 
che dieſen Stuhl öfters in den Ungariſch-Siebenbürgiſchen 
Unruben betroffen haben, verlor er die meiſten feiner Deue⸗ 
ihen Einwohner, an deren Stelle fih Ungarn und als 
laden anfiedelten, welche jetzt die bey weiten größere 
Mehrzahl der Einwohner des Broofer Stuhles ausmas 
ben, und die jeder Cultur günftigen Terrain + Verhäftnüffe 
gut benügen. — Der Kauptort und freye Markiflecken 
S2äaszväros oder Broos (auh Brositadt, Oresch- 
tye und Villa St. Ambrosii genannt) wird von Ungarn 
und SDacfen bewohnt, und ift der &iß der Stuhlsbehörde. 
Es befinden fi hier eine veformirte Pfarre und eın Gyme 
naſium, dann Lateiniſch- und Griechiſch-katholiſche und nichte 
unirte Griechiſche Kirchen, ferner ein Poftamt. In der Nähe 
dıefes Ortes ift auf der Ebene von Siboth (Ung. Als6- 
Kenyer, Deutſch Unterr Brodsdorf), einem Wallachiſchen 
Dorfe mır einem Poſtamte, das Schlachtfeld, auf welchem 
1479 der Siebenbürger Woywode Stephan Bathory, ver: 
eint mit dem Temefhwarer Ban Paul Kiniji, das dur 
den erfernen Ihorpaß vorgedrungene Türkiſche Heer unter 
Alt: Beys Anführung auf das Haupt flug. Auf der nahme 
Iıhen Ebene des fo genannten Brodfeldes (Kenyer-Mezö) 
legt Fel-Kenyer (Oper: Bradsdorf), in der Naͤhe bes 
vorigen, doch etwas von der Poſtſtraße enıfernt, mit einer 
Griechiſchen nidtunirten Pfarre. — Auf der gan; entgegen 
gefegten Seite im Gebirge und von Broos gegen Süden 
it Sebeſchel (Scbeshely), ein Wallachiſches Dorf mit 
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einem Eiſenhammer. — Gegen Nordoſten graͤnzt an den 
Hermannftädter 

5) Der Leſchkircher Stuhl, ein Eleiner Bezirk, 
der in feinem Umfange nicht mehr ald 6,11 Q.» Meilen 
Landes enthält, und 1791 von 2562 Familien, 445 Wit: 
wen und 1760 Impossessionatis bewohnt war. Er hat 
gegen bie leßteren drey Stühle eine weit höhere Lage, und 
daher au eine niedrigere Quft-TIemperatur, weßwegen der 
Weinbau nicht mehr fo gut, als in jenen, fortfommt; den— 
noch zahlt man hier noch 156 Weingärten, an Adern aber 
10,425 Joh, und an Wiefen 3251 Joh. Die Zahl der 
Pferde und Ochſen belauft fih auf 4894 Stüd, der Kühe 
auf 2720, der Schafe auf 3465, der Ziegen auf Bbo, 
der Schweine auf 4148, und der Bienenitode auf 652. — 
Der Hauptort Leſchkirch (Ung. Uj-Egyhäz) if ein 
freyer Sädfifher Markt am Hart: Bade. Hier bat die 
Stuhlsbehörde ihren Sig. Sonft iſt diefer Ort klein, aber 
wohlgebaut, und feine Einwohner find Sachſen und Wal— 
laden, wovon die leßteren nah Illenbach (Eulenbach 
oder Elbak) eingepfarrt find, welches ein freyes Wallachi⸗ 
fhe8 Dorf zwifchen dem Hart: Bade und Alt-Fluſſe ft. 
Sonſt ift in diefem Stuhle nur noch der Ort Algen oder 
Dlzen am Hart-Bache darum merkwürdig, weil diefer 
ebemahls der Sitz der Stuhlsbehörde war, bis die Gerend'⸗ 
fhe Familie hier gegen die Grundgeſetze der Sächſiſchen Na— 
tion ſich heerſchaftliche Gerechtſamen zu verfhaffen gewußt , 
und felbft das Köninsrichteramt ſich erblich angemaßt hatte, 
worauf der Stuhl nach Leſchkirch übertragen wurde. 

6) Der Groß-Schenker Stuhl gränzt zunächſt 
an den Leſchkircher, und har eine Größe von 11,28 Q.⸗Mei— 
fen, auf welchen ı7g1: 4641 Hausväter, 944 Witwen 
und 2460 Impossessionati gezaͤhlt wurden. Er hat zwar 
eıne noch höhere Lage ald der vorige, dennoch wird der 
Weinbau fo fehr betrieben, daß im Jahre 1772 fih 4555 
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Weingarten bier befanden. Das -Betreideland hatte im 
näbmlichen Jahre eine Ausdehnung von 15,995 Joh, die 
Wiefen von 7507 Jod. An Zug und Nugthieren wurden 
9620 Pferde und Ochſen, 4489 Kühe, 55867 Schafe . 
1257 Ziegen und 7706 Schwejne nebft 1118 Bienenitö- 
cken gezählt, welche mit einer Steuer belegt waren. — 
Es befinden fih in diefem Stuhle einige anfehnlihe Orte 
fhaften, unter welden ter große Sächfifhe Markiflecken 
Groß⸗Schenk aub als Sitz der Stuhlsbehörde der 
merkmwürdigfte iſt. Seine Einwohner ernähren fih vors 
züglich vom Landwirthſchaftsbetriebe. An Handwerken find 
nur die norhwendigften hier anzutreffen, fonit wird bloß 
die Hanf und Flachsſpinnerey thätig und fo weıt betrieben, 
daß ihre Erzeugung aud ein Handels: Artikel ıft. Ein gro: 
Ber Theil diejes Productes wird von Weiberhänden in dies 
fem Bezirke zu allerley Linnenzeugen verarbeitet. — Am 
vechten Ufer des Alt Fluſſes liegt das Dorf Klein⸗Schenk— 
mo ziemlich guter’ Wein wächſt, und der Flachs- und Hanf 
bau ſtark betrieben wırd. — Wichtiger ift der freye Düde 
ſiſche Marktflecken Agnetten ($z. Agotha und Agnita) 
am Hart: Bade, den meiſtens Handwerker, vorzüglich 
Faßbinder, bewohnen, dıe einen großen Theil des Landes mit 
ihren Erzeugniffen verjehen. In der Nähe iftein großer filhe 
veiher Teich; ein anderer it bey Zied oder Vesszod, 
auf welchem fih eine fhwimmende Inſel befindet. Gegen 
Mordweiten vom Bro: Schenker iſt 

7) der Mediafher Stuhl, der dem vorigen 
an Größe ziemlich gleicher ; denn fein Areal beträgt 12,17 
Q.Meilen, und fein Boden it wohl angebaut. Man zühls 
te naͤhmlich 1772 in demfelben 15,181 Roh Aderland, 
9025 Joh Wiefen und 8660 großen Theils wohrbeftellte 
Weingärten. — An Einwohnern waren 1791 vorhanden: 
5877 Hausväter mit ihren Familien , 985 Wirwen und 
9668 Impossessionati, welde an verfihiedenen Zug: und 
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Nutzthieren: 7471 Pferde und Ochſen, 3558 Kühe, 
11,787 Schafe, 2940 Ziegen und 4524 Schweine unter: 
hielten, und 1666 Bıenenftöce befaßen. — Als den Hauptort 
diefes Stuhles betrachtet man die freye königl. Stadt Mer 
dıafch (ling. Megyes und Mediäs, Sächſiſch Modwäfh). 
Sie liege auf dem linken Ufer der großen Kokel in einem 
Thale, welches diefer Fluß durchſtrömt. Die Erbauung dies 
‚fer Stadt gefhah von Deurfhen Einwanderern um 1146, 
und fie war bis zu 2490 oder 1516 ein Markt, wo fie: 
erft Stadtrechte erhielt, die nachmahls oft beitätiget wure 
den. Die Einwohner diejes Ortes, deren man 1796: 4259 
in 44a Käufern zählte, find meiſtens Sachſen und Pros 
feſſioniſten, welde ſich nebſt ihren Handwerken auf den 
Weinbau und andere Sandwirthfchaftszjweige verlegen. Une 
ter jenen wohnen gegenwärtig aud viele: llugarn, WBalla« 
chen , und felbft mehrere Zigeuner: Familien haben ſich in 
neueren Zeiten bier niedergelaffen. Die Suhjifhe Stuhl— 
behörde hat hier ihren Sitz. Dann befinden fih in diefem 
Drte ein Francıdcaner: Klofter, eine. Lurherifhe Pfarre und 
ein Gymnaſium; ferner Kirchen der Neformirten, der unirten 
‚und. nichtunirten Griechen ; endlich nebit ewigen anderen 
Cameral-Amtern aud ein Poftamt, dad mic denen zu Eli— 
faberhitade und Marktſchellen Pferde wechſelt. — Bon den 
übrigen 26 Ortſchaften diefes Stuhles jind die bemerkens— 
wertbeften Birtheln (Birthalbinum, Berethalom und 
Gyertäu genannt), ein wegen feiner guten Weingewädfe, 
welche zu den beiten des Landes gehören, bekannter Markt, 
in einem von hohen Beingebirgen eingefchloifenen Ihale ges 
legen. Er ift gewöhnlich der Sitz des Zuperintendenten 
Augsburgifeher Confeſſion in Siebenbürgen, und hat nebit 
den Sadfen auh viele Wallahen und Neubauern oder Zi⸗ 
geuner zu Einwohnern. In der Mitte des Marktes ift die 
Lutheriſche Kirhe, welche von einer Art Befeitigung ums 
geben wird, die man auch fonft bey anderen Kirchen in Dies 
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ſem Lande häufig antrifft. Naher bey Mediaſch bat das 
Sähfifhe Dorf Baaffen (Feisö-Bajom und auch Ober: 
Baufen genannt) feine Lage, Es find hier Salzbrunnen , 
aber weit wichtiger noch die heißen Schwefelquellen, welche 
fi) ebenfalls bey dieſem Orte befinden. In einer gleichen 
Entfernung mit dem vorigen von dem Hauptorte ift das 
Sächſiſche Dorf Bogefhdorf oder Bugats, wo 
gleihfalls fehr guter Wern wählt. Kleine und Groß 
Sſcchelken find zwey unweit von einander entfernte Marfts 
flefen am Weiße Fluffe. Der Markt Meſchen liegt ger 
gen Süden von Mediafh, und ift feiner guten WBeinges 
waͤchſe wegen vortheilbaft bekannt; endlich iſt Neides 
dorf (Rietyesdorf) noch ein Marktflecken in diefem nicht 
fehr ausgedehnten Bezirke. 

8) Der Schäßburger Stuhl, dem Mebdiafher 
. gegen Siten, begreift einen Flachenraum von 11,88 Q.:Mei: 
len, und war 1791 von 4262 Familien, Bı2 Witwen 
und 2499 Impossessionatis bewohnt. Nach einer neues 
ren Angabe follen gegenwärtig bey 20,000 Menfchen die: 
fen Stuhl bewohnen, worunter vor einigen Jahren 15,656 
Sachſen und Deutſche, 4190 Wallachen, 1545 Zigeuner, 
158 Ungarn und einige Armenier und Griechen gezählt 
wurden. — Ihr Hauptgewerbe ift die Landwirthſchaft, und 
obgleich diefer Landſtrich eine ziemlih hohe Lage bat, fo 
wird doch auch viel Wein gebaut. Man hat nahmlih an 
fteuerbaren Gründen 1771 in diefem Stuhle 9685 Jod 
Üder, 2958 Joh Wıefen und 53506 Weingärten gezählt; 
und an Zuge und Nußvieh: 7726 Pferde und Ochſen, 
5546 Kühe, 5484 Schafe, 2504 Ziegen, 5265 Schweine 
und 1278 Bıenenftöde. — Der Hauptort Shäßburg 
(Segesvär oder Schigischoare) ift eine Eönigl. Freyſtadt 
am großen Kokel⸗Fluſſe, von beynahe 6000 Menſchen in 
806 Stadt⸗ und 400 Worftadthäufern bewohnt. Won die— 
fen gehören beyläufig 150 Käufer jur Burg oder fo ges 
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nannten oberen Stadt, melde 58 Klafter höher -ald der 

unterfte Theil diefes Ortes liegt, und vormahls wohl befee 
fiiget war. Die Anhänger. der Augsburgifhen Confeſſion, 
welches die Mehrzahl der Einwohner von Schaßburg ift, 
baben nicht nur bier einige Kirchen, fondern auch ein eige— 
ned Oymnafium; die Katholiten ein Franciscaner-Kloſter 
und eine Kirche, und fo auch die Wallahen. Das Poftamt 
zu Schaͤßburg wechſelt mit Nägy-Kend und Eliſabethſtadt 
Pferde. Die Übrigen in diefem Stuhle bemerfenswertberen 
Ortſchaften find: Groß-⸗Aleſch (Nägy-Szölös), Hal- 
velägen (Holdviläg), Laszlen (Szäsz- Szent- 
Läszlo), Aerkeden (Szäsz-Erkek), Bodendorf 
(Szäsz-Buda), Dennpdorf (Szäsz-Dallya), Henn 
dorf, Schäß (Segesd), Neidhaufen und Tra— 
pold, anfehnlihe Sähfifhe Orte. Herner der Markt 
Keysd (Szäsz-Keszd), der einft viel bedeutender war, als 
er jegt ift, fo daß ihn Kaifer Sigmund in Urkunden eine Stadt 
nennt; und Mebburg oder Mädburg (Magdeburg und 
Bäja), nach einem auf der fo genannten rauhen Kaße ehemahls 
geftandenen Monnenklofter benannt, von weldenr man aber 
nur mehr die Refte einiger Grundgebäude fiebt. Über dier 
fem Orte ift die alte Mehburger Burg, und nicht weit 
davon die noch höher gelegene Henyenburg (Rieſen— 
burg). Jetzt bewohnen diefen Ort beyläufig 200 Säͤchſiſche 
und Walladhifhe Familien. 

9) Der Repfer oder Koßder Stuhl nimmt 
einen Theil des höheren Gebirgslanded von Siebenbürgen 
ein, und gränzt mit dem vorigen, dem Groß: Schenker 
Stuhle, der oberen Weifenburger und Udvarhelyer Geſpan⸗ 
fhaft, dem Fogarafcher Diftricte und anderen. Er begreift 
einen über 10,09 D. Meilen ausgedehnten Landſtrich, 
wovon 19,560 Jod) Aderland und 2776 Joh Wieſen wa⸗ 
ren. An Einwohnern wurden bier 1792: 4564 Familien, 

- 941 Witwen und 2072 Impossessionati gezählt, bie 
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ihren Unterhalt meiſtens von dem landwirthſchaftlichen Be— 
triebe haben, wobey die Forſtnutzung und die Viehzucht Haupt⸗ 
zweige ausmachen. Im Jahre 1772 wurden g656 Stück Zug⸗ 
vieh, 4201 Kühe, 8530 Schafe, 949 Ziegen, 6356 
Schweine und 828 Bienenſtöcke hier gezählt und verzin⸗ 
fet. — Der ganze Stuhl begreift nur 16 Ortſchaften, und 
bat von dem Markte Revs feinen Nahmen, wo das 
Stuhlsgericht fich befindet. Diefer Ort (ng. Köhalom und 
Mallahifh Häluma genannt) wird von Sachſen und Wals 
lachen bewohnt, und hat Earholifche, Lutheriſche und Grie— 
chiſche nichtunirte Kirchen. Von den Sachſen verlegen fig 
viele auf das Schuhmacherhandwerk, und treiben mit ihren 
Erzeugniffen einen ſtarken Verkehr; auch it der Flachs— 
und Oarnhandel für diefen Ort einträglich, und viele Hauss 
‚wirthe verlegen ſich ſtark auf den Leinbau. Über dem Marks 
te fteht das Nepfer Schloß, eine alte Deutſche Felfenburg, 
in welcher vormahls die Nepfer ihr werthhabendes Eigen— 
thum bey Feindesgefahr aufbewahrten, die aber niche fiber 
genug ift, einen feindlihen Angeıff abzuwehren. In der 
Ebene nächft Neps ıft ein Sal;brunnen, aus welchem die 
Einwohner ihren Bedarf unter Aufjiht der Stuhlsbeamten 
wochentlih erhalten, und nicht weit von diefem eine andere 
Mineral» Quelle, welche nebſt verfhiedenen Salzen auch 
Schwefel aufgelöfes enthält. — An der Gränze gegen die 
Szekler Stühle ift das Sadfiihe Dorf Dräss (Darotz), 
ein alter Ort, der in dem Andräiſchen Privilegium aus: 
drückfidy mit dem Nahmen Darans bezeihnet ıft, und wo 
1518 von dem Siebenbürgifchen Woywoden Johann Zapolya 
die empörten Szekler bezwungen wurden. — Zu Hälmaä- 
8y (Halmadyen over Halmaza), einem ganz von Uns 
Harn bewohnten, aber auf Sächſiſchem Boden ftehenden 
Dorfe, befitt die Familie Elek de Torja einen Edelſitz. 
Dey dem Dorfe Sommerburg fieht man die Ruinen 
eines Bergfchlofes, und Seiburg Gächſiſch Söibrig, 
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bann aud Syberg genannt) am Roß: Bade, ift als einer 
der beitangebauten Orte diefes Stuhlbezirkes zu bemerken. 

Die noch übrigen zwey Sächſiſchen Bezirke ın Sieben« 
bürgen jind der Kronftädter und Biftriger Dittrict. 

*) Der Kronſtaädter Diftrict bar feine Lage 
im füdsftlichen Theile des Landes, und ald das Sachſen⸗ 
Gebieth noch unter 5 Haupttheilen begriffen murde, nahm» 
lich: dem Lande vor dem Walde (wozu man die drey weils 
Iıhen Stühle, ald den Broofer, Mühlenbacher und Reife 
marfter gezählt), — dem alten Rande (naͤhmlich den Here 
mannftüdter , Lefchfirher, Groß: Schenfer und Repfer 
Stuhl), — dem Weinlande, worunter der Mediafcher und 
Schäßburger Stuhl als vorzüglihe Weingegenden verftane 
den wurden), dann dem Nößner- und Burgen» Lande, 
gehörte diefer Diftrict zu dem letzteren. Sein Areal be: 
trägt nach einer von meinem Sohne Theodor gemachten 
- genauen Berechnung nad der großen Aufnahniskarte 57,62 
geographifhe Duadrat-Meilen, welche 1791 von 14,900 
Familien, 3517 Witwen und 7577 Impossessionatis be« 
wohnt waren. Zur Zeit der legten Kofephinifchen Conſerip⸗ 
tion 1787 wurden bier 62,954 Menſchen in 19,265 Häur 
fern gezählt, deren Hauptnabrungsquellen mehrere Lande 
wirthichafts;werge und der Handel find. Es fehlt hier aud 
weniger, ald an anderen Orten in Stebenbürgen , an vers 
ſchiedenen Kunſtgewerben, aber fie find doch bey weiten mins 
der zahlreich, als in den meiften weftlihen Ländern Oſter⸗ 
reichs. — Nach den ſchon oft erwähnten Contributions-Li⸗ 
ſten von 1772 wurden in dieſem Diſtricte 49,416 Joch 
Grundes als Äcker, und 6350 Koh als Wiefen benüpt. 
Mach einer neueren Waldvermeſſung belief fich die Auspebs - 
nung aller hierunter begriffenen Gründe auf 209,184 Joch, 
davon wurden aber 49,584 Joh als Triſchfelder, Wieſen 
und Huthweiden benüßt; 17,000 Jod waren blofie Bes 
ftrippe,, über 4666 Joch untragbare Felſen, und 157,896 
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Koch eigentliche Waldung. So ausgedehnt die Weiden in 
diefem Landftrihe auch find, und fo wenig die Waldungen 
dort gefhont werben, wo fie zu diefem Zwede dienen kön= 
nen, fo reihen fie doch nicht hin, den ftarken Viehſtand 
zu ernähren, ber in biefen Gegenden unterhalten wird , 
und ein Theil besfelben muß jahrlih in die benachbarten 
Provinzen der Moldau und Wallachey getrieben werden, 
wodurch in Kriegszeiten allezeit diefer Landwirtbſchafts zweig 
fehr leidet. Mach den Steuerliften von oben erwähnten “ab: 
re wurden bier 19,791 Stüd Zugvieh, 8205 Kühe, 21,525 
Schafe, 1709 Ziegen und 8555 Schweine nebft 2667 Bie⸗ 
nenftöcen gezählt ; aber der wirkliche Stand dieſer verſchiede⸗ 
nen Thiergattungen ift unftreitig weit größer , befonders. in 
diefem mit fremden Gebiethen gränzenden Lande. — Die ver» 
fhiedenen Verhältniſſe der einzelnen Theile diefed Gebiethes 
veranlajfen eine Eintheilung desfelben nach folden in die 
drey fo genannten Stadtzirkel oder Steuerkreife; in bie 
vier Allodial-Infpectorate und in die freyen Ortſchaften, zu 
welchen die Eönial. freye Stadt Kronſtadt (Sähiifh 
Krubnen oder Krünen, Lat. Corona, in alten Urkunden 
Brassovia, und Walladifh Bräschou) gehört. Sie liegt 
em weitlihen Ende eines ziemlich langen Thales, unter 
dem 45° 56° 30% nörbl.- Breite und dem 45° 15 Ja’ 
öftl. Lange, und bat jegt 24,516 Einwohner; 1787 wur: 
den bier aber nur 18,118 Einwohner in 6:5 Häufern in 
der inneren Stadt gezählt. Die Stadt hat zwiſchen den 
fie ‚umgebenden Obftgärten eine ongenchme, aber wegen 
dei’ bier noch engen Thales eingefchränfte Lage. Sie 
iſt in eimem unregelmafigen Vierecke erbaut, und fen 
1208 an ihrer gegenwärtigen Stelle angelegt worden. Im 
Jahre 1586 fing man an, fie mit Mauern zu umgeben, 
und 1555 wurde fie nebit dem dabep befindlihen Schloſſe 
(welches erit 1611 ganz vollendet ward) , befeftiget. Außer 
den Ningmauern diefes Ortes befinden fih die drey Vor— 
ftädte, nahmlich die fo genannte Altitadt, meiftend von 
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Sachſen bewohnt, die großen Theils Handwerker find. 
Die zweyte Vorftadt heißt die Blumenau, und ut von Uns 
garn bewohnt, fo wie die dritte, Bolgärszek , meiltens 
von Walladhen und Grieden. Es find daher auch in dieſem 
Drte Kirchen verfchiedener Eonfeffionen, doc hat die Augs⸗ 
‚burger die meıften Anhänger ‚ weiche aud ein Gymnaſium 
mit einer wohleingerichteten Bibliothek haben. Man zählt 
bier noch 12 bis 15 Mormal: und Elementar: Schulen, 
theild für beyde Geſchlechter, theils für Mädchen allen, 
zum Theile nah den National» Verhältniffen der hieſigen 
Einwohner, zum Theile nad) den Religionen, zu welden 
fie fich bekennen, verfhieden. An öffentlichen Gebauden find, 
außer den Kirchen und Bethhäufern , das Rathhaus, eine 
_ große Militär: Caferne, eine zweyte fleinere , ein Militärs 
Spital, ein Straf: und Arbeitöhaus, und der große ftäd« 
tifhe Gaſthof zur Krone vorhanden, dann ein großes Kaufe 
haus, ı ein Haupt: Dreyßigft: und Poſtamt. Hoch über die Stadt 
erheben fi der Burg: und der Razenberg. Aufder fo genanns 
ten Zinne (Spitze) vom jenem, die 12007 höher als die 
Stadt it, ſieht man noch die Ruinen eines alten Schlofs 
ſes, dejlen-Erbauer wahrſcheinlich die Kreuzritter zwiſchen 
1208 bis 1222 waren, da fie durch die Schenkung des Kös 
nigs Andreas des IL. Herren des Burzen:-Yandes geworden 
find. Auf dem 40 Klafter hoben Schloßberge ift 1555 eine 
Eleine Befeftigung angelegt worden, die ſich noch hier bes 
findet. Unter allen Siebenbürgifhen Städten hat Kronſtadt 
dıe gewerböfleißigften Einwohner, wie fthon in ker Einleis 
tung bemerkt wurde. Obſchon ohne eigentlide große Ges 
werbsanftalt, gleiht Kronftade wegen der Menge feiner 
Handwerker einer wahren Zabriks: Stadt. Die Linnenwes 
berey wird hier in großer Ausdehnung betrieben; nicht viel 
minder zahlreih find die Kopenmader, die MWollenzeug« 
weber und Tuchmacher, die Deurfchen und Daͤchſiſchen Schuh⸗ 
macher, Riemer, Roth: und Weißgärber, Seiler, Das 
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gelfchmiede und mehr andere, weldhe Kunft- Artikel fire den 
Handel liefern, der von bier aus nach der Türken fehr thäs 
tig betrieben wird. — Gegen Norden von Kronſtadt iſt 
das aus 369. Häufern beftehende und von 1594 meiftens 
Sachſen, dann Wallahen und Zigeunern bewohnte Derf 
Heldsdorf (Hölteveny), wo fid viele Leinweber auf: 
balten. In der Nähe diefes Ortes ſcheint die alte Burg Hel⸗ 
denburg geitanden ‚zu feyn. — Gegen Nordoſten von let: 
terem iſt unweit des Alt⸗Fluſſes der Sachfifhe Markt Ma— 
rienburg mit einem kleinen Caſtelle in der Nähe, wo 
die alte Burg Castrum Mariae der Kreuzritter ſtand. In 
dieſem Drte und feiner Umgebung wohnen viele Graͤnz⸗ 
foldaten. Diefes iſt auch der Fall ın den Märkten Zei 
den und Rofenau, beyde in der Nähe von Kronitabt. 
Der erftere if ein anfehnliher Ort, der 798 Haäufer ent: 
hält, von mehr ald 5150 Menfchen bewohnt wird, und 
naͤchſt welchem man noch die Ruinen von Schwarzburg 
(Kekete-Halom) auf einem Berge jieht. Der Markt Ro: 
fenau hat mehr Wallachiſche als Saͤchſiſche Einwohner, 
und viele Zigeuner in und um benfelben; 1787 wurden 
bier überhaupt in 687 Häufern 5231 Menfhen gezählt. 
Über demfelben befindet fih ein gleihnahmiges Bergſchloß mit 
einem Bo Klafter tiefen Brunnen. Auf einem nahe befinde 
lihen Berge an der Burzen fiebt man noch die Reite der von 
den Tartarn im 3. 1945 zerftorten Eulendburg. Zwifchen bey: 
den vorigen Märkten liegt das Sadhfifhe Dorf Meuſtadt 
(Neopolis, Ung. Kerestenyfalva und Wall. Kristiän ge: 
nannt.) Diefer Ort hatte in 447 Haͤuſern 2146 Einwohner 
mis einer Lutheriſchen Kirche, die von einer Ringmauer ums 
geben iſt. Es wird bey diefem Dorfe vıel Flachs gebaut und 
eine Menge Töpfergeſchirr verfertiget, wozu man einen 
fehr feinen Thon in der Mühe grabe. — Gegen Nordoitı 
von der Hauptitadt if das Sähfifhe Dorf Bonigherg 
(Ung. Hermäny), weldes aus 575 Käufern befteht, und 
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1711 Einwohner hatte. Nicht weit von demjelben ift der 
Markt Tartlau am Zartel- Bade, mit 2901 Einwoh— 
nern in 641 Haufern. Um ıbn ‚wird befonderd viel Lein 
und Heidekorn gebaut, und die Bienenzucht ſtark betrieben. 
Die mit einer fiarfen Ringmauer umgebene Lutherifhe Kir: 
che ift noch ein Denkmahl der Deutſchen oder Kreuzritter, 
die fie erbaut haben. 
Eben fo hat unter diefen auch das Törzburger Dominium 
feinen Anfang genommen, indem das Gaftell diefes Nahmens 
zuerft von dem Deutfchen Ritter Theodorich Oder Dietridy 
am das Jahr 1212 erbaut, dann aber von den Kronjtädtern 
zur Sicherung der Stadt neu hergeftellt und ſtark befeftiget 
wurde. Zu diefem Dominium gehören nody 15 Ortfchaften und 
die fo genannten Kalibaſchen oder im Gebirge jerftreuten und 
von Wallahen bewohnten Hütten, Im Jahre 1787 wur 
den 1000 diefer Hütten und in benfelden 4458 Menſchen 
gezählt. Unter den hierher gehörigen Dörfern find die vor— 
jüglihften: Apatza, ein aus 258 Häuſern beftehender, 
von - 1038 meiftend Ungarifhen Einwohnern bewohnter 
Ort; Bätsfalu, ein Ungariſch-Wallachiſches Dorf mit 
269 Haͤuſern und 1552 Einwohnern; Csernätfalu 
oder Sz. Mihäly, ein Wallachiſches Dorf neben dem 
porigen, mit 504 Mäufern und 1476 Einwohnern ; Tür- 
kös, en Ungarifd.: Wallachiſches Dorf, bey beyden ge⸗ 
nannten, mit 485 Haͤuſern und 2518 Einwohnern; Hos- 
zufalu, ein Ungariſch-Wallachiſches Dorf mit 584 Häus 
fern und 2991 Einwohnern; Pürkeretz mit 215 Haus 
fern und 2016 Einwohnern; Tatrang mıt 277 Hüus 
fern und 1415 Einwohnern und einigen Eohlenfauren Quels 
fen; Kriszba ımit 277 Aäufern und 1315 Einwohnern ; 
Vledeny oder Wledähn, en Wallachiſches Dorf 
mit 258 Haufern und 1112 Einwohnern, und Zernest, 
ein größten Theils von Walladifhen Fuhrleuten bewohn⸗ 
sed, aus 484 Haͤuſern mit 1625 Menſchen befegtes Dorf, 
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mis zwey Kirchen, guten Mahl- und Saͤgemühlen und 
einem Bleyanbruche. u 

*) Der Biftriger Diftrict wurde vormals 
unter dem Nahmen des Nößner Landes begriffen, zu wel⸗ 
chem indem norböftlihen Therle Siebenbürgens eu Land: 
frrih gehört, der eine Ausdehnung von 50,84 D.-Meilen 
bat, wovon aber ein großer Theil mihrarifirt iſt, und jetzt 
zu dem zweyten Wallahıfhen Regiments : Bezirke gehört. 
Sn den Contributions-Liſten von 1791 wurden in diefem 
Diſtricte angemerkt: 3897 Hausväter oder Familien, 600 
Witwen und 26u6 Impossessionati; dann an fteuerbas 
ven Gründen 8751 Jod Ader, 4826 Koh Wiefen und 
4092 Weingärten,, und bereit$ 1772 wurden an verſchie— 
denen Zug: und Nutzviehgattungen 7187 Pferde und Ode 
ſchen, 5655 Kühe, 1005 Schafe, 610 Ziegen und 4586 
Schweine nebit 987 Bienenſtöcken verzinfer. — Der Haupt: 
ort diefes Diſtrictes— iſt die Eleine Sächſiſche königl. freye 
Stadt Biſtritz oder Nöſen dam großen Biſtritz-Fluſſe. 
Sie ſoll von Zipſer Sachſen zuerſt erbaut worden ſeyn, 
und war im Mittelalter eine wichtige Handelsſtadt, als der 
Zug des Levantiner Handels nad Danzig und den nörde 
lihen Ländern bier durchging, und Biſtitz eine Hauptleg⸗ 
ftadt für denfelben war. Später bar es mir feiner Handelds 
wichtigkeit auch den größten Theil feiner Einwohner vers 
loren, und kaum 5000 blieben ihm nod übrig. Es find 
meiftend Sachſen und Deutfhe, wovon fih ein Theil jur 
Earholifchen Kirde, der größere aber zur Qutherifchen bes 
kennt, Nebſt der Pfarre diefer Confeffion ıft hier auch ein 


‚evangelifhes Gymnaſium. Die Katholifen habert hier Klö— 


fter der Minoriten und Piariſten, welde legtere eine Las 
teinifhe Schule mit Lebrern verfehen unterhalten. In 
der Vorſtadt it eine Wallachiſche Kırde und Schule. Zu 
Biftrig befindet ſich übrigens der Sitz der Behörde diefes 
Diſtrictes, und außer verſchiedenen anderen Cameral⸗ Ämtern 


a 
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aud ein Poftamt, welches mit denen zu Debendorf und 
Borgobrund an der Hermannftädter Route Pferde meche 
felt. — Unter den übrigen zu diefem Diftricte gehörigen 
24 Ortſchaften verdienen vor anderen bemerkt zu werden: 
Bahyersdorf (auch Kiräly-Német und Kraynymot), 
ein von Baieriſchen Abksmmlingen bewohntes Dorf; Als 
dorf oder Wallendorf an dem Biftrig-Fluffe und der 
Poftftraße, mit einem Einkehrwirthshauſe und einer Mahls 
mühle; Aszu-Bestercze oder Klein» Biftrig, 
wegen des ftarken Flachsbaues, auf welchen fi feine Ein- 
wohner verlegen, „und St. Georgen (Sz. György) 
wegen einer guten und benützten Eohlenfauren Quelle. 
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Das Militär-Gränzland. 
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a) TE — ——— — — ſeiner Geſchichte. 


D as Öfterreichifche Militar-Oränzland, welches fi von der 
ditlichften Oränze des Staates, deifen Gebiethsbeſchreibung 
fo eben geendet wurde, bis an die Oſtküſte des Adriarifchen 
Meeres ausdehnet, und derfelben noch eine längere Strede 
von Morden nah Süden bis an die Gränze Dalmatiens 
folgt, umgibt in einem weiten Halbkreiſe fümmtliche Une 
garıfhe Provinzen. Aus Theilen verfchiedener Zander beſte— 
hend, von Menfcen verfhiedener Abftammung, Sprache, 
Religion, Sitten und Gebräuche bewohnt, macht fie bloß 
ein Inititut zu einem Ganzen, das ſich überhaupt dur 
feine Eigenthümlichkeiten auszeichnet. — Der Geift des 
Lehenweſens in feinem urfprüngliden Zujtande, wo noch 
fein Zweck allein der Kriegsdienft war, ift hier mit ber 
Erblichkeit oder dauernden Innehabung des Lehengutes für 
die ganze Familie verbunden, und’die Bedingung von Kriegs« 
dienften it der Rage bes Landes und feiner nothwendigen 
Sicherung gegen die Übel des Krieges ſowohl, als gegen 
die Übel, die verheerende Seuchen einem Lande bringen 
Eonnen, und den Verhältnijfen der Nachbarſchaft angemef« 
fen, welche eine größere Vorfiht gegen beyde zum uner⸗ 
laͤßlichen Bedingniſſe macht. — Indeſſen weicht auch der 
Organismus dieſes Inſtituts von dem des Lehenweſens in 
mehreren anderen Hinſichten ab. Auf rein militäriſche Zwecke 
und Grundſätze gebaut, erhält das Ganze durch die Form 
eine Einheit, die zwar bier Mittel zur Zwederreihung, 
aber Feine Nachahmung ber älteren Inftitution ıft, von der 


— 3575 wen 
nur die erften Grundzüge angenommen. wurden. — Det. 
Zeitgeift , die gegenwärtige Art Krieg zu führen, und das 
daraus entfprungene Bedürfniß frübzeitiger Übung un) 
fortgeſetzter Gewöhnung an den Kriegsdienft find bey der 
Einrichtung dieſes Inſtituts eben fo, wie vorermähnte Vers 
bältniffe , :berückfiptiget worden, und haben nach verfchies 
denen Verfuchen und Abanderungen erft in neuefter Zeit ihre 
gegenwärtige Vollendung erhalten. — Diefes Inſtitut iſt 
übrigens Überhaupt nicht alt, und erft eine durch das Vor⸗ 
dringen der Türken nothivendige und nützliche Maßregel 
neuerer Zeit. 

Unter den Römern gehörten die Gebiethe , welche die 
heutige Öfterreichifche Militär « Oränzs Provinz bilden, zu 
verfchiedenen Rändern. Der weſtliche Theil, naͤhmlich das 
Carlſtaͤdter Generalat und die Banal: Gränze, zu Syrien 
und zu den Theilen desfelben, welde man Sapodien und _ 
Liburnien nannte; bann zu dem oberen Möfien, welches 
Syrien gegen Welten begränzte. — Die Warasdiner Gränze 
wurde „u Paunonia Savia gerechnet, und eben dahın ges 
hörte auch das Slavoniſche Militär-Oränzland, wovon ber 
bſtlichſte Theil erit fpater von der großen Stadt Syrmium 
den Nahmen erhielt. Alle übrigen Militär -« Gränzländer 
waren Beltandtbeile des großen Dakıfhen Reihe, das 
auch unter Römiſcher Herrſchaft beyläufig diefelbe Ausdehs 
nung batte. 

Noch lange nach dem Verfalle des Welt: Römifchen 
Reiches blieben diefe Länder größten Theils Beltandtheife 
des Oſt-Römiſchen 'oder Byzantiniſchen. Zwar wurden 
ſie mehrmahls von barbariſchen Völkern von Nordoſten 
her überſchwemmt, welche Revolutionen aus Aſien vertrie⸗ 
ben, deten erſte Anfänge die Geſchichte nicht anzugeben 
weiß; aber dieſe Invafionen endeten meiftens nad kurzer 
Beit; denn. die Einwanderer fuchten weniger Länder zu 
erobern, als ſie auszuplündern. So war es mit einsm 
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Zweige der Schweifen, Vandalen genannt, bie fchon im 
dritten Zahrbunderte von dem Ausfluffe der Meichfel an 
den ber Elbe gezogen waren, und biefer nun aufwärts 
folgten, endlich die hohe Waſſerſcheide des Donau: Fluß⸗ 
gebiethes Überfchritten , und in Siebenbürgen eindrangen. 
Als fie fpäter von dem großen Conftantin für geleiftete Kriegs« 
dienfte ım füdlichen Pannonien Rändereyen erhielten, ver« 
ließen fie auch biefe bald wieder, und zogen mit bem von 
den Hunnen gedrängten Nachbarvolke, den Alanen,. weit nad 
Werten. Baft denfelben Weg kamen auch die Gothen. Der 
Volkötheil, welcher den Nahmen der Oſt-Gothen erhielt, 
verweilte fih eine etwas längere Zeit in den Gegenden, 
welche gegenwärtig zu den Öftlihen und auch zu den weit: 
lichen Gränzländern gehören, und fie wurden ſelbſt von 
ben Öpzantinifhen Kaifern dur Geld und Länderfchenkun: 
gen zum Aufenthalte bewogen, der den Schuß bed Reiches 
gegen die Anfälle der Barbaren zur Abfihe hatte. Denn 
fo weit war ed auch ſchon mit dem Dit» Römifchen Reiche 
gekommen, daß man fich nicht anders mehr der Angriffe 
barbarifher Völker zu erwehren wußte, ald durch andere 
Barbaren, die daher in den Gränzländern angefiedelt und 
befoldet wurden. — So ging ed Jahrhunderte hindurch 
fort, bis das wahrfcheintih fhon lange im nördliden Un» 
garn unter anderen Nahmen anfaßige Volk der Slaven fid 
mit Tartarifhen Stämmen vermifcht gegen Süden vor: 
drängte, und endlich noch die Magyaren hinzu kamen, 
und ein bleibendes Reich in der Mühe des Bpzantinifchen 
Staates flifteten. Durch die erfteren wurde ſchon im fieben« 
ten Jahrhunderte das Bulgarifche Reich errichtet, und durch 
die Sfaven allein ein Staat an der mittleren Drau, Sa— 
ve, dann zwifchen der Unna und der DOftküfte des Adriati⸗ 
-fhen Meeres begründet, der den Nahmen Chorwaten ober 
Eroatien nad dem Wolke erhielt, welches von: der Morde 
feite der Karparhen herkam, und diefes Band befegte, Die 


Bulgaren unterwarfen fi für einige Zeit auch Servien, 

fochten aber, fo wie die Ehorwaten, mit welchen fih die 
Slaven in Klein: Mähren (Slavonien) vereiniget hatten, 
mit ungleihem Erfolge gegen die Byzantiner. Am Ende 
behaupteten fie mit Hülfe der Magyaren eine Unabhängige 
feit von jenen, geriethen aber dafür wieder in eine andere 
von den Ungarn, die endlich diefe Länder ganz für ſich 
eroberten, und zu Theilen ihres Reiches machten. Befons 
ders behaupteten fie fi in dem Landesftrihe, welchen ges 
genwärtig die Militär» Oränz« Provinzen einnehmen , bis 
die Türken nad Europa famen, und aud dem Oſt⸗Romi⸗ 
ſchen oder Byzantiniſchen Reiche ein Ende machten. — 
Von des Ungariſchen Königs Ludwigs des I. weitläufi- 
gen Eroberungen ging ſchon ber größere auf dem reiten 
Save und Donau⸗Ufer gelegene Theil unter feinem 
Nachfolger und Schwiegerfohne, Karfer Sigmund, verlos 
ren, und auf dem linken Ufer des Iegteren Fluſſes ftanden 
die Tücken bereits mit Siebenbürgen in Berührung. — 
Durch innere Unruhen geſchwächt, Fonnten die Ungarn 
nicht lange mehr einem übermädtigen Feinde widerftehen , 
und ein Theil diefes Königreiches nach dem andern wurde 
eine Beute des Siegers, der das Land ſchrecklich verwüſtete, 
und nur an der Graͤnze Eroatiend noch einen Eräftigen Wis 
derftand fand, den ihm dafeldft die den Ungarn frühzeitig 
zu Hülfe gebommenen Deutfchen geleijtet hatten. — Schon 
unter Sigmund geſchah durch die Errichtung des Zengger 
Capitanats ber Anfang, und ich ſehe um fo weniger einen 
Grund, ein folches nicht dafür gelten zu laffen, da diefem 
Capitanate bald eine erweiterte Orange dadurch angewiefen 
wurde, daß man die aus der Türkifchen Gewalt entflohenen 
Bosnier, Servier xc., denen erlaubt ward, fich in dem 
Graffchaften Licca und Corbavia gegen Kriegsdienfteleiftung 
nieberzulaffen, der Aufihe und dem Schutze bes Zengs 
ger Capitand übergab. — Diefes geſchah unter der Regie⸗ 
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rung Matthias Corvins, aber bald nach feinem Tobe be— 
mächtigten fich die Türken wieder des Landes; dafür wur 
be eine neue, theils befoldete, theild unbefoldete Graͤnz⸗ 
Miliz im füdöftlihen Krain von den Türkifhen Über⸗ 
läufern (Uskofen) gebildet, mo ihnen bie Dfterreidir 
fhen Fürften einen Theil des im Jahre 1547 eingelö« 
feten Gebiethes von Landstroft mit dem feften Schloſ— 
fe Sumberg, Sicherberg oder Sichelburg zur Anfiedlung 
anwiefen. So entftand dann die erite bleibenbe Windiſche 
Militär » Oränze auf Oſterreichiſchem Boden. — Als aber 
der von den Türken hart bedrängte Ungariſche König Lud- 
wig ber II. nicht alle Theile des Reiches mit eigener Macht 
zu fügen vermochte, und felbft das wichtige und näher 
gelegene Belgrad (den Schlüffel des Reiches), das Soli⸗ 
man ber I. mit feiner Heeresmacht angriff, und 1521 ew 
oberte, nicht retten Eonnte, fo übergab er dem Erzherjoge 
Ferdinand, feinem durch die Türken gleich bedrohten Nach⸗ 
bar und Schwager, bie wichtigiten Croatiſchen feſten Plaͤt⸗ 
ze: Zengg, Cliſſa, Cruppa, Licca und Jaicza ꝛc. x. mit 
den umliegenden Ländereyen, um fie auf ergene Koften zu 
vertheidigen. — Die Türkiſchen Überläufer, Uskoken ge⸗ 
nannt, vermehrten ſich auf dieſem Gebiethe immer mehr, 
und erhielten bleibende Wohnplaͤtze mit einem angemeſſenen 
Bodenraume, um ſich die nöthigen Lebensmittel ſelbſt an« 
zubauen und zu verſchaffen, wogegen ſie allein ſich zur Lan⸗ 
desvertheidigung gegen den Erbfeind des Chriſtenthums (wie 
man bie Türken nannte) zu verpflichten hatten. In die fer 
ften Plage wurden Deutfche Truppen zur Beſatzung einge: 
legt, und diefe Anftalt that den Türken einerfeit$ durch 
den Eräftigft geleifteten Wideritand fortdanernden Abbruch, 
wahrend fie andererfeits, wo diefe Anftalt nicht beſtand, 
für ſich glücklicher waren, einen großen Theil des Königreichs 
Ungarn eroberten, und über 150 Sabre fih in demſelben 
behaupten konnten. — Als ein leicht bewaffnetes und bekfeis 
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detes rohes Volk, das wenige Bedürfniſſe kannte, die über 
all leicht zu befriedigen waren, wurden fogar die Uskoken 
durch ihre Überfälle und Streifzüge in das benachbarte Türs 
Eifche Gebieth fo laͤſtig und nachtheilig, daß Soliman ber I. 
dem Waffenftillftande von 1545 eine eigene Clauſel ihret⸗ 
wegen beyießte, und 1576 Selm ber II. auf die Ausrots 
tung derfelden drang. Ihr erfter Hauptanführer ober Come 
mandant, nachdem fie bereitd eine Art geregelter Miliz bile 
deten,, war Johann Denkovih , welcher in Urkunden von 
1559 .ald Dberfter der Windifchen , auch Copreiniger, und 
der Croatifhen, jenfeits der Culpa angefiedelten Gränz- 
Miliz vorkommt. Ald Befehlshaber der Uskoken im Sidel« 
burger Diftricte erfcheinen aber ſchon in früherer Zeit Lens 
fowig und 1557 Franz Ungnad. — Damahls fheint au 
die Orange bereitd in zwey Haupt:Diftricte getheilt geweſen 
zu feyn; denn ın einer Inftruction vom 5. Auguft 1565, 
welche Kaifer Ferdinand einer zur Bereifung und Unter— 
fuhung der Militär « Granzländer abgeſchickten Commilfion 
mitgab, an deren Spitze Zacob von Lamberg itand, wird 
bie Windifche von der Eroatifhen Graͤnze ausdrüdlich vers 
fhieden angegeben, und zu jener die Orte und Gebiethe 
Warasdin, St. Beorgen, Kreuz, Czirquemo, Ivanich, 
Agram und Copreinig gezählt ; unter der leßteren aber das 
Land zwifchen der Oftküite bes Adriarifhen Meeres und der 
Unna verftanden, und insbefondere nebft mehreren anderen 
die Orte St. Veit am Flaum (Fiume), Zengg, Ditos 
hacz, Bründel, Perlog, Dresznik, Czettin, &fluin, 
Daulin, Modruſch, Glina, Hraſtovitz und Sziszek als 
darin gelegen bezeichnet. 

Nah Kaiſer Ferdinands Tode (1564) übernahm Erzs 
herzog Carl die Regierung der Inner : Hſterreichiſchen Lane 
der, und verwendete fi fogleih. auf dringendes Bitten 
der Stände diefer Provinz bey feinem Bruder Kaifer Mas 
ximilian dem IL, um Deutfche Hülfe gegen die Türken, 
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und um bie ſchleunigſte Ausführung deſſen, was bereits 

1542 in Bezug auf die militärifhe Einrihtung zur Si— 
cherſtellung der Gränze gegen die Türken zwiſchen Koifer 
Earl dem V. und Ferdinand dem I. zu Prag verabreder 
und befcloffen wurde. — Diefes hatte zur Folge, dab 
Kaifer Marimilian ſowohl bey den Reichsſtänden auf die 
Abfendung und Verlegung eines Deutfchen Kriegsheeres in 

die Croatifchen Befagungsorte, ald aud darauf Antrug, ein 

erblihes Kriegsanıt nach Art der alten Markgraffhaften im 

9. und 10. Jahrhunderte zu errichten, und dieſes einem 

Deutfchen Reichöftande mit der Pflicht zu übertragen, zur 

Belhüsung der Gränzen ſtets bewaffnet zu feyn. Diefe 

Idee kam aber exit 1575 unter Maximilians Sohne und 

Nachfolger, Kaifer Rudolph dem II., in fo weit zur Auss 

führung, ald dem Erzherzog Carl, Negenten yon Gteyer: 
mark, bie benachbarten Groatifhen Gränzländer als ein 
von dem Deutfhen Reiche abbangiges ©eneralat erblid 

übertragen wurde, worauf auch die Ungarn durch den Lande 

tagsbefchlußvon 1578 dem Erzherzoge die Vertheidigung der 

Illyriſchen Laͤnder übergaben, oder ihn vielmehr bathen, 

mit dem. Ban von Eroatien und Slavonien im Einvernehe 

men bleiben zu wollen, um der gemeinfhaftlichen Angeles 

genheit defto nuͤtzlicher zu feyn. — Zugleich bewilligte der 

Kaiſer zur Unterhaltung der Gränze von der Deutfden 

Reihshulfe, die ihm felbft zugefage wurde, eine jährliche 

Summe von 140,000 fl., und zu gleihem Zwecke ward 

ein Theil ber von den zu Laibach 1570 verfammelten Ins 

ner» Ofterreiifchen Ständen dem Erzherzoge bewilligten jährs 
lihen 750,000 fl. beftimmt. — Da aber weder diefe, noch 
andere geringere Beyträge für das vorhandene Bedürfniß 
ergiebig genug waren, ſo wurde zur Emporbringung der 
Sränzen und zur Erhaltung ihres WVertheidigungsitandes 
auf dem Bruder Landtage von den ftändifopen Ausſchüſſen 
der drey Inner: Ofterreichifchen Provinzen fammt der gefür⸗ 
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feten Graffchaft Görz ein jührliher Beytrag im dem jo ge 
nannten Bruder Libell von 548,205 fl. zugefagt, und über 
ein Jahrhundert hindurch (bis er der Contribution · zugeſchla⸗ 
gen ward) allezeit richtig für dieſen Zweck abgeführt und ver⸗ 
wendet, zugleich auch ein eigener Hofkriegsrath für die Graͤnz⸗ 
angelegenheiten ju Graͤtz aufgeftellt, ber erſt 1742 dem Hofe 
kriegsrathe zu Wien einverleibt wurde. — Bey Gelegenheit 
dieſer Verhandlungen ward mehrmahls der beyden Haupttheile 
der damahls beſtandenen Militär-Graͤnze gedacht, wovon 
die Windiſche Graͤnze ſpaͤter den Nahmen der Warasdiner 
erhielt; die Croatiſche aber nach der von. Erzherzog Carl 
1579 erbauten Gränzfeftung Carlſtadt benannt wurde, — 
Das nächte Vorland vor legterer war die. Petrinier Graͤnze, 
welche noch unter dem Ungariſchen Ban von Croatien und 
Slavonien und unter dem Hofkriegsrathe zu Wien ſtand, 
und zu Anfange des 17. Zahrhunderted von Ferdinand 
dem II., Carls Sohne, dadurd errichtet wurde, daß er 
in dem wüſten Canditriche zwifchen der Kulpa und Inne 
zahlreiche, aus dem Türkifpen Gebiethe geflüchtete Fami⸗ 
lien als neue Anfiedler darin aufnahm, und ihnen Landereyen 
gegen die Verbindlichkeit anwies, fie gegen die Türken zu 
yertheidigen. — Durch die feit dem täglich geitiegene er 
völferung in diefen Cündern und die gleichzeitige Vermeh⸗ 
rung der waffenfähigen Mannſchaft gelangte die Croatiſche 
und Petrinier (Banals) Gränze zu einer Stärke, daß fie 
in dem 1682 ausgebrochenen Kriege mit den Türken nicht nur 
ihr eigenes Rand zu vertheidigen, fondern auch unter Anfühs 
zung des Grafen Herberftein 1685 die Dalmatifhen Gebiethe 
Licca, Corbavia und Kuonigrad zu erobern im Stande war, — 
Die Türkifche Macht wurde in diefem durch Prinz, Eugen von 
Savoyen glücklich geführten Kriege völlig gebrochen, und 
man glaubte nicht mehr einer Erweiterung der Militärs 
Graͤnze zu benöthigen, wollte daher in dem neueroberten 
Sande eine Eivils» Adminiftration einführen; allein man 
verrechnete fi in dem Geiſte des Volkes, das diefen Lands 
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ſtrich bewohnte. Dieſer Verſuch koſtete mehreren Civil⸗ 
Beamten, und unter dieſen auch den deßwegen dahin ger 
ſchickten Eaiferl, Eommiffaren Grafen Coronini und Baron 
Ramſchüſſel, das Leben. Eben fo wenig gelang der Vers 
kauf desfelben an den Grafen Adolph von Zinzendorf für 
ben angebothenen Kauffgilling von 80,000 fl., und man 
fand es endlich doch gerathener, diefe brey Grafſchaften der 
Verwaltung des Militärs zu übergeben, welches durch das 
zwifchen der Eaiferl. Hofkammer und dem Inner: Diterreihiigen 
Hofkriegsrathe z711 gefchloffene Concordat zu Stande kam. 
Nah gefchloffenem Earlowiger Frieden 1699 ſendete 
Kaifer Leopold zur vorjunehmenden Gränzberichtigung den 
Grafen Marfigli, und bie Inner-Oſterreichiſchen Staͤnde 
bevollmächtigten ihrerſeits hierzu den Vice-Praͤſidenten bes 
Inner- oͤſterreichiſchen Hofkriegsrathes Grafen Herberſtein 
mit dem Hofkriegsrathe Grafen Rabatta und dem Hofkam—⸗ 
merrathe Grafen Wildenitein, welde auch den Auftrag zu 
einer neuen inneren Organifirung der Gränze hatten; allein 
diefe Fam erft unter Kaıfer Carl dem VI. 1754 durd den 
Prinzen von Hilbburgshaufen zu Stande, welder von dem 
Kaiſer dahin geſchickt wurde, die von den Gränzeinwohnern 
erhobenen Beſchwerden zu unterfuhen und zu heben. Nach 
diefer eriten mit Umſicht getroffenen feiteren Einrichtung des 
Sranzwefens wurde ˖das Carlſtaͤdter Generalat in 4 Infan« 
terie Regimenter, zufammen aus 14,400 Mann beitehend, 
eingetheilt, aus welchen dann weiter ein aus Boo Mann 
beftehendes Hufaren » Regiment gezogen ward; die Warads 
biner und Banal-Öeneralate wurden jedes in 2 Negımentss 
Bezirke eingetheilte. Unter dem commandirenden General 
Baron Scherzer ward der Stand der Regimenter ver- 
mehrt, und die Carlſtädter Gränze allein ftellte von nun 
an mit den Hufaren 19,040 Mann, und fo wurde bis zu 
den neueften Zeiten fowohl die Stärke der zum Militärs 
Dienfte gewibmeten Mannfhaft, ald aud die Verfaſſungs⸗ 
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und. Verwaltungsform mehrmahls geändert, ‚welches eben 
fo auch die fpäter entflandenen übrigen Oränz: Provinzen, bes 
fonderd in Slavonien und Ungarn, doch nicht felten unter 
anderen Mobificationen , traf,. bis endlich durch das 1807 
eingeführte neuefte Gräͤnz⸗Syſtem eine Ginheit.und voll« 
Eommenere. Ordnung in die ganze Verwaltung. der, Mil 
tür» Grängen gebracht wurde, die man bis dahin vermißte; 
denn jede Provinz hatte ihre eigenen, von dem Ganzen 
verfchiedenen Verfaſſungsformen, und ward großen Theils 
bloß nach den perfonlichen Anfichten ihrer zeitlichen Befehle- 
baber regiert. Sowohl durch Verminderung diefes willführe 
lichen Einflufes, als aud dur den humaneren und beſ— 
feren Geiſt, der ın diefem Syſteme herrſcht, iſt es bereits 
für die Einwohner der Länder, auf welche es ſich, bezieht, 
höchſt wohlchätig geworden. 

Außer der Eroatifhen Graͤnz Provinz fi f nd. bie übri⸗ 
gen Gränzländer in Slavonien, Ungarn und. Siebenhürgen 
viel fpater entftandenz; denn erſt die Befreyung dieſer Pros 
vinzen von Türkifher Gewalt, was durch den Carlowiger 
Frieden geſchah, gab Gelegenheit zur weiteren Ausdehnung 
eines Inftituts, das ſich in Croatien bereits durch einen 
langen Zeitraum ſehr nüglich bewiefen hatte. Sobald alſo 
der Friede die gegen Süden bis. an den Boſſut ausgedehn« 
ten Eroberungen Ofterreichd ficherte, wurde ein Theil des 
von der Eaiferl. Hoffammer übernommenen Landes zur Er⸗ 
richtung einer Granz» Miliz verwendet, die zwar in dem 
durch die Türken ganz verwüſteten Lande nicht vorhanden, 
aber durch die gleichzeitig Statt gehabten zahlreihen Eins 
wanderungen fo vieler taufend Serbler aus dem Türkifchen 
Gebiethe in Kürze zu bewirken und zu ergangen war, — 
Anfangs wurde ganz Slavonien unter Militär: Adminiftrge 
tion geftelt, und von dem zum Commandanten bafelbit ers 
nannten Dberften Schlidting mit Eınfhluß des Landes 
ienfeits der Save in 2 Theile, den des Graͤnz⸗ und ben des 
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hardaten- Wortes, abgetheilt. Nach Wieberabtretung da 
Serviſch⸗Bosniſchen Theiles und nach uͤberlaſſung des noͤrd⸗ 
lichen von Slavonien anlingam (1745), wie ed ſchon auf 
dem Landtage von 1741 zugefagt wurde, begann 1746 unter 
ber Leitung des Generals Baron Engelshofen bie innere 
Drganifirung der folder Geſtalt regulisten Slavoniſchen 
Graͤnze. General Engelöhofen theifte- das Land in die noch 
beftebenden 5 Infanterier-Regimenter zu 5600 Mann, und 
in 2 Aufaren-Regimenter (das Slavonifhe und Syrmifce), 
welche aus 2010 Mann beftanden, bann 1749 in eines 
jufammen gezogen, endlich fo, wie die Croatiſchen Hufas 
ren, wieder ganz; aufgehoben wurden, „indem man dafür 
die Gränz« Infanterie » Regimenter anſehnlich verftärkte. 

Nachdem der Freyherr von Engelshoͤfen feinen Aufs 
trag in Slavonien fo gut vollzogen hatte, wurde ihm aud 
die Einrichtung der nah Wiederaufbebung der früher ger 
bildeten ThHeifer und Marofcher Graͤnze neu entftandenen 
Banater Oränze übertragen. Schon früher, beym Aus: 
bruche des Dfterreichifchen Succeffiond « Krieged,, hatte der 
Hauptmann Simfhön bier ein Wallachiſches, aus Caval⸗ 
lerie und Infanterie zufammen gefegtes Bataillon errich⸗ 
tet, deſſen Mannfchaft man bey feiner Rüdkehr in dem 
weiten Raume der im Banate noch befindlichen herrenlofen 
Gründe anfäßig machte; im Jahre 1751 aber traf oben er— 
wähnter General Engelöhofen die zwecfmäßigere Verthei⸗ 
lung dieſes Bataillons; allein erft 1768 kam die genauere 
Beftimmung des Militärs Oränzgebiethes ganz zu Stande, 
und die vielen hinzu gelommenen neuen Anfiedler machten 
es bereitd 1775 möglih, hier 3 Oranzı Regimenter (ein 
Wallachiſches, ein Illyriſches und ein Deutfches) zu errich⸗ 
ten, mwelde 1776 in 2 zufammen gezogen wurden. 

Unabhängig von diefen war Anfangs der Graͤnz » Die 
ftrict der Tfchaikiften, die nach dem Dienfte, den fie auf 
einer eigenen Öattung von Donau: Schiffen (Tſchaiken) leiſten, 
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benannt wurden. Diefes Corps ward gleichfalls zur Zeit 
des Succefiond » Krieges in Ungarn gebildet, und that auf 
der oberen Donau gegen die Franzoſen und Baiern gute | 
Dienfte. Sie erhielten Anfangs ihre Standorte zu Raab, 
Comorn und Gran, und waren in 5 Compagnien abge 
tbeilt; nach Beendigung diefes Krieges wurden fie aber in 
den Landftrih am Zufammenfluffe der Theiß und Donau 
Überfeßt, - welcher bey Auflöfung ber Theißer : Marofcher 
Gränze, zu der er gehörte, für das Militär vorbehalten 
ward, und 1764 ihre Organifation vollendet , bey der fie 
bis zu einem Bataillon vermehrt, und dem Slavoniſchen 
Generalate zugetheilt wurden. 

Am fpäteften entſtand die Siebenbürgiſche Militär— 
Gränze. Vormahls war hier zwar auch eine Art Miliz auf⸗ 
geſtellt, welche man Plajaſchen oder Geſundheitswaͤchter 
nannte, die aber weder für den beabſichtigten Zweck, noch 
ſonſt zur Erhaltung der Sicherheit des Landes hinreichten. Der 
General der Cavallerie, Freyherr von Buccow, machte daher 
1761 den Vorſchlag, aus den zu Militär-Dienſten ohnehin 
ihrer urſprünglichen Verfaffung gemäß verpflichteten Szeklern, 
und aus einem Theile Wallachen, welche gegen Befreyung 
- von Abgaben gern Soldaten wurden, eine Granz: Miliz 
von 5 Infanteries Negimentern zu 5000 Mann, einem 
leihteh Dragoner: und einem Hufaren:Regimente zu 1000 
Mann zu errichten, und 1765 ward eine eigene Commifs 
fion unter dem Worfige des Generald Baron Sisfovig zur 
Ausführung diefed Antrages niedergefegt, welcher aber erft 
1766 ganz zu Stande kam. Im Jahre 1770 wurde das 
Dragonersfegiment wieder aufgelöfet, und die Graͤnze ın 
den noch gegenwärtigen Stand zu 2 Seller und 2 Wal⸗ 
lachiſchen Infanterie » Negimentern, dann einem Szekler 
Hufarens Regimente gefett. — Was endlih in Hinſicht 
einer neuen Regulirung diefer Oränze erft unter Kaifer Jofeph 
dem II. 1784 geſchah, ift bisher beym Entwurfe geblieben. 
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b) phyfiige Befhaffenheit des Landes. 


Des Landes eigenthümliche Verhaltniffe find wohl von 
Feiner anderen öſterreichiſchen Provinz ſo lange unbekannt 
geblieben, als es in Rückſicht des Militaͤr⸗Graͤnzlandes der 
Fall war. — Noch vor zwey Decennien wußte man von 
demſelben nicht mehr, als die Fragmente von Kerchelich, 
Vukaſſovich, Hacquet, Taube und Griſelini davon enthal⸗ 
ten, und Chriſtian von Engels Mittheilungen hatten zus 
nächſt nur auf den geſchichtlichen Theil der Gränzverhältniffe 
Bezug, ohne felbft diefen zu erfhöpfen. Demians fatiftis 
fhe Befhreibung der Militär» Gränzge, bie in zwey Bän⸗ 
den ı806 und 1807 erfhien, wurde darum einer befon= . 
deren Aufmerkfamfeit werth gehalten, da man aus ihrem 
Inhalte wahrzunehmen glaubte, daß dem Verfaffer dazu 
Quellen offen geftanden hätten, wie fie noch keinem bloßen 
Söhriftfteller zugänglich waren. Bald wurde man hernad 
aber inne, daß der Verfafer auch nicht richtig abzuſchrei⸗ 
ben wußte, noch weniger aber feine Quellen zu benügen 
verftand, und es blieb daher nod immer ein höͤchſt ver 
dienftlihes Werk, bie Aufgabe eıner Militär-Oranz-Statte 
ftiE zu föfen, übrig, an deren Bearbeitung ſich freylich 
nur derjenige wagen durfte, dem, bey nicht gemeinen Tar 
Ienten, die ftehende und bewegliche Phyſiognomik des Landes 
und Volkes richtig aufzufaffen und barzuftellen durch perſoönliche 
Bekanntſchaft mit beyden möglich war, und außer dem noch 
alle früheren Anfihten und vorhandenen Quellen zum Gebrau⸗ 
che frey ftanden. Diefes glückliche Zufammentreffen felten ver: 
einigter VBorausfegungen und noch ſchwerer zu erfirflender Ber 
dingungen bat der neueften Statiftik der Milttär:Gränze des 
Heren Feldkriegs ⸗Secretärs von Hieginger (Wien 1817) 
einen befonderen Werth gegeben, der noch dadurch unge: 
mein erhöht ift, da fid feine trefflihe und alles ſtatiſtiſch 
Merkwürdige umfaflende Darjtelung zugleich über alle Graͤnz⸗ 
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länder ausdehnt, während ſich des Herrn von Benigni nicht 
minder verdienftlihe Graͤnz⸗Statiſtik auf Siebenbürgen ein: 
ſchraͤnkt, wo er ſich freylich die vollfommenften perfönlichen 
Kenntnife zu verfhaffen ©elegenheit hatte. Bon diefen 
beyden genannten Verfaſſern allein hat die Landerkunde das 
ber wichtige Bereicherungen durch die genaueften, richtigs 
ften und umfaffenditen Befchreibungen des Hſterreichiſchen 
Militaͤr-Graͤnzlandes erhalten. Für Terrain-Abbildungen 
hingegen wurde ſchon früher durch wiederhohlte Aufnahmen 
geſorgt, welche die Staatsverwaltung ſelbſt veranſtaltete. — 
Die erſte wirkliche geodaͤtiſche Operation in den Militar⸗Graͤnz⸗ 
laͤndern waren wahrſcheinlich die bloß theilweiſen und auf 
kleinere Räume befhränkten Vermeſſungen, welche zum Bes 
bufe der Grundvertheilungen unter die neuen Anfiedler fhon 
früßzeitig bier und da (befonders im Tſchaikiſten-Diſtricte 
und im Banate) gefhahen. Eine allgemeine Aufnahme der 
Croatiſchen Militaͤr-Graͤnze wurde zu Anfange der zwepten 
Halfte des verfloifenen Jahrhundertes auf Veranlaflung des 


©enerals Bed unternommen; aber der Erfolg diefer Aufs ° 


nahme ſcheint ihrem Zwede wenig entfprohen zu haben, 
wie ih nad den Copien derjelben urtheilen muß, die fi 
in meiner Kartenfammlung befinden. — Die Aufnahme 
bed Banats, welche der General Graf Mercy damahls ber 
reits eingeleitet hatte, war von befferem Erfolge; dennoch 


wurde unter Leitung des damahligen DOberft : Yieutenants 


Elmpt 1769 eine nochmahlige Aufnahme des Banats gleich« 


zeitig mit jener angeordnet, die fhon unter dem Oberſten 


Fabris in Siebenbürgen angefangen hatte. Faſt zur nähm— 
lichen Zeit (1768 und ff.) ward auch in der Banal-Gränze 
eine Mappırung unternommen, und dem Major (nachmah⸗ 
ligen, zu Prag verſtorbenen General) Brady die Leitung da— 
von übergeben, nad deren Beendigung derjelde zur Aufe 
nabme des MWaraspiner Generalats beordert wurde. Allein 
das General» Commando made dagegen Einwendungen, 
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und brachte einen gewiſſen Ingenieur-Ober-Lieutenant Jaͤ—⸗ 
ger in Vorſchlag, von deſſen Geſchicklichkeit es ſich bereits 
näher zu überzeugen Gelegenheit gehabt hatte, worauf auch 
die Bewilligung hierzu erfolgte, ſo daß dieſer Officier ſeine 
Arbeit 1774 hier anfangen konnte, in welchem Jahre auch 
der Major Geneyne, der die Stebenbürgifhe Aufnahme 
vollendet hatte, mit der der Carlitädter Graͤnze beauftragt 
wurde. Unter diefen Aufnahmen der Militär» Oranzländer 
war die des Banats am wenigften gelungen, fo, daß dem 
Major Wegler eine neue oͤkbonomiſche Aufnahme desfelben 
mußte übertragen werden, um eine brauchbare Karte dieſes 
Erdftriches zu erhalten. — Eine fpätere Arbeit diefer Art 
fand zwifchen 1785 und 1787 in den Eroatifhen, Sla— 
vonifhen und Banatifhen Militär Oranzländern zum Be: 
bufe der beabjichtigten neuen &teuereinführung Statt, 
glückte aber fo wenig, daß man eine neue Aufnahme nicht 
entbehrlich fand, melde auf den Antrag des Gränz-Infpec- 
tors und Feldzeugmeifterd Grafen Wenzel Colloredo von 
Sr. jetzt regierenden Majeftät anbefohlen, und bit 1806 
größten Theils, bis auf die Waldausmeflungen, ausge: 
führe wurde. 

Auf diefe Aufnahme gründen ſich nun die Größenbe- 
ſtimmungen diefer Länder, welche ich zuerft nad den Län- 
- derumriffen berechnen ließ, die von verfchiedenen geſchickten 
Dfficieren unter meiner Anleitung nach jenen Mappen (mit 
Zuhülfenehmung der wenigen vorhandenen aftronomifchen 
und trigonometrifhen Ortsbeftimmungen) gemadt wurden, 
und wovon ich die verfhiedenen Nefultate in verfchiedenen 
Jahren bisher befannt gemadt hatte, die theild von der 
Berehnungsart, die dabey in Anwendung Fam, theils 
von den Länderumriffen, die nach verfhiedenen Quellen ent: 
worfen wurden, theil$ von den mehr oder weniger ins 
Detail gehenden Berechnungen felbit herrühren, und bie 
ich jedermann, der Luft und Fähigkeit hat, eine ſolcht 
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Ausführung zu würdigen, mit ber Überzeugung vorzuzeigen 
bereit. bin, daß niemand den Fleiß und die Talente ruete 
ner Gebülfen, fo: wie die großen Opfer verkerrien wird, 
die ich der Wilfenfhaft damit gebracht habe, und womit 
mir eben fo wenig irgend ein Privat:Mann, voraus gegans 
gen it, ald noch fo bald jemand nachzufolgen Neigung fine 
den wird. — Das Areal der Oranzländer in Croatien, 
Elavonien und Ungarn beträgt nach den wahrfheinlichften 
Hefultaten der in meinem Büreau gemachten Berechnungen 
588,90 geogr. Q.⸗Meilen. Wenn nah Herrn von Hiets 
jingers Anführung die ämtlihen Angaben von ı802 für 
diefe Fänder einen Flaͤcheninhalt von 530,19 Landmeilen 
(— 570,56 geogr. A. Meilen) ausweifen, und die Aus: 


dehnung der Banater Waldungen um vieles größer bisher 


gefunden wurbe, ald man fie früher fhaste, fo dürfte wohl 
das unter meinen Augen berechnete Areal fih der Wahrheit 
fehr nähern, und vielleicht eher zu Eein, als zu ‚groß, 
angegeben ſeyn. Nach der Berechnung bes Herrn Oberften 
von Lipsfy nach feiner eigenen Karte würden diefe Länder 
einen Slächenraum von 609,8 D.-Meilen einnehmen. Ans 
dere Vergleihungen Eönnen nit wohl Statt haben, weıl 
meines Wiſſens niemand fonft wirkliche Flaͤcheninhaltsberech⸗ 
nungen angeftellt, und am wenigften Demian (obſchon nichts. 
Schweres und Klinftliches daran ıft) fie zumachen im tan: 
de war. — Dabey iſt jedoch das Areal der Siebenbürger 
Sränze ausgefchloffen, welches aus den bereits bey diefem. 
Großfürſtenthume berührten Urfahen nicht mit einiger Zus 
verläffiakeie beitimmt werden kann. Nimmt man indeifen bey 


demſelben ten Raum, weldhen Gebäude, eigentlihe Mis 


litars Wege und Gewäſſer, dann Wälder und Huthwei— 

den einnehmen, nur vier Mahl fo hoch an, als jener ber 

trägt, den die ausgemwiefenen, als Acker, Wieſen und 

Weingaͤrten landwirthſchaftlich benügten Grundſtücke der 

Graͤnzer haben, was bey ver Sıebenbürgifchen Militoͤr-Graͤnze 
Geogr. II. 5 


wen 590 — 
ſicher nicht zu viel ift, alfo fünf Mahl 17,6055% Land⸗ 
oder 20,46 geographifche Meilen, und zahlt das Product 
== 102,50 zu den vorigen, fo ergibt fich für die gefamm- 
ten Mılitär-Oränzländer ein Fiächenraum von 691,20 geogr. 
D,: Meilen. 

Die inneren Landesgränzen gegen die übrigen Theile 
der Monarchie find bereits früher bey den Provinzen det 
Seeküftenlandes, Ungarns und Siebenbürgens angedeutet 
worden. In Rückſicht fremder Staaten aber gränzt dus 
Oſterreichiſche Militaͤr-Land nur mit dem Osmaniſchen Rei— 
che, und zwar nah den Aufnahms- und Stromkarten 
das Carlftädter Generalat 18,6 Längemeilen ; die Banals 
Gränze 18,5 Langemeilen; dad Slavoniſche Generalat, 
welches durch die Save von dem Türfifchen Gebiethe getrennt 
it, durd 61,0 Meilen; die Ungarifhe Banater Oränze, 
welche großen Theils die Donau von Servien ſcheidet, 
40,6 Meilen, und die Siebenbürger Oränze mit ber Wals 
lachey und Moldau 79,7 Cängemeilen. 

Eingetheilt wird das Oſterreichiſche Miliräir-Gränzland 
dermahl in 5 Seneralate, worunter aber bad Carlftädter- Mar 
rasdıner Öeneralat für eines begriffen ift, da deſſen zwey Pros 
vinzen unter Einem Ober- Commando ftehen, naͤhmlich: ı) in 
das fo eben genannte Oeneralat der beyden vereinigten Graͤnz⸗ 
Provinzen; 2) in das Öeneralat der Eroatifhen Banals 
Graͤnze; 5) in das Peterwardeiner oder Slavoniſche Ger 

neralar; 4) in das Banater oder Ungariſche Generalat, 
und 5) in das Siebenbürger Generalat. 

&o verfchieden als die Lage diefer Theile ift, eben fo 
verfchieden find auch alle übrigen Terrain: Verbältniffe, und 
obgleich die Breitenausdehnung nicht groß ift, fo find doch 
die chmatifhen Verbältniffe in denfelben von einer beträdht: 
Iıhen Ungleichheit. Kaum 6% über o beträgt zu Gospich 
im Liccaner Regiments = Bezirke die mittlere Temperatur, 
und im Györgyer Bezirke in Siebenbürgen fo, wie über 
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baupt im Tſchiker Stuhle, bleibt fie augenfällig auf einem 
noch niedrigeren Stande zurück. Ein geſchickter Officer, der 
fih zufaͤllig längere Zeit in -beyden von einander weit ent— 
fernten ©egenden aufhalten mußte, verfiherte mih, in 
Siebenbürgen die Temperatur merklich geringer und den 
Niederſchlag weit größer, ald im Thale der Lıcca, gefune 
den zu haben; indeſſen fehlen gleichzeitige Beobachtun— 
gen zu einer comparativen Würdigung des Zujtundes der 
Temperatur und der Atmofphäre beyder Gegenden übers 
haupt. — Weit gemäßigter iſt die Luft: Temperatur in 
den nörblicheren Gegenden der Eroatifhen Militär: Gräns 
je, befonders im Warasdiner Generalate, in der Bar 
nale ranze und in dem an beyde anftoßenden Gradis— 
caner Regiments: Bezirke. — Auch die Gebirgs: Diftricte 
des erſten Wallahifchen und des Szekler Hufaren : Regis 
ments in Siebenbürgen, dann der ſüdöſtliche Theil des 
Wallachiſch-Illyriſchen Regiments, liegen bereits unter ei« 
nem milderen Himmelöftrihe. Zu den wärmeren Qandesges 
genden gehört endlich der Bezirk des Deutſch ⸗Banatiſchen, 
des Slavoniſchen Brooder Regiments und Syrmien. Ich 
babe einem zu Peterwardein fich befindenden Freunde fchäße 
bare Beobachtungen zu verdanken, welche den mittleren 
Temperatur-Grad dafelbft zu + 9% angeben, aber von dem 
unfernen Garlovıg erhielt ih eine Beſtimmung, nah der 
er dafelbit fogar +.120,0 betragen foll; indeſſen geben ihn 
genauere Beobadtungen für Semlin nur zu + 9,77 an. — 
In Hinfihr auf Zuträglichkeit des Elima’s für die menſch⸗ 
fihe Geſundheit gilt dasfelbe, was bereits bey den Nach— 
barländern der Militär: Oranze bemerkt wurde. 

Die Gewäſſet find in den Mılıtar« Gränzländern 
fehr ungleich vertheilt. Mehr, als bieran dem waſſerar— 
men Sande der Carlſtaͤdter Gränze fehle, ift dem Sluvonis 
fhen Generalate zugerbeilt, wo die Dave mit ihren Neben— 
flüſſen durch ihre bͤfteres Austreten meitläufige Sumpfe 
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bewirket; eben dieſes gefchieht an den Ufern der Donau, 
im Ifharkiiten: Bataillons s Diftricte; dann in den Deutfche 
Banatifchen und, Peterwardeiner Regiments + Bezirken. — 
Zum Gebiethe diefes zulegt genannten Hauptſtromes gehö— 
ven, bis auf die Eurzen Küftenflüffe und Baͤche der Carl: 
ftädter Graͤnze, dann einige Flüffe, die ſich daſelbſt in die 
Höhlen der Kalkfelfen verlieren, alle fließenden Gewäſſer 
der Militar-Oränzlänter, Die Donau hat in der Strede, 
in welcher fie diefe Provinz berührt, eine Breite von 4 bis 
‚6000 Klafter bey einer abwechfelnden Stromtiefe von 5 
bis 10 Klafter; fie ift bier am tiefiten unter Moldava, wo 
fie von Selfen, die fi) auf ihren beyderfeitigen Ufern erhe⸗ 
ben, bis auf Bo Klafter eingefchrankt wird. Die Schifffahrt 
bat bier wegen der Felfen unter dem Waſſer für ungeübte 
Schiffleute einige Schwierigkeiten, aber viel wichtiger find 
fie am fo genannten Eifenthor » Paffe, wo die Donau das 
Diterreichifche Gebieth verläßt. Ich babe mich, durd bie 
k. k. Hofkammer aufgefordert, über die Hinderniſſe, welche 
dieſe ungefahr 1000 Klafter lange Strecke der Schifffahrt 
entgegen ſtellt, fo wie über die Mittel erklärt, die am leich⸗ 
teften zu ihrer Verminderung anzuwenden wären, und fle 
wurden 1811 bey den Verhandlungen berückſichtiget, welde 
über diefen Gegenftand zwifchen diefer höchſten Behörde und 
dem k. k. Hofkriegsrathe gepflogen worden find; wegen des 
bald hernach aber wieder ausgebrochenen Krieges kam es 
noch zu Eeinem Nefultate, und ich ließ 1812 einen Aus— 
zug meiner Denkſchrift abdrucen. Shre beyden größten Ne: 
benjlüffe,, die Theiß und die Save, nimmt die Donau in 
der Militär» Gränze auf; jene unterhalb Titel, wo fih am 
Fuße des Salankamener Gebirges beyde Flüſſe vereinigen; 
diefe zwifchen Semlin und dem gegen über befindlichen Türs 
kiſchen Ufer bey Belgrad. Der Save größere Nebenflüſſe 
‚find die Unna und die Kulpa, welche auf der rechten Ufer: 
feite fi in fie ergiefen. Won Norden ber kommen die durch 
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die vereinigten Bäche Glogowniga und Chasına verflärkte 
Loynia und die Illova. Die Kulpa ift hierunter der einzige 
ſchiffbare Fluß, fo weit er die Miltär-Gränze berührt, und 
weiter oberhalb bis unter dem Waſſerfalle bey Ozail. Die 
Unna würde et ebenfalls feyn, wenn fie nicht Gränsfluß 
waͤre, und aus politifchen Rückſichten unbenügt bliebe. Eine 
Urfahe, die auch die Befchiffung des großen Save» Dtros 
mes fehr befihranft ; denn Rubelli's Ftußkarte/ und deſſen, 
fo wie des lange verftorbenen Hofraths von Raab und feis 
ner Reifegefährten Vorſchlaͤge, die ſich nebft den Flußkarten 
der vorigen beyden Flüſſe in meiner Sammlung von Hands 
jeihnungen und Manufcripten befinden, beweifen nicht nur 
die Mögfichkeie, ihn mit den größten Laitfchiffen zu befahe 
ven, fondern auch die Nützlichkeit, ihn für diefe Zwecke 
zu beſchiffen, augenfüllig. Die Korana, Dobra, Glina 
und Petrinia find Mebenflüffe der Kulpa. — Sehr merke 
würdig find im Garlftädter Generalate- zwey andere Arten 
von Zrüffen; die einen, worunter die Licca, Gaczka und 
Korenitza die vorzüglichiten find, erreichen ihr Ende in dem 
Boden oder in Feldgebirgen, wo fie in Schlünde und 
Höhlen: ftürzen, ohne daß fie wieder erfenntlic zum Wors 
fheine kämen; andere fließen dem Meere zu, unter weis 
hen die Zermagna oder Zermanya ber größte it. Die 
meiften entfpringen am weſtlichen Abhange des Vellebith⸗ 
Gebirges, und eilen bey regnichtem Wetter in ſehr heftigen 
Strömungen in den nahen klippenvollen Canal, den hier 
das Adriatiſche Meer zwiſchen dem feſten Lande und den 
Quarneriſchen Inſeln bildet, wie man ihn auf der 6o. 
Section meiner großen Karte ber Mittel-Europäifhen Staus 
ten dargeftellt finder. — Unterhalb Legrad berührt die Drau 
die Warasdiner Gränze im Norden, und hier ift eö, wo 
fih die Kopreinig (Coprivnika), das Flüßchen Zdalla 
und der mit der Biſtra vereinigte Dtrug in diefelbe verliert, 
Die Drau kommt der Save an Größe ziemlih nahe, wie 
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es die in meiner Sammlung befindliche große gezeichnete 
Karte derfelben zeiget; allein ıbr Zlußbett has weniger Ties 
fe, ihr Lauf ıft noch ungeregelter, und die Schifffahrt kann 
auf derfelben nur mit Flößen oder fehr flachen Fahrzeugen ges 
ſchehen. — In Elavonien find die Heineren Flüſſe Orlyas 
va und Boſſut, die fi ın der Militär: Öranze mit der Cas 
ve vereinigen. — In der Banater Gränze aber die Flürfe 
Bega und Temeſch, welche durch einen von dem geſchickten 
Ingenieur Sremont angelegten Abzugs Canal in Verbins 
dung gefegt find, und wovon der eritere in die Theiß, 
der legtere aber ın die Donau feinen Ausfluß hat. In die 
Temeſch verlieren ſich auch die öftlicheren Flüſſe: Karl, 
Mera und die mit der Bela Neda vereinigte Cſerna. — 
In Stebenbürgen find die Hauprflüffe der dortigen Militärs 
Graͤnze fhon bey dem Lande genannt, und der größte uns 
ter ihnen dürfte die Aluta oder der Alt-Fluß ſeyn, welcher 
auch zugleich die längfte Strecke des Militär » Landes bes 
rührt, und feinen unmittelbaren Ausfluß in die Donau 
bat. Aber nebit denfelben gehören die Flüſſe Maroſch, Kos 
Bel, Aranjoſch, Strel, Burgen, beyde Biſtritz und meh- 
rere andere hierher. — Seen und Moräjte trifft man in den 
©ranzländern nicht wenig zahlreich an, aber. die eriteren find 
burchgebends nur Eleinere Gebirgsfeen, unter welchen der 
Gaczker See bey Ottochacz, und die acht Plittwiger Seen, 
die aus einer Quelle durch den Überfluß des Waffers in tiefer 
gelegene Gebirgskeſſel, entfpringen, die merkwürdigften 
find. Zahlreiche Eeine Teiche trifft man übrigens auch auf 
den Gebirgen des Wallachiſch Illyriſchen Regiments: Bezir— 
kes und in Siebenbürgen an. — Von viel größerem Umfange 
ſind die weit ausgebreiteten Sumpfſtellen, welche die mei⸗ 
ſten erwähnten Flüſſe durch ihr Austreten veranlaſſen und 
unterhalten. Hauptſächlich find es in den Militär: Gränzen 
die Flüſſe Donau, Theiß, Save, Temeſch, Strug, Bofr 
ſut, Kulpa, Loynia, Illoba, Dobra, Glina, Unna, du 
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Gaczka bey Ottochacz, und faſt alle übrigen Fluͤſſe und 
Bäche der Garlftädter, Warasdiner und Slavoniſchen Grän⸗ 
je. In erfterem Generalate entftehen einige Sümpfe au 
dur unterirdifche Quellen, und es ſcheint aus diefen und 
mehreren erſt in neuerer Zeit ſich ergebenen Erdfällen,, daß 
bier große Waiferbehälter unter der Oberflache des Bodens 
befindlih feyn-mögen. Die bemerkenswertheiten Sümpfe die⸗ 
fes Urfprunges find bey Grachacz in der Öegend Herfid und 
bey Gospich im Liccaner Regiments Bezirke, aber auch im 
Zichpaikiften » Bataillon der Giorgiewoer, und der Illanker 
und Alibunaer im Deutſch-Banatiſchen Regiments: Dijtricr 
te. — Die widtigften Mineral:Quellen des Militär-Bränzs 
landes find die Mehadier Schwefelbäder, fchon den Römern 
befannt, von ihnen gefhagt und die Herculifchen genannt, 
Man zahlt ihrer 12, die auf einem Erdraume von 700 
Quadrat» Klaftern entfpringen, aber einen verſchiedenen 
Waͤrmegrad (zwifhen. 28 his 48°), haben. Es ift für ihre 
Aufnahme und bequemere Benügung „neuerlich vieles ger 
ſchehen, indeſſen wird ſelbſt von denjenigen, die fie beſucht 
und unterſucht haben, der Vorzug vor ähnlichen naher ber 
findlihen Bädern bezweifelt. Den größten Reichthum an 
mineralifhen Quellen befigt aber unter allen Militär-Gränze 
ländern Siebenbürgen, die jedoch größten Theild, da das 
Milwar » Land mit. dem Provinciale.fo fehr vermifht if, 
bereitd angeführt werden find, oder an, — Orte in der 
Folge nachgetragen werden. 

| Noch größere Abwechslungen jeigt — in Hinſicht 
auf Beſchaffenheit und Beſtandtheile, als in Rückſicht ſei⸗ 
ner verſchiedenen und mannigfaltig geſtalteten Erhöhung, der 
Boden in dem Militär-Gräuzlande. Von den weiten 
fruchtbaren Ebenen im mittleren und öſtlichen Slavonien 
erhebt fi das trodene Land zu beyden Seiten nad unb 
nad zu hohen Gebirgen, bie eine Seehöhe von mehreren 
kaufend Schuhen erreihen. — Gegen Welten zu: fangen 
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die Erhöhungen fhon im Brooder Regimente an, und nehmen 
immer mehr bis zur füdlichften Landesgraͤnze mıt Dalmatien 
und Türkifch « Croatien zu. — Die Gebirge, welde fi 
in der Carlftädter Gränze am weiteften ausbreiten, gebören 
‚zu den Alpen, und zwar zu jenem Theile berfelben, welche 
man unter der Benennung der Julifhen und Dinarifcen 
Alpen begreift. Zu jenen rechnet man nod die Fortfegung 
des kültenländifchen Gebirges bis zum Klek bey Ogulin; den 
Vellebith längs der Seeküſte, fo wiedie Kapella ım inneren 
Lande aber zu den legteren. Der Zeichner der 60. Section 
meiner Karte von Mittel-Europa, Herr Major von Streit, 
der fie nach meinem Entwurfe und unter meinen Augen 
ausführte, hat diefen Theil der Alpen (befonders den Vel— 
lebith) nicht nur mach guten Materialien, fondern auch nach⸗ 
dem er diefe Gebirgsſtrecke bereifet hat, mach eigenen Ans 
fihten und genauer Kenntniß dargeftellt; und ich babe ſie 
mit den mir perfönlich wohlbefannten Genenden verglichen; 
und überall, fo weit der Heine Maßſtab zur Darftellung 
der Befchaffenheit des Terrains binreichte, den eigenthüm« 
lichen Berhältniffen völlig entfprechend gefunden. Der Wels 
lebith, welcher nädhft der Quelle der Zermagna mit dem 
Kapella: Gebirge zufammen hängt, erſtreckt fi unter dem 
gewöhnlicheren Nahmen des Morlachen » Gebirges längs 
dem eben fo genannten Canale bis zu dem Vratnik: Berge 
bey Zengg. Von der Meeresfeite biethet er dem Auge eıne 
Reihe fchroffer Felſenwände an, die zum Theile ohne alle 
Vegetations⸗Bedeckung find. Von der Landſeite befteigt man 
durh Waldungen diefe Gebirge, und gelangt bis zu den 
rauben Felfenfpigen, wovon nur wenige können betreten 
werden, und zwiſchen welchen man bier und ba auf die Mee— 
resſeite gelangt. Überall erblickt man an dDiefem Gebirge die 
wunderbarften Selfenformen, deren Steinart eın graulichweie 
ber, faſt Fleinförniger Kaltitein ift, an dem man unzählige 
Heine Zellen erblict, die eine gleichfarbige ftaubartige Mergek 


erde entholten. Nah Hacquet fol der Klek eine See—⸗ 
höhe von 6500° erreichen, nach einer anderen Angabe, 
die ich vor mir habe, aber kaum 50007 oder 4992’. Die 
Spitze Velika Vıscohicza hat nach den Meffungen des Gra— 
fen Waldſtein und Profeifors Kitaibel 4358, und der Berg 
Badany nach denfelben 4164“. Gegen Süden nimmt bie 
Gebirgshöhe zunachft dem Meere bedeutend ab, und erreie 
cher hier nirgends mehr die Höhe von 3500, dagegen bes 
finden fih weit höhere Gebirge rückwärts gegen die srocdene 
Graͤnze, mworunter der fo genannte heilige Berg (Szweti- 
Berdo) die größte Seehöhe erreichen fol." — Die Kapele 
la, minder hoch und weniger fteil und feljig, hat bey dem 
Derge Klek ihren Anfang, und zieht bis zur füdlihen Lane 
desgränze fort, wo fich die fo genannte Eleine Kapella an den 
Vellebith anfchließt. In der Mitte beyder Oebirgsrücen der 
großen und Heinen Kapella und denfelben zur Seite iſt das 
Felsgebirge von Plifeviga, feiner Formation nad dem Belle: 
bith ziemlich aͤhnlich, und auch in Hinſicht feiner Höhe jenem 
zum Theile nahe Eommend, indem Profefor Kitaibel die Süd⸗ 
fpige 5550 liber die Meeresebene erhaben fand. — Auch die 
Übrigen minder wichtigen Sebirge von dem Croatiſchen und 
Slavoniſchen Militär: Gränzlande find Fortfegungen der Als 
pen, die fich endlich in den öſtlichen Ebenen verlieren. — Die 
Siebenbürger und Banater Gebirge gehören zu den Kars 
pathen, und ſcheinen in den Diftricten des zweyten Walla: 
hifhen und erften Szeler- Regiments die größten Seehö⸗ 
ben zu erreihen. Dort find die Gebirgspäffe Rodna und 
Borgo, welde een gleichen Ausgang in die Moldau ha: 
ben; hier die Pirigker, Gyimefcher und Tölgheſcher Paife, 
durch welche man eben dahin kommt, bemerkenswert. Auch 
zu dem zwepten Szekler Regiments : Bezirke gehören hohe 
Gebirge, und bier iſt der merkwürdige Ditofch : Paß gegen 
die Moldau, dem der von Fichtl für einen Vulcan gehals 
tene Büdöſch zur Seite fteht, in welchem allerdings Miſchun⸗ 
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gen —— Stoffe, obgleich nicht tief genug und 
in ſolchen Maßen enthalten find, um im Großen die Er— 
fheinungen hervor zu bringen, welche man an ben eigents 
lihen Wulcanen wahrnimmt. Befonders enthält diefer und 
bie nüchften Berge eine Menge Schwefel in mehreren Hoͤh— 
len, die einen erftidenden Dampf aushauchen, und unter 
diefen ift die fo genannte Mörderhöhle die widhtigfte, da 
fie wohl von Gichtkranken auf Augenblicke mit Nutzen kann 
betreten werden, dem ihre Dünite Einhauchenten aber den 
Zod um fo gewilfer bringen würde, da vielerley Thiere, 
und darunter fogar ein Bar, durch dieſe erſtickt, bey der» 
felben gefumden wurden. — In ber: Reihe der füblıhen 
Karparhen längs der Gränze Siebenbürgens mit der Wal» 
lachey find nicht weniger hohe Gebirge anzutreffen, und 
einzelne Berge gehören zu den bödyften diefes Landes, wie 
fie bereits bey der allgemeinen Befchreibung ber phyſiſchen 
Beſchaffenheit Siebenbürgens angeführt wurden. Hier füh— 
ren, außer vielen Fußſteigen, ſechs Engpäffe (der Bodzar 
ner, Alıfhanger, Tömöſcher, Törzburger, Rothenthurmer 
und Vulcaner) in die Wallachey, und der Zaifaner oder 
Eiſernthor⸗Paß nah Ungarn, wo diefed Gebirge ih 
weiter über den größten Theil des Wallachiſch-Illyriſchen 
Regimentsr Bezirkes ausbreitet, und auch noch bafelbit eine 
anjehnlihe Seehöhe erreiht. —. Die Hauptgebirgsart der 
Siebenbürgifch: Banatifhen Karpathen iſt zwar bey den 
meiften der Sandftein, welcher, wie bey den Alpen der 
Urkalkſtein, auf dem Grundgebirge ruht, das der Granit 
ausmacht. Aber man findet jenen bier weit öfter von ans 
deren Gebirgsacten unterbrochen, ald in dem gleichförmir 
geren Graͤnzgebirge, weldes Galizien von Ungarn trennt. 
Übergangs: und alter Flötzkalkſtein, Oraumwaden ‚und Glim⸗ 
merfchiefer,, dann beyde Porphyr » Arten erfcheinen bier ın 
ziemlich mächtigen Lagern, und bilden öfterd ganze, und 
zwar meiſtens metallreihe, Gebirgstheile. — Bemerkent 
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werth ſind bey dieſem Gebirge die ſcharf gezeichneten Graͤnz⸗ 
linien gegen die Flaͤchen im Banate und an anderen, Orten, 
Dort werden dieſe Gebirge von dem großen Alıbunger, Mor 
rafte und, der noch größeren gleichnahmigen Sandſtrecke bes 
grangt ; nördlicher brechen die Karpathen häufig an der Un— 
gariſchen Graͤnze gleihfam plötzlich ab. — Auch durch merks 
würdige Höhlen ſind ſie hier und da ausgezeichnet, z. B. 
die Veterani-Höhle bey Ogrodino im Wallachiſch-Illyri⸗ 
ſchen Regiments : Duitricte, die Räuberhöhle (Piatra Kup. 
cseguli) bey AR: nebft anderen bereits genannten. 


c) Einwohnen. 


In dem -Dfterreuhifchen Militär - Gränzlande hat fig) 
bie Berolkerung unftreitig. ſeit einem Jahrhunderte weit 
mehr vermehrt, als in irgend einem anderen Lande der als 
ten und neuen Welt nachgemwiefen werben kann. Befonders 
waren Sfavonien und das Banat ganz verödete Länder, 
als fie Diterreich unter feine Herrſchaft zurück brachte. Aber 
faum war die Eroberung diefes Landes durd den Pailaro: 
piger Frieden gefichert, als viele Taufende einem. der frucht⸗ 
barften Sander Europens aus allen Gegenden zueilten, um 
bafelbit als Anfiebler aufgenommen zu werden. In welchem 
Ver haͤltniſſe ſich ſeit dem die Einwohnerzahl ‚vermehrt habe, 
Eann in Ermangelung ordentlicher Zählungen in früheren 
Zeiten wohl nicht nachgewiefen werden, indeifen bat fie 
Herr von Hieginger von der Crostifchen Milisar-Oränze in 
feinem vortrefflihen Werke mit großer Wahrfcheinlichkeit 
angegeben. Von fammtlihen Granzländern aber können fie 
erit feit 1787 richtiger ausgewiefen werden, in welchem 
Sabre näͤhmlich bie Volksbeſchreibungen nach gleichen For⸗ 
men geordnet und eingeführt wurden. In meiner Samm— 
Jung befinden fich indejfen nur Zählungsliften feit 1799, bie 
ich zu verfchiedenen Zeiten bekannt gemacht habe, und welche, 
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mit benen von 1815 verglichen, eine anfehnliche Vermehrung 
der Einwohnerzahl in ſaͤmmtlichen Gränzländern binnen 16 
Kahren darthun, obſchon nur wenige Friedensjahre unter 
diefen waren. — Es wurden naͤhmlich im erfteren Sabre 
in allen 5 (6) ®eneralaten 825,990 Einwohner über 
haupt; 1815 aber 940,598, darunter 475,100 Männer 
und 467,498 Weiber gezählt. 

Die Art, wie diefes Land zuerft bevölkert wurbe, bat 
die größe Verfchiedenheit der Abftammung und übrigen Eis 
genheiten der Einwohner zugleich veranlaßt. Keine Provin; 
bat eine ſolche Mifhung von Menfchen von fo mannigfaltigen 
genetifchen und anderen DVerhältniffen fo auf einem gleich 
großen Flächenraume beyfammen, ald dad Militär» Granz 
land; wenn man ed ald ein Ganzes betrachtet." Außer vier 
Haupt: Nationen, melde dasfelbe bewohnen, find wenig« 
ftens nod eben fo viele National s Verfchiedenheiten unter 
den Einwohnern wahrnehmbar. Am zahlreichiten find indef: 
fen aud) Hier die Slaven (715,571), in Illyrier oder Serb— 
ler (544,860), unter welchen aud tie Uskoken begriffen 
werden, dann in Chorwaten (347,626) und ©lovenen 
unterfchieden. Dieſen folgen die Wallachen, nad jenen das 
zablreichfte Volk, indem in den Gränz: Diftricten über 
140,950 Individuen diefer Nation gezählt werben ; dann 
kommen die Ungarn und Szekler, 74,519 an der Zahl; 
hierauf die Deutfhen Einwohner des Gränzlandes, bey: 
nahe 8900. Wiel minder zahlreich, aber doch bemerken 
werth, find die unter dem Nahmen Clementiner im eigenen 
Gemeinden hier anfägigen Albanefer (1680), dann du 
bloß zerftreut fih aufhaltenden Griechen, Juden (405), 
Zigeuner und mehr andere. — Daß die Sprache der Br 
wohner, fo wie ihre Religion, Gitten, Gewohnheiten, 
Gebräuche und Lebensart, eben fo verfchieden, als ihre Ab 
ftammung ſey, ift von felbit begreiffih, aber aud eine 
Darftellung diefer individnellen Werbäftniffe in einem avi 


wenige Bogen befhränkten Umriſſe nicht ausführbar. Won 
ihrer Religion muß indeifen bemerkt werden, daß die Mehr: 
zahl der Einwohner des Gränzlandes Anhänger der nicht⸗ 
unirten Griechiſchen Kirche find, deren Zahl fich auf 441,549 
beläuft. Karholiken , die ſich zu dem Lateinifhen Ritus be= 
kennen, find 414,927. Zur Griechiſch-katholiſchen Kirche Hal: 
ten jih 44,762. Calviner wurden 50,507, Qutheraner 7277, 
und Unitarier, bloß in Siebenbürgen, 2400 gezählt. — 
Der Unterfhied der Einwohner, welder aus dem Stande 
und Berufe derfelben entfpringt, verhaͤlt ſich hier, wie in 
anderen Ofterreichifchen Provinzen; doch hatte der Adel 
bisher in den Eonfcriptions» Liften Eeine befondere Rubrik, 
die erſt durch die neueften, feit 1816 in Wirkfamkeit ger 
tretenen Vorſchriften eingeführt wurde. Der Gewerbiftand 
erfcheint auch nur eigentlich in den freyen Communitäten 
und einigen wenigen Ortfchaften mit Bürgerrechten betheift, 
und der Candbauer wird als ſolcher wenigſtens nicht benannt, 
wenn auch Landwirthſchaft die Hauptbefhäftigung des Gränz: 
lehenmannes ift. Im Sabre 1810 wurden in den 4 weft 
lichen Öeneralaten 1145 Geiſtliche gezählt ; im Siebenbür— 
gifhen Militärs Lande aber ward die Geiſtlichkeit nicht be— 
fonders angemerkt, da die Oranz-Diftricte fie größten Theile 
bloß gemeinfhaftli mit dem SProvinciale haben. 

Ihrer Befchäftigung nah find auch in den Militär: 
Sranzländern die Qandbauern am zahlreichften; denn Herr 
von Hiekinger berechnet ihre Anzahl auf 330,259, dagegen 
nur 6175 Handwerker und 2135 Handeld: und folche Ge: 
werbsleute aufgezeichnet wurden, die fih auf Hülfs- und 
Mebengefchäfte des Handels verlegten. 

An bewohnten Ortfhaften wurden 1815 in allen 5 (6) 
Generalaten 5 Feftungen, 11 Städte oder fo genannte Mi: 
litar » Communitäten, die ihre eigenen Magiftrate haben , 
24 Märkte und Stabi-Quartier:Orte, dann 1990 Dör- 
fer; in allen diefen 2055 Ortfhaften zufammen 108,514 
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Käufer gezoͤhlt. Unter jener Ortszahl waren aber in Sie 
benbürgen alleın 225 gemifhte Märkte und Dörfer begrif— 
fen, welche zugleih von Provincialiften bewohnt waren. — 
Zu bdiefen gebörte 1807 ein Tandwirthichaftlih benüter 
Flaͤchenraum von 4,544,246 Jod, worunter aber die in 
Siebenbürgen befindlihen Walvungen, Huthweiden und 
noch viele andere Grundſtücke, in Anfehung deren eine Ges 
meinfchaft mit dem Provinciale beftebet, oder befteben kann, 
nicht begriffen find. — Unter dieſen waren als Ücer ber 
nügt 1,461,909 Joh; als Wiefen 526,691 Joch; als 
Huthweiden 779,817 Joh; als Obft: und KAüdengärten 
60,242 Joh; ald Weingärten 45,956 Joch, und als 
Waldungen 1,672,555 Jod. Aber dieſe Benügung iſt in 
den verfhiedenen ©eneralaten fehr ungleih, wie die Bes 
fhaffenheit ded Bodens, welde fie mehr oder weniger bes 
günftiget. Auch die Induftrie bierbey ift nicht überall dıe 
felbe. Der allerdings Eräftige und für fein Intereſſe fonit 
wobhblbedachte Croat leiſtet nicht in diefer Hinfiht, was er 
vermöchte, und eben fo fehlt dem Wallachen, aud in einem 
beiferen Lande, alt zum Theile jener bearbeitet und benüßt, 
ber induftriofe Geift, der alle Hinderniffe überwindet, wel 
he oft Clima, Waffermangel und ungünitige Verhältniſſe 
des Bodens dem Fleiße entgegen ftellen. Ein übles Geſchick 
für die Gränzlaͤnder ift e8 auch, daß gerade dort der Bo: 
den dem Feldbaue nicht entfpriht, wo der Überfluß am 
vortheilbafteften für andere Zwecke Eönnte benützt werden; 
bingegen nur ın jenen Randestheilen wieder die Vegetation 
im höchſten Grade befördert, wo den Probucten und de 
ren Überfluife nur ein mäßiger Werth verichaffe werden 
ann. — Die Staatsverwaltung ſucht dur Belehrung 
und aufmunternde Belohnungen zwar alles dafür zu ıbun, 
die Induftrie dee Gränger für die Ur» Production zu er 
wecken"; allerdings bleibt ed aber doch dabey eıne ſchwere Auf— 
gabe, diefes ın einem Lande mis Erfolg zu bewirken, das 
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keine Manufacturen und einen durch die Local-Umſtaͤnde 
nur ſehr beſchränkten Handel hat. . . 

Einen Hauptzweig des Landwirthſchaftsbetriebes ın den 
Militär Oränzländern macht die Viehzucht aus, und diefe 
fheint für das Land, bey allen beftehenden Verhältniffen , 
auch am geeignetiten zu feyn, die größten Vortheile aus 
der Ur: Production zu ziehen. Die Sorgfalt auf ihre Ver: 
edelung in ihren vorzüglichiten Zweigen würde unitreitig 
die gröftte Belohnung dur ihren Erfolg erhalten, allein 
bisher ftehen, außer dem Schweine, faft alle Hausthiere des 
nen nad, ‚wie man fie in dem benachbarten Provinciale 
antrifft. Beſonders aber find dad Pferd und das Rind im 
den Graͤnzgegenden in einem auffallenden Abitande. Man 
zählte im Jahre 1807 in füammtlihen Oränzländern 168,522 
Pferde, aber fie waren durchgehende von Eleinem Schlage; 
eine Folge fhlehter Behandlung und Pflege. Doch trifft 
man aud auf Ausnahmen theild an viel befuchten Straßen, 
theild in einzelnen Landestheilen, wo die Pferdezucht dem 
Graͤnzer einen befonderen nahen Gewinn verfpriht, fo 
z. B. im MWarasdiner Generalate gegen die Drau zu, und 
in der Deutfch-Banatifhen Gränze, wo man noc die mei- 
ften Pferde von 15 Fauſt und darüber antrifftl. — Das 
Rindvieh, meiftend Hein wie die Pfetde, findet man in 
einer Anzahl vorhanden, die dem Arbeits- und Fleiſchbe— 
darfe weit ahgemeffener it, als in den meiiten übrigen Pro— 
vinzen Oſterreichss. So kommen in den Gränzländern 283 
Ochſen auf 1000 Menſchen, während im Lande unter der 
Enns nur 85,%, in Böhmen Boz ,. in Mähren fogar nur 
32, in Balizien 101, und in Kärnthen die höchſte Zapf, 
naͤhmlich 179, auf 1000 Menſchen gerechnet werden kön: 
nen. Das Verhältniß diefes Schlacht- und Arbeitsehieres 
zu den vorhandenen Pferden iſt im Ganzen in der Gränze 
wie 826 zu 2000. Im Jahre 1807 zählte man ın allen 
Gränzländern 251,642 Ochſen und 247,145 Kühe, alfe 
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von leßteren weniger ald von erfteren, indem die meilten 
Feldarbeiten (befonders in Slavonien) durch jene verrichtet 
werden. — Das Schaf und die Ziege find bey den Grün: 
zern beliebte Hausthiere, vorzüglich bat letztere für den 
Croaten im Carlitädter Generalate, fo wie auch für den 
Wallachen im Banat und Siebenbürgen , einen befonderen 
Werth. Man bat im Jahre 1807 in allen Gränzländern 
910,816 Stück diefer Thiere gezählt. — Schweine halt 
man nirgends fo viele als in Slavonien, wo 1806: 280,877 
aufgezeichnet wurden. — An anderen efbaren Hausthieren 
find unter den Vögeln das Indianiſche Huhn, dann Gänie 
und Änten die gewöhnluhften; gemeine Hühner trifft man 
bier feltener an, als in anderen Provinzen, aber doch zahle 
veih. An Fiſchen iſt überall ein Überfluß, und felbit die 
Meerfifherey, fo wie der Kaufenfang in der Donau, 
von Wichtigkeit; defto feltener werden die Jagdthiere, 
und zwar auch bereits in Siebenbürgen, wo fie noch vor 
wenigen Jahrzehenden fo häufig vorfamen. Nur Hafen und 
Geflügelwild (darunter aud der Ungarifhe Trappe) haben 
fi nicht vermindert. — Die Zucht der beyden nüglicpften 
Inſecten, der Biene und ber Seidenraupe, bat in den 
Gränzländern befonders große Fortfchritte gemacht. Letztere 
ift zwar auf die Sfavonifhe Gränze und einen Theil des 
Banats beſchraͤnkt, wo fie Graf Mercy einführte, wird 
aber jegt mıt großem Eifer und gutem Erfolge bafelbit be 
trieben. liber alle Graͤnzlaͤnder ausgebreitet ift aber die Bir 
nenzucht, und man zählte bereitd 1806 nit weniger ali 
67,412 Bienenftöde im ganzen Lande, woraus fi beur 
tbeifen laßt, mie einträglidh und wichtig diefer Okonomie⸗ 
Zweig für den Graͤnzer bereits geworden iſt. 

Neben dem Ader: und Wieſenbaue und der oͤkbonom— 
. Then Thierzucht find e8 noch mehrere andere Vegetabilien, 
auf deren Anbau und Eultur fi) die Einwohner der Grin 
je ſtark verlegen. Vor allen ift die Pflege des Weinſtocket 
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im Militär Lande ſehr ausgebreitet; denn fo weit das 
Clima ed nur einiger Maßen geftattet, erſtreckt fih auch 
die Cultur des Weinſtockes, und nur dort, wo erin den hö— 
heren Ziebenbürgifhen und in den Std: Eroatifchen inneren 
Landesgegenden gar nicht mehr fortfommt, vermißt man fie. 
- Dagegen gedeiht der Weinſtock vortrefflih gegen die Mitte 
des Gränzgebiethed (auf dem Carlovıger Gebirge) ‚eben das 
ſelbſt, wo ihm zuerft Raifer Probus anpflanzen ließ. Eine 
nicht. weniger vorzügliche Wein-Sorte wird in der Banater 
Graͤnze um Weißfirhen und Mehadia erzeugte, — Nach 
dem Weinbaue, dem der Obſtbau von ähnlicher Wichtigkeit 
zur Geite fteht, ift der Bau des Flachſes, Hanfes und 
Tabaks hier am ausgebreitetſten, objhon die Producte da— 
von wenig gerühmt werden. Minder ausgedehnt ift der Ane 
bau verfchiedener Farbengewaͤchſe, aber von dem nützlichſten 
Erfolge. Der Färber-Sumach, die Faͤrberſcharte, der Kreuz— 
torn und der Bohnenbaum find hier einheimifh, und wach⸗ 
fen großen Theild im Freyen; der Krapp, Waid und Saffe 
lor werden im Peterwardeiner Negimente, in der Waras— 
dıner und Banatifchen Gränze häufig gebaut, wo man aud 
eine Menge des beiten Süßholzes jährlich gewinnt, und als 
Handelswaure weit verführt. 

An vorzüglich geſuchten und benützten Mineralien hat 
das Geaͤnzland ficher einen nicht minder großen Reichthum, 
als an Producten aus den anderen beyden Naturreihen, 
und mebr als Eın Verſuch ift au bier angeftellt worden, 
die Bergwerke wieder zu erheben, die [bon unter den Rö— 
mern in verfchiedenen Gegenden diefed Landes, vorzüglich 
im Vanate und in der Siebenbürger Gränze, blübend was 
ven. — Allein, ob man nun die Findorte der gemeinnüt— 
zigiten Metalle und anderer Foſſilien nad einem langen, 
Zeitraume der Verwüſtung nicht wieder erkennt, oder ob 
andere Hinderniffe der Wiederaufnahme des Bergbaues ın 
dem Militär-Öränzlande bisher entgegen geitanden find, iſt 
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mir unbekannt. — Indeſſen bat ber durch feine überaus 
ſchätzbaren Nachrichten um die richtigere und vollffändigere 
Kenntniß der Oränzen fehr verdiente Herr von Hietzunger 
auf viele Stellen. hingewiefen,, wo reihe Metallerze gefun« 
den wurden, unter welden Eifen, fo wie überoll, aud 
in diefem Lande am ausgebreitetiten feyn fol. Die Sieben- 
bürgiſche, Vanatifhe und Eroatifhe Sranze hat an ver: 
fhiedenen Orten reiche Erzlager dıefes Metalles, und ein 
an den k. k. Hoffriegsrath gegen Ende des verfloifenen Jahr: 
hundertes von einem Oſſicier der Banal-Gränze überreichtes 
Memoıre beftätiget nicht nur den Metallreichthum des Grän;- 
landes und die Zulänglidkeit des Holzvorrathes, fondern 
weifet auch felbft auf die Stellen in feiner Umgebung hin, 
wo ein Bergbau auf Eifen vor andern vortheilhaft feyn 
würde. Da aber das Ararium felbft bey dem Orte Maydan 
am Quosna⸗Bache (auch Quosdansky-Maydan genannt) 
im eriten Banal:Regiments: Bezirke einen Verfuhbau auf 
Kupfer und Eifen betrieben, denſelben aber wieder aufger 
geben bat, fo mußte der Erfolg wohl nit der Erwartung 
entfprochen haben. Bey Kudfir im erſten Walladifhen Res 
giments-Bezirke in Eiebenbürgen ſoll indeifen ein ergiebie 
ger und benüßter Eiſenanbruch beftehben, und bey Ruska, 
einem zum Banater Wallachiſch-Illyriſchen Regiments Bezir⸗ 
fe gebörigen anfehnlichen Dorfe, follen an diefem Metalle fehr 
reichhaltige Erze in ungeheuren Maſſen anzutreffen feyn. — 
Gold findet man im Sande einiger Flüſſe in dem Banatı- 
fben und Siebenbürgiſchen Gränzgebiethe. — Eilberhaltige 
Bleyerze im Diftricte des Wallachiſch-Illyriſchen Regiments, 
in deſſen Nähe aud das reiche Moldavaer Kupferbergwerk, 
obſchon bereits im Ungariſchen Provinciale gelegen, wegen 
des vorzüglich reinen und malleablen Metalles, das hier ge: 
wonnen. wird, berühmt it: 

Wie fih der Stand der Handwerker und Gewerbs- 
Seute überhaupt zu dem des erften Erzeugers in dem Milir 
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taͤr⸗ Gränzlande verhält, ift früher bemerkt worden. Kein 
Zwang und kein Zunft-Syftem hindert hier die Betreibung 
eines Runftgewerbes, aber die geringen Bedürfniffe des 
Grärzers, feine einfache Lebensart und Kleidung, und die 
wenige ®elegenheit, Kunfterjengniffe außer dem Lande vore 
theilhaft zu veräußern, wird diefem Stande noch lange ein 
Hinderniß feiner weiteren Ausbreitung feyn. Die am ftärks 
ften in der Graͤnze betriebenen Gewerbe find die Flachsbe— 
reitung, die Spinnerey, Weberey, befonderd die Färberey, 
und endlich die Erzeugung mannigfaltiger Holzwaaren, wele 
che indeifen bloß auf einzelne Localitäten beſchraͤnkt ift. — 
Die meiften Handwerker find in den fo genannten Commus 
nitäten anfäßig, wo aud faft durchgehends die Handels— 
leute wohnen, welche ſich ſowohl auf den Waarenverkauf 
im Kleinen, als auf den Großhandel verlegen, in fo weit 
die Local: Verbältniffe und Producte des Gränzgebiethes den— 
felben begünftigen,, oder die Localitaͤt Gelegenheit zu einem 
vortbeilhaften Zwifchenhandel anbiethet. — Die bedeuten» 
deren Handelöpläage find daher bie Gränzftadt Semlin; eis 
niger Maßen auch Carlovitz, Peterwardein und Brood in 
Slavonien; Werfkirhen und Pancfova, in der Banater 
Gränze; und in der Eroatifhen: Dubicza, Koftainicza und 
Petrinia im Often des Landes gegen die Türkifhe Granze 
zu; dann die. beyden Seepläge Zengg und Garlopago am 
Morladifhen Canale. — Der Handel, welcher außer der 
Gränze betrieben wird, ıft zum Theile Tauſchhandel, aber 
ſowohl diefer, ald die zweyte Art Handeld gegen bares 
Geld, it dem Gränzeinwohner ungemein vortheilhaft, theils 
weil fie mehr an dem allgemeinen Vorftellungsmittel alles 
Werthes (beſonders in der Slavoniſchen Graͤnze) empfangen, 
als ſie für fremde Erzeugniſſe ausgeben; theils weil der Com⸗ 
miſſions- und Tranſito-Handel, als die ſtärkſten Zweige 
des Handels dieſer Provinz, ſchon für ſich dem Lande große 
Vortheile bringen. Es iſt Übrigens kein Zweifel, daß der 
26 * 
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Handelsverkehr der Graͤnzgebie the noch großer und vortheil⸗ 
hafter Erweiterungen faͤhig waͤre. 

In keiner anderen Äpſlſerreichiſchen Provinz ſind die 
üblichen Maße fo allgemein gleichförmig, als in den Eroas 
tifch « Stavonifch « Ungarıfhen Gränzländern, im Gebraude ; 
denn in dıefen Eennt man fein anderes landesubliches Maß, 
als das Wiener, an, und nur wo ed der Verkehr mit den 

Zurfiihen Untertbanen ın Gränzorten durchaus erfordert, 
gebraucht man in einzelnen Zölten dad Maß, woran ber 
Fremde mehr gewohnt, oder mit dem er ausſchließlich be« 
Bannt ift, und nad welchem er darum ausdrüudlich zu han⸗ 
bein begehrt. 


d) Landesverfaffung und Berwaltung. 


Das Diterreihifhe Militär-Gränzland hat feine eigene 
thlimlichen Formen, nad denen es regiert wird; und feine 
neuefte Verfaſſung, die es erft 1807 erhielt, it das Re— 
ſultat einer in der Praxis angeftellten DVergleihung, bey 
der alfo Feiner Theorie gebuldiget wurde, fondern dıe ler 
dıglich dem Zwede des Gränz-Inſtituts, den natürlichen 
Verhaͤltniſſen und der Lage des Landes, der Culturs-Stufe 
und der nothwendigen Beftimmung feiner Einwohner und 
allen hierüber gefammelten Erfahrungen ihren Urfprung vers 
dankt, und wobey fi die Phulofophie nur das Verdienſt 
allein zu erwerben beitrebte, bloß einleuchtenden Wahrhei— 
ten gefolgt, wahre Bedürfniſſe erkannt, und nah Vorauss 
fegung und feiter Beitimmung ded Rechtes, auch das damit 
vereinbarlihe Kluge und Nükliche beachtet zu haben. — So 
erkannte das Franzöſiſche Gouvernement, welches von 180g 
bis 1813 einen Theil der Croatiſchen Graͤnze unter feiner 
Verwaltung batte, die Formen des DOfterreihifchen Mili⸗ 
tar: Gränz - Inſtituts, und rıeth feiner Regierung, nichts 
daran zu ändern, weil jede Abweichung feiner Vollklommen⸗ 
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heit ſicher nur Abbruch thun würde. — Die Sicherung des 
Eigenthums an jenen liegenden Gütern, die dem Gränz-— 
einwohner der Staat zur Benützung verliehen hatte, wor: 
auf er fih dann anbaute, und wovon er fich ernährte, lag 
zwar ſtets in dem Geifte und in den Beilimmungen des 
Gräng: Spitemes; allein förmlich zugeſichert wurde das 
erbliche Nutzeigenthum dem Gränzer für feine ganze Samilie 
erit durch die neue Verfafungsurkunde von 1807, und ſeit 
dem bat derfelbe mandye wefentlihe Vorzüge vor dem Pros 
vincialiften im benachbarten Ungarn. — Jeder behaujete 
Gränzeinwohner hat feine Realitäten vom Staate gegen 
die Bedingung gewiſſer Leiftungen erhalten, unter denen 
der Kriegsdienſt obenan ſtehet; es kann alfo nur jener 
Gründe hier befommen und genießen, der ſich diefer Vers 
pflihtung unterzieht. Selbſt Officiere find davon ausge— 
ſchloſſen, und nur die Geiltlihen und jene Perfonen, wel« 
che zur Geelforge beyhülfsweife angertellt find, machen bıers 
von für die Dauer ihrer Widmung eine Ausnahme. — Das 
erblihe Nutzeigenthum befittt indeſſen kein Einzelner, fone 
dern es gehört der ganzen Familie des Betheilten gemein— 
ſchaftlich, aus fo vielen Gliedern fie durch Zuwachs vers 
ſchiedener Art beftehen mag; nur ift der Ältefte derfelben als 
fo genannter Hausvater höher geehrt; feine Sattinn oder 
die font durch das Geſetz bereits beftimmte Hausmutter 
genießt den gleichen Vorzug, und bat, wie der Ültefte, 
der das Haus: Megiment führt, den doppelten Gewinſt⸗ 
antheil, der fich für jedes einzelne Familien-Glied aus der 
Bewirthſchaftung der Realitäc nach ganziähriger Berechnung 
ergibt, wozu der Hausvater verpflichtet iſt. Nachdem die 
Austheilung der Gründe nur naͤch dem Verhoͤltniſſe geſchah, 
als die Familie mehr oder minder zahlreich iſt, ſo kann ſie 
auch davon nichts veräußern, fie wäre denn fo geſchwächt, 
daß fie diefelben nicht mehr bearbeiten Eönnte. Alle einzels 
nen Befigungen find in ein Grundbuch mit ıbrem Ilmfange, 
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ihren Beſtandtheilen und Leiſtungen eingetragen, und jeder 
Hausvater erhält daraus einen Auszug in einem eigenen 
Büchelchen, in welchem ihm auch jedes Mahl die Abſtat— 
tung deffen eingefchrieben wird, mas die Familie ſchuldig 
war und geleitet bat. Zu diefen Verbindlichkeiten des Gran» 
jerd gehören außer einigen geringen ©eldleiftungen die Bes 
Heidung und Unterhaltung des zu ftellenden Soldaten ın 
Sriedenszeiten, wenn er fih bey feiner Familie zu Haufe 
verweilt, und nur die Cordons- und andere Heine Dienite 
bey dem Stabe und feiner Compagnie zu verrichten har, 
wofür jedes Haus einen jührlihen Geldbeytrag erhält; 
endlich haben ſich die Graͤnzer zu verfchiedenen öffentlichen 
Arbeiten gebrauden zu laſſen, die aber nicht mit der im 
Provinciale dem Bauern obliegenden Verpflichtung jur Ro: 
bothleiftung für ven Dienft und die Zwecke der Herrihaft 
verwechfelt werden muß, da in der Graͤnze nur das dem 
Inſaſſen obliegt, was Landes- oder Gemeindebedarf if. 

. Die Militäar-Oranzländer haben auch gänzlich eine ih— 
rem Zwecke gemäße militärifche Einrichtung in Hinſicht auf 
ihre Verwaltung. Die höchſte Provinzftelle iſt das Generals 
Commando; aus einem commandırenden General, einigen 
Referenten (dem General: Commando » Adjutanten , einem 
Öeneral » Auditor » Lieutenant, einem Feld - Kriegs » Secre 
tar, Ober: Kriegs : Commiffar und Ober » Verpflegsvermwals 
ter), dann dem nöthigen untergeordneten Kanzley » Perfos 
näle beitebend. Das höchſte Provinz » Tribunal ift das Ju- 
dicium delegatum militare, deſſen Präfident der com⸗ 
mandirende General oder fein Stellvertreter ift, und bey 
welchem ald Referent der General:Auditor:Lieutenant, dann 
ein oder mehrere Stabs-Auditore angeftellt find. — Ron 
diefen gebt in allen Landesregierungs s Angelegenheiten der 
weitere Geſchaͤftszug an den Hofkriegsrath zu Wien, und 
in Rechtsſachen an das allgemeine milttärifhe Appellations— 
Gericht eben daſelbſt. — Dem General: Commando aber 
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unterſtehen im Lande ſelbſt die Regiments-Commanden, 
welche die Diſtricts- oder in anderen Rändern beſtehenden 
Kreisbehorden voritellen, und nit nur alle rein militäri— 
fhen und auf diefen Dienftzweig insbefondere ſich beziehen: 
den Verrichtungen leiten, fondern auch alle politifhen, öko⸗ 
nomıfchen und Zuftije Gefchäfte beforgen. Der Hauptjwed 
diefer einfachen Geſchaftsleitung ift: mir dem militärischen 
Geiſte, Ordnung und Gehorfam alle Mittel zu des Lane _ 
des Aufnahme, fo wie zum Beten feiner Einwohner, zu 
verbinden. Die Gefhäftsverwaltung der Regiments: Come 
manden theilt ſich alfo in die militärifche und politifche, und 
für leßtere gibt es-feit der neuen Gräͤnz Organiſation eigene 
Okonomie⸗Officiere (Ober⸗ und Unter-Lieutenants), welche 
die wirklichen politiſch-ökonomiſchen Verwalter in» jeder 
Gränze find. Diefen ift feit 1808 die Civil-Verwaltung in 
jeder Compagnie mit dem nothwendig beybehaltenen Eins 
fluffe des Compagnie: Hauptmannes übertragen, und dene 
felben find in jedem Compagnie-Bezirke 11 Unter » Officiere 
oder Ofonomie-Corporals beygegeben, durch welche die Weis 
fungen der Dfonomie : Officiere den einzelnen Dorffchaften 
zulommen, und dur deren Vermittlung fie volljogen wer« 
den. — Als politifch » ofonomifcher Neferent ift dann beym 
Stabe ein Okonomie⸗Hauptmann angeſtellt, und dem Ober⸗ 
ſten und Regiments-Commandanten zur Beſorgung und 
Leitung dieſer Geſchaͤftszweige beygegeben. — Eine Haupt⸗ 
pflicht des Okonomie-Officiers iſt es, ber den Feldbau 
verſtändig zu wachen; den Umfang des zu beſtellenden Fels 
des, die Gattung des auszufüenden Getreides, die Fütte— 
rung der Herden und die Menge des Vorrathes zu beſtim— 
men, welden jede Samilie von ihrem Feldertrage in den 
großen Vorrathsſpeicher abzuliefern hat, der ın jedem Come 
pagnie» Diftricte beſteht, uum in Mißjahren mit der nothe 
wendigen Brotfrucht gedeckt zu feyn.. Er hat die weitere 
Verpflichtung, alle ı4 Tage jede Zamilie in ihrem Quars 
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tiere zu beſuchen, um ihren Zuſtand und ihre Bedürfniſſe 
kennen zu lernen, und der Compagnie⸗Hauptmann wieder⸗ 
hohlt, in Begleitung ſeines Otonomie⸗Officiers ‚ in jedem 
Monathe diefen Befuh, wozu die Stabs:Officiere, deren 
jedem 6 Compagnien zugerheilt find, alle 5 Monathe, 
der Oberfte aber zur Bereifung feines ganzen Regiments 
Diftrictes alle Zahre verpflichter if. 

Die Seelſorge ftebt unter ähnlicher Aufſicht und "Leis 
tung, wie in anderen Ländern ; der Unterricht aber, mit Eine 
fluß der geiftlihen Vorſteher, unter Aufficht der Regiments⸗ 
und Öeneral-Commanden, und die Staatsverwaltung hat 
befonders in neueren Zeiten ihr vorzügliches Augenmerk auf 
die Volksbildung gerichtet. Höhere Lehranftalten beitehen 
zwar in dem Militärs Oräanzlande nicht, dafür find aber 
deito mehr Elementar» Schulen in allen Landestheilen er: 
richtet worden, wo fie vorber nod fehlten; und dadurch 
bar auch am deutlichiten die Staatsverwaltung ihre eigenen 
. Anjihten bey der Würdigung eined ihr noch zu Anfänge 
diefed Jahrhundertes gemachten Vorſchlages ausgeſptochen: 
daß bey dem Schulweſen eine Erſparung möglich und nuͤtz⸗ 
lich wäre, weil der gemeine Gränzer keiner anderen Kennt: 
nijfe bedürfe, als zu feinem einfachen Dienfte unmittelbar 
nöthig fey. Im Gegentheile von diefem wurden bejonders 
feit 1807 alle Mittel dem Gränzeinwohner erleichtert, feis 
nen Kenntnißkreis möglichſt zu erweitern, und nad Vers 
hältniß ferner Fähigkeiten au an dem Unterrichte auf bö- 
beren Lebranftalten, außer dem Gränzlande, Antheil zu 
nehmen. 

Wenn auch das in den Graͤnzen eingeführte Syſtem 
ber Nechtsverwaltung in anderen Provinzen und den mehr 
verwickelten Verhältniſſen und Lebens: und Befchaftigungse 
arten feiner Einwohner nit angemejfen feyn würde, fo 
hat es doch hier unter einem Volke, bey welchem in jeder 
Hinſicht die einfachfte Lebensweife herrſcht, und das unter 
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ftäter Auffiht feiner Hauspärer und Oberen fteht, feinen 
eigentbümlihen hoben Werth. — Als Unterbebörden find 
bier überall leicht zugängliche Gerichte aufgeftellt, die faßr 
Ihe Streitſachen von geringem Belange zu entfcheiden ba- 
ben. Es beſteht naͤhmlich in jeder Compagnie die Einrich— 
tung, daß unter dem Vorjige des Hauptmannes wöchentlich 
der Okonomie-Officier mit einigen Unter » Officteren und 
mehreren befonders hierzu ausgewählten Familien: Hauptern 
jufammen tritt, um ein Gericht zu bilden, und über bie 
dajelbit angebrachten Rechtsfaͤlle zu entſcheiden, wobey der 
Dtonomie-Dfficrer Referent ift, und mit dem Vortrage der 
Sache auch feine eigene Stimme verbindet, die er bey dies, 
fem, Tribunale hat. Der Befchluß desfelben bedarf der Bes 
ftätigung des Hauptmanns, und der fahfällig gewordenen 
Partey iteht die weitere Appellation an das Regiments Ger 
richt offen, welches auch in Streitſachen von größerem 
Belange die Primar-Inſtanz ift, aus einigen geprüften, 
ſachkundigen Auditoren unter VWorfig des Oberſten oder feis 
nes „Dtellvertreterd, und mit Beyſitz einiger Officiere und 
Unter: DOfficiere beitehet, und nad Umftänden entweder vers 
fammelt oder in Abrheilungen die Rechtsfragen (nad den 
für die nicht Ungarifhen Provinzen beftehenden und bloß 
durch einzelne für das Militär insbefondere erlaffenen Vers 
ordnungen ergänzten Civil: Gefegen) unterfuht und ente 
fheidet. Aber auch von diefem Regiments: Gerichte können 
die Parteyen ſich an das allgemeine Appellations : Gericht 
um eine höhere Erkenntniß verwenden, und ın hierzu geeig- 
neten Füllen den Reviſions-Zug an den Hoffriegsrarh ere 
greifen. — Über Polızey : Vergehen erkennt nach gepflo= 
gener Unterfuhung das Compagnie: Geriht; Criminals 
Verbrechen werden von dem Regimentd-©erichte unterfucht, 
aber das Urtheil bedarf erft der Beftätigung des Negimentse 
Eommandanten (dev dem Gerichte nicht bepgefeflen ift) zu 
feiner Gültigkeit, 
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Der Landesertrag ift unerheblich, und entſpricht kaum 
ben Erbaltungskoften der Adminiſtration und bes effectiven 
Militärs in den Orangen ; denn ein großer Theil wird nicht 
in Geld, fondern in Naturalien und eigenen Erzeugniſſen, 
ald Zub, Linnen, Korn u. f. w., oder auch durch Abs 
vechnungen des Unterhaftes der zu ftellenden Mannſchaft, 
entrichtet; und mit Einfhluß beifen belief ſich der Ertrag 

ſämmtlicher Militär: Oränz- Provinzen im Sabre 1804 auf 
2, 185,464 fl. 225 Er. Dazu haben beygetragen: ı) Das 
vereinigte Croatifche Generalat 366,273 fl. 65 Er. [dagegen 
1814: 795,564 fl.]; 2) die Banal: Granze 109,959 fl. 
555 fr; 3) das Slavoniſche Generalat 542,480 fl. 585 tt.; 
4) * Ungariſche Generalat 336,694 fl. 155 kr., und 
5) die Giebenbürger Oränze 54,056 fl. 46 Er. Die vorzüge 
lihften Quellen diefer Einkünfte find eine allgemein einge: 
führte fehr geringe Grundtase; das fo genannte Dienit: 
Gonftitutivum; die Zinfen von 4210 Mühlen; die Ablös 
fung der Roboth, welde jedem Gränzer frey ſteht, in To 
weit nicht ein dringender Bedarf die Leiftung wirklich er 
fordert; dann eine Schuß:, Gewerbs- und Handlungsiteuer, 
nebft den zufälligen unbeftimmten Erträgniffen. Im Ganzen 
ſoll jich gegenwärtig der bare Gefammtbetrag auf 2,400,000 
bis 2,500,000 fl., dagegen der Aufwand oder alle Staatds 
ausgaben in der Gränze auf beynahe 5,200,000 fl., ohne 
die Ausgaben auf zufällige Bedürfniſſe, belaufen, veren 
Beftreitung befonders 1816 bis zur Ernte 1817 einige 
Millionen in der Croatiſchen Grünze betragen bat, die am 
leichteften einem Brormangel Corzughich im Carlſtaͤdter Bes 
zirke) ausgeſetzt ift. 

Die militäriſche Landesverwaltung beſorgen erwaͤhnter 
Maßen die fünf General-Commanden. Sie iſt in dieſer 
Provinz durch das vorzüglichſte hier Start habende Beding— 
nıß, ein fletd bereitetes Kriegsbeer, das bie Mittel feiner 
Erhaltung in fi träge, der Hauptzweck, der durch die 
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neueite Organifation-auc völlig befriedigend erreicht wird. — 
Der effective Stand des dienenden Oränz: Militärs beträgt 
in Sriedendzeiten ftandesmäßig bey 45,000 Mann. Sn em 
Kriegsiahre 1815, wo (nad Hieginger) außer den beyden 
Feld: Bataillonen bey jedem Regimente auch das Referves 
Bataillon aufgeftellt war, belief ſich der effective Stand 
über 62,000 Köpfe. — Diefe geübte, difciplinirte und 
wohlorganıfirte Truppe ift in ihrem eigenen Lande ein uns 
bezahlter Beſchützer desfelden, fowohl-gegen feindliche Ans 
griffe, als auch gegen aniteckende und fich leicht verbreitende 
Krankheiten, und in anderen Ländern ein gegen gewöhne 
liche Soldatengebühr feinem WBaierlande dienender Krieger. 
Bon unfhäßbarem Werthe iſt der Granzerdienit in Sani— 
tits» Nücjichten; aber nicht minder wichtig war er es bis— 
ber ſtets als Soldat, und muthiger und verläßlicher Kries 
ger gegen den Feind, wo er immer herfam. Schon beym 
Entfteherr der Windifch : Eroatifhen Granze wurden die 
Gränzfoldaten ihren erften Gegnern, den Türken, furdte 
bar. Im dreyfigjährigen Kriege Teifteten fie bereitd uns» 
ter Johann von der Werth die nüglichften Dienfte in der 
Schlacht bey Lützen, und entſchieden den Sieg von Noͤrd⸗ 
lingen. Im öſterreichiſchen Erbfolgekriege wurden ihre Dien— 
ſte wichtig unter Trenk, Menzel und Baͤrenklau; im ſieben— 
jährigen Kriege mit Preußen unter Brentano, Loudon, Sißko— 
witz zc.; aber noch mehr leiſteten die Graͤnzer im letzten Kriege, 
den Dfterreich mit den Türken geführt, und zu welchem fie 
101,488 Mann geftellt hatten. Gleich im Anfange der Kriege 
gegen das revolutionäre Frankreich erfihienen 101,692 Mann 
aus bdenfelben im Selde. — Zu allen Zeiten haben ſich die 
Gränzer auch durch ihre Anhänglichkeit an ihr Herrſcherhaus 
und durch ihre unerfchürteriihe Treue rühmlich ausgezeichs 
net. Sie bekämpften die Türken und gleichzeitig die Rotten 
der Ungarıfh = Eroatifchen Rebellen, die fih an jene an« 
ſchloſſen; und jede verfuchte Verführung der Zrini, Brane 
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gepani, Rakotzy und Tökely ſchlug bey ihnen fehl, oder 
brachte vielmehr die ganz entgegen gefegten Wirkungen 
beytdieſem eben fo treuen als tapferen Volke hervor. — 
Außer der feften Mauer, melde das Gränzvolf ſelbſt zum 
Schutze des Landes gegen feindliche Angriffe bildet, kommen 
indejfen einige nicht unerhebliche Vertheidigungsmittel hin— 
zu, welche theild in dem natürlichen Zuftande der Granze 
liegen , theild von der Kunft beygefügt find. — Außer we 
nigen Engpäffen bat Siebenbürgen aus ben fremden Nads 
“ barländern keine Zugänge, mehrere Gehwege ausgenommen, 
wodurd wohl Eleine Haufen das Land befchleihen, aber kein 
mit den nöthigen Kriegserforderniffen verfehenes Heer das 
Land überziehen kann, ohne die leicht zu vertheidigenden, 
zum Theile auch wohlverwahrten Gebirgspüffe mit einem 
anſehnlichen Verluſte durch uͤbermacht zu erobern. Im Ins 
neren iſt das Land von Flüſſen und häufigen Gebirgsrücken 
vielfach durchſchnitten, und die Werbindungswege find leicht 
wieder berzuftellen. Das Terrain biether übrigens eine Men: 
ge vortheilhafter Stellungen an, melde einem übermäds 
tigen Feinde nur mit Vorſicht einzubringen erlauben ; denn 
von allen Seiten muß er ſich ſtets ald umringt betrachten, 
und ıft gefährdet, feine Lebensmittel und Munition, die 
er nicht an fich zu halten oder ftarf zu decken vermag, gany 
lich zu verlieren. Etwas fehwerer dürfte die Banater Gränze 
vor feindlihen Anfällen zu bewahren ſeyn, obſchon die 
Hauptfronte durch den breiten oder theilmeife durch den 
reißenden Strom der Donau, melde hier die Graͤnzlime 
bildet, großen Theils gedeckt zu feyn ſcheint. Ein nicht un: 
wichtiges Sicherungsmittel gegen Überfälle von diefer Seite 
iſt eine angeftellte Flotille der Tſchaikiſten, welde Bier die 
nügfichften Dienfte leiften können; denn an der Save in 
Slavonien dürfte ihre Aufitellung entbehrliher feyn, da 
das Graͤnzland weitläaufige Moräfte hier enthält, über mel« 
che das Vordringen dem Feinde auch dann befhwerlich iſt, 
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wenn er felbft mit Leichtigkeit den Fluß überfhritten Hätte, 
Weſtlicher iſt das diesfeirige Land freylich Höher, allein bier 
find auch mehrere feite Pläge zur Sicherung des Larides 
ganz an dem Flußufer angelegt, naͤhmlich Brood und Gras 
disca. Eine beveutendere Zeitung bat aber auch das öftliche« 
re Militär: Orönzland in Slavonien ‘an Peterwardein. Nur 
die Croatiſche Gränze entbehrt diefer natürlichen und künſt⸗ 
lihen Vertbeidigungsmittel. Zwar ift bier die Feftung Carl: 
ftadt an der Kulpa, jegt zum &eeküftenlande gehörig, fers 
ner find bier mehrere näher an der Gränze befindliche - fefte 
Schlöſſer und Blockhaͤuſer; allein im Ganzen ift doch das 
hieſige Graͤnzland größten Theils leicht zugänglich, und nur an 
einer Eleinen Strecke desfelben bilden der Unna-Fluß und die‘ 
Korana die Landerſcheide; nirgends iſt es durch ſchwer zu 
Überfteigende Hochgebirge, wie Siebenbürgen, gefchloffen ; 
denn erft im Inneren trifft man folhe, und auch dort äffs 
nen einige Thäler die Communication mit dem Lande; da— 
gegen ift nicht leicht das Carlſtädter Generalat von der 
Seeſeite einem Angriffe ausgefegt. 


e) Merkwürdigſte Orte in den verſchiede— 
nen Haupttheilen. 


Der Eıntheilung des Ofterreihifhen Militär: Graͤnz⸗ 
landes iſt ſchon früher Erwähnung geſchehen; unter dieſen 
beſteht der erſte große Bezirk aus den vormahls getrennt 
geweſenen Generalaten Carlſtadt und Warasdin, welche ges 
wiſſer Maßen als das Stammland der Militärs Provinz zu 
betrachten find. 


A. Der eigentliche Carlfiadter Generalats » Bezirk 


umfaßt den größeren füdlichen Theil Croatiens, der fih, 
ohne den mördlicyer gelegenen Sichelburger Diftrict, zwi⸗ 
fen dem 44° 4’ 90% und dem 49° 29° 36° nördl, Breite 
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und dem 32° 50’ 5 und dem 53° 45° 25 Bft. Laͤnge 
befindet, und aus einem Landftriche beſteht, beifen Areal 
einer mehrmahls wiederhohlten genauen Berechnung zu Fol 
ge 162,72 geogr. Q.:Meilen beträgt. Früher verunftaftete 
ich theils nach der bey dem E. k. General-Stabe zufammen 
gezogenen Aufnahmskarte, theild nad felbft entworfenen 
Regiments » Diftrictd « Karten, theild nad meiner Karte der 
Mittel: Europärfhen Staaten, und endlid nad) einem von 
mir eigends entworfenen Umriſſe dieſes Generalats, wobey 
ich alle bisher vorhandenen und mir zu Gebothe geſtande— 
nen geographiſchen Hülfsmittel benüßte, einige Berechnun⸗ 
gen des Flächeninhaltes dieſes Graͤnz⸗Diſtticts, und die 
Nefultate derfelben, wovon ich die erfte durch den k. k. 
Dber « Lieutenant von Fritſch, die zweyte dur den Herrn 
Hauptinann von Brandenftein, die dritte und vierte duch 
meinen Sohn Marimılian (E. k. Ober: Lieutenant) beforgen 
ließ, find aus der erfien Berechnung 106,42 D. : Meilen, 
aus ber zweyten 118,52, und aus der dritten 198,59, 
wobey 'aber nırgends der Sichelburger Diſtrict mitberückſichti⸗— 
get wurde, welder nad der legten Berechnung allein 4,71 
D.:Meilen, und der Haupttheil dieſes Generalars 158,1 
D.:Meilen enthält. Redner man 15,571,626 D.-Klafter 
auf eine folhe Meile, fo umfaßt diefer Landſtrich nicht we— 
nıger ald 1,556,127 Joch, wovon ı1,161,129 Jod 1542 
Klafter zu irgend einem Culturd-Zweige benügt find. Außer 
meinen Berechnungen und den ämtlihen Angaben über den 
landwirtbfchaftlich benügten Flächenraum beftehet meines Wiſ—⸗ 
fens nur nod eine wirkliche Berechnung, welde Herr von Lip 
ky nach feiner großen Karte von Ungarn machte, und nad 
welcher der Flaͤchenraum biefes Territoriums 170,7 geogt. 
D. : Meilen betragen fol. — An Einwohnern hatte dieſes 
Generalat 1782 no 151,165; — 1798: 167,771; — 

1803: 188,585; — 1808: 199,555; — 1814, nad 
bem es fo eben wieder unter Oſterreichiſche Herrſchaft zurück 
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gekommen, aber nur 192, 264, feit welcher Zeit die Bevoͤlke⸗ 
rung dieſes Landes wieder' im Zunehmen iſt; denn ſchon 1815 
war die Einwohnerzahl 195,607, welche in 615 Wohn—⸗ 
orten vertbeilt wohnten. Unter diefen leßteren find die beys 
den freyen Communitäten und Ceeftädbte Carlopago und 
Zengg, 5 Märkte, wofür die Stabsorte Gospich, Ogu⸗ 
lin und Ottochacz betrachtet werden, und 610 Dörfer, 
welhe zufammen im naͤhmlichen Jahre 18,857 Häufer 
begriffen. 

Eingetheilt wird bie Carlſtaͤdter Graͤnze bereits feit 
mebr ald 60 Jahren in 4 Neaiments » Dijtricte, von wel: 
hen aber. die genannten beyden Städte ausgenommen find, 
und dem General. Commando unmittelbar unteritehende Com: 
munitaten bilden. — Der 

ı) oder Liccaner Regiments:-Diftrict ıf 
der füblichfte des Landes, und gränzt dafelbft mit Dalma- 
tien und Türkiſch-Croatien. Seine Ausdehnung beträgt 
nad) der neueften Berechnung meines älteren Sohnes 47,50 
geogr. D.: Meilen, nad einer früheren des Hauptmanns 
von Brandenftein nur 54,4, und nad Lipsky 47,5. — 
Nach der Confeription von 1815 bewohnten diefen Diftrict 
52,179 Menfhen, mworunter 25,602 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes waren. Unter 52,011 Einwohner, die hier im vorher 
gehenden Jahre gezählt wurden, befanden fih 25,564 
Männer, wovon Bo4g ſich zur Eatholifhen und 18,598 
zur nichtunirten Griechiſchen Kirhe bekannten. Im Jahre 
1798 wurden in diefem Diſtricte 25,865 männlihe und 
22,519 meiblihe Einwohner gezählt, welche 4500 Fa— 
milien bildeten, unter denen 4384 Behaufete waren. Ort: 
ſchaften zahlte man 104, und an landmwirthihaftlid benügs 
ten Gründen 71,761 Joch Ader, 28,127 Joch Wiefen, 
247 Joch Obſt- und Küchengärten, 21 Joh Weingärten 
(an der Seeküſte), 148,575 Joch Huthweiden und 148,285 

Zoch Waldungen. Diefer Stand des nugbaren Bodens hatte 


— 1620 m 


ſich bis 1814 ſehr verändert; denn 1607 wurden an Ädern 
72,467 Joch Boo Q.-Klafter, an Wieſen 23,821 Joy 
400 Klafter, und an Hausgaͤrten 286 Joch 400 Klafıer; 
1814 aber an 'diefen 5 Gattungen verſchieden benüßter 
Gründe 102,105 Joch gezahlt. Der Umfang der Huthwei⸗ 
den belief ſich im leßteren Zahre auf 141,095 Koh, der 
MWeingärten auf 19 Joh und der Waldungen auf 156,599 
Joch. — An verfhiedenen Zug: und Nugtbiergattungen 
wurden 1806 gezählt: Pferde 4718, ıBı4 aber nur 5915; 
an Ochſen 1806: 10,141, 1814: 8566; an Kühen im 
legteren Jahre 12,270; an Schafen und Ziegen 1806: 
90,529, ı8ı4 aber 77,720, worunter allein 18,999 
‚ Biegen waren. An Boritenvieh zahlte man in beyden Jade 
ren bier 1951 und 1359, dann Bienenftöde I558 und 
2854. Mühlen waren 1806 im diefem Diftricte Jıd, und 
Branntweindrennereyen 4 vorhanden. — Der Hauptort 
dieſes Regiments » Diftrict6 ift der aus 126 Käufern bes 
ftebende Markt Gospich am Novchicza-Bache, ber jih 
eine Eurze Strecke weiter unterhalb mit dem Licca-Flüßchen 
vereinig.t. Es it hier der Sitz des Brigadiers des Ticcaner 
und Ottochaner NRegimentd, und das Ztabs- Quartier des 
eriteren, eine Eatholifche Pfarre, eıne Port: Abfag-Ztation 
und einige Müblen an dem Flüßchen. Über dem Markte iſt 
ein Schloß, und in der Mihe ein Pulverthurm. Gegen 
Nordnordoften von dem Hauptorte an der Straße nah Dt: 
tochacz liegt Budak an der Licca, ein aus 41 Haͤuſern 
beitebendes Pfarrdorf, wo auch ein Hauptmannsd: Quartier 
iſt, und nördlicder das hierher eingepfarrte Dorf Muper 
buE an der Ottochaner Gränze. Weiter öſtlich nächſt dem 
Walde Laudonsky am Eleinen Kapella:Gebirge it das Prart 
borf Piſſach, aus 52 Häufern beitehend, wo gleichfalls 
ein Officierd-Quartier fich befindet. Jenſeits der Kapella iind 
die Dörfer Ober: und Unter-Lapacz in der Mühe 
eines Keinen Dee; jenes (Lapacz Popratni), aus 55 
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Haͤuſern beſtehend, dieſes ein Pfarrdorf von. 5g Käufern 
mit einem Dfficierd- Quartiere nadyft dem Paſſe Kuf. In 
der Mühe ift das aus 26 Häufern beſtehende Pfarrdorf DB os 
rihevacz mit einem verfallenen Türkiſchen Schloſſe, und 
ganz an dem Gränzfluffe Unna das Dorf Oftrovicza, 
welche alle zur Landſchaft Corbavien gehören. Südweſt— 
li an dem Gebirgspaſſe Lumbardenik, dur welden man 
aus der kleinen Kaprlla zu den vorher genannten Orten 
kommt, liegt das anfehnlihe Pfarrdorf Mazin, mels 
ches aus 65.Häufern befteht, und wo ein Dfficierd:Quartier 
fi) beſindet; ſüdlicher find an einem ähnlichen Gebirgepaffe 
(Poplinsty:Chardak genannt) die Dörfer Groß und Klein 
Poppina; jenes an dem Paſſe felbft, mit 52 Häufern 
und einer Pfarre; letzteres am Urfprunge der Zermagna , 
in einiger Entfernung von dem vorigen, nädhft dem Dorfe 
Wrello, und aus ı7 Häufern beftchend. Won den übri« 
gen an der nah Knin in ‚Dalmatien führenden Straße ge 
legenen Ortſchaften gehören noch zur Lieca: Das Dorf Zer« 
mania, von weldem der im Süden des, Gebirgsrüdens 
liegende Theil der Licca feinen befonderen Nahmen hat, ob 
es gleich nur aus 18 Käufern beftehet. Haft an der Graͤnze 
_ Dalmatiens- befinden fi neben einander die Dörfer Pri: 
budich und Kuſſacz; jenes aus 21 Häufern mit ei: 
ner Pfarre, diefes nur aus I Käufern beftehend und nad 
Wrello eingepfart. — Weftliher führt eine zweyte 
Straße von Gospich nah Zara, worauf man über Dolir 
Dbrovacz kommt, die in Groatien aber vorzüglich folgende Or⸗ 
te berührt: Das bedeutende Dorf St. Rochus oder Dos 
boi-Krai mit einer eigenen Pfarre und 202 Käufern, 
in deifen Nähe fih St. Michael, ein aus 75 Haufern 
beftehendes Pfarrdorf, unter dem verfallenen Schloſſe X o= 
vinacz befindet, und ın welchem aud ber Compagnie⸗ 
Commandant ſeine Station hat. Dieſer Ort hieß bis zum 
Jahre 1755 Pruvno, und verlor ſeinen Nahmen zur Stra—⸗ 
Geogr. III. | 27 
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Ye, weil fi die Einwohner damahls in einen Aufitand ein- 
ließen. Medak, an dem nähmlichen Wege weiter gegen 
Norden, ein aus go Käufern beftebendes Pfarrdorf und 
Hauptort einer Compagnie unter einem verfallenen Berg» 
fhlofe. Unmittelbar neben jenen liegen und find da— 
bin eingepfarrt die Dörfer Brezib am Jovovacz-Bache, 
aus 56 Häufern beftebend, und Kuklicz an der Strafe, 
mit 24 Haͤuſern. Faſt in der Mitte zwiſchen Medaf und Goss 
pıch ift das aus 55 Häufern beitehende Pfarsdorf Ribnik, 
wo eine fehr gute Eoblenfaure eifenhältige Quelle ıft. Nördiih 
davon befindet ieh Billai am Licca-Flüßchen, eın Pfarr 
dorf von 32 Häufern unter einem verfallenen Bergſchloſſe. 
Bon Gospi führt eine Straße gegen Welten nah Brus 
fane, einem Pfarrdorfe von 42 Häufern, wo eın Cam: 
pagnie » Commandant feine Station bat, und ein große 
ärarifcher Kor nſpeicher ſich befindet. ie führt auch ſowohl 
gegen Südweſten nach dem Eleinen Orte Lukove nächſt 
der Meeresküfte, ald gegen Norbweiten nah Carlopago, 
wo fie in diefer Richtung den Eleinen Ort Oſtarie berührt, 
der nur wegen feiner Lage auf dem Nüden des Vellebubs 
und wegen ber bier befindlihen Poſt-Cambiatur bemerkt 
zu werden verdient. In der Umgebung von Carlopago find 
nur die Eleinen Orte: Koinsko von 22 Käufern an der 
eben bemerkten Poftitraße; Veliki-Drenovi auf dem 
Vellebith, neben derſelben; Ledenik, ein Pfarrdorf von 
10 Häufern, zu welchem der aus 28 Käufern beitebente 
Ort Kuchiſche eingepfarrt ift. Näher an der Meeresküite 
und an der DOttochaner Graͤnze liegt das Dorf Cfes;u 
ricz;a am Hafen von Carlopago mit einer Kirche und 22 
Häufern. — An ber von Gospich nad Nordweſten (bis 
Jablanacz am Meere) führenden Straße ift endlid noch ber 
merkenswertb: Smilian, ein großes, aus 156 Häufern 
beftebendes Pfarsdorf und Station eines Compagnie: Chefs 
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im Dttericas Bade, wohin der nahe eine Ort Debeiis 
berdo an diefer Straße eingepfarrt ift. 

2) Der Ditohaner Regimentsd:-Diftrict, 
dem vorigen gegen Norden gelegen, wird, mie berfelbe, 
gegen Dften von Türkifh-Eroatien, und gegen Welten vom 
Meere begränzt. Sein Areal beträgt nach der Berechnung 
meines älteren: Sohnes Marimilian 45,75 geogr. D.-Meis 
len; nach Lipsky 50,06; nah Brandenftein aber nur 
‚53,06. — Die landwirthſchaftlich benügte Oberfläche wurde 
1806 äAmtlih über 356,659 Joh betragend angegeben. 
Nah den verfhiedenen Benlgungsarten abgetheilt, waren 
bierunter 48,740 Joch 400 Klafter an Adern, 18,152. 
Joch 1500 Klafter an Wiefen, 81,465 Joch Authweiden, 
552 Joch 500 Klafter an Obſt- und Küchengärten, und 
an der Meeresküfte 57 Joch 200 Klafter Weingarten} ends 
ih 187,895 Joh 1500 Kläfter Waldungen begriffen. Im 
Fahre 1798 wurden in diefem Regiments-Diftricte 51,885 
Joch Ader, 21,998 Joh Wiefen, 74,905 Joh Huth— 
weiden, 225 Joch Gärten, 65 Joh Weingärten und 
159,055 Joh Waldungen aufgezeichnet; im Jahre 1814 
aber wurden 67,985 Jod Äücker und Wiefen, 347 Jod 
Bärten, 83,297 Joh Huthweiden und 61 Joh Weingärs 
ten bier befchrieben. — Nah den Eonferiptions:Liften von 
1815 bewohnten diefen Diftrict 46,877 Menſchen, wors 
unter 23,982 weiblihen Gefchlehtes waren. Im Zahre 
814° hatte derfelbe 45,971 Einwohner, darunter 22,486 
männlichen Gefchlechtes, wovon 11,971 Eatholifh, 10,515 
aber nidhtunirte Griechen waren. Im Jahre 1798 wurden 
21,428 männlide und 21,075 weiblihe Einwohner in dies 
fem Regiments-Difteicte gezählt, welche 3951 behaufete und 
128 unbehaufete Familien bildeten, und in 82 Ortſchaften 
vertbeilt waren. Im Jahre 2805 belief ſich die ganze Bes 
völferung auf 46,045 Seelen, und ı806 auf 46,131, 
die in 85 Ortfchaften mis vielen einzelnen Häuſern und 
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184 Mühlen gezählt wurden. — An Zug: und Nupvieh 
unterhielt man 1806 in diefem Regiments: Diftricte: 4228 
Pferde, 7595 Ochſen, 7368 Kühe, 69,214 Schafe und 
Ziegen, und 2222 Schweine; 1814 wurden 3959 Pfer: 
de, 6878. Ochſen, 6045 Kühe (nebft 2185 Külbern), 
52,271 Schafe und 10,715 Ziegen, 2orı Schweine und 
1947 Bienenftöde gezählt. — Der Diftriets: Hauptort ift 
der Markt Ottodhacz am Glatzka-Flüßchen. Diefes ent- 
fpringt aus verfhiedenen Quellen, und verliert ſich nad 
dem Laufe von einigen Stunden wieder in Erdhöhlen. Der 
Dre Ottochacz ift nicht groß, denn er enthält nur 69 Haus 
fer; dennoch befinder jich hier das Stabs-Quartier des gleich" 
nahmigen Regiments, eine Pfarre und eine Poſt-Cambia⸗ 
tur. Der Ort ift ziemlich mwohlgebaut. Über demfelben fies 
ben 2 Schlöſſer, und unweit davon ift ein Teich, welder, 
fo wie der Fluß, durch Austreten die nächſten Niederungen 
überſchwemmt, und Sumpfitellen veranlaßt. Gegen Nor: 
den von Ottochacz liege am naͤhmlichen Flüßchen bas aus 
64 Käufern beftehende Pfarrdorf Berlogh, die Sta: 
tion eined Compagnie-Chefs mit einer Eatholifchen und Grie— 
hifhen Pfarre, einem Scloffe und mehreren Mahlmühlen. 
Nicht weit von diefem Orte iſt die Poftftraße, welche von 
dem nahen Zengg nad Carlftadt führt. Weſtlicher am eis 
ner Geitenftraße, vie nad Zengg führe, ift das aus 54 
Häufern beftehende Pfarrdorf Stolacz im Vellebith-Ge— 
birge, und unweit davon amMeere liegen die Dörfer Bil: 
lievıne mit dı Käufern und Vilaricza. Weiter ge 
gen Süden ift am Meere der Pfarrort Jablanacz, wel 
her 42 Häufer begreift, und Station eines Compagnier 
Chefs ıft. Er liegt an einer fiheren Meeresbucht, der In—⸗ 
fel Arche gegen über, und man fiebt über demjelben noch 
Ruinen eines alten Schloſſes. Unweit davon ift das Pfarrs 
dorf Stinicza mit 52 Haufern, ebenfalls am Meere. — 
Von Jablanacz führt eine Strafe nah Gospih, an wel« 
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her beyde Därfer Ober: und Unter-⸗Paszariſche 
liegen. Ditlicher hat am linken Ufer der Licca das aus 94 
Käufern beftebende Dorf Klanacz mit einem Dfficiers- 
Quartiere feine Rage, und unweit davon ıfl an der Poſt⸗ 
ftraße das anfehnlihe Pfarrdorf Perrufih, der Haupts 
ort einer Compagnie von 45 Käufern, mit einer Briefe 
fammlung. In der Nahe fieht man die Ruinen bed alten 
Schloſſes Kula, dann iſt hier auch eine große, über 
280 Schuh tiefe Berghöhle. Nördlicher liegt an der nähm— 
lichen Straße das Dorf Quarta von 66 Häufern, uns 
ter dem verfallenen Schloſſe Sittor. Noch näher bey 
Ottochacz ift das große Pfarrdorf Leſchie, 115 Häufer 
begreifend, und in der Nähe desfelben find die Ruinen des 
alten Schloſſes Kattum. Gegen Diten von diefem iſt an 
der großen Kapella und der Straße, die von Ottochacz 
nach der Türkifhen Feſte Bihatſch führt, der anfehnliche, 
aus 122 Häufern beftebende Pfarrort Verhovine mit 
einem Dfficierd:Quartiere. Zu beyden Seiten desſelben lies 
gen an der nähmlihen Strafe die Dörfer Zalusnicza 
oder St. Peter mit 74 Käufern, und Babin- Pos 
toE am Fuße des Berges Viſſibaba, mit 26 Häufern. Jen⸗ 
ſeits des Gebirges find die fhon früher erwähnten Plitviger 
Seen, bie ihren Abfluß in die Korana haben. Länge der 
Heinen Kapella, und zwifchen dieſer und dem Pliſſiviczer 
Gebirge Tiegt-nebft mehreren anderen auch das große Dorf 
Unter:Rorenicza am gleihnahmigen Bade mit 204 
Aäufern, worunter ein DOfficierd: Quartier und mehrere 
Getreidemühlen find. Bey dieſem Orte in der Nähe fiebt 
man noch die Ruinen des Bergſchloſſes Merfin. Weiter 
oberhalb iſt am nähmlihen Bade das Pfarrdorf Ober 
Korenicza mit 105 Käufern, worunter ebenfalls einige 
Mahlmühlen begriffen find. Nördlicher befindet fih auf dem 
Felsgebirge Pliſſivicza das kleine Dürfen Priboi, dod 
deßwegen merkwürdig, weil es faft in der Mitte zwifchen 
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den Plitvitzer Seen und dem Urſprunge bes Klohot⸗Fluſſes 
‚liegt, der aus einer ſtarken Quelle entfpringt, und nad 
einem Eurzen Laufe unterhalb Bihatſch in die Unna faͤllt. — 
Auf der Weftfeite der großen Kapella find in biefem Dis 
ftricte gegen die nördliche Orange zu endlich nod die Dör—⸗ 
fer: Doliane mit 71 Häufern; Skare mit 6o Häus 
fern; Glavacz mit 2ı Käufern, und das Pfarrdorf Dar 
Bar an einer Seitenftraße von Zengg nah Sluin, und an 
der großen Kapella’gelegen, mit 86 Häufern. In dem Um⸗ 
fange des Dttochaczer Regiments « Diftrictes liegt auch 

*) Der Heine Bezirk der Stadt Zengg (einit 
Senia, dann Segna und Segnia genannt), an dem Mer: 
re, 7 Stunden von dem Markte Ottochacz entfernt. — Die 
Stadt Zengg felbit ift ein Werk der Sennonifchen Gallier, 
und alfo uralten Urſprunges. In neuerer Zeit wurde fie 
unter die königl. Ungarifchen Freyitadte aufgenommen, ers 
bielt 1754 eigene Verfaffungs: Normen, und ward nebit 
Carlopago 1785. zu einem Freyhafen erklärt; allein diefer 
Drt bat wirkli Eeinen Hafen, fondern die Schiffe werden 
nur durch einen hölzernen Eünftlihen Damm einiger Mas 
fen gefhüßt, haben aber bey ftürmifher Witterung Eeinen 
fiheren Aufenthalt. Nah der Abtretung des Landes auf 
bem rechten Save⸗Ufer zu dem Franzöſiſchen Sliyrien wur: 
de Zengg dem Militär « Oränzlande (von welchem ed ehe: 
mahls fhon zum Theile abhängig war) ganz einverleibt , 
und ift es feıt dem nach Wiedereroberung des Landes ver« 
blieben, wie es feiner natürlichen Lage nach, feinen Ber 
dürfniſſen und Handelöverhäftniffen auch entſpricht. Da Zengg 
auf der Landſeite durch hohe Gebirge eingeſchloſſen wird, ſo 
iſt nicht nur der gegenwärtige, ſondern auch der mögliche 
Umfang dieſes Ortes ziemlih genau beftimmt. Nah ber 
Confcription von 2802 hatte Zengg 2744 Einwohner, und 
auch bey der von 1806 wurbe die Bevölkerung diefer Stadt 
ohne Vermehrung angegeben. An ökonomiſch benugten 
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Grundſtücken gehörten zu diefem Orte nur 5 Joch 972 
Klafter Obſt- und Küchengärten, 68 Joch 945 Klafter 
Weingärten und 35 Joh 125 Klafter Wiefen. Als Hans 
delsplatz iſt Zengg für die Garlitädter Gränze von Wichtige 
keit, indem die Einwohner durch diefen Ort einen großen 
Zheil der Befriedigungsmittel für ihre Bedürfnufe erhalten, 
naͤhmlich Eal;, Wein, Fiſche und Ol; dagegen ihre eiger 
nen Erzeugniffe an Getreide, Holz, Tabat, Vieh und 
Macs durch denfelben auswärts abfeßen. Aber außer diefer 
localen Beziehung it ed kein Handelsplatz, der auch größes 
rer Zwecke wegen befucht wird, und ber Straßenzug, ben 
Karer Joſevyh der Il. von hier bis Carlſtadt mit grofien 
Koiten ausführen ließ, konnte nur wenig beytragen, dies 
fem Plage ein ausgedebnteres Intereife zu verfaffen. Durch 
diefe Strafe, die Joſephiner genannt, deren vollftändiger 
Plan fih in meiner Sammlung von Handzeichnungen bes 
findet, wurde aber doch der Verkehr zwifchen einem anfehns 
lihen Theile der Carlitädter Graͤnze und der Seeküſte wer 
fentlich befördert, der ebemahld davon durch das hohe Ge— 
birge faſt ganz abgefchnirten war; nicht minder nüglid if 
eine zweyte zwifchen Novi und Zengg angelegte Kunftitras 
fe, und eine dritte bis zum nahen Hafen St. Georgen 
geführte, dadurch geworden, daß der wichtige Holzhandel 
überaus begünftiget und befördert wurde. — Im Sabre 
1799 hatten die Zengger Einwohner acht ihnen eigenthüm⸗ 
lihe Schiffe, die fie gewöhnlih auf Nolo oder zur Ver— 
führung allerley Waoren für fremde Rechnung gaben, oder 
damit Salz von Barletta aus dem Neapolitanifchen einführe 
ten, und ſich vieles mit denfelben verdienten, Weiter füd« 
lich iſt die zweyte 

**) Miltärd:Communität in dieſem Generalat, naͤhm⸗ 


lich die von Carlopago, einem kleinen, auf Verord⸗ 
nung Carls des VI. angelegten Seeſtädtchen an der nähmli— 


chen Küſte, welches im Jahre 1802: 999 Einwohner hat⸗ 
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te, und am einem guten Hafen liege, ber gleichzeitig mit 
Zengg zum Freyhafen erklärt wurde. 

5) Der Oguliner Regimentd-Diftrict be 
gränzt das Heine Zengger Gebierh nörblih, wie der Dt: 
tochaner füdlih und öſtlich. Jener erſtreckt ſich bis am bie 
Eüitenlandifhen Kreife Fiume und Garlftadt, mit welden 
ed gegen Norden und Weiten gränzt. Der Flaͤchenraum die: 
ſes Diiteictes betragt nach der letzten Berehnung meines 
Sohnes 45,19 geogr. D. Meilen ; Hr. von Lipsky gibt fein 
Areal zu 46,0 D.: Meilen an; die ämtlichen Eingaben 
vom Jahre 1802 aber zu 43,5 gevierten Landmeilen von 
10,000 Joch; in dem Ausweife von 1806 jedoch wieder 
um vieles geringer, nähmlich nur zu 210,671 Jod 2000 
Klafter, wovon 68,525 Jod) 1400 Alafter das ©etreider 
land, 26,249 Joch 1580 Alafter die Wiefen, 998 Joch 
600 Klafter die Hausgärten, 242 Joch die Weingarten, 
59,985 Joch 600 Klafter die Huthweiden, und 79,072 
Joch 200 Klafter die Waldungen follen eingenommen ha« 
ben. — Nicht auferordentlih weichen die Angaben von 
1799 und 1814 von der vom Mitteljahre 1806, aber de 
fto mehr alle drey von den amtlichen Angaben bes Jahres 
- 1805 über den ganzen Flächenraum dieſes Diftrictes ab. 
Acer und Wiefen nahmen im Ogufiner Regiments-Düftricte 
1799 einen Raum von (53,801 und 28,138) 8ı,95g; 
1814 aber von 95,549 Joch 1126 Klafter ein; die Gürs 
ten im eriteren Sabre 461 Zoch, im Iegteren Jı65 Joch 
691 Klafter; die Weingärten in jenem 241 Joch, in dies 
fem 502 Joh 114 Klafter; die Weiden und Waldungen 
im legteren alleın 40,458 Jod 455 Klafter und 75,079 
Joch. — In Hinſicht der Bevölkerung fteht diefer Diſtrict 
beyden vorigen nad) ; denn 1799 belief ſich die Einwohner: 
zahl im Ganzen nicht höher als auf 41,067, worunter 
20,022 weiblihen Sefchlehted waren; 1805 wurden bier 
45,650 Seelen gezahlt; 1806: 44,940, darunter 22,190 
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weiblichen Geſchlechtes, und ıBı4 überhaupt 46,014, , 
worunter 23,564 Einwohner mannlihen Geſchlechtes was 
ven, von denen fi 12,683 zur Eatholifchen und 10,881 
zur Griechiſchen nidtunirten Kirche bekannten. — Ortſchaf⸗ 
ten wurden 1799 in diefem Diftricte 101 mit 455g bee 
baufeten und 75 unbehaufeten Familien gezählt, 1806 aber 
belief fih die Zahl der Orte auf 107. An Zug und Ruß: 
vieb wurden endlihd 1806 und ıBı4 unterhalten: 4094 
und 5214 Pferde, 8596 und 5798 Ochſen, 7404 und 
5501 Kühe, 68,195 Schafe und Ziegen im eritern, und 
29,851 Schafe und 6175 Ziegen im legtern Jahre; 4255 
und 2581 Schweine. Dann wurden no 1806: 5672, und 
ıBı4 : 2805 Bienenftöce, ferner im etftern Jahre 62 Brannt⸗ 
weinkeſſel und Z00 Mühlen hier gezählt. — Der Hauptort in 
diefem Regiments Diftricte ıft der aus 142 Häuſern beftehende 
Marke Ogulin mit einem Schloffe und einer Eatholifhen 
Pfarre. Es ift hier dad Stabs⸗Quartier des Regiments dieſes 
Nahmens. Der Kalkfelfen, worauf bas Oguliner Schloß 
ſteht, hat eine Höhle mit unterirdifhen Gängen, in wel—⸗ 
che fih der Dobra: Fluß flürzt, und feinen unterirdifhen 
Lauf bis Poliak fortfegt, worauf er der Kulpa zuflieft. 
Segen Norden und Weiten führen zwey Straßen in das 
Gebieth des Seeküſtenlandes. Nächſt der erfteren,, deren 
Ende bey Berbovsko die Carolinen » Straße berührt, iſt, 
nebſt anderen Eleineren, aubh der Ort Gomırie, aus 
55 Haufern beftehend, mit einem öden Bergſchloſſe, einer 
Griechiſchen nichtunirten Kirche und einem Kalugier « Klor 
fter. Die zweyte theilt fih am Klek im Gebirge der Kapel: 
fa, wovon die nörblidhere Fortſetzung bis Mercopail, die 
ſüdlichere aber bis Zengg reicht. An diefer legteren find dıe 
Orte Ober⸗, Mitter: und Unter-Dresnicza von 
ı2, 24 und 57 Höufern; das Eleine Dörfhen Mers z— 
Lido! am Belunaz: Berge, und das grofie Eatbolifche Pfarr» 
Dorf Kermpothe, aus 164 Käufern beftehend, mit eir 
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nem Dfficierd: Quartiere, ih deffen Nähe fih ber Hafen 
von Cedenicza mit einem 116 Häufer enthaltenden Or⸗ 
te befindet, über welchem ein altes verödetes Felſenſchloß 
ſtehet. — Die nüdfte Umgebung von Zengg wırd die 
Bengger Draga genannt, worunter man vorzüglich das 
merkwürdige enge Ihal bey Zengg begreift, welches ji 
vom Berge Vratnik über 2 Stunden gegen Oſten eritredt, 
und von dem.großen Torrente, der nach einigen regneris 
fhen Zagen zum reißenden und alles verheerenden Strome 
anwaͤchſt, durchfloſſen wird. Diefer Fluß machte ſchon oͤf⸗ 
ters der Stadt Zengg großen Schaden, und hat vielerley 
Vorſchläge zur Veränderung feines Flußbettes veranlaft, 
worunter der widerſinnigſte derjenige eines gewiſſen Calırto 
war (den ſich Demian als feine Erfindung zueignete), den 
Fluß dur eine im Thale befindliche Höhle dem Meere naͤ⸗ 
ber zuzuführen; allein man fand bald, ‚daß es erit nöthig 
feyn würde, diefer Höhle eine weitere Tiefe von 928° zu 
perihaffen, und verwarf dieſen „ wie einen anderen Vor—⸗ 
fhlag, der Ben Rauſchbach nad) St. Georgen ableiten foll« 
te; dafür erhielt derjenige den meiſten Beyfall, welder 
ſich bloß auf die Verbeiferung und Befeitigung feines gegenr 
mwärtigen Flußbettes mit einem Aufwande von 160,000 fl. 
Merallgeld bezieht, deſſen Vollziehung aber die Umftände 
biöher verhinderten. — Von der Sfige des Vratnig, wel 
he 4762° von Zengg entfernt it, bat man ın neuerer 
Zeit einen anderen Straßenzug geführt, welcher fih um 
die Hauptquelle des Torrente Frummt, und by Deilir 
gen-Kreuz wieder an bie alte Joſephiner Straße ans 
ſchließt. Der erfte großere Ort an ber nordliden Poftitra- 
Genfortfegung ift.der Ort Bründel, eın aus 254 Häu— 
fern befiehendes Eatholifches Pfarrdorf, in welchem eın 
Compagnie⸗Chef feine Station hat, und wo ſich ein altes 
Schloß auf einer Anhöhe befindet. Diefen Ort durchfließt 
ein Bach, der am öſtlichen Abhange des Vellebiths entſpringt, 
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und in einer Eleinen Entfernung außer dem Orte ſich in eine 
Berghöhle verliert. Ein underer Bad von aͤhnlichem Laufe 
begränzt diefen Ort gegen Süden, wo ber Meilenzeiger die 
Entfernung von 60 Meilen (— 240,000°) von Wien, 
und 5 Meilen (= 12,000°) von Zengg anzeiget. In ber 
Mühe diefes Dorfes an einer Bergſchlucht find neben ein: 
ander die beyden Eleinen Dörfer Prokike und Loqua 
(Lofva), in welchem Iegteren eine Cambiaturs-Theilungs⸗ 
Station ift. Gegen Nordoften von Bründel aber befindet fid 
das Dorf Luchane von 54 Käufern, mit einer Griechi—⸗ 
ſchen nichtunirten Pfarre und einer Dfficierd » Station. — 
Am Fuße der großen Kapella im Merupolies Thale ift der 
aus B5 Häufern beftehende Ort Jezerana, wo eine fas 
tholiſche Pfarre, eine Compagnie: Chefs: Station und 
ein Poftwechfel fich befinden. Nach Überfteigung -der boben 
Kapella kommt man nah Modruſch, ſchon im Mittel 
alter ald der Hauptort einer großen Grafſchaft merkwürdig, 
bie einen anfebnliden Theil des Herzogthums Maronia 
oder Meronia ausmachte. Gegenwärtig ift ed (faft im Mit: 
tel der Jofephiner Straße) ein Eatholifches Pfarrdorf von 
56 Häufern mit einem nun gan; verödeten Bergicloffe. 
‚ Hier hat ein Compagnie» Chef feine Station, und zu Jo: 
fepbsthal im Gervopolies oder Muniava » Thale iſt das 
nächte Poftamt. Diefer nen angelegte Ort befteht aus Jo 
Häuſern, bat eine Eatholifche Pfarre und ein Hauptmanns: 
Quartier, das fih ebemahls zu Oflarie am Mresznicza⸗ 
Flüßchen befand, welches letztere, wie der Joſephsthaler 
Bach, fih nad einem kurzen Laufe in den Boden verliert. 
Von Joſephsthal ift bis Oftarie eine Allee, zu welchem 
Orte 296, doc meiſtens in der Gegend umher zerftreute 
Häuſer gehören. Bon bier ift weiter die Joſephsthaler Al: 
lee bis zum Stabs-Quartierd: Orte Ogulin fortgefegt. Nächſt 
dem Ötraßenzuge durch die Gebirgsgegend Koſchare liegt das 
Felſenſchloß Thuin oder Thouin zu Anfänge eines weit: 
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Täufig angebauten Eatholifchen Pfarrdorfes von BB Haͤuſern. 
Es ift in demfelben ein HauptmanndsQuartier, und ın dem 
Selfen, auf welchem das große alte Schloß fteht, find merk: 
würdige Berghöhlen, woraus die vorhin genannten Flüß— 
hen vereint wieder zum MVorfcheine Eommen, und ſogleich 
. einige Mühlen in Umtrieb fegen. Diefer Fluß erhäft nun 
den Nahmen Thouinchicza, verliert fi aber nach einem 
Purzen Laufe wieder in andere Berghohlen. Nah einer in 
meiner Sammlung befindlichen Aufnahmskarte der Umge— 
bung von Ihouin, worauf auch alle unterirdiſchen Waſſer— 
verbindungen angebeutet find, die man durch hohle, vers 
goldete Kugeln unterſucht und entdeckt haben ſoll, ſteht du 
Zhouindicza in fichtbarer Verbindung mit dem Flüßchen 
Mresznicza, das in der Gegend von Carlitadt von der Ko— 
rana aufgenommen wird. In der Nabe dieſes Fluſſes ik 
an der Gränze des Sluiner Regiments die Pot» Station 
und das Eleine Dörfhen Generalskiſtoll, und um 
weit davon am Zufammenfluffe der Globornicza mit der 
Dobra das Eatholifhe Pfarrdorf Erdoͤll von 99 Haͤuſern 
mit einem DOfficierd - Quartiere. Sechs Stunden von vie 
fem gegen Sübdoften ift dad Dorf Mresd;nicza von 24 
Haͤuſern, beym Urfprunge des gleichnahmigen Flüßchens. 
Südlicher Tiegt am der Strafe von Zengg nah Sluin dat 
Dorf Plaspki von 48 Käufern, mis einer katholiſchen 
und nidtunirten Griechiſchen Pfarre, einer Reſidenz de} 
nichtunırten Griechiſchen Bifhofs, und Station eines Toms 
gagnie= Chefs. Im füdöftfichften Theile diefes Negiment 
Diftricteg, welcher fih bis an die Türkiſche Gränze auf 
dehnt, ift endlih der Ort Dresnif an der Korana mit 
einem alten Schloſſe und 44 Häufern, welcher erſt im Sie 
ftover Frieden 1790 von den Türken mit dem dazu gebön: 
gen Diftricte. abgetreten wurde. Jetzt gehört derſelbe zur 
Hauptmannfhaft Szhuinchicza, die nah einem nicht 
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unirten Griechiſchen Pfarrdorfe von 16 Haͤuſern ihren Nah: 
men bat, weldes an der Gränze des 

4) Sluiner Regiments: Diftrictes liegt, 
den nordöfilichiten Theil des Garlitädter Generalats eins 
nimmt, und mit Einfluß des Sichelburger Bezirkes einen 
Flaͤchenraum von 26,48 geogr. D.-Meilen nad ‘der neues 
ften Berechnung meines älteren Sohnes bat. Mit diefer 
trifft die ded Oberften von Lipsky nahe zuſammen, welcher 
für das Areal dieſes Diftrictes 26,6 Q.: Meilen angibt, 
und auch die amtliche Eingabe von 1802 weicht nicht viel das 
von ab; denn nad derfelben begreift er in feinem Umfange 
22,5 Landmeilen. Die landwirthſchaftlich benügte Oberfläche 
nimmt indeifen einen unverhäftnißmäßig Eleineren Raum ein; 
denn nach ihrem Verhältniſſe im Jahre 1806 beitand fie 
nur aus 189,851,% Jod, wovon 92,511 Joch als Ader, 
17,456 Joch ald Wiefen, 706 Zoch als Obfl: und Küchen⸗ 
gärten, 1750 Joch 600 Klafter ald Weingärten, 22,655 
od 600 Klafter ald Huthweiden und 54,772 Jod 700 
Klafter ald Waldungen benügt wurden. Im Zahre 1814 
war der Stand der verfhiedenen Grundbenüßgungsarten fols 
gender: 122,282 Joch waren theils ücker, theild Wiefen, 
696 Joh 231 Klafter Obfte und Küdengärten, 6 Jod 
58 Klafter Plantage » Gärten und 1780 Joh 201 Klafs 
ter Weingärten. An Tandwirtbfhaftlihen Zug: und Nutz⸗ 
thieren wurden in beyden Jahren unterhalten: 1806: 2790; 
1814 aber 1486 Pferde; an Ochſen in diefen bemerkten Jah⸗ 
ren 10,479 und 6806; an Kühen 7464 und 5250; an 
Schafen und Ziegen 1806 zufammen 41,428; ıBı4 aber 
an erfteren 17,722, an letteren 2692; Schweine 12,926 
und 5850 ; endlid Bienenftöce früher 2216, fpäter 1790. 
Mühlen und Branntweindrennereyen befanden fih 1806 
im Sluiner Regiments : Diftricte 219 und 164. — Zur 
Vergleichung mit den früheren öfonomifhen Verhältniſſen 
diefes Regiments: Diftrictes Eönnen folgende im Jahre 2799 
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Statt gehabte Grundbenugungsarten, in Ermangelung übe 
/ terer fiherer Angaben, dienen. Die Acer nahmen einen 
Raum von 87,589 Joh ein, die vorhandenen Wieſen 
14,844 Joch, Dbft: und Küchengärten 488 Joh, Weine 
gärten 1466 Jod, und Waldungen 41,948 Jod. — Die 
gleichzeitige Bevölkerung in diefem Diftricte belief ſich auf 
41,722 Seelen, und unter biefen wurden 20,480 Perſo— 
nen weiblichen Geſchlechtes gezahlt, aber alle waren in 
3951 behaufete und 175 unbehaufete Familien eingetheilt, 
welche 310 Ortſchaften bewohnten. Bis 1806 blieb ſich die 
Anzahl der bewohnten Ortfchaften glei, die Einmwohner- 
zahl war aber bis auf 49,790 geftiegen, worunter 22,499 
weiblihen Gefchlehtes waren. Im Jahre ıBı4 belief ſich 
die hier vorhandene Volksmenge auf 45,910 Perfonen, 
darunter waren 10,472 männlige Einwohner Fatholifcer, 
1929 Griechifch « Fatholifher und 9617 nichtunirt Griechi⸗ 
fher Religion. — Der Hauptort dieſes Diitrictes iſt der 
aus 56 Häufern und eınem alten Schloſſe beitebende Or: 
©luin am linken Ufer ber Korana, wo fie den Sluin— 
chicza ⸗ Bach) aufnimmt. Hier find eine Contumaz⸗Station 
und eine katholiſche Pfarre: aber das Stabs-Quartier die 
fes Regiments iſt ſchon feit vielen Jahren zu Carlitabt. 
Weiter gegen Südoften, jedoch aufder naͤhmlichen Flußſeite, 
liegt der Ort Ladievacz von 38 Häuſern "mit einem 
Dfficierd: Quartiere. Gegen Oſten von Sluin, unweit der 
Zürkifhen Gränze, it das Ezettiner Schloß über ei 
nem Eleinen Dörfchen von 15 Häuſern, weldes mit den 
ſtark bewaldeten Bezirke zwifchen der Glina und Koranı 
erit im Sziſtower Frieden an Oſterreich abgetreten wurde. 
Zu dieſem gehört auch das an der ſüdlichſten und Außer 
ften Regiments-Diftrictd:-Granze gelegene Bergſchloß Srur: 
lich; nördlider aber Spinicza, gleichfalld an der Lan— 
besgränge, welche bier der Glina = Fluß bildet. Diefer Ort 
gehört zur Hauptmannfhaft Kerftinia, die nach einem 
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fehr einen Dorfe mit einer nichtunirten Griechiſchen Kir: 
che benannt wird. Gegen Welten von diefem ift der Ort 
Blagay von 25 Häufern mit einer Eatholifhen Kirche 
und einem Compagnie: Chefd- Quartiere. Nördlicher befin« 
den fih die Orte Ober: und Unter-Budadli; je 
nes aus 6 Käufern beftehend, wo dennoch eine Griechiſche 
nichtunirte Pfarre iſt; dieſes mit einem alten Schloſſe. In 
dem Dörfhen Barilovicd von g Häufern, über welchem 
man Sclofruinen fieht, ift eine Hauptmuanns - Station, 


An der Carlftädter » Petrinier Pofte und Handelsftraße liegt 


das Heine Dorf Vojnich von 17 Käufern, mit einer 
Hauptmannds und Poft- Station, und an der nahmlichen 
Strafe weiter gegen Norden das Farholifhe Pfarrborf 
Wutmanic, ebenfalld mit einer Hauptmannsd: Station; 
dann Thurn an der Korana, ein Dorf von 55 Häufern, 
Eaum eine Stunde von Garlitadt entfernt. — Auf der lins 
Een Slußfeite find die bemerkenswertheften Orte: Czero⸗ 
vacz, ein’ Eatholifches Pfarrdorf von 16 Häufern, mit 
einer Hauptmannds Station; Sparda (Dolmya) am 
Mresznicza-Fluſſe, ein aus 22 Häufern beftehendes Dorf 
mit einem Schloſſe an der Kofephiner Strafe, wo ein 
Hauptmann feine Station hat. Meben diefem Orte ift das 
Earcholifhe Pfarrdorf Vienacz, und am rechten Ufer der 
Korana-das alte Schloß Skrad mit den beyden Dörfern 
Dber: und Unter⸗Skrad. — In dem gänzlich vom 
Haupttheile des Sluiner Regiments « Diltrictes getrennten 
Sichelburger Bezirke ift der Hauptort das auf einem Felſen 
ſtehende Schloß Sichelburg, unter welchem jedoch nur 
2 Häufer angebaut find. Im Schloſſe hat gewöhnlich ein 


- Eompagnies und Diviſions-Commandant feine Eration. Zu _ 


D iterc;,, einem aus 26 Häufern beftehenden Dorfe an 
der Sränze des Garlitädter Kreifes, das in Ober: und 
Unter:Dftercz getheilt ut, befinder fih gleichfalls ein 
Eompagnıe » Commandant, und zwar im oberen Orte, we 
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auch eine Eathofifhe Pfarre ift. Zu diefer Hauptmannſchaft 
gehört der nahe Ort Koftanievacz von ı2 Käufern, 
bey welchem aber eın Schloß ift. 


B. Das Warasdiner ©eneralat 


nimmt indem Lande Croatiens zwifchen der Drau und Save 
den nordöftlihen Theil ein, und wird von den 2 Croatifchen 
Comitaten Kreuz und Agram, dann den beyden Slavonifchen 
Comitaten Pofhega und Vörötz, und von der Drau gegen 
Morden begränzt. — Das Areal dieſes Comitats beträgt 
nad) einer genauen Berechnung, die mein älterer Sohn Moris 
milian nad einer mit forgfältiger Benützung aller geographi⸗ 
ſchen Hülfsmittel entworfenen Karte gemacht bat, 67,46; 
nah Lipsky's Beftimmung erftredft fi die Ausdehnung 
diefes Generalats auf 67,6 D.:Meilen. In der ftatiftifchen 
Landesbefhreibung von 1802 wird ihr Flächeninhalt zu 
67,78 Landmeilen oder 69,75 geogr. D.+ Meilen angeges 
ben. — An Einwohnern wurden 1798 in ber Warasdıner 
Gränze 105,744 gezählt; 1799 belief ſich die Anzahl der 
felben auf 105,247; im Jahre 1802 auf 101,902; 1803 
auf 104,199; 1806 auf 105,591 ; ı807 auf 104,970; 
ı8og auf 105,470; 1810 auf 104,605; 1811 auf 
105,549; 1812 auf 107,911; 1813 aufı08,841; 1814 
auf 108,0ogB und 1815 auf 107,809. — Diefe bewohns 
ten außer den beyden freyen Communitäten Belovar und 
Ivanich und den zwey Märkten Cirquemo und Chasma noch 
359 Dörfer, welde zufammen 10,585 Käufer enthiel: 
ten. — Diefe Gränze befteht nur aus 2 Theilen, nähm: 
Ih dem Kreuzer und St. Georger Regiments-Biftricte. — 
Zu dem 

ı) Kreuzer Regiments: Diftricte gehört der 
füdweftlihe Theil dieſes Generalats, deſſen Umfang nad 
meines älteren Sohnes neueſter Berechnung 32,53 geogr. 
Q.-⸗Meilen begreift. Nach Lipsky's früherer Berechnung 
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foll derfelben nur 29,6 Q.-Meilen enthalten. Die land« 
wirthſchaftlich benügte Oberfläche wurde 1806 zu 285,478 
Joch 85 Klafter groß angegeben. Darunter follen 192,607 
Koch Üder, 32,050 Joh Wiefen, 4522 Joh 9 Klafter 
Obſt⸗ und Küchengärten, 4745 Joh Weingärten, 12,403 
Soh Huthweiden und 97,157 Joh Waldungen geweſen 
feyn. — Im Jahre 1807 wurde hingegen die Art der Be— 
nützung diefer Gründe einiger Maßen verſchieden angege« 
ben, nähmlich die Ausdehnung der Ader zu 192,597 Joch 
123 Klafter; die der Wiefen zu 31,989*4 Jod; die ber 
Obſt- und Küchengärten zu 4529$% Jod; die der Wein« 
gärten zu 474543 Jod) ; die der Huthweiden zu 12,4627% - 
Joh, und die der Waldungen zu 97,17d33 Joh. — 
Aber noch ungleich größer zeigt ſich in diefer Hinſicht die 
Verfhiedenpeit, wenn man die Zahl und Ausdehnung der 
landwirthſchaftlich benützten Gründe in den Jahren 1799 
und ı8ı4 mitfammen’ vergleicht. Im erfteren Jahre wurs 
den als Äcker und Wiefen (62,525 und 13,965) 76,290 
Joch, im Iegteren 169,690: Joh 525 Klafter; alt Obſt⸗ 
und Küchengärten damahls 4505, jetzt 4473 Jod 1299 
Klafter; ald Weingärten früher 2605, fpäter 4747 Joch 
778 Klafter; als Huthmweiden damahls 3039 Joh, jetzt 
12,565 Joh 257 Klafter, und als Waldungen 1799: 
82,644 und ı8ı4: 97,072 Joch 1402 Klafter benügt. 
An Zug: und Nutzvieh aber wurden 1807 hier unterhalten: 
6951 Zug- und 2455 Zudtpferde; 11,492 Zug: und 5092 
Zuchtochſen; 12,801 Kühe, 4214 Schafe, 787 Ziegen 
und 28,784 Schweine, nebit 1124 Bienenftöden. Im Jahre 
1814 hingegen wurden gezählt: 9094 Pferde, 15,088 
Ochſen, 13,758 Kühe, 8550 Schafe, 1065 Ziegen und 
33,956 Schweine, nebit 1786 Bienenftöden. — Die Zah⸗. 
fen der Einwohner verhielten fidy in den Jahren 1799, 1605, 
1806, 1814 und ı8ı5 wie 52,602 (26,557 weiblichen 
Geſchlechtes), 51,714, 50,684, 51,974 und 51,496. 
Geogr. I. | 28 
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Unter der vorleßten Zahl waren 26,560 Indivibuen mänm 
lichen Geſchlechtes begriffen, wovon fih 19,079 zur Fathos 
liſchen und 7487 zur nihtunirten Griechiſchen Kırde bes 
Eannten. — Das Stab: Quartier diefes Regiments ut in ber 
Stadt Bellovar, welde ihre Lage in der Mitte der 
Graͤnze beyder Regiments: Diftricte diefed Generalats bat, 
ſelbſt aber eıne freye Militar-Communität ıft, welde 1615 
aus 1054 Menſchen beſtand. Ein Jahr früher hatte Bel: 
lovar 1062 Einwohner, wovon 487 weiblichen Geſchlech— 
tes, dann 791 Katholiken und 270 nidtunirte Griechen 
waren. Gewerbetreibende befanden ſich unter denfelben 541, 
und an nußbaren Gründen ‘gehören zu diefem Orte ı60 
Koh 1408 Q.-Klafter Hausgärten und 754 Joh 998 
Q.-Klafter Wiefen und Huthweiden. An zahmem Nußs 
und Zugviehe wurden bier 178 Pferde und 247 Kühe un. 
terbalten. Zu Bellovar it ein Theilungspoitamt und ber 
Sitz eines Brigadierd. Die Einwohner der beyden hier bes 
ftebenden Confeſſionen haben ihre genen Pfarren. — Eine 
zweyte Militär» Communität in diefem Negiments-Diflricte 
ft die von Jvanich, einem aus 65 Käufern beftehenden 
befeftigten Orte, an der Loynia und der Graͤnze der Kreu— 
zer. Geſpanſchaft, mıt 682 Einwohnern. Es find hier ein 
Sranciscaner » Klofter (weßwegen diefer Ort auch öfters 
Kloiter Jvanich genannt wird) und eine Hauptmanns-Sta— 
tion. — An der Strafe, welde von letzterem Orte nach 
Bellovar führt, liegt Chasma am Glogownitza-Bache, 
ein aus 56 Häufern beſtehender Markt mit einem Gollegiat- 
Stifte und einer Abtey. Auch ift hier eine katholiſche Pfar: 
re, dann die Station eines Compagnie: Chefs. — Come 
pagnie-Hauptorte find auch die unfernen Pfarrdörfer Kris 
mi 57 Käufern, und Jranska, näher bey Bellovar, 
mit 31 Häufern. — Gegen Süden von lekterem liegt am 
Zommoficza: Bade unweit der Sllova das Pfarrdorf Herr 
czegovecz mit 56 Haufern und einer Hauptmanns⸗Sta⸗ 
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fon. — Segen Welten von Bellovar eine Stunde entfernä 
it Gudovecz, ein Pfaredorf von 54 Häufern, wo ein 
Compagnie: Chef feine Station bat. Diefes ift aud der 
Sal zu Farkaſchevecz, obſchon diefer Ort nur 14 
Haͤuſer begreift. Unweit davon liegt Sz. Span oder Sab— 
no, ein Schloß und Pfarrdorf von 29 Käufern, welches 
der Hauptort eined Compagnie: Bezirkes ift, zu dem das 
Dorf Rovifche von 45 Käufern gehört, in welchem fo» 
wohl die Katholiten als die nichtunirten Griehen eigene 
Pfarren haben. — Im nördligiten Theile diefes Diftrictes 
it noch der Ort Battinyani an der Kreuzer-Kopreinit« 
zer Poſtſtraße, ein Dorf von 55 Häufern mıt 5. Kirchen 
verfchiedener Gonfejlionen, dann einem Hauptmannd:Quars 
tiere vor anderen zu bemerken. | 

2) Der St. Georger Regiments-Diſtrict,« 
dem vorigen gegen Oſten, wird gegen Morden dur einen 
Arm der Drau von dem Ungarifhen Schlimegher Comitat 
geſchieden, und hat nach der legten Flaͤcheninhaltsberechnung, 
die ich durch meinen Sohn Marimilian beforgen ließ, 55,19 
geogr. Q.» Meilen, womit die ämtlihe flatiftifhe Be— 
fhreibung von 1802 nahe überein Eommt. An Wohn 
orten wurden 1799 und 1807 hier 175, an Einwohnern 
aber im eriteren Jahre 90,645 (darunter 24,749 weiblis 
hen Geſchlechtes) gezählt, welhe in 5gg7 behaufeten und 
429 unbehaufeten Samilien vertheilt waren. Im Jahre 
1805 hatte diefer Regiments Diſtrict 90,999 Einwohner; 
1807: 51,059; 1815 aber 54,595, worunter 26,554 
weiblichen Gefchlechted waren. Im Fahre 1814 wurden uns 
ter 27,050 maͤnnlichen Einwohnern 19,455 gezählt, die 
fih zur Lateinisch = Eathofifhen, und 7615, die ſich zur 
Griechiſch- Eatholifhen Kıirhe bekannten. Der Hauptnahe 
tungsjweig der Einwohner diefes Diftricted ift, wie in als 
len Militär = Oranzlandern,, die Landwirthſchaft. Derfelben 
war 1806 ein Flaͤchenraum von 517,058 Jod und 2257 
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Quadrat⸗Klafter gewidmet, worunter 11 9,029 Jod Acket, 
36,391 Joch Wieſen, 4058 Joch Obſt⸗ und Küchengaͤrten, 
4568 Joch Weingärten, 27,690 Joh Huthweiden und 
125,501 Joch Waldungen begriffen waren. Schon 1791 
it die Ausdehnung der landwirthſchaftlich benügten Gründe 
im Ganzen nicht viel geringer gewefen ; denn die Gaatfel- 
der nahmen damahls einen Raum von 122,298 Jod ein; 
die Wiefen debnten ſich über 55,704 Joh aus; 4124 Jod 
waren Obſt- und Kücengärten, 4578 Koh Weingärten. - 
Als Hugbweiden wurden in diefem Diftricte 22,459, und 
als Waltungen 125,784 Zoch benügt. Im Jahre 181% 
enthielten Ader und Wiefen zuſammen nach den ämtliden 
Angaben ded Regiments « Commanto’8 162,249 Joch 490 
D:Klafter, Obſt- und Kücdengärten 5Bgo Jod 584 Klaf- 
ter, Weingärten 5050 Joch 714 Klafter, Huthweiden 
27,256 Jod) 600 Klafter, und Waldungen 125,250 Joch 
269 Klafter. — Der hier unterbhaltene Zug: und Nußvieh: 
ftand belief fih 3807 auf 6559 Zug: und 1462 Zuchtpferde; 
8899 Zug und 5174 Zuchtochſen; 14,117 Kühe; 4059 
‚Schafe; 702 Biegen; 29,895 Schweine, nebit 1539 
Bienenftdden; 1814 bingegen 10,567 Pferde, 12,467 
Ochſen, 19,524 Kühe, 12,085 Schafe, 1068 Ziegen 
und 41,826 Schweine, dann 5107 Bienenftöde. — Der 
Drt, wo fih das Stabs-Quartier ded Regiments befin: 
det, it das bereits erwaͤhnte Städtchen Bellovar. Außer 
diefem aber dürften noch folgende Orte befonders zu bemer- 
Een feyn: Sz. György, ein großer, aus 570 Käufern 
beitebender Ort am Semovaha: Bade, in einer weiten 
Ebene, welche fi bis an die Drau ausdehnt. Von diefem 
Drte, der auch vormahls befeftiget war,- hat ber ganze Res 
giments- Diftriet feinen Nahmen, und hier war lange das 
Stats: Quartier besfelben, jetzt ift aber nur mehr eine 
Hauptmanns:Statıon in diefem Orte. Die Einwohner find 
faft durchaus Katholiken, und haben hies eine eigene Pfar: 
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ve. Nicht weit davon iſt am Einfluſſe des genannten Bar 
ches in die Drau das Dorf Szesvete von 8ı Käufern, 
mit einer Eatholifchen Capelle auf einer Anhöhe, Allerheili⸗ 
gen genannt. Diefes Dorf gehört zur Hauptmannfhaft des 
füdfiher gelegenen Pfarrdorfes Pıttomadha von 197 
Häufern am gleihnahmigen Bade, ber, nachdem er es 
umfloffen, in die Drau fällt. Gleich neben demfelben ift das 
Dorf Ottrovanecz von d7 Käufern, mit einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche. Im noͤrdlichſten Theile dieſes Diſtrictes 
ſind unweit von einander die katholiſchen Pfarrdörfer Pes 
teranecz von 241 Haͤuſern und eine Hauptmaynd: Star 
tion, dann Dernye von 262 Käufern, auf einer Infel 
der Drau gelegen. Dur den letzteren Ort iſt die Agrar 
mer : Stublweißenburger Poftitraße geführt, und über den 
Hauptarm des Zluffes eine Überfuhr. An der Straßenfort⸗ 
ſetzung gegen Kreuz liegt das kleine Bebirgsdörfhen Kur 
Eavicza, Hauptort eines Compagnie Bezirkes, am wel⸗ 
chen der Kovaſchiczer graͤnzt, der von dem Dorfe und 
Hauptmannsſitze Fölsö- oder Gorny a-Kovachi- 
cza, einem aus 39 Käufern beftehenden Dorfe, feinen 
Nahmen hat. Nahe dabey it Also- oder Dolna-Ko- 
vachicza mit 34 Häufern am Chasma » Slufe. Gegen 
Nordoften von diefem liegt an der Kopreiniger « Öt. Geor⸗ 
ger Straße und am Komarnicza-Flüßchen das Schloß und 
große Earholifche Pfarrdorf Novigrad von 245 Häufern 
mit einem Hauptmannd » Quartiere. Gegen Süden von 
vorigem find die beyden Drte Male-Troisztvo auf 
einem Berge, ein Heined, aus 16 Häufern beitehendes Dorf: 
hen, und Veliki-Troisztvo, unter demfelden im u 
Thale, ein Eatholifhes, aus 41 zerfireus gelegenen Haus 
fern beftehendes Pfarrdorf mit einer HauptmannsStation, 
an eıner Theilungsftraße, nur eine Stunde von Sellovar 
entfernt. Gegen Süden von Troisztvo an der yon Gele 
lovar nad Daruvar führenden Straße liegt der Ort Ra— 
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ba, aus 65 zerftreuten Häufern beſtehend, mit einer ka— 
tbolifhen Pfarre und Hauptmanns- Station. — An der 
Illova endlih ift das im Gebirge Vicz aus 50 zerfireut 
liegenden Haͤuſern beftebende Ort Turchevichpolye 
mit einer Griechiſchen Pfarre und Hauptmanns-Station. 


C. Das Banal-Generalat 


bat feine Lage zwifchen ben Flüſſen Kulpa, Save und Uns 
na, gränzt ferner weftlih mit dem Garlftädter und öftlich 
mit dem Elavonifchen Gradiscaner Regiments » Diftrıcte, 
und gegen Südoſten hat ed eine trocdene Graͤnze mit Türs 
Eifch » Eroatien. Den Flaͤcheninhalt diefes Generalats übers 
baupt bat zuerft mein Sohn Marimilian nad der Aufnahms— 
Earte berechnet, und nach diefer belief fih die Größe die 
fes ©eneralats auf 47,57 geogr. D.: Meilen. Nach eıner 
andern Berechnung eben deöfelben bat dieſes Generalat eine 
Ausdehnung von 48,11 D.: Meilen; dagegen die frübere 
Berehnung des Hauptmanns von Brandenftein nur 95,14 
N.:Meilen, und eine zweyte 58,74 Q.Meilen. Daß die 
fe Angaben unftreitig zu Elein find, ift eben fo gewiß, als 
daß die amtliche ſtatiſtiſche Beſchreibung von 1802 den Flaͤ— 
heninhalt mit 59,56 D.:Meilen viel zu groß angibt. Lips⸗ 
Ey hat die Größe besfelben zu 50,00 nad feiner Karte 
von Ungarn beftimmt. — In der Zahl der Einwohner, 
wie an Flächenraum, fteht diefed Generalat den beyden vos 
rigen nad; denn 1815 hatte es 96,281 (worunter 48,297 
weiblichen Geſchlechtes waren. Ein Jahr früher wurden hier 
98,086 Einwohner gezählt, und 1806: 95,207, welde 
279 Ortichaften bewohnten, worunter 2 Militäar-Commus 
nitaten oder Stäbte (Perrinia und Coftainicza), ein Markt, 
der Stabsort Glina und 270 Dörfer begriffen waren. Bis 
jetzt hat ſich die Zahl der legteren um ı vermehrt. — Ein: 
getheilt wird diefes Generalar in 2 Regiments:-Diftricte und 
in Die beyden vorher erwähnten Militar-Communitäten, 


1) Der Diftrict des erften Banal⸗Regi— 
ments iſt der weſtliche Theil des Gränzlandes, und dehnt 
fi von Süden, wo der Ölina » Fluß und das Zriner Ge⸗ 
birge die Gränze mit dem Osmanischen Reiche bilden, nad) 


Norden bis in die Gegend von Garlitadt aus. Das Areal 


diefes Duftricted wird verſchieden angegeben. Nach der ümts 
fihen Beſchreibung von 1802 follte er 45 gevierte Landmeilen 
oder 44,75 geogr. DMeilen enthalten, weldes ih in— 
deilen beym eriten Überblicke der Karte ald völlig unrichtig 
darftellt. Nach Lipsky's Berehnung hatte er eine Ausdeh⸗ 
nung von 25,3 geogr. Q.:Meilen ; nad) der meines ältes 
ren Sohnes 25,85. Die ökonomiſch benügte Oberfläche 
bat nach der Eingabe von 1806: 206,442 Joh 150 
D.-Klafter betragen, wovon 94,718 Jod 200 Klafter als 
Acker, 5250 Joh 100 Klafter als Wiefen, 1659 Joch 
300 Klafter als Obſtgärten, 2574 Joch 650 Klafter als 
MWeingärten, 28,152 Joch 750 Klafter als Huthweiden, 
und 74,087 Joch 1550 Klafter als Waldungen benützt 
wurden. Nach einer älteren, ebenfalls ämtlichen Angabe von 
1799 waren damahls in diefem Diftricte nur 91,724 Joch 
ÄAcker vorhanden; die Wieſen wurden gar nur zu 2407 
Koh, und die Weingärten zu 1040 Joch angegeben. Die 
bier unterhaltenen Bkonomifhen XThiergattungen beitanden 
1806 aus 3749 Pferden, 6477 Ofen, 6778 Kühen, 
9652 Schafen: und Ziegen, 11,949 Schweinen , nebit 
1201 Bienenſtöcken; dann wurden 288 Getreidemühlen 
und 251 Branntweinkeſſel in dieſem Diſtricte gezählt. — 
An bewohnten Ortſchaften zählte man 1815 einen Markt 
und 127 Dörfer; 1806 belief ſich nod die Zahl der legtes 
ren auf 150, aber 1799 nur auf 96, und ‘in dieſen 
wurden zufammen. 5686 behaufete und 118 unbebaufete 
Samilien gezählt, welde 19,657 maͤnnliche und 17,196 
weibliche Einwohner begriffen. Im Jahre 1803 belief ſich die 
Anzahl fümmtliher Einwohner auf 46,909; 1806 auf 
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47,313, worunter 24,294 Individuen maͤnnlichen Ge: 
ſchlechtes waren, und im Jahre 1815 auf 46,561, wor: 
unter 25,498 Individuen maͤnnlichen Geſchlechtes gezählt 
wurden. — Der Hauptort ıft der Mar Slina am 
gleihnahmigen Fluſſe, wo der Stab des erſten Banal 
Regiments liegt. Es ift ferner bier eine Cambiatur-©tation 
(wie die Poftämter in der Militär-Gränze genannt werden), 
dann eine katholiſche und Griechiſche Pfarre. An der Stra: 
Be nach Perrinia liegen Marinbrod und Gora; jenes 
ein Dörfchen von 15 Häufern; bdiefes ein Conipagnier 
Hauptort und Eatholifhes Pfarrvorf, weldes in mehreren 
Abtheilungen 5ı Häufer begreift. Kaum drey WViertel:Meis 
len von legterem ift am Zufammenfluffe des Petrinia-Fluſ⸗ 
ſes mıt der Kulpa der Communitäts: Ort Petrinia an 
der Gränze beyder Baral- Regiments» Diftricte. Diefes 
Städtchen befteht aus 668 Häufern, und war 1805 von 
2881, 1806 von 2853, und 1815 von 5048 Menſchen 
. bewohnt, wovon 1549 weiblichen Geſchlechtes waren. Ver⸗ 
fhiedene fädtifche Gewerbe, nod mehr der Handel mit 
Landes» Producten, find die „vorzüglichiten Erwerbs zweige 
der hieſigen Einwohner , aber auch der Landwirthſchaftsbe— 
trieb ift von Wichtigkeit, indem die dfonomifch benüßte Ober: 
fläche des ftädtifchen Bezirkes 6454 Joh 628 Q. » Klafter 
beträgt, wovon 5560 Jod 252 Klafter Ader, 437 Joch 
1086 Klafter Wiefen, ı3ı Joch 1456 Klafter Obſt⸗ und 
Küchengärten, und 304 Joch 10354 Klafter Weingärten 
find. Sowohl die Brigade, zu welder beyde Banal-Regi« 
menter gehören, als auch der Stab des zweyten Banal-Re- 
giments, haben bier ihren Standort, und im biefigen 
Schloſſe ihre Quartiere; dann ift bier ein Poſtamt, wel: 
ches mit denen zu Glina und Pietnik Pferde wechſelt, und 
fo wohl die Katholiken, als die nichtunirten Griechiſchen 
Einwohner haben zu Petrinia eigene Pfarren. Von Perris 
nia gegen Dften liegt am Kulpa-Fluſſe das Dorf Stan 
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kovacz, Hauptort einer Compagnie, und von dieſem 
gegen Nordweſten am nähmlichen Fluſſe das aus 34 Häusr 
fern beftehende Eatholifhe Pfarrdorf Las zynia mit einer 
Hauptmannd » Station. An der Garlftadter Straße ift das 
Griechiſche Pfarrdorf Chemernicza von 79 Käufern, 
wo ebenfalls eın Compagnie + Chef feinen Sitz bat; dann 
das Dorf Verginmoft, aus 56 Häufern beftehend, mit 
einem Dfficierö-Quartiere und Poftwechfel. Der Compage 
nie: Hauptort, wohin dieſes Dorf gehört, ift dad unweit 
davon entfernte Gebirgsdorf Pefhenicza von 75 Häu⸗ 
fern. — An der füweftlihen Graͤnze mit der Türken liegt 
das Dorf Staroszelo mit einem DOfficier6e Quartiere ; 
nftliher, unweit von einander find die Dörfer Brzezo—⸗ 
vopolie von Jo Käufern auf der Nordfeite des Zriner 
Gebirges, und Maidan auf der Suͤdſeite desfelben, mit 
einem Dfficiers-Quartiere, Das Griechiſche Pfarrdorf B or 
vich von 54 Häufern war vormabls eine Hauptmannss 
Station, die fih jekt zu Kirin, einem Griechiſchen 
Pfarrdorfe im Gebirge om Trepcha-Bache, befindet. Nabe 
an der Öränze des zweyten Banal-RegimentssDiftricted find 
die Orte Velky-Gradacz, aus 62 Häufern beitebend, 
mit 2 Griechiſchen Kirchen, und Mali-Gradacz, wo 
der Compagnie-Chef feinen Sitz hat, mit einer Griechiſchen 
Kırde und 94 Käufern. Nördliger ift das Dorf Krar 
lievchani an der Straße, weldes nur 14 Käufer, aber 
darunter doch ein Hauptmanns-Quartier begreift. Zu dies 
fer Compagnie gehört au das Dorf Vlakovich ander 
Eommercial:Dtraße nad Eoftainicza, mıt einer Öriehifhen 
Pfarre, 5ı Häufern und einem Officierd: Quartiere. 

2) Der zwepte Diftrict des Banal-Regi- 
ments ift zum Theile von dem Petrinia-Flüßchen, dann 
von der Unna, Kulpa und Save eingefchlojfen, und nimmt 
einen Flaͤchenraum ein, der nad) der Berechnung meines altes 
sen Sohnes 22,28 QM. beträgt. Nach Lipsky wäre er 24,7 
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geogr. Q.M. groß. Die ſtatiſtiſche ——9 von 1802 
gibt hingegen ſeine Größe nur zu 15,7 Landmeilen an, 
womit die Berechnung nahe überein ſtimmt, welche ich 
1802 durch den Herrn Hauptmann von Brandenſtein bes 
ſorgen ließ, und deren Reſultat 16,09 war. Ic glaube 
indeſſen der eriten Berechnung vor allen den Vorzug geben 
zu dürfen, da aud der Herr Major von Streit ein bey: 
nahe ähnliches Refultat nad feiner eigenen Zeichnung dies 
fes Diftrictes in der 60. Section meiner Mittel - Euronüir 
fhen Karte gefunden bat. — Bon diefem Raume wurden 
1799 landwirthſchaftlich benügt: 61,418 Jod ucker, 5498 
Joch Wıefen, 1666 Joh Hausgärten, 845 Joh Wein: 
gärten, 21,225 Joh Huthweiden und 66,050 Joch Wals 
dungen ; folglich zufammen 156,698 Jod. Im Jahre 1806 
hat der landwirthſchaftlich benützte Flächenraum 201,114 
Joch betragen, wovon 85,598 Joch 1400 Klafter Acker, 
95335 Joch 1150 Klafter Wieſen, 2102 Jod 200 Klafter 
Hausgaͤrten, 1457 Joch 1150 Klafter Weingärten, 55,609 
Joch 750 Klafter Huthweiden und 69,016 Joh 350 Klaf—⸗ 
ter Waldungen waren. An landwirthſchaftlichen Hausthie⸗ 
ren wurden im naͤhmlichen Jahre gezählt: 414115 Pferde, 
824 Ochſen, 86423 Kühe, 7919 Schafe. und Ziegen, 
13,482 Schweine, nebft 1837 Bienenftöcden; außer diefen 
aber 554 Branntweinkejfel und 388 Mühlen. — An Ort 
haften waren 1799 hier 141; 1815 aber wurden außer 
den beyden erwähnten Communitäten 144 Dörfer gezaäbtt. 
Im eriteren Jahre waren fie von 4999 behaufeten und 252 
unbebaufeten Kamilien bewohnt, welche 25,767 maͤnnliche 
und 23,065 weibliche Individuen begriffen; im leßteren be: 
lief fih die Einwohnerzahl auf 43,995, worunter 22,278 
männlichen Geſchlechtes, und 1815 befanden fi im eigent«- 
lihen Regiments » Diftricre 22,449 männliche und 25,149 
weibliche Einwohner. — Das Stabs: Quartier des Regiments 
Hl zu Petrinia, wie früher erwähnt wurde, Die zweyte Mili 
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ehr. Communitdt i in diefem Diftricte aber it Coftainicze, 
ein Eleines, an der Unna gelegenes Gränzftädtden, wels 
ches nur als foldhes und feines Handeld wegen wichtig iſt. 
Nah der Conſcriptions-Reviſion von 1815 wurden bier 
1074, vor zwölf Jahren 1100, und 1805 aber 1017 
Einwohner gezählt , deren Hauptnahrungsquellen der Hans 
del und die Landwirthſchaft find. Es gibt hier aud einige 
»Handwerker, befonderd Topanken: (eıne Gattung Schuh—⸗) 
Macher, die ein ziemlich gewinndringendes Gefcäft betrei« 
ben; aber noch einträglicher ijt der Handelsverkeht, vorzüg— 
lich mit den Türken, der durch einen wöchentlich beſtimm⸗ 
ten Markt auf einer vor Eoftainicza in der Unna gelege: 
nen Inſel fehr befördert. wird. Borjtenvieh ift ein Haupt: 
Artikel auf demfelben, außer dem - aber aucd andere zah— 
me Hausthiere, Thierhäute, Unfchlirt ıc., die bier ein: 
gebradht werden, wogegen man Tabak, Meerfal;, Tuch, 
Leinwand, Topanken, einige Metallwaaren und viele an— 
dere Artikel in das Türkiſche Gebieth ausführt. — An und 
nacht der. Straße, melde von Coſtainicza an der Unna 
aufwärts fuhrt, ift Dvor, nicht weit von der Türkiſchen 
Feſtung Novi entfernt, auf dem linken Flußufer, eın aus— 
gedehnted, auf zwey Hügeln liegendes Griechiſches Pfarre, 
dorf von 69 Häufern. Es ift der Hauptort eines Compage 
nie « Diftricted. Don diefem. gegen Südoſten ift Lyub i— 
na, ein Dorf von 59 Häufern mit einer nichtunirten 
Griechiſchen Pfarre, unweit der Türkischen Gränze, die 
bier ein hoher Gebirgsrücken bildet. Diefer Ort gehört 
zur Hauptmannfhaft Rujevacz, die von einem nidt- 
unirten Griehifchen Dorfe den Nahmen führt, wo ber 
Compagnie» Chef feinen Wohnfig hat. An diefen Bezirk 
gränzt der von Zrin, beifen Hauptort der gleichnahmige 
grofie Fatholifhe Pfarrort im Zriner Gebirge ift, welder 
aus 84 Käufern befteht, und über demielben ein Schloß 
bat, Die Samariczer und Vranovaglaner Waldungen find 
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in biefer Gebirgsgegend fehr ausgebreitet. Norbfeits biefel 
Gebirges liegt an der Petriniers Coftainiczer Strafe der 
Drt Bednik oder Biedni mit einer Poft - Station, 
und zur Hauptmannſchaft Gradusza gehörig, die ihren 
Nahmen von einem verfallenen Schloſſe und unter dem 
felden gelegenen, aus 58 Häufern beftehenden, nichtunirten 
Griechifchen Pfarrdorfe hat, wo fi der Compagnie: Chei 
aufhält. Gegen Nordoften liegen Derlhy acha und Em 
nya; jenes aus 65 Häufern beſtehend, mit einer nidt: 
unirten ©riehifhen Pfarre und einem Hauptmanns ⸗Quar— 
tiere; diefes ein Dorf an der Petriniew Dubiczaer Commu 
nicationd » Strafe, mit 48 Haufen. An jene gränzt die 
Hauptmannfhaft Hraſt o vacz, nah einem un dr 
Sunyer Straße befindlihen Dorfe benannt, das 54 Hau— 
fer begreift. Ein anderes gleichnahmiges Dorf liegt judlw 
her und näher bey Coftainicza, und befteht aus 58 Hin 
fern. In der naͤhmlichen Gegend ift auch das Dorf Kotzr 
treffi von 25 Häuſern, das auf einem Hügel nächſt Pr 
pichi fiege. — An der Unna felbft endlich befindet ſich der 
anfehnlide Ort Dubiga oder Dubicza, nad aſtrone⸗ 
mifher Beftimmung unter dem 45° 11728” Breite und den 
54° 35° 50° Ränge, der gleihnahmigen Türkiſchen Feſtung 
gegen über. Derfelbe begreift Z310 Haͤuſer, bat eine kath: 
liſche und eine nichtunirte Griechiſche Pfarre, eine Por 
Station, und ift der Standort eines Compagnie:-Cheft. 


D. Das Peterwardeiner Generalat 


begreift den ganzen Landſtrich in Slavonien längs der Dr 
nau und Save, welder in feiner Ausdehnung einen ver 
meinem Sohne Marimilian nah den &ectionen 60, 6: 
und 62 meiner Miktel-Europaifhen Karte berechneten Al 
henraum von 155,15 geogr. D.Meilen, einfhlüffig tei 
Tſchaikiſten⸗Bataillons⸗Diſtrictes in Ungarn, begreift. Ar 
bes ließ ich das Aral diefes Landſtriches durch den Ing: 
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nieur Miefer berechnen, und das Refultat hiervon gab 
1352,59 Q.Meilen; nach der erfteren Berechnung fommen 
auf die 3 Regimentd-Diftricte 119,90, und auf den Tſchai⸗ 
kiſten-Diſtriet 15,25 geogr. Q.Meilen. Lipsky gibt dieſen 
Erdraum 139,5 Q.⸗Meilen enthaltend an, und nad der 
ämtlihen Befchreibung der Gränzländer von 1802 wird 
fein nußbarer Flächeninhalt zu 219,64; nach der Eonfcrip- 
tion von 1806 zu 116,4, und nad jener von 1814 zu 101,06 
gandmeilen von 16 Millionen Klafter beftimmt. — Diefes 
Militär: Gränzgebieth wurde 1815 von 252,252 Menfchen 
bewohnt. Im Sahre 1806 wurden bier 221,649, und, 
1805 nur 207,299 gezählt; die Bevölkerung bat alfo in 
diefem auch Übrigens fruchtbaren Lande feit 16 Jahren an— 
ſehnliche Fortſchritte gemacht. — Die Eintheilung diefes 
Generalats gefchieht gegenwärtig in die Diftricte ded Gra— 
discaner, Brooder und Peterwardeiner Regiments, in ben 
Diſtrict des TſchaikiſtenBataillons und ın die Eleinen Be- 
jirfe der Militär » Sommunitäten Peterwardein, Carlovig 
und Semlin. Alle diefe zufammen enthielten 1815: 3 Städ— 
te, 4 Märkte und 3ı2 Dörfer; 1806 aber. wurden hier 
521 Orte überhaupt gezählt. 

1) Der Öradıscaner KRegimentd- Diftrict 
ift von allen der weſtlichſte, und granzt mit dem zweyten 
Banal:Regımente, von welchem es die Save ſcheidet. Die 
Größe diefes Diitriets betrage nach der Beredhnung meines 
Sohnes 30,50 geogr. Q.Meilen; nad Lipsky 30,4, und 
nad der ftatiftifhen Randesbefhreibung von 1802: 28,6 
‚Landmeilen. Die Ausbehnung der landwirthſchaftlich benütz— 
ten Oberfläche belief fih 1799 auf 79,155 Jod an Adern, 
auf 28,089 Joh an Wirfen, auf 5271 Joh an Haus: 
gärten, auf 2855 Soh an Weingärten, auf 33,855 Jod 
an Huthweiden, und auf 92,550 Joh an Waldungen. Im 
Zahre 1806 hingegen haben alle landwirthſchaftlich benüße 
ten Gründe 278,271 Sod 200 Q.:Klafter betragen; bar: 
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inter waren 83,988 Joh 1200 Klafter Ader; 29,040 
Joh 1200 Klafter Wiefen; 4056 Jod) Boo Klafter Haus: 
girten; 2906 Joch 8oo Klafter Weingarten, 35,685 Jod 
Huthweiden und. 124,645 Joh Waldungen. An Haus: 
und Nusthieren wurden im nähmlihen Jahre zum Wirth: 
fchaftsberriebe unterhalten : 11,589 Pferde, 16,415 Och⸗ 
fen, 19,297 Kühe, 15,428 Schafe und Ziegen, 45,512 
Schweine, nebit 6229 Bienenftöden; dann zoͤhlte man 
565 Mühlen und 1255 Branntweinkeffel. — Die Be 
völferung ift in diefem Diftricte, fo wie überhaupt in der 
Slavoniſchen Milttärs Gränge, betraͤchtlich im Fortſchreiten, 
@ un jährlich findet: bier eine Vermehrung der Einwohner 
Statt. So belief fi nahmlich ihre Zahl 1799 auf 48,955, 
worunter 24,557 männlichen Geſchlechtes waren. In die 
fem Sabre wurden aud in 132 Ortfchaften 4872 bebaufete 
und 552 unbehaufete Familien ın diefem Diftricte gezoͤhlt. 
Im Jahre 1803 hatte dieſer Diſtrict 47,218 Einwohner, 
1806 aber bereits in 157 Ortſchaften 55,743, worunter 
27,920 männlichen Geſchlechtes waren. Im Jahre 1815 
hatte das Gradiscaner Regiment bereits in einer Feſtung, 
ı Markte und 141 Dörfern 59,124 Einwohner, und un: 
ter biefen 29,742 männliche Individuen. — Die Hauptorte 
dieſes Diftrictes find: Alte und Neu-Gradisca; er 
fteres eine Seftung an der Cave, der Türkiſchen Zeitung 
Bribir gegen über, bat nur 29 Käufer, dennoch aber eine 
karholiide und eine nichtunirte Griechiſche Pfarre. Der 
zweyte Orr iſt eın aus 209 Haufern beitehender Markt an 
der Öränze des Poſcheganer Comitats, und wird vom 
Flüßchen Sumetlicza durchfloſſen. Hier befinden fih das 
Stabs-Quartier des Gradiscaner Regiments und eın Pofte 
amt; auch find bier katholiſche und nideunirte Griechiſche 
Pfarren, an dem Fluſſe einige Müblen, und im Orte ein 
örartiches Bräubaus. Unweit davon iſt das anfehnliche Dorf 
Peroma von 52 Häuſern, mis einer Griechiſchen Pfarre 
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und einem Dfficierd « Quartiere. Neben demfelben liegt das 
aus 25 Häufern beftehende Dorf Kokacfevacz;, dann 
etwas füdliher das Dorf Maffich an der Poftitraße, mit 
34 Haufern und Hauptort eıner Compagnie. Podegrap, 
dem vorigen gegen Weiten, naͤchſt dem Bade Sloboſtina, iſt 
ein nichtunirtes Griechiſches Pfarrdorf von 55 Haufern mit eis 
nem Officierd-Qnartiere und einer Poft-Station. Bon diefem 
gegen Norden liegt der Compagnie: Hauptort Efaglıcz 
an der Straße nah Pakrag, ein aus 57 Käufern beſtehen— 
des Dorf mit einer Eatholifchen und nichtunirten Griechi— 
ſchen Pfarre. In derfelben Gegend it auch das aus 72 Häus 
fern beitebende nichtunirte Griechiſche Pfarrdorf Kuku— 
nievacz mit einem Officierd » Quartiere. An der. Croati— 
fhen Graͤnze hat auf einer Infel des Pakra⸗-Flüßchens der 
uralte Ort Kralieva-Velika feine Lage. ‚Er war ehe⸗ 
mahls befeftiget, und einft eine wichtige große Stadt; jegt 
find nur mehr die Refte des Schloffes aus jener Zeit vors 
banden , und der Ort befteht bloß aus 48 Käufern, doch 
ift bier eın Officiers- Quartier. Das nahe katholiſche Pfarr: 
dorf Lipovlyane wird, wie voriges, zur fo genannten 
kleinen Wallachey gerechnet, und befteht auf 65 Häuſern 
mit Einfhluß mehrerer Mahlmühlen, die von hier bis Kras 
lieva an dem Fluſſe angebaut und zwifhen beyden Ortfchaf: 
ten getbeile find. Weiter gegen Süden ift am Iınfen Save— 
Ufer das Dorf Krapıe von 65 Häufern mit einer Eathos 
lichen Pfarre und einem Officierd-Quartiere, weldes zur 
Sefenovaczer Compagnie gehört, die erit feit 1810 dem 
Gradiscaner Regimente einverleibt it, und vormahld zum 
zweyten Banal: Regimente aerehnet wurde. Das Dorf 
Jeſſenovacz, weldhes auch oft wegen feiner Größe ein 
Markt genannt wird, beiteht aus 175 Häufern, deren 
Einwohner ſich theils zur Earholifhen, theild zur Griechiſchen 
nichtunirten Kırde bekennen, weßwegen bier auch zwey 
Pfarren ſind. Die Ortslage iſt am linken Save⸗Ufer, dem 
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Einfluffe der Unna in dieſelbe gegen über. Hier ift der 
Compagnie » Chef, dann ein Poftamt, welches mit Dubicza 
in Eroatien und? mit Novszka im nähmliden Regi— 
ments « Bezirke Pferde wechfelt. Letzterer Ort ift ein am 
gleihnahmigen Bache gelegenes katholiſches Pfarrdorf und 
Dfficiers « Station von 67 Käufern. — In dem unteren 
Theile diefes Regiments » Diftricts ıft Qıupina, an ber 
Poſtſtraße und zwifchen Alt: und Neu:Gradisca, ein Dorf 
von 54 Käufern in einer fehr fruchtbaren Umgebung; dann 
MWerbova an der Poſtſtraße, ein Dorf von 45 Häufern 
mit einem Pferdewechfel zwifchen Neu-Gradisca und Drior 
vacz im | 
2) Brooder KRegiments:-Diftricte. Diefer 
nimmt den mittleren Theil des Slavoniſchen Generalats— 
Landes ein, und bat nad) der Berechnung meines älteren 
Sohnes eine Größe von 54,22 geogr. D. » Meilen. Lipsky 
beftimmte fie zu 56,0 Q.⸗Meilen; aber nad der jtatiftifchen 
Landesbefchreibung von 1802 follte diefer Diftrict nur einen 
Raum von 26 gevierten Randesmeilen einnehmen. Wie weit 
indejfen diefe Angabe von der Wahrheit abweichen muß, 
ſieht man fchon hieraus, daß in diefem größten Theild ebenen 
Rande 1799 die Tandwirtbfhaftlih benügte Oberfläche 
278,488 Jod betragen hat; mähmlich Ader waren vors 
banden gı,90ı Joch; Wiefen 42,883 Joh; Hausgärten 
6447 Joch; Weingarten 2119 Jod; Huthweiden 50,528 
Joh, und Waldungen 84,610 Joh. Nah den Eingaben 
‚von 16bob beitand die Öfonomifch benüßte Oberfläche aus 
92,608 Joch der; 43,669 Joh Wiefen ; 655ı Jod 
Hausgärten; 2154 Joh Weingärten; 49,749 Ich Huth: 
weiden, und 105,111 Joh Waldungen, alfo zufammen 
aus 299,844. Joh. — An Zug: und Nutzvieh wurden dar 
bey im letzteren Jahre bier unterhalten: 19,584 Pferde, 
19,896 Zucht: und Zugochſen, 23,865 Kühe, 18,406 
Schafe und Ziegen’ und 98,507 Schweine. An Bienen: 
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ftöcfen wurden bier 5719, an Mühlen 245 und an Brannt« 
weinkefeln 1828 gezählt. — Die Bevölkerung ift ın dies 
fem Diftricte nicht unbedeutend; denn obgleich einen an— 
fehnfichen Theil diefes Landſtriches, und befonders die Ge— 
genden an der Save, weitläufige Sümpfe einnehmen, fo 
kommen doch im Ducchſchnitte auf jede Quadrat-Meile 
über 2000 Seelen. — Schon im Jahre 1799 begrif— 
fen 5868 behauſete und 380 unbehauſete Familien, wel 
che 97 Ortſchaften bewohnten, 57,499 Individuen wo⸗ 
von 29,027 männlichen Geſchlechtes waren, Im Jahre ı805 
wurden bier bereitd 58,098 Einwohner gezählt; 1806 bes 
fief ſich die Zahl derfelden auf 61,914, worunter 51,229 
weiblichen Geſchlechtes waren, und 1815, nachdem viele 
hierher geflüchtete Serbier wieder im ihre Heimath zurück 
gekehrt waren, verblieb no immer eine Einwohnerzahl von 
62,482; dagegen fie ſchon 1813 auf 64,729 geftiegen war. 
Im Sabre 1815 machten die männliden Einwohner wieder 
die Mehrzahl aus, indem dieſes Geſchlecht das weibliche 
um 512 Individuen übertraf, dagegen es 1806 um 544 
jenem nachſtand. Die Zahl der Ortſchaften hatte ſich bis 
1815 um 2 vermehrt, indem bier im letzteren Jahce ı Fer 
ftung, 2 Märkte und 96 Dörfer im ganzen Regiments: 
Diftricte fi) befanden. — Der Hauptort, wo das Stabs— 
Quartier diefes Regiments ſich befindet, ıft der Markt 

MWinkofze am Boszut Fluſſe und nächſt der Graͤnze ber | 
Syrmier Geſpanſchaft am füdlihen Gebirgsabhange, in 
einer von Morüften faft umgebenen Lage. Diefer Ort bes 
ſteht dermahl aus 363 Käufern, und hat zwey katholiſche 
und eine nichtunirte Griechiſche Pfarre. Es iſt ferner hier der 
Sitz der Slavoniſchen Gränp Brigade, dann ein Theilungs« 
poftamt, das mit denen zu Vera: Mıkanovgze und Drolik 
Pferde wechſelt. Beyde feßteren Orte gehören zum naͤhm⸗ 
lihen Regiments: Diitricte. Orolik üt ein dem Hauptorte 
gegen Diten gelegenes Pfarrdorf von 79 Käufern mit einem 
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Dfficier6 - Quartiere. Mıkbanovcze aber heißen zwey an 
der Strafe nah Diacovar gelegene Dörfer, wovon Ö-Ni- 
 kanovcze (Alt-Mikanovcze) der Poitort und ein aus 10) 
Häufern beftehendes Dorf it. Zu Neu: (Uj-) Mika 
novcze bat ein Compagnie: Commandant feine Statien, 
und dieſer Ort begreift 219 Häufer mit einer Kirche. Ge⸗ 
gen Südweſten von letzterem und gegen Süden von Die— 
covar iſt die Poſt-Station und das Pfarrdorf Verpo⸗ 
lye von 68 Häufern und einem Officiers-Quartiere, und 
naͤchſt demſelben das Pfarrdorf Strizivoyna von 62 
Haufern, an einem großen Sumpfe. Die nädpitielgende 
Poft-Station ift zu Oarcfin, einem aus 56 Hiuſern 
beitehenden Pfarrdorfe am Gebirge, auf welchem man ned 
die Ruinen eines alten Schloffes fieht. Zu Podvin (Pod- 
vinye), einem Dorfe von Go Haͤuſern, ift die naͤchſte Poſt 
Station weftlih von vorigem Orte. Es befinden ſich hur 
5 Kirden und ein Seiden : Zilatorium, welches die rohen 
Eocons, die von den Bränzern in Slavonien gewonnen wer 
den, und die fie hierher einfchicfen, verarbeitet. Eine halde 
Meile gegen Süden ıft die Zeitung Brood an der Sam 
ber gleihnabmigen Türkiſchen Feſtung gegen über, mit 
nem aus mehr als 600 Käufern bejtehenden Markte, in 
welchem auch 5 Kirhen und ein Salzamt find. Durd de 
fen Ort findet ein wichtiger Verkehr mit den Türkiſchen 
Candern Statt, weßwegen bier auch eine Contumaz: Cr 
rihtung, dann regelmäßige Wochenmärfte beitehen, die pen 
Türkiſchen Vieh-, Thierbäuten- und Wollenpändlern ſtatt 
beſucht werden, welche dafür zu Brood Eifen: und Kupfer 
waaren, Tabak, Wein, Branntwein und andere Artikel 
eıntaufchen. Es befinden fi) bier auch fters mehrere Shift 
in dem biefigen Flußhafen des Handels wegen. Gegen Br 
fien von Brood üt in der Entfernung von 2 Meilen des 
anfehnliche Earholifbe Pfarrdorf Orievacz von 70 Hit 
fern, mit einer Poft-Station und einer Mahlmüͤhle. Un 
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terhalb Brood aber ıft Jaruge, dem Einflujfe des Voss 
na-Fluſſes in die Save faft gegen liber, ein Dorf von 52 
Häufern, und Krufevicza an der Save, ein Dorf vor 
61 Haufern, mit einer Officiers: Station und einer Schan— 
je zwiſchen dem Fluſſe und den Moräften, die er bier zur 
Seite hat. Segen Norbdoften liegt an einer Geitenftraße 
und zwiſchen weitlänfigen Sümpfen das große Pfarrdorf 
Babinagreda von ıdd Käufern, wo eine Hauptmannds 
Eration ift. An der Fortfegung diefer Straße, und dort, 
wo ſich der Bigy⸗Bach mit dem Boſſut vereiniget, befindet 
fih am einer bereitö von den Römern angebauten Stelle 
das Pfarrdorf Czerna von 111 Häufern. Auf der gee 
gen über liegenden großen Inſel, welche der Boſſut mit 
dem Spasva- oder Studva-Fluſſe bildet, find die Pfarrs 
dörfer Gradiftie von 102 Häufern am Walde Badors 
Revicza, und Ottok von 154 Häuſern mit einer Offis 
cierd: Station; zwifchen dem Spasva⸗Fluſſe und der Save 
aber vorzüglih: Kupante am Save: ©trome, ein fas 
tbolifhes Pfarrdorf mit,2 Kirhen, wo ein ftarfer Hana 
delsverfehr mit den Türken Statt bat, und Boshnia- 
ke (Bosniacze), eın Eatholifches Pfarrdorf von 147 Käufern. 

5) Der Pererwardeiner Regiments-Di— 
fErice nimmt den öſtlichſten Theil des Slavoniſchen Gene⸗ 
ralats und den größten Theil von dieſem letzteren ein; 
denn fein Raumsinhalt beträgt nach der Berechnung mei— 
nes älteren Sohnes 55,18 geogr, D. » Meilen. Eben den« 
felben beitimmte Lipsky nach feiner Karte von Ungarn zu 
56,6 geogr. Q.⸗Meilen, und nad der ftatiftifchen Landes« 
befchreibung von 1602 follte er 48,07 gevierte Landmeilen 
betragen. — Den öfonomifhen Meffungen zu Folge nahe 
men 1799 die Ader in diefem Diftriete einen Raum von 
132,620 Joh ein; die Wıefen 74,845, die Weingärten 
2545, die Huthweiden 57,955, und die Waldungen 129,909 
Joh. Rach der Eonferipsion von 3806 waren hier 194,277 
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Joch Ader, 65,563 Joch Wiefen, 10,511 Joh Obſt— 
und Kücengärten, 3420 Jod Weingärten, 55,564 Jod 
"Huthweiden und 128,227 Joh Waldungen. Im Ganzen 
belief ſich alfo die landwirthſchaftlich benligte Oberfläche im Pe— 
terwardeiner Regiments: Diftricte auf 397,264 Jod. Das 
bey wurden bier an Zug: und Nugvieh unterhalten: 25,551 
Pferde, 24,490 Ochſen, 27,619 Kühe, 104,026 Schafe 
und Ziegen, 126,587 Schweine ; außer denen an anderen 
conferibirten Gegenftänden 12,594 Bienenftöde, 257 Muͤh⸗ 
len und 634 Branntweinkeifel gezahlt wurden. In Hinſicht 
der Bevölkerung fteht indeffen diefer Diſtriet den beyden 
vorigen nach; denn 1799 belief fih bier in 69 Ortſchaf⸗ 
ten die Einwohnerzahl auf nicht mehr als 65,728, und 
diefe war in 8505 behaufete und 215 unbehaufere Fami— 
lien gerbeilt. Im Jahre 1805 wurden im eigentlichen Ner 
giments-Diftricte, folglich mit Ausſchluß der 3 im Umfange 
desſelben befindlihen Militär-Communitäten, 68,358 See— 
len gezählt; 1806 belief fih ihre Zahl auf 69,408, wor: 
unter 35,046 männliden Geſchlechtes waren, und ıBı5 
zählte man bier in einem Marktfleden und 61 Dörfern 
bereits 70,697 Menfhen, mworunter 55,921 männliden 
Sefchlehtes waren. — Unter die bemerkfenswertheften Orte 
in diefem Regiments: Diftricte, außer den 3 Milttar-Coms 
munitäten, gehören zuerft der Stabsort Mitrovicz (De- 
metrovicze), ein anfehnlicher, aus 591 Käufern beftehender 
Markt naͤchſt dem Iınken Ufer der Save in einer fumpfigen Ge: 
. gend. Es iſt hier, außer dem Regiments-Stabe, der Sitz 
eines Protopopen der nichtunirten Griechiſchen Kirche, wozu 
fich der größte Theil der hiefigen Einwohner bekennt, die unter 
5 Pfarren getheilt find; dann befindet fich bier eine katho⸗ 
hide Pfarre, und nebft einigen anderen Cameral: Amtern 
ein Poltamt. Zu Mitrovicz ıft endlich aud eine Quaran 
taine: Anitalt, wo aljo der Eintritt aus den Türkifchen 
Ländern in das Oſterreichiſche Gebieth unter den vorgeſchrie⸗ 
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benen Sanitaͤts-Rückſichten geſtattet iſt. Hoͤchſt merkwür⸗ 
dig ſind die Umgebungen dieſes Marktes wegen der vielen 
Denkmaäaͤhler, die man bier von den Zeiten der Römer an⸗ 
trifft, und er war fowohl damahls, als fpäter bis zu den 
Zeiten der Türkiſchen Snvafionen, einer der bevolkertiten 
Landftrihe. Beſonders ſieht man nod in der Gegend von 
Sara, einem aus 146 Häufern beftehenden Pfarrdorfe 
unterhalb Mitrovicz an der Save, mehrere Überrefte der - 
einit fo berühmt gewefenen Stadt Syrmium, von welder 
der öſtliche Theil Slavoniens feinen Nahmen erhalten bat. 
&ie wurde von den Römern erbaut, und gelangte bald zu 
einem fo großen Flore, daß fie die Hauptſtadt des ganzen 
abendländifchen Illyriens und von Pannonien wurde, mo 
der Praefectus Praetorio feinen Sitz hatte. Sie war der 
Geburtsort des Kaiferd Marcus Aurelius Probus, und 
Marcus Aurelius Claudius der IL. ftarb hier 270 an der 
Peſt. Karfer Probus, der ſich bier lange aufbielt, und zus 
exit die Umgebungen mit Weinreben bepflanzen ließ, wur« 
de von feinen aufrührifchen Soldaten in Syrmium ermors 
det. Später ward diefer Ort durch den Sieg merfwüwig, 
den der große Theodoſius Über die Hunnen und die 
mit ihnen vereinigten Gothen und andere Völker erfocht. 
Dann wurden hier einige berühmte Kirchenverſammlungen 
gehalten, und einer der vorzüglichften erzbiſchöflichen Sitze 
war gleichfalls durch lange Zeit in Syrmium, bis endlich 
auch diefe Stadt, wie fo viele andere, unter den &treichen 
der Barbaren unterging. Unter den gegen Welten von Mis 
trodicz gelegenen Ortſchaften dieſes Diftricts find befonders 
zu bemerken: Boſſut (Morovich), ein aus 4o Häue 
fern beftehendes Dorf am Zufammenfluffe des Boſſut mit 
der Save. Auch diefer Fluß ſcheint deutlih ein Werk der 
Römer zu ſeyn, das fie anlegten und ausführten, um bie 
Ländereyen an der Save auszutrodnen, ‚welcher Abzugs⸗ 
graben aber unter einer unwiſſenden, barbarifchen und traͤgen 
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Nachkommenſchaft noch mehr die Ausbreitung der Sumpfftel 
len vermehrt hat. — In der Mähe von Boſſut ift das aus 
52 Haͤuſern beftehende nichtunirte Oriedifche- Pfarrdorf 
Racfa, und auf einer Landfpige, weldye der Save + Fluf 
von drey Geiten umgibt, dem Einfluffe der Drina gerade 
gegen über, das Fort diefes Nahmens. Weftlicher it Rac— 
finovceze, ein Dorf mit 55 Häufern und einer Eatholifchen 
Pfarre; Drenomwceze, ein katholifches Pfarrdorf und eine 
Hauptmanns-Station. Eine ſolche it auch das am Boſſut 
gelegene, aus 82 Haͤuſern beſtehende, von Eatholifchen und 
michtunirten Griehen bewohnte Pfarrdorf Morovich, 
näͤchſt welchem fidy die einzeln gelegene Kirhe Maria Hims 
melfabrt befindet. Auf der Mordfeite des Boſſut iſt das 
nichtunirte Griechifche Pfarrdorf Adaſhewecze von 192 
Käufern, wo eine Hauptmanns:-Statıon if, und wie je 
nes an der Öränze der Syrmier Geſpanſchaft das nichtunit⸗ 
te Griechiſche Pfarrdorf Jllincze von 88 Häufern. — 
Don Mitrovicz gegen Sübdoften ift bey Jarak der Jarcfinar 
©raben, und unweit davon das von den Clementinern be 
wohnte große Eatholifhe Pfarrdorf Hertkovcze von 
90 Haͤuſern, wo aud eine Hauptmannd-Station ift. Dies 
fes merkwürdige Völkchen der Clementiner unterfcheidet fid 
dur feinen Urfprung und dur die diefem anbängenden 
vielen Eigenthümlichkeiten von allen übrigen Slavoniern. 
Sie find wahre Abkömmlinge der alten Illyrier, und ha— 
ben ihren Nahmen wahrſcheinlich von anderen Völkern er: 
halten, die noch in den Albanifchen Gebirgen ihre Neben: 
wohner waren, und ihnen bdenfelben darum gaben, weil 
fie [bon im 12. Jahrhunderte ein Bifchof Clemens (Ile 
lyriſch Klemas) zur chriftlich = Eatholifchen Neligion befebrte. 
Sie wurden diefer ıhrer Religion wegen aud von den Os— 
manen fo fehr bedrangt, daß fie Anfangs aus ihrem ur— 
ſprünglichen Waterlande gegen Norden entfloben, ſich ın 
die unwegfamften Gebirgstheile mit ihren Herden begaben, 
und dort bis 1757 ſich aufbielten, in welchem Jahre ern 
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Heiner Theil von ihnen in Slavonien ankam, und ſich in 
zwey Dörfern anbaute. Sie haben eine trefflihe Race fein« 
wollıger Schafe mitgebracht, die ſich bereits ſtark vermehrt 
bat. Auch die Anzahl der Menſchen ift von 00, welde 
urfprünglich eingewandert find, bis über 1500 geftiegen, — 
Don Hertkovcze gegen Süden ift am linken Saverlifer das 
nihtunte Griechiſche Pfarrdorf Klenak von 155 Haus 
fern. In einer mäßigen Entfernung davon legt am jeniet« 
tigen Flußufſer die Türkifhe Feſtung Sabarfh. Weıter öſt⸗ 
Ih, und in der Gegend, mo der Jarcſina⸗Graben wieder 
in die Save feinen Ausgang hat, iſt das Pfarrdorf Kups 
pınova von 159 Käufern mit einem verfallenen Schlioſſe. 
Es it der Hquptort eines Compagnte » Bezirkes, zu mel 
em, nebſt mehreren anderen, auch die größeren Ortſchaf— 
ten Obriex oder Obrieſch von 108 Käufern mit einer 
nıdtunirten Griechiſchen Pfarre; das nichtunirte Griechiſche 
Prarrdorf Affanja von 84 Käufern; das Dorf Oggar 
von 95 Käufern, und Tovarnik von 82 Häufern ges 
hören. In der Nähe der Militär : Communität Semlin iſt 
der Compagnie: Hauport Surcfin von 122 Käufern, 
und das dazu gehörige Dorf Bexania (Bessanya) von 
91 Häufern an einem hohen Damme der Save. Nördlicher 
biegt daß Dorf Simanovcze mit einer Hauptmanns— 
Eration. Eine ſolche it aud zu Neu-Banoocze (Uj- 
Banovcze), einem von Deutfchen und Böhmifhen Sla— 
ven oder Slovaken bewohnten, aus 5o Haͤuſern beiteben: 
den katholiſchen Pfarrdorfe an der Donau, mit einem Poſt— 
wechſel. Eine Stunde von demfelben, weiter oben an der 
Donau, ift das große nichtunirte Griechiſche Pfurrdorf 
AlteBanovcze (Ö-Banovcze) von 225 Houſern; 
nördliher an der Hauptſtraße Becfka, ein nidtunirt 
Griechiſches Pfarrdorf und Hauptort eines Compagnıe Ber 
zirkes, zu weldhem das aus 177 Käufern beſtehende nichte 
unirte Griechiſche Pfarrdorf Meu-Carlovitz, ebenfall 
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an ber Hauptpoit: und Commercral: Straße, — Die⸗ 
fen gegen über an der Donau befinden ſich die nichtumrten 
Griechiſchen Pfarrtörfer Surdof von 121 Käufern, und 
Keresdin, dann zwifchen denfelben Alt- (Stary) und 
Neu: (Nory) Slankament (vor Alterd Sovar und 
Dragofevcze genannt). Erfieres ift gerade dem Einfluſſe der 
Theiß in die Donau gegen Über, unter den Ruinen eines 
vormahls gut befeftige gewefenen Schloſſes, und war ſchon 
unter den Nömern ein wohlgebauter Ort, der damahls 
Ritium hieß. Im Mittelalter war er eine ftarke Feſtung, 
und hier wurden 1691 die Türken von dem Prinzen Eugen 
auf dad Haupt gefhlagen. Sept ift bey diefem aus 227 
— Käufern beitehenden Dorfe vorzüglich der Haufenfang merke 
würdig, worauf fih ein Theil der Einwohner verlegt. New 
Slankament ift unterhalb des vorigen angebaut , be 
greift 57 Häufer, und ift meiftens von Katholiken bewohnt, 
welche nah Alt⸗Slankament eingepfarrt find, wo fich nebſt 
den beyden nichtunirten Griechiſchen Pfarren auch eine ka— 
tholifche befinder, 

*) Im nördlichen Theile diefed Regiments-Diſtrictes 
iſt die freye Stade, Feſtung und freye Militär-Communi⸗ 
tät Peterwardein (Lat. Petrovaradinum, dann Pe: 
tersburg und DBaradın genannt) , der Ungarifchen Eöniglis 
hen Freyftade Neufag gerade gegen über, auf dem reihten 
Donau : Ufer, wo diefer Fluß die große Eugeni-Infel und 
eine ftarfe Krümmung bildet, nad welder auch wahrſchein— 
lich die Römer ihre an diefem Orte angelegte Pflanzitadt 
Acumincum oder Acuminacium benannt haben. Diefe 
Römiſche Stadt ward aber während ber Völkerwanderung 
ganz zerftört; fpäter von den Magyaren im Mittelalter 
wieder erbaut und befeftiget, und ihr der Nahme Peter- 
Värad (Petersburg) gegeben. Im Jahre 1526 bemädhtig« 
ten ſich Peterwardeins die Türken, verließen es aber 1687 
felbft wieder, nachdem fie überall von den Kaiferlihen ge 
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ſchlagen wurden, und ſich nirgends mehr zu halten vermodh- 
ten. Auch fpäter erlitten fie nochmahld (1716) bey diefem 
Orte einen großen Verluft durch den Prinzen Eugen von 
Savoyen, worauf Peterwardein noch mehr befeftiget wur« 
de. Diefer Ort beiteht jegt aus einer oberen und unteren 
Stadt oder Zeitung. Die geographifhe Lage der oberen 
Feſtung befindet fih nad Lisganigs Veftimmung unter dem - 
49° 19° 40° Breite und dem 57° 34° 15” Länge. Bey⸗ 
de Stadte hatten 1805: 3565; 1806: 3282, und 1815 
5847 Einwohner, worunter nur 1796 Perfonen weiblichen 
Geſchlechtes gezählt wurden. Faſt die größere Anzahl ber 
Etadrbewohner üt zum Militär » Stande gehörig, und es 
find hier Faum 50 eigentlihe Bürgershäuſer, welde mit 
ihren Einwohnern der ftädtifchen Gerichtsbarkeit unterſte— 
hen. Das ſtaͤdtiſche Territorium begreift 6798 Jod 700 
Klafter; davon find 228 Joh 725 Klafter ald Getreide 
felder, 1241 Joch ald Wiefen, 1618 Joch 550 SKlafter 
ald Obſt- und Küchengärten, 1618 Joch 390 Klafter als 
Weingarten benützt; 1458 Koch 1400 Klafter find Huth 
weiden, und 655 Joh 1075 Klafter Waldungen. An vers 
fhiedenem Zug: und Nusviehe wurden 1806 zu Peterwar: 
bein conferibirt: 742 Pferde, 1120-Odhfen, 240 Kühe, 
ıBo Schafe und Ziegen, nebft 15 Schweinen. In diefem 
Orte hat das Slavoniſche General-Gränz: Commando fammt 
dem damit verbundenen Judicium militare feinen ©iß; 
die Einwohner Eatholifcher und nichtunirter Griechifcher Cons 
feifion haben eigene Pfarren und Schulen, Nebſt mehreren 
anderen Cameral » Ämtern ift hier auch ein Therlungspoite 
amt. Die in der Mähe der Stadt gelegenen Orte Mepere 
böfen und Rochusthal werden ald Vorſtaͤdte von 
Peterwardein betrachtet. | 

**) Die zweyte Militärs Communität in diefem Lande 
ftriche ift die Statt Carlo.vig, gleichfalld an der Do: 
nau und an der Haupt: Commercial: Straße, Hier bat 
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feit 1759 der nichtunirte Griechiſche Erzbifhof und Metror 
polit diefer Kirche für alle Ofterreichifchen Erbitaaten feine 
Refidenz in einem weitläufigen Gebäude, wo aud eine erſt 
in neuerer Zeit von dem jegigen Erzbifchofe geitiftete höher 
re Cehranftalt fi befindet. Es werden bier feıt 1740 bie 
Epnoden der Illyriſchen Bifhöfe der nichtunirten Griechi⸗ 
fhen Kirche gehalten. Hiſtoriſch merkwürdig ift diefe Sradt 
durh den Frieden geworden, welcher 1699 bier zwu 
fhen Kaiſer Leopold dem I. und feinen Alliirten, den Res 
publiten Bohlen und Venedig, mit dem Qultane Muitar 
pba dem II. geſchloſſen ward, und ın weldem ſich die Tür— 
Een zu großen Abtretungen verftehen mußten. Die Stadt 
Garloviß bat ihre Rage am oftlıhen Abhange des Gehirn 
ges, welches dieſe Stadt umgibt, aber ein Theil derſelben 
liegt ſo niedrig, daß er bey einem etwas den gewöhnlichen 
überſteigenden Waſſerſtand der Donau uͤberſchwemmungen 
ausgeſetzt iſt, wie ſich auch der Fall in der unteren Stadt 
Peterwardein ergibt. Die Stadt enthält gegenwärtig 990 
Wohrgebaude, und hatte 1815: 5797 Einwohner (dar: 
unter 5002 männlihen Gefhlehtes). Am Jahre 1806 ber 
lief fih die Einwohnerzahl auf 4745, und 1805 auf 4841. 
Ihr unmittelbares Territorium bat eine Ausdehnung ven 
9962 Joh. Außer dem gehören nod einige Dörfer, als 
Klein : Carlovig, Saſſa ꝛc., zu den Stadtgütern. Unter 
‚ dem eben bemerkten Flähenraume waren 1806: 1686 Joch 
Ader, 2152 Joch Wiefen, 5ıo Joch Hausgärten, 2570 
Joh Weingärten, 1706 Zoch Huthweiden und 1958 Jch 
Waldungen begriffen, und an Zug. und Nußthieren unter: 
hielten die Einwohner diefes Orted im naͤhmlichen Jahre 
496 Pferde, 1181 Odfen, 311 Kühe und 2 Ziegen. 
+++), Die dritte Militär: Communität in diefer Gränze 
it die Stadt Semlin an der Donau, wo fi mit ihr 
die Save vereiniget. Mit der Türkifchen Zeitung Bel 
grad, welche fi gerade am Zufammenflufe beyder Strö— 
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me auf ihren rechten Ufern befindet, beſteht die Verbin—⸗ 
dung mitzelit einer Überfahrt. Semlin it dermahl ein 
wichtiger Handelsplatz, durch den der Hauptverkehr mit 
den Türkiſchen Landern von diefer Seite geſchieht. Die 
©tadt bat 1160 Käufer, und 1815 war fie von 8515 
Menfhen bewohnt, unter welhen 4154 männlıden Ge— 
ſchlechtes waren; 1806 belief fid) die Einwohnerzahl nur 
auf 708g, und ıBoS auf 7156. Der Anbau biefes Ortes 
geſchah erft im verfloifenen Jahrhunderte feit 1759, nad 
dem nähmlich Belgrad ın Zurkifhe Gewalt kam, und fait 
alle Eatholifhen und viele Griechifche Einwohner von da ſich 
wegzogen. Früher ftand hier nur ein Schloß, weldes bes 
reits Johann Hunyad bewohnte. In Hinfiht feiner geo» 
graphifchen Lage befindet ſich Semlin unter dem 44° dir 
22 Breite und dem 58° 0’ 0° Länge. Es iſt am Fuße 
eines Hügels erbaut, von dem man eine weite ſchöne Aus— 
fihe hat, und Semlin und Belgrad zugleich überfieht. Nebit 
dem eigenen Stadt-Magiſtrat it hier ein Militär-Comman- 
do, welches zugleich die Aufficht über die Contumaz bat, 
dann ein DOberpoft:, Dreykigft: und Salzamt. Das Stadt: 
gebieth hat eıne Ausdehnung von 6256 Joh 1400 Alafter 
bloß an landwirthſchaftlich benügtem Boden, worunter 1806 
2106 Joch Boo Klafter Ader, 2604 Joh Wiefen, ııı 
Joch 900 Klafter Obit: und Kücdyengärten, 300 Joch 1500 
Klafter Weingärten, und 1126 Zoch Huthweiden waren. 
An Tandwirtbfchaftlihen Hausthieren wurden endlich ım 
nähmlichen Jahre hier 602 Pferde, 855 Ogfen, 3279 
Kühe und 497 Schweine unterhalten. 

4) Der Ifhaikfiften- Batarllons- Diftrict 
bat in Ungarn zwifchen der Donau und Theiß feine Lage, 
und gehörte zur Zeit der erften Militär » Oranzeinrictung 
in diefer Gegend zum Theißer-Maroſcher Diftricte,. wurde 
nach deſſen fpäterer Aufhebung für die neu zu errichtende 
Militär Gränze vorbehalten, und fodann den von der obe— 
sen Donau hierher überfeßten Tſchaikiſten eingeräumt. Dof 
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Areal biefes Diftrictes beträgt nad der Berehnung meines 
Sohnes 15,25, und nad Lipsky 16,5 geogr. D. » Meilen. 
In der ſtatiſtiſchen Beſchreibung von ı802 aber werten 
14,65 Qandmeilen dafür angegeben. Nach den ökonomiſchen 
Ausmeffungen und Befchreibungen wurden 1799 ın diefem 
Diſtricte 58,759 Jod Acer, 12,871 Joch Wiefen, 14% 
Koh Hausgärten, 629 Joh Weingärten, 9841 Jod 
Huthweiden und 4271 Joh Waldungen gezählt ; nach der 
Gonfeription von 1806 aber wurden oͤkonomiſch benükt: 
45,414 Jod ucker, 17,604 Joch Wieſen, 85 Job Haus⸗ 
garten, 1505 Joh 1275 Klafter Weingaͤrten, 15,269 
Joch 97 Klafter Huthweiden, und 4257 Joch 925 Klaf— 
ter als Waldungen, mithin zuſammen 84,154 Joch 
1097 Klafter, für deren Bearbeitung und Benützung, 
dann für andere landwirthſchaftliche Zwecke hier 7905 
Pferde, 8066 Odfen, 6588 Kühe, 29,554 Schafe 
und Ziegen, nebſt 9959 Echweinen unterhalten wur 
den. liber dieß zahlte man im ZTfehaikiften » Diftricte 710 
Bienenſtöcke, 45 Branntweinkefel und 108 Mühlen. — 
Im Jahre 1799 waren die vorher erwähnten Grunditüde 
unter 1862 bebaufeten Familien vertbeilt, außer welchen ſich 
noch 74 nichtbehauſete in diefem Diftriste befanden. Alle gu 
milten zufammen, die 12 Ortſchaften bewohnten , beitan- 
den im bemerkten Jahre aus 7588 männlichen und 6751 
weiblichen Individuen. — Im Sabre ı805 wurden im 
Zipaififten- Diftricte überhaupt 18,085 Einwohner gezählt; 
1806: 19,468, worunter 10,067 männlichen Geſchlechtes 
waren; 1815: 22,092, und unter diefen nur 20,484 
weiblichen Gefchlechtes, welche 14 Dörfer vertbeilt bemohn: 
ten. — Der Hauptort ıft Titel an der Theiß, mo de 
Bataillon » Commandant feinen Sitz und bie Donau: 
Slotille ihre Haupt-Station hat. Loock und Willoma 
find Kirhdörfer oberhalb Titel. Bey legterem Orte it ein 
Haupt: Communicationd- Damm über den Sumpf, der hier 
= Drtfhaften umfhließt, und an deſſen Ausgange man 
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noch eine Türkifhe Schanze antrifft. Won hier führt ein 
Weg nah Ober: und Unter-Kovil, zwey neben ein« 
. ander befindlichen und der Stadt Garloviß gegen über ge- 
legenen Dörfern, von welden gegen Eüden ein Kalugier 
Klofter it. Im nördlihen Theile diefes Diftrictes find die 
vorzüglichiten Kirhdörfer Joſephsborf (vormahls Schaub: 
lia genannt) und Gospodincze. 


E. Das Ungarifch » Banatifhe Generalat 


oder das Militär: Oränzland an der Donau und der Theiß 
im Süden der Torontaler, Temeſcher und Kraſchover Ge: 
fpanfhaft breitet fih dafelbit über eine Landſtrecke aus, 
die am wahrfcheinlicyiten jener Berehnung entſpricht, wor 
mit ch denk. E. Hauptmann von Zuchary 1805 beauftrag: 
te, und bie er nad den Quellen machte, welde ihm bey 
gleichzeitiger Zeichnung der 62. Section meiner, Karte der 
Mittel-Europaifchen Staaten gedient haben. Nach diefer Be: 
rechnung würde diefes Öeneralat 174,52 Q.:M. enthalten. 
Früher ließ ich den Zlächeninhalt der Banater Militär-Gränze 
durch den jegigen E. E. Straßenbau:nfpector Franz; von Haͤuf⸗ 
ler berechnen, und das Refultat hiervon war 144,52 A-Meis 
Ten; nad einer anderen Berehnung, bie durch den Pios 
nier » Ober: Lieutenant Novak gefhah, 149,20 D.- Meilen. 
Lipsky gibt den Flaͤcheninhalt diefes Generalats, nad feiner 
Karte berehnet, zu 182,2 geogr. Q.: Meilen an; aber 
nach der amtlıhen ftatiftifchen Bejhreibung von 1802 follte 
‚er nicht mehr als 145,17 gevierte Straßenmeilen enthalten, 
wovon der landwirthſchaftlich benügte Raum nad der Con: - 
feription von 1614: 141,15 Q.M. einnimmt; aber 1806 
(nah dem Buchhaltungéausweiſe) nur 1,118,902 Joch 
1526 SKlafter betragen haben fol. — In diefer Landſtrecke 
waren 1815: 165 bewohnte Orte, worunter 2 freye Com: 
munitäten, ı Markt und 162 Dörfer, und in diefen zu— 
fammen 28,240 Käufer gezählt wurden. — Die gefammte 
Einwohnerzahl im Banater Generalas befief fih 1815 auf 
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175,044, darunter waren 89,025 männlihen und 86,021 
weiblichen Geſchlechtes; 1806 war fie nod 162,885; 
805: 146,546, und 1799 gar nur 129,222. — Der: 
mahl wird diefes Öeneralat in zwey Regiments « Diftricte 
und zwey Communitäten eingetheilt. 

ı) Der Deutſch-Banatiſche Regiment“ 
Diftrice it der Eleinere weſtliche Theil, der zwiſchen der 
Zheiß ‚und Donau, dann den Ungarifhen Comitaten To— 
rontal und Temeſch feine Lage bat, und in feinem Umfan— 
ge, nad) der Berechnung des Hauptmanns von Zucchary, 
70,44 geogr. Q.⸗Meilen begreift. Nach Lipsky's Angabe 
ſoll diefer Diftrict 79,5 Q. + Meilen enthalten, und nad 
der ſtatiſtiſchen Gränzbeſchreibung von 1802: 69,57 Lande 
meilen, worunter aber die Militär» Communität Pancs 
ſova, die in diefem Diftricte ihre Lage bat, begriffen ıf. 
Zur Bergleihung diefer Größenangaben Fann einiger Ma 
fen die Angabe. des landwirthſchaftlich benugten Raumes 
zu verfchiedenen Zeiten dienen. Im Sabre 1799 erftredte 
ſich derſelbe über 242,470 Joh, wovon 154,122 Joch 
Acker, 63,173 Joch Wieſen, 5584 Joch Weingaͤrten, 
989 Joh Hausgärten, 14,869 Joch Huthweiden und 
5799 Joch Waldungen waren; 1806 hingegen wurden 
562,549 Joch ald landwirthſchaftlich benügt beichrieben, 
naͤhmlich 190,545 Joh 1585 Klafter Acer, 86,712 Joch 
280 Klafter Wiefen, 4269 Joh 1005 Klafter Hausgär- 
ten, 6925 Jod 501 Klafter Weingärten, 64,886 Joch 
647 Klafter Huthmweiden und 9208 Joh 1423 Klafter 
Waldungen. — Sn diefem legteren Jahre wurden dazu bier 
an Zug: und ökonomiſchen Zuchtthieren unterhalten: 37,828 
Pferde, 29,997 Ochfen, 55,127 Kühe, 179,248 Schafe und 
Zugen, 47,600 Schweine, nebit 8965 Bienenitöden ; fer 
ner 356 Getreidemühlen und 328 Branntweinkeifel. — Die 
Conſcriptions· Liſten von 1815 geben die Einwohnerzahl dies 
ſes Regiments» Diftrictes zu 85,655 Individuen an, woron 
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42,099 weiblichen Geſchlechtes waren. Sie beſtand 1799 
aus 61,988 ; 1803 aus 65,798; 1806 aber bereits aus 
76,465 Seelen, die in 4g Ortſchaften gezählt wurden. — 
Eben dieſelbe Anzahl beiteht noch jetzt, obſchon fid feit 
dem die Häuferzahl fo bedeutend vermehrt bat, daf man 
bereitd 12,400 in diefem Regiments-Bezirke zählt, dagegen 
1799 nur BodB in 45 Ortſchaften waren. — Der Haupt 
ort dieſes Diitrictes iſt in fo fern 

*) Die Stadt Pancfova, als ſich hier das Stabs— 
Quartier des Negiments befindet; übrigens ift aber diefer 
Dre eıne freye Mılitar» Communttät, der feinen eigenen 
Magiftrat hat. Das Staͤdtchen Pancfova gehört zu den 
anfehnlichften in der Militär- Provinz, begreift 819 Käufer, 
und hatte 1815: 7682 Einwohner, 1806 aber nur 6765. 
Dabey gehört zu demfelben ein anfehnliches Territorium, 
welches eine Ausdehnung von 13,1520 Joh 8oo Klafter 
bat, naͤhmlich an Saatfeldern 5652 Joh 600 Klafter, an 
Wieſen 4488 Joch 800 Klafter, an DObfte und Küchen: 
gärten 2ı Joh 1250 Alafter, an Weingärten 435 
Joch 350 Klafter, und an Huthweiden 2557 Jod) 1000 
Klafter. — Waldungen find in der noͤchſten Umge— 
bung eben fo wenige, als um Semlin, allein das den 
Einwohnern nöthige Baus und Brennholz; wird leicht aus 
botzreiheren Gegenden auf. den Flüſſen berbey gefchafft, 
an welchen fie liegen. An letzteren, befonders an der Do: 
nau, befinden jih unweit Pancfova 8 ftädtifhe Mühlen , 
und außer dem noch 11 mit Pferden betriebene Mahlmich— 
len naher bey der Stadt, in welcher auch der beträchtliche 
Hausviebitand von 1992 Pferden, 755 Ochfen, 1682 Kü⸗ 
ben, 8812 Schafen und Ziegen, nebit 20868 Schweinen 
unterhalten wırd. Über dieß wurden hıer 155g Bienenftöde 
und 17 Branntwernbrenneregen gezählt. Endlich befinden 
fih in dieſem Orte eine katholiſche und nichtunirte Griechi— 
fbe Pfarre, dann, nebit einigen anderen Cameral-Amtein, 
auch ein Poſtamt, weldes aber nur regelmäßig mit dem 
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weiter zurück gelegenen Poſtamte, dem zum eigentlichen 
Regiments-Diſtricte gehörigen 

Dorfe Neudorf, Pferde wechſelt. Diefer Ort liegt am 
Ende des großen Sandfeldes, welches einen anſehnlichen Theil 
dieſes Regiments⸗Diſtrictes einnimmt, und größten Theils von 
höchſt unfruchtbarer Beſchaffenheit iſt. Indeſſen fhien mir, als 
ich dieſe Gegenden 1792 bereiſete, daß verſchiedene gegen 
Südoſten gelegene Theile dieſes Sandlandes für die Anpflans 
jung einiger Baumgattungen geeignes wären, und man vers 
ſicherte mich in einigen Ortſchaften nächft der Donau, daß die 
obere Sandſchichte der Oberfläche des Bodens nur eine ges 
ringe Tiefe hätte, und man bald beym Nachgraben auf 
fette Erdarten kaͤme, welche für die Eultur empfaͤnglicher 
wären. Man trifft andy in diefer Gegend verſchiedene Quels 
Ien an, die aus Ihonlagern hervor Eommen. Das ermähnte 
Neudorf it ein großer Ort, ber aus 311 Häufern beiteht, 
und wo fihb 5 Griechiſche Kirchen befinden. Da diefen Ort 
Eein fließendes Waſſer berührt, fo find bier 11 Pferdemüh— 
len errichtet, um den Einwohnern das bendthigte Mehl zu 
verihaffen. In der Umgebung desſelben iftdas Dorf Franz 
feld von 105 Käufern, und meiltens von Deutfchen be: 
wohnt, die fih zur Augsburger Confeſſion befennen; Ja 
bufa, ein Deutſches Eatholifches Pfarrdorf von 214 Haus 
fern, und Glogon am Temefch : Zluffe, ein katholiſches 
Pfarrdorf von 196 Häufern, worunter 2 Getreidemühlen 
find. Weiter gegen Morden- befindet fih auf der Weſtſeite 
des Regiments-Diftricteds Sakula, ein Illyriſches Pfarr⸗ 
dorf von 181 Käufern, mit 2 Pfarren und einer Übers 
fahre über den Temefch : Fluß, von welchem eine Straße 
nad dem volfreiben Dorfe Perlaszväros ven 316 
Höufern, und von bier einer Seits in das Torontaler Ce 
mitat, anderer Seits aber über einen Damm dur bie 
Moräfte an der Theiß, Titel gegen über, führt. Gegen 
Oſten kommt man von hier zurüd an den Temeſch-Fluß nad 
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Tomaſſovacz, einem nichtunitten Griechiſchen Pfarr⸗ 
dorfe von 145 Häuſern, und von hier nach dem öſtliche— 
ren Dorfe Sllancfa von 166Haͤuſern, mit 2 nichtunir⸗ 
ten Griechiſchen Pfarren und einem Vorwerke. Dieſer Ort 
liegt zwiſchen der großen Sandebene und einem nicht min⸗ 
der großen und nach dieſem Dorfe benannten Sumpfe, der 
von einem an der Torontaler Graͤnze gezogenen Ableitungs« 
Ganale durchſchnitten ift, welcher bis an ben Temeſch-Fluß 
reicht, und womit auch der Berzava- Canal und der Alis 
bunaer Sumpf in Berührung fteht. Der leßtere wird gleiche 
falls nad einem aus 249 Käufern beftehenden, ftark bevöl— 
ferten Dorfe benannt, ift groß und befonderd weit ausge— 
breitet, fowohl im Militäar-Gränzlande ald auch ın den bey: 
ben benachbarten Ungariſchen Comitäten. Auch bie mit un- 
zaͤhlbaren Eleinen Erhöhungen angefüllte Sandſtrecke wird 
oft nach diefem Orte se obfhon ihre über 71,505 
Joch fi erftrecdende Ausdehnung viele Ortfchaften berührt. 
Den Ort Altbunar bewohnen Illyrier und Wallachen, 
die fich zur nichtunirten Griechifhen Kirche bekennen, und 
5 Pfarren haben; ferner find hier "eine Salpeterſiederey (von - 
geringer Bedeutung) und ein Poſtamt zwifchen den Sta— 
tionen Neudorf und Moravitza. Won Alibunar gerade ges 
gen Süden ift das aus 424 Häufern beftehende Dorf Bas 
vaniftie am füdliden Ende der Sandhügel, die jedoch 
von bier eine ziemliche Strecke mit Vegetation bedeckt find, 
welche ihnen gegen die Mitte zu großen Theils fehlt, mo 
man hingegen eine Menge Scalthiere und andere Körper 
antrifft, die deutlich binweifen, daß bier einft-Meeresboden 
gewefen ift. Gegen Oſten führt von bier ein Weg nad 
Delliblat, einem aus 518 Käufern beftehenden Wal: 
lachiſchen Dorfe, das mehrere Warlerquellen in der Nähe 
hat, und wo man noch Spuren Römifcher Anfiedlungen 
antrifft. Auf der Fortfegung dieſer Straße kommt man 
an die Donau nah Dubovacz, einem aus 55 Haͤuſern 
Geogr. IIT. Ä 30 


beſtehenden Wallachiſchen Dorfe, in deſſen Naͤhe eine uͤber⸗ 
fahrt über einen Donau⸗Arm zur Inſel Oſtrova beſteht, 
wo ſich das gleichnahmige, aus 66 Haäuſern beſtehende Wal⸗ 
lachiſche Dorf mit einer nichtunirten Griechiſchen Pfarre ber 
findet. — Von dem vorher genannten Dorfe Dubovacz 
führt eine Straße nad) der 

**) Militaͤr⸗ Communtät We — einem 
Städtchen im zweyten Banater Regiments-Diſtricte, wo 
auch der Stab dieſes Regiments fein gewöhnliches Strand» 
Quartier hat. Dieſer Ort beſteht aus 678 Haͤuſern, und 
hatte 1815: 4560 Einwohner verſchiedener Abſtammung 
und Religion, worunter allein 2113 Individuen weiblichen 
Geſchlechtes gezählt wurden. Im Jahre 1803 hatte Weiß—⸗ 
kirchen nur 5602 Einwohner; 1806: 5955, und dar 
unter 2057 männlichen Geſchlechtes, unter. welden bier, 
fo wie in Pancfova, viele Handwerker und Kaufleute wa« 
ven; doc ernährt fih auch ein anfehnlicher Theil der Eın: 
wohner von der Landwirthſchaft, zu deren Betriebe die 
Stadt ein angemejlenes Territorium hat. Man zählte 
1806 zu folhem gehörig 3582 Joch Ader, 123 Joch 1060 
Klafter Wiefen, 550 Joch g60 Klafter Obft- und Küden- 
görten, 510 Joh 530 Klafter Weingärten, und 1472 Joh 
1420 Klafter Huthweiden; ferner an Zug: und Nusthie- 
ren, welde die Einwohner im nahmlıhen Jahre unterhiele 
ten, 720 Pferde, 10 Odfen, 870 Kühe, 1299 Schafe 
und Ziegen, nebft 1572 Schweinen ; dann 549g Bienen: 
ftöde und 182 Branntweinkeffel. Nahft dem Orte befinden 
ih 2 der Stadtgemeinde gehörige Mühlen, In der Stadt 
find 2 Pfarren, unter diefen eine Dedantey, und nebſt 
mehreren Cameral : Ämtern auch ein Poſtamt, weldes mit 
denen zu Szaska im Kraifooer Comitat, und mit Ragerd- 
borf Pferde wechfelt. Diefer letztere Ort gehört bereits zum 
zweyten Banater oder 
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2) Wallachiſch-Illyriſchen Regiments 
Diftricte, der aus dem größeren öftlihen Theile des 
Banater Generalats beiteht, deifen Größe nidt genau 
beitimmt feyn kann, weil die feıt wenigen Jahren erft an« 
gefungenen Meffungen der weitläufigen Waldungen noh 
nicht beendiget find. Nah der 62. Section meiner Karte 
von Mittel-Europa hat indeffen Hauptmann von Zuchary 
den Flaͤcheninhalt dieſes Negiments:Diftricted berechnet und 
103,88 geogr. D.-Meilen groß gefunden. Lıpsfy hingegen 
gibt ihn, nad feiner Karte berehnet, zu 206,9 an, und 
nach der ftatıftifhen Beſchreibung von 1802 follte er nur, 
mit Einfluß der Militaͤr-Communität Weißkirchen, 75,6 
Q. Meilen betragen. Wie fehr indeffen diefe Angabe von der 
Mahrheit abweicht, kann man ſchon daraus wahrnehmen, - 
daß bereits 1799 die Ausdehnung der landwirthſchaäftlich 
benügten Gründe nad den ämtliben Erhebungen 710,170 
Joch betragen haben; indem an Adern 58,990 Joh, an 
Wiefen 42,910 Joh, an Obft- und Küchengaͤrten 19,295 
Joch, an Weingärten 5271 Joh, an nod) anderen Wies 
‚ fen und fo genannten Überländgründen 52 ‚8785 Joh, an 
Huthweiden 115,695 Joh, und an Waldungen 443,233 
Soc gezählt wurden. — Nach der Eonfcription von ı806 
wurden 737,582 Joch 917 D.:Rlafter für den landwirth⸗ 
fhaftlihen Boden angegeben, naͤhmlich 60,046 Joch 558 
Klafter Ader, 51,797 Joch 785 Klafter Wieſen, 17,099 
Joch 70 Klafter Oditgärten, 5702 Joch 100 Klafter Weine 
garten, 159,612 Joh 887 Klafter Hurhmweiden und 
465,389 Joh 117 Klafter Waldungen. — Nah eben 
diefer Confeription waren in diefem Regiments: Diftricte fol— 
gende Hausthiere: 8542 Pferde, 23,455 Ochſen, 19,317 
Kühe, 187,959 Schafe und Ziegen, 29,229 Schweine, 
6540 Bienenftöde, und an anderem befonderd aufgezeich 
neten Eigenthume der Gränzer 565 Mühlen und ıdıg 
Branntwernkeifel. — Die Benützung des Bodens ift ın= 

so * 
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deffen einer großen Erweiterung fühig, nachdem naͤhmlich 
auch die Bevölkerung noch in ihrem bisherigen Steigen fort 
fahren wird. Im Jahre 1799 belief fi die Einwohnerzahl 
nur auf 67,254 Individuen, worunter 54,858 männlichen 
Geſchlechtes waren$ 1805 war fie ſchon auf 71,255; bis 
- 1806 auf 75,702, und das männliche Geſchlecht allein auf 
38,076 Individuen geftiegen; 1814 wohnten bereits in 
115 Ortſchaften diefes Regiments-Diſtrictes 78,987, wos 
von jedoch mehrere Eerbier, die erft vor wenigen Jahren 
eingewandert waren, wieder in ihr Vaterland zurück Eehre 
ten, fo daß in den Conſcriptions-Liſten von 1815 nur 
77,967 Einwohner ın diefem Regiments « Diftricte erſchei⸗ 
nen..— Der Hauptort it der Markt Karanfebes, 
wo das Stabs⸗Quartier dieſes Negiments ſich befindet. Dies 
fer aus 478 Häufern beftehende Ort ift an der Graͤnze des 
Kraifover Comitats am Temeſch⸗-Fluſſe, und an ber Polls 
firaße, melde von Lugos nach Mebadia führt. Es find in 
demfelben zwey Pfarren und ein Poftamt, welches mıt dem 
zu Slatina, einem Dorfe von go Häufern, Pferde 
wechfelt. Naͤchſt diefem ift Szadova, aus 60 Häufern 
beftebend, und hoch im Gebirge an einem Arme des Te: 
meſch-Fluſſes gelegen, welcher der Schlüſſel genannt wirt. 
Die’ folgenden Poſtorte bis Mehadia find Teregova, 
eın aus 282 Hänfern beſtehender Gebirgsort mit einer Pfars 
re und Hauptmanns⸗Station, und Cornia, ein Pfarr 
dorf ver 199 Häufern. Nah diefen folgt der Markt Mer 
hadia am Bella Recca- Bade. Derſelbe ift vorzüglid 
von Deutſchen und Wallalyen bewohnt, und beftebt aus 
262 Käufern. Über dem Markte iſt ein verfallenes Derg: 
ſchloß, und in demfelden bat ein Compagnie: Chef feine 
Citation; dann beftehen hier ein Salz-Oberamt, ein Pos 
amt und ein Contumaz-Haus. Die vorzüglichften Merkmwür: 
digkeiten zu Mehadid find die berühmten, fyon in der Ein: 
leistung erwähnten Bäder. In diefer Gegend, jedoch ſei— 


waͤrts von der Straße, find die Dörfer Petnik von 66 
Häufern, mit eıner Hauptmanns» Station, und Kru— 
ſchvetz am Mehadika: Bade, mit 48 Häufern und 
Schloß» Ruinen über demfelben. Dur das Thal des Wels 
la: Recca« Baches kommt man von Mehadia Über beyde 
Schuppanek oder Kupanek nah Alt-Orfpva, 
Sene find neben einander gelegene Dorffchaften, wovon die 
eıne (Alt» Kupanek) aus 2ı, die andere (Neu-Kupanef) 
aus 46 Käufern befteht, und wo eine Hauptmanns » Star 
tion und ein k. Zolle und Dreyfigftamt ift. Alt» Orfova, 
nur drey Viertel» Stunden vom vorigen entfernt, beftebt 
aus 107 Häufern, und liegt fowohl der Gränze mit dev 
Walladhey , welche jenfeits des Berges Allion der Eleine 
Bachna⸗Bach bildet, und ber Türkifchen Feftung Orfova, 
die auf einer Donau: nfel erbaut ift, ald auch dem linken 
Ufer diefed Stromes fehr nahe. An demfelben it. weiter 
oberhalb im Gebirge bey Ogfadina oder Ograbdiena, 
einem aus 65 Haͤuſern beitehbenden Dorfe, die im legten 
Kriege mit den Türken berühmt gewordene Veteraniſche 
Höhle, unter welcher fi eine Stromenge der Donau von 
8o Klaftern befindet, nachdem diefer Strom vorher eine 
Breite von 600 Klaftern erreicht hatte, und bey -Orfova 
wieder zu einer Ausdehnung von 550 Klaftern gelangt. 
Nod weiter aufwärts ift die Donau gleihfam mit Inſeln 
befüet, unter welchen die größten bey Moldava und 
Nova:-Goja find. Sener-DOre- liege am Fuße des Alis 
beg: Berges, der gleihnahmigen Infel gegen über, auf 
eınem bohen-Ufer der Donau, und ift ein Pfarrdorf von 
207 Haͤuſern, mit einem Officiers Quartiere. Naͤchſt dem⸗ 
felben find einige Verſchanzungen, vorzliglid bey Ba bu⸗ 
Eay und Thurn, angelegt, und über dem Dorfe ſieht 
man noch Reite eines alten Schloſſes. — Auf der Straße, 
die von Alt⸗Moldava nach Weißkirchen führt, kommt man 
nah dem aus 202. Häufern beftehenden Pfarrdorfe Ra— 


bimno, und am rechten Ufer des Nera-⸗Fluſſes vor ger 
namnter Stadt ift an der nähmlichen Straße das aus 241 
Käufern beftehende Dorf Kuſſſuich mit einer Pfarre und 
einem Dfficierd » Quartiere. Diefen gegen über am jenfeiti- 
gen Flußufer find die Dörfer Slatic;a und langem 
feld von 84 Häufern. In der Naͤhe von legterem und 
der Donau iſt am rechten Nerazlifer der aus 125 Hüu 
fern beftehende Ort Ujpalanka mit einer Hauptmanns« 
Station, und in der näheren Umgebung von Weißkirchen 
liegen die Dörfer Wracfepgay von 165 Häufern mit 
einer katholiſchen Pfarrlirhe; Nebenberg oder Kalue 
gerova an der Kraflover Comitais· Graͤnze, mit 92 Haus 
fern; Kruſchitza von 126 Häufern mit einer Pfarre 
und Hauptmannd» Station, zu‘ welcher auch das Dorf 
Rothkirchen von 88 Höufern, Sascenova und 
Duplaj gehören. An der Zemefchwarer Comitatd-Gränze 
iſt endlich das Pfarrdorf en von 130 Käufern, 
mit einer Poft » Station. 


F. Das Giebenbürgifde Generalat 


erftveckt fih um das Großfürſtenthum Siebenbürgen an 
deifen füdlihen und öſtlichen Gränzen. „Außer dieſen gebö+ 
ven zu demfelben auch verſchiedene Theile ım inneren Rande, 
welche jedoch nur in einigen Gegenden reines Militär-Land 
find, in den meiſten übrigen aber iſt es völlig mit dem Pro« 
pinciale vermiſcht, darum kann auch fein eigentlicher Flä- 
cheninhalt nicht beftimme werden. Ich habe es indeflen auf 
meinen Karten verfucht, wenigſtens den Raum anzugeben, 
von welchem 1784 im Antrage war, ihn der Siebenbür— 
gifhen Gränze gahz zu widmen, was aber wegen des zu 
häufigen Eingreifens in Privat-Rechte und Eigenthum nicht 
zu Stande fommen fonnte, fo daß endlih die Sieben⸗ 
bürger ‚Bränze in ihrem vorigen Stande und Umfange 
bleiben. mußte; indejlen wird diefe Bezeichnung. in meinen 
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Karten immer dazu dienen, die Page der Graͤnztbeile Über 
haupt fiher anzugeben. Naher beitimimt it die Einwohner⸗ 
zahl dıejes Generalatd. Im Zahre 1815 wurden nähmlich 
bier 66,146 männliche und 69,146 weibliche, alfo zufams 
men 135,825 Individuen gezählt; 1806 belief ſich die Be— 
völferung auf 154,554 Seelen; 1805 wurden 158,420 
in den Gonfcriptiong » Liften aufgeführt; indeffen ſoll die 
Einwohnerzahl nach Heren von Benigni damahls nur 131,942 
Seelen betragen haben. Im Jahre 1799 wurden in der 
Siebenbürger Gränze nur 126,771 Einwohner gezahlt. — 
Su Kinfiht der Wohnorte muß der Unterſchied wahrger 
nommen werden, welcher aus der Vermifchung des Milie- 
tärs mit dem Provinciale Statt findet. An rein milıtärie 
fhen Ortſchaften wurden 1815 nur im ganzen Generalate 
5 Märkte und 66 Dörfer gezählt; rechnet man aber alle 
Drifchaften, wo Individuen der Militär - Gränze anfüfig 
find, hinzu, fo find e8 14 Märkte und 280 Dörfer; üher⸗ 
haupt aber 18,845 Häufer, melde zur Militär» Grüne 
gehören, ‘die gegenwärtig in 5 folgende Regiments⸗Diſtricte 
eingetheilt wird: 

ı) Der zweyte Wallahifhe Regiment 
Diftrict, weldes der erfte iff, wenn man von. Morden 
‚gegen Süden vie Theile dieſes Generalatt, wie fie auf ein« 
ander folgen, berückſichtiget. Er beiteht feit 1764 großen 
Zheild aus reinem Militär» Lande im Morboften des Groß⸗ 
fürftehthums Siebenbürgen. Befonderd gehört der ganze 
ehemahlige Rodnaer Kreis vom Biftriger Diftricte hierher, 
welcher von Wallachen bewohnt it, und’ı8ı5 belief fi 
die Einwohnerzahl des Regiments » Diftricted auf 29,542 
Sndividuen, mworunter 135,858 männliden und 15,504 
weiblihen Geſchlechtes waren, welche 45 durdaus unge: 
mifchte und rein militärifche Orte bewohnen. Im Jahre 1806 
wurden bier im eben’ fo vielen Ortfchaften 29,614 Einwoh⸗ 
ner gezählt, wovon 15,424 weiblichen Geſchlechtes waren, 
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Haromszek. Die Conſcriptions⸗-Liſten von 1815 weiſen iq 
demſelben 55,903 Einwohner aus, welche zum eigentlichen 
Militar » Oränzlande gehören, und worunter 16,627 Pers 
fonen männlihen Geſchlechtes waren. Im Sabre 1806 
wurden hier 53,858 Einwohner in 4854 Häufern gezählt, 
und an liegenden Gründen gehörten denfelben ausfchliefend 
24,985 Joch 1000 D.» Klafter Äder und 21,470 Jod 
1400 D. » Klafter Wiefen; an Zug: und Nutzvieh aber 
1077 Pferde, 10,984 Odfen, 5666 Kühe, 12,595 Schafe 
und Ziegen, 4579 Schweine, nebit 2144 Bienenftöden. 

Er ift nicht nur mit dem Provinciale, fondern au 
mit dem Diftricte des Szekler Huſaren-Regiments jeher 
gemifcht, fo daß nur der Stabsort Czik-Szereda auf 
ſchließend zu demfelben gehört. Diefer Ort, beifen ſchon 
bey Siebenbürgen Erwähnung geſchah, ut ein Markt und 
königlicher Taral:Ort, welder als folder gewilfe Gerecht⸗ 
famen genießt, und feinen eigenen Magiftrat hat, jedech 
größten Theils, wie Hageg und andere, von militärpfli- 
tigen Graͤnzern bewohnt wird. In dem nahe dabey befntli- 
eben Schleife Szeredavär iſt das Stabs-Quartier dus 
erften Szekler Regiments. Diefes Schloß ließ 1620 ber 
Ober-Capitän des Tſchiker Stuhles, Fran; Miko, erbauen, 
und es behielt auch bis zu deſſen Zerſtörung durch die Türken 
(1661) des Erbauers Nahmen ; nachdem es aber 1714 durch 
ben damahls commandirenden General Grafen Stainville 
wieder bergeftellt wurde , bekam es feinen jegigen Mahmen. 
Hier werden von dem Oberſten des Regiments ale Pülle 
derjenigen vidirt, welche durch den Ghimeſcher Pag fi in 
die Moldau begeben wollen. Bey biefem Paife ift eine Cou: 
tumaz-Station und der Dre Ghimes-Loka mit einer 
Griechifch » Eatholifchen Pfarre und einem Eöniglihen Zoll: 
und Dreyfigftamte. Ein zweyter Paß in diefem Regiments: 
Diftricte ift der Peritäker, zu dem man von dem Markte 
Györgyo Sz, Miklos fommt, welcher aber nur den Vieh 


' — 1679 — 

haͤndlern zum Eintriebe dient. Es iſt auch an dieſem Wege 
ſeit 1807 zu Tölgyes eine Contumaz-Station. In die⸗ 
ſem Regiments + Duitricte iſt übrigens nur noch Jenöfal- 
va im oberen Tſchiker Kreiſe größten Theils von Gränzern 
bewohnt, alle übrigen Wohnpläge find ſehr mıt Provincialiſten 
gemifche ; dabey ıft diefer Ort aber von ausgedehntem Umfange, 

3) Der zweyte Szekler Regiments: Dis 
fErict fängt dort an, wo der erfte feine ſüdlichen Gräns 
zen bat. Seine größte Ausdehnung hat er in ben Szekler 
Stühlen Haromszek und Udvarhely; aber auch die von 
Wallachen groͤßten Theils bewohnten Gränzgebirgsgegenden 
an der Wallachey und in dem Kronſtädter und Fogara— 
fcher Bezirke ꝛc. gehören zum Theile zu demfelben. Auch 
in dieſem Diſtricte iſt nur ein einziger Ort, welcher zu 
ſolchem ausſchließend gehört, und nicht zugleich Civil⸗ 
Einwohner hat. Das Szekler Huſaren⸗Regiment hat im 
91 Ortſchaften feine. Mannſchaft vertheilt, oder ergänzt ſich 
aus denfelden; 98 Ortſchaften überhaupt aber werden tm 
Umfange diefes Regiments: Duftrictes gezählt, welder 1815 
eine dem Gränz Militär angehörige Population von 29,911 
Perfonen enthielt, worunter 34,707 Individuen mannlir 
hen Gefchlechtes waren. Im Jahre ıBo6 belief fi die 
Einwohnerzahl diefes Regiments + Diftrictes auf 29,425; 
die Zahl der von diefen ausfchließend benüßten Ackerfel⸗ 
der auf 29,855 Joch, und der Wieſen auf 5564 Joch 600 
Klafter. An Hausthieren wurden im nähınliden Jahre con: 
ſcribirt: 3270 Perde, 7795 Ochſen, 4108 Kühe, 4678 
Schafe und Ziegen, Bıgd Schweine, nebfi 1975 Bienen- 
ftöden. Auch die Zahl der vorgemerkten Branntweinkeſſel 
war in diefem und bem vorigen Bezirke ziemlih groß; 
denn bier wurden 1600, und im erften Szekler Regiments⸗ 
Difteicte 1852 gezählt; außer dem aber no in den zum 
Huſaren-Regimente ‚gehörigen Ortfihaften und Käufern 
2112; dagegen in. dem erfien Wallachiſchen Negimente nur 
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727, und im zweyten 188 fih vorfanden, — Der Haupts 
ort diefes Diftrictes it Keszdi-Väsärhely, ein 
(bereitd früher bemerkter) Markt ım Haromszeker Stuhle, 
welcher zwar ald Taral:Ort verfciedene Privilegien genießt, 
und auch feinen eigenen Magiftrat hat, aber doch größten 
Theils von Gränzern bewohnt. wird, Diefer Markt liegt am 
Zufammenfluffe des Feketehegy mit dem Kaſſon-Flüßchen, 
und feine Einwohner bekennen ficd meiſtens zur reformirten 
Kirche. — Ein zweyter Hauptort in biefem Diſtricte iſt 
der Marft Sepsi-Sz.-György am Aluta- Stufe, 
theild von Provincialiſten, theild aber au von Granzern 

bewohnt, welche ſowohl zum zweyten Szekler Jufantetie⸗ 

Regimente, als auch zum Szekler Huſaren-Regimente ger 
hören, das bier fein Stabs-Quartier hat. — Bon Keszdi- 
Väsärhely führt eine Straße über den Markt Beretzke 
dur den Oitoſch⸗Paß in die Moldau. Unweit von 
Sz. György ift der Markt-Ellyefalva, bereits bey 
der Provinz Siebenbürgen angeführt, aber auch zur Miliz 
tür» Orange dieſes Generalats gehörig. Von Keszdi-Vä- 
särhely führt ein Commercial-Weg ſowohl nad Kronſtadt, 
ald auch über den zum Theile militarifirten Ort Egerpa 
tak nah dem nahen Buza⸗Paſſe, und durch dieien 
in die Wallachey. Mehr benügt für den Handel it der nicht 
weit davon entfernte Tömöfher Paß, wohn man von 
dem gleichfalls zum Theile militärifirten Markte Nofe 
nau kommt; aber auf noch kürzerem Wege betreiben durch 
denfelben die. Kronflüdter ihren Verkehr mit der Wallacyey, 
und eben fo ſehr durch den auf ihrem Gebiethe befindlichen 
Törzburger Paß, der feinen Nahmen von dem befeitig: 
ten Schloffe Törzburg bat, deſſen beym Kronftädter Ber 
zirke bereitd Erwähnung gefchehen ift. Jetzt unterſteht diefer 
Paß mit den umber zerfireut gelegenen Haufern und Katie 
bafchen dem Militär « Gränz: Commando, und im Schleife 
ſelbſt ift. eine Officiers « Station, Bey diefem Parfe, wie 
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bey allen übrigen offenen Paͤſſen, ift ein Contumaz-Haus, 
dann ein Zolfe und Dreyßigſtamt. Die Häufer und Hütten, 
welche auf einer Strede. von mehr ald 157 Q. Meilen 
herum liegen, bilden eine Gemeinde, in welcher fih ale 
fein 10 nichtunirte Griechiſche Kirchen befinden, und die 
einige taufend Waladifche Einwohner hat. — In der nür 
beren Umgebung biefes Paifes ift auch das vormahld zum 
Kronftädter Diftricte gehörig geweſene Dorf TTohän, 
und nördlicher zwiſchen den gleichfalls von Gränzern zum 
Theile bewohnten Märkten Marienburg und Zeiden das 
Dorf Zinzäre oder Schnakendorf (Szunyog- 
szeg), welche beyde Orte jetzt gaͤnzlich militariſirt ſind. Das 
letztere, wo über 1000 Menſchen in 210 Käufern wohnen, 
ift der Hauptort eined Compagnie » Bezirkes, — Don hier 
bis an die Gränze Ungarns dehnt fi) nun: | 

4) Der Diftrict des erſten Walladifhen 
Reguments aus, in welhem 81 Ortſchaften begriffen 
find, wovon aber, nur. 19 zum Militär » Oranzbezirke aus: 
fließend. gehören. In diefen Orten zufammen befanden 
fih 1815 überhaupt 21,657 der Militär» Surisdiction uns 
terftehende und in diefem Regiments: Diftricte anfüßige Ins 
bividuen, wovon 10,429 männlichen Geſchlechtes waren ; 
2806 .aber wurden 21,182 Seelen in biefem Gränz « Die 
ſtriete gezählt. Aller landwirthſchaftlich benügte Erdraum, der 
ald unmittelbare Hausgründe den Graͤnzern diefes Diftrictes 
im nähmlichen Jahre gehörte, belief fih auf 51,187 Joch 1400 
D.-Klafter, darunter waren 19,819 Joch 400 Klafter Acer, 
9844 oh 200 D.:Klafter Wiefen, und 1524 Joch 800 
D.:Klafter Weingarten. Der Halisviehftand aber war: 
2579 Pferde, 8501 Odfen, 6295 Kühe, 17,405 Scha⸗ 
fe und Ziegen, 6278 Schweine, nebft 1220 Bienenftd- 
Een. — Der Hauptort oder der Gig des Stabd:Quartierd 
it Orläth oder Ortenbach, ein Fatholifhes und 
unirt Griechiſches, von Deutfchen und Wallachen bewehn- 
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tes Pfarrdorf im Hermannftädter Stuhle am Cibin⸗Bache, 
welches außer dem nur ein Bräuhaus und eine Papiermühle 
bemerkenswerth machen. Der zweyte wichtigere Ort iſt der 
Markt Hatzeg im gleichnahmigen Thale, welcher als rein 
militariſirt betrachtet wird, aber dennoch ein Zaral:Ort iſt, 
und als folder die gewöhnlichen Privilegien derfelden und 
feinen eigenen Magiftrat hat, obſchon drefer meiftens von 
Graͤnzſoldaten und gedienten Hausvätern aus dem Stande 
derfelben befeßt ift. Gegen Südweſten von diefem befindet 
fih an der Graͤnze des Banater Wallachiſch-Illyriſchen Res 
giments » Bezirkes der Eiferntbor:Paß (eben fo wie 
Hateg im Hunyader Comitat), welcher auch öfters nad 
dem der Militärs Gränzge vollig einverleibten Dorfe Zaw 
Ean, das dabey liegt, benannt wird. Die übrigen ven mis 
litäriſchen Orte diefes Gräng- Regiments find: Im Fogara⸗ 
fher Diftricte: Beszimbak, Kopetsel oder Ka- 
paetsch, Lisza ober Lessen, Martsina, Se— 
besch, Sinka (mit einer unitarifhen Pfarre) und 
Vaad, Pfarrdörfer, worunter Lisza und Martsina 
Hauptorte eigener Compagnie « Bezirke find. — Vom 
Kronftädter Bezirke werden noch die oben erwähnten Or 
te Tohän und Szunyogzs&g hierher - gerechnet. — Vom 
Hermannftädter Stuhle werden als ſolche Orte dazu ge 
zähle: Außer dem bemerkten Stabsorte, das nichtunirte 
Pfarrdorf Rakovicza mit einer Hauptmanns⸗ Eta 
tion, dann Sinna, ein fehr arofes Wallachiſches, nicht: 
unirtes Griechiſches Pfarrdorf, welches alleın eine Com: 
pagnie zum eriten Wallachiſchen Regimente ftellt, ugb 
Veszteny oder Weſtendorf, ein aͤhnliches Dorf 
mit einer Hauptmann: &tation. — Vom Szaſzvaro⸗ 
fber Stuhle gehört im diefe Claife der Ort Kudsir, 
. und vom Hunyader Comitat die Dörfer Baad, Kaun 
oder Käony, und Wiefendorf oder Livadia. 
Außer dem find in diefem Regiments: Diftricte noch Die 
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beyden Päffe: der Rothenthurmer im Hermannftäds 
ter Stuhle, und der Bulcamer:zwifden dem gleichnahe 
migen Gebirge im Hunyader Comitat, zu bemerken. 

- 5) Der Diftriet der Szekler Aufaren if 
zwiihen den vorigen und dem Provinciale von Sieben⸗ 
bürgen vertheilt, und beftehet allerdings auch aus vielen 
demjelben zugewiefenen Haufern und Familien, aber fie 
find über einem großen Theil des Landes zerftreut, und 
vorzüglihd nur in dem zweyten Szekler Infanterie Nea 
giments » Diftricte näher beyfammen, wo (mie gefagt) als 
lein in gı Drtfchaften zu diefem Negimente gehörige Ans 
fiedlungen beftehen. Im erften Szekler Infanterie « Regie 
ments « Bezirke find 47 folder Orte; im erften Walladi« 
fchen Regiments » Dijtricte nur 15, und im zwepten gar 
Feine; dagegen find außer den vorher genannten Szekler 
und Sachfen: Stühlen, dann den Gomitaten der Un— 
garn, noch im Aranzofher Stuhle die Orte Bagyon, 
Csäko, Dombro, Hidos, Mohats und Ör- 
m&nyes; im Udvarhelher Stuhle: Bardotz, Bi- 
bartsfalva, Bikfalva, Füle, Hermany, 
Kisz-Bätzon, Märtonos,Olosztelek, Szäl. 
dobos, Sz. Kiraly, Sz. L&lek, Telegdi- 
Batzon und Vargyäs; im unteren Weißenburger 
Gomitat: Borbänd, Tövis und Vajasd; endlich 
im Thordaer Comitat: Egerbegy und Gyires, wo 
fih zum Seller Hufaren-Regimente gehörige Anfiedlungen 
befinden. Die Geſammtzahl der Menfhen, die man im 
Diftriete desfelben zahlte, belief, fih 1815 auf 21,613, 
mworunter 11,078 männlichen ©efchledhtes waren; 1806 
wurde in 168 Ortſchaften eine dazu gehörige Volkszahl von 
20,277 (darunter 9872 weiblichen Geſchlechtes) gefunden, 
denen ausſchließend 23,414 Joh 400 Q.-Klafter Äcker, 
6462 Joh 1200 D.:Klafter Wiefen, und 707 Jod 1000 
D. » Klafıer Weingärten gehörten. Sie unterhielten einen 


. — 684 em 

Zug- und Nutzviehſtand von 2633 Pferden, 7920 Odh⸗ 
fen, 5152 Küben, 10,710 Schafen und Ziegen, nebi 
6623 Schweinen, und befaßen 2045. Bienenftöce. — 
MWaldungen und Huthweiden find in Siebenbürgen überall, 
wo Militär » Gränzanfiedlungen mit dem Provinciale ver: 
miſcht befteben, gemeinfhaftfihes Gut der N und 
Provincialiften zugleich. 
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Das Lombardiſch-Venetianiſche Königreich. 


a) Haupt-Momente feiner Geſchichte. 


Mı biftorifher Gewißheit, wie fie die ſpaͤtere Geſchichte 
bedingt, und aus Urkunden und Denkmahlern erhält, Eöns 
nen dıe Erdgebornen (Autochtonen oder Aborigenen) diefes 
Landes wohl nicht nachgewiefen werben ; denn fo früh auch 
die Sage des Volkes der Etrusfer erwahnt, fo füllt ihr Das 
feyn doch noch nie in die Urzeit. Sichere Spuren deuten 
vielmehr auf ihre Ankunft aus dem Erdtheile, wo die erite 
Schifffahrt aufblühte, und wo am erften eine- läftige Men» 
fhenmenge und SHandelsvortheile überall bin verbreitete 
Stiftungen von Golonien veranlaßten, und als die er⸗ 
ſten Phoniciſchen Auswanderer von Sidon und den Ges 
ftaden des ſpäter entitandenen Tyrus bier ankamen, fans 
den fie ſchon ein älteres Menfchengefhleht einheimiſch 
auf den Boden, den fie mit eigenthümlihem Kunft« 
gefhmade betraten und in Beſitz nahmen. Hier feb- 
ten fie ıhre Kunft fort, die fie bereits geubt hatten, und 
erwuchſen dadurch bald zu einem weit ausgebreiteten, aber 
nicht weniger unter ſich höchſt getheilten Wolfe, das fid 
daher aud nur fo lange erhielt, als die Verbindung mit 
dem Mutterlande noch fortdauerte. Durch 600 Jahre mö— 
gen ihre Einwanderungen bier Statt gehabt haben; . fait 
1900 Jahre vor unferer Zeitrechnung hatten fie aufgehört, 
und im Zeitalter des Cyrus, alfo 500 Jahre vor Ehriftus, 
verſchwand diefes Volk aus ben Ländern des mittleren und 
oberen Staliend (mie es heut zu Tage beißt) ; denn ein 
bloß der Kunſt lebendes Volk hat felten ein anderes Inte⸗ 
reife als für den augenblicklichen Genuß ſinnlicher Reitze, 
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und der Verſtand nimmt wenigen Antheil an den Angeles - 
genheiten ded Lebens, wo doch nur diefer allein fähig iſt, 
feine Dauer zu fihern. Unter diefen Umftänden und bey dies 
fem Volksſinne bildeten fih bloß große Gemeinden , aber 
fein großes Wolf, und die Etrusker fonnten den neuen Ane 
fommlingen aus Griechenland die Aufnahme unter fih nir= 
gends verweigern. Dadurch vermehrten fih die Stamm: 
abtherlungen noch mehr, und wurden fich gegenfeitig immer 
fremder. Sole gemifhte Völker entitanden Anfangs am 
bäufigiten nädft den Küſten des Adriatifhen Meeres. Hier 
waren vorherrfhend die Euganer, als Antenor mis fei= 
nen Venetern landete, fie von der Küſte verdrängte, und 
ihre Hauptſtadt einnahm. — Nach und nad) vermehrten 
fih die neuen Anfommlinge, denen die Tusker immer weis 
ter zurück weichen mußten, bis fie alles ebene Land verlos 
ven, ihre Kunftfchäge und die damit erworbenen Reichthü— 
mer eine Beute der Sieger wurden, und das Volk zu jet: 
ned Lebens Erhaltung fih in das Alpen» Gedirge zurück 
509, wo ed endlich ganz verwilderte, bis es den Römern 
unter vollig anderen Verhältniffen und Nahmen wieder be 
kannt wurde. Nur die Sprache verrieth ihre (Tuskifche) Ab: 
Eunft, und hatte fi noch ın den Zeiten des Lwius erhalten. 

Zur Entſcheidung des Schidfales der Tusker hatte 
indejien auch noch ein anderes Volk, die Gallier , benge: 
. tragen, das von Weſten ber gegen Staliens fhönen Him— 
mel tiber die befchneyten Alpen unter Belloves Anführung 
in das fruchtbare Inſubriſche Feld vorgedrungen war, und ſich 
in dem weiten Sandflriche an dem Po feſt feste. Hier wur: 
de dann alles Land zu beyden Seiten diefes Stromes bis 
zu den Alpen von den Römern das Transalpinifhe Gallien 
. genannt, und näher noch in das Trans und Cispada— 
nifche getheilt. Den erfteren nördlichen Theil hatten die 
Zauriner, AInfubrier und Genomaner ; den füdlichen aber bie 
Bojer, Senonen und Lingonen, alles Volker eıner Haupt: 
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abſtammung, befeßt, und lange wurde dieſes Land ganz 
verſchieden von Italien betrachtet... Denn zwey Jahrhun—⸗ 
derte blieben die Ballıer in ungeftörtem Befige besfelben , 
nur langfam um fich greifend in benachbarten Gebiethen; 
dann fernere hundert Jahre im fläten Kampfe mit den Rö— 
mern, nachdem fie. das denfelben bundesverwandte Land der 
füdlihen Tusker überfielen und verbeerten, und ſelbſt Nom 
zwey Mahl gefährlich bedroht hatten. Bis ihnen Scipio 
mit dem Siege den Raub Italiens wieder entriß, banfeten 
diefe Verwüſter weit verbreitet zwifchen den Hoch, Alpen und 
ihrem Zweige, den Apenninen, bis zur Adriatifhen Kü— 
fie, nd dann weiter an deren Diftjeite hinab. — Noch 
viel öftlicher gründeten fie fih für Eurze Zeit ein neues 
Gallien, als ihre ältere Beſitzung ſchon ein Theil bes Welte 
reiches geworden war, und die neueren Roͤmiſchen Einwohz 
ner auch Nömifches Bürgerrecht bereits erhalten harten. 
So verblieb es bis zu dem Zeitpuncte der großen Völker: 
mwanderung im vierten und fünften Jahrhunderte, in wels 
chem die öftlihen und nördlichen Volker ausführten, wors 
auf fhon 114 Jahre vor Chriſtus die Cimbern und Teu« 
tonen bingewirft hatten, naͤhmlich Herren der ſchoͤneren 
Länder zu werden, die jenfeitd der Alpen vor ihnen lagen. — 
Roms Zeitalter hatte feine Bahn durchlaufen; Noms veräns 
derte Sitten und übrige Verhältniſſe feinen Umſturz und feine 
Vernichtung den Barbaren erleichtert. Der mächtigſte Stamm 
derfelben, die Gothen, ein Volk Germanifcher Abkunft , 
das feinen anfänglichen Sitz zwifchen den Quellen der Weich⸗ 
fel, dann dem Dniefter, Dnieper und Don hatte, waren 
die erften, die fih in die Römiſchen Ränder eindrängten, 
und nachdem auch die zahlreichen Zeften in Italien dem bins 
fälligen Rom wenigen Schuß mehr leifteten, fo wurde ed 
den von Alarich berbey geführten Weſt-Gothen leicht, dieſes 
Sand aus;uplündern. Was von diefen übrig blieb, raubten 
unter. Attila's Anführung die Hunnen. Dann zogen Heru⸗ 
| 3: * 
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fer und Rugier, von der Oſtſee und aus Pommern kom— 
mend, bier ein, aber ihren Häuptling Odoacer, dem der 
legte der Cafaren, Romulus Mompllus, Krone und Reid 
übergab, ſturzte der Oſt-Gothiſche Anführer Theodorich, und 
gründete ein Reich, das während feiner Eurzen Dauer doch 
ruhmvoll beitand. Nachdem ed mit Zejad in der Schlacht 
am Veſuv 555 gegen Narfes endete, kamen Longebarten, 
- von der Elbe und Weichfel durch Pannonien, den Raum 
der zeritreuten Oſt- Gothen einzunehmen, melde fo eben uns 
ter ıbrem Anführer, dem edlen Lirbinger Alboin, dus ın 
Dacıen fi ausgebildete Meich der Gepiden zeriiört hatten. 
Dom Po und dem Zeifino bis zur Tiber blübete dann das 
nene Reich der Pongobarden auf. Pavia in der fruchtbaren 
Ebene am Po wurde als die Eönigliche Reſidenz feine Haupt⸗ 
ftade, und aud die Hauptftadt Italiens; denn keinen mäd: 
tigeren Staat gab g8 damahld in der Halbinfel. — Spaͤt 
nach Alboins Tode ıheilten ſich 56 Feldherren in das Ge: 
bieth der Longobarden, und regierten-ed ald Herzoge; aber 
dieß fuührte nur innere Zwietracht herbey, und bedrobete 
fie mit Unterwerfung unter die Gewalt der Nujtrajiichen 
Könige. Um diefen zu wehren, wählten die Longobardis 
fhen Herzoge wieder einen über fih,-und ald Wurdigiien 
erfannten jie den Authar, der als mehrmahliger Sieger 
über die Franken feinen Beruf zum Beherrſcher der Kongo: 
barden befriedigend dargethan hatte. 

Nach zwey hundert: und fechsjahriger Dauer des Lon« 
gobarden s Reiches bereitete ihm Papit Adrian feinen Unter: 
gang. — Defiverius faß damahls auf dem Lombardıjden 
Throne; — Garl mu allem uͤbergewichte feines hohen 
Geiſtes, ſeiner Tapferkeit und einer großen Macht auf dem 
Fraͤnkiſchen. An dieſen ſchloß ſich Adrian an, der, aus 
einem alten Römiſchen Geſchlechte entſproſſen, theils das 
Longobarden-Volk überhaupt hafte, theils feine Nahe fürde 
sen mußte. So bald Carls Verbindung mit Deſiderius uns 
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fruchtbarer Tochter getrennt war, brachte Adrian den Roms 
bardiſchen Krieg (774) zur Reife, der binnen weniger als 
drey Fahren den Untergang des Staates zur Folge hatte; 
denn nachdem Carl mıt einem Heere Uber das Öebirge Cenis, 
und fein Obeim Bernhard mit einem zweyten „Deere über 
den Jovis- (von nun an benannten Bernharts : Berg) ın 
das Land des Defiderius eindrang, und die Engpäſſe bey 
Eufa und Novalefe überwältigte, wagten die Longobarden 
im offenen Felde keinen Wideritand mehr; die einzelnen - 
Eradte ergaben ſich theild freymillig des Siegers Gewalt, 
theils leiſteten ſie doch nur unvollfommenen Widerſtand, 
und zuletzt fiel auch durch Verrath die alte Hauptſtadt Pa— 
via, und Deſiderius wurde mit ſeiner ganzen Familie in 
entfernte Klöſter abgeführt. — Nun fügte Carl dem Titel 
eines Fraͤnkiſchen Königes auch den eines Königes der Lom— 
bardey hinzu; aber nicht lange behielten feine Nachfolger 
dieſe Krone auf ihrem Haupte, und eine noch kürzere Zeit 
blieb das Lombardiſche Reich ungetheilt; denn die noch un— 
ter ihm erhobenen Herzoge, Markgrafen ꝛc. machten ihre 
Beſitzungen bald zu erblichen Gütern. 

Beſonders erhoben ſich in dem Theile von Ober⸗Ita⸗ 
lien, welcher jetzt zu dem 


A. Lombardiſchen Gouvernement 


gehoͤrt, einige Staͤdte durch Induſtrie und Handel auf eine 
hohe Stufe von Wohlſtand, Anſehen und Macht. Die 
Cultur des Geiſtes nahm mit dem freyen Sitreben nach 
nützlichen Kenntniſſen zu, deren Einfluß ſich auf alle Nahe 
rungszweige bald deutlich äußerte, und die Künite wurden 
geliebt, weil fie des Lebens Sorgen durth angenehme Ges 
fühle der Sinne, und den flrengen Ernft, der von den - 
meiften Gefchaften unzertrennlich iſt, durch arglofe Heiter— 
keit milderten. — Das frohe Schauſpiel der Griechiſchen 


— 4690 mem 


Republiken der alten Welt erneuerte ſich wieder im Mittelal- 
ter, aber weit vervollfommneter, inden Lombardifchen Staͤd— 
ten. Allein auch die Parteyungen bildeten fih in und zwi— 
ſchen ihnen immer mehr aus, und gerade im fürdhterlichiten, 
alles erfhütternden Streite ber papftlichen und Faiferlichen 
Partey, der Buelfen und ©ibellinen, erreichten fie ihren 
glorreichiten Zeitpunct. — Die meiften der Lombardifchen 
Staͤdte hatten der Begünftigung der Kaifer und Italiani— 
ſchen Könige ihr Entftehen zu verdanken, die in folden 
ein nützliches Gegengewicht fahen, das fie den Anmaßuns 
gen der erblic) gewordenen Herzoge und Örafen, und denen 
des Clerus, bey ihrer eigenen Abwefenheit und weiter Entfers 
nung. entgegen ftellen wollten ; allein die Städte felbft un— 
terftügten üfterd die Orgenpartey ; befonders war es das 
reihe Mailand, weldes ſich ftolz über andere erhob, und 
dem Kaifer Wibderftand leiftete. Dafür wurde e$ 1159 von 
Sriedrich dem I. gedemüthiget, und 1162 gröfiten Theils 
jerftort; aber ſchnell und mächtiger noch erhob es fih aus 
feinen Trümmern an die Spige ded Lombardifhen Städte: 
bundes, und erhielt dur den berühmten Goftniger Frie⸗ 
ben mit Ratfer Friedrich neue Kraft. — Aber aud die Par: 
teyungen bildeten fih immer mehr aus, deren in Mailand 
»ı gezahlt wurden, die den Untergang des Freyftaates end 
ih durch beitandig unterhaltene innere Gahrungen berbey 
führten. Denn unter diefen Parteyen erhielt die der Vit— 
conti das Übergewicht, und das Anſehen und der Einfluß 
diefed Gefchlechtes ftiegen bald fo fehr, daß Kaifer Heine 
rich der VII. bey feinem Roͤmer-Zuge den Matthäus Wiss 
eonti 1510 zum Eaiferlihen Statthalter (Vicar) in Mair 
land ernannte, und Johann Galeazjo Visconti erkaufte 
von dem Römiſchen Könige Wenzel 1595 für 100,000 
Soldgulden auch die berzogliche Würde über Mailand und 
fein ausgebreiteteds Gebietb, welches damahls ſchon das 
(früber gleichfalls republicaniſche) anfehnlihe Pifa, dann 
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Brescia, Bergamo, Padua, Vicenza und andere Orte 
einſchloß. Aber bereits unter Galeazzo's Söhnen Johann, 
Maria und Philipp Maria, wurde die Macht dieſes Haus» 
fes fehr geſchwächt, und als es 1447 mit dem leßteren in 
männlicher Linie ausftarb, follte ihm nad dem Willen der 
Marlander deffen natlirlihe Tochter Blanca Maria, Ges 
mablınn Franz; Sforza’s, in der Regierung folgen; allein 
Frankreich nahm ſich der Schweſter des legten Herzoges an, 
welche mit dem Herzoge Ludwig von Orleans vermahlt war, 
und machte dem Haufe Sforza die Erbfolge mit Waffen- 
gewalt ftreitig. Diefes behauptete fih jedoh, und fomohl 
Fran; Sférza's Sohn Galeazzo Maria, folgte fert 1446 
feinem Varer, als auch Johann, der minderjährige Sohn 
des vorigen, gelangte 1476 zur Regierung, wurde aber 
von dem böfen und hinterliftigen Ludwig Moro, feinem 
Vormunde und Oheime, durch Vergiftung 1494 aus dem 
Wege geraumt. Diefer behauptete ſich indeſſen nur bis 1499 
in Mailand, in welhem Sabre er, von dem allgemeinen Haife 
bes Volfes verfolgt, entfliehen mußte, worauf Mailand nach 
einander unter dem Einfluffe verfhiedener Regierungen ftand, 
bis Frankreichs König, Franz der J., durd viele Unfalle 
bewogen , feinen Anfprüchen ganz entiagte, und. nochmahls 
ein Sforza (Franz) zum Beſitze von Mailand gelangte, mit 
welchem tiefes Gefhleht 1555 gänzlich ausftarb. Hierauf 
verlieh Kaifer Carl der V. ſeinem Sohne Philipp Mailand 
ald eröffnetes Reichslehen, wodurd es 1540 an die Spar 
nifche Cinie des Haufes Habsburg Fam, bey der diefes Her— 
zogthum auch bis zu ihrem Erlöſchen (1700) verblieb. Franke 
rei machte nun doppelte Anſprüche bierauf; allein Eugens 
bey Turin erfochtener Sieg (1706), in Folge deſſen die 
Sranzofen ganz; Stalien verlaſſen mußten, erhielt der Oftere 
reichifehen Linie des Habsburgifchen Hauſes den Beſitz die- 
ſes Landes, von weldhem inzwifchen bereits unter den Wise 
conti's und Sforza's anſehnliche Theile (Bergamo, Bres⸗ 
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ia, Crema und andere) verloren gegangen find, und an 
+ die Venetianer mußten abgetreten werden. 

Später, ald Mailand, entftand der Eleine Staat von 
Mantua, indeffen durch aͤhnliche DBeranlaffungen. Auch 
Mantua gehörte im Mittelalter zum Stalianifhen Städte— 
bunde, und litt gleichfalls dur die Parteyungen mannig— 
faltige Veränderungen in feinen Verfaſſungsformen, bis 
Franz von Gonzaga 1492 mit der markgräflihen Würde , 
die ihm Kaifer Sigmund verlieh, die Herrfchaft über die 
Stadt und ihr Gebieth erhielt. Faft hundert Zahre fpater 
erhob Kaifer Earl der V. 1550 den Markgrafen Friedrich 
den II. zum Hergoge, indem er fein Gebieth mit dem 
Reichslehen Montferrat erweiterte. Aber mehrere Theilun⸗ 
gen erhielten den Staat yon Mantua Elein; denn Gua— 
ſtalla und das Herzogthum Montferrat befamen Nebenlinien, 
und die mächtig gewordene Republik Venedig verhinderte 
ebenfallö jede neue Erwerbung in ihrer Nahbarfchaft. Nach 
dem Ausiterben der Hauptlinie der Dynaftie 1627 machte 
die Nebenlinie zu Ouaftalla Anſprüche auf Mantua, ve 
erhielt es zulegt das Sranzofifhe herzoglihe Haus Nevers 
feiner näheren Anfprühe wegeh, und Kaifer Ferdinand 
ber II. belehnte es 1651 förmlich mit Mantua; Montfer: 
rat erhielt bey diefer Gelegenheit aber Savoyen. Carl 
der IV. ward im Spanifchen Erbfolgefriege wegen des Ans 
theiles, den er an der Franzöſiſchen Partey nahm, der Les 
bensuntreue an Kaifer und Reich befhuldigt, und von dem 
Kaifer geächtet. Diefer behielt au das Land nad wieder 
bergeftelltem Frieden 1725 und 1714 zur Entſchädigung 
für die Kriegskoften; Savoyen hingegen wurde im Beſitze 
von Montferrat beftätiget. 

Don nun an blieben Mailand und Mantua vereiniges 
bey dem Haufe Ofterreich „ bis im Laufe des Franzöſiſchen 
Revolutions-Krieges 1796 ein feindliches Heer unter 
Bonaparte's Anführung in Italien eindrang, und ned 
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anderen Provinzen auch die daſelbſt gelegenen oͤſterreichi⸗ 
ſchen, nach dem endlichen Falle von Mantua (den 2. Fe⸗ 
bruar 1797), gänzlich in Beſitz nahm. In dem hierauf zu 
Leoben (am 7. Aprill) zwiſchen Dfterreih und Frankreich 
gefhloffenen Praliminar: Frieden wurden Mailand und Mans 
tua gegen Zufiherung einer vollitändigen Entfhädigung von 
Öfterreich abgetreten, und diefe erhielt ed mit den Ve— 
netianiſchen, auf dem linken Ufer der Etſch gelegenen 
Ländern in dem am ı7. October 1797 zu Campo Fors 
mio abgefchloffenen Definitiv-Frieden, durch welchen Mais 
land und Mantua auch als Haupttheile der neugefchafs 
fenen Cisalpinifhen Republik erklärt. wurden. — Nah 
mannigfaltigen Veränderungen in derfelben erfolgte die en“- 
ſcheidende legte erft 1814 und 1815, in welden Sahren 
dur die Eroberung des von Napoleon aus der Stalianie 
ſchen Republik inzwifchen gebildeten Staliänifhen Könige 
reiches durch die Oſterreichiſchen Heere, dann durd den 
erften Parifer Frieden (vom Jo. May 1814) und die alls 
gemeine Wiener Congreß: Acte (vom g. Junius 1815) nicht 
nur die alten Befigungen Dfterreichs wieder-an diefen Staat 
zurüe kamen, fondern zugleih auch die in ähnlicher Lage 
befindlichen Länder der ehemahligen Nepublit Venedig das 
mit als Entfchadigung für frühere große Verlufte und Aufs 
opferungen vereiniget wurden, welche der Beherrſcher diefes 
Staates der gemeinfamen Sache von Europa gebracht hatte. 


b) Phyſiſche Beſchaffenheit des Landes, 


Der Quellen und Külfsmittel find nicht wenige, wel⸗ 
he den Zuftand diefes Landes feit den früheften Zeiten, fo 
wie die neueren Verhältniſſe befriedigend. aufzuflären geeig— 
net find, und vorzüglich vieles it dafür feit der Negierung 
der Kaiferinn Königinn Maria TIherefia gefchehen. Als die . 
neueren Landesausmeſſungen in allen übrigen Erbftaaten, 
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wie früher bey jedem Rande theilmeife, nah dem ämt« 
lihen Rapporte vom Jänner 1809, angeführt wurde, ihren 
Anfang genommen hatten, waren jie bier fhon durch das 
mathematifche Inſtitut zu Mailand beynahe und in der Art 
vollendet, daß ſie kaum in diefem Falle etwas zu wünſchen 
übrig ließen, und die nach ihnen fpates Searbeiteten und im 
Stiche erſchienenen Karten find die vorzliglichiten, die man 
bisher (kaum die ſchöne Karte von Salzburg ausgenom: 
men) von den Oſterreichiſchen Landern aufzuweiſen hat. 
Viele in meiner Sammlung befindliche Zeichnungen von 
Flußaufnahmen und anderen Theilen dieſes Landes, die 

ſchon zwiſchen 1750 bis 1776 gemacht wurden, beweiſen, 

daß man hier mit einer in anderen Ländern noch ungekann— 

ten Genauigkeit ſolche Arbeiten behandelt hat. Die Steuer: 
verfaffung Mailands, wegen ihrer Worzüglichkeit in ganz 
Europa berühmt, und haufig fowohl von practifhen Staats» 
männern , als von ftaatswirthfchaftlihen Schriftſtellern ems 
pfoblen, gründete fi vorzüglid auf jene Aufnahme, der 
man unter allen gleichzeitigen den Preis zuerkannt bat. — 
Nur Bruchſtücke von Landesaufnahmen Fennt man von den 
Iheilen diefes Gebiethes, welche zur vormahligen Republik 
Venedig gehörten, aber auch diefe vertragen mit jenen kei 
ne DVergleihung ; und vollends fiehen ihnen die Arbeiten 
nad, weldye die Franzoſen, während ihres Beſitzes Liejes 
Landes, von demfelben geliefert haben; indeſſen jind fie 
doch die einzigen Hülfsmittel, nach welchen fi die Größe 
diefer Provinz der Wahrheit einiger Maßen annäbernd bes 
flimmen laßt. — Aus dem Mittel zweyer Berechnungen 
des Flächeninhalts diefer Provinz, die meıne beyden Söh— 
ne nad den naͤhmlichen geographifhen Umriſſen gemacht bar 
ben, beläuft fi die Größe derfelben auf 590,42 geogr. 
Q.⸗Meilen, wobey die Differenz nur 0,27 Meilen beträgt; 
in dem Staliänifchen Staatsfalender hingegen wird die Gro- 
fe nur zu 558,99 (wahrſcheinlich aber nad anderen Bor: 
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ausfegungen der Landesausdehnung) angegeben. — Diefer 
jegt in 8 Kreife getheilte Raum begreift an älteren Länder: 
theilen. die Reſte des vormahls Dfterreichifchen Herzogtbumes 
Mailand (alfo ohne die bereitd 1705 im Turiner Vertras 
ge an Piemont abgetretenen Landſchaften Aleifandria und 
Balenza am Tanaro, und Qumellina und Val di Seſſia, 
dann ohne die 1755 eben dahin abgetretenen Landfchaften 
und Güter Novarese, Tortonese und S. Fedela, Tor- 
re di Forti, Gravedo und Campo maggiore, und ob: 
ne die durch den Wormfer Tractat von 1745 an Piemont 
überlaffenen Ggbiethe Vigevanasco, Anghiera [größten 
Theils) und Bobbio.) Ferner die dem Mincio-Fluffe gegen 
Weiten gelegenen, vormahls Venetianifhen Provinzen Bers 
gamo, Brescia, Crema mit einem Theile des Veronefer Be: 
biethes; das Herzogthum Mantua auf derfelben Slußfeite mit 
den Fürftenthümern Castiglione, Solferino, Sabionetta 
und Bozzolo; die fhon 1404 von Barnabas Visconti von 
Mailand getrennte und Anfangs dem Bisthume Chur überlaf: 
fene Landſchaft Valtelino ‚welche bis 1797 zu Graubündten ge« 
börte, dann aber durch den Franzöfiihen Dberbefehlshaber 
in Stalien der Eisalpinifchen Republik einverleibt wurde. — 
Alle diefe Theile und Gebiethe gehören gegenwärtig zum 
Lombardifhen Gouvernement, weiches den weftlichen Theil 
des Lombardifcd) « Wenetianifhen Königreiches begreift, und 
gegen Often mit der Provinz Venedig, gegen Norden mit 
Tirol und der Schweiz, gegen Weften mit den Ländern 
des Königs von Sardinien, und gegen Süden theild mit 
denfelben , theild mit Parma und Modena gränit. 

Die geographiſche Lage dieſes Randes iſt zwi— 
ſchen dem 44° 54° 10° und dem 46° 37° 20° nördlicher 
Breite, dann dem 26° 15° 20° und dem 28° 28° 50’ 
öftlicher Lange, welche jedoch ungleich weniger, als die nörde 
Iıchen Alpen, auf die clımatifden Werbältniffe 
diefeg Landes Einfluß hat. Denn die beträchtlihe Erhöhung 
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des Bodens ſetzt beſonders in dieſen Landestheilen die mittlere 
Temperatur auf einen niedrigeren Stand berab, als fie im 
Verhältniffe der geographiſchen Breite besfelben feyn könnte, 
und eben diefe Bebirge tragen auch nıdt wenig zur Wer 
mehrung des Miederfchlages aus der Luft bey. "Die Thale 
gegend an der Adda, oder das Beltlin, ift merklich Eälcer, 
als es die ſüdlicheren Randestheile find, und felbft um Como 
ift die Temperatur geringer ald um Mailand, und bier wies 
der geringer ald um Mantua. Zu Marland beträgt fie nahme 
ich im Mittel + 9,4; zu Mantua + 9,9; zu Sondiio Pins 
gegen nur+ 8,3; in den höheren nordweftlihen Gegenden 
dieſes Ihales aber faum + 7,0, und nicht nur bier, \ondern 
auch am füdlichen Fuße der Alpen, ift die Winterkelte ges 
wöbnlich fehr empfindlich, und mian bat —— von Mai⸗ 
land ſelbſt, daß der Thermometer auf 10° und darüber un⸗ 
ter dem Gefrierpuncte ſtand, und der Schnee 4 bis 6 Wo— 
hen den Boden bevedte. So fällig als bey dem Mangel an 
hinreichenden Verwahrungsmitteln die Kilte im Mieter 
bier iſt, ſo werden es dod noch weit mehr die ſtarken und 
häufigen Regen, die in dieſer Jahreszeit und im Herdſte 
eintreffen, und welche ohne Ausdünſtung und Abfluß das 
Fand über 43 Zoll mir Waſſer bedecken würden. Die berrr 
ſchenden Winde ſind hier alle jene, welche aus weſtlicheren 
Gegenden kommen, als der Nordweſt, Welt und Süd—⸗ 
weſt, aber ſie tragen insgeſammt zur Feuchtigkeit der Luft 
bey, und vermehren den Niederſchlag aus der Atmoſphaͤre. 

Diefes fcheine auch eine Haupturſache zu ſeyn, daß 
die Lombardey fo zahlreiche ftehende und fließende Gewäͤſſet 
befigt, welche insgefammt zum Gtromgebiethe des Po ge 
bören, der im Piemontefifchen feinen Urfprung am Berge 
Viſo, und feinen Ausflug füdlih von Venedig in das Adria— 
tifhe Meer hat, die Oſterreichiſche Lombardey aber großen 
Theils gegen Süden begränzt. Er hat bier in einer weiten 
Ebene eın geringed Gefall, das nur auf die Meile 4 Fu 
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n Zoll beträgt; aber zur Zeit —— Regengüſſe über⸗ 
ſchreitet er oft ſeine Ufer, und ſetzt das naͤchſte Land unter 
Waſſer; man ſieht auch hin und wieder Veranderungen 
ſeines Bettes an den verlaſſenen Stellen, welche nur bey 
Regenwetter Waſſer enthalten, und an einigen Orten als 
Reißfelder benüugt find. — Unter den Fluͤſſen, welde ſich 
im Oſterreichiſchen Gebiethe in den Po ergießen, ſind die 
vorzüglichſten: Der Ticino (Tessino), welcher die weſtli— 
che Landesgraͤnze bilder, und am Schweizer Gotthards- 
Berge feinen Urfprung erhält. Dort gibt er eınem neuen 
GCantone diefer Republik den Nahmen, tritt dann in den 
Lago maggiore, hat wieder an deſſen Südfpige feinen 
Ausfluß aus demfelben, und eilt dann im fehnellen Laufe 

dem Po zu, welchen er kaum drey Viertel» Meilen unter 
Pabia erreicht. Im oberen Theile hat er ein feljiges Bett, 
. und läuft zwifhen hoben Ufern, die an einigen Stellen 
fteile Belfenwände bilden, welche deutlihe Spuren gewalts 
famer Durchbrüche der Waſſermaſſe find, die hier aus 
den großen Warlerfammlungen im Norden gefhah, wos 
von man noch gleihfam als zurück gebliebenen Reit den 
Lago maggiore an den Öränzen der Schweiz; und Pies 
monts anfeben kann. Diefer See iſt ungemein fildreid, und 
eben fo fehr durch feine mahlerifhen Umgebungen (die bes 
rühmten Borromäiſchen, zu Piemont gehörigen Infeln *), 
als durch feine Größe und anderen Eigenheiten merkwürdig. 
Drefes war er fchon den Romern, die ihn lacus verba- 
nus nannten, und unter welden feine Ufer trefflich ange— 
baut waren. Nah Oriani's Meflungen ıft feine Waifers 
ebene 6464 Schuh Über dem mittelländifden Meere; Pini 
gibt die Seehöhe desielben aber zu 762’ an, und er nimm 


) Eine fchöne Anſicht diefer Infeln findet fib im ı7. Bande des 
Bertuch'ſchen Bilderbuches, und eine ansfuhrlihe Beſchrei— 
bung derfelben in dem ı7. Bande des Kommentars Ben 
Wien bey B. Ph. Bauer 1318. 
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einen Raum von 7,234,500 Joh zwiſchen den ſchönſten 
Ufern ein, welche Weinberge, Kajtanien- Wälder, dann vie 
le wohlangebaute Städte und Dörfer bededen. Das Warfer 
diefes Sees ift wohl etwas grüm geförbt, aber Far, und 
man fieht bis auf eıne ziemliche Tıefe durch dasfelbe; denn 
das ganze Bere ift Fels, deilen größte Aushöhlung bis auf 
58 Klafter reiht, meiltens aber nur zwiſchen 10 und ı2 
Klafter beträgt. — Dftlih von dem vorigen it der Eleine 
Luganer Gee, der nur zum’ZTpeile zur Ofterreihifhen Som: 
bardey gehört, und mit dem vorigen durch das Eleine Flüß- 
chen Treſo in Verbindung ſteht. Noch öftliher hat gleich- 
falls an der Echweizer Graͤnze der 5,176,000 Jod große 
Comer See in einer 654° über dem Meere erbabenen Ge 
birgsgegend feine Lage, und durd die Adda feinen Ausfluß 
in den Po. Diefer See iſt durch die berrlichiten Umgebuns 
gen ausgezeichnet, und theilt fi in der Mitte bey Bella 
gio in zwey Arme, wovon der Bitlihe Lago di Lecco von 
dem Städtchen benannt wird, das fih an feiner Süpfpise 
angebaut befindet. Diefen, wie die vorigen, umgeben viele 
Eleinere Gebirgsfeen, die zum Theile ihr Waller mit dem: 
. felben vereinigen; auch find ee bey 200 Flüßchen und Bi- 
he, welche fi nur allein in den Comer See verlieren. — 
Zur Claſſe derfelben gehören auch die Seen d’Iseo und 
Idro. Sener ift 4 Meilen lang und ı bis 15 Meile breit, 
und in demfelben find mehrere Inſeln. Kleiner ift der Idto— 
See an der Tiroler Oränze, in der Nähe des großen Gar: 
der Sees, deſſen nördlichiter Theil noch zu Tirol gehört. 
Don dem nördlichen Ufer des Gatder Sees bis zu dem 
Puncte, wo der Mincio aus ihm fernen Ausfluß bat, beträgt 
feine Länge 7 Meilen; die Breite iſt verfchieden von ı bis 
zu Meilen. Seine Umgebung befteht aus Nebenhügeln, 
Dlivene und anderen Gärten, und den größeren Theil um: 
fließen ziemlich hohe Gebirge, unter welchen der öſtliche 
Monte Baldo vor anderen bemerkt zu werden verdient. 
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Von Süden gegen Norden erſtreckt ſich fait eine Meile weit 
eine ſchmale Erdzunge in den See, die ganz aus feſtem 
Zelfen beitebt, auf deren nördlihem Ende das Schloß Ser— 
mione erbaut ift. Diefer See, von welchem fih eine ge: 
naue Aufnahme in meinen Sammlungen befindet, wird 
häufig zur Schifffahrt benützt; indeſſen iſt fie nicht ohne 
Gefahr bey ſtürmiſchem Wetter, das in diefer Alpen-Gegend 
nicht felten, und oft plötzlich eintritt. Unter allen Italiäni— 
fhen Seen it der Garder See unftreitig der größte, indem 
er jich über 14 Quadrat: Meilen ausdehnt. Den Römern 
war er unter dem-Muhmen Lacus Benacus befannt, und 
Plinius erwähnt der hohen Wellen, welde Stürme auf. 
demjelben bervor bringen, und die er mit den Wellen 
ded Meeres vergleicht. Der füdlih aus dieſem See aus— 
fließende Mincio hat ın den Tiroler Gebirgen feinen Ur: 
fprung, wo er bis zu feinem Einfluffe in den See nächſt 
Arco und Rıva die Barca beißt. Sein Ausflug findet bey 
Peſchiera Start, wo er einige Infeln umfaßt, und nachdem 
er in den Miederungen um Mantua felbft einen See bildet, 
den noch weitläufigere Sümpfe umgeben, nimmt er feinen 
Lauf nah dem Po, in den er fi zwifchen Sachetta und 
Correggio Micheli ergieft. — Der Oglio hat feinen Ur: 
fprung, bevor er den Iſeo-See durdftrömt, im Camoni— 
ca- Thale, und fein bedeutendfter Mebenfluß ift der Mel— 
la. — In den ſchönen fifhreihen Fluß der Adda, deſſen 
Duelle fih auf den hohen Alpen der Graffchaft Bormio 
an der Tiroler Gränze befindet, und der das ganze Welt: 
liner Thal durdfließe, ergießen ‚fih unter den größeren 
Flüſſen der Serio, dann aber eine Menge Eleine und be: 
fonders viele Gießbäche in feinem oberen Laufe. Zwifchen 
diefem und der Dllona ut der Lambro, der feine Quelle 
zwiſchen den beyden Armen des Comer Sees bat; jener 
aber entſpringt zwifchen den Gebirgsfeen von Rugano und 
Vareſe in der Nähe von Santa Maria del Monte, un» 
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wird bald darauf durch fo viele Slüffe veritarkt, daß er als 
ein anfehnliher Flug Mailand vorbey und dem Po zuflieft. 
Dur zahlreihe Canaͤle, welche theild zur Trocken— 
legung von Bumpfgegenden, meiſtens aber zur Beförderung 
der Schifffahrt und des Handels angelegt wurden, und diefes 
Land in allen Richtungen durchſchneiden, find alle diefe 
Flüſſe noch insbefondere mit einander verbunden. So vers 
bindet der Gran Naviglio, vormahls Tessinello genannt, 
den Zejfino: Fluß auf eine vortheilhaftere Weife mit dem 
Po, als «8 dur feinen natürlihen Lauf geſchieht. Die 
erfte Anlage diejes Canals gefhah auf Veranlafung König 
Franz des I. aus Frankreich; allein er wurde viel fpäter 
erſt vollendet. Bey Abiagraſſo ſchließt fih ein anderer Ca: 
nal an den großen an, und ist bis Pavia an den Teſſino— 
Fluß geführt. Zwifchen diefem Orte und Mailand beftebt 
aud der Naviglio di Pavia, der jedoch nicht ſchiffbar iſt. 
Ein anderer großer Canal, der Naviglio Martisana ge: 
nannt, reicht von Mailand bis an die Adda, und bemurft, 
in Bereinigung mit der 1771 vollendeten Reinigung des 
Slußbettes, eine nützliche ſchiffbare Verbindung zwifchen dem 
Comer See und der Hauptftadt, Die überaus wichtigen hy: 
drotehnifchen Arbeiten, welche bier erit in den letzteren 
Jahren der Regierung Marien Thereſiens gänzlich ausge: 
führt wurden, find in mehreren großen Mappen dargeitellt, 
welche ſich, nebſt einer vollftändigen Stromfarte der Adda 
und des Po⸗-Fluſſes, in meiner Sammlung von Hand: 
zeichnungen befinden. Diefe Unternehmung wurde übrigens 
fhon viel früher (1497) in Vorſchlag gebracht, und 1520 
wollten fie die Sranzofen von neuen -beginnen; auch wurs 
den wirklih von ihnen, dann von den Spaniern, und end: 
lih von den Kaifern Leopold dem I., Sofeph dem I. und 
Earl dem VI. hierzu Verſuche gemacht, aber vollendet wart 
diejes bewunderungswürdige Werk erft unter Thereſiens 
rubmvoller Regierung. Einfernerer Canal (La Communia) 
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verbindet die Adda mit dem Serio-Fluſſe, und die Fossa 
Martinenga ftellt eine andere Verbindung zwiſchen bem 
fegteren und dem Oglio ber. Won diefem gehen dann zwey 
‚Canäle bis an den Po, und ein dritter bis zu dem Fluſſe 
Chiese; von diefem ein weiterer Canal bi zum Harder 
See, welder die Fossa Seriola genannt wird. Indeſſen 
bezieben fi die letzteren und einige noch Eleinere nur vor— 
züglich auf die Bewäſſerung oder Trodenlegung des Lun« 
des; dagegen wurden zur Zeit ded Einfluffes der Franzö— 
ſiſchen Regierung auf diefes Land einige große Arbeiten dies 
fer Art in Antrag gebracht. Außer der Schiffbarmachung 
des Mincio zwifhen dem Garder See und dem Po follten 
auch zwey neue fhiffbare Canaͤle, von Brescia bid an den 
Oglio, und von Pavia bid Mailand, erbaut werden. — 
An Minerals Wäflern wäre hier Fein Mangel; denn längs 
den Alpen gibt ed eine Menge, befonderd Eohlenfaure Waf- 
fer von mannigfaltigen Mifhnngen mit auflösbaren Erd: 
arten, Metallen und Salzen, aber außer den im Veltlin 
befindlihen Minerals Quellen bat Eeine noch einen befon« 
deren Ruf erhalten. Die befuchteften Bäder in diefer Pro— 
vinz find die zu Maſſimo in einem ſchauerlichen Seitenthale 
im Veltlin, wo au bey Bormio Schwefelbäder find. Im 
Kreiſe von Bergamo aibt ed Eohlenfaure Quellen bey Tresco- 
vio und S. Pelegrino, die man aud in den Kreifen von 
Sondrio, Como und Brescia nit felten antrifft. 

In Abfihe auf feine Beftandtheile und Fruchtbarkeit 
gehört der Boden in der Lombardifhen Provinz zu dem 
fruchtbarſten in der Monardie, und felbit die weitläufigen 
Sümpfe an den meıften Flüffen, und die hohen Gebirge 
der Alpen im Norden mit ihren ungebeuern Felſenmaſſen, 
thun hierin dem Ganzen nur wenigen Abbruh. — Das 
ganze Land ift ein herrlicher Naturgarten, den des Künfte 
lers höchſtes Genie, mit der reichiten Fantaſie verbunden, 
auch mit allen äußeren Hülfsmitteln nie fo reißend-zu den« 
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fen und zu bilden vermocht hatte, als ihn hier die Natur 
in einer über das ganze Land verbreiteten Ausdehnung ger 
ſchaffen hat. Dur unzählige Gebirgsparthien, die fih in 
allen Abftufungen darftellen, ohne die theilweifen und ſchauer⸗ 
lihen Wildniffe zu enthalten, melde in dem übrigen Als 
ven = Ländern fo häufig vorfommen , ift die nördlide Lanz 
deshälfte geziert, und aus einer vortrefflih angebauten , 
von unzaͤhlbaren fließenden Gewäaͤſſern durchſchnittenen Ebe— 
ne beſtehet der ſüdliche Theil dieſes Landes. — In den 
mannigfaltigen äußeren Geſtalten, unter welchen ſich das 


Gebirge darſtellt, wo es die Lombardey terrajfenförmig be⸗ 


graͤnzt, verbindet ed auch die verſchiedenſten inneren For— 
mationen und Gebirgsarten. Die Gewaͤſſer des Garder 
Sees befpülen Oranitfelfen, wie fie in der Mittelkette der 
Alpen die Hauptgebirgsart find, dagegen fhon um ben Cos 
mer See Urkalkſtein vorkommt, wie er die fudlihe Kalkger 
birgsfette der Alpen ausmacht. Mannigfaltigere Abwechslun— 
gen in den ©ebirgsarten erfheinen im füdliheren Vorder» 
grunde , und das Schichten » Epftem ift bier aus den ver- 
ſchiedenſten Belsarten zufammen gefeßt. — Diefer Theil 
der Alpen, welcher an der nörblichen Lombarbifhen Gränze 
hinzieht, gehört zu den Rhätifhen oder Graubündter Als 
pen, doch ift Eeine der Alpen » Höhen hier noch mit ewigen 
Eife bedeckt, wie es bey den nördlicheren öfter der Fall it. 
Die größte Berghöhe ift an der Gränze des Veltlins mit 
Zirol, das Wormfer Joh, in der Nähe eines weitfäufigen 
Eisgebirges. Weftlicher erhebt fih der Splügen bis zu einer 
Höhe von 8150°; der Legnone am Comer See 8130; 
der Monte Godena 7459; der Ceramede ober Tremez- 
zo 5106; der Corno diCanza nädft demfelben 4260° ; 
der Resignone bey Lecco 5820°, und ber Monte Gine- 
sio bey Mailand 2662’. 
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Die Bevölkerung von Mailand entfpricht den vorhaits 
denen Unterhaltsmitteln, und war zu allen Zeiten bedeu⸗ 
tend. Die Galler, die diefed Land bewohnten, wurden 
durch ihre Menge bald zur Erweiterung ihres Gebiethes ges 
- nöthiget, und mußten es fi) durch die Gewalt der Waffen 
‚ erringen, Unter ben Römern war es ein mohlangebautes 
Land, und fo viel Menfchendlut auch bier ım Mittelalter 
und in fpäterer Zeit floß, fo blieb doch dabey bie Vevdlfes 
rung immer fehr anfehnlıch. Ültere Angaben der Einwohners 
zahlen Eönnen aber darum nicht mitgetheilt werben, weil 
das Land beftändig unter verfchiedene Staaten getheilt war, 
und auch die in den legteren Zeiten des Staliänifhen Kö— 
nigreiches beitandenen Eintheilungen des Landes nicht ganz 
Die gegenwärtigen find. — Im Jahre 1816 wurden hier 
2,191,709 Einwohner gezählt, die größten Theils Italiä— 
ner waren, deren Sprade, und zum Theile auch Sitten 
und Gewohnheiten, ihre vermifchte Abkunft von Römern , 
Gothen, Vandalen, Longobarden,, Deutfhen, Spaniern 
und Branzofen verräth. Vorherrſchend find die Abkömmlin⸗ 
ge der eigentlihen Longobarden im weftlihen Theile des 
Landes; im Oſten ift das Völkergemiſch noch bemerklicher 
durch die verſchiedenen Sprach-Dialecte in den vormahls 
zu Venedig gehörigen Landestheilen. Äußere Pracht in 
Gebäuden, im der Zahl der Domeftifen und in Gefchmeide 
liebt der Staliäner auch hier fo fehr, als an anderen Or« 
ten; im Übrigen aber ift er übertrieben fparfam; fteif im 
Umgange, und doc zugleich höchſt lebhaft. Mäßig im Ges 
nujfe der Erpaltungsmittel, wovon man nur in den weſt⸗ 
lichen Theilen der älteren Dfterreichifchen Lombardey eine 
Ausnahme macht. — Das Verhältniß beyder Geſchlechter 
gegen einander war 1816 wie 1,102,548 zu 1,089,161; 
* wurden alfo im Combardifhen Gouvernement 13,387 
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Individuen männlichen Geſchlechtes mehr, als vom weibli⸗ 
chen, gezählt. Die ganze Einwohnerzahl bildete 462,700 
Samilien, weldhe in 15 Städten, 29 Vorflädten, 97 Slea 
fen und 5217 Dörfern 279,165 Häufer bewohnten. — 
Die Zahl der Fremden iſt bier nicht groß; denn fie beträgt 
kaum 15,000, und viel Heiner ift noch die Zahl derjeni— 
gen, die fi zu einer anderen, als der herrſchenden Eathos 
liſchen, Religion bekennen. Bloß alleın an Juden ift fie 
nicht unbedeutend; denn 1816 wurden bier 2785 gezahlt, 
naͤhmlich 1374 männliden und 1409 weiblihen Geſchlech⸗ 
tes. — In Rückſicht auf die Alterditufe wurden bey dem 
männlichen Geſchlechte folgende Unterfhiede bemerkt: An 
männlıhem Nachwuchſe bis zum 27. Jahre wurden gezählt: 
590,654 Individuen ; von einem Alter zwifgen 27 und 
24 Jahren: 68,999; zwifhen 24 und 54 Jahren waren 
105,780, und ein Lebensalter zwifchen 54 und 46 Sahren 
hatten 250,405 Perfonen dieſes Geſchlechtes erreicht. Nah 
ihrem Geburts: und Berufsftande aber unterfhieden fi die 
Einwohner bier, wie in anderen Diterreichifehen Ländern: 
in Adelıge, wovon nur 585g männlihen Geſchlechtes ger 
zahle wurden ; in Geiſtliche, deren 11,481 vorhanden wa- 
ven; in Fonoratioren, worunter fihb 5407 Beamte und 
graduirte Doctoren befanden; .in Grundeigenthümer , wos 
von 88,401 ererbte, und 18,918 emphitevtifhe Güter ber 
faßen, 113,477 aber bloße Anfiedler (Coloni) waren ; in 
Kaufleute, deren man 11,456 zählte; in Gewerbsleute, 
bie mehr ald 25 Franken zahlten, 1663 ; und in Studierende 
und Kunftjöglinge, deren Anzahl mit 2845 in den Gon- 
feriptions » Liften von 1816 erfceint. 

Die Nahrungsjmweige der Einwohner theilen ſich zwar, 
wie in den Übrigen Dfterreidifchen Provinzen, in Ur:Pros 
duction, Producten:Vereblung und Umfag , aber wie man 
fhon aus dem Vorigen fiebt, fo find die Verbältniffe der 
jedem befonderen Zweige gewibmeten Hände dieſer Provinz 
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eigentbümlih, und weichen größten Theils von anderen 
Ländern ganz ab. — Unter den Landwirthſchaftszweigen 
find ed ©etreide:, Wein:, Dbfte und Gartenbau, die im 
dem ausgebehnteften Umfange betrieben werden. Man baut 
bier nice ollein die gewöhnlichen Getreidearten (darunter 
©erfte meiftens ald zweyte Bruce), fondern auch Mays 
in großer Menge, und Reiß häufig in den Niederun⸗ 
gen des Landes, wo die flarke Bewäſſerung des Bodens 
und die Temperatur zugleich dazu beywirkt. Die meiſten 
Reißfelder find daher in den Provinzen Mailand und Mans 
tun, und gegen den Po zu. Im Mailändifchen ift er mei« 
ftens bräunlich von Farbe, und man gibt ihm in Stalien, 
als einer ſchmackhafteren Sorte, den Vorzug vor dem wei⸗ 
Ben Reiß aus dem Mantuanifgen, dagegen diefer wieder - 
ein beijerer Handelds Artikel für das. Ausland ift. Neben 
dıefem wird auch die Moorhirfe haufig gebaut, deren Kör⸗ 
ner, zu Mehl gerieben, unter das Getreidemehl gemifcht 
werden, und aus deren Stängeln man Stroßmatten bes 
reitet, oder fie als Befen oder in Büſchel gebunden 
jur Dachdeckung benügt. Nebſt diefen find es Buchweitzen, 
Hirſe, Hülfenfrüchte und fogar andere Gemüfe, die man 
auf offenem Felde neben dem Getreide baut; denn nur bey 
größeren Städten fieht man gefchloffene Hausgarten, auf 
dem offenen Sande find fie dagegen felten, und bey den 
meiſten Ortfhaften vermißt man fie ganz. — Nah dem 
©etreide ıft der Wein eın Haupt-Product der Lombardey. 
Der Weinbau fcheint hier weder Mühe noh Raum zu Eos 
fien, man zieht den Weinſtock nähmlich an den Öpl und 
Sruchtbäumen, fo wie an den Geländern der Häufer neben 
anderen Gewächſen, und laßt ihn fo hoch wachſen, daß 
feine Enden und Zweige von einem Baume zum anderen 
reihen, wo fie dann zufammen gebunden werden. Aber die 
Meine felbft werden nicht gut behandelt, und find. daber 
weiſtens ſchlecht, befonders diejenigen, welche man zu dem 
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Bwede kocht, "damit fie fi länger‘ halten. ' Berfhiehene 
Sorten machen indeifen davon Ausndhmen: naͤhmlich einı: 
ge, die um Mailand felbit wachſen, der golbfarbige Muss 
eat: Wein (vino santo) aus dem Brescianifhen, und der 
sothe Wein aus dem Veltlin, vorzüglich die Sorten, die 
man unter folgenden Nahmen Eennt; Der Chiavennasco, 
Rosola molle und dura, der Brugnola, Pignola, 
Merlina, Martesana und Moscatella bianca nebit ei» 
nigen anderen, befonders aber der Muscatellon d’Espagne, 
der pflaumengroße Beeren und ellenlange Trauben trägt, 
welche man zum rohen Genujfe allen übrigen Sorten vor: 
giebt. — Unter den hier cultivirten Obftarten jind aud 
Agrumen (Drangen, Citronen, Oranaten, Datteln und 
andere), die an vielen Orten im Freyen wachſen, aber aud 
oft noch in diefem Lande der Gefahr des Erfrierens ausger 
fest find, wenn fie nicht in einer gegen die Falten Winte 
geilsten Lage ftehen. Andere Odft: Sorten hat die Com: 
bardey mit ben übrigen Ländern gemein, und fie follen for 
gar aͤhnlichen Sorten in anderen Provinzen, vorzüglih in 
Zirol, nachſtehen, aber einige, wie z. B. die Pfirfpen im 
Veltlin, befonders von Talamona, werden auch wieder 
überaus gerühmt. — Ohl⸗ und Maulbeerbäume trifft man. 
ziemlich häufig an, vorzüglich erftere in der Nähe des Gar: 
der Sees und in den Bezirken um Bergamo, Gremona, 
Pavia und an anderen Orten, allein nur vorzüglich die Dli- 
ven, die in dem zuerit genannten Bezirke wachen, aber auch 
zur gehörigen Zeit gefammelt, und fonft zweckmaͤßig behandelt 
und benügt werden, geben sin gerühmtes fhl. Nebſt diefen 
ſind Hanf und Lein diejenigen Gewaͤchſe, welche man am mei⸗ 
ſten anbaut und pflegt, deren Producte aber nicht beſon— 
ders gerühmt werden. — So viel uͤberfluß übrigens hier 
an den meiſten ökonomiſchen Producten herrſcht, ſo leidet 
das Land doch einen empfindlichen Mangel an Holz, der 
in mehreren Gegenden dieſelbe Nothwendigkeit, wie in Un— 
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garn, hervor bringt : getrocknete Maysftängel und anderes 


Strob, Schilf, Torf und auch wohlgedörrten Rindviehkoth 


und dergleichen dafür zu benützen. — Auch die Viehzucht ges 
bört zu den ftark vernachläffigten Zweigen der Landwirthſchaft, 
und ift nicht dem Feldbane angemejfen, der biefer Untere 
ftügung indeffen hier mehr, als in anderen Ländern, ent: 


behren kann. Einigen Erfaß leiften andere Länder, fo Ti⸗ 


rol und die Schweiz mit Zugpferden, weldhe auch, und 
zwar von ‚vorzüglicherer Art, Neapel liefert. Inter ben 
Neitpferden find die beften, die man bier findet, aus der 
Barbarey. Um Mantua trifft man eine fhone Pferde-Race 
an, aber diefe Thiergattung ift nicht zahlreich genug. Stellt 
man alle einzelnen Angaben zufammen, die in den Brand: 
fiiben Liſten vorfommen, fo follten in diefem Lande bey 
50,500 Pferde vorhanden feyn. Die Zahl der Efel, deren 
Zucht ftark betrieben wird, und ber Maulthiere belief fi 
auf 11,800. Ochſen fol man früher 134,000, und. Kühe 
über 154,000. gezählt haben. Dem Reifenden muß indeſſen 
diefer Viehſtand auffallen, da er ihn im Lande felbft nicht 
wahrzunehmen glaubt. Zwar werden ‚auf vielen Cascinen 
oder Wirthſchaftshöfen große weiße Ochfen zum Feldbaue 
und ſchönes Milchvieh unterhalten, aber dieſes ift micht 
ausgebreitet genug. - Die Milhnügung geſchieht vorzüglich 
zu Käfen, die hier von befonderer Güte bereitet, und als 
ein beliehter Handels s Artikel haufig. und in große Entfer- 
nungen ausgeführt werden. — Von Eleineren Thieren wer: 
den viele, obſchon nicht feinwollige Schafe, und in Gebirgs— 
gegenden Ziegen (zufammen bey 456,000) unterhalten. Die 
Zucht der Schweine ift nicht unwichtig, doch find diefe Thiere 
bier von eigerrer Art, naͤhmlich meiftens ſchwarz mit wei: 
hen Haaren. — Die Federviehzucht ift ein überaus befieb- 
ter Landwirthſchaftszweig, und befonders find es ſowohl ge: 
meine als Waͤlſche Hühner und Tauben, die am häufigften 
gezogen werden. — Dort, wo ed an Waldungen mangelt, 
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Eonnten ſich auch die Jagdthiere nicht fehr vermehren, und 
die größeren gar nicht vorlommen. Da hier nur in dem 
nördlichen Theile des Landes noch eigentliche Wälder beftehen, 
und auch dort die Jagdthiere felten find, fo ift der Okono⸗ 
mie⸗Zweig der Jagd wohl nur auf Hafen und Geflügelwild 
beſchraͤnkt; deito weniger aber fehlt es an ber Gelegenpeit 
zum Fiſchfange. In dem Lago maggiore und anderen 
nördlichen Gebirgswäflern diefes Landes wird felbit ein uͤber⸗ 
fluß an Edelſiſchen angetroffen. — Bedeutend iſt in ber 
Lombardey die Bienenzucht, aber noch mehr iſt es die Zucht 
des Seidenwurmes. 

Letztere verſchafft — dem wichtigſten Kunſtge⸗ 
werbszweige dieſes Landes den nöthigen Stoff; denn 
unter allen find die Seidenbereitung und die Seidenzeug⸗ 
weberey bier am ausgebreitetftien, wo man felbft in den 
Dörfern Seidenzeugweber, wie in Deutfchland Leinmeber, 
findet. — Die Provinz Mailand erzeugt, wie die meıften 
anderen Provinzen, nicht nur viele, fondern auch eine vor: 
züglich gute, reine und feite Seide, die befonders in den 
nördlicheren Ländern fehr gefhägt, und darum auch haufig 
dahin ausgeführt wird. Man verfertiget aber nicht nur 
Kleidungsſtoffe, fondern auch feidene Zapeten, zugleich 
aber diefe auch von Papier und Wolle, und aus legterer 
auch gute Teppiche ; die Übrigen Wollenzeuge und Tücher, 
fo wie die bier erzeugten Linnenzeuge hingegen find von 
geringem Werthe. Bedeutender find bie. Lederwaaren und 
Strobhut: Manufacturen , die Arbeiten in Gold und Sil—⸗ 
ber, die Porzellan » Fabrication zu Mailand, die Stahl—⸗ 
und Stahlwaaren-Fabrication zu Brescia, bie Papier: 
erzeugung dafelbft; die Verfertigung muficalifcher Inftrur 
mente, befonders Geigen , Öuitarren, Mandolinen und 
Slöten zu Eremona; der Darmfaiten; der Chocolade zu 
Mailand, der Cervelate: Würfte und vieler ähnlihen Ep 
und mehrerer Putzwaaren. 


Der Handel dieſes Landes, welder vorzüglich durch 
die Kunſterzeugniſſe in demſelben belebt wird, iſt hier eine 
reihe Quelle des National-Einkommens, da die Ausbrei⸗ 
tung der Woarenzweige damit in einem ziemlich richtigen 
Verhaͤltniſſe ſteht. Die Anzahl derer, die ſich hier mit dem 
Handel‘ befchäftigen, weiſet zugleich auf feinen Umfang hin, 
und die Menge der Kunfterzeugniffe, fo wie ein Theil ber 
Ur» Production, gibt: demfelben unermeßlihen Stoff zu 
feiner weiteften Ausbreitung. — An Urftoffen werden Ger 
treide, befonders Reif; Wein, vorzüglih aus dem Velt⸗ 
lin; Ohl; VBaumfrüchte, hauptfählih Citronen, Pome⸗ 
ranzen, Zeigen und Manveln, dann Rofinen und Capern; 
ferner eine Menge Farbenerden und von allen erwähnten 
Runfte Producten große Quantitäten ausgeführt. — Aber 
die Lombardey ıft nicht frey von dem Bedürfniffe fremder 
Befriedigungsmittel, und fo groß auch der Umlauf und die 
Ausdehnung feiner productiven Arbeiten find, fo kann man 
fie doch größten Theild nur als Taufhmittel für fremde 
Erzeugniffe annehmen. Beſonders werden Schladt« und 
Zugvieh, Wolle und Thierhäute, Hafer, Hanf, feine 
Leinwand und Tücher, eine Menge Metallwaaren, Färbe⸗ 
ftoffe, Gewürze und andere Colonial-Producte bier einges | 
führt. — Wichtige Beförderungsmittel hat der Handel an 
den vielen Wafler- und trefflich angelegten Landftraßen, fo 
wie an den berühmten Meilen zu Brescia und Bergamo, 
den großen Zahrmärkten zu Mailand, dann zu Mantua, 
Codı und Cremona, ferner durch die zweckmäßig eingeriche 
teten Handelskammern in ‘den Handelsftädten, vorzüglich 
aber zu Mailand. — Münzen und Maße hat diefe Pros 
vinz noch ihre eigenen. Ältere Mailändifche National-Müns 
zen find von Gold die Souverains nad Brabantifhen Buße 
zu 45 Lire; die Mailändifchen einfachen und doppelten Pi: 
ftofen zu 25 Lire 3 Soldi und Jo Lire 6 Soldi, dann die 
Mailänder Zechinen zu 15 Lire und 4 Soldi. Von Silber 
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* aber doppelte, einfache und halbe Ducatonsd, ben einzelnen 
zu 8 Lire 12 Soldi; Filippi zu 7 Lire 10 Soldi; Scudi 
(ganze und halbe zu 6 Lire), alte Lire und noch einige an« 
dere. Allein diefe Münzen find bis jegt großen Theils im 
Lande verſchwunden, und man rechnet nun durchaus nad 
neuen Liren, welche, ganz gleichen Schrot und Korn, folg 
lich aud genau den ınneren Werth des Franzöſiſchen Francs 
haben, und eben fo, wie diefer, in 100 Centejimi, und 
jeder derfelben in 10 Millefimi getheilt werden. Ein folder 
Lire ift gleih 25 Kreuzern und % Pfennigen Conventions: 
Münze; ein alter Mailändifcher Lire aber 76% Centefimen 
nad neuer Rechnung. — Die gewöhnlichen Laͤngenmaße 
find theild das Klafter: oder Fußmaß, theild das Ellenmaß. 
Der Mailänder Fuß ift gleih 176 Franz. Linien, alfo 
um 5 Zoll und 54 Linien Wiener Maß größer als der 
Wiener Schuh; die Elle, Braccio genannt, enthält 260 
Franz. Linien, es gleichen alfo 4 Braccien genau 5 Wir 
ner Ellen. Die Lombardey bat auch eine eigene Gattung 
Meilen, nach welden die Wegſtrecken angegeben oder bes 
rechnet werden, und deren 673 auf einen Grad eines größ« 
ten Kreifes geben, fo, daß eine foldhe Meile 82 Oſter⸗ 
reichiſche Klafter enthält, Das gewöhnlichſte Feldmaß im 
Mailandifchen iſt die Pertica, welche beyläufig 959g Oſter⸗ 
reichiſche Q.-Klafter begreift, und deren Untereintheilung 
in 24 Tavole oder g6 Cavezzi gefhieht. — Als Raummaße 
hat man beym ©etreide die Minna zu 14 Rubbi, gleid 
28 Moggı oder Sacci, oder 224 Stan oder Stari und 
448 Starelli zu 2 Quartari. Der Staro oder die gewmöhn: 
lichſte Maßeinheit enthält 872 Franz. Kubif« Zoll, alfo ı 
Sad zu 8 Staji ifi glei 2% Nieder-Diterreichifchen Metzen. 
Beym Hafer iſt die Carga zu g Staji oder beylaͤufig 2; 
Wiener Megen das gewöhnliche Maß; beym Reiß aber die 
Soma zu 12 Staji oder 55 Megen, welche Jog$ Wiener 
Pfund oder 250 Pfund ſchweres Lombardifhes Gewicht 
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(Peso grosso) wiegen. Weinmafe find die Brepta zu 3 
Staji oder 6 Mine, 12 Quartari, 48 Pinte, und gb 
Boccali. Eine Brenta ift gleih 143 Wiener Eimer, und 
eine. Pinte 175 Wiener Maß. Schwere Maße gibt «6 
zweyerley, näbmlih das Pfund ſchweres Gewicht von 4 
Duart und 28 Unzen, welde gleih 15,674 Hollaͤndiſchen 
As find; und das leichte Gewicht von 12 Unzen oder 6699 
As, «welche beyde alfo fo ſehr verfchieden find, daß 100 
Pesi grossi 134%, und 100 Pesi sottili 573 Wiener 
Pfund gleichen. Die Mailänder Mark, Gold», Silber— 
und Münzgewicht, wiegt. 4Bgd As, und wird in 8 Un- 
‚gen oder 192 Denari oder 4608 Grani untergetbeilt. 
Sie ift alſo um 948 As geringer als die Wiener Mark, 
und 100 Mailänder Mark gleihen B5z der legteren, 


d) Landesverfaffung und Bermwaltung. 


Die Verfafung und Verwaltung des Lombardiſch-Ve— 
netianıfchen Königreiches hat feit der Wiedererwerbung die— 
ſes Landes größten Theild die den übrigen ‚älteren Oſterrei⸗ 
chiſchen Provinzen aͤhnlichen Formen erhalten. Eine eigene 
Verfaſſungsurkunde bekam dieſes Königreich durch die bey- 
ben allerhöchſten Verordnungen vom 7. Aprill und 17. May 
1815, in welden die Beftimmungen des Titeld, der Würde 
und des Wappens diefer beyden Provinzen, dann weiter 
jene enthalten find: Daß die Beherrſcher des Oſterreichiſchen 
Staates, ald Könige des Lombardiſch-Venetia niſchen Rei— 
ches, mit der uralten eifernen Krone bey ihrem Regierungs— 
antritte gekrönt werden follen. Das Königreich erhielt zus 
gleich einen eigenen Orden (den der eifernen Krone), eis 
gene Kronämter, nähmlich einen Maggior- Domo, zwey 
Cappellani della Corona (wozu der Patriarh von Ber 
nebig’und der Erzbifhof von Mailand ernannt wurden), 
einen Gran Ciambellano, einen Grande Scudiere , eis 
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nen Gran Siniscalsco und einen Gran Maestre delle 
Ceremonie; dann eine permanente Volkd-Repräfentation, 
welche aus Mitgliedern der verfchiedenen Claſſen der Nation 
den landesfürftlihen Verwaltungsbehörden an die Seite 
gefegt wurde, um die Wünſche und Bedürfniffe der Ein: 
wohner dieſes Königreiches ım gefeglihen Wege zu verneb: 
men und zu benügen. — Das Lombardifhe Wappen iſt eine 
aufgerichtete,, ein Kind in dem Rachen baltende, blaue 
Schlange im filbernen Felde, und befindet fih im rechten 
oberen und linken unteren Felde des in 4 Quartiere ge 
tbeilten Eönigl. Lombardifch : Venetianifhen Wappenfihil- 
des. — An ber Spige aller oberen Verwaltungsbehörden 
diefes Königreiches fteht ein Prinz des regierenden Haufes, 
mit dem Titel eines Vice-Königes, welcher gewöhnlich ju 
Mailand refidire. Eben dafelbft befindet fih auch die oberfte 
Landesftelle der Lombardifhen Provinz, oder das k. k. Gur 
bernium unter einem Präfidenten und Vice-Praͤſidenten. 
Diefe Behörde ift in zwey Kammern getheilt, nähmlid in 
den politifhen und in den Cameral: Senat; fie bat eine 
ftändifhe Central» Congregation der g Kreife oder Provin 
zen zur Seite, die aus g Adeligen und eben fo vielen 
Nichtadeligen befteht, und deren Borftand der Prafident 
des Guberniums iſt. Der Wirkungsfreis diefer Landesber 
hörde ift bem in den Übrigen nicht Ungarifhen Provinzen 
abnlih, doc ift er in Finanz» Angelegenheiten noch auf 
gedehnter. — Von den befonderen in biefer Provinz für 
verfhiedene Verwaltungszweige beftsbenden Behörden un 
terfteben der Randesftelle: 2) Die neun Provinctal= Dele 
gatidnen (oder Kreisamter) zu Mailand, Mantua, Bret 
cia, Cremona, Bergamo, Como, Sondrio, Pavıa und 
Lodi, melden eben fo viele Provincial» Congregationen, 
unter dem Vorfige der Delegaten,, beygegeben find, deren 
jede aus 6 bis 8 adeligen und nichtadeligen Deputirten und 
4 oder 3 Deputirten von den in jedem Kreife gelegenen Ei: 


nigl. Städten befteht, naͤhmlich Mailand, Mantua, Bergamp,. 
Brescia, Cremona, CAsalmaggiore, Como, Pavia, Lodi 
und Crema. Ferner 2) die General-Direction der Archive. 
3) Das k.k. Fiscals Amt unter einem General: Procura= 
tor. 4) Die General» Rehnungs « Direction. 5) Die Ges 
neral« Direction des Waſſer- und Straßenbaues in May 
land. (Beyde jest nur noch proviſoriſch beftimmt.) 6) Die 
Seneral: Direction der Polizey unter einem General: Dis 
zector, in 4 Sectionen getheilt, welcher ein großer Wir⸗ 
kungskreis zugewiefen wurbe, ber unter verſchiedene befons 
dere Ämter vertheilt ift. Unter der General:Direction fteht 
auch ein befonderes Polizey- Amt der Hauptftadt mit 4 Des 
legationen, ebenfalls in berfelben. 7) Der Central: Sani⸗ 
taͤts- Magiftrat. 8) Das General: Infpectorat der Gefaͤng⸗ 
niſſe und Zmangsarbeitshäufer , das feinen Einfluß auch 
auf das Zwangsarbeitshaus in Mantua ausdehnt, in wel 
ches die zur ſchwerſten Kerkerftrafe abgeurtheilten Verbre⸗ 
cher abgeliefert werden. 9) Das Bücher Cenfur- Amt mit 
5 Reviſions⸗ Amtern zu Mailand, Brescia, Como, Mane 
tua und Cremona. — Der cameraliftifhen Section des 
Guberniums indbefondere unterjtehen: ı) Die proviforifhe 
©eneral:Adminiftration der Grundfteuern und directen Abs 
gaben unter einem General- Director, nebft 127 Kanzel⸗ 
legen des Cenfus, die im ganzen Lande vertheilt find. 
2) Die Direction der indirecten Auflagen oder ber Zoll, 
Salze, Tabak: und Verzehrungsfteuer s Gefälle, welcher 
auch die ärarifche Tabak: Fabrik zu Mailand, die Schieß⸗ 
pulver« Fabriten zu Lambrate und Marmirolo, die Salz⸗ 
Agentie zu Mefola und mehrere andere Einnehmer- Ämter 
und dergleichen unterftehen. 5) Die Direction der Domai- 
nen, Waldungen, vereinigten Gefälle ꝛc., welcher aud 
die 14 Hypotheken⸗ Ämter des Staates (zu Mailand, Man 
tua, Caitiglione delle Stiviere, Brescia, Salo, Creing: 
na, Bergamo, Breno, Como, Vareſe, Lecch, Sons, 
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brio, Pavia und Lodi) unterftehen. 4) Die Eentrat:Caife, 
die Direction der Münze und des Bergweſens. 6) Dir 
Poſt- und Lotto» Gefälls« Directionen. 7) Die Präfectur 
des Monte, melde die Einregiftrirung und Auszahlungen 
Beftändiger Penfionen und die Gefchaftsleitung der Amor 
tifations « Caffe zu beforgen, und aufer Mailand auch ju 
Mantua, Brescia und Morbegno Filiale bat. 8) Die 
‚Krongliter » Adminiftration und g) die @taatsdrucderen. — 
In gewiſſen Verhältniſſen unterftehen endlih auch die geifte 
lichen, Bildungs: und Humanitäts » Anftalten in dieſer 
Provinz der Landesbehörde. Die befonderen geiftlichen Vor— 
fteber find die 9 Landesbiſchöfe, unter welchen der von 
Mailand Erzbifhof ift; im den Städten Mantua, Brei 
cia, Gremona, Bergamo, Como, Pavia, Lodi und 
Crema aber find Suffragan » Bıfhöfe, mit eben fo vielen 
Carhebrals Capiteln, nebft welchen noch einige andere Ca: 
pitel beftehen, nahmlich die Basilica Imperiale di S. 
Ambrogigo, die insigne Basilica ju Monza, die Basi- 
lica di S. Andrea mit einem infulirten Propſt, und das 
GEapitel der heiligen Barbara mit einem ınfulirten Abt an 
feiner Spige fbeyde letztere in Mantua) ‚ die Propiten der 
heiligen Agatha zu Gremona, und eine Abtey zu Casal 
maggiore. — Nicht minder zahlreich find die Bildungs 
anftalten in diefer Provinz. Zu Pavia beſteht eine uralte 
Univerfitat, welche ihren Anfang als gelehrte Schule des 
reits 794 gehabt haben foll. Ihr ergentliches Sriftungs 
jahr'iſt 1561, aber erneuert und eine- zweckmaͤßigere Eins 
rıhtung erhielt fie 1770 durch die Kaiferinn Königinn Mar 
ria Therefia. Es werden bier die pbilofophifchen , mediti⸗ 
niſchen und Rechtswiſſenſchaften, nicht aber die theologi« 
ithen gelehrt. Zu Mailand, Bergamo, Brescia, Como, 
Cremona und Mantua beitehen Lycäen, und in der Haupt 
ſtadt fogar deren zwey. Nebſt diefen gibt es eine Menge 
Specials Schulen, bejenders zu Mailand, naͤhmlich für 
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die chirurgiſch⸗ medicinifchen Wiſſenſchaften, bie techniſche 
Epymie und die Thierar,neykunde; Schulen der ©efeß- 
gebung und Rechtslehre, dann ber practifhen Geſchäfts— 
beredfamkeit, der Griehifhen Sprache. Eben dafelbit 
find? auch eine Akademie der bildenden Künfte in Brer 
ra, und die berühmte, von Cardinal Borromaus ger 
ftiftete Ambroſiſche Bibliothek; ein topographifhes , von 
dem k. k. Beneral » Stabe abhängiges Snftitut; eine 
Schule für Mofaik » Arbeiten; ein onfervasorium für 
Muſik; eine berühmte Sternwarte, und andere höchſt 
merkwürdige wiffenfchaftlihe und Kunftfammlungen. Zu 
Cordagna, Lodi und Vimercate find ebenfalld befondere Cols 
legien, und zu Lodi ein eigenes Müdchen:Collegium. Gym: 
nafien befinden fih in der Hauptftadt ebenfalls jwey, und 
zwey andere Collegien, an welchen aud die gelehrten Vor: 
bereitungse und Humanitäts-Wiffenfchaften gelehrt werden ; 
dann find fowohl Gymnaſien ald Hauptfhulen in allen 
Städten, wo fid) Lycaͤen befinden, und Elementars oder 
Zriviale Schulen in den meiften größeren Ortſchaften. 

Bon nicht geringerem Umfange find die Humanitätse 
Anftalten im Mailändifchen. Denn fowohl die Hauptſtadt, 
als aud die meiften größeren und Eleineren Städte und 
Flecken, haben ihre Hofpitäler und Lazarethe, Armen 
anftalsen , Verforgungsbuufer , Waifenhäufer, Findelhäus 
fer und Zufluchtsorte für Bedrängte ; dann Reihhäufer (Lom- 
barde), die ihren-Urfprung überhaupt in der Combardey 
erhielten. Zu Mailand find insbefondere mehrere mwohldor 
tirte Inftitute diefer Art, deren bey der Hauptſtadt ſelbſt 
naͤhere Erwähnung geſchehen wird. 

Die Formen der Rechtspflege und die Rechtsbeſtim— 
mungen ſelbſt ſind ganz dieſelben, welche auch in allen 
übrigen nicht Ungariſchen Ländern des Kaiſerſtaates gültig 
und zur Anwendung vorgezeichnet befteben. — Zu Mais 
kand ift der @ig des F. k. Appellations- und Criminal 
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Obergerichtes für die Lombardey, welchem die im ganzen 
Lande vertheilten erſten Juſtiz-Behörden zu Mailand, 
Mantua, Brescia, Cremona, Bergamo, Como, Pavio 
und Lodi unterſtehen, und der Reviſions-Zug geſchieht von 
jenem an den Lombardiſch-Venetianiſchen Senat der ober: 
ften Juftize Stelle, welder zu Verona feinen Sitz bat. — 
Neben den Zribunalen find noch viele fo genannte Arie: 
bensgerichte beybehalten worden, welche die FSranzofiide 
Regierung auch hier einführte, und man zahlt in der Der 
Iegation von Mailand allein deren 14; ın der von Mans 
tua 15; im Brescianifhen 10; im Delegations » Bezirke 
von Cremona 7; in dem von Bergamo 20 ; in dem von 
Como 22; im Veltlin 6; im Delegation Bezirke von Pas 
via 7, und in dem von Lodi und Crema eine gleiche Anzahl. 

Das Militär: Wefen des Landes leitet, wie in am 
deren Provinzen, das ©eneral»: Commando, weldes ju 
Mailand feinen Sig bat, und mit dem das Judicium de- 
legatum militare in Verbindung fleht.. Diefem find die 
verfchiedenen befonderen Abtheilungen des Kriegswefens und 
ber Verwaltungen einzelner Zweige untergeordnet, die hur 
beftehen,, befonvders die 4 Zeitungs und 7 Plag:-Comman 
ben, das Verpflegs-, Medicinale, Befhäl- und Fuhrweſen 
und mehrere andere. — Die Genier und Fortificationk, 
dann bie Artillerie Directionen unterſtehen zum Theile ih 
ten befonderen Oberbehörden zu Wien, fo wie die unter 
Auffiht der legteren ftehende Gewehr: Fabrik zu Brescia. — 
An Linientruppen haben in bdiefer Provinz ihre Cantone 
die vier Infanterie « Regimenter: Nro. 13. (Öreth): dr 
Kreife Lodi, Cremona und zum Theile Bergamo ; Mro. Sb. 
(Probaska): die Kreife Mantua und Brescia; Mro. 4. 
(Fürft Paar): die Kreife Como, Sondrio und einen Theil 
von Bergamo; und Mo. 44. (Graf Bellegarde ) : die 
Kreife Mailand und Pavia. Aber im Lande felbit haben 
andere Regimenter ihre zeitlihen Stand » Quartiere. — 


Unter den 4 Feſtungen, die ſich in diefer Provinz befinden, 
nähmlich Mantua, Peſchiera, Pizzighetone und Rocca. 
d’Anfo, gehört die erftere zu den vorzüglichſten Feſtungen 
in Europa; die zweyte und dritte find ebenfall® gute halt 
bare Plaͤtze, und‘ außer diefen hat das Land in feinen uns 
zählbaren Terrain-Abſchnitten durh Zlüfe, Einzäunun⸗ 
gen, Gräben x. vortheilhafte Wertheidigungsmittel, die 
bey gefchiefter Benügung einem eindringenden Yeinde vielen 
Abbruh thun können. Inzwifhen würde es fehr nüglich 
gewefen jeyn, den nöthigen Terrain zu einigen Brüdens 
köpfen am rechten Ufer des Teſſino und den nächften Umges 
bungen zwiſchen eben diefem Flußufer und dem linken Ufer 
des Po bey Pavia für diefe und andere wichtige Zwecke zu 
erhalten. 


e) Merkfwürdige Drte. 


Die Landeseintheilung gefhieht dermahl ın neun Pro⸗ 
sinzen, oder fo genannte Delegationen (Kreife), unter 
welchen 

ı) Die Provinz Mailand, in Hinſicht, daß in dere 
felben die Hauptftadt des Landes felbit begriffen wird, die 
erfte ift. Unter Franzbſiſcher Herrſchaft gehörte diefer Lande 
ftrid zum Departement der Ollona, und hat mach ber 
neuen Landeseintheilung eine Größe von 45,20 geogr. 
Quadrat Meilen. Ihre Eintheilung gefchieht in 16 Di« 
ftricte, die 1816: 587 Gemeinden, zu Ende 1817 aber 
2 Städte mit eıner Vorſtadt, 14 Märkte und 371 Dör⸗ 
fer begriffen, in melden 28,587 Wohngebäude gezählt 
wurden, die im Sabre 1816 von 99,505 Familien 
bewohnt waren, und 221,542 männlide und 215,350 
weibliche, zufammen alfo 456,892 Individuen enthiels 
ten, unter denen 138 Juden; in Hinficht ihres Stan— 
des und ihrer Beftimmung aber unter dem männlichen Ger 
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ſchlechte 1978 Geiftlihe, 1577 Adelige, 790 Beamte und 
graduirte Doctoren, dann 5555 Befiger erbliher Güter, 
993 Nugniefer emppptevtifher Güter und 56,804 Coloni 
oder Anfiedler, ferner 759 Studierende, 2855 Kaufleute und 
1182 patentirte Gewerbsleute waren, die mehr ald 25 Franken 
an Steuern bezahlten. Im Jahre 1817 belief ſich die Ein 
wohnerzahl auf 428,551, und an Zug und Mutzvieh 
wurden in diefem Kreife 11,956 Pferde, 278g Efel, 1974 
Maulthiere, 19,885 Ochſen, 58,795 Kühe, 2269 Schafe und 
Ziegen, nebft 7u55 Schweinen, gezählt. — Der Hauptort dies 
fer Delegation ift die Etadt Mailand (Stal. Milano, Lat. 
Mediolanum genannt). Die Sternwarte dieſes Ortes ift un« 
ter dem 45° 28° 10° der Breite und dem 26° 914 19° der 
Länge, Mailand ıft eıne der größten und vorzüglichiten 
Staͤdte, nicht nur der Lombardey, fondern auch von Sta: 
lien überhaupt, ındem fie 1816 von 129,057 Menſchen 
in 4797 Häuſern bewohnt war. Die erfte Erbauung diefer 
Stadt rührt noch von den ©nlliern her, und fällt in bas 
Jahr 395 nah der Erbauung Roms, Unter den Mömern 
blieb Mailand ein anfehnlider Ort, und aud die Longes 
barden fanden ihn zu einem Hauptorte bequem; Mit dem 
Untergange ihres Reiches kam Mailand unter das Italia— 
niſche Reich Carls des Großen, aber nad dem Tode Carls 
bes Dicken entitand ein langer Zwift über die Staliänifde 
Krone zwiſchen mehreren Mitwerbern, wovon fie einige 
auch für eine Eurze Zeit nad einander behaupteten. Kaifer 
Dito der I., Gemahl von Kaifer Lorhars Witwe, ber 
fhönen Adelheit, beendete diefe Streitigkeiten, und lief 
ſich felbit zu Mailand zum Könige von Stalien Erönen; 
aber unter Otto's Nachfolgern zerfiel das Staliänifche Reid 
in viele Eleine Lehen und Munscipalitäten; auch Mailand 
entzog fi aller anderen Herrfhaft, und wagte unter Fried« 
rih dem Nochbart fogar, ſich gegen Eaiferliches Anſehen 
trogig zu bejeigen, wofür es 1258 gedemüthiget, und 2263 
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faſt ganz zerftört wurde. Doch erhob ſich dieſe Stadt ſeit 
dem Coſtnitzer Frieden 1182, ber ihre Freyheiten neuer« 
dings beftätigte, bald wieder, und ber Wohlitand ihrer 
Bewohner blühte nur herrlicher auf, aber aud der Pars 
tepgeift drang fich mit dem Reichthume und der uͤppigkeit 
ein, und beſonders ſtritten ſich der Adel und die Bürger: 
ſchaft um Vorzug und Herrſchaft. Jener mußte zwar wei⸗ 
den, dafür aber erhob ſich der Anführer der letzteren, Mars 
tin della Torre, felbit über feine Mitbürger, und er und 
einige feiner Nachkommen behaupteten über Mailand die 
Herrſchaft. Später erhob fih auf den Trümmern dieſes 
Haufes, das ſich nach Deutfchland flüchtete, und dort fein 
Glück fand, das der Visconti, welches mit unumfchränke. 
ter Gewalt in Marland regierte, und weitläufige Befiguns 
gen mit der Herrjchaft über diefe Stadt verband. Der legte 
Visconti hatte nur eine Tochter außer der Ehe erzeugt, 
und fie an den berühmteften Condotierre feiner Zeit, den 
zweyten Franz Sforza, vereheliht, der die Mark Ancona 
durch Lift und Tapferkeit erworben hatte, und auch nad 
feines Schwiegervaterd Tode Mailand gegen feine mädhti« 
gen Feinde zu behaupten wußte. Sein Vater Fran; war 
der Sohn eines Bauers, der fih in den Staliänifchen Kries 
gen zum Anführer aufgeworfen hatte, und feinen Nahmen 
feiner Stärke und Wildheit verdankte, die, von Glück 
begleitet, ‚ihn ſchon auf eine bedeutende Stufe von Macht 
und Anfehen erhob. Das Haus, welches fein Sohn grün 
bete, trat bald in Werbindungen mit den vornebmften 
Häufern des füdlihen Europa’s, erlofh aber bereits im 
15. Jahrhunderte, und Mailand kam abwechfelnd an Frank» 
veih, dad, wegen ber weibliden Abftammung feiner Dye 
naftie von den Visconti's, hierauf Anforud machte, dann 
an die Spanifhen und Deutfchen Linien des Haufes Oſter⸗ 
reich, wie ſchon früher bemerkt wurde. Mailand hat aller⸗ 
dinge vieles von feinem ebemahligen Slor durch vie Abs 
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nabme feines Handels verloren, indeſſen ift e8 neh immer 
eine fehr bedeutende Stadt verblieben, und der Fluß Ol— 
Ilona mit dem etwas entfernteren Lambro, nody mehr aber die 
ſchiffbaren Canäle haben Mailand, welches fie berühren, immer 
einen wichtigen Theil feines Verkehrs erhalten, und was es an 
Kunftgewerben verlor, ift ihm reichlich dur andere Gewerbe 
erfegt worden; auch haben fidh einige, wie der bedeutende 
Gartenbau, in ihrer vormahligen Wichtigkeit erhalten, und 
der einträgliche Reißbau wird, obſchon nur in einer gre- 
feren Entfernung von der Stadt, mit dem beiten Erfolge 
und in ziemlicher Ausdehnung betrieben. Es ift bereits be 
merkt worden, wie beliebt die Mailänder Seidenwaaren 
auch ım Auslande, und befonders in Deutfchland, find; 
nebft diejen wird den bier erzeugten Gold- und Silberge— 
fihmeidewaaren, den Arbeiten der Stein: und Glasſchleifer 
und anderen Lurus: Waaren ein befonderer Werth beyge— 
legt. Selbſt einige Eßwaaren, ald Chocolate, Küfe, Würe 
fte, Nudeln, Eonfituren und Eſſenzen, werden als geſuchte 
Artikel ausgeführt. Weiters ift Mailand aber auch als bie 
Nefiden; des Vice: Königs des Lombardiſch-Venetianiſchen 
Königreiches, ald der Sitz der höchſten Provincial- Colle: 
gien, eined Erzbifchofes, einer Delegation, eines Civil: 
und Griminal« ©erihtöhofes, eines Polizey⸗ und zweyer 
Friedensgerichte wichtig, und durch viele willenfchaftliche, 
Kunfte und Humanitäts: Anftalten ausgezeichnet. Legtere 
ftehen unter. der Congregatione di Carita, welde in 
5 Sectionen getheilt ift, zu deren erfteren das große Spi⸗ 
tal mit dem Snititute di Sta. Corona, dann ein großes 
Gebärs und Findelhaus (Ospedalletto Sta. Caterina al- 
la Ruota) und ein Srrenhaus (alla Senavra) vereiniget 
find. Der zweyten Eection find die Waifenhäufer für Kna— 
ben’ und Mädchen zugetheilt, wovon letztere in folcher 
Ausdehnung beftehen, daß nicht nur in dem einen Mäd- 
hen bis 21 Jahre erzogen, unterrichtet und unterhalten, 
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fondern auch in einem zweyten (bey Sta. Maria di Lo- 
retto) 106 weiblihe Waifen, die bis zu ihrem 21. Jabs 
vesalter Feine andere DVerforgung finden, Tebenslänglich 
erhalten werden. Dann ift ein Gegenftand der Fürſor— 
ge der zweyten Section dad Verſorgungshaus Trivulzi 
(für 550 arme.Perfonen über 60 Jahre) und das Witwen« 
Collegium. Zur dritten Section gehören endlich die from 
men Stiftungen und Almofen; die beyden Arbeits und 
Induſtrie-Haͤuſer bey St. Vincenz und St. Marcus; der 
Monte di pieta oder das Leihhaus (mo die Zahl der eine 
gelegten Pfänder jaährlich 31,000 überfteigt) ; die beyden 
Siechenhäuſer bey Sta. Clara und zu Abbiate grosso 
für 550 unheilbare Kranke, und die fromme Stiftung des 
Grafen Eroce für arme Kranke, welde zu Haufe mit ärjts 
licher Hülfe und Medicamenten unentgeldlich verfehen wer⸗ 
den. Die der ftadtifchen Gemeinde unmittelbar vorgefegte 
Behörde ıft die Municipal» Congregation ‚deren Vorftand 
ber Podesta if. — Das äußere Anfehen diefed Ortes 
gleiht ziemlich anderen großen Deutfchen Nefidenzen , aber 
fie iſt reiher an vorzüglichen Gebäuden als viele berfelben. 
Es find nit nur einige öffentlihe Gebäude und Kirchen, 
fondern auch mehrere Privat» Gebäude in einem befonders 
fhönen Style erbaut. Worzliglich gehören der Regierungspal- 
laft, der erzbifchöflihe Pallaft, das ſchöne Theater-Gebaude, 
das große Hofpital, die Casa Borromea, die Casa Visconti, 
die Casa Clerici, der Pallaft Durini und viele andere hier: 
ber. Im Ganzen werden hier 22 öffentliche Gebaube, die be— 
fonders merkwürdige, aber noch unausgebaute Cathedral, Kir 
de, wo in einer unterirdifchen Capelle ſich der Körper des 
heil. Carolus Borromäus in einem Eoftbaren Sarge von 
Bergkryſtall und Silber befindet, 10 Collegiat:, 24 Pfarrs 
und 45 andere Kirchen, ohne die eingegangenen , gezählt. 
Der äußere Umfang der Stadt hat weit mehr als eine Öfter: 
reichiſche Straßenmeile Lüngenraumes, nähmlich 5460 
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Klafter; der innere Umfang ift viel geringer, und ihr Durchs 
meffer beträgt von der Porta romana bis zur Porta Ver- 
cellina ı540 &lafter. 

Die Umgebung der Hauptftabt ift mit ben fhönften 
Landhaͤuſern befegt, unter welden ſich das prächtige Luſt⸗ 
ſchloß Castellazzo mit berrlihen Gartenanlagen, 
und Simonetta, feines merkwürdigen Echo's wegen, 
auszeichnen. Gegen Weſten ift in der Nähe der Hauptitadt 
bey dem großen Ganale der Flecken Boscone, und nörd⸗ 
licher an der Ollona der Flecken Treno. An der Straße 
nad Turin liegen die Orte Sedriano und Buffalo- 
na mit Poftämtern. Der legtere Flecken ift an einem Gew 
tens Canale, den der König ran, ber I. von Frankreich 
graben ließ, und der feinen Anfang bey Tornavente 
am Ticino nimmt, nädhft der weftligen Kreisgränge mit 
" dem Naviglio grande zuſammen teifft, und füdliher bey 
Pavia fih wieder am Ticino oder Teffino endet. In der 
' Nähe von Tornavente ift Castano, ein woblgebauter 
Sieden und der Sig eines Friedensgerichtes, dergleichen ın 
dieſem Landestheile ſich auch in den Flecken Soma, Gal- 
larate (vormahld eine befondere Grafſchaft, jegt mit 
3756 Einwohnern) und Busto Arsicio befinden. Zu 
Ro und Bustogrande find Poft » Stationen an ber 
Straße, die über den Simplon nach der Schweiz führt, 
und zu Sarone und Bolate, ebenfalld zwey Flecken 
gegen Norden von der Hauptſtadt, ſind Friedensgerichte. 
Der Flecken Legnano mit Jıı4 Einwohnern ifl darum 
merkwürdig, weil Kaifer Sriedrich der I. bey diefem Orte 
die Schlacht am 29. May 1176 gegen die verbündeten 
Städte, vorzüglich durch den Muth ber Mailänder, ver: 
for, die unter fi eine Geſellſchaft des Todes für die Ver: 
theidigung ihrer Stadt geſchloſſen hatten. — Gegen Nord: 
often von Mailand ift zwey Meilen bavon entfernt das 
uralte Stävtden Monza, weldes ber Lambro durchfließt, 


won 1923 ⸗ 

und wo vormahls die ſo genannte eiſerne Krone der —*— 
diſchen Könige aufbewahrt war. Jetzt hat dieſer Ort 9617 
Einwohner, ein Friedensgeriht und eine Poſt Station an 
der in das Valtelın führenden Straße. Noch bemerkenswer⸗ 
ther ift aber hier das prächtige Eaiferlihe Schloß, welches im 
Geſchmacke des Schloſſes zu Schönbrunn bey Wien an einem 
ausgedehnten Parke und prächtigen Thiergarten erbaut iſt. 
Am nähmlihen Fluſſe, aber viel füdficher liegt aud der 
Slefen Marignano (Melegnano) mit einem alten 
Caſtelle, in defien Nähe 1515 König Franz der I. von 
Frankreich die Schweizer plug, und von Monza zwey 
Stunden gegen Nordmweften entfernt ift in einer ſchönen 
Ebene der Flecken Desio, wo eın Friedensgericht feinen 
Sig hat. An der ditlihen Oranze dieſer Delegation liegt der 
Sleden Vimercate am Molgora - Zluffe, ebenfalls mit 
einem Friedensgerihte. — Südlicher am Canale zwiſchen 
der Arda’ und dem Lambro iſt gleichfalls an der Gränze 
der Flecken Gorgonzola, nädit der Poſt-Station 
Colombarola und dem Fleden Melze, wo ein 
Friedensgericht feinen Sitz hat. Diefes iſt auch der Fall zu 
Landrian-o am linken Ufer des Lambro morto und 
an der Graͤnze der 

2) Provinz; Pavia, welche der vorigen gegen Suüͤ— 
den ihre Lage hat. Die Größe diefes Kreifes fol 22,57 
geogr. D.» Meilen betragen, und it ın B Diftricte oder 
199 ®emeinden eingeteilt, in welden (1817) ı Stadt 
mit ı Vorftadt, 8 Flecken und 185 Dörfer, und in dies 
fen zufammen 18,658 Käufer gezählt worden find. Diefe 
legteren waren im Jahre vorher (1816) von 30,692 Far 
milien bewohnt, die aus 70,185 männlichen und 71,602 
weiblichen Individuen beftanden. Unter jenen wurden 189 
Adelige, 5gı GBeiftlihe, 521 Beamte und andere Hono⸗ 
ratioren, 1550 Örundeigenthümer, 3767 emphytevtiſche 
Grundbeſitzer, und 5561 Anſiedler (Coloni), dann 122 
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fiudierende Inländer und Kunftzöglinge, 521 Kaufleute 
und 65 patentirte KRunftgewerbsleute. gezählt. Im Jahre 
1817 hingegen belief fi die Einwohnerzahl auf 142,664. — 
An Nuge und Zugvieh zählte man 5048 Pferde, 55x 
Maulthiere, 249 Efel, 6828 Odfen, 19,955 Kühe, 201 
Schafe und Ziegen, nebft 8684 Schweinen. — Der Haupt⸗ 
-ort diefer Delegation ift die Stadt Pavia am Ticino, 
der fich unweit davon in den Po ergieft, unter dem 49° 
20% 47“ nördl. Breite und dem 26° 297 55 öftl. Länge. 
Bon hier führe ein Canal nah Mailand, aber au eine 
vortrefflihe Straße, auf welcher man in 4 Stunden dahin 
kommt. Pavia hat überhaupt einen großen Vortheil für 
feinen Handel durch dıe vielfachen und leichten Verbindungs- 
wege mit den wichtigften Handelsplägen Ober⸗Italiens, und 
iſt ald Handelsplag noch bedeutend, jedod) nicht weniger war 
er es auch der hoben Schule wegen, bie bis zur Zeit der 
Sranzöfifhen Befisnahme dieſes Landes mit Ruhm ber 
ftand, aber ſich nach den neueften Einleitungen bald wieder 
auf ihren ehemahligen vorzüglihen Standpunct erheben 
wird, Man zählte hier vormahls bey Z000 Studierende, 
jeßt Eaum 600 ;: aber die Alniverfität ift im Befige der wid: 
tigiten wiſſenſchaftlichen und Kunftfammlungen , befonders 
im mebicınifhen Sache. Der Zeitpunce ihres Entitebens it 
in der Einleitung (Seite 2714) angegeben, fo wie aud 
der der höchſten Blüthe diefer Stade felbft, welche unter 
den Römern Ticinum hieß, und naher der Sitz der 
Longobardifhen Könige war, Die Lage diefer Stadt, wel- 
he 1816: 21,299 Einwohner in 1760 Käufern hatte, iſt 
in einer ungemein reigenden Umgebung, alleın das Innere 
diefed Ortes ift nicht befonders fhon, und vorzüglich fehlt 
ed demfelben an Reinlichkeit, wie den meiften Staltänifchen 
Städten. Gegenwärtig ift hier der Sig eines Bifchofet, einer 
Delegation, eines Tribunale erfter Inftanz und eines Friedens« 
gerichtes; ferner befinder fi) hier eine Hauptmauthe und Ein: 
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bruchs⸗Station, fo wie nebſt mehr anderen Verwaltungsäm⸗ 
tern ein Poftamt. Die ganze Stadt wird von Mauern umger 
ben, und begreift eine Citadelle und ein Schloß, melde beyde 
vormahls gegen einen feindlichen Angriff als haltbar betrach— 
tet wurden. Auf einer Infel des Ticino liegt die Vorſtadt 
von Pavia angebaut. Wiel weiter über den Fluß erftrect 
fih das Gebieth diefer Stadt oder die zu berfelben gehö— 
rigen ökonomiſch benügten Gründe, welche beym Achner 
Srieden an Sardinien abgetreten wurden. Später, da bie 
Irrung bemerkt ward, welde dabey Statt gehabt harte, 
wurden befondere Conventionen mit Sardinien geſchloſſen, 
welche die Erfhwerung der Benügung diefes Bodenraumes 
durch feine Eigenthümer erleichtert, aber niemahld gan; 
gehoben bat. In der Nähe von Pavia war der berühmte 
große Thiergarten, wo der Sranzöfifhe König Franz der I. 
1525 von den Spaniern gefangen wurde, nachdem er ſich 
nach der verlornen Schlacht bey Pavia dahin zu retten ver« 
ſuchte. In dem Raume, welden derfelbe vormahls ein: 
nahm, find jegt fieben Dörfer angebaut; auch ift hier das 
überaus merkwürdige, im fo genannten Gothiſchen Ge: 
fhmade erbaute Kloftergebäude des ehemahligen Carthäufers 
Stiftes Certosa mit einer ungemein reich verzierten 
Kirhe, deren Stifter und Erbauer Johann Galeazzo Wis: 
conti, eriter Herzog von Mailand, war, beijen Grab— 
mahl au dem Hauptaltare nahe ftehbt, und noch wohler⸗ 
halten zu fehen ift. Das Hauptaltarblatt, ein aus Wall: 
roßzahnen Eünftlih zufammen gefegtes und geſchnittenes 
Bild, die Geſchichte des alten und neuen Teitamentes vor: 
ftellend , ift ebenfulld eine befondere Merkwürdigkeit diefer 
Kirche. — Gegen Dften von Pavia liegt am Po der Flec— 
fen Belgiojoso, wo ein Friedensgericht it, und fich 
ein Schloß befindet, das der Stammſitz einer gleich: 
nahmigen gräflihen Familie, und von einem meitläufigen 
und fhönen Garten umgeben ift, Noch öſtlicher liegt der 
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Flecken Corte Ollona am linken Ufer ber Ollona (den 
bie Sranzofen zum Departement bed oberen Po gezogen 
hatten), wo jest gleichfalls ein Hriedensgeriht feinen Sitz 
bat. Eine Handelsftraße führt von Pavia nah Lodi über 
Villanterio, in einer weiten, mit vielen Ortſchaften 
angebauten Ebene, wo man die Viehzucht befonders jtarf 
betreibt, und viele wohlſchmeckende Käfe erzeugt, bie in 
Deutfchland unter dem Nahmen Parmefan » Kafe bekannt 
und beliebt find. — Bergen Norden von Paria ift ber 
Sleden Giusago am Canale von Mailand, weichen 
viele Seidenweber bewohnen, und wo aud, ſo wie um 
Binasco, die Viehzucht in gutem Stande ift. Im letzteren 
Drte beftehen ein Friedensgericht und ein Poftamt, welches mıt 
Pavia und der Hauptitadt Pferde wechfelt. Eine kleine Meile 
gegen Welten von letsterem entfernt find die Fleden Rosa- 
te und Casorate; jenes in einer nördliheren Lage al 
dad leßtere, und beyde der Sitz von Sreedensgerichten. Ein 
ſolches Gericht befindet fih aud zu Abbiate grosso, 
einem Sleden am großen Canale, wo er fih in drey Arme 
theilet, und wodurch diefer Ort eine für den Handel um 
gemein vortheilhafte Lage bat. Es find hier ein Poſtamt, 
ein großes Siechenhaus, ein Salz Magazin und eine Eins 
bruchs⸗Station. Gegen Südoſten von Abbiate grosso it _ 
jwifchen dem Canale und dem Ticino, wo ſich begde zum 
zweyten Maple vereinigen, der Zleden Bereguardo.— 
Die öſtlich angränzende 

5) Provinz von Lodi und Crema gehörte unter 
Franzöſiſcher Herrfhaft zum Departement des oberen Pr, 
und begreift gegenwärtig in ihrem Umfange 52,25 geogt. 
D.: Meilen; nad einer anderen Berechnung aber 28,74, 
“ worauf 201 Wohnorte angebaur find, nahmlid 2 Staͤdte 
mit 8 Vorftädten, 10 Märkte und.;ıBg Dörfer, in welchen 
1816 zufammen 21,726 Käufer mit 41,812 Familien oder 
97,814 männlichen und 96,671 weiblihen Einwohnern, 


oder überhaupt 194,485 Seelen gezählt wurden. Unter 
den männlihen Einwohnern befanden fih nur 181 Adelige, 
200 Honoratioren und 225 ©tudierende, dagegen 990 
Geiftlihe, 5285 Grundeigenthümer, 2045 emphytevtiſche 
Srundbefiger und 3150 Anfiedler, 1091 Handelsleute, 
aber gar Eeine patentirten fonftigen Gewerbsleute. Im Jah— 
re 1817 belief fih die Zahl der Einwohner auf 191,665, 
und bie des in diefer Provinz unterhaltenen Zuge und Nutz⸗ 
viehes auf 8550 Pferde, 482 Maulthiere, 600 Efel, 10,902 
Ochſen, 26,692 Kühe, 1561 Schafe und Ziegen, dann anf 
12,547 Schweine. — Der Hauptort diefer Provinz ift in fo 
fern die Stade Lodi, als hier die politifche Behörde ihren Sig 
bat. Die geographıfche Lage diefes Ortes ift unter dem 45° 18 
91’ Br. und dem 27° 1057 L., am rechten Ufer der Adda, 
in einer großen und ungemein fruchtbaren Ebene, wo ber 
Aderbau und die Viehzucht vorstrefflih gedeihen, und ' 
der meıfte Parmeſan-Kaͤſe erzeugt wird. In und um Lodi 
felbft werden auch viele Seiden- und Töpferwaaren verfers 
tiget, und ein voriheilhafter Kandel damit getrieben. Die 
Zahl der Einwohner diefer Stadt und ihrer 8 Vorſtädte 
belief fih 1816 auf 17,812, und dieſe waren in 19 Pfarr⸗ 
bezirfe eingetheilt, in welchen 155 Geiftlihe fih bey der 
Seelforge angeftellt befanden. Nebſt der Delegation haben 
bier ein Bifhof, ein Tribunal erſter Inftanz und zwey 
Sriedensgerichte ihren Sitz; aufer diefen befinden fidh bier - 
noch viele andere untergeordnete Behörden, ein großes Salz— 
Magazin, ein Poftamt und fogar ein großes und ſchoͤrles 
Theater ıc. ꝛc. Die Stadt hat ein freundliches Außeret, 
aber fie gehört aud nicht zu den älteren Städten des Lane 
des, indem fie erft nach der Zerftörung von Lauda (Laus 
Pompeji) 1219 dur die Mailänder um das Jahr 1158 
zu erbauen angefangen wurde. Ehemahls war Lodi ein fee 
fier Plaß, und es befteht no ein Caſtell, das aber in 
keinem haltbaren Zuftande fi befindet. Bemerkenswerth iſt 
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das hier vorgefallene Gefecht zwiſchen den Franzoſen unl 
Öfterreihern, durch welches die erſteren anſehnliche Vor: 
theile für die Fortfegung des Krieges errungen harten. Das 
alte Lauda, an deſſen Stelle Lodivecchio in ke 
Nähe der Stadt erbaut wurde, ift jetzt nur eim geringe 
Drt. — Die zweyte Stadt in diefem Kreife ift Crema, 
unter bem 45° 217 29 Breite und dem 27° 217 47“ 
Länge, gleichfalls in einer fhonen Ebene am Serio-Flufe, 
ber fid weiter unterhalb in die Adba verliert. Bis 1440 
war diefe Stadt mıt ihrem Gebiethe ein Eigentbum dei 
Haufes Visconti, von dem fie abfiel, nachdem die Vene 
tianer die naͤchſten Ländereyen fi unterworfen hatten. Sir 
ergab fih an Venedig gleichfalls freymillig, worauf fie bi⸗ 
zu den neueften Zeiten ein Theil diefer Republik verblie. 
Im Zahre 1816 wurden zu Crema 8026 Einwohner ge 
zählt. Diefe in Hinſicht ihrer Größe fehr mäßıge Stadt 
war doch in 5 Pfarrbezirke eingetheilt, und hatte unter i» 
ren Einwohnern 178 Geiſtliche; dann waren hier 2 Arie 
densgerichte , und fogar ein wohlbeftelltes Theater. In ver 
Umgebung diefes Ortes wird viel Getreide, Wein und DM 
gebaut; auch it die Hornviebzucht bedeutend, und die fi 
ſcherey von Wichtigkeit. Beſonders werden in diefer Ge 
gend viel Lampreten und fo genannte Marfoni gefangen, 
welche man den fhmadhafteiten Fiſcharten beyzählt. Be 
rühmter noch ift aber in biefiger Gegend der Leinbau, te 
ein Product verfchafft, das zu den beften in Europa ze 
rethbnet wird. Indeſſen it nie aller hier gebaute deu 
glei, ſondern nurder fo genannte einheimifche (nostrano), 
der im Frühlinge (Anfangs April) nit zu dünn geſet 
wird, denn man rechnet auf eine Pertica drey Staja im 
jamen. Aber ed wird auch bier nur jener Theil bes Lante 
zum Leinbaue für geeigner gehalten, der fi zwiſchen der 
Adda und dem großen Sumpfe Mori befindet, dann zer 
Haͤlfte den Fluß Serio zur Graͤnze hat. Diefer Landſteih 
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ange am Sluffe Tormo an, und reiht bis Moscazza- 
70. — Die übrigen merkmwürdigften Orte dieſes Kreifes 
ind (zwifchen den beyden Flüſſen Serio und Adda) der 
Sleden Spino und das Dorf Agnadello an der Ad» 
ya und der nördlichen Kreisgrange, wo 1509 eine Schlacht 
wifchen den Sranzofen und WVenetianern, zum Nachtheile 
ser leßteren, vorfiel. — Bon Lodi gegen Südweſten iſt 
5t. Angelo, ein $leden am Lambro und an der ©tras | 
je, die von Pavia nach Lodi führt. So wohl hier, als zu 
5t. Colombano, if ein Friedensgericht, und ber leg« 
ere Ort, welcher gleichfalls unweit von Lodi liegt, hatte 
5008 Einwohner, worunter (1816) 17 Geiftlihe waren. 
In dem nahen Sieden Borghetto zählte man im naͤhm⸗ 
ihen Sabre 11 Geiftlihe unter 2506 Einwohnern. Zwie 
chen St. Colombano und dem Po find die Fleden Chig- 
ıolo nod diesfeits, und Orio jenfeits (auf der linken 
Deite) des Po. Won legterem it Casal Pusterlengo, 
ın einer Theilungsftraße, nicht weit entfernt. Es beiteht 
ter ein Friedensgericht, zu deſſen Bezirke and die nörd» 
icher‘ unweit der Adda gelegenen Sleden Bertonico 
ınd Castiglione gehören. Gegen Süden von dieſen 
ft zwifhen Casal Pusterlengo und Pizzighetone ber 
slefen Codogno, der Crema in der Bevölkerung nichts 
achgibt, und aud ein artiges Theater hat. Die Gegend 
imher ift trefflih angebaut und ungemein ſtark bewäjlert ; 
ıber durch die vielen angebrachten Waiferleitungen wird das 
‚äufige Warfer in diefer Gegend nicht nur unſchädlich, fon« 
ern fogor der Vegetation fehr nüslich. 

4) Die Provinz Bergamo, der vorigen gegen Nors 
en, begreift einen Flächenraum von 54,50, nad) einer 
nderen Berehnung aber von 65,48 D.: Meilen, melde 
n ı8 Diftricte untergetheilt find, die wieder zuſammen 
‚56 Gemeinden und an Wohnorten x Stadt mit 5 Vor⸗ 
;ädten, 22 Märkte, 555 Dörfer und Weiler, und in als 
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(en diefen 44,860 Käufer begriffen, welhe 2816 ver 
64,298 Familien bewohnt waren. Im nahmlichen Jahet 
wurden bier 156,645 Einwohner mannlıden und 151,17? 
weiblihen Geſchlechtes, alfo zufammen 507,815, ı= 
Sahre 1817 hingegen 500,225 gezählt. Insbefonder 
waren aber im Sabre 1816 unter dem männlıdypen Gr 
ſchlechte 405 Adelige, 5og Honoratioren, 2525 Geiſtliche, 
14,129 Örundergenthümer, 2220 emphytevtiſche Grund⸗ 
befiger, 12,983 Anfiedler, 888 Kaufleute, und 160 gre 
ßere Kunftgewerbseigenthümer. — An Nug- und Zugpieh 
wurden bier. zu Ende 1817 unterhalten: 6549 Pferde, 
2881 Maulthiere, 3055 Efel, 24,8ıg Odfen, 55,219 
Kühe, 64,744 Schafe, 30,557 Ziegen und 7625 
Schweine. — Sn diefer Provinz iſt Berg a mo dw 
einzige Stadt. Sie liege am rechten Ufer des Serio— 
Sluffes, und gehört zu den merkwürdigften und äftelten 
Städten in diefem Theile von Stalien; denn ihr Anfans, 
der den ©alliern zugefchrieben wird, fell mit ihrer Ankunft 
in diefem ande gleichzeitig feyn, und wird gewöhnlich 5% 
vor unferer Zeitrechnung angenommen. Von den Rom 
erhielt diefer Ort feinen heutigen Nahmen,, und nad kam 
Verfalle ihres Reiches Fam Bergamo unter die Herriget 
der Gothen, Longobarden und Franken, erhielt ſich ar 
immer durch feinen Umfang und feine Bevölkerung in Ar 
feben, und fowohl unter den Franken ald Longobarden wir 
es der Sitz eigener Herzoge. Dann wurde e$ mit einen 
befchränkteren Gebiethe unter die Auffiht der biefigen Be 
ſchöfe geftelt, die von Arnulph den Titel ald Grafen ve 
Bergamo erhielten, aber bald allen Einfluß auf die Ge— 
meindeangelegenheiten verloren, da fi) die Stadt Anfans! 
von ihnen unabhängig madıte, dann unter die Gewalt de 
mächtigen Haufes Visconti Fam, endlih aber 1428 jis 
freywillig unter den Schuß von Wenedig begab, und die 
fer Republik einverleibs wurde. Mic feinen drey Voritädten 
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hat Bergamo gegenwärtig 23,704 Einwohner, und unter 
denfelden 326 Geiſtliche, die in B Pfarren vertheilt find. 
Die Etatı, welche mır Mauern umgeben iſt, und an zweh 
Seiten Eartelle angebaut bat, wovon das eine die Umge— 
bung beherrſcht, begreift mehrere vorzüglihe Wohngebüude 
und einige Öffentlihe fehenswürdige Gebäude und Kirchen. 
Auf dem großen Plaße fteht Taſſo's Statue, der hier ge— 
boren wurde, und in der Kırde zu Sta. Mariamaggiore 
fieht man das Grabmahl des berühmten Venetianifhen Ges 
nerals Colleone, der zuerft die Feld Artıllerie einführte, 
mit feiner Statue zu Pferde. Merkwürdig it die Gewerbs⸗ 
und Handelsthätigkeit der Einwohner diefer Stadt. Es gıbt 
bier mehrere Wollen: und Seidenzeug:Manufacturen,, und 
der Handel fomohl mit den Erzeugniſſen derfelben ald mit 
anderen Producten ift von größter Wichtigkeit für die Ein- 
wohner, welchen befonders auch die berühmte, 14 Tage 
dauernde Bartholomans s Meffe, die in dem eigends hierzu 
zwifchen den Xorftädten St. Leonardo und Antonio er- 
bauten und über 500 Buben enthaltenden Kaufhaufe ges 
balten wird, große Vortheile bringt. Hinter diefer Fiera 
ift der große Viehmarkt, den aud) ‚Ausländer, befonders 
Schweizer, ftark beſuchen. In dem von Scamozzi erbauten 
Municipalitäts« Pallafte bat jest die kak. Delegation ihren 
Sitz; ferner find bier ein Bifhof, ein Gerichtshof und 
zwey Briedensgerichte, nebft mehreren Cameral:Amtern, un: 
ter welchen aud ein TIheilungspoftamt begriffen ift. — Auf 
dem linten Ufer des Serio, an der Brescianer Straße, 
Tiegt der Zleden Seriate, und öftliher dervon Albano 
in der Nahe von Trescorio,"wo ſich eın Friedensge: 
richt befindet. Kaum eine Meile weıter gegen Diten ent» 
ferne ift der Sleden Sarnico, gleihfalls mıt einem Fries 
densgerichte, und am Ausfluffe des Ogfio aus dem Gebinifchen 
oder Ifeos See, an beifen nördlihem Ufer die beyden an: 
ſehnlichen Flecken Lovere und Pisogne einander ge: 
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gen über liegen, welche beyde Friedensgerichte haben. Der let⸗ 
tere gehört bereits zu dem großen und ſtark bevölkerten Ca 
monica-Ihale am oberen Oglio⸗Fluſſe, wo wichtige Eiſen— 
werke, Kupferanbrüce, vorzüglich aber gute Kalk⸗, Bauſtein— 
und Marmorbrüde befindlih find. Vormahls war Bré 
oder Breno ber Hauptort diefes ganzen Thales, melder 
Flecken bey 2000 Einwohner und ein Friedensgericht hat. 
Es iſt hier au ein Gaftell, deren man in diefem Thale 
mehrere bey verfchiedenen Ortfchaften antrifft. Der größte 
Drt in demfelben ift aber der Flecken Edolo, im nördtis 
hen Theile am Oglio gelegen, und ebenfalld mit einem 
Friedensgerichte. — Zwiſchen dem Gebirge, meldet Tas 
Camonica » Thal einſchließt, und dem Serio⸗Fluſſe find die 
bemerfenöwertbeiten Orte gegen Nordoften von Bergamo 
die Sieden Clusone und Gandino. Im erſteren 
bat ein Friedensgericht feinen Sig. Etwas fübdlicher ift dai 
Pfarrdorf Spinone an einem gleihnahmigen Eleinen Ser. 
An der Brescianer Straße ift das Pfarrdorf Caver- 
nago mıt einem Poſtwechſel zwiſchen Benjamino un 
Palazzuolo; füdliher der Sleden Martinengo mi 
einem Schloſſe und Stammfige ber gleihnahmigen gräflicen 
Familie, und von beyläufig 3000 Menfchen bewohnt. Se— 
wohl bier, ald zu Romano, bey welchem Flecken eben: 
falls ein Caftell ift, find Friedenegerichte. Noch füdficer 
liegen die Flecken Calcio an der Mailänder = Bresciane 
Straße und am Oglio, mit einem Poftamte; Fontanel- 
la und Camisano auf ber linken Geite des Serie; 
auf der rechten aber die Sleden Caravaggio an ik 
nähmlichen erft erwähnten Straße mit einem Poftamte, un) 
Treviglio mit einem riedensgerichte. Nächſt dem er 
fteren Orte ift die Wallfahrtöfirde Madonna di Ca 
ravaggio, wohin von dem Fleden eine ſchöne, & Stun 
de lange Allee führt. Die Kirche felbft ift ein herrlicher Tem: 
vel ım ſchönſten modernen Geſchmacke erbaut. Die naͤchſte 
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Poſt⸗Station gegen Mailand ift zu Cassano, am ved« 
ten Adda » Ufer, ein Flecken, welder jegt, wie Corne- 
gliano, bereits zur leßtgenannten Provinz gehört. — 
An der Strafe, die von Bergamo nah Mailand führt, 
it Ossio die naͤchſte Poft» Station von dem Hauptorte, 
dann folgt der Ort Camonica, dem Flecken Vaprio 
gegen über, an der Adda, wo fi der Canal von Mailand 
einmündet. - Die Gegend herum ift fehr ſchön, aber beyde 
Orte elend. Auf der rechten Flußſeite ift hohes Ufer und 
etwas Waldung, auf der linken verbindet die Fossa Ber- 
gamasca die Adda mit dem Serio-Fluſſe. — Gegen Nords 
often von Bergamo find an diefem Fluſſe neben einander 
die Flecken Alzano mit einem Friedensgeridte, dann 
Nembo und Albino; gegen Norden und Nordweſten 
aber die Flecken Zogno und Almeno am Brembor 
Stufe, und Caprino, an der Straße nad Lecco am 
Comer:Gee ; alle drey mit Friedensgerichten. Alnweit von 
hier gränzt diefer Kreis mit der 

5) Provinz von Como, welde den nordweſtlichſten 
Theil der Lombardey einnimmt, und eine Größe von 57,25 
geogr. Q.⸗Meilen hat. Sie war 1816 in 26 Diftricte unterges 
theilt, welche 529 Osmeinden oder 486 Pfarrbezirke begriffen. 
An Wohnorten wurden ı Stadt mit g (?) Vorftädten, 
23 Märkte und gdg Dörfer gezählt, welche zufammen 45, 513 
Käufer enthielten. Diefe waren von 315,222 Einwohnern, _ 
und zwar von 156,114 männliden und 157,108 Perfos 
nen weiblichen Gefchlechted bewohnt, morunter bey dem 
erfteren 1266 Geiftlihe, 220 Adelige, 286 Honoratioren, 
15,955 Grundeigenthümer, 1182 emphytevtiſche Grunds 
befiger, 30,851 Anfiedler; dann 1286 Kaufleute, 22 fon 
ftige Gewerbsinhaber und 445 Studierende und Kunftjdge 
linge gezählt wurden. Zu Ende des Jahres 1817 hinges 
gen beſchtieb man 2 Städte mit ı Voritadt, ı6 Märkte, 
510 Dörfer, und in allen biefen 49,177 Käufer mis 
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515,624 Seelen. — Ferner an verſchiedenen Saustbieren: 
1482 Pferde, 1999 Maulthiere, 2255 Efel, 15,562 
DO dien, 55,191 Kuhe (?), 45,585 Schafe, 14,076 Ziegen 
und 2451 Schweine. — Der Sitz der k. k. Delegation 
ift zu Como, einer wohlgebauten Stadt am ſüdweſtlichen 
Ende des gleihnahmigen Sees unter dem 45° 48, 29” 
Breite und dem 26° 45° 26° Lange in einer von frudt« 
baren Hügeln begränzten, ungemein fchönen Gegend. E— 
bewohnen diefen Ort in 604 Käufern 7599 Einwohner, 
worunter 92 Geiſtliche waren. Es hat hier eın Biſchof feir 
nen Sitz, und nebft der Domkirche find nod zwey Pfars 
ven, dann ein Tribunal und zwey Friedensgerichte in dies 
fer Stadt. Unter den Nömern wurde fie Comum genannt, 
und war nur ein Flecken, welchen Pompejus Etrabo wie 
ber erbaute, nachdem ihn die Rhaͤtier ganz zerftört hatten. 
Viele Römer wählten ıhn zu ihrem Sommeraufenthalte, 
befonders waren es Cajus Scipio und Caͤſar, denen Co 
mo ein beliebter Ort war, und beyde haben zu feiner Vers 
fhönerung und zur Vermehrung feiner Einwohner beyge⸗ 
tragen. Der jüngere Plinius, Gatull und Jovius wurden 
hier geboren, und das Landhaus des erfteren, die fo ger 
nannte Pliniana, it nod ein vielbefuchter Ort an dem 
Seeufer. An der auferften Landesſpitze, die ſich zwiſchen 
den beyden Armen des Sees von Süden gegen Norden 
hinein drängt, iſt der wohlgebaute Flecken Bellagio mit 
einem Friedensgerichte. Weiter gegen Norden liegt an der 
Dftfeite des Sees der fhöne Fleden Bellano am Ends 
des Saſſina-Thales, mit dem Wafferfalle der Pioverna, 
und wo aud ein Friedensgericht iſt. Unweit davon liegt 
Varenna mit merkwürdigen Berghöhlen ; nördlicher am 
oberen Theile des Sees aber der Flecken Calico ben 
Fort de Fuentes am Ausfluffe der Adda und em 
“ Eingange in das Raltelin und in das Chiavenner oder 
Mairaer Thal, Letzteres, eine ehentahlige Bergfefte, fiegt 
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ſehr vortheilhaft an einem Sumpfe, den bie Adda vor ih— 
rem Einfluſſe in den See bildet, und hat ſeinen Nahmen 
von dem Spaniſchen Grafen Fuentes, der es hier erbauen 
ließ, um die Einfälle der Graubündtner in das Marländis 
fhe von diefer Seite zu verhindern. Zum legten Mahle 
wurde diefe Fefte 1795 gegen einen Angriff ber Franzoſen 
vertheidiget, jedoch von ihnen bald erobert, worauf bie 
Vertheidigungswerke gefprengt und ganz zerftört "worden 
find. Auf der entgegen gefegten Seite des Sees iſt der 
Flecken Sorico, nächft welhen man eine Schloß ⸗ Ruine 
über dem Dorfe Pugiallo fieht, und ſüdlicher der an⸗ 
ſehnliche Ort Gravedonna,. wo! ein Friedensgericht 
feinen Sig hat. Mehrere zum Theile prächtige Villen der 
Mailänder umgeben diefen Ort, und befinden ſich an dem 
Seeufer, worunter die Willen Giulia:und Melzi, 
Tanzi, die fhon erwähnte Pliniana. mit det ıntere 
mittirenden Quelle, und Este befonders bemerkt zu wer 
den verdienen. Längs dem See führt: eine Straße von Gra- 
vedonna nad Menagio, einem Flecken mir:einemEleie 
nen Hafen; von diefem Orte aber eine andere Strafe ge⸗ 
gen Weiten nah Porlezza, einem Flecken am Luganer 
See, mit einem Friedensgerichte. — Am Lago maggiore 
ift der Steden Luino am Einfluffe der Treffa, ebenfalls 
mit einem Friedensgerichte. Ein ſolches Gericht iſt auch zu 
Angera am nähmlıden See, und zu Varese; einem 
fhönen Sleden an dem Heinen See diefes Nahmens. In der 
Nähe dieſes Ortes ift die berühmte Wallfahrtskirche auf 
einem Berg, Madonna del Monte di Varese, 
von welcher man eine herrliche Ausfiht auf den Lago di 
Varese und einige andere Eleine Seen, dann auf die nörd⸗ 
lichen Schweizer Alpen eben fo, mie auf der entgegen ger 
festen Seite in die Lombardiſche Ebene hat. Gegen Nors 
den von diefem Drte find die Flecken Arciate umd 
Guvio, am See aber Laveno, wohin eine Straße 
54 * 
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vbn Varese führt, und wo eine Poft-Statien if, die mi 
dem zulegt genannten Orte Pferde wedfelt. — An ber 
Straße von Varese nad Mailand ift der Flecken T ra- 
date an einer Xheilungsftraße, mit einem Friedensge⸗ 
sihte, und ein foldes befinde fih aubh in dem nahen 
Appiano, welches ganz zwiſchen Sümpfen liegt. Zu 
beyden Seiten desfelben befinden fih die Fleden Veda- 
no und Fino, und unweit des leßteren der Ort Can- 
tai mit einem Friedendgerichte. Gegen Südoften von dies 
femift Giuissano an einer Tpeilungsitraße; gegen Nord 
often. aber, in der Naͤhe des Canals von Lecco, der Flec⸗ 
fen-Asso am Lambdro ‚. ‚gleichfalld mit einem Friedens 
gerichte. Ein ſolches iſt auch zu Oggiono naͤchſt dem 
kleinen Ammone⸗See, und dem anſehnlichen Flecken Ol- 
ginate gegen über, von dem ein kleiner, von der Adda 
gebildeter See, der ſich unterhalb dieſes Ortes befindet, 
feinen Nabmen har: Oberhalb desfelben ift ein größerer See, 
nad dem Dorfe Gar lata genannt, beffen Bezirk mit dem 
vorigen grärzt. Weiter unterhalb breitet fi) die Adda nod: 
mahls aus, und bilder viele ſumpſige Infeln. Bey Bri- 
vio, einem Flecken mit einem Caftelle, der auch duch 
ein hier. 2799 vorgefallenes Gefecht merkwürdig wurde, 
wird ſie durch die zu beyden Seiten ſich erhebenden Anhös 
ben wieder auf ein Bett eingefchränkt. In der Nähe dieſes 
legteren Ortes it Merate mit einem Theilungspoftamte 
und riedensgerichte, und weftliher Missaglia, eben 
falls mis einem ſolchen. 
6) Die Provinz Sondrio, nad dem Hauptorte im 
Baltelin fo genannt, mo die königlihe Delegation ihren 
Sitz dat. Die Größe diefes Kreifes beträgt nad) einer Be- 
rechnung meines Sohnes Theodor 53,80; nah einer ans 
deren 48,50, und nad den bey dem Wiener « Congref 
fe angenommenen Beftimmungen gar nur 56,50 Q.⸗Mei⸗ 
len. Dennoch ift fie in 7 Diſtricte untergetheilt, welde 
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bloß 106 Gemeinden enthalten, weil einen großen Theil 
derfelben unbewohntes Hochgebirge: einnimmt. Nach der 
Eonfeription von 1816 waren hier an Wohnplägen ı Stadt, 
19 Maͤrkte und 149 Dörfer, in welden fih zufammen 
15,459 Käufer befanden, die von 16,664 Familien be= 
wohnt wurden. Die Zahl der Individuen belief fih auf 
80,202, worunter 40,113 weiblichen Geſchlechtes waren. 
Unter dem münnlichen befanden fi 580 Geiftlihe, 345 
Adelige und Bı Honoratioren ; dann 8278 Grundeigen⸗ 
thümer, 5049 emphitevtifche Grundbefiger, 6206 Anjiede 
fer, 57 Studierende und Kunitzöglinge, 582 Kaufleute, 
und 15 andere patentirte Gewerbsleute. Zu Ende des 
Sahres 1817 wurden gezählt: ı Stadt, 6 Märkte, 78 Dör⸗ 
fer, und in diefen zufammen 15,582 Häufer mit 77,923 
Seelen, — An Iandwirtbfchaftliden Thiergattungen unters 
hielt man 1108 Pferde, 616 Maulthiere, 4gg Eifel, 
5167 Ochſen, 22,524 Kühe, 29,057 Schafe, 14,707 
Ziegen und 2156 Schweine. — Die einzige Stadt in 
diefem Kreife ft Sondrio, faft in der Mitte des 
Adda » Thaled oder des Veltlins, mit einem Caftelle. 
Hier ift, wie ed auch ſchon früher unter Franzöfifdher Herrs 
fhaft der Fall war, der Sig der politifhen Behörde dies 
fed Kreifes, dann eines Tribunals erfter Inſtanz und eines 
Sriedensgerichted. Die Zahl der Einwohner beläuft fi auf 
5282, melde fi) größten Theild von der Landwirthſchaft 
ernähren. Durh ein enges Thal, das der Mallengos 
Bad durchfließt, Eommt man endlich über bas Hochgebirge, 
welches jegt die Candesgränge bildet, in das zu Graublnd« 
ten gebörige Engadein ; aber die Fahrtſtraße reiht nur bis 
la Torre, einem Heinen Dorfe in diefem Thale, Auf 
dem nähmlichen rechten Ufer der Adda ift Ponte, ein 
dem vorigen gegen Dftnordoften gelegened Dorf am Auss 
sange bed Fontana » Thaled, mit 1500 Einwohnern und 
einem Friedensgerichte. Auf dem entgegen gefeßten Fluß⸗ 
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ufer liegt weiter oberhalb der Flecken Tirano mit 2740 
Einwohnern, wo ebenfalls ein Friedensgericht ift. Bis bier» 
ber reicht im Hauptthale der Adda die angelegte Kunſtſtra⸗ 
fe, weiter aufwärts verliert fie viel an ihrer Bequemlich⸗ 
keit. Am Fuße des Hochgebirges, welches das Valtelin von 
Zirol ſcheidet, ift der Sleden Bormio vdr Worms, 
noch welchem ber nädfte Gebirgsrüden das Wormfer Jod 
genannt wird. Diefer Ort hatte ıBı6: 1019 Einwohner, 
und in der Nähe ift das fehr gerühmte Martind:-Bad, ein 

- viel benütztes Schwefelwaſſer. Nicht weit davon gegen Nor⸗ 

den find auch die Quellen der Adda am DOfteriarBerge. In 

diefer Gegend ift ein Theil des Liviner Thales, noch zu dies 

fer Landfchaft gehörig. — Von Sondrio dem Fluſſe ab» 
wärts ift der größte Ort in diefer Oegend der Flecken Mor- 

begno am linken Ufer der Adda, mıt einem Friedensge- 

richte und 2526 Einwohnern. Nicht weit davon liegt das 
Dorf Talamona, von weldem fomohl eine Straße über 
das Gebirge in das Thal bed Brembo und nah Bergamo, 
als auch eine zwepte in das jenfeits der Adda fi) bey Mas- 
seno öffnende Seitenthal des eben fo genannten Flüßchens 
führe, durch welches man zu den Bädern kommt, die am 
nördlichen Gebirgsrücken entfpringen und gleichfalls fehr ges 
rühmt werden. Auch von Sondrio gegen über führt ein 
Meg in das Thal, welches der Brembo durdfließt. Wo 
fih in diefer Gegend die beyden Provinzen Eondrio und 
Bergamo durch einen hohen ©ebirgsrüden fheiden , find 
ziemlich ergiebige Eifengruben. — Gerade gegen Morden 
vom Comer See öffnet fih von diefem aus ein anderes 
hal, das der Maire- Fluß durchläuft, der bey dem Dorfe 
Riva in den Chiavenner See füllt, welches der nördliche 
ſte Theil des Comer Sees ıft. In diefem Thale ift der 
Hauptort Cleven (Staliänifh Chiavenna) mit 2657 
Einwohnern und einem Friedensgerichte. Er liegt an einer 
Fluß⸗ und Straßentheilung; denn gegen Nordoften kommt 


man längs dem Maire-Fluſſe in das Graubündter Enga⸗ 
dein: Thal; gegen Nordweften aber über den Splügen in 
das Thal des oberen Rheins, längs dem Lira: Bade, ber 
unter Cleben mit dem vorigen zuſammen fließt. Die beyden 
Straßen verfhaffen dem genannten Flecken bebeutende Hans 
delsvortheile, welche die Einwohner desfelben auch wohl zu 
henügen willen. 

7) Die Provinz Brescia Fiegt jwifchen denen von 
Bergamo, Cremona, Mantua, Verona und der gefürfter 
ten Graffhaft Tirol. Sie wurd ın 17 Diitricte unterges 
teilt, welche 254 Gemeinden begreifen, die fi auf einem ' 
Flaͤchenraume von 59,90 geogr. D.: Meilen vertheilt be« 
finden. Auch in biefer Delegation wurde nur ein Ort als 
Stadt, und ein Markt bey der Conſcription von 1816 als 
ſolcher angenommen, außer dem aber zaͤhlte man 534 Dow 
fer, und in allen dieſen Ortſchaften zufammen 52,047 
Häufer, welche 70,948 Familien bewohnten. Diefe letzte⸗ 
ven begriffen überhaupt 511,596 Menfchen, worunter 
154,024 weiblichen Geſchlechtes waren. Unter dem manns 
lichen befanden ſich 2187 Geiſtliche, 685 Adelige, 600 Ho⸗ 
noratioren, 401 Studierende und Kunftzöglinge, 2440 
Handelsleute, 127 andere patentirte Gewerbsleute, 27,70% 
Grundeigenthümer, 820 emphptevtifche Grundbeſitzer, und 
9161 Anfiedler, Won diefen gab dagegen die zu Ende 1817 
Start gehabte Confeription ſehr verſchiedene Reſultate; 
denn nach derſelben wurden in dieſem Delegations⸗Bezirke 
gezählt: 1 Stadt, 32 Flecken, 202 Dörfer, und in allen 
dieſen 50,840 Häufer mit 305,719 Einwohnern; — dann 
an verfchiedenen Hausthieren: 4897 Pferde, 2174 Maul: 
tbiere, 1952 Efel, 55,029 Ochſen (?), 15,202 Kühe, 18,769 
Schafe und 9506 Schweine. — Der Sig der Delegation dies 
fer Provinz ift die bedeutende Stadt Brescia auf dem lin—⸗ 
Een Ufer des Mella⸗Fluſſes unter dem 45° 52° 30% Breite 
und dem 27° 55° 54 Länge, ebenfalls eine ber älteften 
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. Städte dieſes Landes, indem jie bereits von ben Galliern 
erbaut worden ift. Bon den Römern erhielt fie den Nah— 
men Brixia, und nad ihnen ward fie der Gig eines Lon: 
gobardifhen Merzoges. Unter Earl dem Großen und feinen 
nädhiten Nachfolgern ftand Brescia unter Fraͤnkiſchen Gra— 
fen, ‘deren Anfehen aber mit dem Zunehmen des Mittel: 
flandes immer mehr befchrankt wurde, und endlich vertrie- 
ben um das Jahr 1200 die Städter den Adel aus ihren 
Mauern, und machten fi von der Gewalt.der vorgefeßten 
Grafen gänzlich los. Aber fhon 1258 mußte fih das dur 
Parteyungen überaus gefhwäcte Brescia dem grauſamen 
Ezzelino wieder unterwerfen. Nach feinem Tode wurde Ober⸗ 
tus Palavicini durch freye Wahl der Bürger ihr Oberhaupt, 
aber auch diefe und die nachfolgende Herrfhaft bes Haufes 
Torre, dann Carls von Anjon, Königs von Meapel, und 
ber Familie Maggi. dauerte nicht lange. Die legtere ver 
brängte Kaifer Heinrich der VII., und fegte wieder einen 
Eaiferlihen Statthalter in Brescia ein; aber auch dıefen 
und mehrere folgende felbitgewählte Oberhäupter verjagten 
die Brescianer in Eurgen wieder, und 1557 mußte dos 
Haus Scala die Herrfchaft über diefe Stadt an Azzo Bit: 
conti abtreten. Mur diefe durch viele andere Befigungen 
mächtige Dynaftie Eonnte fich wegen der Nahe Mailands, 
wo ber Mittelpunct ihrer Macht war, im Befige von Brei: 
cia bis 1402 erhalten, Zwar gelang ed dem Pandolph Ma 
lateſta in dieſem Sabre, fi für einige Zeit die Herrſchaft 
über Brescia zu verfhaffen, aber nad Eurzer Zeit erhiel 
ten wieder die Wisconti die Oberhand, und fegten ſich 
nochmahls in den Bejiß bdiefer Stadt; - allein gegen bie 
übermächtig gewordene Nachbar » NRepublif Venedig waren 
fie nıht im Stande, Brescia zu behaupten, und verloren 
1426 diefen Ort für immer. — Die gegenwärtige Bevoͤl⸗ 
kerung dieſer Stadt beläuft ſich auf 31,051, welche 5458 
Käufer bewohnen, und an den vielen Gewerben, die bier 
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eingeführt find, fo wie audy an bem vortbeilhaften Betriebe 
einiger Landwirthſchaftszweige ergiedige Unterhaltsmittel has 
ben. Es beftehen nähmlich hier “berühmte Stahl: , Eifen« 
waaren» und vorzügliche Gewehr» Fabriken, wozu die Eifen- 
werke in den benachbarten Thaͤlern Camonica und Trompia 
den Urſtoff liefern. An dem Flüßchen Garza, das durch 
die Stadt Brescia feinen Lauf hat, und an der Mella find 
Eifenhammer, auch mehrere Getreides und Papiermühlen , 
und Öhlpreifen ‚ wo vieles oͤhl nicht nur aus Oliven, fon. 
bern auh aus Weintraubenkörnern erzeugt wird. Die 
Umgebung zeigt einen fhönen Landſchaftsgarten, in welchem 
die verfchiedenften Eulturd: Arten abwechfeln. Obſtbaum⸗ und 
Weinpflanzungen find neben den fhönften Wiefen und frucht⸗ 
bariten Aderfeldern an einander gereibt, und die gute Be— 
waͤſſerung verfchafft zugleich zu einem ergiebigen Bifchfange 
Gelegenheit. In der Nähe der Stadt waͤchſt ein vortreffe 
licher goldfarbiger Wein, -Vino santo genannt. Es wird 
hier die Hornviehzucht ſtark betrieben, und guter Parr 
mefans Käfe gemacht; endlich ift auch der hiefige große Ler⸗ 
chenfang felbft im Auslande nichts unbekannt. Mit den Er« 
zeugniffen diefer verfchiedenen Erwerbszweige, fo wie mit 
den Producten anderer Gegenden, hauptſächlich aber mit 
Seide, Flachs, Kupfer, Eifen und Wein, findet bier ein 
ziemlich ftarker Verkehr Statt. Zu Brescia haben nebft der 
k. k. Delegation ein Tribunal erfter Inftanz, zwey Fries 
densgerichte und ein Bifhof ihren Sitz; auch ift hier, wie 
in der vorher erwähnten Stadt Bergamo, ein Lycäum und, 
ein Gymnaſium, und die vormahls zu Brescia beftandene 
Akademie der Filarmonica war eine der älteften ın Star 
lien. — Gegen Norden von Brescia ift das fteinge Val 
Trompia, von hohen Öebirgen umgeben und von der Mella 
duchhflojfen ; der Hauptort in -demfelben it Gardone 
mit einem riedensgerichte und einer Feuergewehr : Fabrik; 
vormahls war auch [bey diefem Orte an der Mella ein 
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Stückbohrwerk. Näher bey Brescia auf einer Anböhe iſt 
der Ort Gussago, und gegen Weiten zwey Meilen ent» 
fernt das Dorf Ospedäalletto mit einem Therlungss 
poſtamte, welches theild mit Cavernago an der Bergar 
mascer Straße, die über den am Dglio gelegenen Flec— 
fen Palazzolo führt, tbeild mit Calcio an der 
Mailänder Straße Pferde wechſelt. Auf letterer kommt 
man früher als zur vorher genannten Port: Station nad 
Chiaro, einem anfehnliden Flecken mit 5500 Einwoh⸗ 
nern und einem rtedensgerichte. Unmweit davon iſt der Ort 
Castrezato, gegen Norden aber der Fleden Iseo 
am gleihnahmigen Eee, mit einem Friedensgeridhte. — 
An der Straße, die von Brescia über Lödi nah Pavia 
führe, find in diefem Kreife die Flecken Pompejano 
und Orci Novi; legterer mit einem Friedensgerichte 
und Poftamte, Gegen Südoſten von Orci Novi iſt Ve- 
role, ein Dorf am Stone-Bade, wo gleichfalls ein Fries 
densgericht fich befindet. Zu beyden Seiten desfelben find 
die größeren Orte Quinzana und Manorbio; Ile 
teres mit beyläufig 2500 Einwohnern. — Won Verole 
gegen Süden am linken Ufer des Oglio ift der Fleden 
Pontevico mit einem Caftelle, einem Friedensgerichte 
und über 5000 Einwohnern. Am nähmlıhen Fluſſe legt 
weiter abwärts Ostiano, und auf der Ditfeite des Mels 
la⸗Fluſſes zwifchen vorigem und Bergamo find die größeren 
Drte Calvisano, Ghedi und Bagnolo. Nod 
nüber bey dem Hauptorte ift der anfehnlihe Sleden Ca- 
stenedollo mit 4411 Einwohnern. — Gegen Nords 
often von diefem find an der Chiefa, die aus dem Idro⸗ 
See kommt, die größeren Dörfer Gavardo an be 
Stelle, wo fi der gleihnahmige Canal in dem Fluſſe eins 
mündet; Volarno am Iınten $lußufer; dann Sabbıo 
und Vestone am rechten Ufer der Chieſa; legteres mit 
einem Sriedensgerichte, Im nördlichſten Theile des Val 
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Trompia iſt dad Dorf Baregno wegen des Friedens⸗ 
gerichted und eines Eiſenwerkes bemerkenswerth , das ſich 
unweit davon befindet; nicht minder iſt es die Kleine, noch 
unterhaltene Seftung Rocca d’Anfo am weitlihen Ufer 
des Idro⸗Sees, an beifen ſüdlichem Ufer der Flecken Idro, 
wo ſich ein Friedensgericht befindet, liegt. Zu Gargna- 
no am Garder See hat derfelbe Fall Statt. Südlicher bes 
findet fih an einer Bucht des Garder Sees ber Zleden 
Maderno, und diefem gegen Südweſten am Ende eis 
nes größeren Seebufens, welchen das Gebirge Pennio bes 
gränzet, der anfehntiche Flecken Salo mit 4186 Einwohs 
nern, die Wollen: und Seiden-Fabriken nebft einem ftars 
fen Handel betreiben. Hier ift fowohl ein Tribunal erjter 
Inſtanz, als auch ein Gerichtshof, ein Filial: Archiv des 
Brescianer Archives, und verfhiedene Cameral: Ämter. Am 
füdmweftlichen Ufer des Garder Sees liegt der wohlangebaute 
Slefen Desenzano mit 3485 Einwohnern und einem 
Poſtamte. Die Hauptbeſchaͤftigung ber Einwohner ift aud) 
hier der Handel mit Landes-Producten; dann aber ftarker 
Weinbau und Fifhfang. In einiger Entfernung gegen Nord⸗ 
weiten find die benden Dörfer und ehemahligen Sieden Pa- 
dengho und Bedizzole; legterer mit 3404 Eıns 
wohnern. An der nördlichen Graͤnze der Mantuaner Pros 
ving aber haben die Orte Calcinnato mit 5260 Eine 
wobnern, und Lanato, weiches aud der Sitz eines 

Sriedensgerichtes ift, mit 5897 Einwohnern, ihre Lage. 
8) Die Provinz; Cremona wird nördlid und füde 
ih vom Oglio und Po begränzt, und hat ihre Lage gegen 
Süden der vorigen. Ihre Größe foll 28,50 geogr. Q.⸗Mei⸗ 
len betragen, nad) einer anderen Berechnung aber nur 22,14; 
dennoch wird fie wegen ihrer beträchtlichen. Bevölkerung in 
g Diftricte und 198 Gemeinden untergetheiltz; denn bie 
Einwohnerzahl hat 1816 hier 170,959 Seelen betragen, 
wovon 85,269 männlichen und 85,690 weiblichen Geſchlech⸗ 
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tes waren, und zufammen 56,880 Familien bildeten, bie 
in 2 Städten mit eben fo vielen Vorftädten, in 5 Moͤrk⸗ 
ten und 311 Dörfern, und in allen diefen ın 20,595 Hin 
ſern gezählt wurden. Unter dem männlichen Geſchlechte war 
ven ım nähmlihen Jahre 759 Perfonen geiftlihen Stan: 
des, 212 Adelige, 204 Honoratioren, 166 Studierende 
und Kunftzöglinge, 1486 Kaufleute, nur 65 patentirte 
Bewerbsleute, dagegen 6426 Grundeigenthümer, 705 em: 
phytevtiſche Orundbefiger und 4675 Anſiedler. Mad der 
legten, zu Ende 1817 Statt gefundenen Confeription bin» 
gegen befanden fih in diefer Provin; 2 Staͤdte mıt ı Vors 
fladt, 7 Flecken und 189 Dörfer; in biefen 19.255 
Haufer mit 168,281 Einwohnern. — Dann wurden on 
verfchiedenen Hausthieren 1999 Pferde, 825 Maulthiere, 
456 Efel, 16,054 Ochſen, 20,295 Kühe, 465 (?) Schar 
fe, 185 Ziegen [und Eeine (?) Schweine] gezahlt. — Der 
Hauptort Cremona ift eine anfehnlihe Stadt am linken 
Ufer ded Po unter dem 45° 7’ 45% Breite und dem 27° 
41’ 57’ Ränge. Sie hatte 1816 mit Einfhluß ihrer Vor 
ftadt 25,825 Einwohner, darunter 225 Geiftlihe in adt 
Pfarrbezirken. Der erfte Anbau diefes Ortes geſchah gleich⸗ 
zeitig mit der Anfiedblung dey Senonnifhen Gallier, un 
gefahr 391 Jahre vor unferer Zeitrehnung. Nachdem die 
Römer diefen Ort erobert hatten, wurde er bald durch den 
anfehnlihen Verkehr blübend, der feiner Wohlgelegenpeit 
wegen Statt fand; aber in den legteren bürgerlichen Kriegen 
der Römer litt er vieles‘, und befonders im Vitellianiſchen. 
Beym Eindringen der Öothen in das Romifche Gebieth wart 
Cremona ganz ‘zerftört. Unter den Longobarden erboplte « 
fih aber wieder, und wurde fo blübend als zuvor. Cine 
nochmahlige Zerftörung erlitt es im zwölften Jahrhunderte 
dur Karfer Kriedrih den I. wegen bes Antheiles, den es 
an der Verbindung der Lombardifchen Städte nahm. theilte 
aber auch in der Folge meiftend das Schickſal derfelben, 
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und vorzüglich Mailands. Im Jahre 1702 wurde hier der 
Marſchall Villeroi mit der Franzoͤſiſchen Beſatzung übers 
fallen und gefangen. Jetzt zeichnet ſich dieſe Stadt durch 
den lebhaften Verkehr ihrer Einwohner mıt allen Gattuns 
gen von Randeserzeugnifen aus. Dann beſtehen hier vers 
ſchiedene Maänufacturen in Seide, und die Verfertigung 
muſicaliſcher Snftrumente ift von Wichtigkeit. Außer der 
k. k. Delegation haben hier ein Bifchof und ein Tribunal nebit 
zwey Sriedensgerichten ıhren Sitz. Ferner find hier ein Ly⸗ 
cäum und ein Gymnaſium, und die Stadt ift mit Mauern 
umgeben , welche nebſt dem Caftelle S. Croce hinreichen , 
fie gegen einen erſten Anfall zu fhügen, deren Befeitigung 
jest aber nicht mehr unterhalten wird, da ohne dieß die 
Seftung Pizzighetone an der Adda fih in der Nähe 
befindet. Diefer Ort ift nicht groß, bat aber doch eine Bors 
ftadt, Gera genannt, welche ebenfalls durch eine Befeftis 
gung eingefchloffen ift, und an dem Fluſſe, mit dem fi 
unweit: der Serio vereiniget, fteht ein von der Stadt völ⸗ 
lig getrenntes Caſtell, in welhem König Franz der I. von 
Frankreich nach der für ihn fo unglücklich gewordenen Schlacht 
bey Pavia eine Zeit lang ald Oefangener fih aufhielt. — 
Zwiſchen beyden Städten ift das Dorf Aquanera mit eis 
nem Poftwecyfel. Mit beyden faftım Dreyede liege Casal 
Buttano an einem Canale, welder vom Oglio bis nach 
Cremona geführt ıft. Hier befindet ſich ein Friedensgericht, 
zu deifen Bezirke auch der nahe größere Ort Anico ge: 
hört. Gegen Often von Cremona find unter vielen anderen 
Drtfhaften befonderd Pescarola,. Vescovato, 
beyde Pieve (del Mona und. St. Giacomo), Ve- 
desette und Scandola zu bemerken. Dem erfteren 
it Castell de Soresine nahe gelegen, wo fich ein 
Friedensgericht befindet, und demfelben in der Nähe find die 
beyden größeren Dörfer Padenna und St. Giovani, 
Unterhalb des Tegterenift Casal maggiore, ein Städte 
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chen am linken Po⸗Ufer, mit einer Vorſtadt und 4745 
Einwohnern. Nod weiter abwärts an bemfelden Ufer liegt 
Viadana, gleihfalld ein Srädechen, welches nebſt feinen 
5 VBorftädten 1816 von 5514 Menfhen bewohnt war. 
9) Die Provinz Mantua grängt weftlid mit den 
Kreifen Brescia und Cremona, Öftlih aber mit dem Her 
zogthume Venedig oder dem öſtlichen Theile des Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Königreiches. Sie begreift in ihrem Umfan⸗ 
ge 41,25 geogr. QD.- Meilen, oder nad einer anderen Be 
rechnung nur 57,50. Sie ift in 17 Diftricte und 74 Ger 
meinden untergetheilt, in welchen im Jahte 1816 an 
MWohnplägen 4 Städte mit 6 Vorftädten, 7 Märkte, 159 
Dörfer, und in allen diefen 55,979 von 91,858 Famis 
lien bewohnte Häufer gezählt wurden. Im erft erwähnten 
Sabre hatte diefer Kreis 254,759 Einwohner, worunter 
117,451 weiblichen Gefchlechtes waren. Unter dem mann 
lihen Geſchlechte befanden fih: 1007 ©eiltlihe, 245 Abe 
ige, 415 Beamte und Honoratioren, 282 Studierende 
und Kunftzöglinge; Kaufleute zählte man 2440, ander 
patentirte Gewerbsleute nur 127, freyerblihe Grundeigen⸗ 
thümer 27,702, empbptevtifhe Grundbefiger 820, um 
Coloni, dienur Pachtgründe befigen und benügen, gı61.— 
Nah der zu Ende 1817 vollzogenen Confcription ma 
ren in biefem Delegationd» Bezirke ı Stadt, ı5 Fler 
Een und 57 Dörfer; in diefen zufammen 35,979 Käufe 
mit 250,424 Einwohnern. — Endlih wurden bier nıh 
an verfhiedenen Hausthieren unterhalten: 4025 Pferte, 
1218 Maulthiere, 2213 Efel, 55,549 Ochſen, 12,50 
Kühe, 10,875 Schafe und 135,068 Schweine. — Di 
wichtige Feſtung Mantua, von welder dieſer Kıei 
feinen Nahmen bar, ift auch der Hauptort desfelben, mo 
die k. E. Delegation, ein Bifchof, ein Tribunal erfter In 
fan; und ein befonderes Militär: Commando ihren if 
haben. Mantua, vormahls die Hauptſtadt eines gleichnah 
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migen Herzogthums des Gonzagifhen Haufe, unter bem 
45° g’ 15 Breite und dem 28° 28° 10° Lange auf 
‚einigen Infeln des Mincio erbaut, der fih hier in einen 
Eee ausbreitet,, oder vielmehr einen großen Sumpf bildet, 
über welchen mehrere Dämme beftehen, die zur Verbindung 
der Stadt und ihrer 5 Vorftädte mit dem übrigen Qande 
dienen, ift wahrſcheinlich die altefte Stadt in Stalien ; 
denn längft ift e8 angenommen, daß ihr Urfprung noch ın 
ein früberes Zeitalter, ald das der Erbauung Noms, fällt, 
und daß die Tusker ihre eriten Einwohner waren. Diefen 
nahmen es die Gallier ab; und nad ihrer Vertreibung blie: 
ben die Römer Herren des Ortes bis zum Werfalle ihres 
Staated. Von nun an theilte diefe Stadt mit dem übri- 
gen Ober» Stalien gleiches Schickſal. Im Mittelalter befam 
fie die Pajferini, und dann die Gonzaga’s zu Herren, und 
als letztere 1627 ausſtarben, erhielt fie, mit anfänglichem 
MWiderfpruche des Kaiferd, der Mantua als ein Reichslehen 
anfah, das den Gonzaga's nahe verwandte Haus Nevers 
in Frankteich, weldes von nun an den Nahmen Gonzaga 
gleihfals annahm, und bis 1706 ım Beſitze dieſes Her: 
zogthums verblieb. — Jetzt enthält Mantua 2651 Käufer, 
und darunter mehrere vorzüglih ſchöne Palläfte, die 1816 
von 24,778 Menſchen bewohnt waren, melde verfchiedene 
Künftgewerbsanitalten, vorzüglic aber die Arbeiten in Seide 
nützlich beſchäftigen. Ein noch ergiebigerer Nahrungszweig 
der Einwohner aber iſt der Handel mit Seide und Metall⸗ 
waaren. Mantua hat einige fhöne Pläge, worunter befon« 
ders der Peters-Platz, auf weldem das (ehemahlige herzog⸗ 
liche) Schloß fteht, dann der Marktplag und der Plag 
del Argine, als der gewöhnliche Sammelplag der Honoras 
tioren, mit einem erit von ben Franzoſen bier aufgeftellten, aus 
Bronze verfertigten Bruftbilde Virgils, ausgezeichnet find. 
Diefer berühmte Dichter wurde auf dem nahen Dörfchen Andes 
Getzt Pietola) geboren. Mantua hat aber auch aus fpätes 
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een Zeiten einige berühmte Gelehrte und Künftler unter 
feinen Eingebornen aufzuweiſen, und noch befindet fich hier 
eine Akademie der Willenfhaften und Künſte, die Wirgis 
fianifhe genannt, welche ein eigenes Gebaͤude uyd merk: 
würdige wiffenfchaftlihe und Kunftfammlungen bat. Dann 
ift hier ein Lycaͤum, in welches die 1625 geftiftete Univer: 
fität verändert wurde, und ein Oymnafium, nebft vielen 
fonftigen Humanitätd: und anderen Anftalten. — Auf der 
Süpfeite des Po⸗-Fluſſes ift ein Landftrih längs dieſem 
Fluſſe, welcher fhon zu dem alten Herzogthume Mantua 
gehörte, und auch jetzt in diefem Kreisbezirke begriffen wird, 
Hier befindet fih das Stammhaus ber älteren Linie der Mans 
tuanifhen Herzoge, Gonzaga, ein Flecken mit einem 
Schloſſe, wo ein Friedensgericht feinen Sie hat, und in 
deffen Umgebung ſich die größeren Orte Ragivollo an 
dem Canale, welchen die Sechia mit dem Po = Fluffe bey 
Buaftalla verbindet, Luzzara nächſt dem Po, ein hi 
ftorifh merkwürdiger Flecken, der es durch die beyden Trei: 
fen geworben ift, die 1702 unter Eugens Anführung ter 
Diterreicher ‚ und 1754 abermahld zwiſchen diefen und den 
Sranzofen zum Vortheile der erfteren vorfielen. Ditliger 
ift am rechten Po⸗Ufer der Sleden Revero, eine wer: 
mahlige Seftung, dem großen, von Jı4ı Menſchen ke: 
wohnten Flecken Ostiglia gegen über, in welchen bey 
den Orten jegt Friedensgerichte ihren Sig haben. Südhlich 
von Revero ift die Fossa alta, ein Canal, welcher die 
Secchia zum zweyten Mahle mit dem Po verbindet. Zi 
ſchen Revero und Gonzaga liegt der Flecken Benedet- 
to nädhit dem Zufammenflsife der Sechia mit dem Pe, 
und gegen Südweſten von diefem der Flecken Luzzara 
Zwifchen dem Po und Oglio an der Gränze der Eremontt 
Provinz ift das Städtchen Sabionetta mit eimem 
Schloſſe, jest nur der Biß eines Friedensgerichted , vor 
mahls aber der Hauptors eines befonderen Fürſtenthum⸗ 
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des Hauſes Gonzaga, nach dem Ausſterben ſeiner eigenen 
Fürſten. Im Jahre 1748 kam es an Parma; 1806 ward 
es dem Ftaliänifhen Königreiche einverleibt, und fiel mit 
dem größten Theile desfelben ı8ı4 und 1815 an Öfters 
veih. Auch das nahe Städtchen Bozzolo mit 5610 
Einwohnern war einft ein eigenes Kleines Fürſtenthum, und 
wurde fpater mit dem von Guaſtalla vereint. Diefes, am 
rechten Po⸗Ufer gelegen, blieb in Folge der Wiener Con» 
greß: Verhandlungen bey Parma; Bozzolo aber, feiner 
Lage nädyft dem Oglio gemäß, ein Theil des Ofterreichifche 
Lombardifchen Reiches. Won den übrigen in diefem Theile 
der Mantuaner Provinz gelegenen Ortſchaften find die be- 
deutendften: Dossolo am Iinten Po-Ufer, Luzzara 
faft gegen über; Spineda und St. Martino, zwey 
neben einander befindfihe Orte zwifchen Bozzolo und Sa- 
bionetta. — Links des Oglio's ift an feinem Ufer der Zlecs 
fen Macaria erbaut, wo fi jet ein Friedensgericht 
befindet. Gegen Norden liegt der Ort Rotondesco, 
und in ber Nähe, wo ſich die Ehiefa in den Oglio verliert, 
Aqua negra; unweit davon aber der größere Flecken 
Asola mit einem Friedendgerichte und über 3000 Eins 
wohnern. In der Umgebung besfelben find Piubega 
und der anſehnliche Sleden Castel-Gofredo, der 
eınft der Hauptort. eines Marquifats war. Auch das unferne 
Castiglione delle Stiviere, jegt ein offenes, 
von 5280 Menſchen bemohntes Städtchen, mit einem Fries 
densgerichte und Poſtwechſel, war vormahls der Hauptort 
eined Fürftenthumes, das den Fürſten aus dem Haufe Gon— 
zaga gehörte. In feiner Mühe ift der Slefen Monte 
Chiaro am Ehiefe - Zluffe mit 5952 Einwohnern ; fer 
ner das zu diefem Kreife nody gehörige Schloß Sermio- 
ne am Garder See auf einer langen Erdzunge. Hier fol 
vorzüglich Catulls Lieblingsaufenthalt gewefen feyn, Naͤher 
um Castiglione find? Medole, Solverino, Cau- 
Geogr. IH. 55 
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riana, Gundizzolo, Volta und Borghetto, 
dem zum Weronefer Kreife gehörigen Sleden Valeggio gegen 
über am Mincio. Näher bey Mantua ift am nähmlıhen Fluſſe 
der Zleden Goito, von einem ziemlih großen Sumpfe 
umgeben, mit einer Brüde über den Mincio. Hier it, wie 
in dem nahen Flecken Roverbello auf der Ditfeite 
des genannten Fluſſes, ein Friedensgeriht, und im letzte⸗ 
ren auch ein Poſtamt. Unweit desfelben it der etwas jüd« 
licher gelegene Flecken Marmirolo, und gegen Diten 
und Südoſten von Mantua liegen: der Flecken Castel. 
laro mit einem Poſtamte; Roncoferrato und Go- 
vernmolo am Po, wo fih der Mincio mie ihm ver— 
einiget, mit einer Brücke über den leßteren, und einem 
Theilungspoftamte , welches mit Mantua und Östiglia, 
dann mıt Concordia im Mobdenefifchen Pferde wechielt. 


B. Das Öouvernement Venedig 


macht den öftlihen Theil des Lombardiſch-Venetianiſchen 
Koͤnigreiches aus, ber feine geographiſche Lage zwischen dem 
44° 49° 90° und dem 46° 55° 50 nördlicher Breite und 
dem 25° 20° 30’ und dem 51° 107 40° öftlicher Lange 
hat. Es begreift außer einem Heinen Theile deg Herzog⸗ 
thums Mantua und den im Udiner Kreife zerftreuten Ortſchaf⸗ 
ten und Gütern, welde ebemahld zu dem Öfterreichifhen 
Friaul gehörten, durdaus Theile der vormahligen Republif 
Venedig, die fih von dem unbedeutendften Anfange, den 
fie in den Sümpfen der Adriatifhen Nordweſtküſte erhielt, 
im Laufe weniger Jahrhunderte über einen großen Theil 
des feſten Landes in DOber-Stalien, fo wie an den Oftküiten 
desfelben Meeres ausdehnte. — Denn nicht die nah Troja's 
Zerftörung unter Antenors Anführung vom Pontus euxinus 
mit flüchtigen Trojanern hierher gefommenen Eneter oder 
Heneter waren bie eigentlihen Stifter der im Mitselalter 


fo mächtig gewordenen Republik, fondern Flüͤchtlinge, die 
fi zuerft auf den Infeln zwifhen den Sümpfen verbargen, 
ald Radegaft mit feinen Gepiden ihr Land verheerte; allein 
fie kehrten wieder ſechs Jahre hernach (415) zurük, als 
die Barbaren das Land verließen. Aber bald hierauf ka⸗ 
men die Gothen unter Alarich, und- veranlaßten eine neue 
Flucht der Einwohner auf eben diefe Inſeln. Jedoch auch die- 
fer Sturm ging vorüber, hinterließ indejfen bey den Eins 
wohnern die Furcht vor Erneuerungen ahnlicher Auftritte, 
und um fi) gegen legtere einiger Maßen zu fihern, dachte 
das Oberhaupt der Stadt Padua an einen Zufluchtsort in 
Zeiten der Gefahr, und widmete die Inſeln um den Rial⸗ 
to, die. ein Eigenthum der Stadt waren, bierzu. Diefe 
Gegend hatte eine fihere Lage; denn den Barbaren waren 
Schiffbau und Schifffahrt völlig fremd, und wie hätten 
fie ohne diefe dahin gelangen können. Die Paduaner fuchten 
daher Menfchen zu bewegen, den Anbau dafelbit zu begin« 
nen, und der erite, welcher 418 zum Anfange diefer Ans 
fiedfung mit den einigen 24 hölzerne Haufer auf dem 
Rialto erbaute, war Entinope, ein Candier feiner Abe 
ftammung. Aber Eaum war diefes Werk nach drey Jahren 
vollendet, fo drohte ein am Feſte des heiligen Jacobs aus⸗ 
gebrochenes Feuer dad Ganze wieder zu zerftören; doch ein 
heftiger Plagregen rettete den größten Theil, und zum 
Danke wurde dem Apoftel zu Ehren unmittelbar hierauf die 
erite Kirche auf dem Rialto erbaut. Abhängig von Padua 
beitand das heutige Venedig unter dem Nahmen Citta por- 
tuale, bis Attila’d Verwüſtungen, und die Einnahme und 
Zerftörung von Ayuileja, demſelben neue Einwohner vere 
fhafften. Padua felbft war in außerfter Bedrängniß, und ° 
mußte andere von ihm abhängige Orte ihrem Schickſale über⸗ 
laſſen; fo Eam auch Venedig in einen Zuftand ohne gemein» 
fame Obrigkeit, und verfiel in eine wahre Anarchie, welche 
endfih die Aufldfung und Zeritörung ihres Eleinen Staatet 
35 * 
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dur Parteyungen ſelbſt würde herbey geführt haben, wenn 
nicht die vorzüglichſten Familien: Häüupier und angefeheniten 
Bürger die Nothwendigkeit eingefehen hätten, ſich ein Ober: 
haupt und einen Anführer zu wählen, und fo wurde 697 
Paolucci Anafefto der erſte Dux oder Doge. Allein die 
damahligen politifhen Verhaͤltniſſe machten es diefem Volk 
hen noch rathfam, die Byzantinifhen Kaifer al$ ihre Ober 
berren anzuerkennen; denn durch diefelden waren fie allein 
vermögend, fich gegen die wiederbohlten Anſprüche von Padua, 
welches Venedig zu feinem Gebiethe rechnete, und als den 
Hafen von Padua erklärte, ficher zu ftelen. Die Verjährung 
fey ed, war ihre Berufung, ald Narfes 564 in Venedig eis 
ne Zeit lang vermeilte, melde die Rechte der Paduaner erld« 
ſchen, und fie (die Venetianer) zu unmittelbaren und alleinigen 
Untertbanen des Roͤmiſchen Reiches gemacht hätte. Selbſt da 
fhon der große Fraͤnkiſche Carl feine Eroberungen über das 
naͤchſt gelegene Land ausgedehnt hatte, hielten fih tie Te 
netianer noch zu dem Oftreihe, und wurden von Pipin mis 
der Zerftörung eines Theiles ihrer Anfiedblungen (zu Malo- 
mocco, wo damahls der Doge feinen Sitz hatte) beitraft. 
Aber zugleih ward zum erften Mahle auf dem Rialto der 
©rund zur heutigen Stadt Venedig gelegt, das ſich bald 
dur den Handel erhob. Seine Verfaffung als felbfiitän- 
diger Etaat erhielt Venedig, wie andere Städte in 
Ober = Jtalien, erſt nah dem Verfalle des Eaiferligen 
Anſehens in Stalien, und nah der Bıldung feines gro: 
fen Rathes in den Jahren 1172 und 1298. Von den 
Deutfhen Kaifern wurde bis dahin Wenedig ftetd als eine 
Etadt ihres Reiches betrachtet, ufd ihre Dogen erhielten 
nie einen anderen Titel als den eines Rectors (Venetici 
regni Rector), obfhon diefe Kaifer felbft in mehreren 
Gegenden Staliens eben fo, wie in Deutfchland, von ihnen 
abhängige Herzoge anerkannten. — Die Venetianer, nit ges 
eignet, einem Einzigen zugehorihen, führten durch eine der in 
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ſolchen Staaten fehr haufig damahls vorgefalktenen Revolutio⸗ 
nen, bey welcher auch der Doge Michael Vital der IL. fein Lee 
ben verlor, eine ErbsAriftofratie ein, an deren Spitze der 
2179 neu gewählte Doge Sebaſtian Biani mit 12 Benas 
toren ftand. Schon früher hatte fih die Republik, bey der 
zunehmenden Schwäche des Drientalifchen Kaiſerthums, vor« 
züglih auf deffen Koften zu vergrößern geſucht, indem fie 
verfigiedene Küftenorte in Dalmatien und Sitrien in Beſitz 
nahm; jedoch den gröfiten Zuwachs an Macht erhielt fie 
unter ihrem großen Doge Dandolo in Albanien, Epirus 
und ©riehenland. Aber aud am erfien beſchraͤnkt wurde 
fie wieder in diefen Gegenden durch die zunehmende Größe 
Ungarns und die Ausdehnung feines Gebiethes gegen bie 
Küften des Adriatifhen Meeres zu, fo, daß fie endlich 
1997 ganz Dalmatien an den großen König Ludwig abzu« 
‚treten und für ewige Zeiten Verzicht zu leiften ge;jwungen 
ward; ja, da auch ihre gefährlichiten Feinde und Handels— 
Rivalen, bie zur See mächtigen Genuefer, ſich an Ungarn 
anſchloſſen, wurden die Venetianer fogar 1979 in ihrer 
Hauptftadbt bedroht. Aber bereits unter Kaifer Sigmund 
erfchienen fie fiegreich in Dalmatien und auf der nordöfts 
lichen Adriatifhen Küfte. Gleichzeitig erweiterten fie ihren 
Staat au fehnell in Ober: Stalien , befonders auf Koften 
der Herjoge von Mailand, der Patriarhen von Aquileja 
und vieler anderer Befiger Eleiner Ländereyen, die fie aus 
ihrem Eigenthume vertrieben, und fogar zum Theile bins 
richten liefen. &o wurde das Haus Cararra zugleich in 
Vater und Sohn vertilgt, und Venedigs erfte Beſitzung 
auf der Terra ferma, Padua, Verona und Vicenza, von 
demfelben erworben. Denn ald fi der unabhängige Fürſt 
diefer Beſitzungen, Franz Gararra, auf Zureden bed Ver 
netianifhen Generals, der ihn in feiner Stadt Padua bes 
lagerte, perſönlich nach Venedig begab, um dem Senate 
die größten Opfer anzubietben, damit ihm ein kleiner Reſt 


mern 1794 c 

feiner Güter ruhig verbleiben möchte, ſendete ihn derſelbe 
auf die Inſel und in das Kloſter St. Georgio, bis über 
fein Schickſal entſchieden würde; dieſes fiel dahin aus, 
daß ihn der Senat dieſer Republik nebſt feinem Sohne ent— 
haupten ließ, und feine Laͤndereyen an ſich zog. Zur nähm= 
lichen Zeit waren es auch die Beſitzungen des Patriarchen 
von Aquileja und mehrerer kleinerer Herren in Friaul, nach 
welchen die Republik gierig griff, fo bald ſich ihr die Ge— 
legenheit hierzu anboth. — Gleichzeitig verſchaffte Venedig 

feine klug berechnete Handelsausdehnung gegen Oſten uns 

ermeßliche Reichthümer, und feine noch Elügere Aufmerf- 

fanıfeit auf die inneren Landes» und Regierungsverhältniſſe 

der näher gelegenen, wie der entfernteren Staaten bemirk: 
te, daß Venedig eine längere Zeit hindurch der Mittelpunct 
aller politifhen Verhandlungen zwiſchen den chriſtlich Euro» 
päifhen Staaten wurde, und dadurch nicht weniger , als 
dur feinen Handel und feine Reichthümer, an Macht ger 
wann. So unterlag es noc lange niht, nachdem ſchon 
alfe Verhältniffe fih gänzlich verändert hatten, worauf feine 
Verfoffung und die Grundlage feines überwiegenden Anſe⸗ 
bens berubten, den Gefahren oft erneuerter Angriffe, feldft 
der großen Macht, zu welcher fi) der benadhbarte Osma— 
nifhe Staat empor gefhwungen hatte, und es bielt fo 
viele Stürme aus, die feine Eriften, von mehreren Seiten 

bedrohten ; jedoch Eonnte es freylich nicht mehr ein Ungewit⸗ 
ter abwenden, dad Venedig erft in unferer Zeit (1797) 
aus der Reihe der Staaten verfhwinden machte, nachdem 
ihon feine inneren Kräfte größten Theils verzehrt, und bie 
Bande, melde die Staats: Mafchine zufammen hielten , 
gan; locker geworden waren. 


b) Phyſiſche Befhaffenpeit. 


Das Oouvernement oder das Herzogthum Venedig, 
das feine Lage zwifchen dem Adriatifchen Meere, dem Seekü— 
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ftenfande und ben Laͤndern SUyrien, Tirol, dem Lombardiſchen 
Souvernement und dem Kirchenftaate bat, iſt fehr von dem 
ebemahligen Staate Venedig verfchieden, und nur, in diefer 
beichränfteren Rückſicht, in welcher diefes Gouvernement 
noch in einer Ausdehnung von 440,49 geogr. D. «Meilen 
erfcheint , werden auch feine eigenthümlihen Verhaͤltniſſe 
bier in allgemeinen Umriffen gefhildert. — Das Clima ift 
in Bezug auf die Luft Temperatur ziemlih warm und das 
bey ungemein feucht. Die beobachtete mittlere Wärme ift 
nabmlich zu Venedig + 120,4; zu Padua + 10,5 (nad 
Anderen nur + 9,8, hingegen nad Zoaldo + 12,6); zu 
Verona + 9,9, und der Miederfchlag betragt jährlich bey 
55 Zoll. Jedoch auch außer der Feuchtigkeit, welde der _ 
Boden durch .diefen Niederfchlag erhält, bat das Land fehr 
viele ftehente und fließende Gemwäffer. — Gegen Süd— 
oiten begranzt ed in einem weiten Raume das Adriatifche 
Meer, welches nächft der Küfte niedrig und fo fehr mit 
Schlamm angefüllt ift, daß ed einen Sumpf von ungeheus 
ver Größe bildet, der den Mahmen der Lagunen - bat, 
die theils durch den Ausflug einiger Ströme, theils mıt 
Beywirkung der Kunſt gleichfam wie mit verfchiedenen fchiffe 
baren Ganälen durdfchnitten zu feyn feinen, Die Oränze 
diefer Lagunen gegen das Meer bildet eine Reihe Sands 
bänke, an welchen man die Abnahme ded Meeres an biefer 
Seite deutlich erkennt, und wozu vorzüglich zwey Urfachen 
beygetragen haben. Die erftere find die vielen Flüſſe, welche 
aus den höheren Gegenden Tirols, Kärnthens und Friauls 
kommen, und. bey ihren öfteren Anfhwellungen eine Menge 
erdige Theile mit fih führen, und in dem Meerbufen,, in 
welchen fie ſich ergießen, in einer Eleinen Strede von kaum 
27 geogr. Meilen abfegen. Eine zweyte Urſache find aber 
auch die Meeresitürme, bey welden, wenn ıhre Richtung 
von Südoft gegen Nordoft, oder auch von Dften gegen 
Werten zu ift, vieles Erdreih angeſchwemmt wird, das 
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weder die entgegen geſetzten ſchwaͤcheren Landwinde, noch die 
oben genannten Flüſſe wieder wegführen können. Auf dieje 
Weiſe entſtanden die Inſeln, Sandbaͤnke und Untiefen zu 
naͤchſt der nordweſtlichen Kuͤſte Italiens, von den Ausflüſſen 
der Piave bis an jene der Etſch und des Po, der ein Haupt⸗ 
fluß „, und bier der Gränzfluß ift, weldher in drey (und 
fammt den Eeineren in ſechs) noch zu Venedig gehörigen 
Flußmündungen fen Waller dem Meere zuführt. Etwas 
nördlicher ergießt ſich ebenfalls ın mehreren Armen bie Etſch 
in dasfelbe, welde ihren Lauf aus Tirol hierher nimmt. 
Der Bachiglione, der im Norden ded Venetianiſchen Ger 
biethes ſelbſt entfpringt, fließt zugleih mit einem Xheie 
‚ der Gewäffer der Etſch und der ebenfalld aus Tirol kom 
menden Brenta aus, welche leßtere aber ihren Hauptau% 
fluß bey Venedig hat. Außer diefen gehören zu den größe 
ren Slüffen des Venetianiſchen Gouvernementd » Bezirkes: 
Die Piave und ber Tagliamento, zwifchen welden der klei— 
nere Livenza fih gleichfalls in den nähmlihen großen Meer: 
bufen ergießt. — So fehr übrigens diefer ®ouvernement% 
Bezirk fhon von Natur aller Orten ſtark bewäſſert it, fe 
hat doch auch die Kunft beygetragen, den Waifervorrath 
zum Nugen der Einwohner nod mehr im Lande zu ver 
sheilen. Es beftehen zu diefem Zwede hier eine Menge Ex 
naͤle, befonders in den Provinzen Venedig, Padua und 
Polefine. In erfterer Provinz ift der Canal'il Dolo, ter 
von diefem Orte faft gerade nah Venedig führt, und mei 
fih durch die Brenta und den Canal von Padua eine For 
fegung bis zu bdiefer Stadt hat. Der Canal il Gorzos 
führe dur die Lagunen nad Brondolo, und ſchließt id 
an den Naviglio novissimo, der die Verbindung zwiſches 
Gorzon, der Etſch, dem Po und den übrigen biefe Flüſſe 
berübrenden Ganälen unterhält. La Canal di Valle, il 
Naviglio delDolo a Fusina, la Cava zuccherina und 
der Canal von Revedoli find andere Fünftlihe Warfer 
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ſtraßen in biefer Provinz. Der Canal la Fossella dient 
zur Beförderung der Schifffahrt nad der Trevifanifchen 
Provinz und zur Piave, fo wie der Limene Canal das 
Commer; mıt Porto gruaro und der Provinz Friaul ers 
feichtert. Noch zahlreicher find die Canäle in der Provinz 
Polefine, die in allen Richtungen von benfelben durd» 
fchnitten wird. Hier ift der Canal Bianco bey Adria, Ca- 
stagnaro etc., der eine Länge von 85,000 Metres hat; der 
Canal Adigetto bey Badia, Lendinara, Rovigo u. ſ. w., 
76,580 Metres lang. An dieſe find die meiften übrigen 
Canäle angefchlofen, als der Teortico bey Fratta, zwi⸗ 
ſchen den Canälen Adigetto und Bianco; bie Fossa po- 
lesole zwiſchen dem Canal Bianco und dem öftlihen Po; 
der Canal di Loreo zwiſchen dem Canal Bianco, der Etſch 
und dem Po; dann der Cavanella diPo und der 52,900 
Metres lange Tartaro bey Zelo. — In der Paduaniſchen 
Provinz ift der Naviglio Piovego, ber an den Mauern 
von Padua feinen Anfang nimmt, an die Brenta in einem 
Längenraume von 11,200 Metres führt, und zur leichteren 
Verbindung der Städte Padua und Venedig dient. Der 
Canal di Brentella gegen Weften von Padua zwifchen 
der Brenta bey Limene und dem Bachiglione⸗Fluſſe ift 11,000 
Metres lang. Ein anderer großer Canal ift der von Monselice | 
oder Battaglia benannte, zwifchen Padua und Eite, der 
eine Lange von 20,000 Metres har; der Canal d’Este 
felbit hat eine Ränge von 12,500 Metres. Der Canal Re. 
stara oder St. Caterina zwifchen Eſte und Gorzone 4000 
Metred. Der Canal Bizalto oder Bisalto an der Weſt⸗ 
gränze diefer Provinz zwifchen dem Badiglione und dem 
Sunale von Eſte Fı,0ooo Me:res lang. Der Badigliones 
Fluß ſelbſt it vor feinem Ausfluffe in die Lagunen in einen 
Canal geleitet, der den Nahmen Roncajette bat, und 
. 21,900 Metres lang ift. Außer diefem wird die Provinz 
Padua eben jo, wie die vorigen, noch durd eine Menge 
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Heiner Waffergräben durchſchnitten. — In ber. Provinz 
Verona ift befonders der Naviglio zwiſchen der Etſch bey 
Legnago und dem Po, und der Canal Frassene zu be 
merken, welcher bey Lonigo einige Flüßchen aufnimmt, 
und fie bis Brancaglio am Canale von Efte leiter. — 
In der Trevifaner Provinz ift der Canal Piavesello di 
Nervesa zwiſchen der Piave bey Murazzo di Nervesa 
und dem Bollenigo:Flüßchen oberhalb Trevifo. Dann der Ca— 
nal Brentella di Pederobba, worüber der Cavaliere 
Girolamo d’Onigo zweckmaͤßige Vorfhläge zu feinem nüg- 
licheren Gebrauche gemacht hat. — In Friaul endli iſt 
der Canal von Palma nova zu bemerken, der auch la 
Roja genannt wird, und von Udine bis zum NMadifone 
Fluſſe geführt it *). — Die meiften diefer Canäle dienen 
den Bewerben und dem Handel Erleihterungsmittel zu vers 
fhaffen, aber nebit denfelben beftehen noch viele andere 
zur Ableitung der ftehenden Gewaͤſſer und zur Trockenle—⸗ 
gung der Sümpfe, die fih in den vielen Nederungen det 
Landes an den Flüſſen befinden, und längs dem Po, ‚der 
unteren Etfh und dem Mincio am ausgebreitetften find. — 
Diefe Sümpfe enthalten wohl auch einige größere Wailer: 
fammlungen oder Seen, befonders in der Nahe und Mitte 
der Lagunen; eben fo trifft man auf den Alpen, welde das 
Land nördlich begrängen, viele Heine, jedoch außer dem ber 
reits angeführten Lago di Garda, ber auch zum Xpeile 


9) Das volftändige Fluß Syftem des Venetianer Gouverne⸗ 
ments ift fehe genau und richtig auf Der Karte des Herjoy- 
thums Venedig dargeftellt, welche ich 1806 heraus gegeben 
babe, und die nach der trigonometrifhen Aufnahme, die 
feine Majeftat unter der Leitung des talentvolen Herrn 
Feldmarſchall⸗-Lieutenants Anton Fregheren von Zah ır, 
in den-Jahren 1801 bis ı805 ausführen liefen, von Dfii» 
eieren des k. k. Beneral: Quartiermeifter: Stabes gejeich⸗ 
net wurde. 
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biefer Provinz angehört, und eine Länge von 51,850 Mes 
tres, und eine Breite zwifhen 4675 bis 21,250 Metres 
hat, im ganzen Lande feinen einzigen größeren See an. 
Doch verdienen hier bemerkt zu werden: Der Lago di Ti- 
mon, zwiſchen Bergen in der Nähe von Vicenza befindlic, 
ber 3 Dfterreichifche Meilen lang und z Meile breit ift; der 
Lago morto im Zrevifanifhen, 1860 Metres lang und 
740 Metres breit; der Lago Tarzo, ebenfalld im Trevis 
fanıfpen unmeit Ceneda; der Lago di St. Croce in 
Belluno, welder 3 Miglien im Umfange, und an ber 
Kreidgränze gegen Cima Fadalto alle Falde dei Monte 
Pinei e Faverghera feine Tage hat. Der fifchreihe Lago 
d’Alleghe bey Capriele und Ampezzo ift ız Meilen 
groß, und endlich der Lago della Misurina im nähmtte 
hen Kreife. — Unter den Gewäaͤſſern dieſes Landes find 
auh noch die Mineräls Quellen zu bemerken, worunter 
einige fehr vortrefflihe und wichtige vorkommen. Diefes it 
.befonders der Fall in Anfehung der Provinzen Padua, Wie 
cenza und Verona. In erfterer find die berühmten Schwer 
felbäber zu Abbano, deren bereit Lucanus, Suetonius, 
Claudianus und Caſſiodorus rühmlihe Erwähnung maden, 
und bie von den Galliern, Römern und Longobarden gleich 
gefhäßt wurden. In neueren Zeiten hat man fie mehr vernach⸗ 
Töffiget, und erft feit 1777 erhob fich wieder der Ruf ihrer treffe 
Iihen Wirkungen. In einer ungemein ſchönen Gegend am 
Buße der Euganeifchen Berge kommt diefes Waſſer in mehreren 
zwifchen 56 bis 67° warmen Quellen aus dem Boden her: 
vor. Mach diefem ift am berühmteften der Sauerbrunnen 
bey Recoaro im Bicentinifhen. Er wurde. (ungefähr eine 
Viertel: Meile von dem Orte entfernt) 1689 durd einen 
Zufall entdeckt, wird jedoch erft, nachdem die Republif 1779 
zu feiner. beiferen Erhaltung einige Einleitungen getroffen 
bat, ftärfer benügt. Ein anderer eifenhältiger, aber noch— 
wenıg benügter Sauerling ift bey Rovere di Velo (im 
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Bezirke dee 15 Gebirgsgemeinden) im Veroneſiſchen, w 
den ſich die vertriebenen Cimbern geflüchtet und erbaften ha 


ben. In demfelben Kreife find auch die Schwefelquelles 
bey Caldiero, die eine Temperatur von 21 bis 22% haben, 
und die nähmlihen Quellen bey S. Ambrogio, deren Tem: 
veratur den eingefenkten Reaumür'ſchen Thermometer auf Jo*® 
fteigen macht. Im Kreife von Trevifo it eine Schwefelguelle 
bey Geneda, erft feit 50 Jahren bekannt. Deito länger iſt es 
das Bad zu Piano, im Diftricte Paluzza, weldes ſchon 
bie Romer entdeckt und benützt hatten. 

Der Boden ift im Gebiethe des Venetianiſchen Gou⸗ 
vernements von eben fo mannigfaltıger Befhaffenheit und 
Güte, ald Erhöhung. Ebenes Land iſt der ganze ſüdliche 
Theil, deffen Abdachung fich gegen dad Meer und den Pa 
bin neigt. Im Norden ift das Land mit einem Theile der 
füdlihen Alpen bedeckt, welche von der -weitlichen Grüne 
am Garder &ee (vom Monte Baldo) bi$ zum Monte pe. 
legrino zu den Rhätifhen, von bier aber bis zum Zer 
glou, ber bereits in Syrien ift, zu den Carnifchen Alpen 
gehören. Es it fhon früher bemerkt worden, daß bie Ge 
birgsart diefes füdlichen Theiles größten Theils aus Kalle 
fein beftebt, deſſen Gebilde überhaupt über die Säüdſeite 
der Ur: Alpen hingelagert ift; aber an vielen Stellen zeigt 
ſich der Urfels in unbeträchtlicher Tiefe unter dem Kalkſtein⸗ 
gebilde, das überhaupt bier Eeine außerordentlihe Moͤchtig⸗ 
feier bat, und in Schichten fiegt, bey, welden man an 
vielen Orten große Verftürzungen wahrnimmt, und bie 
aud in Hinſicht ihrer Steinmaſſen ungemeine Abwedhslun 
gen on Gefüge, Härte, Feinheit und Farbe zeigen. Oft 
wird dieſer Kalkſtein auch von mannigfaltigen Lagern von 
Stinkſtein, Dad, Web, Brande und Mergelfiie 
fer, von Feuerftein, Gyps und Steinkohlen ꝛc. unter: 
broden, und häufig find verfteinerte Meermufcheln und 
Schneckeon, darunter befonderd große Anmnoniten (biswei- 
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ten 150 Pfund ſchwere), gleihfam in den Kalkftein einges 
Enetet in großen Maffen anzutreffen. Auch allerley Erze 
brechen in diefem Theile der Alpen, jedoch meiftens in dem 
Urfeld. So ift dieſes der Fall bey dem mächtigen, Meilen 
weit ausgedehnten Kupfer und Schwefelkiesgange im Thale 
von Imperina und mehreren anderen. Zu den merfwürdigften 
Erfheinungen gehören hier die Trappfteıngebilde in biefer 
Alpen» Kette; aus folhen beftehen auch vorzüglich die ganz 
iſolirten Beriſchen und Euganeifhen Hügel, welde leg» 
tere ihren Nahmen noch von den Euganern , ihren älteften 
befannten Bewohnern , erhalten haben. Diefe Hügelhaufen 
find ganz von der nördlihen Bergkette durch die Ebene 
delle Tavernelle, aber auch unter fi durd die Ebene 
Bisato getrennt, und fcheiden die großen Flächen der Loms 
bardey und Friauls. Sie gehören zu den fruchtbarften 
heilen diefes Landes, aber eben hierdurch wird der Reitz, 
melden diefe Landſchaft zugleih für ‚das Auge anbiethet,, 
noch mehr erhöht. Jedoch au im Übrigen ift der Boden 
im Benetianifhen Bouvernement größten Theil fehr frucht- 
bar. Man bringt in vielen Gegenden von dem nähmlichen 
©runde zwey Ernten ein, indem nah dem Weigen noch 
Lein oder Hirfe angebaut wird, und volllommene Reife 
erhält. Auch die Wiefen werden oft vier Mahl gemäht, 
und felbft in trocdenen Sommern leidet wegen ber ftarfen 
Bewällerung der größte Theil des Landes nichts von der 
Dürre, die in anderen Erdſtrichen eine gaͤnzliche Unfrucht⸗ 
barkeit veranlaßt. Nur in den Gebirgstheilen beſtehen biers 
in Ausnahmen; befonderd wo man, wie an der oberen 
Piave, die Wälder zum Theile ausgehauen hat, morauf 
der ftarke Niederfchlag aus dem Dunftkreife von den höhe» 
ren entblößten Waldgründen auf die in den XThalern gelen 
genen Felder Steine und Kiesfand hinab ſchwemmte, und fie 
- dadurch unfruchtbar machte. — Die merfwürdigften gemeife: 
nen Berghöhen in diefem Lande find: Der Monte maggiore 
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6858°, weldyes der hoͤchſte Theil des Monte Baldo, eines von 
Süden gegen Norden lang ausgedehnten Berges, ift, ter 
mehrere Spigen hat. Diefer Berg ift fo wohl feiner felte 
nen Pflanzen, als der grünen Erde wegen berühmt, die 
unter dem Nahmen Beronefer Grün verkauft wird. Zu 
den einzelnen höheren Theilen desfelben gehört außer vori« 
gen der Monte Cenalete, auf welchem die Alpens Hütte ſich 
in einer Höhe von 4687’ befinder, und die Alpen « Hütte 
Pea hat eine Seehöhe von 4490. Der Monte Lisser 
an der oberen. Brenta im Bezirke der Deutfhen Gemein 
den hat 51547 Höhe; der Monte Tomba im Veronefie 
fen 5590’ ; der zwifhen der Piave und dem Tagliamento 
befindliche Monte S. Mauro 47277; die Spiße des Monte 
Burgo di Velo im Kreife von Verona 3978 ; der Monte 
Sumano nördlih von Vicenza 39977; der Monte Burgo 
di Bolca im Beronefifhen 2967’; die Gpige des Monte 
Viola bafelbft 2696, und der Monte Venta, eine Spige 
des Euganeifhen Gebirges, 17617. 


c) Einwohner. 


Die Bewohner diefes Gouvernements: Bezirkes find 
neuere Staliäner, alfo aus einer Mifhung verfchiedener 
Völkerſchaften entfprungen , die ſich hier von Zeit zu Zeit 
niedergelajlen haben. Sie reden einerley Sprache, die Itar 
liänifhe; im Gebrauche jedoch unterfheiden fie fich einiger 
Maßen nah den verfhiedenen Randesgegenden, und die 
Einwohner der fo genannten Sette Communi im VBerone 
fifhen an der Graͤnze Tirold werden für Abkömmlinge der 
Cimbern oder eines anderen Deutfchen Volkerſtammes ge 
balten, welcher ſich in dieſe einft ſchwer zugänglichen Ger 
birgstheile geflüchtet und darın erhalten hat. — Nach den 
neueften Conſcriptions-Verzeichniſſen beläuft fi die Ans 
zahl ſämmtlicher Einwohner dieſes Landes nach feiner gegen 
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wärtigen Ausdehnung auf 3,913,104, nad denen vom 
Sahre 1815 aber auf 1,897,585 ; hingegen nad) den legten 
Eonferiptionen, welde die Sranzöfifch » Staliänifhe Regie⸗ 
rung vollziehen ließ, waren hier nur 1,860,000 Einwoh⸗ 
ner, und unter diefen beylaufig 16,000 anfüßige Fremde 
(vorzüglih Deutfhe und Franzoſen). — In Hinfiht auf 
die Geſchlechtsverſchiedenheit wurden unter der Geſammt⸗ 
zahl der Einwohner im Jahre 1815 an männlihen Indivis 
duen 958,464; an weiblichen aber g5g,ı2ı gezählt. Zu 
Ende 1817 belief ſich die Anzahl der erfteren auf 975,585, 
und der legteren auf 959,919. — Die Nahrungsjweige 
der Einwohner diefer Provinz find größten Theild die nähme 
lihen, wie in ber Lombardey, aber einige davon, 3. B. 
die Fifcherey, die Seidengewinnung, die Schifffahrt und 
Handlung werden in nod ungleih größerer Ausdehnung, 
ald dafelbit , betrieben. — Die vorzüglichſten Feldfrüchte, 
die bier gebaut werden, find, nebit den gewöhnlichen Ges 
treidearten (befonderd Weiten), Mays, Reif, Hirſe, eine 
Menge Hülfenfrühte und Gemüfe. In den Provinzen Pas 
dua und Verona wird der meifte Weißen (1816: 236,120 
und 219,019 Säcke); in Treviſo, Friaul, Wicenza und 
Padua die größte Anzahl Türkifhen Weigens (480,000, 
445,226, 456,112 und 428,210 Güde) gewonnen. Im 
Veroneſiſchen und Vicentiniſchen wurde ber meiſte Reif 
(1816: 85,615 und 57,544 Säde) erzeugt. Der Rodens 
bau it nur im Friaul von einiger Bedeutung, und die 
Gewinnung diefer Fruchtgattung belief fih hier auf 25,625 
Säcke; aber im Ganzen wird in diefem Goupernement 
mehr an Mehl verzehrt, als das erzeugte Getreide liefert, 
und fo bedeutend der Erdäpfelbau in den meiften Kreifen, 
vorzüglich aber in Belluno, um Venedig felbft und im Bis 
centinifchen ift, fo wird doch an diefer Frucht nod eine 
große Quanticat eingeführt. Andere Feldfrüchte, deren Ans 
bau man ftark betreibt, find befonders Lein und Hanf, doch 
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letzterer noch mehr, als der erſtere; denn die Pabuaner 
Provinz lieferte 1817 allein über 575,677 16, die Pro 
vinz Vicenza 17975 Zentner, die Provin, Verona 13875 
Zentner, und Polefine 1501 Zentner, Den meiften ein 
lieferten Polefine , Padua und Verona (29,096 , 22,600 
und 14,966 36 im nähmliden Jahre). — Außer Bellund 
wird, in allen übrigen Provinzen viel Wein gebaut, un) 
2817 belief fi die ganze Erzeugung in diefem Lande auf 
999,296 Bigonzien (?), wozu bie Provinzen Padua 
259,700, Vicenza 227,584, und Trevifo 210,000 
beygetragen haben. Man trifft bier einige gute Wein 
©orten an, und die Trauben find in diefem Lande überhaupt 
dünnhäutiger, füßer, faftiger und zum Theile auch gr 
fer, als man fie in nördlicheren Landern bat; aber be 
fto unzweckmaͤßiger ift die Behandlung fowohl des Wein 
ſtockes, ald des Erzeugniffes aus feiner Frucht, — Von 
gleiher Wichtigkeit it bier auch die Odfte und Oblkaum 
zudt. Jene wird in allen Kreifen ftark betrieben, aber 
mehrere Theile ded Landes, nur Belluno ganz ausgenem: 
men, liefern auch baufige Agrumen, vorzüglich die Pros 
vinzen Vicenza und Briaul; dennoch reiht im Ganzen di 
Erzeugung nicht für die Verzehrung hin. Der Ohlbaum mir 
nur in den Provinzen Verona, Padua und Wicenza vor: 
züglich gepflegt, in den übrigen Kreifen ift er wenig, u 
Belluno aber ganz unbekannt, obgleich der hl⸗ Conſume 
ungemein groß iſt, und 1817 in der einzigen Pros; 
Venedig über 1,108,112 35 flieg. — Obſchon die öfen« 
miſche Thierzucht in diefem Gouvernements « Bezurfe nik 
unerbeblih ift, fo ift do der Viehftand nur in einigt 
Theilen des Landes dem Bedürfniſſe des Feldbaues und m 
Fleiſch « Confumtion angemeifen. Im Jahre ıBı7 zihin 
man im ganzen Lande an Zugpferden 44 12, an Au 
pferden 2552, und an Pferden, die vorzüglich zur Feh— 
beftellung dienen, 27,907; Ejel, deren Zucht ſtärker hier 
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betrieben wird, wurden 14,094 gezählt; Maulthiere was 
ren im naͤhmlichen Jahre 7336 vorhanden. An Hornvieh 
unterhielt man 249,884 Ochſen und 151,785 Kübe, 
Schafe überhaupt aber 576,557, darunter waren Spanis 
ſcher Abkunft. 1569, einheimifher 565,177, und fo ges 
nannte Meftizen oder gemifchter Abkunft 9991. Die 
meiften Spanifchen Schafe befanden fih in der Provinz 
Verona, naͤhmlich 513; dann im Xrevifer Kreife 
564, worunter allein 144 Widder waren. Die: meiften 
Meftizen zählte man in der Provinz Padua, nähmlic 
4547, die arößten Schafherden überhaupt aber in der Vi— 
centinifhen Provinz, wo fi die Geſammtzahl diefer Thier: 
gattung auf 124,670 belief. Schweine endlih wurden, 
mit Ausnahme des Kreifed von Venedig, in den übrigen 
7 greifen zufammen 67,665 gezählt. Die Producte der 
Jagd find faft ganzlıh auf Hafen und verſchiedene Vögel— 
gattungen befchränft; auf diefe leßteren aber, und befonders 
auf wilde Änten , ift fie in den Lagunen von Bedeutung. 
Bey weiten wichtiger hingegen ift der Fiſchfang, dann die Bies 
nen» und ©eidenwürmerzucht in diefer Provinz. Im Zahre 
1817 wurden, mit Ausnahme der Provinz Verona, im 
Venetianer Gouvernementsd-Bezirke 15,961 Bienenſtöcke ge: 
zahlt, wovon fi der Ertrag von jedem zwifhen ı, 8 
und 545 an Wachs, und 6 bis 15 45 an Honig be— 
lief. — An Seiden » Cocons wurden im nähmlichen Jah» 
re in allen 8 Kreifen 3,555,900 35 gewonnen, und davon 
292,289 W Seide erzeugt. Dazu haben am meiften die Pro: 
vinzen Verona und Vicenza beygetragen. Zn jener lieferten 
1,100,000 Cocons 100,000 ib Seidengeſpinſt, und 
in diefer 1,540,900 35 Cocons 97,215 35 Seide. In 
Sriouf erhielt man von 612,000 35 Cocons 51,000 bW Geis 
de ; in Venedig von Bo,goo 35 Cocons Bı6ı 15 Seide; 
in Polefine aber von 82,150 15 Cocons nur 4506 3 
Beogr. III. | 56 
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Seide; dagegen 82,150 ib «Cocons in der Paduaniſchen 
Provinz 10,054 15 Eeide gaben. 

An Producten aus dem Minerals Reihe, befonders 
an Metallen, ift zwar das Herzogthum Venedig mınder 
veich als die Lombardey; denn nur das einzige Kupferberg- 
werk zu Agordo ift (indeſſen weniger wegen der Ergiebig- 
keit feiner Erze, ald wegen der zweckmaͤßigen und vortheil- 
baften Manipulation zur Metallgewinnung) von verzügli- 
her Wichtigkeit : allein es fehlt doch auch außer dem micht 
an anderen vorzüglich benügten und einen höheren Wertp 
babenden Foſſilien, die hier bergmännifh gewonnen wer- 
der. — Das Kupferwerk zu Agordo wird allein mit 5oo 
Arbeitern betrieben, dabey ift auch eine Schwefelhütte und 
ein großes Vitriolwerk, welches ebenfalls 162 Perfonen 
beſchaͤftiget. Berner gibt es in der Mühe Eifenanbrüde, 
welche indeifen bisher unbenützt find, obgleidy fie eine gute 
Ausbeute verfpregen. Bley findet man ebenfalls in der Pros 
pin; Belluno, und es find wirklid 5 Gruben mit 30 Ar: 
beitern belegt, aber das Erzeugniß ift nit von großem 
Belange. Auch im Paduanifhen und im Friauf wird auf 
Kupfer gebaut, und im Veroneſiſchen und Trevifanifcen 
find unbenügte Kupfererzandrühe. Im Vicentiniſchen beite 
ben 6 Eiſenſchmelzöfen, und im Friaul ift ein (nur mit 
5 Knappen belegtes) Eijenbergwerf. Im Veroneſiſchen find 4, 
und im Vicentinifhen 6 Steinkohlengruben, jene mit 25, 
diefe mit 18 Arbeitern belegt. Im Kreife von Belluno gibt es 
allen g Marmorbrüge, welde durch 52 Arbeiter benüst 
werden, und 2 Gruben, aus welden 30 Arbeiter ſehr 
fhönen Pfeifenthon graben. Endlih wird bey Chioggia 
und St. Maura Geefal; bereitet. 

Die Kunſtgewerbe find in diefer Provinz (vor: 
züglid in Venedig) weit zahlreicher und mannigfaltiger, 
als in ırgend einem anderen Theile von Stalien. Die wid: 
tigiten darunter find die Seiden : Manufacturen von ver 
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fhiedener Art; dann die Linnenwaaren-, die Tuch» und 
MWollenzeug: Manufacturen fo wohl in Venedig als in Pa⸗ 
dua, wovon die legteren vormahls einen großen Theil vor 
Italien mit Züchern verfehen haben, zu Venedig aber wird 
der berühmte Scharlach verfertiget, der von diefer Stadt 
feinen Nahmen hat. Eben dafeldft beitehen auch die meiften 
Luxus-Waaren-Fabriken, und die Venetianer Darınfais 
ten, Bleyweiß, Seife, Theriaf, Glasperlen und andere 
Glas-, Gold: und Silberarbeiten find auch ım Auslande 
vortheilbaft bekannte Artikel. Nach der Stadt Verona wird 
ein eigens bier verfertigtes VBerggrün benannt, und außer 
diefen drey genannten Städten nehmen auch Udine, Vi— 
cenza, Zrevifo und Baſſano, nebſt mehreren anderen Or— 
ten, an der Eünftlihen Erzeugung zahlreicher Befriedigungs⸗ | 
mittel mannigfaltiger Bedürfniffe Antheil. 

Der größere Theil der Kunfterzeugniffe dieſes Landes 
dient zur Belebung des Handels mit dem Auslande, 
und ſelbſt als Tauſchmittel für vie zahlreichen Befriedigungs— 
mittel inlaͤndiſchen Bedürfniſſes. Doch würden fie nicht da—⸗ 
zu hinreichen, wenn nicht der Zwiſchenhandel noch eintraͤg— 
liher wäre, um für den Abgang bey dem Eigenhandel 
reichlichen Erfag zu verfhaffen; denn gegen einen Werths⸗ 
betrag von beyläufig 55 Millionen Gulden an ausgeführs 
ten ınländifchen Erzeugniffen werden für mehr ald 48 Mile 
lionen fremde Producte eingeführt, und 1817 verhielt fich 
der Werth aller aus- und eingeführten Waaren, wie 
84,909,14ı Liren und 50 Gentefimi zu 118,672,55g is 
ren, woran Venedig allein einen Antheil nahm, der 
fi in Hinfiht des Werthes feiner Ausfuhr auf 42,540,166 
Liren belief, dagegen die Einfuhr 61,527,221 Liren betras 
gen bat. Nah Venedig machte die Provinz Vicenza den 
ftärkften Verkehr ; denn die Ausfuhr hatte einen Werth von 
21,061,414 Liren, die Einfuhr hingegen von 25,245,729 
Liren. — So wichtig als gegenwärtig der Mandel von 
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Venedig ift, fo war er ed doch im Mittelulter noch mei 
mehr, ald Venedig vor Entdeckung des Eud: Afrikanıfaen 
Vorgebirges den Welthandel gleihfam in feinen Hänte 
batte; aber noch ift ed als der erfte Handelsplaß im Adris 
tiſchen Meere zu betrachten; denn feine Commijfions- um 
MWechjelgefihäfte dehnen ſich über den größten Theil von 
Europa aus, und beleben ſelbſt den Handel der entferm: 
teften Gegenden. — Im Sabre 1817 liefen von Vene 
dig unter Ofterreichifcher Flagge 1050 Schiffe verſchiede— 
ner Größe aus, wovon 975 bloß ihre Beſtimmung im 
Adriatifhen Meere hatten, 77 aber weitere Reifen mad: 
ten; dagegen Tiefen unter der naͤhmlichen Flagge von fur: 
zen Reifen 2570, und von langen 85 ein. Unter fremden 
Slaggen befuchten diefen Hafen 315 Schiffe, woven 119 
von nahen und 196 aus entfernteren Gegenden waren; 
ausgelaufen find aber mıt fremden Slaggen 87 in ander 
Hafen des Adriatifhen Meeres, und 82 im entferntere 
Länder. Von diefen ſaͤmmilichen Handelsfahrzeugen wurden 
523,951 Zentner verſchiedener Waaren eingebracht, die zu 
fammen im Werthe auf 34,567,808 Liren gefihägt mur: 
den. Die Ausfuhr zur See aber belief ih auf 2351,57 
Zentner am Gewichte, und auf 51,069,157 Liren dm 
Werthe nad. Im nahmlichen Jahre hat die Einfuhr je 
Lande im Gewichte 205,628 Zentner , und im Werts 
26,999,415 Liren; die Ausfuhr im Gewichte 48,00 
Zentner, und im Werthe 11,271,009 Liren betragen. 
Indeſſen find die Angaben über Eine und Ausfuhr zur En 
nicht ganz genau, da Venedig ein Freybafen ift, im mil 
hem die Quantität und der Werth derfelben nicht amtlis 
erhoben werden. — Die Geförberungse und Hülfsmitie 
des Handels find größten Theils denjenigen ähnlich , deren 
bey der Lombardey Erwähnung gefhah. Zu Venedig ift ein 
eigenes Mercantil- und Zee: Tribunal, dann ein befonde 
ver Eee: Sanitätd« Magiftrat,. und bier, wie im alen 


größeren Städten, find Leibhäufer. Zu Venedig gibt es 
auch mehrere See: Affecuranz » Gefellipaften, und es ber 
ftand hier bis zu den neueften Zeiten die erfte Giro» Bank 
in Europa, welde das Mufter aller nachher errichteten ge— 
worden ift. Sie hatte feit 1587 ,. ald man ihr eine neue 
Einrichtung gab, ftetd das größte Zutrauen gehabt. Die 
Zeit ıbrer Errichtung aber ift viel alter; denn fon 21197 
oder 1174 hatte die Republik ihren Fond von 2 Millionen 
ın Verwahrung genommen, woburd ihre Gefchäfte in 
große Unordnung gerietben, und fi nie mehr, bis zur 
neuen DOrganifatıon diefed dem Staate fo nüßlich geworde— 
nen Inſtituts, gaͤnzlich berftellen ließen. Seit dem aber 
blieb diefe Bank immer die vorzüiglichfte in Europa. — 
Die gewöhnliche Rechnung geſchieht auf dieſem Plaͤtze nach 
Liren zu 20 Soldi oder Marchetti à 12 Denari piccoli; 
aber die größeren Kaufleute führen durchaus ihre Rechnun⸗ 
gen nad Ducati zu 65 Liren oder 24 Grossi à ı2 Grosseti 
oder Denari Ducati; und man hat auch bier eine doppel« 
te Valuta, naͤhmlich die Bank: und piccola Valuta; bey 
jener wird der Rechnungs-Ducati zu 95 Liren current ans 
genommen, nad) der piccola Valuta gilt ein Ducati nur 
ı fl. 15 Er. Conventions-Münze, alfoum 4ı Er. z Pfen« 
nig weniger als nad der Bank-Valuta. Jene ift indeſſen 
gemeiner, und wird daher auch Corrente genannt. Wirk» 
liche Venetianer Münzen find: Goldene: Die Zechini im 
piccolo Geldwerthe zu 22 Liren; der Ducato d’oro zu 
ı4 liren; die Doppia oder Piftole zu 58 Liren. Silberne: 
Scudi della croze zu 123 Liren; Ducatone oder. Giu- 
stini zu 11 Liren; Ducati Veneti zu 8 Liren. Der Ta- 
lero zu 10 firen ; dann ganze, halbe, Drittel- und Sechs⸗ 
tel: Lirazze zu 13 Qıren und zu 15, 10 und 5 Soldi. 
Neben diefen find aber auch die Mailänder Münzen ftark 
im Umlaufe, und bey öffentlihen Zahlungen wird jest die 
Ars Ofterreihifhe Conventions » Münze zur Norm anger 
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nommen, und ggz Soldi piccoli werben für 2 fl. gerr+ 
net. — Die übrigen üblihen Maße find bier für die dar 
gen der Fuß, deren 5 auf einen Passo fommen, ı55, 
Sranzöfifhe Lınien enthaltend, oder gleich ı Schub ı Zei 
und 14 Wiener Linten. Taufend gevierte Passi beißen en 
Feld, welches B245 Oſterreichiſche Quadrat⸗Klafter begreit 
Gewöhnlich wird in einem großen Theile des Landes das Feld 
maß auch nad Paduaner Campi beftimmt, welches in je 
Tavole oder I Cavezzi getheilt ift, und 1541 WBien« 
Quadrat» Klafter enthält. Wo noch zuweilen von Venetis 
ner Meilen die Rebe ift, dort begreift man bierunter eim 
Länge von 967% Wiener Klaftern. Das Handels: Längen: 
maß, die Elle (Braccio), ıft nah Beſchaffenheit der de 
mit zu meflenden Waare verſchieden; denn der Seiden 
Braccio ift nur 283, ber gemeine Braccio aber 505; 
Branz. Linien lang; alfo jener um zaza, biefer aber um 
755 fürzger, als die Wiener Elle, — Unter den Raum 
maßen ift dad gewöhnliche Getreidemaß der Sack (Sacco) 
zu ı3 Stari oder Staja zu 6 Quarti oder 24 Quartier, 
weicher 6425$% Franz. Kubik-Zoll enthält, und 2, 8ır 
ner Metzen gleich ift. Der Staja gleiht alfo ı und kr 
nahe 775 Wiener Megen. — Das Maß für flüſſige Kir 
per ift die Amphora (daß Faß), die in 4 Bigoncie gę 
eheilt wird, deren jede 7968 Franz. Kubif -ZoM enthält, 
oder 235 Wiener Eimern gleich ift. Die Bigoncia mird ir 
ner ın 4 Quarti, ı6 Sechie, 64 Libri und 256 Engh 
stare, oderin 2 Mastelli, ı4 Sechie und 56 Libri ur 
tergetbeilt. Das Opl wird aber nad Miri verkaufe, der: 
40 ein Migliajo heißen, der 1000 Pfund ſchweren &r 
wichtes wiegt. Diefed Pfund gleiht 9958 Hol. Astı 
wird in 12 Oncie und 2504 Carati untergetheilt, un 
it um beynahe „5% geringer als dad Wiener Pf. Dui 
leichte Pfund (Peso sottile) wiegt nur 6286 Holl. Mas, un) 
ift in 22 Oncie und 1452 Carati untergetheilt. Verſchie 
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dene Waaren werden mit dem einen, andere wieder mit 
dem zweyten gewogen. Won beyden verfchieden iſt das Gold— 
und Silbergewicht, bey welchem die Venetianer Mark nur 
263 Loth Wiener Silbergewicht gleih ift. Gefponnenes 
Gold und Silber wird mit dem leichten Pfunde von 12 
Unzen, zu 6 Sazzi, zu 22 Carati, zu 4 Grani gewogen. 
Die Unze Apothefer-Gewicht gleicht ebenfalls nur 547,17 
Gran Wiener Apotheker-Gewicht. Endlich unterliegt bisher 
im DVenetianifhen auch die Zeit. zwar nicht einer anderen 
Eintheilung, aber doch einer anderen Zahlung, indem bie 
Stunden eines vollen Tages bis 24 in einem fort gezahlt 
werden. 


d) Landesverfaffung und Verwaltung. 


Alle Verfafungs: Normen und Formen bat gegenwärs 
tıg Venedig mit der Lombardey vollig gemein. Das k. k. 
Landes: Gubernuum zu Venedig beforgt unter dem für ges 
wife Bälle beftimmten Einfluffe des Vice» Königs nach den 
Drganifationds Patenten vom 7. und 24. Aprill 1815 und 
ı2. Februar 1816 die politifhe Landesverwaltung. Für dies 
fen Zweck unteritehen der Landesftelle die fo genannten Der 
legationen (den Kreidamtern in den Deutfhen Erblans 
den aͤhnliche Vehörden), deren 8 in biefem Lande find, 
nahmlich in jeder Provinz, (oder Kreis) eine, in welde es 
nach der Verordnung vom 4. April 2816 eingetheilt ift, 
Leder Delegation wurde, wie im Mailändifchen,, eine fo 
genannte Congregation beygegeben. Eine Central s Congres 
gation, aus Deputirten ber abeligen und nichtadeligen Guts— 
befiger nind der königlichen Städte zufammen geſetzt, bat 
zu Venedig ihren Sitz, und iſt dem Gubernium, wie bie 
Provincial:Congregationen den Delegationen, zugetheilt. — 
Die geiftlihen Angelegenheiten der faft durchaus Eatholis 
fhen Landeseinwohner beforgen 11 Landesbiſchöfe, witer 
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welchen 2 Erzbiſchöfe find; naͤhmlich der Patrtard von Ve 
nedig, welcher bis 1451 zu Grado feinen Sitz hatte, und 
ſchon 1151 durd eine Bulle Papft Adrians des IV. zum 
beitäandigen Primas von Dalmatien ernannt wurde. Der 
Erzbifhof von Udine ift der zwepte Metropolit in dieſem 
Lande, und feine erzbiſchöfliche Jurisdiction erſtreckt ſich 
über den größten Theil des vormähligen Sprengels des anf: 
gehobenen Parriarhats von Aquıleja. — Die Suffragane 
diefer beyden Erzbifchöfe find die Bılhöfe von Adria, Bel: 
luno und Feltre, von Geneda, Chioggia, Concordia, Pas 
dua, Irevifo, Verona und Vicenza. Der erfie war bisher 
von dem Erzbifchofe von Ravenna abhüngig, und der von 
Ceneda war ed in vorıgen Zeiten von dem Erzbifchofe von 
Bologna, und nahm auch eine weltliche Gerichtsbarkeit über 
den Ort im Nahmen des Papites in Anſpruch. — Zu Be: 
nedig haben übrigens fo wohl die Eatholifchen Armenier, als 
auch die Anhänger der nichtunirten Griechiſchen Kirche eiger 
ne Erzbifchöfe. 

Unter den nicht weniger als im Mailändifchen ziem- 
lich zablreihen wiffenfhaftliden Inftituten, de 
ren fernerer Beftand jedoh noch nicht durhaus beftimmt 
ift, verdienen die alte, ſchon feit dem dreyzehnten Jahr⸗ 
hunderte ( 1222) beitebende, und in verfdiedenen Zeit 
räumen fehr berühmt gemwefene Univerfität zu Padua mit 
einer Sternwarte und reihen wiſſenſchaftlichen und Kunit: 
ſammlungen, dann das Italiaͤniſche Inſtitut der Willen: 
fhaften und Künfte, wovon bier 5 Sectionen (zu DBenes 
dig, Padua und Verona) befteben, die ihre Hauptver— 
fammlungen im erfteren Orte halten ; die beyden Convict-Ly⸗ 
chen zu Wenedig und Verona; bie Akademie der bildenden 
Künfte mit einer wichtigen Gemähldefammlung, die berühmte 
Eaiferlihe Bibliothek mit vielen und feltenen Handfdriften 
und anderen fhässaren Werken zu Venedig ; die beyden Ly— 
cien zu Vicenza und Udine ; die Gymnaſien in allen Haupt 
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orten, und eine weibliche Erziehungsanitalt zu Verona vor- 
züglih bemerkt zu werden. Außer diefen aber befteben noch 
zahlreihe Erziehungs» Snflitute, gelehrte Geſellſchaften und 
dergleichen in allen größeren Orten diefes Landes; jedoch noch 
zahlreicher find die Humanitäts-Anſtalten im Vene— 
tianifhen Gebiethe, fo wohl an Kranken⸗Spitaͤlern und Ver» 
forgungshäufern , ald aud an Lombarden oder Leihhäufern. 

Die Zuftize Pflege gefchieht in derfelben Art, wie bey 
dem Lombardifhen Gouvernement erinnert wurde. Jeder 
Kreis ift in gewiſſe Friedensgerichtsbezirke eingetheilt, und 
in den Hauptorten ber Kreife von Venedig, Padua, Ber 
vona, Vicenza, Trevifo und Udine find Provincial-⸗Juſtiz⸗ 
Zribunale erſter Inſtanz, von welden der weitere Rechts: 
zug an dad Appellationde und Criminal: Obergeriht zu 
Denedig, und von diefem in gewiſſen beftimmten Fällen 
an den Staliänıfhen Senat der oberften Zuftize Stelle zu 
Verona geht. | | 

Für die Camerals Sefchäfte beftehen in Venedig, fo 
wie in Mailand, eigene Directionen der Zol:, Salz, 
Zabaf: und Conſumo⸗Gefällez danı der Domainen:, 
Krongütere, Waldungene, Tax⸗-, Stämpel⸗ und der vers 
einigten Gefälle, und endlih für das Lotto» Gefäl, die - 
Münze und das Puncirungs:Gefhäft. — Begenwärtig läßt 
fi keinesweges das Erträaniß des Landes mit einiger Si— 
cherheit angeben, aber in beylaufigen Anſchlag gebracht 
wurde es im legten Jahre mit 56,871,505 Liren. Die 
Duellen von jenen werden ziemlich vollftändig durch die 
Benennungen ber Behörden ausgedrücdt, welche diefelben 
verwalten. 

Das Miktar » Wefen fteht eben fo, wie .in anderen 
Provinzen, unter der Leitung des E. k. General-Comman- 
do's, weldes zu Padua feinen Sitz hat. — Das Land hat 
fo wohl viele demfelben eigenthümliche natürliche, ald auch 
einige Eünftliche Versheidigungsmittel, Zu jenen gehören die 


faft unangreifbare Rage der Hauptſtadt Venedig felbit; die 
zablreihen Zlüfe und Ganäle,. die das Land in allen Rich— 
tungen durchfchneiden, fo wie aud die Eulturss Art des Bo- 
dens felbft wichtige Hinderniffe einem eindringenden Feinde 
entgegen ftellt; und im Norden die Alpen, zu deren Ber: 
theidigung ihre Stellung und äußere Bildung nicht wenige 
beaueme Ortslagen oder gute militärifhe Puncte anbietber; 
endlich trügt hierzu auch die Figur des Adriatiſchen Meeres 
nicht wenig bey, da fie gegen eine bloße Landmadt einen 
in mehreren Beziehungen überaus nüglıhen Vorfprung er: 
leihtert,, um mittelft zweckmaͤßiger Benügung desfelden dıe 
Truppenſtellungen mit Ceichtigkeit zu verändern, und einem 
nicht fehr überlegenen Feind von mehreren Seiten zugleich 
zu bedroben und am Vorrücken zu verhindern. Die kuͤnſt⸗ 
lichen Vertheidigungsmittel find die Zeitungen Peſchiera am 
Garder See, Legnago an ber Etſch, und Palma nora 
im Friaul. Vormahls war auch Verona ein wohlbefeſtigtet 
Ort, ber aber zu wertläufig ut, um nicht einen allzu gro 
ben Aufwand an Menſchen und Geſchütz zu feiner Bebaun- 
tung zu erfordern. Außer diefen find mehrere Schlöſſer einer 
leichten Herftellung fähig, um fich zu einer guten. Werther 
digung zu eignen, und in den päpftlichen feiten Städten 
Ferrara und Commachio hat Öfferreich das Befagungk 
reht. — Nach der neueften Merbbezirfseintheilung vom 
Sabre 1817 haben vier Infanterie» Negımenter bier ihre 
Gantone, naͤhmlich Nro. 15. (Freyherr von Wimpfen) bat 
die Provinzen Venedig und Padua angewieſen; Nre. ıb. 
(Graf Lufignan) die Provinzen Vicenza und Treviie; 
Pro. 26. (König Wilhelm der Niederlande) die Provinzen 
Belluno und Friaul, und Pro. 49. (Mayer von Helden 
feld) die Provinzen Verona und Polefine. Außer dieſen 
haben die beyden Gouvernements Mailand und Wenedis 
mitfammen das Cheveaur : legers » Regiment Niro. 7. (Graf 
Noftız) zu ergangen, oder mit Mannſchaft ju unterhalten. 
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e) Merkwürdige Orte. 


ı) Die Provinz Venedig liegt am Meere, 
und begreift, außer den dazu gehörigen Lagunen, die eine 
Länge von 29 und eine Breite von 63 Miglien haben, und 
innerbalb deren fi) die Hauptftadt des ganzen Landes und 
mebrere andere Orte befinden, noch einen Strich Landes 
iächft denfelben, welcher mit den Lagunen (nad) einer in 
Venedig felbit angeftellten Berechnung) 48,55 geographiſche 
Quadrat: Meilen an Zläheninhalt betragen fol. Nad ei: 
ner älteren Berechnung des Dogado, wie ed ald befonderer 
Kreis bey der eriten Bejignahme beftand, hätte diefer Kreis 
nur einen Slähenraum von 21,15 D. Meilen gehabt, aber 
fhon die nußbare Oberfläche allein wurde amtlıh 1ı8ı7 
auf 741,085 Campi gefhagt. — Diefe Provinz ift gegen- 
wärtig in 8 Diftricte eingetheilt, und begreift in allen 
diefen zufammen 60 Communitäten, in welden im Sabre 
1815: 259,972, ıBı7 aber 256,955 Menſchen gezählt 
wurden, worunter fih 127,582 männlichen Gefchlechtes 
befanden. — An verfhiedenen landwirthſchaftlichen Thier— 
gattungen wurden in diefem Kreife unterhalten: 2855 
Pferde, 964 Eifel, 129 Maulthiere, 15,694 Och— 
fen, 11,172 Kühe und 9285 Schafe, dann 2172 Bie— 
nenftöde. — Der Hauptort diefer Provinz; ift Vene: 
dig felbit, welder (unter dem 49° 25° 55% Breite und 
dem 50° 0° 45° Länge) auf ungefähr 72 größeren und 
Heineren, durd 450 Brüden verbundenen Inſeln mitten 
in den fo genannten Qagunen erbaut ift, und im Jahre 1817 
109,779 Einwohner hatte. In früherer Zeit war dieſe 
Hauptitadt der Republik auf Koften des übrigen Landes 
derjelben weit mehr bevölkert, dagegen erheben fich jest 
aber die übrigen Städte auf dem feften Lande, feit dem fie 
mit ungeftörter Sicherheit die Früchte ihrer Induſtrie ſelbſt 
genießen Eönnen, und diefe nicht mehr in die Hauptſtadt 
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abgeleitet werden. Indeſſen behauptet Venedig doch noch 
immer einen vorzüglichen Rang unter den Städten in Ober— 
Italien, und ſein Handel hat nicht aufgehört, von höchſter 
Bedeutung zu feyn, nachdem die bier vorzüglich betriebenen 
Kunftgewerbe noch ımmer fehr vinträglihe Nahrungsquellen 
ber Mehrzahl feiner Einwohner geblieben find. Unter die— 
fen find befonderd bedeutend: Die Juwelier: und Stahl: 
arbeiten (man zählte ıBı7 bier alleın 46 Goldarbeiter) ; 
ferner die Perlen:, Spiegel⸗, Lad-, Theriak-, Borar-, 
Wachslichter- und Seifen:FZabriken, die Leinweberey (dur 
57 Manufacturen), die Tuch- und Wollenjeug-Manufac: 

turen (22), die Rupfergefhirr und Meifingwaaren: yabrte 

fen (do und 12), die Seilerarbeiten (in 17 Öewerbsanital: 
ten)‘, die Farbewaaren-Fabriken (10), die Lederbereituns 
gen (15), Buchdrudereyen (26), Rofoglio: Fabriken (9), 
die Seiden⸗, Seidenzeug: und Wahöblumen-Fabriken, die 
Manufacturen muficaliiher Snftrumente, dann der Darms 
und Drabtfaiten, und vor allen ber widhtige Schiffbau, 

der auf 16 Werften betrieben wird. Die Etadt Venedig 

begreift viele merkwürdige Gebaude, und unter diefen den 

Faiferlihen Palaft am Marcus: Plage, nebft den großen 
Gebäuden der vormahls fo genannten alten und neuen Pros 
inratien auf eben demfelben ; die berühmte Kirche des hei« 
ligen Marcus, dann die Kirchen S. Giovanni e Paolo, 
i Gesuiti, i Frasi, i Scalci, St. Giudecca del Salute; 
das große merkwirdige Arfenal im Stadttheile oder Se- 
stiere di Castello; die Börfebant und die Scuola di St. 
Rocca (eine bemerkenswerthe rei dotirte Armenitiftung) ; 
bie SPalläfte Barbarigo, Manfrini und Grimani (eine 
berelihe Sammlung von Gemählden, Büften und anderen 
Kunftfahen enthaltend); das Zollhaus im Sestiere di 
Dorso duro; die prächtige Kirche S. Giorgio maggiore 
mit dem anftoßenden Kloftergebaude, nebſt vielen ande: 
ven. — Übrigens werden ber Hauptſtadt aber auch verſchie⸗ 
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dene andere Drte beygezaͤhlt, welche fi in der Nahe, und 
gleichfalls in den Lagunen befinden: nähmlich Malamoc. 
co, ein Eleiner, aus zerfireuten, fchleht gebauten Haͤu⸗ 
fern beftebender Ort gegen Süden von Venedig, der 1817 
nur 828 Einwohner hatte. Der Hafen bdiefes Ortes war 
vormahls ein Kriegshafen der Republik, der durch die Forts 
Alberoni und St. Pietro, und zwey Eleine, diefen 
rückwärts gelegene Baſtions vertheidiget werden fann. Zwi⸗ 
fhen Venedig und Malamocco wurde 1720—1790 mit 
‚ ungebeuern Koften ein Canal in einer Qänge von 6500 
Klaftern gegraben, um die Schiffe vom letzteren jum er. 
fteren Orte zu bringen, ohne das offene Meer zu berühe 
ren; indejfen iſt diefer innere Weg fehr beſchwerlich für 
größere Schiffe, welche oft 15 bis 20 Tage braudhen, um 
denfelben zurüc zu legen, und zumeilen auch wohl fehr bes 
fhädiget anfommen. Won Malamocco reicht der berühmte 
©teindamm (Molo di Palaestrina) 11,550 Schuh weit 
gegen Süden, welden die Republif ebenfalls, und zwar 
erit zu Anfange des 18. Jahrhundertes, aus großen Iſtri— 
[hen Marmorblöden erbauen ließ, die mit Porzellan » Kitt 
verbunden wurden. Er fteht auf einem ungeheuern Roſte 
von Eichenpfählen an den fhwäcften und den Wirkungen 
der Meeresftürme am meiſten ausgefepten Iheilen der fir 
do's, und hält alle Einbrüche von der Meeresfeite ab. Das 
gegen haben aber alle angewandten Mittel noch nicdt.hine 
gereicht, die Verfandungen der Canaͤle im Inneren der 
Lagunen ohne beitandig neuen Koftenaufwand zu verhins 


‚bern, welches daher zu einer wichtigen Aufgabe geworden 


ift, die feit Cornaro (1560) von den berühmteften Wailer« 
baufundigen, eınem Morozini und Srascatori, in älteren, 
und einem Prony und Wiebefing in den neueften Zeiten 
durch verfchiedene Vorſchlaͤge zu löſen verfuht wurde. — 
Naher bey Venedig und nördlid von bdiefer Stadt liegt 
Murano, eın von 3698 Menſchen bewohntes Städtchen, 
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das feinen eigenen Magiftrat hat, und welches die wichtigen 
Smalte- und Blaufarbwerke, dann Glas⸗, Olaswaaren: 
und Spiegel: Fabriken, die hier beſtehen, merkwürdig maden. 
Als eın befonderer Stadtbezirk von Venedig wırd das Über eine 
halbe Meile nah Morden entfernte Burano wegen feiner 
Lage in den Ragunen gerechnet. Es bat bey Booo Einmot: 
ner, drey Schiffswerfte für KRauffahrer, und in der Näahe 
eine große Seilerwerkftätte. Durch einen Canal ift Burano 
eben fo mıt Venedig verbunden, wie es die einzelnen Theile 
diefer Stadt'unter einander ſelbſt dur vıele Canäle find, 
welche eben fo die Stelle der Straßen vertreten, gleichnie 
die hier eingeführten Schiffe (Bondeln genannt) ſtatt der 
Magen dienen, die man in den übrigen großen Srüdten 
gebraucht. — Der übrige Theil diefer Provinz wird zu dem 
feften Qande gerechnet, wo folgende Orte vorzüglich bemer 
kenswerth find: Mestre, ein Eleiner Ort., der aber def 
5521 Einwohner hat, am Flüßchen Marzenego und am 
Zufammenfluffe vieler Canaͤle fiegt, die bey diefem Orte 
von einem Eleinen Hafen nad verfhiedenen Richtungen ge 
führt find, und wo beftändig Gondeln jur Überfahrt nad 
Venedig bereit liegen; hier ift auch bie legte Poft:Stanen 
- auf dem feiten Lande, bevor man nach Venedig kommt. 
Südlicher it Fusina an der Brenta, wohin man ven 
der Hauptftadt auf einem Canale gelangt, in den ſih 
ein Arm des genannten Fluſſes endet, und welder ſelhi 
in feiner Fortſetzung durch Venedig den Nahmen des glie— 
fen Canals oder des Canale della giudecia erpält, un 
endlich durch den großen Porto di S. Nicolo in das Meet 
feinen Ausfluß hat. Weiter landeinwärts Eommt man auf 
"dem Brenta» Canale bis Padua, zwijchen einer Reihe MT 
fhönften Sommerhäufer (Villen) mit den herrlichſten Gar 
tenanlagen. Auf diefem Wege ift auch der fhöne Flecken 
il Dolo mit 3140 Einwohnern. Er hat vorjzügliche Ge⸗ 
bäude, eine Brücke über die Brenta und einen Poſtweqſel 
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In der Umgebung dieſes Fleckens it Gambarare am 
jenfeitigen Slußufer, ein Beluftigungsort der Venetianer, 
in der Mitte von vielen zeritreut gelegenen Villen, unter 
welchen die der Foscarini, Barbarigo und Vendramino 
die vorzüglichften find; dann Bruson, an einer Theilung 
ded Brenta » Canals auf der nähmlihen rechten Flußfeite, 
mit 2010 Einwohnern. Nicht weit davon gegen Werten 
liegt Stra an der Brenta, mit einer weitläufigen und praͤch— 
tigen Villa, einft der Familie Pifanı. gehörig, jest ein 
Staatsgut, wo viele Kunftfhäge zu fehen find, und wo 
der Landes-Gouverneur gewöhnlich feinen Sommeranfenthalt 
bat. Im nordöftlichen Theile diefer Provin; ift S. Dona 
am linken Ufer der Piave, ein Dijtricts-Hauptort, der mit 
dem gerade gegen über gelegenen Dorfe Musil 5489 
Einwohner hat; weiter oberhalb am nähmlihen Flufiufer 
ift das Pfarrdorf Noventa mit 2459 Einwohnern; füd« 
Iıcher aber, mo fich der Flußarm der altem Piave theilt, 
it Cava Zuccherina, ein zwifchen Sümpfen gelegenes 
Pfarrdorf und eine Communität, in welder 2585 Seelen 
gezählt werden. Inder Näheift Cortelazzo, ein Pfarre 
dorf mis einem Hafen am Ausfluffe des Hauptfiromes der 
Piave. Am öftlicheren Livenza⸗-Fluſſe ift an der Gränze der. 
Sagunen der Pfarrort Torre di Mosto, der mit feis 
ner nächten Umgebung 1562 Einwohner bat. Das Pfarr- 
dorf Concordia um Lemene: Flüßchen hat 1529, und 
der nahe Sieden Porto Gruaro am nähmlichen Stufe, 
Hauptort eines Diftrictes, 3622 Menfhen. Es find hier 
einige fhöne Privat-Gebäude und 5 Kirchen. Der am Aus— 
fluffe des Lemene gelegene Flecken Caorle mit dem Ha« 
fen S. Margherita hat eine beaueme Sciffswerfte. — 
In dem füdlihen Theile diefer Provinz find mehrere Orte 
merkwürdig, ald: Chioggia, eine in den Sümpfen 
von Venedig auf einer ſchmalen Infel erbaute alte Stadt 
mit 20,601 Einwohnern, die fi größten Theild vom 
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Handel ernähren, ber durch eine für die Schifffahrt ile 
aus bequeme Lage fo wohl, als durch die Sicherheit d 
Hafens fehr begünftiget ift. Die Tiefe desfelben beträgt ii 
ı7 Schuh Wiener Maßes, und der Ort wird durd ti 
Fort von 6 Baftionen vertheidiget. Zu Chiozzav 
zeugt man viel Seeſalz, womit die ganze umliegende & 
gend nebft einem Theile des nahen Venedigs verfehen mit: 
auch ift hier der Schiffbau von Wichtigkeit ; denn es find! 
P läge zu demfelben beftimmt. Geräumiger als ın biefem Lu 
wäre der nahe Hafen des alten Brondolo zu Ente" 
Lagunen, in der Gegend naͤhmlich, wo fich die Mint 
gen der Brenta, des Bachiglione und anderer Eleiner fi 
befinden, die aus dem Paduaniſchen und Vicentiniät 
Eommen; allein die Anfchlemmungen , welde dielt gi 
bier bewirkt haben, und denen durd die Kunft nur u 
reihend begegnet wurde, haben die Waſſertiefe fo ſeht we 
ringert, daß größere Fahrzeuge nicht einfaufen kn 
Durch zwey Brüden hängt Chioggia mit Brondolo W 
fammen, wovon die legtere eine hölzerne it, un "* 
Länge von beynahe 170 Klafter hat, welche eine Eleine dt 
fel, wörauf 2 Klöfter ftanden, mit Brondolo verein, 
Chiozza und die Zufel aber find durch eine fteinerne di 
verbunden. Nicht weit von feßterem gegen Norden il # 
einer fchmalen Inſel der Ort Palaestrina, ju J 
Communitaͤt 5956 Menſchen gehören, und wo man hir 
Schiffsbauplaͤtze zählt. — Gegen Südweſten von mr 
iſt zwiſchen der Etſch und dem Po der Flecken Lore?’ 
der Mitte von Moräften, die hier ein Canal burhiänet‘ 
der beyde Flüſſe verbindet. Diefer Ort war 1817 von soft 
Menfchen bewohnt. In feinem Umfreife befindet | 9 
Gemeinde Contarina am linken Ufer eines po»! 
mes, bey teilen Ausfluß in den Porto Maestro det fe: 
ne Ort Osteria liegt. Contarina hat 5359 © 
wohner, und der Flecken Ariano am linfen U Mi 
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füblichiten Po-Armes 2050. Hier befteht eine-große Seilera 
werkitätte, und Ariano ift der Hauptort eines Diftrictes, 
zu welchem aud die Gemeinden Corbola mit 2570, 
und S. Nicolo mit 2256 Einwohnern gehören. 

2) Die Provinz Polefine gränzt hier mit der vor 
rigen. Sie hat nad einer ganz neuen Berechnung ıhres 
Flaͤcheninhaltes 19,80 geogr. D.-Meilen in ihrem Umfange, 
und an landwirthſchaftlich benügtem Boden 196,088 Cam- 
pi, worunter Feine Wälder begriffen find, die hier gänzlich 
fehlen. Polefine enthält nur in 7 Diftricten 56 Gemeinden, 
und hatte 1817 ın allen diefen zufammen 155,155 Eins 
wohner ; mworunter 67,575 männlichen Gefdlechtes‘ was 
ven. — Den Nahmen Polefine ſoll diefer Landſtrich ent= 
weder von den vielen Infeln haben, weldhe die Ausflüſſe 
der Etſch und des Po bilden, und vormahls zu diefem 
Landſtriche gehörten, oder weil hierunter das Land zwiſchen 
dem Po und ‚der Etſch (PO e Adige), weldes die Eine 
wobner auch ın einer verdorbenen Ausſprache durch das 
Wort Ese ausdrüden, begriffen wird. Diefes Gebieth 
war einit ein Eigenthum des Haufed Efte, und wurde 1594 
"von demſelben der Republik Wenedig verpfändet, von dies 
fer zwar auch wieder ‚zurück gegeben, doch fpäter (1485) 
im Kriege erobert, und im Frieden 1484 behalten. Die 
Hauptzweige der Volkswirthſchaft in diefer Eleinen Provinz 
find der Getreide: und Weinbau, die Obſtbaumzucht, bes 
fonders die Cultur der Nußbäume, die Rindviehzucht, einie 
ge Kunfigewerbe und ein jehr thätig berriebener Handel. — 
Polefine brinat gewöhnlich einen uͤberfluß an Getreide (vor⸗ 
züglich Weiten und Maps) hervor, und 1817 betrug die 
Erzeugung 155,112 Safe an Weigen, 255,280 an 
Mays, 25,666 an Hafer; dagegen nur 1087 an Roden, 
« 617 an Gerſte, 2648 an Reiß, und go an Hirſe. Lein 
wurden 290 und Hanf 1301 Zentner gewonnen. Das 
Weinerträgniß belief fih-auf 104,181 Bıgoncien, Bon ben 

Geogr. 11. 37 


— 4702 mm 


gewonnenen Nüffen und Leinfamen erzeugte man 14,254 % 
Muß» und 1888 15 Leinöhl. An Hausthieren murden 
2982 Pferde, 1002 Ejel, 384 Maulthiere, 20,968 O% 
fen (, 9802 Kühe, 9665 Schafe und 6780 Schaem⸗ 
gezählt, und von der erhaltenen Milch 26, 899 i5 Put 
* und 64,556 35 Kaͤſe bereitet; Bienenſtöcke endlich zählte man 
1522, wovon der Ertrag eines jeden Stockes fi) im Durd- 
ſchnitte auf 216 Wads und 11 365 Honig belief. Die Sarker 
erzeugung hat 4506 35 betragen, worunter 280 1 feiniter un 
290 36 feiner Oattung waren. — An Kunftgewerben war # 
vorzüglich die Lederbereitung, die Fabrication Englijger be 
firre, die Salpeterergeugung und Bereitung x. — De 
Hauptort diefer Provinz ift die Stadt Rovigo mit bg 
Einwohnern, die unter dem 45° 5° 517 Breite und Ka 
29° 27° 51’ Länge an einem Canale der Erf, Air 
to genannt, liege, oder vielmehr von diefem durdfleit® 
wird. Vier Brücken unterhalten die Verbindung beydet 
Staditheile. Den ganzen Ort umgibt eine Mauer, um 
auf der Weftfeite desfelben befindet fich ein Caſtell. Zu Ir 
vigo iſt jegt der Sig der E, £. Delegation und einer Fir 
vincial= Eongregation. Auch zu den Zeiten der Kepulli 
war ed der Sitz eines Proveditor. Sonſt find hier die m 
befuchten Jahrmaͤrkte, mehrere wohlthätige Anftalten (M 
. unter Kranken « Spitäler, eine Leihbank und ein Jmltıkı, 
von welchem für Arme durch Vertheilung von Hand-Alnt 
fen geforgt wird); endlich zwey Leder Fabriken und an 
große Salpeterfiederey zu bemerken. Rovigo fol vormall 
Buonvico gebeißen, und fein Entftehen und Aupblühen 
dem Verfalle von Adria, als einer Folge der ungelut 
den Ortslage, zu verdanken haben. Diefes Adria M 
einft eine anfehnlihe Stadt, welche ein Tuscijger Voll⸗ 
ſtamm lange vor der Heneter oder Veneter Ankunft 
baute, die hier gelandet, und jene daraus vertrieden han. 
Viel fpäter noch war A-tria, wie es Strabo nennt, eu 
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Seeplatz, und das anſtoßende Meer bekam von dieſem Or⸗ 
te ſeinen Nahmen, und behielt ihn, nachdem es ſich eine 
weite Strecke von demſelben zurück gezogen hatte. Jetzt 
liegt Adria (unter dem 45° 2° 45° Breite und dem 29° 
43’ 46° Ränge) am weißen Canale, und ift von weitläus 
figen Sümpfen umgeben, die ſich zwiſchen der Etſch und 
dem Po vom Meere an bis in die Gegend von Rovigo 
ausbreiten. Es hat fein uraltes Bisthum noch beybehalten , 
und ift ein Diftricts s Hauptort, in welchem mit Einfluß 
feiner nächften Umgebungen nod im verfloifenen Jahre 9628 
Einwohner gezählt wurden. Gegen Nordweſten an ber Erf 
find die ‚beyden Pfarrdörfer Pettorazza mit 2197 
Einwohnern, und in der entgegen gefeßten Lage Botri- 
ghe am linken Ufer des Po, mit 5654 Einwohnern. — 
Meiter oberhalb am nähmlihen Flußufer ift das Pfarrdorf 
Crespino mit 378g Menden, ein Diftrict#» Haupte 
ort, zu welchem an größeren Ortſchaften der Flecken Pa- 
pozze mit 2595 Einwohnern, das Pfarrdorf Pontec- 
chio nädft dem Canale Bianco, und das Pfurrdorf P o- 
lesella an dem gleihnahmigen Canale mit 3140 Eine 
wohnern gehören. Auf der Nordſeite des weißen (Bianco) 
Canales befindet fih der Diftrict von Rovigo, in welchem 
die Pfarrdörfer Ceregnano mit 2151 Einwohnern am, 
Canale Condotto di Borsca; Villa Grignano nädft 
dem Canale' Valdentro mit 2655 Einwohnern; Arquä 
mit 2881, und Villa Marzanna mit 2550 Seelen 
(beyde naͤchſt dem Ganale Bianco); dann S.Martino am 
rechten Ufer ber Etſch mit 3202 Einwohnern, die bevölkertſten 
Drte find. — Gegen Südweiten von diefem Difkricte liegt der 
Bezirfvon Oc chiobello, nad einem am linken Porlifer 
liegenden Pfarrdorfe benannt, ın welchem im verflojfenen 
Jahre 3020 Einwohner gezählt wurden. Gegen Diten von 
diefem iſt das Pfarrdorf Canaro mit 2657 Einwohnern; 
gegen Nordnordoften, in ber Mitte zwifhen dem Canale 
97 * 
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Bianco und dem Po-Strome, das Pfarrdorf Fiesso mı 
2780 Einwohnern; dann gegen Weften, gleichfals am 
Po, das Pfarrdorf Stienta mit 2146 Einwohnein, 
und nocd weiter aufwärts an dieſem Fluſſe das Pfarrter 
Ficarolo mit 5015 Einwohnern. — Hier gränjt dr 
Diftrict von Massa di Fiscaglia an ben vorigen, 
deifen gleihnahmiger Hauptort ein von 2577 Menſchen be 
wohntes Pfarrdorf am Po jft. Nahe dabey liegt das Der 
Castelnuovo mit 2496 Einwohnern; weiter ehr: 
bald am nähmlichen Flußufer aber der Flecken Melları 
mit 2525 Einwohnern. — Zwifchen dem Canale Bianc 
und der Etſch find noch die beyden Diſtricte Badia un 
Lendinara, Erſterer ift der weftlichite diefer Prosinj, 
und bat feinen Nahmen von einem Flecken, der am A 
gange des Canales Adigetto aus der Etſch Tiegt, wr 
mahls Castello Piazzone hieß, und jegt 5276 Eine) 
ner hat. Bey diefem Orte wird ein guter Thon gefunden, 
und zum Theile in einer hier befindlichen Fabrik zu End 
ſchen Geſchirren benügt. Gegen Süden von Badia il w 
Pfarrdorf Canta, nicht weit vom Einfluffe des Tartarı 
in den Canal Bianco, mit 5024 Einwohnern ; unter B* 
dia auf beygden Seiten des Adigetto aber befindet fid N! 
Sieden Lendinara, von 5ogo Menſchen bewohnt, 5 
diefem Diftricte gehören der Ort Castel Giuglielm' 
am Po, mit 2297 Einwohnern; Fratta, ein Dorf“ 
dem Eleinen Canale Scortica, und das Dorf Ramo di 
Palo bey Lendinara felbft, mit 3012 Einwohnern, &' 
die bevölkertfien Orte. Ä 

5) Die Provinz Padua wird füdlich durd die Eiſt 
von der Provin; Pollesine di Rovigo geſchieden, UN 
bar nach einer ganz neuen Berechnung ihres Flägdenin' 
tes 38,14 geogr. D. + Meilen in ihrem Umfange, wer 
der landwirthſchaftlich benützte Boden aber nur Hör 
Campi, alfo weniger ald Jo Q,» Meilen, eınnimmt. — 
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Die Eintheilung diefer Provin; gefchieht in 12 Difiricte, 
die zufammen 104 ©emeinden begreifen, in welden bey 
der zu Ende 1817 vollzogenen Confcription 288,051 Mens 
fhen, und darunter 155,847 männlichen Geſchlechtes ge« 
zahlt wurden. Das weibliche Geflecht war alfo im letzte⸗ 
ren Jahre viel zahlreicher, ald 1815; indem man damahls 
nur 135,830 Individuen "weiblichen: Gefchlechtes unter 
271,677 Einwohnern überhaupt zählte. Die Ermwerbsquels 
Ien derfelben dehnen fich auf alle Zweige der Wolkswirthe 
fhaft aus, nur den, Handel geben vie ämtlichen Verzeich⸗ 
niffe ald ungleih minder wichtig an, als in allen übrigen 
Kreifen diefes Landes, welchem indeffen fo wohl die Er— 
jeugung ald Verzehrung und die wahrnehmbare Thätigkeit 
der Einwohner diefer Provinz widerfpricht. Denn nad) den 
amtlichen Angaben follte fi) der Werth der gefammten Ein: 
fuhr 1817 nicht höher als auf 304,200: Liren, und jener 
der Ausfuhr auf 1,310,000 Liren belaufen haben. Dage—⸗ 
gen wırd jener bey der angrängenden Vicentinifchen Provinz 
zu 25,245,729, diefer aber zu 21,061,414 Liren betras 
gend angegeben. An Getreide follen bier im noͤhmlichen 
Sabre folgende Quantitäten erzeugt worden feyn: Weitz 
zen 256,120 Güde; Rocken ı980; Türkiſcher Weigen 
428,210; Reiß 5745; Gerfte 520; Hirfe 2650, und 
Hafer 22,650. An anderen Feldfrüchten aber wurden ges 
wonnen: Hauf 975,677 16; Lein 22,689 36, außer einer 
Menge Bohnen und anderer Hülſenfrüchte, Erbäpfeln und - 
Gemüfe. Die Weinerzeugung belief fih auf 259,700 Bis 
goncien. An Obft wurde eine große Menge gewonnen, dars 
unter allein an Agrumen 119,5609 (?) Stüd. — Waldtheile 
wurden 4016 gezählt. Endlich belief fi) die Hhferzeugung 
aus Dliven auf 15,797 35; aus Nüſſen auf 69 ib, und 
aus Leinſamen auf 1725 45. An verfciedenen größeren 
Hausthieren wurden unterhalten ; 5895 Pferde, 1254 
Efet, 575 Maulthiere , 18,558 Ochſen, 11,662 Kühe, 
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47,377 Schafe, und 15,955 Schweine. Die ganze hu 
gewinnung ward auf 656,882 Quintali, die Verzehrun 
aber auf 665,421 geſchätzt. An Butter follen nur Böck, 
an Käfen hingegen 78,057 35 erzeugt worden fegn. De 
Zahl der Bienenſtöcke belief fih Auf 3540, und der Ei 
von jedem Stode im Durchfchnitte auf 1,8 16 Wachs undbit 
‚ Honig. Endlih wurden an Seide 10,054 I5 gewonnen, 
wovon 430 38 feintte, 5316 36 feine, und der übrige dr 
wichtsbetrag zu den ferneren 3 Sorten gehörige Beide war. 
Der Hauptort dieſes Gebiethes ift die uralte Stadt Pr 
dua, wo die Delegation für diefen Kreis ihren Gig bit 
Die geographifche Lage diefer Stadt oder eigentlig br 
bier befindlichen Sternwarte it unter dem 45° 25’ jo“ 
Bıeite und dem 29° 52° 55 Länge. Cie befindet id 
übrigens in einer fhönen und frudtbaren Ebene zwilfe 
der Brenta und dem Badiglione, und an dem Veren— 
gungspuncte der Canäle Monselice und Piavego, weg! 
von dem bereits bey Venedig erwähnten Orte Stra an ir 
Brenta bis nad dem Städtchen Este im Süden des Eur 
neifchen Gebirges reihen. Padua ift die größte Stadt u 
Odber-Italien, indem‘ ihr Umfang 13 Meilen, und de 
beyden größten Durchſchnittslinien 1739 und 1450’ Mt 
halten. Doch ſcheint ihr heutiger Umfang weit befcpränkt! 
gu feyn, als zu Strabo's Zeiten, im melden diefe Stall 
500 Ritter und 120,000 (?) Kriegsleute aufitellen konnt; 
aber aud ſchon damahls mar fie eine alte, von Menetit! 
bewohnte Stade, und fol früher eine noch blühende 
Epoche gehabt haben, bevor fie die Römer eroberten, m 
bes um das Jahr 224 vor unferer Zeitrechnung geſche. 
Unter der Römiſchen Herrſchaft ſtanden die hieſigen Bl 
len: Manufacturen in einem großen Rufe, und ned !! 
diefes Gewerbe hier von Belange, indem 10 Tuch— u 
9 Wollenzeug : Manufacturen thätig betrieben werden. AM 
ſchon ım Mittelalter verlor Padua vieles von feiner Große 
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und noch mehr von feinem Reihthume und feiner Bevöl— 
kerung; denn viele Einwohner flühteten ſich vor den eins 
brechenden Barbaren gleih im Anfange der Völkerwande— 
rung, und zerftreuten fich in entlegenere Gegenden, wo 
fie mehr Sicherheit zu erhalten bofften; und wer fi nicht 
in die Ferne retten konnte, flüchtete auf die Infeln in den 
Lagunen, wie fhon früher bemerkt wurde. Nachdem wie: 
der rubigere Zeiten unter Congobardifcher und Frankifcher 
Herrſchaft eingetreten waren, fammelten fih auch neue Ein« 
wohner, und Padua erhob fih fo, daß es, gleich anderen 
Staliänifhen Städten, nah Unabhängigkeit zu ftreben im 
“ Stande war, welches endlich um das Jahr 1405 den Eins 
wohnern auch für eine Eurze Zeit ‚gelang, nachdem das 
fürftlihe Haus Carrara, unter deffen Hoheit Padua ftand, 
und wo auch die Züriten eine Zeit lang ihren Wohnfig hate 
ten, von ben Venetianern ganz vertilgt wurde. Nicht Tane 
ge jeboch erhielt ſich Padua in diefer Unabhängigkeit; denn 
bald wurden die Venetianer davon Meifter, und ihr Druck 
machte Padua's Wohlftand verfchwinden. Darum fteht auch 
noch die Bevölkerung mit der Häufergahl in Eeinem WBers 
hältniſſe; denn von nicht mehr ald 46,609 Menfhen war 
im verfloifenen Jahre diefe große, durch viele prächtige Pals 
fäfte und öffentliche Gebäude ausgezeichnete Stadt bewohnt. 
Die meiften Gaſſen find indeffen enge, und wegen der Höhe 
der Häufer finfter, dabey bat Padua aber auch einige fehr 
breite und ſchöne Straßen, und den überaus großen Plag 
Prato della Valle, wo die durch drey Wochen dauernde 
berühmte und ſtark befuchte Antonius: Meife, außer diefer 
aber auch die Viehmaͤrkte abgehalten werden. Es ift bier 
eine mit allen literarifhen Hülfgmitteln reichlich verſehene 
. Univerfitat, zu welcher 1223 Kaifer Friedrich der II. die 
uralte Schule zu Padua erhob. Das prächtige Unwerfitärde 
Gebäude del Bö wurde aber erft zwiſchen 1495 und 1552 
aufgeführt, und der merkwärdige boranifhe Garten, fo 
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wie die Sternwarte, find neuere Zuſäaͤtze, welche dieſe hohe 
Schule erhielt. Der älteite Pallaft der Stadt ut N 
Nathhaus, Palazzo della Ragione, in deifen Haupiſaeb 
aucd mehrere Statuen berühmter Paduaner, als des Tu 
Livius (von dem man audy noch Gebeine befigen will), de 
Albert von Padua, Petrus Aponi und Anderer ftehen. Di 
Akademie der Wiffenfhaften und Künſte, fo wie die Adır 
baugrfelfhaft hat ſich um. die Zweige, die ihr Gegen 
ftand waren, fehr verdient gemacht; eben fo ift au de 
biefige Aderbaufhule nicht unfruchtbar geblieben. fu 
ber wurde bereit6 bemerkt, daß hier ein Bifchof feinen Sh 
bat, unter deſſen Aufficht das geiftlihe Seminarium fe 
Padua hat auch viele merkwürdige Kirchengebäude, at 
dur den großen und edlen Styl, ın dem fie erbaut il 
übertrifft die Yuftina» Kirche am Prato della Valle mr 
auf dem einft fo genannten Campus martius alle übrig 
Auch an Humanitäts- Anftalten leidet diefer Ort kann 
Mangel, und das bier bereitd 2491 errichtete Leihhaus mi! 
eines der erften in Italien. Endlich beſtehen bier auch mir 
vere große Gemwerbsanftalten, ald Tuch⸗, Wollen: und &r 
denzeuge, dann &eidenband: Manufacturen. Noch mihr 
ger aber ift der Handel, welcher hier Statt findet, un 
wobey ein nicht unbebdeutender Artikel die Vipern fint, U 
in der Umgebung gefangen, und zur Theriak s Bereitu 
nad) Venedig verkauft werden. Auch gehört der Handel mi 
Wein, wie mit Ofl, Zug und Schlachtvieh, Gartengr 
waͤchſen und Brotfrüchten, zu den einträglichften Zweigen 
Die Paduaner Weine felbft: find ſtark und ſehr belwit; 
außer diefem ift ed die Cultur des Ohlbaumes, des Diet 
und der Gartengewäcfe, worauf ſich die ſtaͤdtiſchen Hank 
und Grundbefiger , fo wie die Bewohner der benachbarten 
Orte ftark verlegen. — Gegen Norden ıft der Dirick 
Hauptort Piazzola nicht weit vom rechten Ufer M 
Brenta entfernt, mit 2994 Einwohnern. Hier find m 
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Seiden: Filatorium, eine Tuch⸗ und Wollenzeug : Manus 
factur, eine Saͤgemuͤhle und ein Eifen- und Stahlhammer. 
Die bedeutendften Orte in derlimgebung von Piazzola find 
dıe Pfarrdörfer S. Anna Morana mit 5067 Einwoh—⸗ 
nern, wo eine Saͤgemühle und eine große Obipreife 
ſich beinden; Curtaroklo mit 2849; Teo- 
loin piano mi 3058; Cervarese B. 
Croce mit dod0; Tramonte mit 2994, 
unn VO in pian'o mit 2586 Einwohnern. Süd⸗ 
liher in der Umgebung von Padua ader befindet ſich 
der berühmte Badeort Ab ano am öſtlichen Fuße 
der Euganeiſchen Berge, mit 2870 Einwohnern und ei- 
nem bemerfenswertben Wetzſteinbruche; Bignäsego 
mit 2469 Einwohnern, wo ebenfalls ein ahnlicher Stein« 
brud it; Masera mit 2462, und Mestri- 
no mıt 2486 Einwohnern. Gegen Nordnordoften von 
Pabua liegt der Diſtricts-⸗ Hauptort Campo S. Piero 
zwifhen den Baden Mufon und Vandura mit 1622 Eins 
wohnern. Hier find drey Ledergärbereyen, eine Linnens 
Manufactur und ein Wetzſteinbeuch; in der Umgebung aber 
die bemerfenswertben Orte: S. Giustina in Colle 
mit 2120 Einwohnern und einer Leder = Mannfactur; 
Lorregia mit 3180; S. Michie!delle 
Badese mit zwey Leder⸗Fabriken und 3148, dann 
Villa nuova mit 2520 Einwohnern. Weiter ges 
gen Oſten liegt der Flecken Noale an einer Theilungss 
firaße. Er. ward 1817 von 2550 Menfhen bewohnt, und 
es befinden fih bier: 1 Filzhut-Fabrik, 5 Leder: und 2 
Kutſchen- Fabriken , nebit einer Salpeterfiederey. In der 
Umgebung find die größeren Pfarrdörfer Skorze mit 
5159; Irebasseleghe mit 5070, uns Zero bian- 
co mit 2600 Einwohnern. An diefen Dütrict graͤnzt uns 
mittelbar der von Miran, ein Fleden an einem Canale, 
in den fi der Muſon-Bach ergiefit, und. eine nördliche 
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Fortſetzung des Brenta-Canales ift. Diefer Ort dat 2? 
Einwohner und eine Tuch⸗ und Wollenzeug Manufacu 
Weiter gegen Süden iſt der Diftrictd« Hauptort Pior 
di Sacco am Fiumicello, der den Badhiglione: Ku 
mit dem BrentasCanale verbindet. Zu Ende 1b17 mn 
bier 5641 Einwohner und eine Ledergärberey. Zu bike 
Diftricte gehört der Flecken Bovolenta am Badigh 
mit 2792 Seelen. Durch denſelben führt die Eni 
von Piove nad Conselve, einem anderen Ditit 
Hauptorte und Fleden mit 3888 Einwohnern. Kir ! 
eine Salpeterfiederey ; in der Umgebung aber liegen di ge 
feren Pfarrdörfer Tribano mit 3196; Bagnoli= 
2742; Ponte Casale mit 2784; Cartura ® 
2158, und Anguilara an ber Erfh mit 26 dr 
wohnern. Faſt in der Mitte des Canales von Monseii 

iſt der Diſtricts-Hauptort Bataglia mit 2454 Eine’ 
nern ; gegen Südweſten von beinfelben aber der anfıhılf 
Sieden: Monselice mit 4968 Menfgen, m ® 
großes Seiden⸗Filatorium, zwey Hut « Manufacturn, 
Poſtwechſel, und unweit davon ein guter Wetzſteinbtuh h 
befindet. In der Naͤhe find die größeren Pfarrorte S 

ghella mit 2548; Solerino mit2034, undS. B** 
tolomeo mit 2204 Einwohnern. Unweit von Mor* 
lice ift Eſte, welches in älteren Zeiten Ateste hie, — 
im 12. Jahrhunderie an das Haus Eſte kam, aufm 
dem Ode; der III., Markgraf von Efte, die Statt je 
rara und das Ai Modena an fih bradte, ' m 
aber ging Eſte felbft an die Venetianer verloren. Gr 
. wärtig ift dieſes Städtchen von 7954 Menſchen hewoht 
deſſen Hauptgewerbe die Landwirthſchaft, Seitenjudt # 
Seidenfpinnerey it. Es befinden fich nicht weniger alt ® 
Zilatorien in diefem Orte, aufer dem aber aud 3 Fuge 

Fabriken, und in der Nähe am Euganeiſchen Gebirge 1 
Wetzſteinbrüche. Im Diftricte diefes Nahmens find die met 
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uͤglichſten Orte: Vescovana, ein Pfarrdorf am Ca⸗ 
ıale S. Caterina mit 3280; Barbona am lin 
en Etfch = Ufer mit 2116, und. Piacenza am 
rähmlichen Flußufer mit 2795 Einwohnern. Nahe bey Eſte 
elbſt liegt Ospidaletto mit Joßo Einwohnern, an 
ser Strafe nah Montagnana, einem Diſtricts⸗Haupt⸗ 
srte und Städtchen, das von 8224 Menfhen bewohnt iſt, 
Es werden bier viele Tücher und andere Wollenzeuge ver« 
'ertiger und Leder bereitet, auch find bier ein Paar Kuts 
Zabrifen, und in der Nähe zwey gute Wesfteinbrüche. Zu 
Bevilaqua, einem nahen Pfarrdorfe, ıft eine Pofte 
Station. Die Übrigen größeren Orte diefes Diſtrictes find 
se Pfarrdörfer Casale mit 2850; Castelbaldo 
an ber Etſch mit 2527; Masi mit 2164; Merlara 
nit 2445, und Saletto mit 2522 Einwohnern. 
Hier gränzt auch das Paduaner Gebieth mit 

4) Der Provinz Verona, welde fih von Süden 
zegen Norden von der Provinz Polefine bis an die Tiroler 
Bränze ausdehnt, und aus einem Landitriche befteht, der 
ac) einer ganz neuen Berechnung 65,50 geogr. Q.⸗Mei⸗ 
en begriff. Davon nimmt ber landwirtbfhaftlih benügte 
Boden 957,861 Campi ein, und diefes ‚ganze Gebieth 
ft in 12 Diftricte getheilt, in welchen zu Ende des ver« 
loffenen Jahres 100 Gemeinden und 269,194 Einwohner 
zezäͤhlt wurden. Zwey Jahre früher bewohnten diefe Pros 
ınz nur 260,984 Menſchen, worunter 150,526 männlie 
he Individuen gemefen ſeyn follen; 1817 hingegen war 
uch die Zahl der legteren auf 157,180 geftiegen. Die Be⸗ 
häftigungsarten der Einwohner find zwiſchen der Landwirthe 
haft, einigem Bergbaue, verfchiedenen wichtigen Gewer: 
ven und dem Handel getheilt. — Die Landwirtbfchaft wird 
n großem Umfange betrieben, aber doch halt ihr Zuftand 
nit jenem der benachbarten Kreife diefes Randes Eeinen Vers 
leich aus, obſchon fi die Erzeugung im verfloffenen Jahre 


." 


an Weigen auf 219,019; an Roden auf 11,555; u 
Mays auf 514,657; an Reiß auf 85,613; an Hafer af 
16,890; an Öerfte auf 1236; an Heidelorn auf 5442, um 
an Hirſe auf 4723 Saͤcke belief. Andere Feldfrüchte, de 
ren Anbau bier vorzüglich betrieben wird, find Hanf un 
Flachs, von denen man 18017: 158,780 und 5yı5ib « 
zeugte. An Wein wurden 168,476 Bigoncien gewonaen, 
und die Kerne dieſes Gewächfes werden bier häufg ju 
Oblerzeugung verwendet, fo, daß fie ſich im verfloffenen Jakı- 
auf 5435 Zentner. belief. An Oliven - Opl wurden 41,143, 
an Nußöhl 20,457, und an Leinoöhl 1216 Fb erzenst. 
Auch an anderen Baumfrüchten ift das Ertragniß des Ge 
dens diefer Provinz bedeutend. An Kaftanien fol die ver 
jährige Ernte 48,585 Laften (Somme) betragen haker. 
Agrumen wurden über 20,000 gezählt (?). Der Stand ar 
verfchiedenen Hausthieren belief fih im naͤhmlichen Jahr 
im DVeronefiihen auf 3731 Pferde, 1899 Efel, 271: 
Maulthiere, 19,622 Odfen, 10,894 Kühe, 55,90) 
Schafe und 12,190 Schweine. Die Seidenerzeugung jel 
ſich bis auf 20,000 Zentner erftredt haben. An Küfe wur 
den B550 Zentner, und an Butter über 2000 Zentur 
bereitet. — An mineralifhden Producten wird vorzügis 
etwas Kupfer gewonnen, und 4 Öteinfoblengruben fin? 
bebaut ; übrigens zählte man 60 Ziegelöfen, melde 
über 500° Menſchen befhäftigen, und 2 Glas - Fabriken, 
die aber nur von 8 Arbeitern im Betriebe erhalten mer 
den. — Der Hauptort biefer Provinz, von der fie auf 
ihren Nahmen har, ift die Stade Verona, welche von 
der Etſch durchfloſſen wird, und bie in einer von Berger 
großen Theils umgebenen Ebene unter dem 45° 26° 15" 
Breite und dem 28° 40° ro Länge ihre Lage bat. Wir 
feinerne Brücken verbinden die beyden durch den Fluß ge 
trennten Stadttheile (den nördlichen und füdlichen), un 
um die ganze Stadt iff eine Mauer, die vormahls , befon- 
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ders auf dem rechten Ufer, der Stadt zur Sicherheit gegen, 
feindliche Anfälle diente. Vorzüglich wurden in älteren Zei⸗ 
ten aber zum Schutze und zur Vertheidigung biefes Ortes 
drey Caſtelle angelegt, die jetzt ihre Wichtigkeit völlig 
verloren haben. Verona ift eine fehr alte Stadt, und bereits 
ju den Zeiten des Strabo gehörte fie zu den größten Orten 
im Eisalpinifhen Gallien, und noch find von jener Zeit 
mehrere Denkmaͤhler (ein Amphitheater und einige Triumph 
bogen) vorhanden. Cornelius Nepos, der ältere Plintus 
und Vitruvius wurden nebit mehr anderen ausgezeichneten 
Römern bier geboren, und auch nachdem die Röomiſche 
Größe im Verfalle war, erhielt fih Verona nod als ein 
bedeutender Drt. Vieles verdankte ed damahld dem Dit: 
Gothiſchen Könige Theodorich, der hier eine Zeit lang feir 
nen Wohnfig hatte. Aber auch unter den Longobarden wurbe 
diefe Stabt von Alboin und Autarius zu ihrer Reſidenz ges 
wählt. Nachdem die Franken fid) in den Befit des Longo— 
bardifchen Reiches festen, befam Verona einen Grafen, 
empörte fi aber unter Lothar, und erhielt ſich Tangere 
Zeit unabhängig. Dann ſchlug der erfie Berengar, Herzog 
in Sriaul, bier feinen Sitz auf; Kaifer Otto der I. aber 
unserwarf ſich diefe Stadt, und fie erhielt einen Eaiferlıs 
hen Statthalter. Unter Otto dem III. wurde Verona dur 
den vermehrten Handelsbetrieb ein wichtiger Ort; allein 
Parteyungen zerrütteten fein Gemeinweſen, und er mußte 
fih nad Kaifer Friedrichs des I. Tode wechfelsweife ven 
Familien Monticoli, St. Bonifaci und dem Tyrannen Ez⸗ 
jelino ergeben. Nach feinem Ende unterwarfen fih die Ve: 
ronefer dem Haufe Scala, dann den Visconti’s, und ends 
ih 1405 der Republit Venedig. Nah deren Auflöfung 
(1797) kam Verona an Ofterreih, und bald hierauf wurde 
es zwifchen dem neu entitandenen Cisafpinıfhen Staate und 
oſterreich getheilt; dann ward es wieder ganz ein Beſtand⸗ 
theil des Italiäniſchen Königreiches, und iſt es jetzt vom 
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Gouvernement Venedig als Hauptort eines Kreiſes, in 
welchem die £, E. Delegation, ein Biſchof und der Italu— 
nifhe Senat der oderiten Juitiz » Stelle ihren Sitz haben. 
Es befindet fih bier ein Convicts » Collegium und eine werk 
Ihe Erziehungsanftalt, jedoch merkwürdiger als diefe it dir 
Societä italiana, die ıhr rühmliches Bemühen zur Befee 
derung mannigfaltiger Zweige der Wiffenfhaften dur cını 
Heide höchſt fhägbarer Abhandlungen betirkundet bar. Die 
Hauptnahrungszweige der hiefigen Einwohner find, aufer 
einigen Londwirthfhaftszweigen, vorzüglih Gemüſe— und 
Obſtbau, Wein: und hl⸗Cultur, Bienen⸗ und Seitdem 
würmerjucht, verfhiedene Kunftgewerbe und Gewerbiam 
falten, die fih mit Abfpinnung (66) und Verarbeitung 
der Beide (9), mis der Leinwanderzeugung (11), Wolle 
zeug Zabricatıon (5), Barbeftoffbereitung (1), Faͤrberey (22), 
Geilerwaaren- Verfertigung (10), Gärberey (15), Wachs: (4) 
und Kupferwaaren » Erzeugung (7) und anderen Fabricatır 
nen befhäftigen; endlih ein ziemlich lebhaft betriebene 
Handel. — Die Übrigen merfwürdigeren Orte in diefer Pre 
vinz find im Diftricte von Verona felbft: Die Pfarrdärfer 
$5. Michiele extra, an der Strafe nah Vicenza, 
mit 2924; Castel d'Azzano mit 2499; Busso- 
lengo mit einer Leinwand » Zabrif und 2gıo; han 
Grezzana mit 2515 Einwohnern. Der angrängent 
Bezirk ıft der von Caprino, einem Dorfe mit 3761 
Menſchen. Diefer Diftrict ift von zwey Seiten durd ti 
Erf und den Garder See begränzt, an welchem der le: 
ten Lazise mit 2598 Einwohnern feine Lage hat. & 
befinden ſich hier Leinwand: und Seil-Manufacturen. Ni 
fiher aber an eben demfelben Tiegt der Flecken Bardo- 
—lino. Der nad dem Dorfe S. Pietro Incariano 
benannte Diftrict begreift außer diefem im Val Polisello 
gelegenen Drte mit 1701 Einwohnern das große Pfarrderf 
Negrara im Gebirge am Progno« Bade, mit 3474; 
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Pescantina mit 3161; Marano mit-Jo7g, und 
35. Ambrogio, ebenfalls ein Pfarrdorf auf einer An— 
yöhe, mit 2588 Einwohnern. Gegen Südweftenvon Verona 
ft an der Mantuaner Straße der Diſtricts-Hauptort Vil- 
‚a franca,ein Flecken mit 554g Einwohnern, zu wel 
hem ein zweyter Sleden, Valeggio genannt, gehört, 
ser am Mincio : Zluffe liegt, und von 4549 Menſchen ber 
vohnt wird. Nördlich von legterem ift das Pfarrdorf Ca- 
;stel nuovo mit 2800 Einwohnern und einem Pofts 
inte, nädit der Eleinen Feſtung Peschiera, die ihre 
tage am Ausfluffe des Mincio aus dem Garder See "hat. 
Der an den vorigen gränzende Diftrict wird nach dem Flec— 
en lsola della Scala benannt, welder von 2582 
Menſchen bewohnt ift. Unmeit davon zu Bovolone am 
Menagor-Flüßchen find 5 große Seilerwerkitätten. Der füd» 
icher gelegene Sledfen Sanguinetto enthält eine Hute 
SabriE, und hat 254ı Einwohner. Zu dem Diftricte des⸗ 
elben gehört das anfehnliche Pfarrdorf Cerea mit 4955 
Einwohnern, von welchen ein Theil bey der bier beftehen» 
‚en Leinwand : Manufactur und einer großen Seilerwaa⸗ 
en: Fabrik nuͤtzliche Befhaftigung findet. Dftlicher an der 
Erf ift unweit vom vorigen die Feſtung Legnago, die 
nit dem anftoßenden Orte Canove von 5669 Menfchen 
‚ewohnt wird, und wo fich zwey Leder» Fabriken befinden. 
Die größeren Orte dieſes Diftrictes find: Die Pfarrdörfer 
’illa Bartolomea am rechten Zlußufer, mit 5229; 
„astagnaro mit 2127; Terazzo mit 2640; Mi- 
ıerbe mit 2760; Roverchiava mit 2445, und 
). Pietre Legnago mit einer Geil: Zabrik und nebft 
em anftoßenden Orte S. Anna di Boschi mit 2376 
Einwohnern. Um Legnago find die Valli Veronese, 
aͤhmlich große Sumpfitellen, die fich zwifchen dem Tarta⸗ 
o und der Etſch, dann längs dem letzteren Fluſſe ausdebs 
en, und alfo von der fteinigen Campagna di Verona, 
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einem ebenen Felde, das ſich zwiſchen Verona und Cü 
ausbreitet, und auf welchem das Treffen zwiihen Mar: 
und den Cimbern vorfiel, ganz verſchieden find. Am gu 
ſene-Canale, gegen Nordoften von Legnago, lust 
Staͤdtchen Cologna mı 5654 Einwohnern, einer g 
Ben Seilermerkftätte und zwey Leder: Fabriken. Es ıl > 
gleich der Hauptort eines Diftrictes, zu welchem ned" 
Drte Balderia mit 2502; Pressana mit 2510 
Albaredo mit 2952, und Cucca, an be ſe 
nannten Römer Straße, mit 3018 Einwohnern geht 
Der angränzende Diftrict Zuio wırd durd den Erihii 
von jenem getrennt, und bier if der gleichnahmige Alt“ 
am rechten Flußufer, welchen nebft dem nahen Dorfe Per 
zacco 5594 Menfhen bewohnen. Weiter abwird 
der Etſch liegt das Pfarrdorf Ronco mit 2992 Ein 
nern. Gin anderes Ronco oder Ronca mit 551 
wohnern ift im nahen Diftricte S. Bonifacio, W" 
Hauptort gleiches Nahmens am Alpon-Flüßchenifeine day 
3201 Einwohner hat. Die übrigen hierher gehörigen veril” 
deren Orte find Villa nuova, an einer Tpeilungeit 
und am Zufammenflujfe mehrerer Gewäſſer nächſt dem mens"; 
Soave, ein Sleden am Franegna, mir 5662; N’ 
teforte am oberen Alpon mit 2790; Monteceh! 
unter dem Schloffe Bastia mit 1515 Einwohner, r 
Arcole, wo 1797 zwiſchen den Franzofen und I 
reihern ein merkwürdiges Gefecht vorfiel. Meiftens in“ 
birge, dem letzteren Diftricte gegen Morden, iſt das * 
IIasi, nad einem Heinen, nur von 1589 Menfürt 
wohnten Flecken benannt, über welchem ſich em ga 
auf einem Berge befindet. Zu diefem Bezirke geht" 
mehrfeitig bemerfenswerthe Ort Caldiero, mi au 
Einwohnern, wo am 30. October ıBo5, nad fer“ 
Übergang über die Etſch, zwiſchen den Öiterreicern # 
Franzoſen eıne Schlacht zum Nachtheile der legten nr 
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fiel, und in deifen Nähe ſich am Col di S. Mattis ein 
warmes Bad befindet. Can; nahe bey diefem, aber näher 
an der Haupiſtraße, it Calderin, mit einem einzeln 
fiebenden Poſthauſe. Die größten Orte dieſes Diftrictes 
ober find Colognola mit 298g, und Lavagno 
mit 2761 Einwohnern. Won Illasi gerade gegen Norden 
ift das Pfarrdorf Badia Calavena mit 1719 Eine 
wohnern, und zwifchen begden der Sleden Tregnago. 
Den weitläufigen Diftrictvon Badia Calavena nimmt ein 
Theil der füdlihen Alpen im den verfaiedenften. Hoͤhenab⸗ 
ftufungen ganz ein, und in diefen findet man eine Menge 
der fhönften Marmor: und anderer Steinarten. Weiter 
gegen Weften ıft zwifchen den Dörfern Prun und Fan- 
ne die höchft merfwürdige natürlihe Steindrüde zu Ve- 
ja bey Grezono, melde aus einem 50 Schuh langen 
Steine befteht, der von einer Bergfpige zur anderen reicht, 
und einen von der Natur gebildeten Bogen darftellt. An 
der Erfch oberhalb Volargine ıft der zum angränzenden 
Diftricte gehörige enge Bergpaß, die CE laufe (Chiusa) ges 
nannt, welder nod vor 60 Jahren nur mit größter Vorſicht 
und Gefahr zur Nachtzeit konnte befahren werden, jetzt aber 
vollkommen ſicher iſt. Bey Rovere di Vello befindet 
ſich ein guter Geſundbrunnen; dann find Selvadi Prog- 
no mit 2505, und Velo mir 2342 Einwohnern dıe 
größten Orte diefes Diftrictes. 

5) Die Provinz; Vicemza, deren weſtliche Sräne 
- zen mit den ditlichen der Veronefifhen zuſammen treffen, 
hat nach der neueften Berechnung ihres Flaͤcheninhaltes 38,98 
geogr. Q.s Meilen an Ausdehnung, worunter 547,991 
Campi an landwirthſchaftlich benütztem Boden begriffen 
- find, Diefe Provinz ift gegenwärtig in 15 Diftyicte einges 
theilt, welche 119 Gemeinden begreifen, und zu Ende 
des Jahres 1817 von 294,551, 1815 aber nur von 285,851 
Menſchen dewohnt wurden, Unter der erfteren Zahl waren 
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148,748 Individuen männlichen Geſchlechtes. — Obiden 


eın großer Theil des Vicentinifchen Gebiethes von Gebitgen 
eingenommen ift, bie ſich zum Theile an die höheren Alpen 
anſchließen, fo gehört ed doch zu den fruchtbarſten Landes 
gegenden. Die Öetreideerzeugung belief fih 1817 an Weit: 
zen auf 190,129 Säcke; an Roden auf 6516; an May 
auf 456,112; an Gerfte auf 5470; an Hafer auf 24,185; 
an Reif auf 57,544; an Hirfe auf 1619, und an Heide: 
forn auf 2287. Lein wurden über 14,960, und Hanf über 
179,799 36 erzeugt ; außer-dem eine große Menge Hülſen⸗ 
früchte und anderes Gemüfe, vorzüglih aber Erdäpfel. Tie 
Weinerzeugung belief fih auf 227,584 Bigoncien. Arı allerley 
Obſt ıft ein Überfluß , und die Zapl der Agrumen allein 
ward auf 219,590 berechnet; an Kaftanien wurden ı 1,260 
Somme gefammelt, und die Hhlerzeugung belief ſich auf 
5674 36 Oliven⸗, 59,659 16 Nuß: und 7952 15 Leinöfl, 
Noch bedeutender im Verhältniffe gegen die übrigen Pro- 
vinzen ift bier die Viehzucht. Es wurden 1817 im Wicen- 
tınifhen 6276 Pferde, 1846 Maulthiere, 1602 Eiel, 
24,296 Ochſen, 19,257 Kühe, 124,580 Schafe und 
16,295 Schweine gezählt. Die Butter und Käfeerzeus 
gung belief fih auf 146,265 und 421,220 36. Bienen: 
ftöce waren 5506 vorhanden, und die Nugung von den» 
felben belief fih auf 2 16 Wachs und 8 36 Honig im Durd« 
fpnitte. Endlih wurden an Seide 97,215 36 gewonnen, 
worunter 5000 36 feine, 15,735 316 erfter, 31,400 36 
jwepter und. 47,100 365 dritter Eorte waren. Auch on 
Schafwolle erhielt man ‚hier den hödften Ertrag, naͤhmlich 
1179 Zentner. — Wenn man nit auf die Mannigfaltig- 
keit und Menge vorzüglier Steinarten Rüdjiht nimmt , 
fo ift das Mineral: Reich in diefer Provinz; am mindejten 
ergiebig. Es befinden fi wohl hier 6 Eiſenwerke, aber 
dad Metall, welches dafelbft durch 64 Individuen verar- 
beites wird, iſt nicht eigene Erzeugung biefer Provin;. 


Eben fo viele Steinkohlengruben find nur mit 18 Arbeitern 
belegt. Sonft wurden im Wicentinifhen 61 Kalk: und 
Ziegelöfen und 251 Arbeiter dabey gezählt. — Der Haupt⸗ 
ort diefer Provinz if die Stadt Vicenza am Badiglios 
ne, welcher diefen im vielfeitiger Hinfiht merkwürdigen Ort 
durchfließt, und den Eleinen Recone hier aufnimmt. Die 
Stadt liegt auf einer von zwey Bergen begränzten Ebene 
unter dem 45° 31 40° Breite und dem 29° 12° 30° Ränge. 
Sie hat viele fhöne Gebäude, aber aud zum Theile enge 
Straßen, und war gegen Ende des Jahres 1817 von 50,025 
Menfhen bewohnt. Schon früher wurde bemerkt, daß hier 
die &, k. Delegation und ein Biſchof ihren Sig haben. An 
Unterrihtsanftalten find hier ein Lycäum mit wichtigen wilfen« 
ſchaftlichen Sammlungen, eine zum allgemeinen Gebrauche ge⸗ 
widmete Bibliothek, und andere öffentliche fo wohl ald Private 
Unterrichts: und Erziehungsanftalten. Ferner beftehen bier eis 
nige bemerkenswerthe Aumanitäts: Anftalten, nähmli ein 
Leihhaus, Kranken · Spitäler u. f. w. ; dann zwey Theater und 
fhöne Spaziergänge in der Umgebung. Schon unter den Rö⸗ 
mern war Vicenza ein angefehener Ort, aber fein Andenken aus 
diefer Zeit Hat ſich mehr in Schriften ald in Denkmählern 
erhalten; denn es wurde von den eingewanderten Barbaren 
gänzlich zerftört, doch aud bald wieder aufgebaut, und ges 
börte fpäter zu den anfehnlichften Longobardijchen Städten, 
indem es zu einem Herzogsſitze gewählt wurde. Unter Carl 
dem Großen der Trevifer Mark einverleibt, machte es fi 
unter feinen Nacfolgern davon los, und beftand lange als 
eine unabhängige Gemeinde, bis fie fih dem Wütherich 
Ezzelino, gleich vielen. anderen Städten diefes Landes, im 
13. Zahrhunderte unterwerfen mußte. Nach Ejzelino’s Hine 
richtung Fam Vicenza unter die Herrſchaft der Paduaner, 
jedoch nad) einer kurzen Zeit an die Scaliger oder. dad Haus 
Scala, welchem es die Bısconti abnahmen. Bon .diefen 
riß fih Vicenza ſelbſt los, and ergab ſich freywillig der 
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Republik Venedig, von welcher Vicenza daher auch ftets 
vorzüglich begünſtigend behandelt wurde. Unter den vielen 
ſchönen Gebäuden, welche dieſe Stadt auszeichnen, rührt 
ein Theil noch von Palladio, dem erſten Baumeiſter im 
Mittelalter, her, der dieſer ſeiner Vaterſtadt zur doppelten 
Zierde diente, Eines feiner vorzüglichſten Meiſterſtücke iſt 
fein olympiſches Theater, bey deſſen Erbauung er die Alten 
nit bloß nachahmte, fondern zum Theile noch übertraf. 
Als vorherrſchenden Gewerbszweig betreibt man hier, wie 
in Verona, die Seidenbereitung und Verarbeitung, und 
ſie ſind um ſo wichtiger, da der Stoff hierzu ein eigenes 
Product dieſer Provinz iſt. Es befinden ſich in Wicenza 
5 Silatorien und 8 Seidenzeug-Fabriken. Aber es find bey 
weiten nicht die einzigen Gewerbsanftalten ; denn au 5 Le⸗ 
dber-Sabrifen, eine Filzhut-Fabrik, eine Fabrik, wo Feuer 
fprigen und hydrauliſche Maſchinen verfertiget werden, 
dann 2 Golde und Gildergefhmeide- Fabriken befinten ſich 
noch in Vicenza, und ein Theil feiner Einwohner beſchäf⸗ 
tiget ſich auch mit verſchiedenen landwirthſchaftlichen Zwei: 
gen, wozu bie fruchtbare Umgebung die vortheilhafteſte Ge: 
legenheit anbiethet. — Zu dem Diſtricte der Provin;s 
Hauptſtadt gehören einige wohlbevölkerte Ort ſchaften, naͤhm⸗ 
lich: Der Flecken Montecchio maggiore mit 4137; 
Brendola mit 5dıg; Caldogno mit 3000; Bol. 
zanno mit 2774, und Sovizzo mit 2727 Einwohnern. 
Hier gränzt der Diſtrict von Arzignano, deſſen Hauptort 
ein von 5248 Menſchen bewohnter Sleden am Chiampo- 
Stufe ift, wo fid ein: Seiden-Filatorium und,3 Tuch-Fa— 
briten befinden. Auch it bier eın bemerkenswerther Säuer: 
ling. Die. übrıgen - größeren Orte diefes Diftrictes find die 
Pfarrdörfer Arzignano in Monte, mit 5505; 8. 
Giovanni.lllarione mit 2857; Chiampo mit 
2789, und Altissimo mit 2018 Einwohnern. Eine 
nördlichere Lage‘ hasıder Flecken Valdagno mit feinem 
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Diftricte, Im Orte ſelbſt find ein Seiden« Filatorium und 
eine Tuch: Fabrik, dann 5225 Einwohner, Gegen Norden 
davon am Flüfihen ’Agno, an welchem der Flecken liegt, 

- befindet fi) im Gebirge gegen die Tiroler Graͤnze Rec- 
coaro, mit einem berühmten Säuerlinge und 5518 Eins 
wobhnern. Cornedo und Trissino find zwey Pfarre 
„bötfer, das eine mit 5075, dad andere mit. 2607 Einwoh⸗ 
nern. Am Rauſchbache Teogra ift der Diſtriets- Hauptort 

. Schio, ein $leden mit 6592 Bewohnern, die ſich größ« 
ten Theils von der Tuchweberey und der Geidenbereitung 
ernähren. Die anfehnlichiten Übrigen Diftricis « Gemeinden: 
find: Valle de Signori mit 3758; Arziero. mit 
2779; Tretto mit 2202, und Posina mit 2134 
Einwohnern. Der nördlich angränzende Diftrit Asiago 
gebört größten Theild zu den -fo genannten Deutfchen Ge⸗ 
meinden, von welden oben Erwähnung gefhah, und die 
lange unter dem Nahmen Sette communi bekannt waren, 
aber bis jeßt viel zahlreicher geworden find, jedoch auch ihre 
urſprüngliche Sprache verändert, ‚und die ihrer Nadıbarn 
angenommen haben. Die Übrigen vorzüglichften Orte dieſes 
Diftricted find: Die Pfarrdörfer Enego mit 3200; Ca- 

. nove mit 2699; S. Giacomo di Lusiana mit 
2802; Valstagna mit 2585, und Vallonara mit 
2856 Einwohnern. Gegen Süden vom vorigen ift der Ber 
zirk Tiene, nad einem nächſt Schio gelegenen Flecken 
(mit 8775 Einwohnern) benannt, wo 4 Wollenzeugs und 
Tuch-Fabriken fi befinden. Dahin gehören Lugo, ein 
Pfarrdorf mit 2049 Einwohnern und einer Papier-Fabrif; 
Piovenne mit 2479, und Caltrano mit 2755 
Einwohnern. Der öſtlich angränzende Diftrict hat von dem 
Zleden Marostica feinen Nahmen, welder 2806 See: 
Ien enthielt. In diefem find weiters die Pfarrdörfer Son- 
drigo mit 2958; Breganze mit 2779; Tarra 
mit 2887, und Pozzo mit 2455 Einwohnern, nebſt 


mehreren anderen Orten; auch gehört der Gebirgtort Vel- 
10 hierher, wo ein Eifenfhmelzofen im Betriebe ſteht. Am 
linken Ufer der Vrenta liegt unweit von Marostica das 
©Städthen Bassano, das durd eine fhöne, ı82 Schub’ 
Tange und 24 Schuh breite feinerne Brüde mit dem gegen 
über gelegenen Orte Vicantino verbunden ik, und 
9549 Einwohner hat. Es find hier eine Zeichenſchule, eine 
Buchdruckerey und mehrere Fabriken, in welchen Tuch und 
MWollenzeuge verfertiget, Leder bereitet, Kupfergeſchirre ges 
macht, Wachs gebleicht und verarbeitet wird. Zu’Ange- 
rano: iſt eine Strohhut- Manufactur, und im verfloffes 
nen Jahre wurden 2797 Einwohner gezählt. Auf der naͤhm⸗ 
lihen Seite der Brenta liegt auch das Städichen Citta- 
della mit einer Tuch: und Wollenzeug-Babrik, einer Par 
piermübfe und 6594 Einwohnern. In dem zu biefem Die 
ſtricte gehörigen Pfarrdorfe S. Martino di Lupar ie 
ift eine Reinwand-Manufactur, und in der Nähe der Find⸗ 
ort eines vorzüglich ſchönen Thones, aus welchem verfcies 
denes Geräthe verfertiget wird. Naͤher bey Wicenza liegt 
Camisano, der Hauptort eines eigenen Diftrictes, wel 
der mit Grumolo 3750 Einwohner hat. Diefes it auch 
der Fall in Anfehung des am Torolo⸗Bache gelegenen Pfarr 
dorfes Malo mit 3949 Seelen, wo eine große Sal» 
peter» Plantage und Siederey ift. Zu beyden Seiten des 
Agns-legt der Flecken Lonigo am füdweitlihen Abbange 
der Berge Berici, mit 511 Einwohnern und einigen ſchönen 
Gebäuden. Zum Diftriete desfelben gehören die Flecken No- 
venta mit 3996 Einwohnern; Origiano am füdlihen 
Abhange der Bericifhen Berge, welcher mit Sorio 2197 
Einwohner hat, und Monte bello am Chiampo⸗Fluſſe 
mir einem Schloſſe und 3053 Einwohnern ; dann das Pfarre 
dorf Pojana maggiore mit 2481 Einwohnern. Mit 
diefem Diftriete gränzt der von Barbarano, einem 
Dorfe im Bericifhen Gebirge, dad von 1433 Menſchen 
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bewohnt ift. Der nahe Flecken Nanto am Fuße bes 
Monte Maraschino hat 2065 Einwohner und ein weite 
läufiges Territorium. Fontanello endlich liegt am Bar 
chiglione, dem Monte Caldogno gegen über, nächſt wele 
chem das Eaftel Dona aufdem Monte Galda fteht. Hier 
begränzt das Vicentiniſche die Provinz; Padua, nördlicher 
aber berührt es die Gränze des erfteren Kreifes. 

6) Die Provinz; Trevifo, welde ſich zwiſchen 
den Delegationen von Venedig, Friaul und Belluno ber 
findet, enthalt nach einer ganz neuen Flächeninhaltsberech— 
nung nur 55,67 geographifhe D.:Meilen, wovon 444,823 
Campi landwirthſchaftlich benügter Boden find. An Eine 
wohnern wurden im ganzen Kreife 229,992 gezählt, von 
denen 118,541 männlichen Gefchlechtes waren, Im Jahre 
1815 belief fich ihre Anzahl nod auf 235,825 Seelen, 
worunter man 219,009 weiblihen Geſchlechtes zählte. Auch 
biefer Kreis gehört zu den fruchtbarften des Landes, ſo 
wohl in Hinſicht auf die Feldfrüchte, als auf den Wein; 
und die Zucht der meiſten Hausthiere iſt nicht unbedeutend. 
Nach den aufgenommenen Verzeichniſſen belief ſich 1617 
das Erträgniß an Weitzen auf 102,830; an Rocken auf 
4730; an Mays auf 480,000; an Hirſe auf 9000, und 
an Hafer auf 19,192 Säde. Lein und Hanf werden ebene 
falls, obgleich weniger ald in den übrigen Kreifen, gebaut; 
die Weinerzeugung betrug über 56,000 Bigoncien ; an Ka⸗ 
ftanien wurden über 6000 Somme gewonnen, und eben 
fo von anderem Obſte eıne ungeheure Menge, worunter 
man felbit über 56,000 Agrumen zählte. An verfhiedenen 
nüglihen KHausthieren wurden 1817 unterhalten: 4500 
Pferde, 1452 Efel, 815 Maulthiere, 21,518 Odfen, 
14,148 Kühe, 48,555 Schafe und 8301 Schweine; fer: 
ner wurden 2500 Bıenenftöce ‚gezählt, und 9550 Ib Seide 
gewonnen. Wahrſcheinlich enthalten die höheren Theile dies 
ſer Provinz viele fihägbare Foſſilien, aber es iſt doch nur 
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ein Kupferanbruch bekannt; dagegen wird in einer Aus 
pfere, einer Broncer und einer Eifens und Stahl :.Zabrık 
durch 130 Arbeiter eine große Menge Metallmaaren ers 
zeugt. — Der Sitz der Delegation für diefe Provinz if 
die königliche Stadt Trevıfo, die am Fleinen Sille⸗Fluſſe 
in einer fhönen und fruchtbaren Ebene unter dem 45° 5g/ 
50 Breite und dem 29° 55° 19° Länge liegt. Die Stadt 
ſelbſt ift alt, hat unregelmäfige Gaſſen und wenig ausges 
zeichnete Wohngebäude; auch enthält fie nicht mehr als 
14,191 Einwohner, doc gibt es hier einige größere Ges 
werbsanftalten , befonders eine Leinwand und Kattun-Ma« 
nufactur, drey Leder-, zwey Papiers Fabriken, eine Ma— 
jolica « Gefhhirr:- Fabrik, eine Kupfer» und eine Eifengefchirre 
Fabrik, nebft mehreren geſchickten Stahlarbeitern und Mefs 
ſerſchmieden. Des Bischofs, der hier feinen Sit hat, und 
bed Lycaäums, das hier nehft einem Gymnaſium und ande: 
ren Lebranftalten beſteht, ift ſchon früher erwähnt worden. 
Auch die Paduaner Univerfität felbft ward bier nad ihr 
vem erften Erlöfchen bergeftellt, und erft fpäter ‚wieder 
nah Padua überfest. Trevifo, das ſchon unter den Ro: 
mern feinen Anfang nahm, ward unter ben Longobarden 
zum Hauptorte einer der beyden Markgraffchaften gewählt, 
die fie an den Gränzen ihres Reiches hier in Venetien. und 
im Picenifhen errichtet hatten. Die Mark Trevifo wurde 
aud unter den Franken nicht nur beybehalten, fondern fos 
gar Anfangs beträchtlich erweitert; aber in Eurzer Zeit er- 
boben ſich mehrere Bamilien zu großem Anfehen in diefem 
Gebiethe, und ihre Reichthümer erwarben ihnen meitläufige 
Befigungen, womit fie fih von der Mark trennten, und 
feldft die Eaiferlihen Statthalter, befonderd die Ezzelini, 
eigneten ſich die Stadt mit ihrer Umgebung als erbliche 

Befigung zu. Die eben fo mädtigen Caminefi folgten auf 
den Sturz des Romaniſchen Hauſes; allein ihre harte Res 
sierung bewog die Treviſaner, fi) dem Herzoge Friedrich 
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von. Öfterrelch zu unterwerfen, doc auch dieſes geihah nur 
für eine kurze Zeit, bis endlich im Frieden von Venedig 
(1538) die Herrfhaft über Trevifo und deifen Gebieth an 
die Benetianer kam. — So wenig Ausgezeichnete die Stadt 
hat, um fo angenehmer iſt ihre Umgebung durch die große 
Fruchtbarkeit des Bodens und durch das milde Clima, das 
jene noch mehr befördert. Aber obgleich man der Provinz 
Zrevifo den Nahmen der Kornfammer Venedigs beylegte, 
fo wie man Bicenza ihren Obft- und Gemüfegarten hieß, 
fo ſteht fie doch der legteren in jeder Hinſicht an ber Quanti⸗ 
tät. der Production nad. — Die Eıntheilung des ganzen 
Zrevifaner Gebiethes gefchieht in g Diftricte, welche zu« 
ſammen 105 Communitäten begreifen. Der erfte Diftrict 
ift der von der Hauptftadt felbft benannte, welder ihre 
nächte Umgebung ausmadt. Hier find die bedeutenditen 
Orte: Zenzon mit2862; Vittorbamit2545; M.o- 
nastier mit2540; Spercenigo mit2445; Spre- 
siano mit2445; Padernello mit2195, und Mor- 
gan mit 2097 Einwohnern. — Auf der Oftfeite der Piave 
it nähft dem Trevifanifhen der Diftrit Oderzo mit 
dem gleihnahmigen, von 4568 Menjchen bewohnten Flec« 
fen. Die größeren Orte diefes Diftrictes find die Pfarrdöre 
fer Ponte di Piave mit 2593, und Salgareda, 
glei dem vorigen an der Piave gelegen, mit 255ı Eine 
wohnern. Die Flecken Motta und Portobuffole 
am rechten Ufer der Livenza; jener mit 5272, diefer mit 
2696 Einwohnern; ferner die Orte Cessalto mit 2761; 
Gorgo mit 2016, und Chiaran di Motta mit 
2798 Einwohnern. — Nicht weit von Oderzo liegt ber 
Slefen Conegliano am Fuße des nördlichen Gebirges 
und am Anfange der großen Ebene, die fih.an dem Meere 
endet, mit 4123 Einwohnern, worunter viele Seidenarbeiter 
und Tuchmacher find; auch iſt es der Hauptort eines Diftrictes, 
zuiwelchem die größeren Pfarrdörfer S. Fior disopra 
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mit 2585; Maren mit 2202; S. Pietro di Fe. 
letto mit 2981; Varrola mıt 2598, und Gaja- 
rine mit 2741 Einwohnern gehören. Gegen Weiten granzt 
an vorige der Diftrit Monte Belluno am Bosco 
Montello, mit einem Scloffe und 4069 Einwohnern. 
Die übrigen bemerkenswertheften Orte desfelben find die 
Pfarrdörfer Volpago mit 2809; Pederobba mit 
2797; Cornuda mit 2545; Nervesa mit 2Jıı, 
und Arcade mit 2909 Seelen. Der Diftrict Castel 
Franco gränzt gegen Südweſten an den vorigen, und 
wird von einem Caftelle und Flecken fo benannt, welcher 
am linken Ufer der Mufone liege, von 5876 Menfchen 
bewohnt ift, und eine Wollenzeug « Fabrik enthält. Die 
übrigen bemerfenswertheften Orte in demfelben find: S. An- 
drea mit 2714; Loria mit 2489; Resana mit 
2555, und Godego mit 2242 Einwohnern. Gegen 
Norden ift am nähmlichen Fluſſe der Flecken und Diftricts- 
Hauptort Asolo in der naͤhmlichen, an Getreide, Wein, 
hl „Odbſt und anderen Gartenfrüchten ungemein reichen 
Thalgegend, wie der vorige Ort, gelegen. Über dieſem aͤl⸗ 
teren Flecken, ber ſchon zu den Zeiten der Römer une 
ter dem Nahmen Acelum bekannt war, ift ein Felſenſchloß, 
welches eine ungemein ſchöne Ausficht anbiethet, und naͤchſt 
diefem Orte find einige Mineral: Quellen. Man zahlte in 
Asolo 1817: 3507 Einwohner, von melden viele bey 
ben bier befindfihen Seiden : Manufacturen Beichaftigung 
finden. Zum Difteicte von Asolo gehören Crespano 
und Cavaso mit Wollen;zeug:Manufacturen. Der erfte 
Drt bat 2700, und ber zweyte 2626 Menichen. Ferner 
bie Pfarrdörfer Maser mit 2561; Semonzo mit 
2547; Possagno mit 2450; S. Zenon mit 2ı91; 
Fonte mit 1631 Einwohnern, und Casele mit einem 
Seiden-Filatorium; auch wird die Seidenwürmerzucht dafelbit 
ftark betrieben. Im angränzenden Diftricte macht ebenfalls 
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die Seidenwuͤrmerzucht einen landwirtſchaftlichen Hauptzweig 
aus, und zu. Valdobbiadene, einem Pfarrdorfe mit 
2584 Bewohnern, befinder fidy ebenfalls ein großes Seiden⸗ 
Filatorium. Die übrigen größeren Orte in diefem Diſtricte 
find die Kirhdörfer Tarra mit 2841; Miane mıt 
2869; Vidoi mit 2612, und $S. Piedro di Bar- 
bozza mit 2056 Einwohnern. — Die beyden nördlide 
ften Diftriete diefer Provinz find die von Ceneda und Se- 
ravalle. Das Staͤdtchen Ceneda liegt am Fuße des 
Gebirges, wo der Mesco-Bach, der hier vorbey fließt, 
feinen Urfprung hat, und wurde gegen die Republik von 
dem Papite ald eine Domaine in Anfpruc genommen, und 
der biefige Biſchof gab ſich das Anfehen eines Statthalters 
des Papftes. Übrigens hat diefes Städtchen nur 4445 Eins 
‘ wohner,, aber es herrſcht hier ein thätiger Gewerbsbetrieb, 
wobey auch eine hier beftehende Papier⸗-Fabrik bemerkt zu 
werden verdient. Cison mit 2755; Tarzo mit 2690, 
und Cordignano mit 2197 Einwohnern find die größ- 
ten Orte diefes Diftrictes. Gegen Norden begränzs ihn der 
von Seravalle, benannt nad einem Fleden,. der am 
Fuße de8 Monte S. Augusto ſteht, und den höheren 
BDergrüden Sambugo zur Seite bat, welder das obere 
von dem unteren Piave⸗Thale fcheidet. Diefen Ort bewohr 
nen 5527 Menſchen, die fih ſtark mu der Wollenitoffbes 
veitung befchäftigen, und aud bey dem Straßengewerbe 
einen ergiebigen Verdienft haben, weldes die Communica⸗ 
tion zwifchen dem füdlichen und nördlichen Candestheilen über 
den nahe befindlichen Gebirgspaß S. Croce veranlaft und 
erleichtert. Durch denfelden kommt man längs den Seen 
von Seravalle, Morto und S. Croce in daß obere Piar 
ve: Xhal, mweldes zur 

7) Provinz Belluno gehört, und ein ziemlich 
hohes Gebirgsland ift, das die Piave durchfließe, und in 
feinem Umfange nad) der neueften Berechnung feines Flachen« 
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inbaltes 59,24 geogr. Q.-Meilen begreift. Die ökonomiſch 
benügte Oberfläche beträgt 885,524 Campi, und der gan« 
ze Landſtrich ift in 8 Diftricte eingetheilt, in melden im 
verfloffenen Zahre 70 Gemeindeiten und 114,772 Einwoh⸗ 
ner gezählt wurden. Darunter waren 58,8%0 männlichen 
und 85,952 weiblichen Geſchlechtes. Im Jahre 1815 bes 
lief fi die Einwohnerzahl auf 120,557, worunter 61,222 
Individuen männlichen Gefchledhtes waren. Viehzucht, 
Berg: und Feldbau find die Gegenftände, womit ſich 
vorzüglich die Einwohner befchaftigen, und ſich ihre übrigen 
Subfiftenz « Mittel verfhaffen. Unter den Feldfrüchten wird 
am meiften der Türkiſche Meigen gebaut; denn die Ers 
jeugung belief ſich 1617 auf 58,622 Säcke, dagegen 
nur an Weisen 3820, Rocken 7100, Gerfte 2500, Hafer 
900 und Buchweitzen 1000 Saͤcke geerntet wurden. An 
Hanf gewann man 63,000 46, an fein 1200.46; aber 
unter allen Feldfrüchten war der Erdapfelbau am ergiebig® 
ſten, dagegen der Weinbau nur an eigener Erzeugniß im 
diefer Provinz Bo Bigoncien betragen hat. Einen großen 
Theil diefes Kreifes nehmen die Waldungen ein, deren 
man 60,722 ©treden zähfte, und die ein nothwendiges 
„ Külfsmittel für den Bergbau find, welcher hier von Wide 
tigkeit ift. Das Kupferwerk bey Agordo befhäftiget 500 

Arbeiter; 5 Bleybergwerke find mit 5o Arbeitern belegt, 
und aufer diefen würde man noch an verfchiedenen Orten 
ergiebige Bley: und Eifenerze antteffen, wenn man fih 
Lisher die Mühe genommen ‚hätte, fie aufzuſuchen. Zwey 
Eifenerzandbrühe hat man bereits feit kurzen entdedt und 
fie ded Baues würdig gefunden. In zwey Gruben mird 
reiner Pfeifentbon von 30 Arbeitern gegraben, und 162 
Menfhen befhäftigen fih in der Nähe von Agordo mit 
der Schwefele und Vitriolbereitung. An g Drten werben 
ferner ſchöne Marmorarten gebrochen, und 52 Steinbrecher 
widmen fich diefem Gefchafte, jo wie 75 Arbeiter bey den 
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beſtehenden 42 Kalk: und Ziegelöfen verwendet werden. Au 
den gewöhnlihen Haustieren wurden unterhalten: 676 
Reit: und Zugpferde, 1049 Efel, 456 Maulthiere, 9928 
Dchfen, 19,158 Kühe, 59,015 Schafe und 1925 Schwei⸗ 
ne. Die Butter⸗ und Käfeerzeugung belief fih 1817 auf 
220,180 und 201,200 IB, und ber Ertrag eines Bienen⸗ 
ftocdes, deren überhaupt 1550 waren, auf 2 16 Wachs 
und 8 35 Honig; endlich wurden auch noch 1925 15 Geis 
de gewonnen, mworunter 1825 i5 feine Seide war. — 

Der Hauptort diefer Provinz ift die Stadt Belluno 
auf dem rechten Ufer der Piave, wo aud der Big ber 
E. E. Delegation ift, und wo ſich der Bifhof von Belluno 
und Feltre, der vormahls den Titel eined Grafen diefer 
Stadt geführt bat, und im Mittelalter ald Eaiferlicher 
Statthalter bier feinen Sitz hatte, jetzt gewöhnlich‘ aufs 
halt. In früheren Zeiten hatte die Stadt mancherley 
Schickſale. Drüdend war zumeilen die Herrfchaft feiner 
Bıfchöfe felbft, "aber noch härter war die ber Caminos, 
welche Adalger zu General: Capitäns über Feltre und Bel— 
Iuno ernannte. Dad Volk darüber aufgereigt ; vertrieb fie 
endlich, und ergab fih dem Haufe Scala, weldem fie die 
Herren von Padua aus dem Haufe Carrara abnahmen, 
von denen fie aber Franz dem Erzherzoge Leopold von Offer: 
reich abgetreten bat. Endlich Eam fie, nah noch fernerem 
oftmahligen Wechfel ihrer Herren, 1420 durch freywillige 
Unterwerfung unter die Herrſchaft der Republik Venedig. 
Die geographifche Lage von Belluno ıff unter dem 46° „7 
46° Breite und dem 29° 55° 56° Länge und feine phyfi« 
fye im Thale der Piave, wo fi der Ardo-Bach in fie 
ergießt. Es it ein wohlangebauter Ort mir mehreren Kirs 
then, Klöſtern, Spitaͤlern, Leihhäuſern und einer großen, 
vom Prälaren Lollıni geftifteten Bibhothek, die ſich in 
dem Collegium der Legiten befindet. Die Einwohnerzahl 
beläuft fih auf 7655, deren Nahrungszwerge der Handel 


own 2810 — 


(befonders mit Holz; nah Venedig), dann eine ziemlich 
wohlbeſtellte Landwirthſchaft und einge KRunftgewerbe, vor⸗ 
züglih die Seidenzurichtung, die Wachszieherey, die Leder: 
gärberey , die Fabrication irdener Gefhirre und die Hut⸗ 
macherey find. Bemerkenswerth ıft, daß die Einwohner der 
Stadt gutes Trinkwaſſer nur aus einer Gebirgsquelle erhal: 
ten, welde in einer Entfernung von einer Meile entfpringt, 
obfhon zwey Zlüfle ıhre Mauern berühren. — Zu dem 
Diſtricte diefer Stadt gehören die Gemeinden Castione 
mit 2956; Sedico mit 2229, und Capo diPon. 
to mit 2452 Einwohnern. An den Diftrict von Belluno 
gränzt ber von Longarone, deſſen Hauptort ebenfalls 
an der Piave liegt, und 1878 Einwohner hat. Die Ges 
gend um biefen Ort iſt fleinig und unfruchtbar, fo wie es 
der ganze Bezirk und auch beyde folgende Diftricte find, 
nahmiid Pieve di Cadore an der Piave und an der 
Straße gelegen, welche von Belluno nad Tirol führt. Den 
genannten Flecken bewohnen 1602 Menſchen, die großen 
Theils dur einen gewinnreihen Handel mit Eifen und 
Hol; wohlhabend geworden find. Sonſt iſt diefer Flecken 
auch ald Geburtsort des berühmten Mahlers Titian merk⸗ 
würdig, der hier 1477 geboren wurde. Eine Straße führt 
von bier über Vado, einem von 1658 Menfchen bewohn- 
ten Dorfe, nad Eortina in Tirol, No nördlicher iſt das 
Kirchdorf Auronzo, ebenfalls ein Diftrictd « Hauptort, 
mit 5404 Einwohnern. In deffen Umfange find: Come- 
lico superiore mit 2059, und Comelico in- 
feriore mit 1268 Einwohnern. Nicht weit davon ent⸗ 
fernt ift der große Wald von S, Marco oder Cansei ger 
nannt, an ber Gränze von Friaul, fehr wichtig für den 
Schiffbau wegen der Menge des guten Bauholzes und der 
trefflihen Maften, die daraus geliefert werden. Wegen des 
Holzflößens ift auch der Canal Sapada in diefem Diftricte 
bemerkenswerth, durch welchen die beyden Flüſſe Piave und 


Zagliamento mittelſt ihrer Nebengewaͤſſer verbunden find. — 
Weiter gegen Welten ift das Thal von Agordo oder 
VallImperina genannt, weldes der Cardevol durchs 
fließt. Sn Agordo, einem Städten und Haupt⸗ 
orte eines Diftrictes, werden 1825 Einwohner gezählt. 
Vorzüglich nierkwürdig ift aber der biefige Kupferbergbau 
durch die zweckmäßigen Einrichtungen und die eigene 
Weife,‘ eben nicht reihe Erze auf das vortheilhaftes 
fie zu benügen. Zu dem PDiitricte von Agordo geho« 
ven die ganz; nahe an der Tiroler Gränze gelegenen Orte 
Caprile und Rocca di Pietore, ein Dorf mit 
einem Gaftelle an dem gleihnahmigen Paſſe gegen Tirol; 
ferner die Gemeinden Riva mit 2177; Possaldo 
mit 1967; Concenighe mit 17595 Alleghe mit 
1015; Forno di Canale mit 1045, und Fal- 
cade mi 1496 Einwohnern. In diefem Diftricte wird 
ber Anbau der Erdäpfel überhaupt eben fo ftari als forgfäls 
tig betrieben, aber auch die gewöhnlich reichen Ernten ent» 
fpreden dem hierauf verwendeten Fleiße der Einwohner. — 
Dem Einfluffe des Cardevold in die Piave gegen über iſt 
der Diſtricts-Hauptort Mel mit 5006 Einwohnern. Dies 
fer und der zum nähmlichen Diftricte gehörige Ort Cesa- 
na (mit 1835 Einwohnern) waren vormahld Hauptorte 
eigener ©raffchaften. Der angränzende Diftrict hat von der 
Stadt Feltre feinen Nahmen, welche am Golmedas 
Slüßhen, nicht weit von feinem Eintritte in die Piave, 
ihre Lage hat. Hier ift der gemöhnliche Sig des bifhöflichen 
Dom: Eapiteld. Übrigens find in diefer Stadt, ob fie gleich 
fehr alt ift, doch mehrere ſchöne Gebäude, einige Kirchen, 
ein Leibhaus und ein Spital. In der Umgebung wird die 
Viehzucht ſtark betrieben, und der fruchtbare Boden’ begüne 
fliget nicht nur den Feldbau, fondern ungeachtet der hoben 
gebirgigen Lage diefed Diftricted Eommt auch der Weinftod 
ganz wohl fort, und in der Nähe ift ein (nur ſchwach be« 
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triebenes) Eifenbergwerk. In älteren Zeiten hieß dieie Stadt 
'Feltrum, mie noch jeßt im Lateinifhen, und wurde nad) 
dem Ertöfhen der Carolinger ein Eigenthum - ferner Bir 
fhöfe. Karfer Heinrih machte zwar 1047 die Eaiferlidhe 
Dberberrfchaft ‚wieder geltend, aber fhon 1200 erſcheint 
Feltre als ein von den Trevifanern abhängiger Ort. Gegen 
die Anmaßungen des Romanifhen Haufes fand der Bifchof 
bey den Camino's Hülfe, und erhielt. wenigſtens einen 
Theil feiner Gewalt ; endlich von Kaifer Earl dem IV. ſo— 
gar die fügitlihe Würde, dem er dafür Feltre und Belluno 
zu Lehen antıng. Später kam es an das Haus Carrara, 
aus welchem Franz diefe Herrſchaft mit dem Val’ Sugana 
an Oſterreich verkaufte, aber bald wieder Feltre und Bel« 
funo zurück löfete, wofür nähmlih 1586 die Venetianer 
an Diterreich 40,000 Goldgulden bezahlten. Bald hernach 
drangen ſich die Visconti in Feltre ein, aber nach dem Tode 
des letzten Herzogs ergaben ſich die Einwohner von Feltre 
freywillig an die Republik. — Unter den größeren Orten, 
die zu Feltre gehören, verdienen beſonders bemerkt zu wer: 
den: Pedevena mit 2048; Villa bruna mit 
2056; Seren mit 2505; Cesco maggiore mit 
2527; S. Giustina mıt 218g, und Alano mit 
2279 Einwohnern. Im legteren Orte iſt ein. großes Woll- 
werk, zu Feltre aber ein Fifatorium, eine Leder- und 
Wahswaaren : Fabril. — In dem angränzgenden Diftricte 
Fanzaso wird viel und guter Wein erzeugt. Der eben 
fo benannte Hauptort hatte im verfloffenen Jahre 2718; 
der, wie der vorige, am Cismone⸗Fluſſe gelegene Ort La- 
mon 2560, und das Kirchdorf Servo 2449 Einwohner. 

8) Die Provinz Friaul ift die legte und öſtlichſte, 
aber auch die größte diefed Landes; denn nad) der neueſten 
Flaͤcheninhaͤltsberechnung erſtreckt fi ihre Ausdehnung über 
120,51 geogr. Q.-Meilen; nad einer früheren und nicht 
minder genauen Berechnung aber 126,47 geogr. Meilen , 
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wovon freylich ein anfehnficher Theil hohes Alpen-Land ff. 
Gegen Süden breitet fi eine weite, zum Theile fehr 
fruchtbare Ebene aus, welche aber an mehreren Orten aud 
meitläufige Sandfelder und an ber Meeresküfte viele Sumpf⸗ 
gegenden bat. Die Zahl der Einwohner belief jih 1817 
auf 339, 161, worunter 179,694 männlichen und 159,487 
weiblichen Geſchlechtes waren. Zwey Jahre früher (1815) 
bewohnten Friaul 555,623 Menfhen , wovon die Mehrs 
zahl, nähmlich 177,810, männlichen Gefhlehtes war. — 
Die älteften bekannten Bewohner diefes Erdftrihes waren 
Euganer, ein Zuscifher Volksſtamm, der fich unter den 
Venetern verlor, als diefe aus weiter Entfernung bier 
einwandertei. Nach ihnen kamen die Carnier, ein Galli⸗ 
fhes Volt, weldes in feinem urfprünglichen Waterlande 
‘(in der Umgebung des heutigen Chartres in Frankreich) 
Carnuten hieß, und von Belloves nach Ober: Ktalien ges 
führt wurde; das ſich aber im der Folge die Römer unter—⸗ 
warfen, und Carnien zn einer Provinz Italiens oder (nach 
ihrer Eintheilung) des Cisalpiniſchen Galliens machten. 
Nah dem Untergange des Römifhen Reiches teilte Friaul 
das Schickſal der übrigen Provinzen Ober : Staliens, und 
wechfelte bis auf Earl den Großen oft feine Gebiether. — 
Unter den Franken erhielt ed Herzoge, und wurde dem 
Staliänifhen Reiche beygezählt; aber wie in anderen Thei- 
len des Fränkiſchen Staates , fo eigneten ſich auch hier die 
Herzoge bald die Provinzen erblih zu, in denen fie bloß 
als Eaiferliche Statthalter regieren follten. Berengar war 
zur Zeit Carld des Dicken bereits erblicher Herzog von 
Sriaul, und nad) des legteren Tode reih und mächtig ges 
nug, ald Mitwerber um, die Staliänifhe Krone zu erfchei« 
nen, und wenn auch Guido von Spoletto noch zur Zeit 
den Vorzug erhielt, fo gelangte er doch fpäter (905) zu 
feinem Ziele, und vereinigte fogar (916) für eine Eurze 
Zeit die Eaiferliche Würde damit. Allein bald nad gm zer⸗ 
@rogr. II. 59 
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fiel unter den Nachfolgern Kaiſer Otto's des J. auch Friaul, 
wie andere Theile Ober⸗-Italiens, in viele kleinere Lehen 
von verfchiedener Wichtigkeit; doc erwarb vorzüglich der 
Patriarch von Aquileja, nicht ohne Widerfpruc der Friau⸗ 
liſchen Dynaſten, eine große Gewalt in diefem Lande. Da 
indefen der Adel felbit nicht mächtig genug war, ſich vor 
den Ilmgriffen und Anmaßungen der Patriarchen ‚fiher zu 
fielen, fo rief er die zu einer felbftitändigen Madre empor 
geitiegene Republik Venedig zu Hülfe, die ſich gern bereit 
finden ließ, die Abjichten der Zriaufifhen Dpnaften und 
Staͤdte zu unterjlügen, und die Patriarchen von Aquileja 
zu demüthigen, wobey fie fi felbft aber fo wenig vergaß, 
daß nah und nad, theils durch freywillige Unterwerfung 
des Adel und der Städte, theild durch gewaltfame Erobes 
rungen (wie ed der Hauptitadt Udine 1420 geſchah) ganz 
Friaul eine von Venedig. abhängige Provinz wurde. Ins 
deifen blieben die Gränzen derfelben bis zu den. .neueften 
Zeiten von ihren gegenwärtigen verfchieden; dennneinerſeits 
befaß die Republik einige von den Ortſchaften, welche ges 
genwärtig dem jſterreichiſchen Geeküftenlande: einverleibt 
find, nähmlich Monfalcone und Grado, dann verfcdiedene 
Dörfer, Die an den noͤrdlicheren Graͤnzen der Grafſchaften 
Gradisca und Görz liegen; anderen Theils aber gehörten 
noch viel mehr einzelne Diſtricte und Ortſchaften, die 
dem Canale von Palma gegen Weſten gelegen ſind, zu dem ſo 
genannten Oſterreichiſchen Friaul. Über diefe zerſtreut gelege— 
nen Beſitzungen kam zuerſt den 10. November 1807 zwi⸗ 
ſchen der Franzöſiſchen und Oſterreichiſchen Regierung eine 
uͤbereinkunft zu Stande, dieſelben auszutauſchen, um ges 
genſeitig eine beſſere Graͤnze und ein geſchloſſenes Gebieth 
zu erhalten. Nachmahls wurden dieſe Gränzen, bis auf ge: 
ringe Veränderungen zwiſchen dem Könıgreiche Stalien und 
der Franzöſiſch-Illyriſchen Provinz, bepbehalten, und die 
neuefte, von letzterer ebenfalld nur wenig abweichende Ber 
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graͤnzung beftimmte die allerhöchfte Entfchließung vom 5. Au- 
guft 1816, wodurch auch’ der früher zur Vereinigung mit 
dem. Küftenlande. angetragene Diftrict von Cividale, mit 
Ausnahme einiger Dorffdaften, wieder bey Friaul ver- 
blieb. — Der größere füdlıhe Theil von Friaul iſt frucht⸗ 
bares Land, und deſſen Einwohner befchäftigen fich vorzüg⸗ 
lich mit der Benüttzung feiner Oberfläche zu mannigfaltigen 
Eufturs » Zweigen, aber das Erträgniß an Getreide, Kür 
hengewächfen etc. ſteht dem in den meiften übrigen Provin: 
zen nah, nur der Viehſtand ift bier beträchtlicher als in 
allen vorigen. Die Körnererzeugung belief fih ı8i7 an 
Weitzen auf. 107,656 Güde; die des Rockens auf 25,623; 
des Mays auf 445,226; des Hafers auf 8709; des Reis 
ßes auf 10,151; der Hirfe auf 862, und des Buchmweigens 
auf 25,719. An Handelsgewaͤchſen wurden vorzüglich Wen, 
Hanf und Lein gebaut. Won dem erfteren erzeugte ‚man 
42,27% Bigoncien; von bem jwepten 47,910, uud von. 
dem dritten 10,061 WB. Überaus betraͤchtlich war aud die 
Gewinnung an Obſt (darunter allein an Kaftanien 10,607 
Somme, und an Agrumen 175,619), dann an Erdäpfeln, 
Hülfenfrühten.und Gemüfen. An verfhiedenen Gattungen 
Nug- und Zugviebes wurde eine große Anzahl unterhalten; 
nähmlich 2841, Pferde, 4898 Efel, 459 Maulthiere, 
22,120 DOchfen, 55,680 Kühe, 24,585 Schafe und 8245 
Schweine. "Die Erzeugung an Butter und Käfe betrug 
406,896 und 488,590 36. Die Geidengewinnung belief . 
fih auf 51,000 36, morunter 4500: 38 feinfter Gattung 
waren. Endlic wurden 991 Bienenſtöcke gezählt. — Auch 
das Mineral-Reich trägt Einiges zur. gewinnbringenden Bes. 
fhäftigung der Einwohner bey. : Man findet hier ein Kus 
pferwerk, das zwar nur mit 22, und ein Eifenwerk, das 
mit 5 Arbeitern belegt ift; aber auch 6 Brliche von ſchönem 
Marınor,.die von 28 Mann bearbeitet werden , dann 25 
Kalk: und ‚Ziegelöfen. An mehteren Orten wırd der feinfte 
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Thon gefunden, und dur ein paar hundert Menſchen zu 
verfchiedenen Geräthen verarbeitet. 

Die Provinz Friaul iſt gegenwärtig in 22 Dis 
ftricte eingetheilt, welche ı8r Gemeinden begreifen: Unter 
diefen ift die der Stadt Udine (unter dem 469 3 14 
Breite und dem 509 54° 47° Länge) die zahlreichfte, ındem 
fie aus 17,082 Individuen befteht. Hier ift der Sitz eines 
Erzbifchofes und der E. k. Delegation; dann befinden ſich in 
Udine ein Lycäͤum, Gymnaſium, eine Hauptfchule und 
mebrere andere Lehre und Humanitätd « Anftalten. Diefe 
Stadt enthalt viele anfehnlihe Geböude, unter melden 
fih der erzbiſchöfliche Palaft, das Ratbhaus und der auf 
einer Anhöhe ftehende Pallaft des ehemahligen Podestä 
befonders auszeichnen. Obſchon die Landwirthſchaft ein‘ miche 
tiger Erwerbszweig der Einwohner diefes Ortes ift, fo find 
doch auch die ftädtifchen Gewerbe von nicht geringer Beden« 
tung, und ald größere ’Anftalten diefer Art beſtehen "hier 
6 LeinwandzManufacturen, 7 Geiden:Filatorien, 4 Leder⸗ 
Fabriken, ı Kupfergeſchirr-Fabrik, ı Fabrik, wo Bley: 
weiß, Silberglaͤtte, Schrot und andere Blehwaaren ver« 
fertiget werden, und 5 Buchdruckereyen. — Merkwürdig 
ift in dem Bezirke der Hauptitadt das Schloß und das Dorf 
'Gampo Formio (Formido); denn hier wurde den 
17. October 1797 der Friede zwifchen Ofterreich und Franke 
reich auf die Präliminarien von Leoben abgefdloffen. Im 
Jahre 1817 waren fie von 1510 Menſchen bewohnt. Nahe 
bey Udine ift auch der Ort Colloredo, der einftige 
Stammfig der fürftlihen und gräflichen Familie dieſes Nahe 
mens. Die Übrigen bedeutenderen Orte find in diefem Die 
fricte die Pfarrdörfer Mortegliano mit 2905; Tri- 
cesimo mit 2656; Lestizza mit 2499; Pavia 
mit 24g1; Reanna mit 2466; Pasian Schia- 
vonesco mit 2448; Paderno & Vat mit 2154, 
und’ Cusignano mit 1959 Einwohnern. In dem an- 


grängenden OrteS. Daniele iſt dergleihnahmige Haupt— 
ort, ein Städtchen mit 5975 Menfchen. An anderen grös 
ßeren Ortſchaften aber befinden fih in feiner Umgebung: 
‚Die Kirchſpiele Fagagna mit 2504; Ragogna mis 
2197; Dignano am linken Ufer ded Tagliamento mit 
2079, und Majano mit 2060 Einwohnern. Der dritte 
Dütrict wird nah dem Städten Spilimbergo be— 
nannt, welches am rechten Ufer des Tagliamento feine Lage 
bat. Hier. würden im verfloifenen Jahre 2959 Einwohner 
gezähle, im nahen Dorfe Sequalo aber 2485. An je 
nen gränzt der Diſtriet Travesio mit dem gleichnah⸗ 
migen,. von 1925 Menfchen bewohnten Kırchdorfe. Die 
übrigen größeren Gemeinden diefes Dijtrictes find die von 
Gastel nuovo mit2240; voonMeduno mit 2851; 
von Tramonti diSotto mit 2279; von Vito mit 
2001, und Forgaria mit 2025 Einwohnern. Der ano 
gränzende Diftrict von Maniago begreift den gleichen 
Hauptort.mit 5715 Seelen; außer biefem und mehreren 
anderen Eleineren aber auch die Dörfer Arba mit 2446, 
und Frisanco mit 2211 Einwohnern. Im nädhiten 
Diſtricte it Aviano der Hauptort mır 4975 Einwoh⸗ 
nern. Der Ort Montereale hat 3179, und S. Qui- 
rino 2001 Menfdhen. Der Diſtricts-Hauptort Sacile 
iſt ein Städtchen am Livenza-Fluſſe mit 3731 Bewohnern 
und einer Wollenzeug : Manufactur. Im nähmlichen Die 
firicte find ferner die Pfarrdörfer Caneva mit 2951; 
Polcenigo mit 2659, und Budoja mit 2421 Eins 
wohnern. Von Sacile gerade gegen Oſten ift am Noncello 
dad Städtchen Pordenone mit 4256 Einwohnern. 
Dabey befinder fi eine Papiermühle, und im Orte find 
eine Seinenwaaren-Manufactur und eine Kupfergeſchirr-Fa— 
brik. Zu diefem Diftricte gehören an größeren Ortfchaften : 
Azanomı2954; Cordenons mit 2460; Fiume 
mit 2096; Pasiano mir 2856; Pratta mit 2151, 
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und Zoppola mit 2676 Einwohnern. Nicht weit vom 
rechten Ufer des Taglıamento entfernt ift der Flecken 8. Vi- 
to mit 4015 Einwohnern, in welhem eine Leinenwaaren« 
Manufactur und drey Putz Fabriken beftehen. S. Gio- 
vanni di Gasarse mit 2210; CGhions mit 2722; 
Cordovado mit 2595, und Saletto mit 2181 
Einwohnern find die größten Orte dieſes Diſtrictes, welden 
der Qagliamento von dem von Codroipo ſcheidet, 
deſſen Hauptort ebenfalls ein Flecken it, den im verfloſſe— 
nen Jahre 2846 Menfhen bewohnten, und zu weldem 
noch die anfebnlihen Orte Passeriano mit 3005 Eins 
wohnern und einer Papier-Fabrit; Bertiolo, ebenfalls 
mis einer Papier-Fabrik und 2285; Sedigliano mit 
2645; Varmo mit 2524, und Camino mit 1111 
Einwohnern gehören. Viel ſüdlicher am linken Ufer des 
Zagliamento, wo er lüngs den Lagunen von Marano, 
einem mitten zwifchen &ümpfen gelegenen Sleden, dem 
Adriatifhen Meere zufließe, befindet fich der Flecken La- 
tisana mit 3888 Einwohnern. Es ift der Hauptort eie 
ned Diftrictes, wo die Linnenweberey ftark betrieben wird. 
Der öſtlich angränzende Diftriet hat feinen Nahmen von 
der Seitung Palma nova, welde die Venetianer 1599 
erbaut haben. Die Stadt an. fi ift Hein, und bat nur 
2551 Einwohner ; doch iſt fie wegen ihrer Anlage und völs 
lig ſicher geftellten Proviante und Munitions « Magazine, 
Cafematten und Cajernen, als ein bedeutender Waffenplatz 
bemerfenswerth. Es befinder fich hier ein Seiden-Filatorium, 
und in der Mitte des Ortes iſt ein geräumiger Pfag, von 
welchem 6 gerade Strafen fternförmig auslaufen. Die ganze 
Stadt iſt mit doppelten Gräben und 8 fo genannten Brile 
len umgeben, die ihre Stärke vermehren. Die übrigen grös 
Beren Orte dieſes Diftrietes find: Castions di Stra. 
da mit 2819; Ontegnano mıt 2201; S. Giorgio 
mit 2550; Propetto mıt 2274; Triviguano mit 
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‚2749; S. Maria mit 1703, und Claujano mit 
1504 Einwohnern. Gegen Mordoften von Palma nova 
it die Stadt CGividale am Naddiſon-Fluſſe, "melde 
ſchon die Römer anlegten, und Forum Julii nannten. 
Nahmapls- erhielt diefe Stadt den Nahmen Civitas Au- 
striae, da fie zu Oſterreich gehörte, woraus fpäter der 
Nahme Cividale entftand. ' Unter DVenetianifher Regies 
sung hatte in diefer Stadt ein eigener Statthalter (Luogo- 
tenente) ſeinen Sitz, und fie war ın Bezug auf die Admis 
niftrafion feit 1558 gang von Udine getrennt. Gegenwärtig 
find hier noch eine Linnenzeug⸗ und eine Leder-Manufactur 
bemerfenswertb. Faſt eben fo ſtark bevölfert, wie Cividale, 
ift der Pfarrort Buttrio, indem er 1817: 5455 Eins 
wobner hatte; den Ort Monzano bewohnten 2141, 
und Romano 1850 Menfhen. Der Diftrict6: Ort S. Pie» 
tro hat 2014, und Faldis, ebenfalls ein Hauptort 
eınes Diftrictes, 2859 Einwohner. In diefem Bezirke find 
die beyden großen Orte Nimis und Povoletto; jes 
nes mit 2509, diefes mit 2541 Seelen. — Der nord« 
Bitlichfte Theil diefer Provinz heißt der Diltrict von Mog- 
gio, nad einem Schloſſe und Pfarrdorfe am Fella-Slufe 
benannt, im welhem 2792 Einwohner gezählt wurden. Es 
it auch bier eine Papiers Babrif, und in der Umgebung 
das Dorf Resciuta mit 2174 Einwohnern und einem 
Poſtwechſel, dann etwas weiter die Benetianer Claus 
fe (Chiusa Veneta), ein Engvaß. An der Gränze Kürne 
thens liegt der wohlangebaute Ort Pontebba, von dem 
Kaͤrnthneriſchen Pontaffel nur dur einen Bach getrennt, 
und von 1427 Menfhen bewohnt. Gegen Weiten ıft der 
Gebirgs-Diſtrict Paluzza in einer fehr hoben, fteinis 
gen und unfrucdhtbaren Gegend. Der gleihnahmige Ort 
bar 1562, der Diftrictd- Ort Rigolato aber nur 858 
Seelen. Von größerem Umfange ıft das Pfarrdorf A m- 
pezzo mit 1720 Einwohnern, und Hauptort eines weit: 
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läufigen Gebirgs« Diftrictes, zu welchem auch die Orte 
Socchiere mit ı705; Enemozo mit 1409, Und 
Forni di Sotto mit 1150 Einwohnern gehören. Süd⸗ 
licher ift der Diftrict von Tolmezzo, einem Zleden, 
der am Gebirgsabhange naͤchſt dem Tagliamento feine Lage 
und 2945 Einwohner hat. Diefer Ort gehörte mit feiner 
Umgebung im Mittelalter dem Aquilejer Patriarchen, der 
aud 1392 das hier befindliche Caſtell erbaute, Jetzt ift in 
Tolmezzo eine große Leinwand « Manufactur am bemers 
Eenswertheften. Die Landesgegend,, in welcher diefer Zlecs 
fen gelegen ıft, wird Carnia genannt, und hatte unter 
Benetianifher Herrſchaft eben fo, mie das benachbars 
te Cadore, ihre befonderen Statuten. Erft im Jahre 
1740 erhielt fie einen eigenen Statthalter, da diefer Dis 
ftrice fo wohl wegen der Pälfe, durch die man in die nords 
ticheren Länder kommt, als aud der beträchtlichen Wals 
dungen wegen den Benetianern einer befonderen Aufmerk- 
famkeit werth fohien. In diefer Gegend it au Gemona, 
ein Flecken, welder fammt feiner naͤchſten Umgebung 
4486 Einwohner hat, und der Hauptort- eines Dis 
ftrietes it, deſſen Bewohner zum Theile unter dem Nah⸗ 
men der Vafallen Gesmani bekannt find, welher Nah: 
me aus dem Worte Decumani entftand , worunter fie 
ın älteren Zeiten begriffen wurden, und Befiger von wahr 
ren Milıtärs Lehen geweſen find. "In der Nähe von Ge- 
mona ift der Flecken Venzone mit 3265 Einwoh—⸗ 
' nern; ferner das Eleine Fort Osopo, mit einem 
Dorfe, weldes 1249 Bewohner hat; dann die Pfarıs 
dörfer Buja mir 2970; Artegna mit 2157, und 
Trasaghis mit 2275 Einwohnern. — Der legte Dir 
firict in diefer Provinz it der von Tarcento. Diefer 
Ort liegt der Stadt Udine gerade gegen Norden, in 
einem fchönen Thale und in einer Eleinen Entfernung 
von der Straße, die von Gemond dahin führt. Dia 
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Zahl feiner Einwohner belief ſich auf 1989, und es 
find bier drey Eifenwaaren:Fäbrifen, wovon in der einen 
vorzüglid Nägel erzeugt werden. Unweit Tarcento ift 
der Drt Colalto,mit 1141 Einwohnern, und vorzügs 
lich merkwürdig als der Stammort ber anſehnlichen gräf: 
lichen Familie dieſes Nahmens. Die übrigen bemerkenswer⸗ 
then Orte ſind Ciseriis mit 1990; Lusevera mit 
221, und Cassano mit 1180 Einwohnern. 
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Das Königreich Dalmatien. 





a) Haupt-Momente ſeiner Geſchichte. 


Boa keinem Volke bildet die Geſchichte weniger ein abe 
geſchloſſenes Ganzes, ald bey: den Dalmatinern , die von 
einem Kleinen Lanpdftrihe um Sebenico und Scordona ihr 
ren Nahmen erhielten, der zur Zeit, als die Römer den Kö« 
nig Gentius bejiegten, und die Bewohner der Inſeln und 
Küftenlander des Adriatiihen Meeres unabhängig von den 
Illyriſchen Königen erklärten, felbft exit dieſen bekamen. 
Niemahls waren indeffen die Dalmatıner ein abgefondertes 
eigenes Volk, fondern nur ein Stamm der großen Illyri—⸗ 
ſchen Nation, die aus einer Vermiſchung der Autochthonen 
mit den Celtiſchen Galliern des Belloves und den fpäter 
unter Bolg's Anführung nachgekommenen Sennoniſchen 
Galliern entſprungen waren. Denn ſchon 590. Jahre vor 
unſerer Zeitrechnung wurden die Gallier hier herrſchendes 
Volk, vor welchen ſich ein Theil der Ureinwohner auf die 
nahen Inſeln flüchtete, ein anderer Theil aber ſich den 
Ankommlingen unterwarf, und ſich mit ihnen vermiſchte. 
So entſtand ein neues Volk, die Illyrier, die fi wieder 
in mehrere Hauptſtämme abtheilten, und alles Küftenland 
am Adriarifhen Meere bewohnten, das der Arfa-Fluß ger 
gen Weiten, und Epirus und die Ceraunifhen Gebirge 
(Monti di Chimera) gegen Süden begränzten. Das beu: 
tige Dalmatien erſcheint in diefem weitläufigen Landftrıche 
nur als ein Eleiner Iheil, doc befand fih ın feinem Um— 
fange gewöhnlich der Sit des mädtigften der Illyriſchen 
Könige, und vorzüglich feine Bewohner waren es, die am 
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öfteſten mit dem Macedoniſchen Reiche in Kriege verwickelt 
waren, welches Illyrier früher ſelbſt bevölkern halfen, wor 
ber ſich das Gemiſch der Sprache erklären laßt, das von 
diefen beifer, als von den Griechen, verftanden wurde. 
In diefen Kriegen waren es meiftens die kühnen, Erieg« 
geubten Dalmatinifchen Illhrier, welche Sieger wurden, 
den König Amyntas demüthigten, feinem Nachfolger Ales 
rander den Frieden nur gegen Tribut ſchenkten, ihm feinen 
jüngften Bruder Philipp ald Geißel abforderten, und ihn 567 
vor unferer Zeitrehnung mit 4000 der Seinigen ın offener 
Schlacht tödteten. — Wohl unterlagen aud die Illyrier 
ſelbſt 355 Jahre vor Chriſti Geburt dem fohlauen Macedo: 
nifhen Philipp, aber fie erbohlten ſich bald, und nad des 
großen Aleranders Tode befrepten fie ſich unter ihrem Kö— 
nige Pleurates von der Macedonifhen Herrſchaft, halfen 
die Lacedämonifche Flotte des Kleonymus zerſtören, erıweis 
terten unter ihrem Könige Agron ıhr Reich gegen Süden 
beträchtlich , fo, daß fie unter feiner Witwe Teuka es felbit 
mit den Römern aufnahmen, und endlid erft unter ihrem 
Könige Gentius ganz der weltberrfhenden Republik konn= 
ten unterworfen werden. — Unter den Römern blieb 
Dalmatien eine Landfchaft von Syrien, und zwar von 
Illyria barbara; nad der Theilung des Römifchen Reis 
des aber gehörte es zum Byzantiniſchen Oftreihe, jedoch 
verlor diefes fon im 7. Sahrhunderte die Herrfchaft über 
dasfelbe durch die Avaren , die ſich eingedrungen, und die 
bis dahin blühenden Städte Dalmariens zeritört hatten. 
Nur die Hauptftadt Zara entging diefem Loofe durd die 
mutbige Vertheidigung ihrer Einwohner. — Den Avaren 
folgten noch im nähmlichen Jahrhunderte die Eroaten, ein 
Sarmatiſcher oder Slavifher Volksſtamm; allein auch ih» 
ren Verwüſtungen entgingen die Seeſtaͤdte Zara, Trau, 
Spalato und Ragufa nebit den Inſeln, und blieben ein 
<heil von Dalmatia Romana. Im inneren Lande aber 
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fiifteten bie Sroaten um das Jahr 640 die fo genannten 
fiedben Generationen der Slavinen, und theilten das Land 
ın Difteicte (Zupas), bie fi großen Theils bis auf unfere 
Zeiten erhalten haben. — Unter Earl dem Großen Eam 
Dalmatien auf eine kurze Zeit unter Fraͤnkiſche Herrſchaft, 
und Zara, ob es gleih von den Franken nicht erobert 
werden Eonnte, ſchickte doch felbit 806 Abgefandte nah - 
Aachen, welde feine Unterwerfung antrugen. Aber nad» 
dem eine Flotte des Griechiſchen Kaifers im Adriatifchen 
Meere erfhien, Eehrte Dalmatien aud wieder zur alten 
Herrfcaft zurück; da jedoch die Byzantiniſchen Kaifer das 
Land weder behaupten, noch gegen die Einfälle der Croaten 
ſchützen Eonnten, erklärten fi die Dalmatiner für frey. 
Indeſſen war das Fand in mehrere Gebiete getheilt, die 
das Band der gleihen Volksabſtammung nicht zu vereis 
nigen vermochte; vielmehr hinderten Parteyungen ftets 
eine Verbindung , duch die fie alleın im Stande gewefen 
wären, fremde Anfälle hintan zu werfen. Ein Theil (vors 
zügli die Zaretiner) rief daher die fhon zur See mädırig 
gewordenen DBenetianer um Hülfe an, und diefe erfauften 
auch Anfangs ihre Schutzherrſchaft ſehr theuer durch den 
Berluft, den fie dur Eroaten und Serbier erlitten, wos 
bey ihr Doge Peter Eandian felbft von den Narentern ges 
södtet wurde; aber fein Nachfolger, der zweyte Orſeolo, 
beſiegte die Barbaren vollftündig, und nahm nun aud 
von dem eigentlihen Dalmatıen (Dalmatia ad mare) 
ben berzoglichen Zitel an, welchen der Byzantiniſche Kaifer 
feinem nächſten Vorfahrer verliehen hatte. Auch Berengar 
in Italien ertheilte diefem Doge das Recht, Münzen präs 
gen zu laſſen. — In der Folge, ald die Fraͤnkiſchen Statt: 
halter ın den benachbarten nördlicheren Provinzen fi von 
dem Italiäniſchen Reiche unabhängig machten, wurde aud 
Dalmatien für fie eine leichte Beute, und Peter Krescimir 
nahm 2092 zum erften Mahle den Titel eines Königs von 


# 
un. 7025 om 


Dalmatien an; fein Nachfolger Zonimir aber wurde fogar 
ald folder von dem Papite 1076 eingeweiht. Nach ihm bes 
mächtigte fich fein Schwager, der Ungarifhe König Ladis⸗ 
Iaus, des Königreiches, aber die Geeftädte blieben den Ber 
netianern getreu, und der Griechiſche Karfer Alerius Com⸗ 
nenus verlieh dem -Doge den Titel eines Königs von Dale 
matıen und Sitrien. — Seit dem Eampften die Ungarn 
und Venerianer faft durch 300 Jahre mitfammen um den 
Beſitz des Landes mit abmwechfelndem Erfolge, bis endlich. 
Venedig 1558 im Frieden mit König Ludwig von Ungorn 
auf Dalmatien ganz Verzicht leiften mußte, welche Abtres 
tung: auch 1361 im Turiner Frieden beftätiget wurde. — 
Allein. die Ungarn Eonnten diefen ihren Befiß. nur wenig 
benügen; denn Dalmatıend nadfter Nachbar, Twartko 
Stephan, derinad Eroberung der Merzegowina (mit Nas 
gufa und Gattaro) den Königätitel von Bosnien annahm, 
erhielt auch großen Einfluß in Dalmatien, und eroberte 
1590 Spalato, Sebenico, Trau und viele andere Orte, 
mit Yusnahme von Zara; jedoch fein Macfolger Stephan 
Dabifcha trat die Seeftädte wieder an Ungarn ab, "womit 
diefe Städte aber nicht zufrieden waren , und ſich insges - 
fammt dem Gegner Sigmunds, dem Könige Ladislaus von 
Neapel, 1401 unterwarfen. Zwar bekam fie Sigmund in 
kurzen wieder in feine Gewalt, nur Zara hielt ftandhaft 
bey: Radislaus aus, der ed jedoch, mebft feinen Anſorüchen 
auf ganz Dalmatien, 1409 den Venetianern für 145,000 
Ducaren verkaufte, worauf fich die Republik auch in den 
Beſitz der übrigen Qandestheile, mıt Ausnahme von Ragus 
fa, feßte, und bis zu ihrem eigenen Untergange behaup⸗ 
tete, worauf Diterreid in Folge des Friedens von Campo 
Formio davon Befiß nahm, basfelbe zwar in dem Fries 
den von Prefburg abtrat, aber auch im Jahre 1814 wieder 
eroberte. 


men 2B26 mem 


b) Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Die geographiſche Lage Dalmatiens iſt zwiſchen dem 
42° 5° 50% und dem 44° 49° 40 nördlicher Breite und 
dem 52° 11’ 50% und dem 36° 447 .0* öſtlicher Länge, 
und beftebt theils aus feſtem Lande, theils aus Inſeln, der 
ren Flaͤchenraum zuſammen, nad einer forgfältigen Berech⸗ 
nung, die Herr Hauptmann von Zucchari unter meinen 
Augen nad der großen Karte des ehemahligen Venetianie 
ſchen Ingenieurd Zavoreo, wovon ſich die Handzeichnung in 
meiner Sammlung befindet, gemacht hat, 504 geogr. Q.Mei⸗ 
fen beträgt. Nach einer im Lande felbſt kürzlich gemachten 
Berechnung fol diefe Provinz -nadh ihrem gegenwärtigen 
Beſtande nur 4380 Stafiänifihe oder 274 Oſterreichiſche 
gevrerte Strafienmeilen betragen, und bat dabey eine Länge 
(vom Triplex Confinium an der’ Eroatifihen ®ränze bis 
Pastrovichio) von 75 Offer. Meilen. Die größte Durch⸗ 
ſchnittslinie der Breite ift die von Knin bis Zara, 14 Meise 
len lang; im Macaraner Kreife erftredt fie ſich aur auf 
7 bis 6, bey Narenta auf 15 Meilen; im Kreife von Nas 
gufa zwifchen ı und $, und ın dem von Cattaro zwifchen 
5 und z Meilen. — Zwey Erdzungen gehören zwifchen 
diefem Lande zum Türkiſchen Gebiethe. Eine befindet fi 
zwifhen Dalmatien und dem Kreife von Ragufa, und ente 
hält 2 Q.⸗Meilen im Flächenraume, worauf fih 16 Ort⸗ 
(haften befinden , die von beyläufig 500 Chriſten und 300 
Türken bewohnt find; die andere ift zwifhen Raguſa und 
Gattaro, z D.-Meiten groß, worauf 500 driftlihe und 
50 Muhammedaniſche Einwohner in 10 DOrtfhaften anger 
fiedele find. — Begränzt ift Dalmatien gegen Welten 
und Südweſten von dem Adriatifhen Meere; gegen Nore 
den von dem Carlſtädter Generalate; gegen Dften und: 
Nordoften aber von der Türkey. 

Einigen Einfluß auf das Clima von Dalmatien zeigt 
allerdings die Stellung der Gebirge, und noch mehr die 
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große Ausdehnung dieſes Landes.von Norden nad Süben, 
aber er ift nicht fehr bedeutend, indem der Unterſchied der 
mittleren Temperatur zwifchen dem ſüdlichſten und: nördliche 
ften Theile kaum. 1,ö; beträgt, wobey der mittlere Tem⸗ 
peraturd »»Örad zu Ragufa mit + 11,8, 0ls der höchſte 
unter den wenigen beobachteten. angenommen: wurder Einen 
weit: größereri augenfalligen Einfluß has: aber edieuGebirgs⸗ 
ſtellung auf; den Winpftrich > und den Niederfhlag Denn 
da der trockene Oft und Mokboft: die voceherrfchenden Winde 
in dieſem Lande find , fo treiben fie die: Ausdünitungen des 
Adtiatıfhen Meered meiftens der Lombardey gu ,. und ber 
Niederſchlag feige in Dalmatien kaum bed Jahres auf ı2 
Zoll, wie dieß fo wohl zu Cattaro ald Zara: (alfo-in den 
beyden auferften Theilen ded Landes) gemachte ——— 
gen gezeigt haben. 

An Gewaͤſſern bat Dalmatien: Seinen uͤberfluß " 
wenn man dad Meer ausnimmt welches feine. weite Kuite 
berührt, und feine Infeln umgibt. — An der hoben;; größ* 
ten Theils felfigen Küfte. Dalmatiens ſcheint das Meer 
Eroberungen zu machen, wie ſich wieder das Land an feir 
ner Weſtküſte zu erweitern fcheint; denn an der. ganzen 
Dalmatinıfhen Küfte trifft man vom Waifer bedeckte Rui— 
nen alter Gebäude und viele andere Gegenftände an, die 
das Zunehmen ded Meeres auf diefer Seite beweiſen; aber 
hier iſt die Schifffahrt zugleih aud in der übelften Jahrs« 
zeit weit ficherer, ald auf der Weflfeite; denn zwiſchen den 
bohen, zum Theile gebirgigen Ufern von Dalmatien und 
den mit Wäldern befegten Inſeln find die Stürme wenigen 
fühlbar und heftig; daher wählen auch noch heut zu Tage 
die Schiffer, die aus der Levante nah Venedig geben, 
den Weg, welchen Homer den Antenor'nehmen ließ. — Bon 
den Landgewäͤſſern find bier nur die 4 größeren Küſtenflüſſe, 
nähmlich der Germagna« Fluß (vor Alters Tedanio ge» 
nanns), der in dem Croatiſchen Gränzgebirge, in dem ſüd⸗ 
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lichſten Theile des Carlſtaͤdter Generalats, entſpringt, und 
in dem Gebiethe von Zara in das Meer ſeinen Ausfluß 
hat. Der Kerka-Fluß (Titius), der aus dem Bosniſchen 
Gränzgebirge kommt, und, nachdem er einige kleinere 
Flüſſe, darunter befonders den Cicola, aufgenommen hat, 
‚oberhalb. Sebenico in das Meer füllt. Die Eettina (der 
alte Tilurus):entfpringt ebenfalls im nördlichen Oränzge: 
birge, bat, wie der vorige, einige große Waflerfälle, und 
läuft dann dem Meere zu. Der Narenta «Fluß bildet an 
der Südgränze des eigentlichen Dalmatıens weitläufige 
Sümpfe, bevor er fih in das Meer ftürzt. Er nimmt früs 
ber ten Norin-Fluß nebft mehr anderen Eleineren Gewaͤſſern 
auf. — Außer diefen Flüſſen hat das Land aud einige Eleine 
Geen, worunter die Seenvon Vrana, Nadine, Poglizza, 
Scordona, Zablachie, Morigne, Jesero, Jeseratz, 
Desna, Bachinsko-Blato und Rastok bemerkt zu wer: 
den verdienen. — Endlib find in den Gegenden Dalma— 
tiens einige Mineral: Wäjfer befannt, aber Eeines wird ols 
Bad oder ald Gefundbrunnen zum Trinken aud von Srem: 
den benügt. 

Der Boden ift. großen Theils fteinig und mit Felt: 
gebirgen bedeckt; am mehreren Stellen, durch das ſich im« 
mer erneuernde Austreten ber Flüſſe, auch fumpfig, befon: 
ders an der Narenta, und nur in dem Heinften Theile des 
Landes ftellenweife fruchtbar. Das Gebirge, welches dieſes 
Land durchzieht, iſt entweder ſelbſt ein Theil der-Dinarır 
fhen Alpen, oder eine Fortfegung derfelben, und bat feine 
größten Höhen an der Türkifchen Gränze und an Eroatien, 
wo bie höheren Theile des Wellebith die Gränzfcheide bil« 
den. Diefe Gebirge haben einen ununterbrocdenen Zuſam⸗ 
menbang mit dem öftliheren Balkan oder Haͤmus, der bis 
an das ſchwarze Meer fortläuft, und mit dem füdlicheren 
©codras (Argentaro) und dem Cerauniſchen Gebirge (Mon- 
ti della, Chimera) zuſammen hängt. Auch in der Mitte 
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des Landes ſind viele Gebirge, die eine bedeutende Seehöhe 
erreichen, und unter welchen ber Biocova (Mons albus) 
im Diſtricte Primorie zwar eine Höhe von 4880 Schuh 
bat, aber noch nicht der höchſte des Landes if. 


c) Einwohner. 


Nach der Zählung, "die hier 1815 Statt gefunden hat, 
belief fi die Zahl der Einwohner dieſes Königreiches 
in feiner gegenwärtigen Begränzung auf 305,642. Wie 
find ein gemiſchtes Volk, deren Vorältern zu ungleihen 
Zeiten bier einwanderten, oder ſich ald Eroberer des Lan: 
des eindrängten und niederließen. Der Mehrzahl nach find 
die gegenwärtigen Landesbewohner Slaviſchen Urfprunges, 
wie es ihre Sprache deutlich verräth. In den Küftengegen- 
den, und vorzüglih in den Handelsſtädten, halten ſich 
viele Staliäner auf, deren Worältern fih bier unter der 

- Venetianifhen Regierung niedergelaffen haben, und unter 
dem Adel gibt ed noch Abkömmlinge Ungarıfcher Geſchlech— 
ter, befonders in dem nördlichen Randestheile. In den Ge: 
birgsgegenden des mittleren Dalmatiens aber find die Mor: 
lachen Abkömmlinge jeneg Tartaren, die bier im 15. Jahre 
Dunderte eindrangen und zurüc blieben. Juden endlich find 
bier wohl nicht ganz fremd, aber nicht zahlreih ; denn im 
ganzen Sande wurden 1816 nur 401 gezählt, wovon 7 zu 
Zara, 151 zu Spalato und 245 zu Raguſa waren. 

Die vorhandenen Nahrungszweige würden hin— 
reichen, auch eine größere Bevölkerung nützlich zu beſchäf— 
tigen, wenn ſchon die geringe Sruchtbarkeit des Bodens 
nicht erlaubt, das erfte und am nothwendigſten fcheinende 
Nahrungsmirtel in binlänglicher Menge zu erzeugen. Denn 
ein großer Theil der Oberfläde iſt in Dalmatien fteinig, 
in einem anderen Theile des Landes liegen ausgedehnte 
Strecken unbebaus und verfaffen, weil ſie jährlichen Über: 
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ſchwemmungen ausgefegt und zu naß find; im Ganzen aber 
verhindert die zu große Trockenheit das Gedeihen des. Ackers 
baues, die mit der Abnahme der Wälder auf den Gebirgen 
fih auffallend zu vermehren ſcheint; indeffen gıbt ed Lands 
ftrihe, deren Boden zu den fruchtbarften gehört ,, obfhon 
er in keinem Theile des Landes zweckmaͤßig bearbeitet, ans 
gebaut und benüßt wird. — So fehr es aber in Dalmas 
tien an binlanglichem Getreide fehlt, fo großen Überfluß 
bat dıefes Land an Baumfrüchten, Wein und hl, weldes 
feine Haupt-Producte find. Die berechnete mittlere jähr—⸗ 
liche Erzeugung beträgt an Wein 507,769 und an Oft 
21,799 Eimer. Außer diefen erzeugte man aber auch eine 
Menge Hülfenfrüdte, vorzüglich Bohnen, dann Hanf, Yein, 
vielerley Gemüſe, einige Handelspflanzen, als Xabaf, 
@offlor, Gelbholz, Ginfter (Genifte), Aloe, Kardendie 
ftel ꝛc. — An Zuge und Sdhlachtvieh ift wenigſtens auf 
dem feiten Lande Eein Mangel. Man zählte im Frühjahre 
1818 an Ochſen alleın 55,164; an verſchiedenen Öattuns 
gen anderen Schlachtviehes 717, 121; an Zug: und Saum⸗ 
pferden 22,4Bı, nebſt 3946 Maulthieren. Im Jahre 1815 
wurden in Dalmatien unterhalten: 61,861 Ochſen, 22,825 
P erde (darunter 11,188 Saumpferde), 39668 Meaulthiere, 
und an anderen Nußthierarten 656,268, wovon der größte 
Theil Schafe waren. Die Fifcherey iſt an den Küften von 
Wichtigkeit, war es aber noch mehr in früheren Zeiten, befone 
ders zwifchen 1740 bis 1798, da auf manchen Poften an der 
Dalmatinifhen Küfte in einigen Nächten mit zwey bis drey . 
Zügen.über 1200 Milliarden Sardellen und Scombri gefan» 
gen wurden. Man rechnet indejfen nodımmer, daßdurd den 
Fiſchfang beynahe 8000 Menſchen ausfchliegend ſich ernähren, 
und mehr als eine gleich große Anzahl großen Theils ihren 
Unterhalt findet. Man zahle 21 verſchiedene Fiſcharten, 
die einen Hauptgegenſtand dieſes Erwerbszweiges ausma— 
hen; aber die Sardellenfiſcherey und der Fang des Ihune 
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fiſches find die wichtigſten, und ſelbſt im auswärtigen Han⸗ 
del fehr bedeutende Artikel. An eınigen Stellen. diefes Mee- 
res, befonders um Sebenico, ift auch der Korallenfang fehr 
erheblich ; aber von deſto geringerer Bedeutung die Seiden⸗ 
würmerzucht. — Der Bergbau, der bier unter den Roͤ⸗— 
mern fo reiche Ausbeute geliefert hat, wäre beynahe unbe⸗ 
kannt, wenn nicht die Erdharzgruben zu Vergoraz und Val⸗ 
iona bearbeitet würden. — Kunſterzeugniſſe find in 
diefer Provinz felten, und auf die Bereitung einer gewifs 
fen Gattung grober Wollenzeuge, auf die wichtigere Li 
queursErzeugung und aufden Schiffbau beſchränkt, welder 
letztere aber in einer Ausdehnung betrieben wird, daß Dal- 
matien hierin Eeinem anderen Lande von gleihem Umfange 
nachfteht. Die Eünftlihe Seeſalzgewinnung findet ’an einis 
gen Orten Statt; die Seifenfiederey, Zalglicter s Far 
brication, Hut: und Peljwaaren- Manufactur, die Fabri⸗ 
cation gemeiner unglafurter Töpferwaaren und die Stein⸗ 
hauerarbeiten find zwar auch in Dalmatien beſtehende 
Kunfterzeugniffe, aber insgefammt von geringem Umfange 
und weniger Bedeutung. 

Den größten Gewinn verfhaffen ben Dalmatinern 
Handel und Schifffahrt. Sie find die geübteften 
Seefahrer ım Adriatifchen und mittelländifhen Meere, und 
ihre Schiffe werden von den Staliänifhen Handelsleuten 
aus vielen Gegenden für ihren Verkehr in diefen Gewäſſern 
gefucht; aber ein großer Theil derfelden wird zu dem eiges 
nen Handel diefes Landes verwendet. Im Jahre 1815 
zähfte man nicht weniger ald 2999 Schiffe in der See, 
welche Dalmatinern gehörten, und fo unbequem der Lands 
Transport in diefer gebirgigen und nur mit wenigen Strafen 
verfehenen Provinz ift, fo waren dod im nähmlichen Jahre 
1035 Frachtwagen bey dem Landhandel verwendet. Ein 
großer Theil obiger Schiffe wurde auf den Dalmatinifchen 
Schiffswerften von Eurjola, Gravoſa, Milna (?) und Tran 
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erbaut, oder daſelbſt weſentlich umgeſtaltet. Das größte 
Dalmatinifhe Schiff ift jest die Andriana, welde man 
zu Fiume erbaute, Sie enthält 549 Tonnelata, iſt mıt 
8 Kanonen bewaffnet, und gehört dem Giov. Lazzovich 
und Giov. Duncovich zu Castel auovo ım Kreife von 
Cattaro. Die Einwohner dieſes Kreifes befigen überhaupt 
die meiſten und beiten Schiffe, und übertreffen hierin noch 
die Ragufaner; denn von 121 auf langem Courſe außer 
dem Adriatiſchen Meere patentirten Schiffen gehören allein. 
67 denfelden, dagegen nur 28 zu dem Kreife von Raguſa. 
Indeſſen ftellte doch einit die Republik Ragufa zu Kaifer 
Carls des V. Kriegszug gegen Algier 500 Schiffe, wovon 
fie 178 verloren; und 2667 haben die Ragufaner eine nicht 
geringere Anzahl Schiffe durch das große Erdbeben einges 
büßt. Jetzt ift im Ragufaner Kreife eine wohleingerichtere 
Schiffswerfte zu Gravoſa. — Der ſtaͤrkſte Verkehr, der 
von Dalmatien aus betrieben wird, findet nad der Türkey, 
dann nah dem Oſterreichiſchen Seeküftenlande und. nad. 
Stalien Statt. Nach lekteren beyden werden durchaus zur 
See an eigenen Landeserzeugniffen ausgeführt: Wein und 
Weinftein, Ohl und. Oliven, Branntwein, Rofoglio, Feie 
gen, Earoben, mineraliſcher Sciffscheer, Baumharz, ger 
ſalzene Fiſche, Pölelfleiſch, Unſchlut, rohe Haͤute von 
verſchiedenen Thieren, Schafwolle, Wachs und Honig; 
und an fremden Artikeln, die. hier bloß Tranſito vorkom⸗ 
men: Hornvied, Pferde, Schafe, Schweine, rohe und 
bearbeitete Ihierhäute, Wolle, Kogen, Wollenſaͤcke und 
Roßhaar, lederne Pantoffel, rohe Seide, Wachs, Honig, 
Getreide, gedörrtes Obft, befonders Zwetfchten, Tabak, 
irdene Tabakspfeifen, Schiffstheer, rohes Eifen und einige 
andere. Der ſtaͤrkſte Handel nach der Türkey geſchieht mit 
Wein und Weinſtein, Oliven und Ohl, Liqueurs, Salz 
und geſalzenen Fiſchen, Eſſig und Feigen, ferner aber mit 
vielen fremden Artikeln, beſonders Seiden-, Wollen—⸗ und 
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Linnenzeugen, Glas⸗, Metalle und Farbwaaren, Obſt und 
vielen Agrumen, Hanf, Flachs, Strobdecken, Papier, 
allerley Getreide und Mehl, Colonial-Waaren, Zucker⸗ 
bäckerey ꝛc. 2c., wogegen Dalmatien eine Menge ans 
derer Artikel, befonders Schlachtvieh und Pferde, Küfe, 
Wachs, Honig, robe und verarbeitete Thierhäute , Leder— 
und Wollenwaaren, Schaf: und Baumwolle, Tabak, Ger 
treide, rohes Eifen 2c., theils zum Conſumo, theild zur 
weiteren Verführung, größten Theils auf dem Landwege ere 
halt. — Ein grofies Detail über alle Zweige ber Volker 
wirtbfhaft in Dalmatien, und befonderd über den Handel 
aller einzelnen Bezirke und Infeln, bat der k. k. gebeime 
Rath Freyherr von Carnea- Steffaneo mit_dem größten 
Fleiße und mit ſachverſtändiger Umfiht, während feines 
Aufenthaltes in diefer Provinz als k. k. Hof:-Commiffür nad 
ber erften Befignahme des Landes, gefammelt, in zweck⸗ 
mäßigen tabellariſchen Überfichten zufammen geftellt, und zum 

nüglichen Gebrauche der oberften Staatsverwaltung untere 
legt. Es würde ein großer Gewinn fo wohl für die bey der 
Tandesverwaltung angeftellten Individuen, als für das 
Publicum zur rihtigen Kenntniß diefes Landes und der 
Befchaftigungsarten feiner Einwohner feyn, wenn bdiefe 
wichtigen Bemerfungen durch den Druck befannter wür— 
den, da feit dem nichts Wollitändigered und Gründliche— 
res über die nemeinnügigen Gegenftände, die im .denfelr 
ben abgehandelt find, gefchrieben, und auch ſchwerlich 
fo genaue Unterfudhungen über des Landes Eigenheiten ges 
flogen worden find. Indeſſen find die Verdienſte des Frey⸗ 
berrn von Eteffaneo um diefe Provinz; noch viel ausges 
dehnter, da das mwichtigfte Beförderungsmittel des Handels, 
gute Communtcationd-Wege, eine vorzügliche Berückſichti— 
gung von demfelben erhielten, und mehrere zweckmaͤßige Ein: 
leitungen ın diefer Hinfiht theils wirklich getroffen, theils 
vorgefhlagen und zur Ausführung empfohlen wurden. 
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Was das Maßweſen dieſes Landes betrifft, fo haben 
die Venetianer laͤngſt das Ihrige hier eingeführt, welches 
auch in allen Gefhäften des Lebens, wo man ih deſſen 
bedient, das üblichfte üft. 


d) Candesverfaffung und Verwaltung. 


Dalmatien bat zwar Eeine befondere Conftitution , 
aber die allgemeinen Formen der Verfaffung des Staates 
überhaupt find auch bier in ihrer vollfommenften Anwen⸗ 
dung, und fihern ben Staatsbürger in diefem Theile des 
großen Kaiferreiches eben fo, wie in jedem andern, bie 
Kube, Ordnung und gemeine Sicherheit für perfönliche 
Freyheit und Eigenthum, melde bie conftitutiven Formen 
nicht vollitändiger und ſicherer gewähren Eönnten. 

Die politifhe Landesverwaltung beforgt das 
in Zara, der Hauptftadt ded Landes, beftehende Gubers 
num, unter dem DVorfige eined Civil: und Militär-Gous 
verneurd, welchem für die einzelnen Verwaltungszweige 
ähnliche Unterbehörden beygegeben find, wie in den übrigen 
nit Ungarifhen Provinzen der Monarchie. Übrigens ıft das 
Land in 5 Kreife eingetheilt, und in jedem ein Kreisamt 
zur politifhen Gefchäftsfeitung eingefegt, nahmlich zu Zara, 
Epalato, Macarsca, Ragufa und Cattaro. Diefe Kreife 
find dann in Communal«Podeftarien (nad einer noch bes 
fiehenden Franzöſiſchen Einrichtung) untergetheilt , bie 
den politifhen Primar-Behörden in den älteren Deutfchen - 
Erblanten (Werbbezirks- oder Ortsobrigkeiten, Magiftraten 
und Dominien) gleichen, welche die Ereisämtlichen Aufträge 
zum Vollzuge bringen. Allein fie beftehen nicht gleihformig 
in allen Kreifen, und. befonders findet in Cattaro bierim 
“eine Ausnahme Statt. — Der Obforge ded Guberniums 
unterftehen aud die Kirchenfadhen, in fo weit fie nicht 
den Landesbifhöfen als‘ geiftlihen Oberhirten eigends über» 
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Taffen find. Die Religion, wozu fih die Mehrheit ber 
Einwohner von Dalmatien bekennt, ift die Fatholifhe, und 
diefe Kirche bat auch hier die meiften geiftlichen Vorſteher, 
indem drey Erzbisthlimer (zu Zara, Spalato und Ragufa), 
dann g Bisthümer (zu Arbe, Brazza, Lefina und Liſſa; 
zu Gattaro, Curzola, Macarsca, Nona, Scordona; 
Sebenico und Trau) noch jegt in Dalmatien, aber offenbar 
zu zahlreich, beiteben, und da zugleich dermahl auch die 
meiften unbefest find, fo dürfte diefes Land wohl nur Elinfs 
‚tig den Erzbifhof von Zara, und zu Spalato und Ragufa 
Biſchöfe behalten, dann dürften von den 4 Über dieß vorbandes 
nen CollegialsCapiteln (zu Zara, Pago, Ragufa und Cattaro) 
nur zwey (zu Gebenico und Gattaro) übrig bleiben. Die 
Zahl der Klöfter (aus welchen jedoch der größte Theil des 
Eurat : Elerus für 578 Pfarren genommen wird), beläuft 
fih nod gegenwärtig auf 60, worunter ein Piariſten— 
Collegium zu Ragufa, ein Hofpitium der Barmherzigen zu 
Zara, 8 Dominicaner-, 44 Zranciscaner: und Capuciner-, 
5 Philivpiner-, dann 3 Eremiten : Convente fich befinden. 
Sowohl in diefen, als in den 5 geiftlihen Seminarien 
zu Zara, Spalato und dem Slyrifhen zu Priko bey 
Almiſſa, dann bey der Seelforge verwendet, find überhaupt 
in Dalmatien 562 Priefter, 59 Clerier und 56 Laienbrüder. 
Ferner beftehen g Nonnenklöſter, nähmlich ein gemifchtes 
zu Zara, 4 Klöfter der Venedictinerinnen, 2 der Francis— 
canerinnen, 2 der Eremitinnen, worin zufammen 45 Pro« 
feſſen, 29 Laienfchweftern und eine Novize fich befinden. 
Die Nidtunirten haben einen Biſchof zu Sebenico, der 
aus dem Gtaatöfonde feinen Unterhalt bezieht, und zu 
Eattaro einen General: Vicar hält. Ihm‘ find auch die 
Pfarre der nichtunirten Griechen zu Pola in Iſtrien, und 
die in Dalmatien beftehenden 11 Klofter, dann 119 Pfar⸗ 
ren untergeordnet. Die Gefammtzahl der fich zu diefer Con- 
feffion haltenden Einwohner Dalmatiens belauft fih auf 
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61,164, wovon die meiſten in den Kreiſen von Zara 
(33,765) und Cattaro (21,510) anfäßig find. Die willen: 
fhafrlıhen Anftalten in Dalmatien find gegenwärtig nur 
noch auf wenigE beſchraͤnkt, nähmlich auf eine philofophiiche 
Lehranitalt und ein Gymnaſium der Piariften zu Ragufa. 
Eın zweytes Gymnaſium befteht feit 1. Nov. 1816 zu Zar 
ta, und ein drittes feit 2. Nov. 1817 zu Spalato, nebſt 
Normal-Schulen von drey Claſſen in eben diefen Orten, und 
noch zu Macardca und Cattaro; dann find zu Anin, Sebes 
nico, Sign, Almıfa, Stagno, Castel-nouvo, Bubdua, 
Pago, Arbe, Brazza, Lefina und Curzola ſolche in ber Folge 
zu trrichten angetragen. Auch die Humanitäts » Anftalten 
find noch nicht zahlreich in diefem Lande, und befchränfen 
ſich faft allein auf ein Kranken-Spital, weldes mit Unter: 
flügung der Regierung die barmherzigen Brüder zu Zara 
unterhalten, und auf die in mehreren Orten vom Staate 
angeitelten und befoldeten Ärzte zur unentgeldlihen Kran⸗ 
Eenbeforgung der Armen. 

In Hinfiht auf die Zuftige Pflege beftehen die nahmli« 
hen Einrichtungen, wie in den k. k. Xtaliänifchen Provinzen ; 
und bie gleichen Juftize Befege, wie in den übrigen nicht 
Ungariſch-Siebenbürgiſchen Erblanden,, dienen au bier 
als gültige Normen für die Rechte und Verbindlichkeiten 
der Staatsbürger. Zu Zara ift ein allgemeines Appellationd: 
und Griminale Obergericht für ganz Dalmatien, und eben 
dafeltft, dann zu Spalato, Raguſa und Cattaro beftebhen 
Collegial-Tribunale erfter Inftanz. Präturen aber, melde 
Fünftig die Stelle der Friedensgerichte vertreten follen, 
find nah ber allerhöchſten Entfhliefung vom 24. May 
1817 in 24 Ortſchaften zu errichten angetragen. — Zur 
Handhabung der Sicherheits-Polizey ift auch hier eine 
Gensdarmerie eingeführt, welder der Nahme Provinciale 
Miliz (Forza territoriale) beygelegt wird, zu welchem 
Zwede Dalmatien in 4 Collonelats-Bezirke (Zara, Geber 
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nico, Spalato und Macarsca) eingetheilt ift, deren jeder 5 
bis 8 Serdarien begreift, die einen Serdar oder Vice-Serdar, 
dann einen Harambassa (UntersOfficier) zu Vorgeſetzten ha— 
ben. Solche Serdarien find 24 mit 576 Panduren, wovon 
die erfteren allein beſoldet, die letzteren aber aus den beſſe— 
ven Häufern und vermöglicheren Familien gewählt werden. 
Großen Theils indirecte Auflagen find die Quellen des 
Einkommens aus diefer Provinz, die fi darin in vieler 
Hinfiht von den übrigen Erblanden unterfheidet. Das 
wichtigfte Gefäl ift die Salz: Regie, welde 232,785 fl 
verſchafft bat; nach diefer kommt das Taz-Gefäll mit 
116,924 fl.; unter den directen Steuern aber ber jähr: 
lihe Pahtfhilling für die Natural» Zehenten mit 581,999 
Gulden. Bey 100,000 Gulden betragen die Domainene 
Einkünfte, und den ganzen Landesertrag ſchätzt man auf 
995,000 Öulden ; dagegen den Aufwand bey der Provincials 
Verwaltung, ohne den Unterhalt. der Garnifonen und 
ohne die ervenetianifhen Militär: Penfionen auf 729,000 
Gulden, worunter aflein die auferordentlihen Sanitätds 
Auslagen 200,000 Gulden betragen. — Nach einem in 
meiner Handſchriftenſammlung befindlihen Staaterechnungs⸗ 
ausweife der Republik Venedig hat Dalmatien, in den lete- " 
ren Zeiten ihrer Herrfchaft über diefes Land, an verrechneteu 
- Einkünften 200,673 Ducati eingetragen, dagegen foll die 
Verwaltung Dalmatiens der Republik 280,287 Ducati geko— 
ftet haben. Das Einfommen von Cattaro, welches dieſelbe 
bezog, belief ſich micht aufein Drittel beifen, was dieſer Kreis | 
„dem Staate jetzt einbringt (50,421 fl.), und fiel dem 
Sande doch weit befchwerlicher, ald gegenwärtig. — Ra: 
gufa batte ebenfalld nur indirecte Steuerm von feinen In— 
faßen erhoben, die fi zufammen nebft ihren (fpäter ver⸗ 
lornen) Gapital-Zinfen auf 98,980 fl. beliefen. Unter ber 
Sranzöfifhen Regierung hatte Raguſa 125,491 Francd 
ertragen, und daß jegige Erträgniß wird auf 122,995 A. 
pr 
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geſchaͤtzt, worunter aber das Lotto und das erſt feit eritem 
April 1818 eingetretene Stämpelgefall nicht begriffen find. 

Die Leitung der Milıtärs Angelegenheiten bejorgt das 
k. k. General: Commando zu Zara, beifen Chef gegenwär— 
tig zugleich Civil» Gouverneur if. Das Land, bildet zwar 
Eeinen Canton eined Regiments, aber das Dalmatiniſche 
Volk auf dem feiten Lande überhaupt iſt Eriegerifh und ın 
Waffen geübt, und wird fih feiner Treue verfihere, fo 
Fann es in Verbindung mit wenigen regulirten Truppen 
und einer angemejfenen Artillerie jeden Feind leicht abweis 
fen, ber bier von was immer für einer Seite eindringen 
wollte. Bon der Seite des Türkiſchen Gebiethes iſt es eini— 
ger Maßen durch Gebirge und Engpäfle gegen Angriffe ges 
bet, die von diefer Seite ber allezeit nur dur Streif⸗ 
parteyen und mit einer geringen Macht geſchehen können. 
Bon ber Srefeite ift eim Angriff auf Dalmatien mit nod 
weit größeren Schwierigkeiten verbunden, weil er einerfeuts 
mit Schiffen nie dur eine große Macht gefchehen kann, ander 
rer Seits aber ein Feind alle Bedürfniffe zu feinem Unterhalte, 
beynahe mit Einfhluß des Waifers, felbft mitbringen muß, 
ba er ein Land betritt, wo es ihm an allen Subſiſtenz⸗ 
Mitteln fehlet, und er zugleich ein Volk antrifft, das, 
zum Kriege ungemein geſchickt, jeder Bewegung unendliche 
Schwierigkeiten entgegen ftellt; endlich biethet das Land 
feldft in Hinſicht feiner Cage gegen die Übrigen Provinzen 
des Staates und wegen feiner Armuth einem Feinde fein 
Intereffe an, es mit großer Macht anzugreifen. Aber auch 
mehrere künſtliche Vertheidigungsmittel beſitzt Dalmatien 
bereits, die durch ihre Herſtellung mit mäßigen Koften bie 
Sicherung des Landes noch bedeutend vermehren Eönnen. 
Im Süden ift Cattaro der erſte Punct, der fich feiner 
Loge nad) zu einem Haupt-Depot der Kriegsbebürfniffe eige 
net, und bereits auch einige Befeftigung bat, die leicht vere 
vollfommnet werden Eann, und durch Berückſichtigung des 
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Poſtens St. Trinita, durch Befeftigung der Inſel Stras 
diotti, durch Ausbefferung der Fortezza Spagnuola und 
des Waſſer-Caſtelles von Castel nuovo noch mehr an 
Werth gewinnen würde. Nicht minder wichtig ift ed, den Porto 
Jassi dur Anlegung von Verfhanzungen auf dem Berge 
S. Salvator gegen Angriffe von der Seeſeite zu fichern. 
Dbfhon die Landung an dem größten Theile der nördlicher 
ren Küfte von Dalmatien und auf den Inſeln durchaus 
nicht zu verhindern ift, fo kann fie doch durch einige wohls 
verwahrte Puncte erfolglos ind unſchädlich gemacht werden. 
Zara, Sebenico, Spalato und Trau waren befonders 
diejenigen Orte, deren Befeftigung das größte Augenmerk 
verdient, Auch die gute Unterhaltung der mit einer geringen 
Befagung zu vertheidigenden, aber wegen ihrer natürlichen 
Anlage ſchon unangreifbaren Bergfefte Eliffa ift in Hinſicht 
des nahen Spalato von größter Wichtigkeit; nicht minder 
wichtig würde die Anlage eined Kriegshafend auf der Inſel 
Liſſa, und die gänzlihe Widmung diefer Infel für militäs 
rifche Zwecke, zur Sicherheit der Ofterreihifhen Küftene 
länder und ihres Handels überhaupt fegn. | 


e) Merkwürdige Orte. 


Nach der gegenwärtigen Landeseintheilung begreift der 
ı) Kreis von Zara den nördlichiten Theil des feften Lan 
bes mit ben nmächitgelegenen Inſeln Arbe, Pago ꝛc. Die 
Größe diefes Kreifed fol nach einer Berechnung, die 1816 
im Lande felbft gemacht wurde, 112,50 geogr. QD.:Meilen 
betragen, und 1815 zählte man 115,545, 1817 aber 
nur 112,582 Einwohner. In dem erfteren Sabre war dies 
fer Kreis noch in die beyden Diftricte Zara mit 54,921 
und Sebenico mit 60,624 Seelen eıngerheilt. Unter der 
Venetianifhen Regierung waren die Drtfhaften Zara, 
Knin und Sebenico, dann einige Diftricte zwifchen diefen, 
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von einander abgefondert. — An Zug und Nußvieh uns 
terhielt man in dem bemerften Jahre: 12,657 Pferde, 181 
Maulthiere, 30,560 Ochſen, und an anderen Hausthier⸗ 
gattungen zufammen 340,445. — 1015 Schiffe größerer 
und Eleinerer Oattung, melde die Einwohner befaßen, bes 
fhäftigte theild ihr eigener, theils fremder Handel. — 
Der Hauptort dieſes Kreifes ift zugleih die Hauptitadt 
des Landes: Zara (Lateinifh Jadera genannt, wie fie 
auch in älteren Zeiten ba). Ihre Lage ift auf einer Erde 
junge unter dem 44° 0° 15% Breite und dem 55° 3° 45 
Länge zwifhen dem Ausfluffe der Cermagna und Kerka. 
Unter den Römern gehörte diefer Ort noch zu dem Theile 
von Syrien, welcder Liburnia bieß, und war ſchon dar 
mahls eine anfehnlihe und befeitigte Seeſtadt. Jetzt if 
Zara der Sitz der politifchen Landesbehörde, eines Appels 
lations- Gerichted, des Dalmatinıfhen General: Commane 
do's, eines Erzbifchofes und Kreisamted. Im Jahre 1817 
hatte dieſer Ort 4856 Einwohner, welde fih von ber 
Landwirthſchaft, einigen ftädtifhen Gewerben (befonders 
ber Ciqueur» Erzeugung), vorzüglich aber durch den Betrieb 
einer fehr ergiebigen Fifcherey , dann von bem Handel und 
der Schifffahrt nähren. Die Stadt enthält einige ſchöne 
Gebäude, aber im Ganzen fießt man-ihr deutlih an, daß 
fie zu den älteften Städten gehört, was daher rührt, daß 
. fie mehreren Zerflörungen glücklich entging, welde die 
übrigen Liburnifhen Städte zu verfchiedenen Zeiten erlitten 
haben. Au rühmt man die gefellfchaftliche Lebensweiſe der 
Zaretiner, und in den leßteren Sahren der republicanifchen 
Regierung wurde bier eine Geſellſchaft des Feldbaues er 
richtet, welche auch im Auslande rühmlich ‚bekannte Gelehr—⸗ 
te ;u Mitgliedern, den verdienten Ingenieur Fran; Zavo— 
reo zum Präfidenten, und einen gewiſſen Giulio Parma 
‚ zu ihrem beftäandigen Secretaͤr hatte. Durch ein Decret des 

- Senats vom 23. März 1791 erhielt diefe Geſellſchaft aus 
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der Staats Caſſe einen jaͤhrlichen Beytrag von 150 Zilber« 
Ducaten auf Wohnung und andere Unkoſten, und ſie hat nicht 
wenige treffliche Vorſchlaͤge zur Vervollklommnung des Feld⸗ 
baues mit der beſonderen Berückſichtigung verſchiedener Lo— 
calitaͤten gemacht. Aber auch aus früheren Zeiten hat Zara 
mehrere Eingeborne als verdienſtvolle Gelehrte aufzuweiſen, 
und die Erzbiſchöfe dieſer Stadt, obſchon ſie nur ein kaum 
auf 4000 fl. ſich belaufendes Einkommen genoſſen, ſorgten 
bey jeder Gelegenheit doch mit Aufopferungen dafür, une 
ter dem ihrer Auffihe anvertrauten Clerus Bildung zu vers 
breiten. Zu dieſem Zwecke ftiftete fhon 1725 der Erzbifchof 
Vincenz Sumajevih ein geiftlihes Seminarium zur Bils 
dung Illyriſcher Priefter, ın welchem 7 Zöglinge ſtets un= 
terhalten und unterrichtet wurden, wozu der Stifter ein 
zährlıhes Einfommen von 2550 fl. widmete. Diefes Se— 
minarium beſteht noch ; jet find bier au ein Gymnaſium 
und eine Normal: Schule, dann an Aumanitätd-Anftalten 
ein Krankens und ein Leihhaus. — In dem Diftricte, der 
fhon vormahls zu Zara gehörte, und von den Landes« 
einwohnern Kotar genannt wird, betreibt man den Wein⸗ 
bau zwar ſtark, dennod aber unzureichend für den eigenen 
Bedarf feiner Einwohner. Ferner wird viel Hhl erzeugt, 
und aud) der ©etreidebau immer mehr erhoben, aber die 
zu große Trockenheit ift demfelben ungünftig, und defmwegen 
auch die Viehzucht hier befchranft, weil es an guten Wie— 
fen und Weiden fehlt. Der Handel diefes Bezirkes befhranft 
fi daher an Ausfuhrsgegenitänden in fruchtbaren Jahren 
bloß auf etwas ©erreide, dann auf Ohl, Wein und auf 
Kaͤſe, der von den Einwohnern der Inſel Incoronate 
erzeugt wird; ferner auf eine grobe Gattung Schafwolle, 
thönernes Küchengeihirr von der Inſel Esso, Rofoglio 
von Zara (befonders derjenigen Gattung, die aus einer 
gewiifen, diefem Lande eigenthümlichen Art Weichiel, Mas’ 
raſchen genannt, erzeugt wird), und vorzügliche Fiſche, 
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die an den Scoglien gefangen und eingeſalzen werden. — 
Die Übrigen bemerkenswertheſten Orte dieſes Kreiſes find: 
Biograd oder Zara vecchia mit einem guten Hafen, 
und einft ein anſehnlicher Ort, wo einige Croatiſche Könis 
ge gekrönt wurden und refidirten. Diefes mar aud bey Eres 
fimir der Fall, der hier im Jahre 108g ein Klofter ſtiftete; 
Vrana, am gleihnahmigen fifhreihen See, wo fid bes 
fonders viele Aale aufhalten, als einftmahlige Reſidenz eir 
nes Groß⸗Priors der Tempelberren merkwürdig, obſchon 
jetzt nur ein geringer Ort, der ſich in der Nähe der alten 
Seftung Vrana befindet. — Gegen Nordnorboften von 
Zara ift an einem Meeresbufen und mitten in einer Pfüge 
das Städten Nona, jetzt nur von 582 Menfhen bes 
wohnt, aber doch mit einem Bisthume.. Das alte Römiſche 
Nona ift fängft von den Barbaren zerftört worden, aber 
man nimmt feine einftmahlige Ausdehnung noch ‚an weni« 
gen fihtbaren- Überreften gewahr. Noch unter der Venetias 
nifches Regierung war Nona der Hauptort einer befondes 
ren Grafſchaft „welche über 4600 Einwohner hatte. Zu 
Kotar gehört auch Bencovaz, ein Diftrictd: Hauptort; 
dann Selve,Sale und Novigradi, ebenfalls Haupt: 
orte, wovon legterer an einem See liegt, welcher mit dem 
Morlachen⸗Canale zufammen hängt. Näher gegen die Tür: 
Eifche Gränze zu liegen Groß: und Klein-Obrovaz, 
die mit ihren Zerritorien von 21,909 Menfhen bewohnt 
find, wovon fih 9972 zur nichtunirten Griechiſchen Relis 
gion bekennen. In Hinfiht des Verkehres, der hier zwi⸗ 
ſchen dem Zaretiner Gebiethe und Türkiſch-Bosnien Statt 
. bat, ift Obrova; ein wichtiger Ort; denn dahin kommen 
jährlich die Türken in Karavanen, und taufhen dafelbft 
fire ihr Vieh Getreide und Hülfenfrüdhte, Eifen, Wachs, 
gebörrte Zwetſchken, gegärbte Zelle und geräuchertes und 
- gefalzened Fleiſch, die ihnen nöthigen Artikel, ein. Noch 
näher an der Gränze und am Kerka: Sluffe hat das befes 
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ſtigte kleine Staͤdtchen Knin mit einem Felſenſchloſſe feine 
Lage. Es iſt der Hauptort eines Diſtrictes mit 16,430 
Einwohnern; vormahls war aber deſſen Gebieth, das den 
Titel einer Grafſchaft hatte, weit ausgedehnter, indem es 
noch 1802 von 30,689 Menſchen bewohnt, und in den 
oberen, mittleren und unteren Theil, ferner in den der Mor⸗ 
lachey (mit 28505 Einwohnern), und in den des Confiniums 
(mit 1487 Einwohnern) untergetbeilt war. Man halt Ani .. 
für die Seftung Arduba, die durd den hartnädıgen Wir 
deritand berühmt geworden ift, welchen feine Einwohner 
dem Germanicus leiſteten. Jegt ıft Knin ein Eleiner Ort, 
beifen Umgebung meiftend von Morladen bewohnt wird, 
die mit den Städten Gebenico und Scordona in einigem 
Handelsverkehre ftehen. An der nördlichen Oränze des Ber 
zirkes von Sebenico find Oſtrovizza, einft eine ftarke 
Geltung, und der nahe Ort Coslovaz wegen ber gros 
fen Afchenwälder noch bemerfenswerth, die ſich bier befinden, 
und eine Menge Manna liefern, In der Nühe ift die vormah⸗ 
lige Srafihaft Sebenico, nad einem Städtchen Benannt, 
das im verflojfenen Jahre 3546 Einwohner hatte, und an 
dem Bee liegt, welchen der mit der Cicola vereinigte Ker— 
fa: Fluß vor feinem Ausflufe in dad Meer bildet. Diefe 
Stadt hat eine fchöne Lage an einem Bergabhange, zwey 
Caſtelle und eınen großen fiheren Hafen. Det Hauptnahs 
rungszweig der hiefigen Einwohner ift die Iandwirthfchafts 
lihe Erzeugung, befonderd an Getreide, Wein, Ohl, 
- Hülfenfrüdhten und Obſt, unter welden die Marafchen 
ein Haupt: Artikel find, und zur Liqueur-Erzeugung bes 
nügt werden. An Wein kann Gebenico in mittleren Jah 
ven drenßig bis vierzig taufend Barillen ausführen; eben 
fo wird auch in der Umgebung von den großen Schafher⸗ 
den viele (obihon grobe) Wolle gewonnen, die dennoch 
guten Abfag findet. Das Meer in diefer Gegend liefers 
nicht nur viele Fiſche, fondern aud Korallen an verſchie⸗ 
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denen Stellen desſelben. Der Diſtrict von Sebenico hat 
10,707 Einwohner, worunter 600 nichtunirte Griechen 
ſind, die auch hier einen Biſchof haben. An Sebenico gräns 
zen die Diftricte Stretto, dann der nach dem Heinen, 
bloß von 1157 Menfhen bewohnten Städtchen Sco r⸗ 
dona benannte. Der Nahme diefes leßteren Ortes ift fehr alt, 
indeffen ıft das heutige Scordona gan; von demjenigen ver 
fhieden, welches ber berühmte Verfammlungsort der alten 
SMyrier zu einer Zeit war, in der ſich die Roͤmiſche 
Gewalt nod nicht bis hierher ausdehnte, und wo aud 
einige Sllyrifhe Könige ihren Wohnfig. hatten, von dem 
aber keine Epur mehr vorhanden it. — Weiter oberhalb 
am Eicolo + Fluſſe ift der Diſtricts Hauptort Dernis, 
und dieſem ganz entgegen geſetzt nördlich von Sebenico am 
Meere das Dorf Slofella, wo man vortrefflichen Mas 
ftir, und auch von den vielen bier vorfommenden uſchen⸗ 
baͤumen Manna gewinnt. — Die größten zu dieſem Kreiſe 
gehörigen Inſeln find: Arbe nächſt der Küſte der Gafl: 
ſtädter Milttär: Oränze, welche Ptolomäus Scordona, 
die Slaven aber Rabo nannten, mit einem gleichnahmi— 
gen, von 85ı Menſchen bewohnten Städtchen. Dieſe Ins 
ſel, welche nach einer Berechnung meines Sohnes Theodor 
1,41 geogr. Q.-Meilen begreift, iſt ſehr fruchtbar an Ge: 
treide, Wein und Hülfenfrühten, -befonders Eommen der 
Türkifhe Weigen und die Hirfe gut fort. Feigenbäume find 
ſehr häufig, und tragen viele und ſchmackhafte Früchte; die 
Schafzucht ift nicht unwichtig, und die Fiſcherey von. fehr 
großem Belange. Unweit der vorigen liegt die Infel Pas 
90, gegen Süden von Arbe, und nad einer gleihen Be: 
rechnung 2,50 geogr. D. +» Meilen groß. Sie enthält den 
gleihnahmigen Hauptort. Die Alten nannten dieſe Inſel 
Gissa, und die Einwohner „nennen fie Pagh. Mein und 
Sal; find die beyden Haupt: Producte diefes Eilandes. Man 
zähle in der Ebene, die ſich nächſt der Hauptſtadt ausbrei⸗ 


+ 


- 


vun 1845 wem 


tet, 1849 Cavedini oder Salzbette, worin in günftigen 
Jahren über eine Million Megen Salz erzeugt wird. Man 
bereitet auch auf der Inſel Arbe Seefal;, aber in weit 
minderem Verhältniffe. Die Einwohner bepder neben einane 
der gelegenen Infeln unterhalten viele Schafe, und benü— 
Gen ihre Milch zur Küfebereitung, womit, fo wie mit is 
fhen, Handel getrieben wird. — Sn der Nähe diefer grös 
Beren find die Kleinen Snfeln Meleda; Uglian; Pass 
man; Sncoronata, wo viel Schaf: und Ziegenkafe 
bereitet wird; Eſſo, wo thönerne Küchengeſchirre im Oro: 
fen verfertiget werden; Groſſa, neben voriger; dann 
Parvid; Zlarin mit dem gleihnahmigen Diftrictde 
Hauptorte, und Zuri, welde nebjt vielen Eleineren uns 
ter dem Nahmen der Euladuffıfchen Inſeln begriffen wer— 
den. Die legteren nennt Pfinius Surium, und die Inſel 
Morter it das Colentum desfelben. 

2) Der Kreis von Spalato gränzt gegen Norben 
an den vorigen, gegen Oſten an Bosnien, und füdlih an 
den Macarsfer Kreis, und fol nad einer zu Zara gemach⸗ 
ten Berehnung 98,60 geogr. D.-Meilen an Flaͤcheninhalt 
begreifen, auf welcher 1817: 82,949, 1845 aber 81,779 
Einwohner gezählt wurden. Die vorzüglichften Nahrungss 
zweige der Bewohner diefed Kreifes find diefelben, deren 
fhon bey dem vorigen Erwähnung gefhehen iſt. — Durch 
den Feldbau wird nicht ſo viel Getreide erzeugt, als die 
Einwohner benöthigen, aber der Weitzen iſt hier vorzüglich 
ſchön, und man führt ihn daher meiſtens aus. An Wein, 
hl und Obſt, beſonders Feigen, iſt in gewöhnlichen Jah⸗ 
ren ein uͤterfluß, und man berechnet dann die Weinerzeu⸗ 
gung auf 166,835 Eimer; die an Ohl auf 6113; alſo an 
erfterer nur um 16,464 Eimer weniger, als im Kreife von 
Zara, und übrigens viel mehr als in den 5 übrigen Kreis 
fen. Auch die Anzahl des Zuge und Schlachtviehes, das 
bier unterhalten wird, ift weis größer; denn 1817 wurden 
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gezaͤhlt: F Pferde (1815 nur 7105); Maulthiere 
1557 (1815: 1520); Odfen 15,528 (1819: 18,974), 
und 187,468 Stück von den übrigen Hausthiergattungen 
(1815: 189,272). Größere Gewerbsanftalten gibt ed zwar 
bier nur wenige, nähmlich einige Rofoglio: und Wachslich⸗ 
ter= Fabriken, einige Redergärbereyen, und eine große Un— 
ſchlittſchmelze in der Kreiöftadt; aber defto wichliger find 
Handel und Schifffahrt, worauf fih die Bewohner der 
Seeküftengegenden verlegen. — Vorzüglich ift diefes ber 
Fall bey Spalato, dem Hauptorte diefes Kreifes , defr 
fen Rage an der Meeresküfte den Handel fehr begünftigt , 
und der daher auch von vielen fremden Schiffen befucht 
wird. Es ift ferner der Stapelort der Türkifhen Karava⸗ 
nen, von welchem aud der weitefte Verkehr mit Venedig ꝛc. 
Statt hat. Die Wichtigkeit dieſes Plages in diefer Hinſicht 
erkannten fchon die Römer, und gaben Spalato vor ander 
ren einen großen Vorzug, wie es die vielen von ihnen bier 
noch übrigen Denkmähler darthun, unter denen die bed 
Doocletianifhen Pallaftes zu den bemerfenswertheften ges 
hören, und welche beweifen, daß diefer Ort und der ihn 
umgebende Landſtrich einft viel beffer bewohnt und angebaut 
waren, ald gegenwärtig, wo fich die Zahl feiner Einwoh— 
ner auf 675g beläuft; dennoch ift Spalato in Hinfiht auf 
Bevöfkerung die erfte Stadt in Dalmatien. Naͤchſt diefer 
Kreisftadt, mo die politifhe Behörde und ein Erzbifchof 
ihren Sitz haben, iſt der Ort Salona, ald Römiſche 
Colonie einft Martia Julia genannt, und ein beträchtliher 
Dre, wo fi die Fahrzeuge während der Wintermonathe 
in dem großen Meerbufen verfammelten, aber noch früher 
ſchon als ein Sitz der Dalmatınıfhen Könige bekannt. Sm 7. 
Sahrhunderte ward Salona von den Gothen und Avaren 
zerſtört, und auf feine ehemahlige Größe deuten nur mehr 
Ruinen bin, die man jetzt au ſchon fparfam in der Um— 
gebung des arınfeligen Dorfes wahrnimmt, dad man an 
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der Stelle des großen Salona dermahl erblickt. — Weiter 
aufwaͤrts an dem Fluſſe Salona ſteht auf dem Berge der 
befeftigte Ort Eliffa am einen Engpaſſe, wo Dio Caſ— 
fius fein Andetrium Binfegt, welches Plinius Mande- 
trium nennt. Segt ift Cliffa ein Diftricts-Hauptort, der 
bey der erften Beſitznahme Dalmatiens zu dem Diftricte 
von Spalato gezahlt wurde, welcher 12,440 Einwohner 
hatte. Dermahl bewohnen ibn 11,080, und den von Cliſſa 
2896 Menfchen. In der Nähe von diefem find die Diftricts« 
Hauptorte Castel-Cambio, Lechievizza und 
Pristivizza; aud ift hier das Gebieth von Poglis 
za, eine Öebirgsgegend, von einem Eleinen Völkchen (mit 
vielen Eigenthümlichkeiten in feinen Sitten und Gebräuden) 
‚bewohnt, welches ſich vor langer Zeit unter Venetianiſchen 
Schuß begeben bat, um ſich gegen die Bedrückungen ficher 
zu ftellen, die es von den Türken leiden mußte. Die Res 
publi£ erlaubte diefem Völkchen zwar die Fortſetzung ge— 
wohnter Gebräuche, aber fein Oemeindewefen. beftand nie 
als ein Staat im Staate, oder ald eine eigene Republik. — 
Gegen Welten von Spalato ift die Stadt Trau, ber 
Hauptort einer ehemahligen Grafſchaft am Meere, zwifchen 
dem feften Lande und der Infel Bua getheilt. Ley den 
Römern hieß diefes Städten, das jegt nur 2712 Ein 
wohner hat, Tragurium. Ihr erfter Anbau geſchah durch 
die Spracufaner, welche auf der Infel Iſſa eine Colonie 
angelegt hatten, als aber diefe überbevölkert wurde, einen 
Theil ihrer Einwohner hierher überfegten. Die Inſel Bua, 
worauf der gleihnahmige Flecken, der Stadt Trau gerade 
gegen über, fich befindet, und durd eine Brüde und einen 
Damm mit derfelben verbunden ift, bat eine Länge von 
23 Deutfhen Meile, und ift an Wein, Oliven, Mandeln 
und anderen Früchten überaus reich; aber die größte Merk— 
würdigkeit iftseine Asphaltquelle, die fih auf diefer Inſel 
befindet, theils wegen der bejonderen Beſchaffenheit diefes 
. 41 * 


won BB wu 


mineralifchen Theeres ſelbſt, theild wegen ber Eigenheiten 
feines Findortes. An dem Meerbufen, der fih in den Lanz 
destheil eindrängt, welcher unter dem Nahmen Zagorie be= 
Fannt ift, befindet fih der Diftrictd « Hauptort Bo ffis 
glina, der mit feinem Bezirke 288ı Einwohner hat. Zwi⸗ 
ſchen diefem und dem Diftricte Sign ift der von Muin, 
welcher vormahls auch zu jenem gehörte. Das Gebieth 
von ©ign war früher eines der größten in Dalmas 
. tien, und enthält auch jeßt noch 19,098 Einwohner. Dies 
fer Diftrict wird nach einer VBergfefte benannt, welde die 
Zürken zwar nad ihrer Art anlegten, bie alfo, was die 
Kunft bierbey gewirkt hat, nicht viel bedeutet, aber deſto 
mehr ift fie durch die natürlihe Lage gefichert, und bat 
in der weiten Ebene, in welder Sign fieht, eine ſchö— 
ne und frudhtbare, nur bisweilen den Überfhwemmungen 
der Cettina, Sutina und Nude ausgefegte Umgebung. 
Meiter oberhalb an der Cettina iſt der Diftricts » Hauptort 
Berlica — Zu dieſem Kreife gehören die größten Dal— 
matinifhen Snfeln, wovon Brazza die nädfte bey Spar 
lato ıft. Die Einwohner diefes Eilandes, deren 1803 
21,968, 1817 aber 12,282 gezahlt wurden, erhalten fi 
größten Theild vom Handel und der Scifffehre. Ihre Haupt⸗ 
Producte find Wein, Ohl ‚ Zeigen, Maraſchen, Liqueur 
und Küfe, dann Fiſche, die häufig in ihrer- Umgebung ges 
fangen werden. Dagegen bedürfen die Infulaner Brotfrüchte, 
Holz, Bieter und faft ale übrigen Befriedigungsmittel fe 
die erften Bedürfniſſe. Die Größe diefer Inſel beträgt 
29% geographifhe Q. =» Meilen, und bat 24 Ortſchaften, 
worunter Puciſchie und Merefi Diftrietd: Hauptorte 
find. Vormahls wurde Bol für. den Hauptort der Inſel 
angefehen, der einen Hafen am Canale von Lefina hat. 
Obſchon die Einwohner von Brazza ihren Handel nur in 
Heinen Schiffen betreiben, fo reicht feine Ausdehnung doch 
im ganzen Umfange des Adrinsifhen Meeres, nahmlich bis 


| win Big em 
nach Venedig, Trieft, nad Iſtrien und den Quarnerifchen 
Inſeln, nah Fiume, Buccari, Zengg, Carlopago und 
gegen Süden bis Cattaro. Im Norden von Brazza ift bie 
viel Fleinere Intel Solta mit dem gleihnahmigen Haupts 
orte und 1265 Einwohnern ; die große Infel Lefina (beym 
Ptolomäus Pharia, und von den Slaven Huar genannt) 
it aber von Brazza dur einen längeren Meeresarm ges 
trennt, und hat eine fait parallele Lage und Richtung mit 
der vorigen. Lefina ift zwar größer: ald Brazza, indem dieſe 
Snfel 18, geogr. N.» Meilen an Flächeninhalt begreift, 
und wird auch deßwegen in 5 Diftricte eingetheilt, die nach 
den Städten. und anderen Ortſchaften Leſina, Citta 
vecchia, ®erbosca, Gelfa und S. Giorgio 
benannt werden, aber im Ganzen ift fie doch weniger bes 
völkert; denn die Zahl ihrer Einwohner belief fih 1805 auf 
9559, und im Jahre 1817 gar nur auf 8819. Die 
gleihnahmige Hauptftadt der Infel hatte ıdıy: 1157, 
1805 aber 1551 Einwohner. Citta vecchia bewohnten im 
legtgenannten Jahre 2103; Werbosca 656; Gelfa goß, 
und Castel S. Giorgio 250 Menſchen. Außer diefen find 
die bedeutendften Orte: Varbagno mit 858; Sfirze 
mit 949; Bruscie mit 495; Pitue mit 444, und 
Zaſtraſiſchie mit 405 Einwohnern. In Bezug auf ihe 
ren Unterhalt find fie mit denen von Brazza in gleichen 

Verbältniffen. Der Wein ift das Haupt: Product berfelben, 
und feine Erzeugung beläuft fi jährlich im Durchſchnitte 
auf 1,100,000 Barillen, wovon der größte Theil ausge: 
führt wird; eben diefes gefchieht auch in guten Jahren mit 
Feigen, Garoben, Getreide, Ohl und Honig, welcher 
letztere von vorzüglicher Eigenſchaft iſt. In den Städten 
Leſina und Citta vecchia (dem alten Pharia) und noch 
an einigen anderen Orten betreibt man die Bereitung des 
fo genannten Königinnwaſſers aus Rosmarin ſehr ſtark. — 
Ganz nahe bey dieſer Inſel it Torcola, zwar bewohnt, 
‚ aber nur za geographifhe Quadrat» Meilen groß, und 
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ebenfalls unweit daven die Inſel Liſſa *) [Issa ber 
Alten] entfernt, welche faſt in der Mitte des Adriatie 
fhen Meeres unter dem 459 10° 2 Breite und dem 55° 
51’ 0 Länge ihre Lage hat. Diefe Inſel zeichnete ſich zur 
Zeit, als Illyrien felbft ein blühender Staat war, durch 
die Schifffahrt feiner Einwohner aus, welche höchſt wid. 
tig gewefen iſt, und die älteften Geographen erwähnen ih> 
ver als einer ungemein vortheilhaften und reichen Syracu⸗ 
fiihen Cotonie. Gegenwärtig. enthält diefe Inſel, deren 
Arealnur 23 geogr. D.:Meilen beträgt, bloß 2 Gemeinden, 
näaähmlich: die des Fleckens Liſſa, an einem Eeinen Meers- 
bufen, der einen vortrefflihen Hafen bildet, mit den Eins 
wohnern der Eleinen Orte Banca grande und Banca 
piccola aus 2676 (1805 aus 2450) Individuen beftes 
hend, und die von Comiſſa, dem Städtchen Meo ber 
Alten, mit einer Einwohnerzahl von 1881 (1805 von 
1768), wohin außer dem am Hafen von Stapvſich gelegenen 
Sleden Comiffa noch die Orte S. Vido und Nicolo 
nebſt einigen anderen gehören. Das wichtigfte Product dies 
fer Infel ift dee Wein, welder ſchon bey den Alten ſei— 
ner vorzüglichen Güte wegen berühmt war. — Der 

5) Kreis ift der von Macarsca, welder den 
füdlihften Theil des eigentlihen Königreiches Dalmatien 
begreift, und in feinem Größenumfange beyläufig 39,50 
geogr. Q. «Meilen enthalten fol. Die Bevölkerung diefes 
Kreifes beläuft fih auf 55,154 Individuen; 1815 wurden 
58,720 gezählt, welche fi großen Theils von ber Fiſcherey 
und Schifffahrt ernähren, obſchon fih aud zu anderen 
Erwerbszweigen vielfache Gelegenheiten anbiethen. Ein Theil 
biefes Erdftriches, und zwar der größte Theil des Landes, 


*) Umftändlichere, aus Quellen vom erfien Range gefammelte 
Nachrichten von diefen größeren Dolmatinifchen Infeln fins 
det man in meinem allgemeinen Anzeiger biftorifch:ftatiflis 
{hen Inhaltes von den Jahren 18:14 und 1315. 
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welhen bie Narenta durchfließt, ift ungemein fruchtbar, 
aber der bier zum Landwirthſchaftsbetriebe unterhaltene Vieb⸗ 
ftand gering; denn 1817 wurden nit mehr ald 1065 
Pferde, worunter 414 Saumpferde waren, 119 Maul: 
tbiere, 6968 Ochſen, und 112,085 Stück größten Theils 
Eleineren Viehes in dieſem Kreife gezählt. — Die Städte 
und übrigen Hauptorte deöfelben haben eine vortreffliche 
Lage und mannigfaltige Begünftigungsmittel, einen vors 
theilhaften Zwifchenhandel mit ber Türkey und Stalien zu 
- unterhalten, welcher den geringen Kunſtgewerbsfleiß der Eine 
wohner diefes Landftriches erfegt. — Die Stadt Macars⸗ 
»ca, wo das Kreisamt feinen Sitz bat, iſt zwiſchen dem 
Berge Biocova und dem Meere gelegen, und bat 1025 
(18035: 1582), und mit feinen beyden Vorftädten Macar 
und Kottifina 1699 Einwohner. Durd diefen Ort unters 
halten die Bosnifhen Türken einen jtarfen Verkehr mie 
Mittel: und Ober-Italien, theild auch mit Dalmatien felbit, 
wohin fie vieles Schlachtvieh, Getreide, Küfe, Honig, 
Wachs, Wolle, gegärbtes Leder und Eifen zum Taufthe 
und Verkaufe bringen, und dafür bier vorzuglih Salz, 
Feigen, Öbl, nebft anderen fremden Producten, erhalten 
und mit fi nehmen. Unter Venetianifcher Regierung war 
Macarsca der Hauptort eined anfehnlichen Diftrictes, wel— 
chen die mittleren Griechen fhon unter den Nahmen Pas 
rathalafia begriffen ; und den fpäter die Slavonier, und nad 
ihnen die Venetianer, Primorie hießen. Diefer Erdraum ums 
faßte g geogr. Q.⸗Meilen, und auf demfelben 20 Ortſchaf⸗ 
ten mit 12,251 Einwohnern no im Jahre 1802. An der 
Stelle von Macardca felbft ftand das alte Rataneum nad 
des Plinius Benennung, oder Retinum, wie es Dio Caf- 
find nennt, — Der naͤchſte Gränzort von der Kreisftadt 
ift, gegen das Türkiſche Gebieth zu, Imoſchi, ein Heis 
ner befeftigter Ort zwifchen hohen Gebirgen, durch welchen 
die Poft: und auch die Türkische Karavaneıs Straße nad 
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Macarsca gebt. — Am Ausfluffe der Cettina in das Meer 
liegt das Eleine Städthen Almıffa, der Hauptort eines 
nach demfelben benannten Diftrict$, welchen 7226 Seelen 
bewohnten , wovon ſich in Almiſſa felbit aber nur Jıb auf: 
hielten. Der hier erzeugte Wein gehört zu den beften Sorten 
des Candes, und der Boden in der Umgebung diefes Ortes zu 
den fruchtbaren Streden Dalmatiend. Noch weit beſſer ift er 
in dem Gebiethe von Narenta und längs dem Fluſſe diefes 
Nahmens, wo fi) auch der befte Getreideboden in dieſem 
Lande befindet. Schon unter den Römern war diefe Gegend 
ſehr gut angebaut und bevölkert; fpäter verlegten fid die 
Einwohner auf Seeräuberey, worin fie von den in ber 
Nahbarfhaft angefiedelten Croaten unterftügt wurden , bis 
fie die Venetianer dafür züchtigten, und ihr Gebieth be- 
festen. Castel nuovo und Fort Opus find zwey 
befeitigte Schlöffer auf Inſeln des Narenta » Zluffes. Der 
bey legterem befindliche Ort, wovon aud ein Diftrict bes 
nannt wird, batte 310 Einwohner. Unweit besfelben iſt 
der Drt Vergoraz, ebenfalld ein Diftrictd- Hauptort 
(1805) mit 799 Einwohnern; aber vorzüglich der wichtigen 
Erdharzgruben wegen bemerkenswerth, die ſich fo wohl bier, 
als zu Vallona, befinden, und ein fhagbares Mater 
rial für den Schiffbau in großer Menge liefern. Die übrie 
gen Diftrictd» Hauptorte diefes Kreifes find Grabova;, 
Zaguosd, Zista, Darvenif und Studenze. 
4) Der Kreis von Ragufa ift außer dem Adriati— 
fden Meere, . welches denfelben von einer Seite berührt, 
ganz vom Türkifhen Gebiethe umgeben, und befteht größe 
ten Theils aus der alten Republik Ragufa nebft den Inſeln 
Eurzola und Meleda, mit Einfluß deren diefer Kreis eine 
Größe von 27,55 geogr. Q.⸗Meilen haben foll, auf wels 
hen 1815: 40,521, 1817 aber 40,108 Einwohner ges 
zählt wurden. — Das heutige Ragufa ift das alte Rau- 
sium, weldes die Einwohner von Epidaurus zu einem Zus 
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fluchtdorte wahlten und erbauten, nachdem fie ſich vor 
barbarifchen Völkern geflüchtet hatten, die ihr Vaterland 
verwüfteten. Illyrier und Slaven vermifhten ſich mıt den 
urfprünglichen Einwohnern, und die Lage ihres Ortes both 
‚ihnen Gelegenheit zu einem nüglichen Handelsbetriebe an. 
Dadurd erhielten fie Mittel, ihr Gebieth zu erweitern, 
felbit die Eifenwerke zu Sacotina und andere Befigungen 
in Bosnien zu erfaufen, und durch ihre Verbindung mit 
dem orientalifhen Kaiferreihe ſchützten fie fih vor den Ver 
nettanern , die Ragufa mehrmahls ihrer Herrfchaft zu uns 
terwerfen verfuchten. Um das Jahr 1272 war es ihnen bes 
veitd ‚gelungen, ihr Eleines Territorium unabhängig zu 
machen, und fich ſelbſt eine Verfaifung (illibro diStatuto) 
zu geben, welche fie auch dann bewahrten, als fie es 1557 
räthlich fanden, ſich für einige Zeit in Ungarifhen, und 
fpäter in Türkiſchen Schuß zu begeben. Nachdem durch die 
Abtretung von Dalmatien an Frankreich (1805) diefes in 
der Nachbarſchaft von Ragufa eine weitläufige Befigung er- 
hielt, mußte ſich auch Raguſa unter Frankreichs Herrfchaft 
fügen, und blieb feit dem mit dem benachbarten Dalmatien 
vereinigt. — Die Hülfsquellen von Raguſa, ſich als eige- 
ner Staat zu erhalten, verſchaffte ibm allein fein ausger 
breiteter Handel; denn der Boden würde aufer ber Bes 
fhranktheit feines Umfanges, bey der Unfruchtbarkeit desfel- 
ben, Ragufa’s mäßige Bevölkerung nicht einmahl zu er: 
nähren fähig gewefen feyn, und mehr ald die Hälfte der erften 
Bedürfniffe feiner Einwohner mußte von je ber mit frem= 
den Erzeugnijfen befriediget werden. Nur der Wein-, Dhle 
und Obſtbau ift von einiger Wichtigkeit, und die Zahl der 
Hausthiere belief fih 1317 auf 11357 Pferde, worunter 
879 Saumpferde gezählt wurden, dann auf 1592 Maule 
thiere, 2044 Ochſen und 25,199 Stück meiftens Eleiner 
ren Viehes; dagegen hatten die Ragufaner 676 Schiffe 
in Ser. — Der Hauptort diefes Kreiſes ift die Stadt 
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Raguſa (ESlavoniſch Dobronich), auf einer Halbinſel 
des Adriatiſchen Meeres unter dem 429 56 30 Breite 
und dem 56° 517 40° Länge befindlih, mit einem geräus 
migen und guten Hafen, der dur ein Fort gefhüst wird. 
Diefer Ort ift der Sitz der E. E. Delegation und eines Erzs 
biſchofes, und har 6512 Einwohner, deren Hauptnah— 
rungszweige der fehr beträchtliche Zwiſchenhandel zwiſchen 
«ber Zürkey und Stalien, dann der Schiffbau, einige 
andere Fabricationen (vorzüglid in Seide, Leder) und die 
Roſoglio-⸗Brennereyen find. Gegen Süden von der Kreise 
ftadt liegt Ragusa vecchio, wo fih die Raguſaner 
juerft angebaut hatten. Ferner gehören zu diefem Kreife 
die Diftrictb-Hauptorte: Plocice, Pridvorje, Biens 
no, Ombla, Malfi, Slano, Liſſaz, Imatizza 
und ©tagno; lebterer ein Flecken aneıner kleinen Bucht, 
die einen guten Hafen bilder, und ın weldyer die Halbinfel - 
Sabioncello ihren Anfang hat, wo der gleihnabmige 
Hauptort ift, deſſen Einwohnerzahl ſich mir Einſchluß feis 
ner Umgebung auf 2090 belüuft. Andere Diftrictd + Haupt: 
orte in diefer Öegend find: Zognina, Cunna, Traps 
pano, Calamotta, Mezzo und Öuippana. Dem 
Sleden Sabioncello gegen über liegt das Städtchen Curs 
zola auf der Inſel dieſes Nahmens, welche von Sabion⸗ 
cello durch einen Meeresarm getrennt wird. Die Haupt⸗ 
Producte derſelben ſind Wein und Schiffbauholz, ferner 
iſt aber auch die Fiſcherey bier ſehr einträglich. In der Naͤ⸗ 
he befindet ſich ein kleines Felſeninſelchen, wo bloß eine 
einzige Familie wohnt, bie ſich mit Steinſchneiden erhält. 
Auf einer abnlihen Infel, Petraia genannt, befteht ein 
großer Bauſteinbruch. Auch ıft von Curzola gegen Süden 
die Eleine Infel Agofto mit 999 Einwohnern und dem 
Hafen von Porto bemerkenswerth. — Dftlicher hat unter 
Sabioncello die Zufel Meleda ihre Cage, wo man no 
Nefte von Gebäuden aus den älteften Zeiten fiebt. — Der 
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5) füblichfte und Eleinfte Kreis von Dalmatien ift der 

von Cattaro, welder in feiner Ausdehnung niht mehr 
als 26,5 geogr. Q.:Meılen begreift, und ı815:. 29,910, 
1817 aber 29,899 Einwohner hatte. — Diefes Gebieth 
wird feiner geographifchen Lage nach zu Albanien gerechnet, 
ift meiftens fteinig, und ein wenig fruchtbares Gebirgsland, 
das der Sinus Risonicus, jegt Golf von Eattaro genannt, 
in zwey ungleiche Theile trennet»: Die Ufer diefes Meer- 
bufens find trefflih angebaut, eben fo einige Stellen an 
der übrigen Meeresfüfte; aber das Innere diefes Eleinen 
Erdftriches ift es defto weniger, und bringe nicht fo viel 
Getreide hervor, als die Einwohner zu ihrem Unterhaltt 
bedürfen. An Zug: und Nutzvieh wurden hier im verfloife: 
nen Jahre unterhalten: 117 Zuge und Neite, und 185 
Saumrojfe, 524 Maulthiere, 5070 Ochfen und 25,240 
Sthe anderer Hausthiere. Haupt» Producte aber find 
Wein, Obft und Ohl, und bie Hauptnahrungs zweige 
der Einwohner dieſes Landſtriches: Schifffahrt und Han— 
del; doch iſt erſtere noch wichtiger als letzterer, weil er ſich 
bloß auf einen maͤßigen Zwiſchenhandel mit der Türkey und 
Italien beſchränkt. — Unter den Römern war Cattaro eine 
ihrer Colonien, aber erſt ſeit dem Tode der berühmten Kö— 
niginn Teuta, die, nach dem Verluſte des größten Theiles 
ihrer Länder, ſich zu Riſano im Gebiethe von Cattaro mit 
ihren Anhängern aufhielt. Später wurde es der Sitz ge: 
fährfiher Seeräuber, wie Narenta, Lifa, Dulcigno, Ans 
tivari und andere Orte an diefer Küfte, bis ed die Venetia- 
ner ganz in Befig nahmen. — Die Stadt Cattaro, der 
Hauptort diefes Kreifes, ganz am Ende der Meeresbucht 
in einem ſchwer zugänglichen Gebirgskeſſel, ift, wie in der 
Einleitung zu Dalmatien an feinem Orte bemerkt wurde, 
befeftigt, und hat ein Schloß (Castell Giovanni), das 
auf einem Felfen ſteht, und die Stade nebft einem Theile 
des Meerbufend beherrſcht. Der Hafen von Cattaro gehört 
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zu den beiten, aber er wird nit mehr fo gut benüßt, 
als vormahls, da die Verbindung mit dem inneren Lande 
von bier aus beſchwerlich und unfidyer ift. Die Stadt wurde 
- 1817 von 2222 Menfhen bewohnt, unter welden 1205 
nichtunirte Griechen waren, die vormahls fih an den Bir 
fhof von Montenegro hielten, und ihn als ihren geiſtlichen 
Vorſteher betrachteten , jetzt aber an den Bifhof von Se— 
benico und deſſen zu Cattaro befindlichen General: Vicar 
in geiſtlichen Angelegenheiten angemiefen find. — Außer 
der Gemeinde der Hauptftadt wird diefer Kreis nod in g Ge⸗ 
meinde-Diſtricte untergetheilt: nähmlich in den der Umge— 
bung der Hauptitadt (Contado di Cattaro) mit 4702 
Einwohnern, wo aub das Fort S. Trinita ift,* das 
fi) dermahl aber nur noch zu einem Widerftande gegen die 
Montenegriner eignet; Dobrota mit 1599 (durchaus 
katboliſchen); Perzagno mit 1186; Stolivo mit 
645 Bewohnern; Perafto, ein Flecken am Ganale, der 
mit feiner Umgebung von 2415 Menſchen bewohnt it; Rir 
fano, ein Flecken mit einer anfehnlihen, aus 3ı 19 In⸗ 
dividuen heſtehenden Griechiſchen Gemeinde (nebſt 13 Katho⸗ 
liken), gleichfalls am Canale. Zuppa mit 5658 Griechi⸗ 
ſchen Einwohnern; Budung, ein Flecken am Adriatiſchen 
Meere, und Hauptort eines Diſtrictes, in welchem ?8ı7 
4299 Einwohher gezählt wurden, wovon aber nur 500 
den Ort felbft bewohnten, und? Castel nuovo, glei 
am Anfange des Meerbufend, der Hauptort eines großen, 
von 6267 meiſtens Griechiſchen Einwohnern befegten Di: 
ftrictes. Der Ort felbft ift jedoch nur von 592 Menſchen 
bewohnt. 
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24 ſchließe bey diefem leßten und entfernteften Theile des Staa» 
tes die Befchreibung meines Begenftandes. — Viele und vielers 
(ev Forderungen waren zu berüdfichtigen. -—- Zahllofe Geaens 
flände eines weiten Raumes waren forgfältig zu fammeln; nur 
die merfwürdigften unter ihnen, aus der ungeheuern Maffe zur 
praamatifchen Darfielung auszuwählen, und unter den geeignets 
ſten Anfichten ihre eigenthümlichen Verhältniffe richtig zu zeigen. -- 
Möchte mir — wenn auch nicht in aller Sinſicht, was wohl uns 
möglich ift und bleiben wird — jedoch nur im Wefentlihen und 
Wichtigſten diefe meine Aufgabe zu löfen gelungen feyn, fo hätte 
ich meinen höchſten Wunſch erreicht, Ich Lönnte mich dann über 
die Mängel einiger Mafen beruhigen, die auch bey der größten 
Sorgfalt im Detail der Arbeit eines geographifchen Gchriftftels 
lers -- welcher weniger, als jeder andere, Sorazens befannten 
Kath befolgen Bann, ohne feinem Werke den wefentlichflen Vorzug 
zu benehmen — noch immer darum übrig bleiben müflen, weil 
die Angaben zu denfelben größten Theils nur aus fremden Anfichten, 
Urtbeilen und -- wenn auch amtlichen — Ausfagen, entlehnt wers 
den können, deren Werth von den Verhältniffen des Beobachters 
und den Umftänden der Beobachtung abhängig bleibt. 

Der Kenner wird die Wahrheit davon fühlen, und meine 
Arbeit niche ohne Berüͤckſichtigung ihrer großen Gchwierigkeis 
ten würdigen. Der bloß tadelfüchtige Kritifafter mag fich zuerft 
in ähnlichen Ausarbeitungen üben, und prüfen: ob er auch einen 
Beruf zur Beurtheilung einer fo viel umfafienden Darftelung has 
be? und feine Forderungen. an ein menfhlides Werk nur dann 
fleigern, wenn er den Beweis damit verbinden kann, daß Beffers 
maden die befte Widerlegung fey; denn nur durch eine ſolche 
Belehrung können der Berfaffer und das lefende Publicum ger 
winnen. 

Schon bis jest ift meine dem zweyten Bande angefchloffene 
Bitte nicht unerrule geblieben. Mehrere Freunde der Wiffenfchafe 
haben mich mit der Einfendung von Berichtigungen, Erläuterun: 
gen und Eraänzungen zu diefem Werke erfreut, die ich mit um 
fo größerem Dante bier oufnehme, als fie aus der reinften Quelle 
des Berftandes und des Willens, zu nügen, entfprungen find, 
und ich fchließe fie meinen eigenen inzwifchen gemachten Bemers 
Zungen mit der Bitte an, fie an ihrem gehörigen Drie zu bes 
zudfichtigen. 


Ergänzungen und Verbefferungen. 
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füftenlande gehörigen Garffädte: Kreifes heißen: 397,3. 
Dagegen 
flatt 169,7: 217,3. 


lepte fol es flatt 37 heißen: 67,3. 
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Die Groͤuzſtrecke gegen die Tuͤrkey hat nicht eine £änge 
von 2922, fondern nur 257,4, hoͤchſtens 263,8 Meilen, 
Auch die Gränzlinie zwiſchen Sſterreich und Baiern 
bat nur eine Länge von 116,3 Meilen. 

Unmerfungen bes Berfaffers. 
von unten: Die Jahrszahl 1058 für das Herzoathum 
ift unrichtig. ſterreich wurde erſt 1146 ein Serzogthum. 

Vom Hrn. Hfr. v. Lehman. 
Auch zwifchen dem feften Lande von Dalmatien und den 
Infeln herrfhen zuweilen heftige und gefährliche Stür: 
me, aber ihre Wirkung befchränte fih nah der Rich— 
tung des Windfiromes nur auf einzelne Streden. 
ſtatt Manns fol es heißen: Mond⸗See. 
ftatt Zengg fol es heißen: Doulin. 
ift na dem Worte Seeküftenlande noch hinzu zu fees: 
und im fudlihen Tirol. 
fat und Siebenbürgen fol es beißen: Sir 
bürgen und in Galizien. 
bis ı7. Nach neueren Volksliſten, die bi! zum Jahre 
1817 reichen, beträgt die Zahl der Eivil:Einwohner im 
Dfter. Staate 28,207,882, darunfer wurden 13,72 1,371 
männlichen und 14,485,5 11 weiblichen Geſchlechtes ges 
zahle. Bon der Gefammtzahl befanden“ ſich in Nieders 
Dfierreich 1,810,797; in Öteyermarf 765,050; in ls 
Iprien 1,165,886; in Tirol 715,9595 in Böhmen 
3,136,142;5 in Mähren und Schleſien 1,733,3195 in 
Galizien 3,716,69235 in Ungarn 8,063,680; in Gies 
benbüraen 1,664,800; in den Militär s Öräanzländern 
(mit Einſchluß des effectiven Standes der GränzXegis 
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menter) 940,598; in Dalmatien 305,671, und in dem 
Lombardifch = Benetianifhen Königreihe 4,089,294. 

von unten ift die Zahl fammtlicher Militär:Individuen 
mit deren Familien zu. 800,000 Seelen viel zu groß 
angegeben, da nad dem neueften Eonferiptions:Spfteme 
ein großer Theil hiervon bereits den Eivil: Einwohnern 
beygezählt wurde. Es bleiben nah dem dermahligen 
Stande kaum z00,0%0 Individuen übrig, die nicht in 
der Eonfeription begriffen find. 

Nach einem im Monathe März 1818 fehr forafältig bes 
arbeiteten Ausweife über die Bewohner des Dfterreichis 
fben Kaiferftaates nah ihrer Abftammung und ihrem 
Religions» Bekenntniffe wurden gezahlt: 13,182,000 
Slaven; 5,342,000 Deutfhe; 4,226,000 Italiäner; 
4,225,000 Ungarn und Szekler; 1,246,000 Wallachen 
und 487,000 Juden. — Nah den verfhiedenen Reli: 
giond« Bekenntniffen unterfheiden fihb die Einwohner 
Diefes Staates in Katholiten des Lateinifhen Ritus über - 
21,631,000; in Katholiten des Griech. Ritus 1,283, 600; 
in Armenifche Katholiken 14,400; dann itt nichtunirte 
Griechen 2,138,000; in Calviner 1,344,000; in Zus 
theraner 1,332,000, und in Unitarier (nur in Sürben» 
bürgen) 47,600. 


Der Auszug aus den Zoll = Regiflern von 1807 iſt zwar 
aus der nähmlichen Quelle geſchöpft, aus welcher ihn 
Serr Prof. Zizius erhielt, aber keinesweges aus deſſen 
Werke uber die Handels» Bilanz gezogen, woher auch 
die verfchiedenen Abweichungen rühren, welche der 
Berfoffer den mündlichen Aufklärungen des Mittheilers 


verdanft, 
Anm. ded Verf. 


ift vor — die National: Repräfentation ein 
zuſchalten: Die na der Erklärung des 2. 2. Dflerreis 
chiſchen prafidirenden Gefandten vom 6. April 1818 
zum Deutfchen Bunde gehörigen Theile und Provinzen 
der Dfterreihifhen Monarchie find: 1) Das Erzher⸗ 
zogthum ÖOſterreich; 2) das HSerzogthum Steper⸗ 
mark; 3) das Serzogthum Kärnthen; 4) das Hers 
zogthum Krain; 5) das.Öfterreichifhe Friaul oder 
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der Goͤrzer Kreis(Goͤrz, Bradisca, Tolmein, Flitſch 
und Aquileja) 5; 6) das Gebieth von Trieſt; 7) die 
gefürftete Grafſchaft Tirol mit den Gebiethen von 
Trient und Briren, dann Borarlberg, mit 
Ausſchluß von Weiler; 8) das Herzogthum Sal 
burg; 9) das Königreich Böhmen; 10) das Maris 
graftfum Mähren; 11) der Öfterreichifche Antbeil 
an dem Serzogthume Schlefien, mit Inbegriff der 
Böhmisch » Schlefifchen Hergogthumer Aufhwig und 
Zator; ı2) Hohen:Beroldsed. 
Bom Hrn. Prof. Biffinaer. 

Der päpſtliche Nuntius am f. 8. Hofe hat den Rang 
eines Bothſchafters — und 
der Großherzog von Toscana Hält am k. k. Hofe einen 
bloßen Befchäftsträger. 

Anm. des Hrn. Hofraths v. Kleyle. 


30 Nach dem Worte Hofe folesheißen: und zu Xom; 
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dagegen muß 
wegbleiben: am papftliden Hofe zu Kom; 
ferner 
die Wiederhohlung, daß fih om großherzoglich Tos ta⸗ 
niſchen Hofe ein bevollmaͤchtigter Minifier befinde. 

Bon Verf. 
von unten: Die bisher unter dee Benennung: Verei— 


nigte VBöhmifch » Dfierreihifhe und Galiziſche Hoflang 


ley und Central: Organifirungs » Hof: Commiffion bes 
ftiandenen oberften politifchen Behörden find jegt in Eine 
Stelle unter der Benennung: Kaiferl. Königl. 
Sofkanzley vereinigt, welche oberfte politifche Een» 
trals Stelle unter einem oberften Kanzler (Minifter des 
Innern), aus 3 Hoftanzlern, der Boͤhmiſch-Galiziſchen, 
der Dfierreichifch>Iuyrifchen (defien Amt einftweilen ein 
Stellvertreter verfieht) und der Lombardiſch-Venetiani— 
fhen Hofkanzley befteht, und berufen ift, in den bisher 
in Hinfiht auf die innere Adminiftration unter der Leis 
tung der vereinigten Hoflanzley und Central» Drganis 
firungs Hof: Commiffion geftandenen Provinzen die 
Wohlfahrt diefer Provingen im ausgedebnteften Sinne 
zu befördern. 
Bom Hrn. Prof. Biffinger. 
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Die Einrihtungs » Hofs Commiffion if, nachdem fie 
ihre Beftimmung erfüllt hat, zu Ende 1817 wieder aufs 
gelöfet worden. 

von unten fol es heißen ftatt Hofftelle: Hof-Eom: 
miffion;z und fogleich hierauf: ı2) Die k. k. verein 
te Grundſteuer⸗-Regulirungs⸗ und Militär Verpflegss 
Spyftemifirungs » Hof » Commiffion. Ä 
von unten muß nach Siebenbürgen noch der Nahme 
Dalmatien folgen. " 
Die in Ungarn zu errichten angetragene Militär-Schule 
befteht noch nicht. | 
Anm. des Verf. 
von unten: flatt belauft fi jest, fol es heißen: 
belief fid 1816 ⁊c. 

von unten: Die Invaliden bilden weder ein Corps, 
noch gehören fie zur Kriegsmacht, 

Die Öfter. Seemacht befieht gegenwärtig zwar aus 30 
theils bewafineten, theilg nicht ausgerufteten oder noch 
im Baue begriffenen Kriegsfhiffen, aber ihr Verhältz 
niß ift von dem angegebenen gang verfihieden. Es wur 


den ıgı7 nie 3, fondern, außer den beyden verbranns 


ten, 8 Linienfhiffe gezählt (Emo, Cesare, Culm, 
Lombardo, Hanau, Italiano, Severo und Tonante 
genannt), dann 7 Fregatten (Augusta, Hebe, Gue- 
rierra, Medea, Venere, Lipsia und Austria), ferner 
ı Corvette, 8 Briggs und 6 Goeletten oder Schooners. 
Anm. eines unbek. Einfenders. 
Nah dem Worte Kecrutiren fol fiehen: und welde 
erft im Jahre 1817 eine ganz neue Eins 
richtung und Eintheilung erhalten haben. 
Anm. des Verf. 
Über die General s Commanden ift hier vieles irrig auss 
aedrudt: a) Gibt es keine den Bencral: Commanden 
fubftitwirte Militär Dber-Commanden. Das einzis 
ge diefer Art war zu Zara, und ift jept ein Generals 
Eommando. b) Tirol hat kein General» Commando, 
fondern ein Militär = Commando unter: dem Generals 
Commando in Bräp. c) Fir die Lombardey ift ein ‘eis 
genes Seneral: Commando zu Mailand; für das Bes 
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netianiſche das in Padua. d) Zu Agram iſt ein zweytes 
General-Commando für die Banal-Gränje. 

5 Statt Celtiſche ſoll es heißen: Cetiſche. 

ri Statt Leopold der IV. ſoll es heißen: der V. 


—3 don unten: ftatt IV. fol es beißen: VI. 


ı von unten: fol nah Landesherrn noch fliehen: 
nachdem fihon Leopold der VII. Befisungen in Krain 
erworben hatte. 

7 von unten: follen die Worte der Heilige wegbleis 
ben, dagegen bey Dem Nahmen Leopolds des IV. beyges 
fegt werden. 

27 Rudolph der IV. ift zwar richtig, damit aber die Leſer 
wifen, warum er der IV. ift, wäre von Kudolph 
dein III. (Sohn Albrechts des 1.) eing Erwähnung zu 
machen, obſchon er nie zur wirklichen Regierung de# 
Landes fam. — Und: 

10 Ferdinand der III. fiarb nicht 1655, fondern den 2. April 


1657: 
Bemertungen des Hrn. Hofr. v„Lchmann. 
6 von unten: fol es fatt 949 heißen: 850, und Zeile 3 
ftatt 630 2’ — 77°. 
Dom Hrn. Hofr. v. Kleyfe. 
ı von unten: fol fiatt und fleben: oder. 
2 flaft 10,607 Ochſen fol esheißen: 16,607 Och ſen. 
4 flatt 87,895 Och ſen folesheißen: 27,895 Ochſen. 
6 u 7 flatt 3098 Och ſeenn fol es heißen: 24,777 Och⸗ 
fen; — flatt 44,210: 4847; -- flatt 44,501: 41,999, 
und flatt 78,432 285,547. | 
ı von unten: ift für Zandgeflüt der aupaffendere Aus 
drud Befhälanftale zu fegen. _ 
6 Iſt ſtat Mödling zu lefen Weidling. , 
ı Soll letztere vor aus der Turkey fiehen. 
14 u. fj. von unten: Das Militär : Bezirtswefen hat nad 
bereits vollendetem Drude des erſten und der erfien Hälfte 
des zweyten Bandes eine ganzliche Veränderung erhalten, 
nach welcher im Lande unter der Enns das Inf. Regiment 
Deutichmeifter Nro. 4 die Stadt Wien mit einem großen 
Theile des V. U. W. W., und einem kleinen vom V. U. M. 
B.; Nro. 3 Erzh. Earl den größeren Theil vom V. U. M. 
B. und den Kreis O. M. B., und Kerpen Nro. 49 einen 
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Theil des Kreiſes U. W. W. und den Kreis O. W. W. 
zu ihren Cantons erhalten haben. Aus dieſen und den 
übrigen Dfter. Cantons müſſen aber noch ergänzt wer— 
den: Das Küraſſier-Regiment Kronprinz Ferdinand 
Mro. 45 das Dragoner » Kat. Kronprinz von Baiern 
Nro. 2, und das Dragoner : Rat. Savoyen Nro 8; fers 
ner das Eheveaug » legers : Rat. Kaifer Rro. ı ; das zwey⸗ 
te Artillerie: Rot.; das Mineurs » Eorps und die Jägers 
Batailons Nro. 7, 8 und ıo. 

von unten fol es ftatt 33 heißen: 34 WVorfiädte; denn 
feit 1816 hat Wien eine neue (noch nicht ausgebaute) 
Vorſtadt erhalten. 

Zu Altenburg ift keine Poft: Station. 

ſoll ſtatt 120 3° 45° fliehen: 489 3° 12”, und Zeile 3 
flatt 120 55’ 33: 339 55° 12%. 

von unten fol es nah dem Worte betriebene noch 
beißen: und unfern gelegene. 

Ft nah den ämtlichen Commercial: und Manufacturs 
Tabellen die hier angegeigte Fabrik zu Buchberg 
am. Kamp: Flufe im 8. 9. M. 8. | 


ı u. 2 von unten find Sammt- und Seidenzeug-Manu—⸗ 


16 


16 


facturen angezeigt, die nicht mehr betrieben werben. 
Die Kittersfelder Papier: Fabrik bat feit 16 Jahren 
aufgehört. ; | 
| Unm. des Verf. 
wünſchte ich erwähnt, daß fi der Landmann im V. 
vu. M. 3. mit vorzüglichem Erfolge auf die Pferdezucht 
verlegt. . 

Bey Stoderau dürfte diek. E. Montours:Dfonomies 
Haupt: Commiffion das Wichtigſte feyn. 


25 Hier follte bemerkt feyn: daß fih zu Schloßhof die 
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15 


zweyte Aufftellung der erefflichen k. k. Landesbeſchäler 
für Öfterreich u. d. Enns befinde, Die erſte iſt zu Wien 
in der Heumarft = Eaferne. | 

Bemerfungen d. Hrn. Hofe. v. Lehmann. 
von unten: Die Schlacht von Wagram ı809 fiel am 
5. und 6. Julius vor. 
Zn Harmanfhlag ift kein Eiſenhammer mehr. 

Anm. eines Ungenannten. 
42 * 
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2ı flott zeiche fie fol es heißen: reiht die mitt 
lere Temperatur. 

23 Bor Wolfganger foles beißen: Aber oder, und 

24 ftatt Dfen, Dfen:Langbad. 

ı2 fiat inder nähmlichen Gegend vom Spi— 
tal am Piern folte es heißen: bey Windifch— 
®ärften. 

7 Nah vorhanden fol noch fiehben: Im Jahre 
1817 hatte das Land ob der Enns mit Eins 
ſchluß des Galzburger Kreifes 765,385 
Einwohner. Anm. des Verf. 

20u. 21 ſoll es nach dem Worte Dber: Commando heißen : 
welches dem Rieder » Dfterreichifchen General s Commans 
do untergeordnet ift, und in Eivil ze. 

Bom Hrn. Hofr. v. Lehmann. 

24 Nad der neuen Regiments : Bezirkseintheilung vom Jahr 
se 1817 haben die Inf. Rat. Erzherz. Kudolph Nro. ı4 
und Großherzog dv. Baden Rro. 59 bier zu ihren Cantons: 
Jenes den Mühl: und Inn = Kreis mit einem Theile des 
Sausruck-Viertels; leßteres einen Theil des Hausruck⸗ 
Viertels, dann den Traun- und Salzburger Kreis ans 
gewiefen, aus welcden ſich aber auch, wie beym Lande 
unter der Euns bemerkt wurde, noch andere Kegimenter 
und Corps ergänzen, 

25 Die Hauptftadt Ling gehört feit 1813 nad den Con: 
feriptiong = £iften zu dem Mühl: Viertel, welches das 
durch einen Zuwachs von ı Stadt mit 3 Vorftädten und 
1685 Häufern, und feine Bevölkerung um 19,688 Ins 
dividuen gegen 1812 vermehrt erhielt. Vom Veri. 

12 u. ff. werden die früher abgetretenen Theile des Hausruck⸗ 
Biertels (mitden Städten VBötlabrud, Schwannftadt ze.) 
bey diefem wieder bemerkt, was jedoch irrig if, da 
Se. M. der Kaifer diefe alten Beſtandtheile des Haus: 
tue Viertel mit dem Jun = Viertel vereinigt ließen, 
wie es nahmlich von Baiern wieder übernommen wurde. 

14 Zu Schwannſtadt verfertigt man Beinen Battiſt, fondern 
nur weiße Baummwollwaaren. Bon einem Ungenannten. 

ı Soll es drey flatt zwey beißen. 

2 von unten: Das Eolegiat:Stift Spital am Pihrn 
ift bereits erloſchen. 
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227 2 von unten: In dem Piariften ‚ Rlofter zu Frebſtade 
iſt kein Gymnaſium mehr. 

Bom Hrn. Director Saönserger. 

239 7 &oles ı779 flat 1778 beißen. 

241 11 von unten: Der heil, Kuprecht war kein Schotte, fon: 
dern noch vorbandenen zuverläffigen Urkunden zu Folge 
ein edler Franke. 

242 .4 Die Salinen von Reichenhall wurden allerdings unter ihm 
ſchon betrieben, aber die am Dürrenberge noch nicht ; 
denn ihre Entdedung fand um 400 Jahre jpäter Statt. 

243 7 Rach Gurk folte noch fliehen: und Admont. 

— 9 Statt Ehiemfee fol es beißen: Chiemgau. 

— 19 Die Bisthümer Lavant, Gedar und Chiemfee wurden 
nicht von Philipp, fondern aM: von Eberhard dem II. 
geftiftet, 

244 3u. ff. In dem Verzeichniffe der Siföfe und Erzbifchöfe 
follten Bertricus und Amilenius nice als 
folche vortommen. Sie waren bloß Decane. Arno war 
alfo der fünfte, und nicht der fechste, oder, wie es 
©. 242 3. ı7 heißt, der fiebente Nachfolger Ruprechts. 

245 7 flat Fürft fol Graf ftehen. -- Auch der Erzbiſchof 
Dieronymus war nicht Cardinal, wie S. 243 3. 11 
von unten gefagt wird. 

246 16 flatt Landskron fol es beißen: Leopoldskron. 

247 10 ſtaͤtt Haylamd ſoll es heiben: Sieghard. 

248 ıı von unten: Von dem Schloſſe Wartenfels im Thalgau 
beftehen kaum noch fihtbare Ruinen. 

— 2a ſtatt Geigl lies: Snigl. 

249 19 Die Feflungswerke am Paffe Lues wurden von den 
Baiern jerſtoͤrt. 

250 17 Der Markt Wagrain liegt am —— des Thales 
Klein-Arl. 

— 4 von. unten muß e3 ſtatt an beißen: nächſt. 

2512 5 von unten: Der Zeller Gee im Pinzgau ift einer der 

größten im Lande. 

254 8 Das Schloß Mosheim in Lungau ift feit 30 Jahren 
nicht mehr der Sitz eines Pfleggerichtes. Schon unter 
Hieronpmus wurden dafür zwey Pfleggerichte zu Tams— 
‚weg und zu St. Michael errichter. 

Ton S. 241 Bemert. dei Hrn. Or. 9. Wallis. 
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14 Ölaubensvereiniaung if bier ein Kehler; eg 


folte heißen: Glaubensreinigung, oder beffer: 
Kirhenverbefferung | 
ftart Rudolph der I. fol e3 heißen: Rudolph der IIT. 


29. Diefer Rudolph ift in Steyermark eben fo, wie in Öfter- 


reich , der IV. 
muß es ſtatt 1464 heißen: 1457. 

Dom Hrn. Hofr. u. Sehmann. 
von unten: Im Jahre 1817 belief fih die Einwohner 
zahl im Serzogthume Stevermark auf 765,050, Wors 
unter 362,517 männliden Geſchlechtes gezahlt wurden. 
Statt durch das k. k. Landgeftüt if zu lefen: 
durch die k. k. Beſchälanſtalt. 
von unten: faſt muß wegbleiben, da die Decanate 
Altenmarkt, Fraflau, Skalis und Obern— 
burg von dem bifchöfl. Laibaher Kirchiprengel getrennt, 


"und dem von Lavant einverleibt wurden. 


von unten muß e3 heißen: 144 flatt 135. 

von unten: Was bier von den Kegiments s Cantons ges 
fagt worden ift, bat 1817 die Veränderung erhalten : 
Daß das Inf. Reg. Nero. 27 Ehafteler den Bruder und 
Judenburger Kreis ganz, und den Gtäßtzer Kreis zum 
Theile; das Reg. Vogelſang Mro. 47 aber nebft einem 
Theile des Gräser Kreifes den Marburger und Cillyer 
Kreis zu feinem Canton erhalten hat. 

von unten: Der Schloßberg ift nicht mehr befeftigt. 

ift nachzutragen: Der Kamfau gegen Norden hat das 
k. Steyermärkiſche Salgtammergut feine Lage, in wel: 
chem der Martt Yu ffee mit 168 Häufern und 1068 
Einwohnern der bedeutendfie Drt und zugleich der Gip 
des Salzoberamtes und der Verwaltung der vereinigten 
Herrfhaften Pflindsberg, Hinterberg und 
Grubegg if. Hier ift eine Saljfudpfanne und der 
Anfang der fo genannten Galzftraße; eine Poft » Stas 
tion, eine Decanats: Pfarre, ein Landgericht und ein 
ziemlich weitläufiger Werbbezirk. Der Salgberg, Sand» 
ling genannt, befindet fi in einiger Entfernung an 
der Dfterreichifchen Gränze, und biethet nad taufend> 
jähriger Benügung noch unerfhöpflihe Vorräthe am. 
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Die Salggewinnung gefhirht durch Einlaffuna des Wafe 
fers in große, in dem Salzſtocke ausgehauene Dffnungen, 
welches das im Gebirge enthaltene Salz in einem Zeit⸗ 
raume von drey bis vier Fahren aufloͤſet, und, damit 
gefättiget, durch Röhren (Strennen) in die Pfanuhaufer 
nach Xuffee und in die Kaintfh zum Berfieden der 


Sulze geleitet wird. 
Vem Verf. 


Auch in Krain geht, der geiſtliche Stand dem Herren« 
ftande vor. Übrigens fieht diefe Proving, fo wie Goͤrz, 
Salzburg und Vorarlberg, der Drganifirung einer lands 


fländifhen Verfaffung entgegen. 
Dom Hrn. Prof. Biffinger. 


386 13 Seit dem iſt das Militär: Vezirkswefen aud in Illy— 
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rien geordnet worden, und das Inf. Reg. Nro. 7 Groß⸗ 
herzog von Toscana erhielt beyde Kärnthnerifche Kreife, 
dann den größten Theil vom Goͤrzer; das Inf. Reg. 
Keußs Plauen Nie. ı7 die 3 Krainerifhen Kreife, und 
Mro. 22 Prinz Keopold von Sicilien den Triefier Kreis 
mit Ausnahme der Stadt, einen Theil des Goͤrzer Kreis 
fe3 und die bepden Kreife Fiume und Carlſtadt zu ihren 
Gantond. Übrigens müffen aus folden und Steyermark 
noch das Kitraffier : Regiment Rro. 5 Sommariva, das 
DragonersNeg. Nro. ı Erzh. Johann, das vierte Ars 
tilerie: Reg. und die Jäger: Bataillond Aro. 9 und 11 
ergänzt, werden. 
von unten: ſoll es nad Laibach beißen: welde 
ſchon von hier an. Schiffe trägt. -- Tann 
von unten ifl nach feit dem hinzu zu fegen: bis gu 
dem Jahre 1809. 
£ Bom Verf. 
Sol Erzherzog fiatt Koifer ſtehen; denn Ferdis 
nand der IE. ward erfi 2629 zum Roͤmiſchen Könige er⸗ 
wählt, und den 9. Sept. gekrönt. 

Vom Hrn. Hofr. v. Lehmann. 
fol die folgende Seitenzahl 455 beißen. 
. 2 s 458 s 
Die Bertheidigung Sachſeuburgs im Jahre 1809 wäre 
erwähnenswerth geweſen. | 

Bom Hin, Hofr, v. Lehmann. 
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4 von unten: Geit dem Abdrude diefes Bandes ift zu 
Fiume ein Appellatiönds Gericht für das Kuftenland er; 
richtet ‚worden, 

Bom Berf. 
6 Die ſtändiſchen VBerfammlungen in Zirol find dreyerley : 
2) Der große offene Landtag, auf dem fih die Ber: 
fammlung des Landes in ihrem ganzen Umfange zeigt, 
und der nur bey auferordentlihen Landesverfammluns 
gen, 3. B. zu Erbhuldigungen zc., von dem Landes» 
fürften zufammen berufen wird; 2) der große Ausfhußs 
Eongreß, der hier den jährlichen ordentlichen Landtag 
bildet, und worauf 52 nah Vorſchrift gewählte Voca— 
Ien (Stimmführer) , nähmlich ı3 von jedem Stande, 
erfcheinen ; 3) die perpetuirliche Activität zur Beforgung 
der currenten fländifchen Geſchäfte. 
Bom Hrn. Pr. Biffinger. 
8 Auch zu Hal, im Unter: Innthaler Kreife befteht jept 
ein Gymnaſium. Vom Berf. 
7 ftatt Dielen ift zu lefen 57» 
8 nach Voͤlkchen fol fiehen: 348 Individuen. 
4 Bey Troczunomw ift das eingefihloffeue TZrautenau 
wegzulaffen, weil es nicht ei ift, wie man Geis 
te 900 fieht. Rah 

— fol die folgende Seitenzahl 700 heißen. Rach 

— — ⸗ 3 3 701 J 

— 12 2 ⸗ ⸗ 704 ⸗ 

25 u. 26°Bey Babel gibt es kein Mineral-Waſſer, und 
Liebwerda liegt nicht im Königgräger, fondern im 
Bunzlauer Kreife. — Noch Pönnte vieleiht der Stahls 
‚ brunnen bey Teſchen im Leitmerisger Kreife angeführt 
werden, bey welchem fih auch ein en beſuchtes 
Badehaus befindet. — Und 

17 Jung-Bunzlau iſt gegenwärtig keine Beafladt mehr, 
indem diefes Amt nach KReichenberg übertragen wurde. 

Bom Hru. Dr. Joſeph Groffe zu Friedland, 

— Die (don früher bemerkte neue Werbbezirkdeintheilung, 
welde gegen Ende des Jahres 1817 in Ausführung 
fam, erftredte ſich auch auf Böhmen, und nad folder 
wurde Ddiefes Königreich in 9 Infanterie = Regiments; 
Eantons getheilt; davon erhielten das Rgt. Nro. 11. Erz: 
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herzog Rainer den ganzen Czaslauer und Kaurzimer 
Kreis; Mro. 18 Reuß⸗-Greitz (jept vacant) den Bid— 
ſchower Kreis und den größeren Theil des Köriggräger 
Kreifes; Neo. 2ı Albert Gyulai den ganzen Ehrudis 
mer Kreis und einen Theil des Königgräger Kreifes ; 
Neo. 25 Devaur den Klattauer und Prachiner Kreis; 
Nro. 28 Kutfchera die Stadt Prag mit dem Rakonitzer 
und Berauner Kreife; Nro. 35 Argenteau den Elnbogner 
und Pilsner Kreis; Mro. 36 Palombini den Bunzläuer 
Kreis und einen Theil des Leitmeriger Kreiſes; Nro. 42 
Erbath (vacant) den Saßzer Kreis und den größeren Sheil 
des Leitmeriser Kreifes, und Mro. 54 Froon den Budweifer 
und Zaborer Kreis zu ihren Werbbezirten. Aus der 
ganzen Provinz ergangen fich aber noch ferner: Die 
Küraffier = Regimenter Rro. ı Kaifer; Nro: 2 Erzherzog 
Franz; Mro. 7 Herzog v. Lothringen, und Rro. 8 Groß⸗ 
fürft Conſtantin; das Dragoner-Regiment Rro. g Kne⸗ 
ſevich; die Cheveaur-legers-Regimenter Mro. 2 Ho⸗ 
henzollern; Nro. 4 Vinctent; Mro, 5; Klenau, und Nro. 6 
Roſenberg; das erfte Artillerie Rat.; zu 2 Fünftel das 
Mineur: Corps, und die Jägers Bataillons Oro. ı, 2, 
3 und 4. 
Bom Verf. 
von unten: Hinfichtlich der ehemahligen drey Zefuiteng 
Eolegien muß es heißen: in deren erflerem gegen⸗ 
wärtig das Priefter: Seminarium ır.; in dem jivey- 
ten (nahmlich Meuftädter) ein Militär» Spital, und in 
dem dritten (nähmlich Kleinfeitner) die Sigungsfäle der 
Landesſtelle ze. ficb befinden. — Und 


782 von Seile 18 an: Bloß die Schlacht von 1620 im dreyßig⸗ 
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jährigen Kriege fiel auf dem weißen Berge vor, von 
welchem fie auch den Nahmen hat. Xene von 1757 hin: 
gegen, im fiebenjahrigen Kriege, die Schlacht bey 


, Prag genannt, wurde auf der gerade entgegen gefeh= 


7 


ten öftlihen Seite von Prag, alfo auf dem rechten Ufer 
der Moldau, geliefert. 
J Vom Hrn. Dr, Groſſe. 


Schlann hatte 1811: 2941 Einwohner. 


— — »o von unten: Statt Ginodiß lies Ginoniß. 
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27 Statt Chotedlies Choteſſch oder Choſecz. 

13 Die Stadt Rakoniß hatte 1811: 2010 Einwohner. 

9 Nah Eröffnung der new erbauten Earlsbader Straße 
ift von Rakoniß die yadfle Pofl:Station in Horofedt, 
einem zur Herrfchaft Kolefhowig gehörigen Dorfe und 
Meierhofe. Seit dem hat diefes Dorf auch nebfl dem 
Poſthauſe zwey wohl eingerichtete Gafthöie zur Bequem: 
lichkeit der Keifenden erhalten; da Horofedl fafl im 
der Mitte zwifhen Prag und Carlsbad, von jedem 
8 Meilen entfernt, liegt, und eine bequeme Mittels 
Station ift -- dann 

18 ift bey Petrowis auch eine gute Steintohlengrube bes 
merkenswerth, und 

20 Nauzowa gehört zur Herrfchaft Koleſchowiß. 

Bon ©. 734 vom Herrn Grafen von Waltts. 

13 Start Litiz lies Lidis. 


. 26 Raudnis hatte 1811 mach der Angabe der Prager Zei⸗ 


tung 1963 Einwohner. 
2 don ungen flatt Jenieowes lies Teniomwes.' 

19 Rab Bunpglau fol es heißen: welches 13113 3512 
Einwohner hatte. 

6u.7 von unten flatt KrusEo lies Kensko. 

10 Statt 1996 fol es mac Angabe der Prager Zeitung 
für 131 a 2 heißen 2119. 

15 Statt Kofiomlap lies Koftomlat. 

ı8 Nimburg hatte ıgı 1: 2022 Einwohner. 

7 Statt Wthama lied Wlhawa. 

3 von unten flatt 2000 lies 2761. 

— Die Herefhaft Friedland enthält auf einer fafi zur 
„Hälfte mit Waldung und im fudöfilichen Theile mit 
dem rauhen for» Gebirge bedeckten Grundfläche 6,'. 
D.:Meilen, 2 Schupflädte, 46 meiſtens große Dörfer, 
und nach der Eonfeription von 1818 im Ganzen 5107 
Säuſer und 27,258 Seelen an einheimifcher Bevölkes 
zung. — Die Hauptnahrungszweige find, 
nebſt einem mittelmäßigen Keldbau und auter Kind: 
viehzucht, die uch:, Kattun: und Zeinwandweberey, dann 
der Holzhandel. — Es arbeiten auf der Derrfchaft gen 
wöhnlid 670 Keinwand» und Kattunweber; man zaͤhlt 


I 
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g Leinwand⸗ und Garnbleichen, 2 Papiermüßlen, ⸗ 
Tuchwalken, 2 Schleifmühlen, 31 Bretſaͤgemühlen, 
45 Mahlmühlen ꝛc. Der Hauptort dieſer Herrſchaft, 
die Schupfiadt Friedland am Wittig: Flufe, enthält 
nach der Revifion diefes Jahres 503 Häufer und 2519 
Seelen. Dan zahlt in der Stadt 90 Tuchmachermeiſter, 
welche in den Jahren 1809 und 810 jährlich nahe 
an zooo Stud Tuch erzeugten. — Ehen fo ſtark ift die 
Anzahl der Leinwand» und Kattunweber. Ferner find 


‚bier eine Bleiche, eine Papiermühle, zwey Zuchwalten, 


eine Holzrafpelmühle 20. — Südlich hart an der Stadt 
liegt auf einem merkwürdigen Bafaltfelfen das von 
dem Böhmifchen Wladyken Berkowes von Diewig 1014 
gegründete Bergfhloß Friedl and, deſſen erfter 
Thurm na einer alten Sradition Indica (nidt . 
Indico (©. 795), gleihfam Wegmweifer in den dichten - 
MWaldungen, geheifen haben fol. Diefe alte Burg ifl 
voſlkommen gut erhalten, und wird noch jept bewohnt. 
Merkwürdig in derfelben find die alte Waffentammer 
und die in den Sälen aufgeftellten Bildniffe der. Bes 
fiser von Friedland feit 260 Jahren, vorzüglich aber ein 
ſchönes Driginal:®emählde des berühmten Albrechts 
von Waldfiein, Herzogs von Friedland, 
Srafenftein if hier auszulaſſen, weil es weiter 
unten vorfommt. Dafür wären bey Friedland noch zu 
bemerfen: BöHmifh-Neuftadtl, eine Schusftadt 
mit 3:8 Häufern mad 1817 Ginwohnern, wegen des 
ehemahls bedeutend gewefenen Zinnbergwerkes, das 
auch noch im Bau erhalten wird; dann das Dorf 
Liebwerda, als ein befucter Badeort, ausge 
zeichnet durch feine treffliche Lage und zweckmaͤßigen 
Einrichtungen, ſo wie durch einen guten Saͤuerling 
und trefflichen Stahlbrunnen. 

Die Herrſchaft Reichenberg, fhdlich von der vori» 
gen, enthält auf einer arofen Theils mit Waldungen 
und Gebirgen bederften Grundfläche von 23 D .Meilen 
ı Stadt und 39 Dörfer; ferner nad der eben be> 
endigten Confeription im Ganzen 3938 Haͤuſer und 
25,639 Seelen einheimifcher Bevölkerung, welche ſich 


— 872 men 

Seite Zeile , - 
bey ſehr geringem Feldbaue hauptfählih von der 
Handlung und von’ Handwerken nähren. Diefe Herr» 
{daft wurde ſammt Friedland nah Waldſteins Tode 
dem Grafen und kaiſerlichen General Gallas verliehen, 
und beyde kamen nach dem Aucfterben diefer Familie 
nebft den angrängenden Herrfhaften Grafenftein und 
Lämberg durch Erbfchaft an die gräflih Clam'ſche 
Familie, welche fi feit dem die Clam-Gallas' ſche 
nennt. — Der Hauptort diefer Herrfchaft ift Reichen» 
berg, eine untertbänige Schup» oder Municipals 
Stadt, nah Prag die größte und volfreichfte, und, 
wo nicht die wicheiafte, doch fiber eine der wichtiaften 
Manufacturs Städte in aang Böhmen. Sie befteht 
eigentlich aus zwey unmittelbar zufammen hängenden 
Sheilen, nähmlich aus der eigentlihen Stadt Reichen: 
berg, welde ihre eigene Jurisdietion hat, und nad 
der diefjährigen Eonfeription 1230 Häufer und 8190 
Einwohner enthält; — dann aus der feit dem Jahre 
ı788 allmählich auf herrfchaftlichem Grunde erbauten 
und unter obrigkeitlicher Iurisdiction flebenden Chris 
ftianftadet, melde gegenwärtig 85 Häufer und 512 
Einwohner enthalt. Das Ganze alfo, welche? man uns 
ter dem Nahmen Keichenberg begreift, zähle 13: 5 Haus 
fer und 8702 Einwohner. Die Anzahl der bier fi 
aufhaltenden Fremden beträgt gegenmwartig nur 361. 
In der eigentlihen Stadt, welche ungeachtet vieler 
| „neuer, großer und fchöner Gebäude doc. Feinesweges 
* ſchoöͤn genannt werden kann, ift nebſt der Decanats⸗ 
und noch einer zweyten Kirche, dann vielen anſehnli— 
chen Fabriks-Gebäuden, vorzüglich das Schulgebäude 
der hieſigen Deutſchen Sauptſchule merkwürdig, wels 
ches einzig durch die großmüthigen Beyträge des ges 
genwärtigen Befiserd und der Bürger von 1810 bis 
1812 erbaut wurde, und das fchönfte feiner Are in 
Böhmen feyn dürfte. In der Chriſtianſtadt find. das 
aräflihe Schloß, deffen Garten jedoch jept gar nicht 
mehr fehenswürdig ift, und das Brauhaus (gegenmwärs 
‚tig wohl das größte in Böhmen) zu bemerken. Über 
haupt ift die gange Chriftianftade nach einem regel: 


wen 1875 wenn 
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mäßigen Plane und fehr folid gebaut. Keichenberg hat 
über dieß ein k. k. Poftamt und ein Zoll s Zegftadtamt, 
Der Hauptnahrungszweig der Einwohner ift die Tuch— 
macherey, welche gegenwärtig von 4 förmlichen Fabrie 
ten und 975 Meiftern (wozu jedod auch die Tuchfcherer, 
Zuchbereiter ze. gehören) betrieben wird. In den diefem 
Gewerbe güunftigen Jahren 1809 und 10wurden (die eis 
gentlihen Fabriken nicht mit eingerechnet), auf 700 Gtühs 
len jährlich bis 40,000 Stud Tücher von verfchiedener, 


zum Sheil der feinften Qualität erzeugt, theils nad Prag 


und Wien, nah Italien, Rußland, in die Levante 
und Schweiz verfendet, theild auf den Mefien zu Brauns 
fhweig, Frankfurt, Leipzig, Ling und Pilfen abgefept. 


Seit 3 bis 4 Jahren hat jedoch diefe Fabricatipn fehr bes 


deutend abgenommen, und gegenwärtig find höchftens 
340 Stühle im Gange. Nahft der Tuchmacherey wer⸗ 
den die Leinmweberey und Strumpfwirkerey in der Stadt 
und auf der Herrfchaft Keichenberg vorzüglich betries 


ben. Man zahlt im Ganzen gegen 400 Weber: und 160 


Strumpfwirkermeifter. Über dieß befiehe in der Stadt 
eine Baumwolfpinnerepy; in Katbarinenberg eis 
ne Schafwoßpinnerey; in Joſephinenthal ei» 
ne Englifhe Mange; in Johannesthal eine Kat» 


tun-Fabrik; in Neumiefe eine Glashütte, Die wich⸗ 


tigfte Fabrik aber unter allen ift die zu Alt:9as 
bendorf nahe bey der Stadt liegende Bergerſche 
Tuch-Fabrik, welche in den Jahren 1809 und 10: 32 


Stühle im Gange hatte. Gegenwärtig find nur 12 


o 


Stühle, 8 Spinn-Maſchinen, 9 Scher-Maſchinen 
und 4 BSändſcheren im Gange; auch beſteht bey der— 
ſelben eine Dampf-Maſchine. Die Waaren, welche 
dieſe Fabrik liefert, halten in jeder Hinſicht die Concur⸗ 
renz mit den Niederländiſchen Tüchern aus, und werden 
häufig dafür verkauft. Auch beſteht zu Alt» Habendorf 
eine ſehr wohl accredidirte chymiſche Leinwandbleide. 
Bon ©. 795 vom Herrn Dr. Groſſe. 

Babel hatte 1811: 1918 Einmohner. 

Nah Gabel fehlt die angränzende Herrfchaft L.ams 
berg mit einem fdönen Schloſſe und 14 MEN 
großen Dörfern. 


* 


eisen 1874 wuen 
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2 von unten fol ſtehen: Am rechten Ufer, fiaft am 


796 


797 
798 
800 


linken. 


5 Statt 2300 lies 1131. 
9 Statt 1100 lies 1404. 
11 von unten flatt : 3800 lies 3520, welches nad der 


Prager Zeitung die eigentlihe Einwohnerzahl von 
Leitmerip if. 


8or 12 Sherefienftadt batte 1811: 1005 Eivil:Einwohner. 
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von unten ftatt Libifch lies Libich. 


— 1,803 Die Herrfhaften Ober⸗-Libich, Bürgftein und 


Böhmifh-Kamnig find der Hauptſiß des Vöhmis 
(hen Glashandels. Die hiefigen Handelsleute kaufen das 
rohe Glas nicht nurvon den Böhmifchen, fondern aud von 
den Ober: Dfterreichifhen und felbft Salzburgifhen Glas⸗ 
hütten, laſſen es von den in diefer Gegend häufigen ®lass 
fhneidern, Schleifern, Mahlern, Vergoldern zc. verz 
ſchönern, und verfenden es dann faft in alle Länder 
Europens, und felbft nach Nord:Amerika. Diefe Glas— 
bändfer, welche vorzuglih in Wolfersdorf auf 
der Ober: Libichfchen Herrfchaft; zu Haida, Bürg- 
fiein, Plattendorf, Langenau und Scheiba 
auf der Birgſteiner, und in Parchen, Stein— 
ſchönau, Preskau und Meiſtersdorf auf der 
Böhmiſch-Kamnißtzeer Herrſchaft ihren Siß haben, 
bilden theils mehrere Handlungs Compagnien, theils 
einzelne Handlungen, welche ihre Niederlagen zu 
Eadig, Liffabon und Bilbao, zu Eonftantinopel, Moskau 
und Petersburg, zu Palermo und" Meapel haben. 
Heyda oder Haida, eine ſchöne, freundlihe Stadt, 
zählt die meiften diefer Handelsteute, und man findet 
bier Menfhen, welche fafi alle Länder und Sprachen 
Europens kennen. 

Nah Böhmiſch-Leida fol. ftehen: mit 4918 
Einwohnern. 

Nach dem Worte mit fol fliehen: 2176 Einwohnern. 
Schönlinde if ein. großer Markefleden, welcher 
in legteren Zeiten fehr bedeutende Handelsgefhäfte 
(meiftens in Zeinwanden und gezogenen Waaren) ge 
madt bat. | 
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23 Statt 2480 lies 2667. 

3 »oh unten: Warusdorf auf der Kumburger Herts 
ſchaft, eines der größten und fchönften Dörfer in Boͤh— 
men, indem e3 gegen 800 Häufer, und darunter viele 
ſehr ſchöne Gebäude enthält, ift vorzüglich wegen ſei⸗ 
ner Manufactaren von gezogenen Waaren mertwürdıg, 
und zahle mehrere Großhandlungen. 

Bon ©. 802 u. 803 vom Hrn. Dr. Sroffe. 

7 Nah Länge iſt beyzufesen: im Jahre 1812 mit 
2740 Einwohnern. 

ıı Dem Drie Alt: Georgswald iA bepjufepen: mit 
3674 Einwohnern. 

12 Statt 2000 lies 1369. 

6 von unten ift dem Ottsnahmen Toͤpliß beygnfegen: 
mie 2325 Einwohnern. 

8 von unten flatt 3900 ließ 3788. 

9 Schönhof ift niche ſowohl wegen feines Schloffes, 

* als vielmehr wegen feines trefflichen Engliſchen Parkes 
merkwürdig; des fchönften in Böhmen, und nach dem 
Urtheile der Kenner eines der ſchönſten in der Monarchie. 

Bom Hrn. Dr. Groſſe. 
ı2 Statt Weiten, Trebetitſch lies Weiten 
Trebetitſch. 

ı Statt 2000 lied 1348. 

6 Statt Benefhis oder Beneſchowis lieg Zlenes 
{bis oder Lenefbomis. 

10 Bon unten: Mac) der Prager Zeitung, die ihre Anga⸗ 
ben aus einer ämtlichen Quelle ſchöpfte, hatte agıı die 
Stadt Brur 2300 Einwohner. 

15 Statt 4000 lied 2967: 

20 Preßmnip hatte 1811 nad der” Prager Zeitung 2265 
Einwohner. 

8 von unten flatt 3500 ließ 2751. 

ı nah Gymnaſium ift hinzu zu fepen: und ein Kloſter 
der Elifabethinerinnen. - 

11 von unten flatt 2000 lies 1508. 

8 Statt 3280 lies 2866. 

legte Zeile: Nah Petſchau mit lieg 1395 ———— 

8 Meiner hatte ıgı 1: 2383 Einwohner. 


un ıB7b mem 
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ı9 Statt 4290 lies 3691. 

6 von unten nah Platten mit fol es htiten: 1354 
Einwohnern. 

12 Carlsbad hatte 1811: 2366 und a 3000 Ein: 
wohner. 

19 Iſt noch beyzuſeßen: * 1811 von 3573 Menſchen 
bewohnt war. 

20 Nah Dre iſt beyzuſeßen: mit 1554 Einwohnern, 

4 Königäberg hatte 1811: 2586 Einwohner. 


‚ı0 von unten nah Häuſer fol fiehen: mit Sıaı Eins 


wobnern. 
8 von unten: Wallenftein, richtiger Waldftein, endete 
nicht in der alten Burg, fondern in dem Gemeindehaufe. 

„Seine Vertrauten hingegen, Illo, Kinsky, Trezka und 
Heumdnn wurden in der Burg bey einem Gaftmahle 
getödtet. 

2 Nach Säuerling fol der Deutlichkeit wegen BR 
(Srangensbrunnen.) 

legte fiatt 3600 muß es beißen: — 

5 Bey Pilſen kommen noch die vier großen Jahrmärkte zu 
bemerken, welche nach Prag die bedeutendſten in Boͤh— 
men find, und beſonders von den Baiern ſtark beſucht 
werden. 

13 von unten nah Rokitzan ſoll ſtehen: mit 2226 Einw. 
so von unten ſtatt Woſſeik lieg Woſſeck. 

11 von unten flatt Krziniß lies Krzimiß. 

3 von unten: Im Jahre 1811 hatte Töpel 1557 Einw. 

ı nah Plan fol ſtehen: mit 1650 Einw. 

ı2 nach nördl. Br. wäre einzuſchalten: und mit 2808 Einw. 

10 don unten flaft 2260 lies 2382. 

8 von unten: Ezemin oder Tſchemin gehörte vor- 
mahls zur Klofterherrfchaft Kladrau, wurde aber nad 
Aufhebung des Klofters davon getrennt und verkauft; 
bildet alfo gegenwärtig ein befonderes Gut. 

14 Statt 3280 lies 3906. | 

ı2 von unten flatt Hradift lies Hradiſchtl. 

ı2 von unten: Die Gtadt Tauf hatte 1811: 4331 Einw. 
4 von unten: Nah Stadt follte fiehen: mit 1889 Einw. 
22 Statt Kenerz lies Rencz 
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wenn 1877 won 


9 Statt 2800 Menfchen lied 2900 Menſcben. 
sı von unten: Statt Zaluzanz lie$ Zaluzan. 


11 Statt Altfattel; HradeRlies AlefatıelsHra: 
det, 


20 Statt Rofenberg lies Roſenthal. 
190.20 Statt Egerhornip lies Czerhoniß. 
9 Statt 2000 lies 1965. 


350 u. 851. Was hier von dem Koͤnige Georg Podiebrad erwähnt 


worden ift, gehört zur Ergänzung desjenigen, was bey 
Horzowig im Verauner Kreife Geite 875 hiervon ges 
fagt wird, und nicht hierher, 

7 Statt 2600 lie3 2540. 

ı8 Statt 1200 lies 1434. 

8u.9 von unten: Statt Moitfhip lies Matſchid. 

6 I zu Winterberg: mit 1436, und zu Prach a⸗ 
tig: mit 2256 Einwohnern beyzuſetzen. 


ı2 von unten lies Nettolig mit 1643 Einwohnern. 


rs u.15 Statt Mladiegomwis lied Mladiegomw.- 

20 Wodnian if beyzufegen: mit 1900 Einw. 

ı2 von unten: Statt 5600 lieg 5873. 

11 Statt 3500 lies 4291.) 

ı3 Bey Grapen ift hingu zu fegen: mit 1445 Einw. 

20 Statt Rohrnan lies Roͤhrau. | 

ı4 von unten ift Wittingau beyzufesen: mit 2809 
Einw. 

7 von unten iſt nach Moldau⸗Ufer mit beyzuſeten: 
2168 Einw. 

4 von unten: Rach Sobieslaw ſoll es heißen: mit 
2197 Einw. 

10 Statt 3000 lies 3236. 

2 von unten: Bechin iſt beyzuſeßen: mit 1426 Einw. 

lepte Statt 1860 lie$ 3138. 

3 von unten: Dem Städshen Poczatek ift beygufepen: 
mit ıgı2 Einmw, | 

— Nah mit fol es heißen: 1557 Einw. 

20 Statt 2806 fol es heiben: 2425. 

ıo Statt Groß» Ehifka lies Groß-Chiſchka, 

14 * Bäuſer fol um: mit 2179 Einw. 


Geogr. 111. 43 
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5 von unten: Statt Radewanow lied Radwanow. 
15 Statt Chotowik lies Chotowin. 
4 Statt Ehifchka lies Klein⸗-Chiſchka. 
7 Beraun hatte ıg11 : 1857 Einwohner, 
9 Stat Weffom lies Wofomw. 
2 Die Stadt Sorzowiß hat 1854 Einwohner. 
— Dem Drisnahmen Przibram ift bepgufepen: mit 
2264 Einw, 
11 Statt Kamwena lied Kamena, 
19 Statt Woborgiefch lies Woborziſcht. 
21 Statt Dobryitfch lies Dobrziſch. Ferner iſt dies 
fem Markte die Einwohnerzahl 1321 beyzufepen. 
7 Statt Hradisßo lies Sradiſchko. 
11 Statt Strzezemierz lieg Strgegmirg. 
20 Dem Drisnahmen Wotti;z ift beyzuſchen: mit 1291 
Einwohnern.. . 
15 Der Wifhehrad liegt innerhalb der Kingmauern 
Prags, auf und unter einem Felfen an der Moldau, 
und bildet gleihfam das Caſtell von Prag; ift aber nicht 
zur Hauptſtadt conferibirt, fondern gehört, als eigenes 
Dominium und Markt, zum Kaurzimer Kreife. Noch 
vor der Erbauung Prags hatte Libuſſa ihren Wohnfig 
auf dem Wifhehrad. Später wurde er fehr vergrößert, 
verfchönert und befeſtigt, litt aber im Huffiten = Kriege 
ſehr viel... 
6 Statt Unter: Brgegan ließ Unter-Brgezan. 
8 von unten: Gtatt Loyowiß lies Logowiß. 
16 Gtatt Raczeradeez lies Narzehraderz. 
20 Der Wlaſchimer Park ift einer der ſchoͤnſten in 
Böhmen. Der Ort hat 1577 Einwohner. 
ı8 Statt Talmberg lies Talenberg. 
9 Statt 2120 ließ 1519, 
8 Statt 3320 lies 4387. 
8 von unten: Start Loſchan lies Löfhan. 
4 von unten: Dem Drisnahmen S h war: Kofteles 
ift beyzuſeßen: mit 1365 Einw, 
3 Dem Drtsnahmen Brandeis ifi bepzuſeßen: mit 
1777 Einw. 
22 Statt Techtar lies Dektar oder Dechtarz. 
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4 don unten: Statt Brzezinowes lies Bryeg 
niomwes3, 


3 Statt am re — Elbe:Ufer lies am TEEN 
Moldau,Ufer. 

ı1 Dem Ortsnahmen Gie zin iſt die Einwohnerzahl 2395 
beyzufepen. 

5 Statt Miltfhomes lies Millitſchowes. 

5 von unten: Die Cameral: Stadt Podiebrad * 
nicht 1780, ſondern 2339 Einwohner. 

3 Statt Sazka lies Sadfka, a 

15 Die Stade Bidfh om hatte ı8gıı: 3138 Einw. 


9 von unten: Die Stadt Ehlumep hatte ıgıı: 2026 


Einwohner, 

7 Statt Syrowata lies Syrowatka. 

7 von unten ift dem Ortsnahmen Sorjiez beyyufegen: 
mit 2551 Einwohnern. 

3 Statt Neumwald lies Reuwelt. 

5 Die Glas» Fabrik zu Neuwelt dürfte gegenwärtig wohl 
die vorzuglichfte in gang Boͤhmen feyn. Richt nur lie: 
fert fie das reinſte, weißefte Glas, fondern aud die 
biefigen Glasſchleifer und Glasfchneider zeichnen fi 
durch Geſchmack und Meuheit der Erfindung vor allen 
übrigen aus, 

Dr. ®roffe. 
legte: Die Stadt Sohenelbe hat nice 2800, fondern 
nur 2307 Einwohner. | 
13 .von unten: Dem Ortsnahmen Königgräg muß bey» 

gefept werden: mit 5703 Einwohnern, 

ı3 Statt 3220 lies 2726. 

19 Im Jahre 1811 hatte die Feſtung Joſephſtadt 1450 
Einwohner. 

26 die Stadt Königinhof aber 2888 Einwohner, 

ı8 Statt 2200 lie$ 2036. 

ı Zu dem Drtönahmen Braunau jfl hinzu zu fepen: 
mit 2682 Einwohnern. 

8 und bey Neufladet: mit 1386 Einwohnern, 

15 Statt Krezin lies Kriſchin. 

10 von unten: Das Städtchen Dobruſchla hatte 1995 
Einwohner, 

43 * 


wen 10880 mem 


Seite Zeile 


904 


905 
906 


4 Die Stadt Keihenau wird.von 3222 Menfchen 
bewohnt, 

16 die Stadt Grulich aber von 2116, 

ı7 Im Königgräper Kreife ift auch noch die bedeutende 
ehemahlige Benedictiner:, jept Religions » Fonds » Herrs 
ſchaft Polip zu bemerken. 

7 Statt 4650 lied 4514. 
2 von unten: Ift der Stadt Pardubiß beyzufesen: 
mit 2926 Einw. 

12 von unten : Statt Przeſtwalk lies Przeſtawlk. 

legte Statt Demoratig lies Domoratip. 

4 Statt 3700 fol e8 heißen: 3626. 

18 Das Städtchen Landskron bat 267ı Einw. 

2 vonunten: InWildenfhwert wurden ıgıı : 2169 
Einwohner gezählt. ’ 
2ı Poliefhka hat 2823 Einwohner, 

25 die Stadt Leitomifchel aber 4653. 

3 don unten: Statt Kamenicge»Erhwa lied Ka 
menicze-Trhowa. 
ı Statt Bechiner lies Taborer. 

14 von unten: Statt 2000 lies 23524. 

22 In einer Entfernung von beyläufig einer halben Stunde 
wird ſchon feit einigen Jahren auf einem Hügel bey 
Neuhof an einem neuen Schloffe gebaut. Weder der 
Garten noch das alte Schloß zu Neuhof hat mehr et 
was Ausgezeichnetes. 

legte wird der Markefleden Malin irrig ein Dorf genannt. 

ı2 Statt 5000 lies 6217. 


9 von unten: Statt Ozaslaws ko fies Eyaslamste, 


5 don unten: Statt MezyrLefy lies Meyilefy: 
Tein. 


19 Statt 2640 ſoll es heißen: 2670. 
19 Die Stadt Polna hatte 3738 Einwohner, 


23 Przibislam aber 1377. 


4 Seinen Rahmen mag Schlefien wohl von den Slusis 
(oder Sieulis nah Schlößer) erhalten haben, aber diefe 
bewobnten nur im 9. Jahrhunderte den pagum Silensem, 
alfo bloß einen Theil der heutigen Provinz. Schleſien. 
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7 Die erfien Slaven Famen im 5. Jahrhunderte nad Schles 


6, 


fien, und bezogen vorzüglich das Land um Teſchen. 
Statt 1,713,100 fol es heißen: 1,725,896. 


9 Nah Lefchner Kreife fol noch fiehen: Den Jablunkauer 


Gebirgs:Diftrict bezogen ſchon früher Jazyger-Sarma⸗ 
ten, und ihre Machkömmlinge haben fi noch bis auf 
den heutigen Tag dafelbft erhalten. 


19 Gegen Ende des Jahres 1817, nachdem diefe Bogen 


des Handbuhes ſchon gedrudt waren, hat das Milis 
tür = Bezirkswefen folgende Veränderung erhalten: 
Statt ı2 erhielten nur 5 Infanterie: Kegimenter ihre 
Cantons bier angewieſen; naͤhmlich Mro. ı Kaifer 
den Berauner Kreis und einen Theil des Hradifcher 
Kreifes; Neo. 8 Erzherzog Ludwig den Iglauer Kreis 
und einen Theil des Brünner Kreiſes; Mro. ı2 Fürft 
Aloys Liechtenftein den Olmüser Kreis; RNro. 29 Das 
eant Lindenau Theile des Brinner und Bradiſcher 
Kreifes, und Nro. 537 Joſeph Eoloredo die beyden 
Schleſiſchen Kreife. Über dieß hat Mähren aus dem 
Eoncretum der ganzen Provinz zu ergänzen: Die Küs 


raſſier-Regimenter Mro. 3 Herzog Albert, und Rro. 6 


9 


Liechtenftein ; die Dragoner » Kegimenter Nro. 4 Erz: 
berzog Großherzog von Toscana, und Nro. 6 Rieſch; 
das dritte Artilerie- Regiment ; das GSappeur » Corps, 
und die Jägers Batailons Nro. 5 und 6. 

Vom Berfaffer. 
von unten: Das Herzogthum Leichen allein ſoll in 
feinem jegigen Umfange 43,78 geogr. Meilen entbals 
ten, wovon 172,000 Jod als Äder, 9467 Joch als 
Gärten, 30,0v0 Joch als Wiefen, 58,034 Joh als 
Hurhweiden, und 65,957 Joch als Gebirgswalduns 
gen benüst werden. 

Teſchen war Anfangs bloß als ein zur Jagd gelegener 


Ort erbaut, wo fi der Herzog zuweilen aufbielt, 


und hieß Ciessyn, bis ſich fo viele Menſchen «herum 
verfammelten und niederließen, daß ber Herzog felbft 
einen Gefallen fand, feine Reſidenz von Oppeln ganz 
hierher zu verlegen. 

Dom Hrn. Forft» Ingenieur Swoboda. 


— 
1 
— 


won 41882 wem 
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1045 7 Kaifer Earl der VI. belehnte 1722 den Herzog Leopold 
von Lothringen mit dem Herzogthume Teſchen zum 
Erfape für das abgetretene Hergogthum Mpntterrat. 
Vom Verfaſſer. 

— 10 don unten: Das Dominicaner-Kloſter zu Teſchen 
ward 1210 vom Herzog Miezislam für Venedictiner 
erbaut; diefe wurden aber 1263 nad Orlau überfepr, 
und zu Teſchen die Dominicaner eingeführt. 

Bom Herren Forftl:Ingenieur Swoboda. 

— 9 don unten: Die Barmberzigen zu Teſchen wurden 
1700 von Borek Freyherrn von Rostropißt geftiftet. 

— 7 von unten: Das katholiſche Gymnaſium wurde zu 
Teſchen bereits 1674 errichtet. 

1046 4. Bey Jablunkau ift zu bemerken, daß feine Umgebung 
zum Theile noch von Rachkömmlingen der Jajyger 
(einem Sarmatifhen Volksſtamme) bewohnt ifl, die 

u ſich fhon im 5. Jahrhunderte in den Karpathen 
niedergelaffen haben. 

1047 121 Friedel, Dderberg, Roy, Reihwaldau, Deutfchleus 
ten und Frepftadt 2c. waren bis zum Jahre 1442 
Beftandtheile des Herzogthums Tefchen, die erft durch 
die Eheilung der 4 Söhne des Herzogs Boleslan des 
I. davon getrennt wurden. Nachdem Friedel in fpäs 
teren Zeiten nach einander verfchiedenen Befigern ges 
hörte, ward es erft 1797 von der Erzherzoginn 
Ehriftina, Gemahlinn des Herzogs Albert von Gachfen> 
Teſchen, für 950,000 fl. wieder angelauft. 

— 4 von unten: Oderberg wurde erſt 1697 von Kaiſer 
Leopold dem I. zu einer Minderherrſchaft erhoben. 

F Vom Verfaſſer. 
A0o8a 18 Statt Mokratin lies Mokrozin. Die Rhabarbers 
Pflanzung ſoll hier eingegangen ſeyn. 

1082 5 Statt Roſſow lies Loſſow, wie es Seite 1193 
richtig genannt iſt. 

— «6 Statt Sarczin lies Lonezyn, wie auch Seite 
1190 Zeile 16, wo es Lanczjin geſchrieben ift. 

1089 21 Das Galiziſche Wappen, mit der geſchloſſenen Bügel⸗ 
krone dieſes Königreiches geziert, iſt ein durch einen 
rothen Querbalken getheilter blauer Schild, oben mit 
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1152 
1181 
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00 


wen 1883 wein 


einer ſchwarzen Dohle, unten mit drey goldenen ges 
fpisten Königstrenen. 

Bom Herren Prof. Biffinger. 
ift Hinzu zu fegen nah Mariampol: zu Zalofje und 
zu Rosdol, fo wie die Benedictinerinnen zu Stanions 
tet im Bochnier Kreife, und zu Przemysl; die Elarifs 
ferinnen zu Alt: Sander und 
nah Gpmnafium ze. dafelbft ift beyzufesen: Auh zu 
Prjemysl it 1817 eine philofophifche Lehranfialt ers 
richtet worden. 
nah Zarnow muß e3 heißen: ferner zwey neu er» 
richtete Real-Schulen zu Lemberg und Brody. 

Statt 6 ließ 26, und ftatt faft 200 lied 378. 

Soll nah Lemberg fliehen: fo wie zu Brody. 

nach Gerichtsbarkeit ift beygufegen: die es auch in 
Dandelsangelegenheiten diefe3 Plabes ift. 

zu Brody ift eine Mädchenfchule, aber nicht bey den 
barmherzigen Schweftern, die in diefem Kreife nur 
ein Klofter zu Zalofze haben. 

von unten nah Wrzawi ifi nachzutragen: Diefes 
Dominium ift nur durch den Sanns Fluß von den 
Gütern Pinomw und Radomisl (verfhieden von 
dem gleihnahmigen Markte im Tarnower Kreife) ges 
trennt. Im legtgenannten Markte, der auch den Nahe 
men Skowierszyn hat, ift ein Herrfchaftsfig mit 
einem großen Meierhofe. 

If bey Wieliczta aus meinem allgem. Anzeiger 
von 1815 die Einwohnerzahl mit 3444 nachzutragen. 
von unten äft nach vorzüglich beyzufegen: zu Ans 
drychow, Zywiecr, Kenty und in ihrer Umgebung, 


24 Das Benedictinere Klofter Tyniec würde 1044 ges 


fliftet ; Herzog Kaſimir von Pohlen trat felbft früher 
in diefen Orden, und hielt fih bier dur einige 
Fahre auf. Bom Berfaffer. 
Statt Market lies Städtchen. 

Nah Sauptſchule fol fiehen: welche die Vernardiner 
in ihrem Klofter unterhalten. 

von unten: Kogmann und die weiter auf biefer 
Seite vortommenden Orte gehören auch jept zum 
Bukowiner Kreife, 
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10 Geit dem ein Kreisamt zu Kolomea eingefept worden 
ift, hat diefer Dre auch eine Hauptfchule erhalten, 
die noch vor 10 Jahren nur eine von einem einzigen 
Lehrer verfehene Zeivnial » Schule war. 

6 von unten, und Seite ız1ı Zeileg: Gtatt Gaisa 
oder Gecsa lied Geysa oder Géose. 

ı u. 11 von unten, und fonft überall, wo es dorkommt, 
flott Rägoczy lies Raköcazy. 

14 Statt Giclos lies Siklös. 

erfie Zeile bleibt weg. 

11 Statt Lutfhny lies Lutſchko. 

7 von unten: Statt Zagiva lied Zagyva. 

13 Statt Tibiscus lies Tybiscus. 

2 von unten: Der Fluß Eipel (Ipoly) entfpringt 
nicht im Reutraer, fondern im Neograder Comitat. 
Diefe und die nachfolgenden Bemerkungen bis eins 


fchließlidy Seite 1321 find '(größten Theils) vom 
Hrn. von Csaploviaz. 


ı4 Statt Marisus lie8 Marusius. 
ı2 von unten: Statt Loinalie® Lönya. 
4 Statt Hegialliä lie$ Hegyalia. 


„0 Statt Stoch lied Chotsch. 


11 von unten: Wie die Bevölkerung abgenommen hätte, 
derBerf. bat ſich doch fo umfiähdlid dar 
über geäußert, als es 3wed und Kaum 
erlaubten) ift mir fehr ſchwer zu begreifen. Schon 
die GStatifiilee (die niht glauben, fondern 
nur aus vorliegenden beſtimmten Daten 
wiffen dürfen) führen immer die Populationd: 
Zahlen Eleiner an, als fie folten; den biſchoͤflichen 
Schematismen ift nicht zu trauen; ich werde nädhftens 
mit mehreren Daten darüber auftreten. Die meiften 
Pfarrer bleiben bey ihren alten Eonferiptionen ftehen, 
welches ich beweifen werde, Außer dem ſchwimmen 
ale Augenblide Schwaben auf der Donau nah 
Ungarn hinab, und vermehren die Bevölkerung. (Das 
beträgt zum Ganzen freylich fehr wenig.) 

Bom Hrn. v. Csaploviz und vom Berf. 

9 von unten: Rußniafen kenne ich gar keine, die 

fih zu der nicht unirten Kirche befeuneten, — Mit 
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der wahren Anzahl der Anhänger der nicht unirten 
Kirche werde ich nächſtens in meiner Befchreibung 
von Slavonien auftreten. So viel für dieſes Mahl, 
daß fie Herr von Schwartner beynahe um eine halbe 
Milion geringer angibt, als fie it. Ich habe bifchöf: 
lihe Eonferiptionen von 1797! und 1812 in Händen, 
und werde fie nächftens bekannt machen. Auch die Pro: 
teftanten find gewiß zahlreicher. Ich fehäge fie etwas 
über 2 Millionen zufammen. 

4 Statt Honth lie8 Palanka; dort wird der befte 
Tabak erzeugt. Honth ift ein Fleines Dorf. 

ı3 Mislowina lie Moslawina. 

13 von unten: Der Edelmann darf nur in unaehägten 
Hotter jagen. Das neuefte Gefep hierüber iſt 
„von 1802. 

8 von unten: Rad Neufohl ſeße Bocza. Dort wird 
auch jept auf Gold gearbeitet. 

3 von unten: Tifholz lies Teiszholaz. 

3 lied: Befonderd bey Munkäcs und Köväszo, wo 
Alaun = Fabriten befiehen (feit 1799), und wo der 
befte, dem Roͤmiſchen gleiche Alaun ergeugt wird. 
Bey Parad ift die Ergeugung unbedeutend. 

ıı von unten: Zambor fie8 Zombor. 


“ar Concilium lies Consilium, 


7 von unten: Statt Senioren lies ———— 
denten. 

16 von unten: Die Serbiſche Bee ift nicht in 
Neuſas, fondern in Karlowiß. 

10 von unten: In Pakraz ift eine Clerical⸗Schu—⸗ 
le; das Convict verdient nicht diefen Nahmen. . 

16 von unten: lies die königl. Hoffammer, 

3 — 243 Lutheraner in Peft find äuferft gering gefchäst, 
es gibt ihrer ein paar Tauſend. Schon der biföfl. 
Schematismus fept 2560 Evangeliſche und 1016 Re: 
formirte an. 

ıı Statt Abany lied Abony. 

15 Duna Vecse gehört der Familie Földväry nicht z 
aber Fay. 

14 von unten lieg Räcz Keve. 
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14 don unten: Gran ift feine Feine Stadt. Juden gibt 
es darin in Menge; nad dem bifhöfl. Schematismus 
200. Serbler wohnen, da viele. Die ganze Bevoͤlke⸗ 
rung macht 10,725. 

16 Statt jener lies jene. 

ı2 Im Barfcher Eomitat wohnen viele Juden, aber ent: 
fernt von den Bergftädten, 4. B. in Lewenz und in 
der Umgegend. 

3 von unten: Statt Karsch lie$ Barsch. 

ı0 Eomitats » Berfammlungen werden nicht in Tapolesan, 
fondern immer in Aranyos - Maröth gehalten, wo auf 
das Eomitats » Haus fleht. 

8 von unten lieg Wihnye. Wichnoranz ifl weg 
zulaffen; den Rahmen habe ich nie gehört, 

7 Statt Vereballie$ Werebely. 
4 lies Czobor nidt Csobor. 
ı « Ersek-Ujvär nidt Erseg-Ujvär. 


15 = Presspurek nidt Presshorek. 


ı von unten lies Cseklesz nicht Csecl&sz. 

7 Nah Pferde wechſelt: In der Entfernung don 
einer Meile liegt das einträglihe ®ut Magyarbely, 
nad einem meiftens von Edelleuten, die bier Eurien 
befipen, bewohnten Dorfe benannt, wo ein Eaftell 
mit großen Wirtbfchaftshöfen ift, guter Weinbau ge: 
trieben wird, und mo noch vor wenigen Jahren eine 
Blaufarb s Fabrit aus Wuid befand, melde den Nah: 
men einer Indigo = Fabrik hatte. 

Bom Berf. ' 


ı2,Unter»Kubin ift Alsö-Kubin, nicht Felsö. 

5 von unten: Da$ Bergwerk bey Botza ſteht noh im 
Baur. 

14 von unfen lieg Potturnya flat Potureny. 

ↄ lies Oszada flat Oszade, 

11 = Revucza fatt Revucsa. 

9 von unten lie$ Blatnicza flatt Bla tinena. 

9 Lypese (Markt) gehört nicht zur Kammer; denn es 
ift ein privilegirter freyer Markt, woh‘ aber die 
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Herrfhaft Lypcse. Das Schloß ift nicht verfals 


len, es wird auch jept von den berrfchaftlichen Beam: 


ten bewohnt. 
13 Bries ift nur eine Bönigl. freye, aber feine Berger 
ſtadt. 
11 von unten: Dettva iſt ein Markt, nicht Dorf. 
10 Das Schloß in Alt⸗Sohl ift noch weniger vers 
fallen als das Eypefer. Es ift gang eingerichtet, und 
zum Theile von Beamten bewohnt. 
11 pon unten: Statt Pousca lie Bucsa. 
ı3 Szäszy, der Wartthurm fleht nicht mehr. 
ı2 Schemnip ift montaniftifch die erfte Bergftadt, aber 
nicht fratiftifch » policifh ; denn die erfte Bergſtadt 
ift Eremnicz, da bier das Prafidium der Gerichte 
der fieben Bergftädte feinen Siß hat. 
ı lies Steinbad flat Steinbeck. 


4 Der Boden ift ſehr ſchlecht, bergig und ber Eultue 


ſehr ungüunftig bi$ Bäth. 

6 Slaviſch Sebechlebi, Ung. Szebelecb. 

ıı lie8 Szäntho flatt Säntho. 

8 von unten: Unter dem ſchon verödeten Schloffe Csä- 
bragh ift kein Dorf, nur eine Beamtenswohnung. 
Roͤmiſche Alterthumer werden da von Zeit zu Zeit 
gefunden. 

9 von unten: Bey Lossoncz kenne ich fein Schloß. 

7 lieg Szakäl ftatt Szakaly. 

3 Balassa - Gyarmath ift fein Bergſchloß; der Markt liege 
auf der ſchoͤnſten Ebene an der Eipel. 

4 lieg Vadkert fiat Vädkert. 

9 lies Kekkö flatt Kekkö. 


15 Romhäny (nidt Rombäny). Das Schloß gehört 


nun der Familie Geczy. 


12 von unten: Zombor hat 3400 Häufer und 18,000 


Einwohner. Dieb weiß ich beflimmt. 
ıı von unten: Temerin gehört dem Grafen Szccsen. 


12 don unten: Statt 86,832 lies 26,832. 


ı4 lies Feltorony flatt Feltorony. 


\ 
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1422 


1427 
1431 
1434 


1436 


1437 


16 lie Aszszony flatt Assony. 

ı3 lied Szarvkö flat Szarukö. 

ı2 don unten: Gönyü, nicht mit zwey i. 

3 u. ıı von unten lieg Högyesz nit Högyes. 

ıı lies Szekcsö flatt Szekessö, 

Von ©. 1327 vom Hrn. v. Csaploviz, 

6 von unten: Nah Türkiſchen Herrfhaft: Im 
Sabre ı802 wurden in Siklös nebſt dem Schloſſe act 
herrſchaftliche Wohngebäude (darunter noch eine Zürs 
kiſche Mofchee), 560 andere Wohngebäude und 3056 
Einwohner gezählt, worunter 134 Meifter von ver: 
fdiedenen Handwerten und mehrere Danbelttente 
fih befanden haben. 

3 don unten: Nach Dominiums fol e3 heißen: gu wel, 
dem nebft dem Markte Siklös ned ‘23 Dörfer 
und 4 Pradien gebören., 

— Zu Mohäcs ift jept ein Opmnafium. 

4 Statt Dorf lies Markt. 

Dieſe und vorftchende Bem. von Verf. 

2 von unten lie Stjawnmik flat Tſchawnik. 

3 lieg Szepes - Värallya flat Szepos-Vä- 
rallya, ; 

7 lieg Mezö ftatt M&z6. 

15 = Sätorallya- Ujhely flat Sätor-U;j- 
helly. 

9 von unten lies Lelesz ftatt Lelesz. 

15 5 6 »s Gälszecsftatt Gall-Sze&cs. 

— In Unghvär hat der Munkaczer Bifchof feine Kefidenz. 

14 Wie erft gefage wurde, der Bifchof refidirt nicht in 
Munkäcs, fondern in Unghvär. 

3 von unten: In Szathmär - Nemethy refidirt der ka— 
tholiſche Biſchof, welcher erft vor einigen Jahren fun» 
dire worden ift, 

16 lies Nagy-Szöllös flat Nagy- Szölles. 
8 von unten lies Böszörmeny flatt Beszörmeny. 


17 Debrecyin liegt in einer fehr fruchtbaren Gegend, 


befonders füdwärts, 

— Des (hönen großen reformirten Collegiums in Debre 
ezin, welches fammt der Kirche drachtvoll neu bers 
geſtellt und mit Schiefer gededt ift, wird nicht gedacht. 
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5 von unten lies Telegd-Mezö flat Teglegd- 


Mezö. 


legte lies Vilägos flatt Viläyos. 


6 
7 


18 


⸗—Méues flat Ménmes. 

Die Comitats-Verſammlungen geſchehen jetzt in Te- 
mesvär, nicht in Csäkovär. 

Werssecz, nob ein Markt, welder aber eine 
önigl. Freyftadt eben werden fol, und wo der Grie— 
chiſche nichtunirte Bifchof feine große und prächtige . 
Kefidenz bat. Hier find in 2600 Häufern 16,200 Ein⸗ 
wohner. 


ı4donuntenliesDugo-Szello flat Duga-Szella. 


7 


19 


6 
19 
3 
22 
2 


von unten: An Veröcze iſt jeßt feine alte Burg; 
der jepige Graf Anton Pejachevich hat unlangft ein 
prächtiges Schloß dafelbft erbaut. Auch die Comitats⸗ 
Berfammlungen werden nicht mehr in Veröcze, fondern 
in Effe gehalten; in Veröcze ifl nur der Gig eines 
Dberftublrichters, 

In Diacovar ift Bein Franciscaners Klofier mehr, 
die Mönche mußten einem GSeminarium Plap machen, 
und find nad Brod verlegt worden. 


‚und überall, wo es vorkommt, ifl Sziracs ftatt 


Czirach zu lefen. 
Pakracz liegt nicht in einem von hohen Bebirgen, 
fondern nur von Hügeln umfchloffenen Thale. 
Statt Lippiclies Lippik. 
Sztrasemon lied Sztrazseman, Bon bdenvie 
len Tuchmachern, die da leben folen, weiß ich gar nn 
eben fo wie in Daruvar. 
Prestovacz befier Bresztovacz. 
von unten: Statt Krusendol befier Krus- 
sedol. | 
von unten: Neradim gehört nicht der Herrfchaft 
Illok, fondern dem Kloſtet Gergetegg. 
Bon Seite 1394 vom Herrn von Csaplovin., 
Statt Kukölö lies Kükuüllö. 
s Kovasna lied Koväszna, 
s Hevis lied Heviaz. 
s Vatza lie Vaka. 
°s Thuroczko lied Thoroczke. 
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1504 leste Statt Szernest lied Zernyesaz. 


1506 
1515 


1517 


8 Statt Nagy-Enyöd lies Nagy-Enyed. 

4 Statt Keszdi-Väsärhely li8Kezdi-Väsär- 
hely. _ 

— Gtatt Deesch lie? Dees. 

ı2 von unten: Statt das Elaufenburger lies ba$ 
Kolofer; denn die Benennung Kolos varmegye 
(Kolofer Eomitat) ruhre nicht von der Hauptftadt Elau: 
fenburg (Kolosvär), fondern von dem Marttfleden 
Kolos. her. 


2 von unten lieg Meredgyo und nicht Meredgyo- 
Morzo. 
15 Statt Kloos markt lies Kolosmarkt, 
9 don unten: Statt Kokelburger lies Kukels 
‚ burger. 


4 ⸗ . Gtatt Alba Gyula lieg Alba Julia. 


„6 Statt Nyeny lie$ Nyieny. 


4 von unten: Statt Stojenaja lieg Sztojanasza. 

4 » « Gtatt Toplitza fig Tomplicza. 

5 ® = Gtatt Sträsz-Kertsesoare lid 

Szıtreza Kertsesova. 

6 Statt Pojana Morului fi8PojanaMeruluj. 

4 Statt Kesdi- Väsärhely und Beretszk 
lies Kezdi-Väsärhely und Beretzk 

8 Statt Beretszk' lie$ Beretzk. 

9 Statt Ditofd lie$ Ojtoa. 


- 


19 Statt Györgyö lies Gyergyo.— Statt Gyöt: 


gyoͤr lies Gyergyvöer. 


4 Statt Syoͤrghoͤr lies Gverghoer, und fo über 


all, wo dieſes Wort vorkommt. 


5 von unten: Statt GyörgySaz. Miklos lies Gyer- 
gy6 Sz. Miklos. 


7 von unten: Statt Mikhäcza lies Mikhäza. 
5 #». » GtattKoszvenyes ligKöszvyenyes. 


3 von unten: Gtatt Coprivnika lie? Koprir- 
nycza. 


4 Aus einer Fonferiptions= Tabelle von 1797 weiß id 
genau, daß die Zahl der Nichtunirten in der Milis 


4 
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1619 


1624 
1626 


taͤr⸗Graͤnze (mit Ausſchluß Siebenbürgens) fich auf 
394,566 Koͤpfe belaufen habe. 
Vom Hrn. v. Csaploviz. 

24 Die Seiden-Eultur wird auch in der Warasdiner (hier 
vorzüglich), dann in der Banal⸗Gränze und im Stuis 
ner Regimente betrieben. - 

ı7 Guosdunzki-Maidan ift im zweyten Banals 
Regimente; ganz nahe dabey befieht dermahl ein 
Eifenbergwert (bey Tergowe). 

16 Auch katholiſche Beiftliche find vom Grundbefige aus: 
geichloffen. 

13 Die Dionomie » Dfficiere heißen dermahl , Berwal. 
tungs = Dfficiere, 

4 Die Staatseinktünfte beftehen nirgends in Naturalien, 
fondern durchaus in barem Gelde. — Die Grunds 
feuer ift feine Staatzeinnahme, fondern wird als 
Dienft » Eonftitutivo wieder hinaus bezahle; letzteres 
ift daher eine Ausgabe, keine Einnahme. 

Vom Herrn Heldfriegs s Secretär Edlen von Hiekinger. 

10 von unten: dürfte die Zahl der Nichtunirten im Lics 
caner Kegimente mit 18,398 für das Jahre 1815 zu 
gering angefept feyn. Meine Eonferiptions » Tabelle 
für 1797 gibt bereit$ 33,454 an. 

7 von unten: Statt Mussabuk lies Mussaluk. 

6 =: s Gtatt Doloi-Krai lies Dolny- 
Kraj. 

ı von unten: Statt Pruvno lie$ Bruvno. De 
Aufftand war 1751, nicht 1755. 

16 Statt Lukove lies Lukovo. 

8 von unten: Bey Ottochäz dürfte die Zahl der Nicht: 
unirten mit 10,515 zu gering angegeben feyn; denn 
die Eonferiptions » Tabelle dom Jahre 1797 gibt ihrer 
bereits 19,594 an. 

Bom Hrn. v. Csaploviaz., 

8 lies Garsta flatt Glaßka. 

25 Zenga war während des Srangöffhen Beßdes un⸗ 
ter der Cidil⸗Adminiſtration. 
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2 von unten: Earlopago entfland in frühen Jahr— 


1627 


1636 
1638 


3 
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hunderten; nad des Grafen Szapäary Angaben ae: 
börte es einft zur Herrſchaft Corbavia, und hat feis 


nen Nahmen von einem feiner Befiser Carlo Tor- 


quato aus Kömifcher Familie. 

Bom Hrn. v. Hiesinger. 
Auch in Daulin wurden nad der Eonfcriptions » Ta: 
bele vom Jahre 1797: 19,078 Richtunirte ges 
zähle. 


« 


Bom Hrn. v. Csaploviz. 


24 lied Vratnik flatt Vratnmig. 
7 Loqua (Xuta-Loqua) ift fein Dorf, fondern bloß 


eine Cambiarurs» Station. 
Vom Hm. v. Hiekinger. 


16 Im Sluiner Kegimente gibt meine fihere Quelle für 


25 


26 


5 


12 


5 


das Jahr 1797: 29,206 Nichtunirte an. 

Bom Hrn. v. Csaploviaz. 
Statt Cirquemo ließ Cirquenno. 
Klofter Iwanich und die Communität (Feftung) 
Iwanich find zwey verfhiedene Orte; erfteres ift über 
dieß Compagnie ; Station. 

Bom Hrn. 9. Hiekinger. 
In Chäsme (nicht Chasma) befindet ſich jept weder 
eine Abtey noch ein Eoegiats Stift mehr; fondern 
Diefes ift einfimweilen in Warasdin. 
von unten: Statt Kris lie$ Krisch. 
Nach meiner Eonferiptiong » Fabelle gab es 1797 im 
St. Georger und Kreuper Kegimente zufammen 30,963 
nicht unirte Griechen. 

Vom Hrn. v. Caaploviz. 


Bon Dernie führt eine neu erbaute Jochbrücke 
nad Battowo. 


Das Dorf Kukavicza heißt dermahl Szokol- 
lovecz. 

Petrinia liegt im zweyten Banal-Regimente. 
von unten: Statt Pietnik lies Bednik. 
Maidan fiege im zweyten Banal-Regimente. 
Statt vor 12 Jahren fol es der Deutlichkeit we: 
gen beißen: Im Jahre 1806, 


J 
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7 von unten: In der Rujevaczer Compagnie liegt das 

erwähnte Eifenbergwerf bey Tergawe. 
Bom Hrn, v. Hietzinger. 

10 von unten: Statt Bribir lies Berbjr, fo heißt 
nahmlich Türkiſch-Gradisca. 

Bom Hrn. 9. Csaploviz, 

14 Zu Podvin ift Zein Seiden- Filatorium, fondern 
nur ein Gebäude mit Toͤdtoͤfen und Spinnkeſſeln zur 
Einlöfung der Galeten; wie deren in den Graͤnzen, 
wo Seiden-Cultur betrieben wird, und beſonders in 
der Slavoniſchen ſelbſt, mehrere beſtehen. 

4 lies Kerosodin ſtatt Keresdin. 

s Slankamen ftatt Slankament, 

Son unten: Peterwardeins Vorſtadt „dieMeierh öfe” 
heißen nun Sr. K.H. dem Erghergog Ludwig zu Ehren 
Zudwigsthal. Übrigens gehört zur Eommunitäf 
Peterwardein das Dorf Bukovecz. 

Bom Hrn. v. Hiekingenr. 

3 Die Nefidenz des Erzbiſchofes von Earlowig ift jept 
nicht nur nicht weitläufig, fondern fogar fehr Bein 
und enge ; denn die alte, große, ergbifchöfliche Refdenz ift 
1788 abgebrannt, und feit dem nicht wieder berges 
ſtellt worden. = 

5 Die höhere Lehranſtalt ift ſchon 1733 geftiftet und 
von diefem Erzbiſchofe nur erweitert worden. 

| i Bom Hrn. v. Csaploviz. 

4 Die Zahl der Deutfch = Banatifhen Ortſchaften beläuft 
fi ohne die neueften Anfiedlungen auf funfzig. 

9 Der Stabsort des Wallachiſch⸗JIllyriſchen Regiments 
ift Karansebes , wie dieß au Geite 1672 angemerkt 
wird, nicht Weißkirchen. 

19 Die Walladen, welche Slatine bewohnen, bekennen 
fich zur Lateiniſch-katholiſchen Kirche, was fonft nir⸗ 
gends der Fall ift. 

— Das zweyte Wallahen » Regiment bat ein ganz abs 
geſchloſſenes Gebieth. 

8 Die bisherige mit großen Koſten verbefferte Borgoer 
Straße heißt nun Frangensftraße 

9 In Borgo iſt eine ärarifche Papier: Fabrik, 
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Seite Zeile 
1678 13 Gtatt Szik-Szereda lied Csik-Sereda. 
1684 8 Tohän, wo fi eine Zud > Fabrik befinder, wie 
| Szunyogszeg, gehört, wie dieſes aucb S. 1682 eis 
fe 13 von unten vorfommet, zum erfien Waladens 
Kegimente, und nicht zum zweyten Seller Kegimente, 
Bom Hrn. v. Hieginger. 


Subalt 


Des dritten Theiles. 





Beſchluß der beſonderen Darſtellung der einzelnen 
Provinzen des Staates. 


H. Das Königreich Ungarn. 


a) Nine feiner Geſchichte S. 1207. — Regenten⸗ 
Reihe ©. 1229. — b) Phyfiſche Beſchaffenheit S. 1233. — ©) 
Ginwohner (ihre Anzahl, Verſchiedenheit, Wohnorte, Beſchaf⸗ 
fenheit und Rahrungszweige) S. ı252. — d) Landesverfaffung 
und Verwaltung &. 1279. — e) Borzüglidfte Wohn: 
orte ©. 1296. — A) Topographie der beyden königl. freyen 
Städte Dfen und Peft &. 129. — B) Der Kreis diesſeits 
der Donau. ı) Das vereinigte Pefter, Pilifcher und Scholter 
Comitat S. 1300. — 2) Das Graner ©. 1305.— 3) Das Bars 
{der ©. 1307. — 4) Das Neutraer ©. 1312. — 5) Das Preß⸗ 
burger S. 1316. — 6) Das Trentſchiner S. 1323. — 7) Das 
Arvaer ©. 1326. — 8) Das Liptauer S. 1327. — 9) Das Thu: 
roher ©. 1330. — 10) Das Goler ©. 1332. — 11) Das Hon= 
ther ©. 1337. — ı2) Das Neograder ©. 1340, — 13) Das Batr - 
ſcher ©. 1343. — C) Der Kreis jenfeits der Donau. 
1) Das Wiefelburger Eomitat S. 1347. — 2) Das Ddenburger 
©. 1350. — 3) Das Kaaber ©. 1356. — 4) Das Eomorner S. 
© 1358. — 5) Das Stuhlweißenburger ©, 1362..— 6) Das Tols 
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naer S. 1366.— 7) Das Baranyer ©. 1369. — 8) Das Schͤ⸗ 
megher ©. 1373. — 9) Das Szalader ©. 1376. — 10) Das 
Eifenburger ©. 1381. — 11) Das Wehprimer ©. 1387. — 
D) Der Kreis diesfeits der Theiß, ı) Das Zipfer Eos 
mitat G. 1390. — Ortſchaften der fo genannten Lanzenträger 
©. ı 395. — 2) Das Scharoſcher ©. 1395.— 3) Das Abaujvarer 
©. 1399. — 4) Das Torner ©. 1401. — 5) Die vereinigten 
Eomitate Goͤmoͤr und Klein-Honth ©. 1402. — 6) Das Borſcho⸗ 
der Comitat S. 1405. — 7) Das Hevefcher und äußere Solnoker 
©. 1408. — Diftricte der Jazyger und Cumaner, nebft gefchicht> 
Vier Einleitung ©. 1411 bis 1415. — 8) Das Sempliner Eo: 
mitat ©. 1415. — 9) Das Ungher oder Unghvarer ©. 1419. — 
20) Das Beregher S. 1420. — E) Der Kreis jenfeits 
der Sheif. 1) Das Marmaroſcher Eomitat &. 1423. — 2) 
Das Szathmarer S. 1426. — 3) Das Ugotſcher S. 1430. — 4) . 
Das Sabolczer S. 1431. — Der Heiduden - Diftrict, nebft ges 
ſchichtlicher Einleitung ©. 1433. — 5) Das Biharer Eomitat ©. 
1435. — 6) Das Arader ©. 1440. — 7) Das Bekeſcher S. 
"1442. — 8) Das Cſanader S. 1444. — 9) Das Cſongrader 
©. 1445. — 10) Das Torontaler (der weftliche Theil des Banats) 
©. 1448. — 11) Das Temeſchwarer (der mittlere Theil des Bas 
nat) ©. 1451. — 12) Das Kraffover (der öftliche Theil des Bas 
nats) S. 1455. — F) Die Ungarifhen NRebenländer 
Eroatien und Slavonien. — A. Erovatien. ı) Das 
Agramer Comitat ©. 1457. — 2) Das Kreuzer S. 1460.— 3) Das 
Warasdiner ©. 1462. — B. SIavonien. ı) Das Veroviticzer 
oder Verörzer Eomitat S. 1465.— 2) Das Pofcheganer ©, 1469. 
Das Syrmiſche ©. 1473. 


[4 Das Großfürſtenthum Siebenbürgen. 
a) Nahme und Haupt: Momente feiner Geſchichte ©. 1477. 


b) Phyfifhe Befchaffenheit S. 1484. — c) Einwohner ıc. ©. 1493. 
d) Sandesverfaffung und Verwaltung ©. 1506. — e) Topographie 


wma 1897 un 

4A) des Landes der Ungarn. — 1) Das Elaufenburger Eos 
mitat S. 1517. — 2) Das Thorenburger S. 1520. — 3) Das 
Kokelburger S. 1523.— 4) Das untere Weißenburger ©. 1525. 
5) Das obere Weifenburger S. 1529. — 6) Das Hunyader S. 
1531. — 7) Das Zarander S. 1535. — 8) Das Kraſzner S. 1536. 
9) Das mittlere Szolnoker ©. 1537. — 10) Das innere Szolno⸗ 
ter ©. 1538. — 11) Das Doboker S. 1539. — Der Kövarer 
Diftrit S. 1541. — Der Fogarafher Diftrict S. 1542. — 
B) Des Bebiethes der Szekler. ı) Der Haromszefer 
Stuhl ©. 1545. — 2) Der Udvarhelyer S. 1546. — 53) Der 
Tſchiker S. 1548. — 4) Der Maroſcher S. 1550. — 5) Der Aras 
njofder ©. 1551.— C) Des Landes der Sachſen. ı) Der 
Hermannftädter Stuhl S. 1554. — 2) Der Keißmarkter ©. 1557. 
3) Der Mühlenbader ©. 1558. — 4) Der Szasvaroſcher oder 
Broofer S. 1559. — 5) Der Lefhlirder ©. 1561. — 6) Der 
Grob⸗Schenker ©. 1561. — 7) Der Mediafher ©. 1562. — 8) 
Der Schäfburger S. 1564. — 9) Der Kepfer oder Köfder ©. 
1565. — 10) Der Kronftädter Difirict ©. 1567. — Der Bis 
firiger Diſtriet ©. 1572. 


K. Das Militär-Öränzland. 


a) Haupt- Momente feiner Geſchichte G. 1574. — b) Phys 
fifhe Befchaffenheit ©. 1556. — c) Einwohner zc, ©. 1599. — 
. d) £andesverfafjung und Berwaltung S. 1608. — e) Topogras 
phie A. des eigentliden Earlfädter Generalats. 
1) Der Liccaner Regiments⸗Diſtriet ©. 1619, — 2) Der Otto⸗ 
chaner ©. 1623. — Der Bezirk der Stadt Zengg S. 1626. — 
Die Militär-Communität Earlopago ©, 1627. — 3) Der Ogu⸗ 
Iiner Regiment3:Diftrict &. 1628. — 4) Der Sluiner ©. 1633. 
B. Des Warasdiner Beneralat3. ı) Der Kreuzer Res 
giments-Diſtriet &. 1636. — Die beyden Militär » Communitäs 
ten Belovar und Ivanich ©, 1638. 2) Der St. Georger Regie 
ments. Diftrict ©. 1639. — C. Des Banal⸗Generalats. 
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a) Der Diſtriet des erſten Banal-Regiments S. 1643. — Die 
Militär-Communitaͤt Petrinia S. 1644. — 2) Der jwente Die 
firict des Banal:Regiments S. 1645. — Die Militär-Communis 
tar Eoftainiga S. 1647. — D. Des Peterwarbeiner 
©eneralats. ı) Der Bradiscaner Kegiments-Diftrict S. 1649. 
2) Der Brooder Regiments:Diftrict S. 1652. — 3) Der Peters 
wardeiner Regiments:Diftriet &. 1655. — Die MilitärsCommus 
nität Peterwardein &. 1660. — Die Militär-Communität Carr 
Iovig ©. 1661. — Die Militär-Communität Gemlin 1662. — 
Der Tſchaikiſten-Bataillons⸗Diſtriet S. 1663. E. Des Ungas 
riſch-Sanatiſchen Generalats. ı) Der Deutfh:Banati» 
ſche Regiments = Diftrict &. 1666. — Die Militär » Communität 
Pancfova ©. 1657. — Die Militär » Communität Weißkirchen 
©. 1670. — 2) Der Walladhifch = INyrifche Regiments » Diftrict 
©. 1671. — F. Des Siebenbürgifhen Beneralats. 
2) Der zweyte Wallachiſche Kegimentd:Diftrict ©. 1675. — 2) 
Der erfte Szekler Regiments:Diftriet S. 1677. — 3) Der zweyte 
Szekler Kegiments:Difteict &. 1679. — 4) Der Diftriet des ers 
fien Wallachiſchen Regiments S. 1681. — ) Der Diſtriet der 
Szekler Hufaren &. 1683. 


L. Das Lombardifch-Venetianifhe Königreich. 


a) Haupt» Momente feiner Gefhihte S. 1635. — 
A. Geographiſche Darfiellung und Gefdidte 
des Lombardiſchen Bounernements insbefondere ©. 
1689. — b) Phyſiſche Vefhaffenheit des Landes S. 1693. — 
c) Einwohner zc. S. 1703. — d) Landesverfaffung und Berwal: 
tung ©. 1711. — e) Topographie ı) Der Provinz Mailand und 
der gleihnahmigen Hauptftadt des Landes S. 1717. — 2) Der 
Provinz Pavia G. 1723. — 3) Der Provinz Lodi und Crema 
©. 1726. — 4) Der Provinz Bergamo G. 1729. — 5) Der 
Provinz Eomo ©. 1733. — 6) Der Provinz Gondrio ©. 1736. 
7) Der Provinz Brescia S. 1739. — 8) Der Provinz Eremona. 
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©. 1743. — 9) Der Provinz Mantua ©, 1746. — B. Das 
Gouvernement Benedig ©. 1750. — a) Geſchichtliche 
Einleitung ©. 1750. — b) Phyſiſche Beſchaffenheit ©. 1754. — 
ce) Einwohner zc. ©. 1762. — d) Landesverfafjung und Verwals 
tung ©. 1771. — e) Topographie. 1) Der Provinz Venedig und 
der gleichnahmigen Hauprftadt dieſes Gouvernements ©. 1775. — — 
2) Der Provinz Polefine &, 1781. — 3) Der Provinz Padua 
©. 1784. — 4) Der Proving Verona ©. 1791. — 5) Der Pros 
ping Vicenza ©. 1797. — 6) Der Provinz Zrevifo S. 1803. — 
7) Der Provinz Beluno ©. 1807. — 8) Der Provinz Friauf 
©. 1812. | 


M. Das Konigreih Dalmatien. 


a) Haupt» Momente feiner Geſchichte S. 1822. — b) Phy> 
fifche Befchaffenheit des Landes S. 1326. — c) Einwohner ır, 
©. 1829. — d) £Landesverfafjung und Verwaltung ©. 1334. — 
e) Sopographie der vorzuglichftien Wohnorte, und zwar ı) de$ 
Kreifes von Zara S. 1839. — 2) Des Kreifes von Spalato ©. 
1845. — 3) Des Kreifes von Macarsca ©. 1850. — 4) Des 
Kreiſes von Naguſa S. 1852. — 5) Des Kreiſes von Cattaro 
S. 1855. 


Ergänzungen und Verbeſſerungen des Werkes. S. 4858. 
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Bataszek 1369 |Benbsietipna 1138 | Beseno — 
— a endete 1748 |Desfo 1156. 1158 
Batiszu 1533 [Denefgan 861. 877 Seftwinfa 1144 
Bäts 1345 Beniſch 10Beſtwinna — 
Bätsfalu az lwenid — |Beszimbak 1682 
Batta : Benfen 805 Bethlehemfalva 1305 
Vattelau Bentſch 1040 |Bethlen 1539. 1533 
Battirvani abso lese 1355 | Detblödorf 1305 
Battozliano 502 Beodra 1450 | Be: five , &l. 038 
Batuwsfamolg 1139 Deranau Betso-Lenthui 137 
Batnatiche 1129| Beraun ri. 1875 |Betzko 1324 
Baubin er Bevilayua | 1791 
Bauermühle 832 Berchtoldſtein 309 Beranıa 1659 
Baumgarten 621 | Beregoronnung 1193 | mesau 083 
Baumgartenderg "230 | dercsom Vgzszy ’" |Bezdän 1345 
Baumtirden 605 Bere 1551 Dezdiefau 859 
Bautich 1016 | Beregh 2228 Bezdiekow 849 
Bavaniftie 1069 | Bereghsäsz — 1161 
Bayersdorf 1573 |Bereguardo ° 1726 Diadolint . 1158 
Bavered 830 | Berents 1314. 1318 Biala 1117. 1124. 114% 
Bayloch 15221dSeresto 115718; 1184 
Baymotz 1315 | Deressom osI ea BLZ 18; 1008 
Bayr bach 214 | Beretszk 1546 Dialfa ‘119 
Bazuch 1334 | Beretzk 1890 Bialobrzegy 1124 
Beasezzu 651 Berettyo 51 Biatykamien 1112 
Bececha = Ä ‚ 5b 18 Bibartsialva 1683 
Bechin 865. 1877 Berettyö-Ujfallu 1440 | Öibersburg 1322 
Bechlin 7187 Berejomwica 1179 Siberſtein 233. 400 
Becse 1349 B 33 Bidſchow 1979 
Becſta 10501 — de) 1353 | Qieberbadı 223 
Bec waun 96laer (Heilige) _ 1597 | Dieberwier 678 
Bedizzole 112 |Berg am Döpmer Sie 1151 
Bednia 1240 alde 84, | Diednif 1648 
Bednit ersamo 1730Biela 331. 021 
Beel 1430 [ge vsen 928. 1040 |, — 81. "038 
BeaasCanal 20. 1277 | abaus 330 | Bielad , Sl. 120 
Bega, Bl. 1503 |Bera-Reipenftein 854 3 921 
Segtowetz 997 [|Bergfchente 8%: Dielenz 813 
— 1443 |Deraftadt on 1648 
ne 1530 Bergftadt unferer — ng 807 
x 1305| liebe * 

Bela en Frauen 852 ! Bienenthaf 8 
Recca, Fl. 1594 Berhometh 1196 Bienlawa * 


A 1905 won 

@eite Seite 

Bienkowa 1165 Bitiſchka⸗Oſſowa 1000 

Bientowka 1142] Bitißſ⸗ta⸗Wewerska 

Bieno 6890| 975 
Bienno 1854 | Bitscha 1325 
Bienow 1106] Bitske 1305 
Bierbrun 1393 Bitzau 683 
Bierzanow 1159| Blagay 1635 
Biesna 1152| Blautenftein + 800 
Diesdziadfa 1153| Bianto, Berg 717 
Bigliano 548! Dlansfa 083 
Biynasego 1789| Btafenftein 1318 
- Bilar 1438 | Blasytowa 1153 
Biktalva 1683 |Blatnicza 1331. 1886 
Bilcante 649 | Blato 908 
Bilcaa . 1183| Blattna- 849 
Bilin u 807 | DBiauda 1010 
Bilina⸗Wielka 1105Blazow 1165 
Bilta⸗Krolewska 1102| Diagoiwa 1154 
— ⸗3lacheka 1102| Blazowitz 082 
Billai 1622 | Biendenburg 1505 
Billichgratz 410 Bleyberg 465 
Billiet 1450| Bleyburg 445 
Billievine 1624 Bleyſtadt 824 
Bidowitz 1034| Bligne 1150 
Bilnig 1055 | Blowiß 843 
Bınaroma „1152| Bludenz 686 
Binasco - 1726| Bludnifi 1173 
Biograd . 1842| Bludowiß 1046 
Birken 852] Btumenbach 1011 
Birfendorf 1535 | Biumened 637 
Birndaumer Wald 368.| Blumenthal 1453 

- 5241Bö 1355 
Birtheln 1563Bobolna 1535 
er 117..173| Bobew 1150 
Biscata » Alpe 570] Bobrka 1175 
Bilhinow 886 Bochdalitz 983 
Biſchoflak 390 | Bohdalow 099 
Biſchofshofen 250 Bochnia 1134 
Bifchofftein - 901 Bochtitz 991 
Biſchofteinitz 841 Bociſteiner See 187 
Bifein 647 |Bocsa 426 
Biſenz 102⁊ Boesko — 
Bis kowitze 1164|Bucza (Botza) —* 
Bistupi 1007. 

- , au 1033 |Bodajk Mr A508 
Bifter 0975 Bodendo 1565 
Sıflra, 5, 1593 [Bodens See 20. 566 
Biftrau 910 | Bodenftadt 1016 
nt 5. 1069 | Bodenmwald _ 
Biſtr 867 — 5 er 
Bi x a (goldene), odrog . 1 

f che 1069 —— Keresz- 
——— rt tur 1418 | 
Biftrig 877. 1572 | Boganoıw 912 
Biſtritz, 31. 1594 | Bogats 1564 
Bıstrıy , Bl. 18] Bogdanowfa 1180 
Biſtrzca, 5l. 1069 | Bogdäny 1433 
Biftraicze 839 Bogelhdorf ni 
Biftrzik 8309. 1000. | Boglie 

; 1023. 1049 Bogliunz 306 
Biszovacz 1407 Boglowig 1054 | 


Geite 
Bogoniowice 1150 
Boguchwala 1126 
Bohatkowce 1179 
Bohdanerz 918 
Bohdanetz 


Bohmer⸗Waldge⸗ 
birge 23. 715. 717 


Wieſenthal 821 
Wolleſchna 997 


Boͤhmiſch⸗Aicha 795 
— Brod 886 
— Dorf 1541 

Boͤhmiſcher See 713 

Böhmiiches Mittel: 

gebirge 718 
Böpmifch: Kamnig 803. 
1874 

— Leipa 802. 1874 
— Neuſtadtl 1871 
— Rudoletz 0997 
— Sternberg 882 
— Gwratfa 912 
— Tribau 009 
— Wieſe 910 


Bohorodchany 1189 
Bohorodjany ſtare — 
Boimond 634 
Bo itza 1536. 1557 
Bojanaftampa 1200 
Boksän-Hämor 1456 
Bol 1848 
Bolate 1722 
Bolbeno 652 
Bölcske 1369 
Bolshow 1171 
Bolesiam 1132 
Bole zstraczyce 1122 
Bolgär 1524 
Bolkäts 1524 
Bolly 1372 
Bolögnano 650 
Bolondocz 1324 
.I!Bolzanno 1800 
Bomska 1149 
Bondo 652 
ar 651 
onitz 

Bono 5 
Bontzhida 1540 
Bonyhäd 15069 
Böös 1320 
Borband 1528 
Borbäand 1683 
Borboref 1526 
Borel 1139 
Borger Paß 1677 
Borghetto 649. 1729. 
1750 

Borgo 1677. 1893 
Borgobrund 1677 


un 1906 “en 
, Seite Seite Seite 
Borgo di St. Mi- Braunau 234. 001: 902. | Bwosftadt 1560 
chaele 662 1879 | Brozan 807 
— di Val Su- Braunöhlbütten 1009|Brud 626: 627. 672. 
gana' 658] Braunsber 1020 988. 1540 
Borgogna 551 | Braunsdorf 822. 1040| — an ber Leitha 158 
Borichevach 1621| Braunfeifen 12) — — — Mur 315 
Borki 1179| Brassa 1848 | Brudern 328 
Borkut 1420| Brazzano 548 | Brughiero 665 
Bormio 1758| Bre 1752 | Brufenau 14535 
Borohrader 0906| Br& 651 |Bruma 547 
Boros - Jenö 1441| Bred 1538 | Brumom 1054 
— -Sebes — | Bregance 1801 |drun am Gebir: 

Borotin 810] Bregenz 6801 ge 160 
Borow 843 Sregenier Ste 566 | Brunberg 344 
Boroma 921 | Breguz 652 | Bründel 1630 
Borowic; 909 Breitenau 1040 | Bruneden 622 
Boromsto g18| Breitendbah 608. 821 | Brünn 070 
Borsod 1407] Breitenberg 656 | Brunnberg 659 
Borst 506 | Breitenbrud 231 |Brünnel 861 
Bors zczow 1185 | Breitenbrunn 1354 | Brunnendorf 1104 
Borsjom 1175| Breitenftein 831 | Brunnersdorf 815 
Borynia 1166| Bremfen » Thal 666 | Brunnfetd 391 
Borzenowig 881 | Brenditz 003 | Brufane 1622 
Borzikau 858 | Brendola 1800 | Bruscie 1849 
Boſchowitz 0980| Brenna 1647 |Bruso 653 
Boscone _ 1722] Brennthal 252 |Bruson 1779 
Boschniake 1655 1 Breno 1732 |Bruvno 1621. 1891 
Bostowig 983 | Brenta, Fl. 19. 565. | Brür 812. 1875 
Bostomftein 990 1756 | Brjechomwice 1103 
Bos kowi 7941| — ⸗Canal 20 Brzeschny 1129 
Boſſiglione 1848 | Brentonico, 648 | Brjesfo 11358 
Boſſut 1249. 1657| Brescia 1739 | Brzeſolup 1054 
— , BE. 1 Bresen Brzeßowitz 1006 
Köszürmeny 1434. 1888 | Bresnicze 14509 | Bryeszice 1143 
1595 | Breßnig 814 | Örzemniczye 921 
Botrighe 1783] Bressovieza 506 | Brzewniow 784 
Botza 1328| Bresztovacz 1472. . Brzezany 1174 
Bogen 629] Brettgrund Brzezina 830. 869 
Bovich 1645 | Brezif 1 22 Brzezniowes 887. 1879 
Bovolenta 1790| Brezin 1465 | Brzeznitz 848 
Bovolone 2 Brezovicza 635 | Brjesno . 792 
Bovo « Thal Brezowa 1314 | Bryegovopolie 1044 
Bozana 667 | Bria 547 | Brzezowka 1131 
Bozegow 868 Bribich 534 | Bryoftef 1153 
 Bozenago 652! Bribir 575 | Brzozdowce 1176 
Bozok 1540| Briet 150 | Brzozow 1158 
Buzzola 1749] Brienn 672 | Brauchomice - 1115 
Drad 879! Bries 1334. 1887 | Brzuska 1159 
Bradkowitz 875 | Drifau 1008 | Bua 1847 
Braicovich 500 | Brivio 1736| Bubnarczy 532 
Bramberg 252] Briren 612. 619 | Buccari 514 
Brancolino 647 | Brod 5171| Buccarizza . 
Brand 687 | Brodecz 790 Buchau 819 
Brandeis 887.000. 1873 | Brody 345. 1110. 1883 |Buchberg 165. 718. 18065 

Brandenberg 608 | Brogianczi 1467 | Büchelbarh 678 
Brandioch 569] Brondolo 1779) Buchenftein 308. 628 
Brandſoll 632Bronica 1165 | Buchheim 216 
Branky 1022| Bronis zow 1130 Buchhols 632 
Bra’tomwice 1 1206| Brood ri Buchlau 1028 
ratronitz 850 Broos 60 Buchlowitz — 
Diab 6397| Broſchitza⸗ Bach "364 Buchſtein 341 


397 
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Seite e 
Bucowina 1193 Burgſtalliſche Gül⸗ Calvisano 1742 
Bucsa / 1886 ten 399 | Calvola 650 
Buczacz 1188| Burgftadt 8201 Calzeranica 657 
Buczniom 1179) Büraftein 802. 1874 | Calzinnato 1743 
Budat 1620 | Burgthal 1104 |Calzolin 657 
Buda - Keszy 1304 Burgwieſener Bad 252 | Camına 557 
Budau 820 ürkös 1530] Camino 1818 
Bırdda 785 | Bürs 687|Gamisano 1732. 1802 
Budenitz 786] Bürfeberg 687 | Camonica 1733 
Budetin 1525 | Bursston 1177| Samonica-Thal 1732 
Budilom 1178| Burzan 894| Gampagna di Ve- 
Budiſchau 058 Burzen-Fl. 1491. 1594| rona 1795 
Budiſchkowitz 094 | Bus 657] Campagenolla 1 
DB ıdislan 2 Buſau 1009| Sampan 633 
Budisiam Bufchat 1017| Campedello 663 
Budje 787 |Bufchber 843) Campen 632 
Budfau 094 | Bufchtiehrad 783] Campestrin 665 
Budnian 873] Bust 1112| Campi 650 
Budoja 1817 |Busseveczy 5356| Sampıll 621 
Budua 1856 | Bussolengo 794| Campo Formio 
Budweis 858 |Busto Arsicio 1727] (Formido) 1816 
Budwig 0951| — grande — a ea 657 
Budyn 1125 |Bustyahäza 1425| — 5. Piero 1739 
Budpnin . 1116| Butfalva 426 | Canal 650 
Budy⸗Przeworsky 1124| Butfa 1106 — Adigetto 1757 
Budzanow 1181 Butowitz 2853| — Batiaglia — 
Bud zwoy 1124| Butfch 094| — Bianco _ 
Bullalona 1722) Butihomwig 082] — Bisalto — 
Bug/ öl. 1068 | Butfeft 1492| — Baal —  — 
Bujäk 1343| Butsum 1528| — Brentella di 
Buja 1820| Butter: See 275 Pederobba 1758 
Buje 494 | Buttika 1413| — d’Este 1757 
Bukaczowze 1173 | Buttim 14411 — di Brentella — 
Bukow 1159 Buttrio 1819| — — Loreo — 
Bukoväcz 1461 | Buzas Pafı 1686| — — Monselice — 
Bukovecz 180% | Buzas-Botsard 1520) — — Revedoli — 
ukowa 875 Bychkowze 1185| — — Sopra 660 
utowan 847. 1027 | Bufowree 1156] — — Sotto _ 
Bufomwice 1166 | Bntice 1164| — — Valle 1756 
. Butowin 893 | Bnfchig 7096| Canale 549 
Bufowing 1149 Byſtra 1152 Canale bey Mantua 20 
Bufowize 854 | Byftrica 11350) — 4u Venedig, — 
— —— 1157 Bys zow 1177 |Canal Frans 1758 
uffhag 119018 — il Dolo 1756 
Bukuresd 153 m * — —.Gorzson — 
Bulta, Bl. 120 C. — fa Communia 20 
Bult eſch 1557 , — — Fossella 1757 
Bultowsce 1177 | Cabion 657| — — Xoia 20. 1758 
Bulla 643 | Cacanze 4955| — Piavesello di 
Bulszomwite 1177 }@adepunt «Thal 642 Nervesa . 1758 
DBünauburg 804 | Safamotta 1854|. — Pastara 1757 
Bunowm . 1120 |Calavino 655] —. Roncajette — 
Bunzlau 789. 1870 Caleio 1732] — St. Caterina — 
Burano 1778 1Caldes 671 — Tartaree — 
Burgau 313 |Calderin 1797| — Teortico — 
Burgeis 668Caldiaro 1796| — von Palma 
Burghöfel 806 | Caldogno 1800 nova * 
Bürglitz 785 |Caldonazzo 655. 657 |Canaro 1785 
Burg : Schleinig 334 |Caliano 646 | Canazei 603 
Burgftall 391. 626.639 |Calico 1734 |Caneve 650 
Burgftaller Freyhof 308 |Caltrano 1801 |Canova 1817 


Seite Seite 
Canove 1795. 1801| Castel ht 662 | Ceramede, ar 1702 
Caneza-Thal 657) — Giugli — 1784 | Cerauniſche bi- 
Yanitgart Sumpf 1247) — Grig 9| mera) ls 1828 
173560) — ** 1749 | Cerea 1795 
act 177 — Ivano 658 | Ceregnano 1785 
Capo di Porto 1810| — Junck 645 | Cermagna, dl. 1827 
— d’Istria 482] Castell Andraz 628 | Cerniza 540 
Caporetto 551| Castellano 647 1 Certosa 1725, 
Caprile 4811| Castellaro 1750 |Cervarese S. Cro- 
Caprille 628! Saftellay ce 1789 
Caprino 1733. 1794| Castellazzo 1722 | Cervignano 505 
t 1472] Castelli (due) 500 | Cosana 1811 
arano 662] Castellier 502 |Cesco maggiore 1812 
Caravaggio ? 1732] Castello 659. 662 | Cessalto 1805 
Carlopago 1627. 1892| — di Colmo 503|Eettina, #1. 19. 1828 
Barlorig — — Draguch — Chanowitz 850 
Carlowitz 1893 — — Rozzro — I|Charleville 1450 
Carls bad 822. 1876 — — Verch - — | &harfottendorf 1455 
Carlsberg 452. 1012| Castell Soresine 1745 | Shasma 1593. 1658 
&arisburg 620. en Castel Muschio 525 |Chasme 1092 
— Nano 665 | Shasjarvar 1405 
Carlsdorf * — Nerva 6658]Chauſtnit 806 
Barishof 8483| — nuovo 500. 524. |Chegli 534 
Carls hütten 872 647. 658. 1784. 1795. | Chemernicze 1045 
Carlſtadt 5350| 1817. 1852. 1856 Cherso 526 
Garlftein 872. 912] — Pietro 664 | Shenynomw 870 
Carlsthal 1 — Potto 658 | Chiampo 1800 
Carnalez 666] Castelrut ‚643 Chiane 648 
Carnia 1820) Castelruth Chiaramonte 659 
Carta 1784| Castel St. Barbara 651 Chiaran di Motta 1805 
Cartura 17 — — Pietro 658] Chiarano 650 
Casal Buttano 1745] — Valle Chiaro 1742 
Casale 1791] — Vaso ! Per Chiavenna 1738 
Casal maggiore 1745| — vechio 500 |Chiche nove 555 
— Pusterlengo 1729| — venere 494 | Chignolo 1729 
Casele 1 Castenedollo 1742 | Shilifchen 1198 
Casez 665] Castiglione 1729 |Chioggia 1779 
Casiano 667 _ d - Chions 1818 
> 507 za 1749 | Chiopris 548 
asorate 1726] Casti 1810 | Chiozza 1780 
Cassano 1733. 1821 Oustous ülßinde 1818 | Chirlig 981 
Castagnaro 1795| Castrezatp 1732 | Chif 819 
— »Canal 20| Castua 523 | Ehifhfa 871 
Castano 1722] Catinara 480 | Chiusa 797 
Castel 534| Sattaro 18555] — Veneta 1819 
Castel Alto 658] Cau 551 | Chinsole 647 
Castelbaldo 1791| Cauria 660 | Ehlanin 888 
Castelbarca Canriana 1749. 1750 | Chliftom 838 
Castel Belfort 664| Cavalese 661 | Shliftomize 916 
Caſtelbell 637] Cavanella di Po 1757 Chlum a. 915. 102 
Casiel d’Azzano 1794| Cavase 1806 | Shliumed _ gilt. 
— della Pietra 646.| Cava zuccherina 1756. | Chlumeczef 5859 
647 1779 Ehtume 877.091: ‚1879 
— di Belvedere 656 | Cavedacco - 664 | Chtumin 792 
— Cambio 1847 | Cavedine 655 Chlumtſchan 845 
— di Besca 525 | Cavernago 1732 | Eptumzany 843 
— — Dobrigno — |Cazanna 625 | Shmiel 1157 
— Flavon 664 | GCembaa 662 | Ehociemirz 1192 
— Franco 1806 | &embra: That 656 | Chodaczow 1179 
— fondoe 6606, Ceneda 1807 | Chodorom 1176 
— Giovanni 651 |Cepich 602. 523 | CHodenichroß 40 





we 200: Me 
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Chodowitz 802 Cisna 1158 
Cholinsto 876 | Ciseriis i821 
Chol ojow 1111Cison 1807 
Choltitz 007 Cittadella 1802 
Ehorin . 1022 |Citta nuova 495 
Chorobrom 1116 | Citta vecchia 1 
Choroftfow 1181 | Civezzano 65 
Ehofecz 1870 | Civil » Eroatien 510 
Chotet 783 | Cividale 1819 
Shotieborz 919 | Clam 613 
Ehotiemierzicze 917 |Clary 1450 
Ehotiemirz 842 | Staufe 1797 
Chotiena 830 | Slaufendurg 1518 
Chotiefhan 881 | Claujano 1819 
. Ehotiefhau 836 | Ste 665 
Chotsch 1884 | Eleven 1738 
Choteſch 1870 | &tiffa 1857 
Ehotomif 870 | E1ö$ 665 
Chotowin 1878 |Clotz 
Sho tuſitz 914 | Clusone 1732 
Chotzemitz 885 CGodogno 1729 
a 009 Col di 1818 
Chraͤn ſchowitz 830 |Col di Barchj 570 
Ehraft 829. 886. 908 | Co! 1821 
Chrauftowig 008 Celle vr St. Lucia 628 
Chriſtiansthal 799 | Collamello di Mez- 
Chriftianftadt 1872 — “655 
-Cpriftihof - 839 | Som 641 
Chriſtophhammer 81 ed 650.652. 1706 
Ehrobotom 907 | Colognolo 179 
Ehropin 1024 | Colombarola 1723 
EHrostoma _ 1139 }&0lloredo 1816 
Ehrudim | 907 | Col 621 
Chudenitz 842 |Comen 547 
Chudowin 1000 Comer⸗See 20. 1698 
Chumecz 862 | Somiffa 1850 
Chwala 887 | &omo 1734 
Chwalenitz 836 | Somorn 1359 
Chmwaltomwig 900. 1029 | Concenighe 1811 
Chwaln ow 1029 | Concordıa 1779 
un 888 | Condino 652 
hylczyce 1107 | Conegliano 1805 
Chnniihes Gebir⸗ Confonar _ 500 
ge 23. 715. 717 l|Connelico inferio- 
Ehyrom 1163 re , 1810 
Ciapovano ° ‚59 _ superio- 
gib n, 5% 1 ro .—_ 
@iboo, Bl. 1 Conselve 1790 
Gicola, 31. 1828 | Contarina 1780 
Eichomwfa 1137 | Contovello 479 
Gienszliowice 1150 | Corbolla 1781 
@ieplice 1122 | Corfara 621 
Cies zanow 1117 Cordenons 1817 
&iezfomwice 1150| Cordignano 1807 
Eilly 343 | Cordovado 1818 
Cima del Craste 3569| Corgnale 506 
Cimego 652 | Coritinza 550 
Cinte 5. Cormons 548 
—— 656. + Fries 1801 
Irquenno 1 18 ornegland 1753 
Eidmon, 51. * Cornia 1672 


- Gejte 
Corno di Canza 1702 


Cornuda _ 1306 
Coronna ° 664 
Corredo 665 
Corte 028 
Corte Ollona 1726 
Cortelazzo 1779. 
Cortina 628 
Cortſch 636 
Cosana - 548 
Cosano 548 
Cosigliaco 525 
Coslovaʒ 1843 
Coſtainicza 1647 
Costel 534 
Eoftniger See 506 
Coucizze \ 507 
Covello 659, 
Crasizza 4 - 495 
Ereda 551 
Crema 1728 
Eremona 1744 
Eremnicz 1886 
Cresiucze 534 
Crespano 1806 
Crespino 1785 
Cromau 595 
Eronberg 546 
Gsaba 1445 
7|Csabrägh 1340. 1887 
Csadat 1450 
Csagiavicza 1467 
Cfaplich 1051 
Csäko | 1085 
Csäkova 1454 
Csakovar 1889 
Csäktornya 1378 
Csäkvar 1365 
Cfalma 147 
&fanad ‚1445 
Csat 1407 
Csatär 1438 
Csatsa 1326 
1Csefla 1439 
Csege 1540 
Gseithe 1314 
Csäkany 1385 
Cseke 1311 
Cselna 1528 
Csepely 1304 
Csepin 1468. 1409 
Csepreg 1355 
Sferna v 8l. 1594 
CGsernätfalu 1578 
Cſerotin 1470 
Cſes zaricza 1622 
Csesznek 1589 
Gsesztreg 1378 
Csetnek 1404 
Csertes 1555 


Csik-Sereda 1678. 1294 


Czik - Szereda 
Chiſchta ( Groß⸗) 
Csöka 


Csomafalva 1549. 
Csongräd — 
Csorna 

——*— 

ugnı 

Cunevo 

®&unna 
Cusignano 
Curtarollo 
@&urzola 
Ewitowa 
Ejachrau 
Gzakowitz 
@&jalonig 
Ejarne 
Gjarnuszomwice 
& jaslau 
@jaslamsfo O1. 


@jecgomwicze 
——— 

egtow 
Czegled 
€ it 
a 

zeit 

— See 
Szetanic 
&zetin 
@jelatowicy 
Czelje 
Ejelyn 
@&jemin 
Czenger 
Szeraditz 
&jerefmicze 
Sjeremosz, Fl. 
Szerhenitz 
Ejerbonig 849. 
&jermna 
@jerna 
@&jernahora 
Gzernek 
@jernelifa 
&jernieiow 
&jernietiß 
Eyernitowiß 
Czernilug 


835. 
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1549. | Giernisto +45 
1678 | Ezernolig 873 
869 | Gernoſchin 835 
1450 | Ezernofed 800 
1550| Ejernowig 866. 1195 
1448 | Gzernozicz 3 
1356 | Ejerovacy 1635 
1796| Gerwena 847 
525 | Ejerwonogrod 1183. 
605 1184 
1854| Syeftin 917 
18161] Ceeſtitz 854 
1789] (.zeszte 1323 
1854 | Geetechowitz 1029 
1184| Giettin 1634 

852 | Eyiffer 1321 
887 | Esibana 832 
092 | E;itanfa 912 
1152| Qzimercz 867 
1102| Ezimelig 847 
015 | Eziracz 1471 
1880 | Czirkvenitze 515 
004 | Ezifchtomwiß 807 
868 | Ezifta ı 8095 
1157 | Gitolib 811 
1138 | C;itow 787 
831 | Eyisomw 847 
801 | Czobor 1886 
1006 | &jofanieftie 1200 
1120 | Eyorftyn 1149 
850 | Gorttow 1184 
088 | Ejorttow flary — 
844 | Eytiborz 882 
842 | Ejuder 1153 
851 | Czurög 1370 
1305 | Ejwrczomwes 843 
808 | E;wrcjomwicze 837 
980 | Ejysaty 1164 
958 D. 

856 | Dabar 1626 
887 | Dablik 887 
1372| Dachenſtein 450 
876 | Dachs berg 214 
1876 | Dacıftein= Berg 188 
14350 | Dachwaud — — 
810] Dajano 662 
892 Dak 1550 
1069 | Dalas 687 
885 | Dalcczin 1000 
1877] Dalince 1192 
8906 | Dalleſchitz 092 
1655 ] Datvicz, 812 
984 | Dalwitz 82 
1471| Dalya 1469 
1192| Dambel 665 
1189| Damborzig 080 
856 | Dambromica 1139 
0904 | Dannemweg 833 
518 | Därda 1372 


Eeite 
Dare 652 
Dariusväara 1520 
Darowa 829 
Daruvar 1471 
Darvenif 1852 
Darzo ‚651 
Daſchitz 008 
Dasıomwfa 1161. 11062 
Datſchitz 097 
Dauba 797 
Daubrawig 858. 083. 
1009 
Daudleb 005 
Dawidow 110 
Dawle 87 
Deakovär 1469 
Debetoberdo 1023 
Debtin 075 
Debrechn 1430. 1888 
Deiyendorf 466 
Decdhtarz 1878 
Dedenderf 1530 
— Akna 1539 
Degiano 667 
Debla 815 
Deigitich 274 
Deinsberg 455 
Dejthe 13514 
Dettar 1878 
Delatyn 11 
Della Pietræa 
Delliblat 1669 
Deinicze 518 
Dembica 1130 
Dembomiec 1152 
zu > 
emoratic 009. 1 
Demedoif 1554 
Demsus — 
Denno 664 
Denta 1454 
Derecske 1440 
Derencs ‘ 1405 
Derlyacha 1648 
Dernie 1892 
Dernis 1844 
Dernyn 1641 
Deſchen 1010 
Deſchenitz 839 
Desda 549 
Desenzano 1743 
Desio 1723 
2| Desövars 1520 
Deſſelberg 622 
Deszua 1441 
Desjnita 1152 
Detse 1539 
Detta 1454 
Detikö 1411 
Dettva 1355. 1887 


IA 1911 — 
Seite Seite Seite 
Deutfch: Altenburg 158 | Dobranza 389] Dombra 1462 
— vBiela g10| Dobratſch 420| Dombrau 1048 
—  Böhmifches Dobrau 827] Dombro 1683 
Gebirge 718 | Dobrava | 391] Dombrowa 1132 
— Bro 20 | Dobrawitz 790. 985] Dombromwta 1156. 1100 
Deutſchen 0| Dobreng 1558] Domed 886 
Deutfchendorf 1305 | Dobrichowitz 875| Domoratig 909. 1880 
Deutichenofen 644 | Dobriczan 810| Dömös 1307 
Deutſch⸗Gyula 1443 | Dobrka 1148| Domftadtt 1013 
— Jaßnik 1019| Dobrfomw 1129| Dona 1803 
— leuten 1048 | Dobrodwor 1111| Domau, SL 17. 118. 
1882] Döbrököz 1368 186. 1247. 1592 
— Me 663 | Dobromielit 1006| Donnerberg 716 
— Pawlowitz 1018) Dobromyl 1160| Donnersbach 327 
— Rudoleg 0999| Dobronak 1378| Donnersmarft 1392 
— Ruth 550| Dobronig 8651 Door 552 
— Schlading 813| Dobroniva 1336. 1337. Dopperlburg 806 
— Wagram 174| Dobropole 1182] Dopfchau 1404 
Deva 1532| Döbrönte 1590| Dora 1100 
Devavanya 1411| Dobroscin 1117] Dorfbayern ‚247 
Deven 1318| Dobrota 1856| Dörfles 820 
Devetser 1389| Dobrowody 1178] Dorna » KRandreny 1200 
. Deysna 829| Dobrowska⸗Hora 8006| Dornau 336 
Diacovar 1469. 1889| Dobrufhfa 903. 1879) Dornbah 155. 463 
Diedig 0982| Dobrzan 830] Dornberg 547 
Diemig 8069 Dobrzany 1105| Dörnberg 162 
Diefing : See 275 | Dobrjehom 1153] Dornbirn 6853 
Dietenheim 622] Dobrzegowitz 880] Dorned 339. 411 
Dietersdorf 1040| Dobrzen 916) Dornefchtie 1197 
Dietrihftein 460 | Dobrzenicz 892| Dornfed 1105 
Dietſch 223] Dobrzitom 0909| Dornbof 455 
Dietrtersdorf 1016| Dobrzifch 1878| Dornnöfen 310 
Diewin 799 | Dobrzitfch 876| Dorofiofa 1181 
Dignano 498. 1817| Dobrzim 874] Dorog 1454 
Dilin 1339| Dochowitz 848| Dorrog 1507 
Dimaro 667 | Dognatska 1456| Dorsina 653 
Dimbach 229| Dohalicz 802 Dossolo 17 
Dimokur 890 | Dobalichty — | Dotis 136 
Dios - Györ 1407 | Dolain 1014| Dovena 666 
Dioszegh 1439 | Dolan 8431 Dorom 787 
Dirkowitz 0984 | Dolegno 548| Drachenburg 355 
Dirna s64Dolhe 1171| Drachobus 801 
Dirnowitz 083 | Dolholufa 1170| Draganich 534 
Difcptiefenge 889 | Doliane 1626] Dragobartfalva 1422 
Diftelberg 613 | Dolina 1171| Drabanowig 1006 
Ditro 1550 | Dölacy 404| Drabencz 819. 
Diveny 1342 | Döllerberg 450| Drabenig 848 
Dimwal 080 | Dollina 506| Drahotufch 1016 
Dimwicze 8ı1 | Döunicz ‚ 8351| Dran, 31. 27 
Diwifhau 883 | Dolna - Kovachic- Dräss 15 
Dimnig 1034 za 1641| Drafti 880 
Diumbier» Alpe 1252| Dony»Barwald 1143| Dratichenicza 1196 
Dniefter, 81. 18. 1068 | Dolny -Kraj 1621.| Dratfchinecz 1196 
Dobbelbad 305 1891| Drau, Fl. 17. 273. 420. 
Dobesnce 1139| Dolopfaß 1006. 1014 565. 1248. 159 
Doberdo 505| Doͤlſach 626] Drasicz 790. 8 
Dobernei 899 | Domanis 1325| Dregely 1340 
Doboniscza 525) Domafhow 975. 981 | Drenoweze 1058 
Dobra 548 | Domafzin 1104| Drestowig 977 
Dobra 1148. 1385) Donaufgpiß 811) Dresnit 1032 
- ‚5. 528. 1593| Dombo 1425 | Dreszuik 554 






BERDE 21912 PAR 
Seite \ Geitel Seite 
Dren » Buchen 164Dʒidzilow 1112! Eindder : Bad 331 
Drhomi 846 | Diiewietnifi 11761 Einſiedel 832 
Dro hobyc; 1167] Diufomw 1125 Einſiedeln 1393 
Drohomyst 1121 | Diuryn 1184| Eipel, 51. 18. 1248. 
Drobommsy 1176| Diwiniacz 1103| ' 1854 
Drofendorf 180! Djwinogrod 1185 | Eipowitz 829 

Dröfiowig 867 Eis 
Drofjau 839 E. Eiſack, Fl. 19. 5065 
Drftamwig 840 Gifenärz 319 
Drum 802 | Ebelsberg 226lEifenderg 813. 1010 
Drzewenicz 839 | Eben 607 | Erienprod 794 
Driewohostiß 1023 | Ebenau 248. 1104| Eifenburg 1386 
rzinow 1029. 1030 Ebenfurt 161 | Eifendorf 1554 
ub 856 | Fbenfee 218 | Gifenbut, Berg 269 
Duben 858 | Ebensfeld 334, 396 Eiſenſtadt 889. 1353 
Dubeneß 899 | Ebenthal 445 | Eifenftein 853 
Dubicza 1648 | Ebenzmweiher 219] &ıfentratten 401 
Dubieto 1159 | Ebergaſſing 157 | Eifenwurgen 168 
Dubitza 1648 Eberbard 1319 | Eıferne Thorpafi 1534. 
Dublany 1102. 1165 | Eberiihtofi 331 1682 
Dubnicza 1324 | Sberndorf 440 | Eidgarn 181 
“ Dubnitz — | Eberöber 226 | Gisarub 0978 
Dubovacz 1669 Ebersde 313) &isnern 391 
Dubranecz 530 | Eberftein 455 Eisthaler Spike 1250 
Dubramnif - 085 | Eberswang 2401 Efartsau 174 
Duchorziz 811 | Ebesfalva 1524] Eibaf 1561 
Dugo-Szello 1459. 1889 Eblarn 327 Elbe, #1. 18. 120. 711 
Duin 505 | Ebnit 684 | Eibe : Teinig 8 
Duffa 1154| Ehreich3dorf 157 | Eibingenaib 79 
Dufomwan 091 | Ebriady 446 | Eichenig 855 - 
Dumbovar 1308 | Ebs 609 | &teenig 859 
Dumpen 0675 | Edenberg 304 | Elesd 438 
Duna - Keszi 1302] Ecsdd 1429 | Elifabethftadt 1524 
— Veese 1304. | Edelen 1407 | Ellenbogen 679 
“1885 | Edelftein 1042 | Elifchau 651 
Dunajec, 51. 18. 1068.|Edolo 1732 | Eımau 609 
1247 | Eferding 213 | Einbogen 817 
Dunajow 1175| &ger 825 Elſth 841 
Dunaies 1395| _ — » Fl. 18. 711 Eitſchowitz 850 
Dundeisfirhen 1354| Egerbesy 1522. 1683 | Elyendaum 618 
Dunfomwice 1122| Egerberf 816 | Embady 253 
Duntomiczfi —/[Egerpatak . 1680 | Emmerber 117. 165 
Dupiai 16741 Egg 394. 683 | Endersdo 1042 
Duppaıt 820| Eggenberg 225 | Enego 1801. 659 
Durtsdorf 1335 | Cagenburg 179 | Enemozo 1820 
Durchlaß g90| Exyhazoszelle 1520 | Engelbartszell 214 
Dürnbach 1523Ehrenau 320. 394 | Engelhaus 819 
Durnholz 638Ehrenberg 621. 020. 070 Engelsberg 611. 1045 
Diürnbotz 77 | Shreneag 450 | Engelsthal . 795 
Dürnftiein 30] Fhrenhaufen 338. 443 Engelszell 214 
Dirrenberg 247 | Shrenthat 443 | Engerau 1318 
Dürrengrun 824] hrier Mühe. 1019 | Enalar 653 
Dürrenftein 179] Ebrwatd 678 | Engies \ 623 
Duſchnitk 703. 875 | @brmwalder Paß — | Enzuisa 651 
Dur 614. 808 | Eibenſchutz 091 | Enitzke 1400 
Door 1647 Eibesfeld 339 | Enn 632 
Dwaroſchna o8ı Eibeswald 340 | Enns, 223. 274 
Dyhomce 1179 | Eichhorn 74. 1012| Enns, Fl. 17% 119.. 180 
Dydomwa 1158 —  sBitelh 975 | Eunsbura 225 
Dymlin 1138 Eichwald 806 Enzowann 801 
Dyno Eperies 1590 


nun 1915 wer 

Seite Seite Seite 

Eppenſtein 323 | Falfenau 824| Felire 1811 
Erb : Hennhardt 236 | Baltenberg 327 Felvinz 1552 
Erb: Sedinig 1020! Faltenftein 176. 232. | Ferbau 827 
Ercsin 1366 . 625. 1168| Feredo 1534 
Erdberg 089 | Fall 5334| Fertlchen 677 
Erdiſchowitz 676 Falterſchein 673 | Bern 6074 
Groöd 1429. 1460. Baltfıyauer Bach 5605| — Berge — 
— 1429! Fanne 1797| — Stein — 
Erd 1632 Fanzaso 1812| Fernitz 310 
Eroveigerpa 802] Farchet 679 | Befbing, 43 
610 Farkaſchevecz 1639 | Feitenftein 635 

Griacsof . 403 | Farna 547 | Beuchting 394 
Erlachſtein 352 | Farrach 323 | $euersberg 446 
Eriaf, Fl. 120 | Fafoidsberg 310| Genered 222 
— ⸗See 120. 275 | Fassana Feylendorf 1319 
Erlau Faſſa⸗Thal 661. 663 | Fianona 522 
Erienmarft 1522 | Hatrasebirge 1251 | Ficarolo 1784 
Ernſtbrunn 177Faver 666SFichtenbach 840 
Ernſtbrunner Wald — | Federaun . 450 | Bieberbrunn 610 
Ern ſtthal 894 Tehlbach 1116Fiera di Primiero 659 
Ersek-Ujvar 1316. 1886 | Sebring 309 | Fiesso 1784 
Eriber 270. 420 | Feilhofen 348 | Filet 1342 
Erzgebirge 24. 716. 717 | Zeiftrig 302. 314. 330. | Filipan 498 
Gi 869 348. 392. 444. 465 | Filiß 1305 
Eſchelberg 2321] Feiftrig, 5. 274. 421. | Bintenderg 614 
Eſchenau 251 364 | Binfenegg 307 
Eſchenloh 635 u 317 | Zinfenftein = 

— 174 Thal 312 | Fino 
Eſſeck 1467 | F ejer-Egyhiza 1530 | Binfterminz:Paß 669 
Esso 1841. 1845| — Gyarmath 1430| Firigyo 1534 
Este 1735. 1790| — Patak 1426 | Birleiom 1177 
Eszterhasz 1355 | Fetete, 1. 1491 | Sifdya, Bl. 119 
Etzelsdorf 215 | Zelben 252 I Bifhament 155 
Ein &._ 564. 1756 | Felber Tauern — | Bifhburg 642 
Etſcheder Sumpf 1247 | Beldbad - 309 | Fifthern 397 
Etseg 1343 | Feldenpofen 347 | Sifyhorn 252 
Guba 804 | Feldes 392 Fiſchlham 225 
Guganeifhe Hügel 1761 | Feldefer See 365. + Fiume 512. 1817. 1803 
Eule 880 | Zeldfird) Fiumicello 504 
Eulenbach 15011Feldtirchen ir Flachau 250 
Eulenberg 1012 —— 175 | Sladnitz 457 
Ewanomiß 982 | Feiesy 1414 | Flammberg 339 
Endlig 813 neilate 816 | Flas 040 
Eyos 637 | Fel-Kenyer 1500 | Klafchberg 465 
Enpel 902 | Re 465 | Slauerling 676 
Fella⸗ Bach 421 | Fleana 548 
5. Feifendorf 1118 | Fteimfer Thal 660 
Felsö-Bajom 1564 | Fleißen 827 
Baaf 4591| — . Bänya 1428 | Bließ 673 
Faafer : See 4211| — Debrö 1411| Ftitfch 551 
Fabre 6521 — Kovachicze 1641 | Flitſcher Klauſe 553 
susneaemn 1453| — Lenäva 1585 | Slödnigg 305. 
Facset 14561 — Maros-Vara- Flöbau 810 
Faedo 662 dya "1526 | Floriansdorf 203 
Fagagna ' 1817) — Sebes 1309 | Floridstorf am Spik 173 
Fahtburg 6351 — uber 1332 | Flufbaus 863 
Bahrafeld 1607| — Sz. Mihäly- Flürſch 673 
Fai 664 falva 1552! Forgaria 41817 
7 1885| — Vesztenycez 1315| Fogaras 1543 
Falcade a811 | Felsztyn 1164| Bohnsdorf 323 
Faldis 1819 | Feltorony 1887| Folas 647 


Seite 
Földär 1369. 1557 
Földvinz 1552 
Fondo 665 
onfau 827 
ontanazzo 663 
Fontanella 1723 
Fontanello 1803 
Fonte 1806 
Forbes 801 
Sorchach 679 
Forchtenau 1354 
SForchteneck 340 
Sorchtenſtein 1354 
Formofa 11 
Fornace 65 
Fornäcza 143 
Fornas 65 
Forni di Sotto 1820 


Forno di Canale 1811 
Forro 1401 
Forft 448. 639. 8095 
Zorftern 237 
Sorſthof 344 
Fort de Fuentes 1734 
— Opus 1050 
Foſſa Martinenga 20. 
1701 

— olesola 1757 
— eriola 20. 1701 
Frachſern 684 
Fradauß 1197 
Bragenftein 677 
Zragsburg 639 
Frain 993 
Frainersdorf — 
Frainſpitz 077 
Frais 828 
Franjova 1450 
Zrantendurg zı6 
Frankenmarkt 217 
Srankenſtein 450 
Sranfing 235 
Frantftadt 1020 
Franz 545 
e——w 874. 1011 
Franzfeld 10068 
ea, 657 
Sraslau 345 
Fratta 1784 
Fratting 094 
Zrauenderg 834. 863 
Zrauenburg 330 
Frauenhut 570 
Srauenfirchen 1350 
Zrauenftadt 852 
Frauenften 305. 453 
Frauentbaf 340. 921 
Fraubeim 307. 334 
Zraunsberg 635 
Frauftein 237 
Sred 1550 


nn 


1914 en 


See Seite 

Fredopol 1121| Fürſtenburg 668. 1531 
Srefen 3350| Fürftenfeld 313 
Freudenau 538. 402] Zurt 326 
Sreudenberg 452] Fuſcht 248 
Sreudened 633] Fusina 1778. 
Zreudenthal 410. 1042| Fußach 684 
Greundsberg 6006| Fussine 519 
Freyber 310. 1019| Füzesd 1535 
Frenenftein 622 
Freyenthurm 442. 9 G. 
Freyenthurn 
Freyfeld 1118 Babel 795. 909. 1868. 
Freyheit 805| r 18753 
Sreyland 340| Gabhorn 819 
Freyn 216] Gaboltö 1398 
Freyſtadt 227. 1048. Gaczka Fl. 1593 

1805. 1882| Gaczker Sce 1594 
Freyſtadtl 1031| Saflenz 220 
Freyſtein 348. 094| Sail, Fl. 421. 565 
Freywaldau 1041 | Sainfahrn 160 
Sreymalde — | Sairau 401 
Friberg 861 | Gais 624 
Fribus 823 | Gaißau 684 
Fridau 168 | Saimwig 090 
Sridiman * 1393 | Gaia 1105 
Sriedberg 512. 607] Gajarine 1806 
Friedburg 235| Salantha 1321 
Sriedeberg 1041 | Galesano 500 
Friedeck 1047. 1882| Galgotz 1315 
Friedland 795. 1870| Gallarate 1722 
Friedrichshütte 840| Gallenberg 395 
Zriedftein 3527. 794| Gallened — 
Frieſach 454| Gallenfels 304 
Frimberg 8341 Gallenhofen 347 
Frisanco 1817] Gallenkirch 6883 
Friſchau 990) Gallenſtein 402 
Friſchberg 38 Gallhof 402 
Fritzens Gallignana 522 
Fritzensheim — Gallneukirchen 231 
Fritzke 15 Gall ſpach 214 
Froburg 8031 Gallthür 670 
Frohnleithen 3505| Galſaun 637 
Frömburg 854] Galszecs 1418. 1888 
Frondsberg 3111 Gambarare . 1779 
Frofchdorf 162] Gaming 168 
Frugeſchmarkt 1543 Sampadelstobler Bay 
Frumburg 003 688 
Frysztak 1155| Gampaß 606 
Fugau 804| Sampertbon «Thal 687 
Fügen 612) Gamfeneck 445 
Füle 1683| Gandeck 633 
Fulf 1395} Gandino 1732 
Fuined 1018| Gang 915 
Fufftein 1018| Sans 855 
Fundul- Moldowi 1200| Sansdorf 1395 
Günfenberg 506] Sarcfin 1654 
Fünfbunden 816 Garder Bach 665 
Fünfkirchen 1570| '— See 21. 566. 
Funfſeen 1251 1098. 1758 
Füred 1581| Gardolo 655 
Gürftendrud 7953| Gardone ; 1741 


een 1915 un 

©eite] ©eite Seite 
Gargaro I Paß 1678| Snaf 308 
Gargazon 640 Bibau 1014 | Önefen 1305 
Gargnano 1743 | Gichyn 889. 1879 Bnigt 246. 1865 
Garlati 1736 Bieraltowica 1143| Gobilich 534 
Garniga 641 | Sieraltowiczty — | Gocher ; 534 
Sarnftein 641 | Biesbadı 622] Godego 1806 
Garſchenthal 176 Gimpeldorf 396] Sodewitfch 409 
Garſten 221 Bindiz 9160| Boͤding 080 
Gaſchura 688 Gindrzichowitz 8381| Gödöllo 1302 
Gaſen 466 | ®ineg 875| Sodowa 1154 
Gaſtein 253 , Sinonig 783. 180 Söfis 684 
Satteiner See 487 | Sinfeisdorf _ 1606| Böflar 636 
Gaszton 1385 | Giovo 662 Bogova 336 
Gäts 1341 Girlan 634 Goito 1750 
Sattergüttet 215 | Bieshübel 819. 903] Sotdbadh 833 
Gavardo 1742 | Siftebnig 870| Goldbrunn 854 
Gavazzo 650 | Sıtfıhin 889 | Bolded 250 
Gaya 1027 | Giuissano 1736| Soldenfron 859 
Sayring 1318 | Giulia 1735| Sotdenfeiferhof 1018. 
Spdoffau 094 | Giusago 1726, Soidenftein 466. 1011 
Gdow 1139 | Giustino _ 652] Goldrain 637 
Gebatfch : Ferner 569. | Slamersgruben Ger Goldshaufen 1018 
674. 675 | ner 675 | Sotdfin — 
Geblitz 891 | Stan, El. 421 | Sotitfhhof 350 
Geisdorf 256Blaned 450 Boll ersbach 120 
Geifelsberg 622 | ®lanegg 247 | Öolling 249 
Seishorn 3261Blanz 626Golnitz 1395 
— ee 275 Glaſchuta 352] Sologory 1107 
Geiaidſtein 189 Biaiſchach⸗ Graben 465 | Sols 1350 
Gelſa 1849 | Stlätziihes Gebir⸗ Sol; » Jenifau 17 
Gemnifcht 831 | _ 98 718] ®omirie N 
Gemona 1820 | Glavacz 1626 | Gömör 1403 
Generalskiſtoll 1032| Öleden 1677 | Göncz 1401 
Senzenftein 887 | Steichenberg 308 | Gonowig 349 
Georgen:Berg 737. 1305 | Sleifbeim 635 | Gönyii 1358. 1888 
Georgenfeld 1307 | Öteinet 221 —— 1748 
Seorgenthal 794. 803. | Bteinig 3904 ®oppelsbadh 329 
861 | ©leis 170|®ora 1644 
Geras 1801Gleisbach 302 | ®orajomwice 1152 
Geraun 534 | Steisdorf 310} ®ora » Roppyfa 1130 
Geretsdorf 236Glenit 221 | Görgeny 8z. Imre 1522 
Gergesmarft 1545 | Glina 1644 | Börgersdorf 1534 
Gerlacho 13994 — + BE. 1593 Gorgo 1805 
Gerlachſtein 306 | Glinik⸗Polsky 1154Borgonzola 1723 
Gerlos 614 | Öliniany 1107| Goricza 536 
— Gtein — | Gtobitomwa 1129| Sorni:Barwald 1142 

— Band — — Globikowka — |Gornya-Kovachic- 
Geroldia ah | Stodner.Berg 189.| ,, 2a 1641 
Selten : Berg 718 j 418. 5068| Goörtſchach 390. 444 
Sefhina 830 | Stodnig 164 | Sortfhiga, . 42 
Gettenitz 792 Glogon 1668 | Bortyce 1152 
Gewitz 1007 | Glogow 1126| Sörz 537. 545 
Geyenhofen 68” Bloagownitza 1593 | Sörzhof 345 
©eyersberg ooh Gloſſau 839 | Bofa : See 187 
Geytow 008 | Glunik 221 | Soslau 819 
Geyrach 351 | Glurncher 621 | Sospich 1620 
Gezero 88: Blurns 063 | Sospodineze 1665 
Gezlorzicz 008 | Bmund 182. 461 | Goß 318 
Gfell 8 11Bmunden 219Goßenſaß 618 
Ghedi 174: | 'Smundner&ee 187.219 | Goſſengrun 824 
Chimes-Loka 1675 | Gnasua 1395 | Boͤſting 302 





1 


[72270 1916 weni 
Seite Eeite Eeite 
Gotſchdorf 1058. 1043 | Greullach 4053| Sroß: Kirchheim 264 
Goͤttenitz 406 | Grezono 1797) — Koſtomlatz 791 
Gottesgab 821 | Grezzama 1794| — Latein 1006 
Gottlo 1450 | Gries 616. 631. 635. 675] — Lippen 811 
©ottfchee 405 | Srieshof 3090| — Lobming 323 
Gottweih 168 | Grieskirchen 214] — Lufameg 912 
Governolo 1750| Sries s Borftadt 5308| — Magendorf 1320 
Gözis 684 | Briffen 450| — Mailpig 988 
Grabatz 1450 | Grigno 659| — Maverböfen 834 
©rabern -802 | Grimalda 5053| — Mergentbal 7099 
Grabovaz 1852 | Griming » Berg 2609| — Meferitih - 098 -» 
Grabumfa 1125 | Srindiberg 0614| — Mugel 177 
Grachan 535 | ®rins 6753| — Nebwizd 886 
Gradacz 554 Griſach 4001 — Nimtihig 080 
Gradatz 40 Grisignana 4951 — Dbrovas 1842 
Gradecz 1462 | Gritſch 4205) — Difomwig 0090 
©radenegg 453 | Gröbming 3238| — TPedların 121 
Grades #7 — 5 274) — Perchtholds 182 
Gradia⸗ Berg 509 | ®robnid 5205 — TPeterswalde 1020 
Gradina 501 | Grobomnica 1159| — Poppina 1621 
©radifi 547. 442 | Gröden ⸗Bach 5655| — Priefen 806 
Gradische 534 | ®rödner Joch 5669| — Rohnfecz 7 
Gradisca 547 — Thal 6422| — GSchelfew 15 
Sradiſtie 1655 | Srodzisto 1125. 11555 — Scqchent 1562 
Gradlitz 899 | Groppenſtein 64 — Gchlagens 
Grado 503 | Gros - Kapos 1420 dorf 395 
Gradus ;za 1048 | Groß⸗Abtsdorf gl — Schützen 1319 
®rafenber 5451| — Aleſch 1565| — Stal 793 
Grafendorf 168. 3053| — Apfelied 1535| — Gratig 902 
—— 3221 — Ar 253) — Gmriowis 890 
©rafenrie 8405| — Afpern 1744| — Bol 328 
Grafenſtein 450. 795.| — Aftdorf 1535 | ®rofifonntag 336 
1871) — Augezd 5; 801 | Groß⸗Spaur 664 
®rafenmweg 3977| — Aursim 0094| — ESjigeth 1375 
Grampelftein 2390| — Baridom 8922| — Teinig 1014 
ran 1506. 188 — Becskeret 1450| — Wardein 1437 
®ran, 5. 18. 1248| — Besno 790) — MWiflernig 1014 
©rana 1404| — Bitelch 92) — Wihelis 706 
Granaftädten 2531| — Blattnitz 1052| — Bdifau 853, 856 
Granciowa 11601 — Boden 8051 — Sintendorf 1355 
Graniczeftie 1197| — Bo . 851 | Groſſa 1843 
Gran Naviglio 20. 1700| — Borefhin 861 | Grottenbof 317. en. 
Graſt 8554| — Borowicz; 803 ubeg 1 
Brafitig 8233| — Chifhtfa 869. | Brubbo 323 
Graſſonitz 9044 1877| Grudet1104 
Grattwein 302) — Tumanien 1415| Grudna⸗Doltna 1153 
rap 6359| — Gyice 1148 — Gorna — 
Sratz 299. 1058 | Großdorf 625. 888 | Grulich 905. 1818 
Gras, Er. ‚274 | Srofie 1018 | Grum 664 
Srapen 861. 1877 | Großengrün 821 | Srumberg 1010 
raun 662 — 174 Grumeis 602 
Braun 6 — She - 916 | Grumo 664 
Gravedonna 1735| — Gerzig 892 | Grumolo — 
Sr avetſch 64) — Blogner 419 | Srün | 827 
Sreifendurg 464. 4605| — Höflein 1354 | Orünau 231. 1008. 1322 
©reifenftein 6034| — Ilova 1676 | Srünberg 349. 845 
©reifenthat 1455| — KTainach 304 | rünbüpel 326 
rein 2283| — Kaniſcha 1380| Grünburg 406 
Breifiened 5304| — SRaponat — | ®runddorf 1551 
Greit 635] — Kıfinda 1450 | Grundelſee 215 
Uresta 6435| — Kniomig 877] Srüne See 12% 


Geogr. LU. 


WIEN 1917 RN 
Seite Seite Geite 
Grünfels 445| Gyerla 1559 | Hammer auf der 
Grünhof 401| Gyires 1685 | Infer ” 863 
Grünwald. 794] Gyögyes 1410 | Hammerhof 832 
Grußbach oan| Gyöngyes-Patta — | Hammer im Schwar⸗ 
Grybow 1150] Györo 1442| zenbach 251 
Grzeda 1105] Gyrnau 887 HSammerſtadt 917. 9is 
Groͤybowice 1105| Gyulafalva 1426 ! Hamuiec 1103 
Grzymalow 1180 Hanna, Fl. 936 
Gſchies 1354 H. Sanſchag⸗ Sumpf 
Gſchieſ; 401 21. 1247 
Gſchnitz 616] Haag 214 |Hanta 13 
Gſchoͤsſtein 6010| Haagberg 170 |Hantos 1586 
Gſchweud 2231 BSaagen 231 |Hanusfalva 13 ' 
Gſtad 3271 Sabach 611 |Hanzabeg 0 
Guardiella 480| Habern 919 |Hardeg 480. 452 
Gudovecz 1639| Habroman 982 Sardneidftein 448 
Gufidaun 642] Habromfa 881. 882 | Harmanfchiag 182. 10863 
®uippana 1854| Hudenbud 239 | Harmspdorf 210 
©uling 327] Hadlöd 238 | Harrachsdorf 894 
Gumnisfa 1129| Hadad 1558 | Harräth 815 
Bumpotdsfirhden 160) Hadersdorf 1305 |Harsün 1373 
Gundizzolo ° 1750] Hadiffalva 1197 | Hart 460. 613 
®üns 1382] Hadlersdorf 684 Hartbach 1490. 1557 
Guosdanzki - Mai- Hadoſch⸗See 20 Hartberg 312 
dan 1606. 1891] Hadustalva 1595 | Hartenftein 347.352. 819 
Gurab 1521| Sagech 783 |Hartfeld 1104 
Gurra -» Humora 11099] Hagenau 237 |Harth 682 
Gureck 1047! Hagenberg 231 | Hartiftein 448 
Gurein 975 Hagensdorf. 815.) Hartfchtöffel 230 
©urenicz 861 | Hard 670 | Hafelftauden 684 
Gurgel 676 Haida 802. 1874 | Haslach 233 
Surf 456| Haiding 215 | Haslau 827 
®urf, Fl. 364. 424| Haimburg 157 Hasiburg 632 
Gurkfeld 402| Hainingen 675 | Hafiberg 410 
Gurnitz 442] Hainfelden 309 Haßenſtein 815 
Gussago 1742| Hainsbach 804 Haſtau 842 
Güſſin gen 1364 Hairlach 675 Häsznos 1410 
Guſter heim 3251 Haiterwang 678 |Hatlıaz 1454 
Gutenberg 310] Haan 976 ı Hattingen 677 
Gutened 348| Haıos 1504 | Hatvan 1410 
Guten hag 3381 Halas 1414 Hatzeg 1533. 1682 
Guten ſtein 165| Halbenrain . 308 | Hanfeld 1450 
Gutta 1360| Halbſtadt 902 Sauenſtein 643. 820 
Guttaring 455] Salbthurm 1350 | Haus 231 
Guttau 2281 Halb : Wranowa 1009| — -am Bacher 334 
Guttenbrun 1453] Halicy 1172 | Hausdorf 1020 
Guttenbüchel 340) Sall 222. 604. 1868 Sauſerer See 275 
uttened ° 411 Halle s 247 | Haufina 874 
uttenfeld 401 | Halleg 442 | Hauste 797 
Guttenhag 333] Hallein 109. 247 Hautzenbühel 524 
Guttenhof 40458allerſtein 411 Sauzenheim 007 
Buttenftein 445| Hälmagy 1566 Hawlowitz 003 
Gutwaſſer 853] Halmi 1431 | Hande 854 
-Guvio 1735 | Hallftadt " 218 Hayworonka 1102 
Smozdziee 1165. 1192 | Hallftädter See 21. - Häzas - Märoth 1340 
Gyala 1519| — 197. 219 !Hedenbudy 239 
Gyalär 1533 | Hals 853 |Hedervär 1358 
. Gyapyu 1439 | Halublie 524 Hegerhaus 814 
Gyergyo 1548. 1890 | Halvelägen 1565 |Hegyalia 1251. 1884 
Gyergyö Sz. Miklos Hamburg 1007 Par Gebir⸗ 
1549. 1078. 1890 | Hammer 9124 ge 1417 











Seite Seite Seite 
Heidedörfef - 7991 Hidos 1683 | Hodiefchin 904 
eidenreichftein 182| Hidveg 1531 | Hodos : See "1491 
eidenfchaft 546| Hidvegh 1586| H0f 159. 174. 407. 1012 
Heituden-Diftrict 1433) Hieging 154 | Hofengrün 821 
Heilenftein 345 | Hiflau 320 | Hof in Gaftein 253 
Heiligen Dreyfaltig⸗ Dimberg 155 | Höflas 820 
keit 27| Himmelau 448 | Höfles 827 
Heiligen: Kreuz 167. 337. Himmelberg 460 | Hogomwig 
540. 606. 841. 1310. | Himmelftein 816 | Högydsz 1368. 1888 
1630 | Hinterberg 682. 1866 HoHesKreuzBerg 189 
Heimfels 627 | Hinter: Dur 616 | Hobenbady 1131 
Heinburg 450 | Hinter » Horndah 679 Hobenberg 450 
Heinrihsgrün 822 | Hinterfirch 670 | Hobendrud 905 
Heinrichftein 182] Hinter : Robf 670 | Hohendorf 832 
Heldsdorf - 1570] Sinternach ’ 6791| Hobeneibe 894. 187g 
Helenen = That‘ 159 | Hintertobf 632 | Hohenembs 634 
Helfenberg 233. 350 | Hinterwaffer 10 | Hohen : Eppan 634 
Helfenburg 855 | Hippach 14 | Hohenfurtp 860 
Helfenftein 1023 | Hirfchberg 798 | Hobenmauten 541 
Hellbrunn 246 | Hirfchhüher 251 | Hohenmauth 009 
Hellmansöd 231 — 683 | Hobenftadt 1009 
Helmsdorf 635 | Hirfhenichlag 182 | Hohen = Weflely 890 
Heltau 1556 | Hirfchenftand 822 | Hohlened 340 
Henndorf 1565 | Hitifan 683 | Hohlenegg 687 
Hennersdorf 1017 | Hlapichina 1379 | Hohlofa 899 
Hennhardt 236 | Hlasta 881 | Hoiefhin 917 
. Henyendurg 1563 | Hlaupetin 887 | Holan 802 
Heralditz 998 | Hlamniomwirze 852 | Holbak 1544 
Heralecz 912 | Hlinicz 870 | Holeticz 839 
Heraleh 920. 921] Slinsto 912. 1023 | Holfau 859 
Herbersdorf 307 | Hlubofa 805 | Holfenburg 
Herbfibura 623 | Htubof 875 Dölenmorep 1491 
Herbſtheim 2301Hluchow 1006 | Hollersbach 252 
Hercjegoverz 1638 | Htufchit 891 | Hollefhau 1050 
Hermanom $ 1102 | Hobitfehau 895 | Houitfh 1313 
Hermanfeifen 895 5 Hochs Ungezd 873 Hollokéo 1342 
Hermanftadt 907 | Hochburg 235 | Holubig 786 
Hermannftadt 1555 | Höchenberg 450 | Holosfomale 1105 
ermany 1683 | Hochenmweiler 682 | Holowaus 
Hermsdorf 902 | Hochferner »s Joh 675 | Holubfau 874 
Hernad, EL. 18. 1249 | Hochfilgen 10 | Holsgau 679 
Hernetich 534 | Hochfrieden 232 |Homona 1418 
Herrengrund 1333 |] Hochgailin 89 Hnmorod, FL. 1491 
Herftein . 842] H0%& : Salfaun 637 jHomorod-Almas 1547 
Hertenberg 824 | Hochhaus 223 — 8a. Mär- 
Hertfovcze 1658 | Hochhorn 8 ton — 
Hertzegan 1536 | Hoch: Hraded 850 | Honigberg 1570 
Herimane 993 | Hochleiten: Gebirge 118 Hopfgarten 611 
Herzmanicz ‚0900| H0d : Libin 785 | Horapdiowig 850 
Herjmansthal 868 | Hochrain 678. 679 | Hörberg 355 
Deere 168 | Hoch : Seifenburg 223 Hörbrang 632 
Herzunifhe Gebirge 24 Hochſtadt 794 | Horcsicze 845 
Hetzendorf 1541Hochſtein 1009 | Horczfau 765 
Heufeld 1450 | Hochftrafi 358 | Hordau 1676 
Heves 1411|H0c = Tfhernos örhag 
Heviz 4492. 1889 and 659 | Hörig 860 
Heviz | 1551 | Sochwald 1020 | Sorfa 917 
Hev-vig — | Hoiwies 1311 | Hormanotice 1120 
Henda 802. 1874| Hödenberg 345 | Horn 180 
Dibofa 1197| Hoczeletz 1395 | Horned 306 
oczew 1157 | Hornſtein 1354 


Hidas-Nemethy 140119 


—** 1919 m 
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j Seitel 
Örhfteih 166 | Hrochemw » Zeini Jablonfa 11 
Borobenri 1192| Hrotig ’ 8 Jablunfau 1044. 102 
Horodiomwice 1116| Hrotomwig 9092| Jabufa 1668 
Horozsanfa 1177| Hrognolhota 1032; Jacobeny 11 
Horofedl ‚847. 1870 Hrubfchig 991. 1005| Jaczmirz 1159 
Sorozany Wielkie 1169 Sruſchitza 408; Jadowniti mokre 1136 
Sorpin ’ 4113| Hruschizze 524| Jagdberg 686 
Horfchau 842| Hrufhoman 814 Jägerndorf ” 1039 
Hörfchlag 861 | Hrusjom 1121| Iagielnifa 1184 
ortſchitz 8431 Srzedt 872, Jahnsdorf 813 
Borzenis 783 | Hröimig 811) Jähring 333 
Horzeniomes 898 | Hubne 675) Jaifptg 990 
Horzepuif _ 809 | Hud 1032 Jamjane | 505 
Horzicz 892, 1879| Huczef 1160, Jamnicza 536 
Horzin 790 | Huda » lutna 349| Jamnif 348 
Horzowig 875. 1878| Huch - 237, Jarınig 0994 
Hofchtig 850. 856| Hühnerwarfer 798] Jan 1329 
Hofpofin 781 | Hulein 1024| Janf 1450 
Soszow 1171 Humbrechtsberg 792] Jankow 881 
Hofßenhof 815 | Humburg 802! Jänoshäza 1387 
Höfigang 186 | Humnisfa 1159| Janotz 1395 
Hoftau 842 | Humoeca, ZI. 1069, Janow 1105. 1181 
Hoftein 1023. 1030 Humora ' 1109| Janomwice 1148 
Hofterlig 990. 991 Sumpoletz 921 Janomwig 839. 878. 1011 
Hoftialtow 1055 Humprechtswieſe 807 Jarat 1657 
Hoftin “886 Hundſchitz 830 Jarmeritz 9902 
Höfting 990 | Hundspeim 158 | Jaromierg 899 
Hoftiwarz - 879 | Hundspeirmer Berg 117. ‚Iaromiersik 1007 
0 bo 783 158| Jaroslam 1121 
oftomig 873 | Hungerberg 819) Jaros lawice 1109 
Hoszufalu 1571 | Hunyad 1555; Jaruge 1055 
Hoszszu-Polyäna 1426 Hur 803 Jarychow 1102 
oszusmezö 1425 | Hürt 456! Jafienita 1159 
Höttingen 603. 604 | Hufiatyn 1181 ; Iafionow 1159 
Sotzenplotz 1017 | Husie 554 ' Jascenova 1674 
omwieln 1035 | Hufieiow 1171 Jaslisto 1158 
Donfchin 917 ——— 1120 Jasto 1151 
rabin 1058 | Huffineg 855 | Jasnisfg 1104 
rabowe 1325 Hussin-Sipäk 5534| Jässov 1401 
rad 847: 020 Huſtirzan 808 | Jaftrzembia 1142 
radeck 865. 916 Huftopetfch 1022) Jaftrzembica " 4115 
trade 848. 849. 852. | Huszt 1425| Jäszbereny 1414 
1054. 1329| Huta-Royanieda 1117| Jaszka 534 
Hradenin 806. 885 | Hutta 1342| Jäszs 1401 
Hradifch 1026 | Hüttau 249 | Jaszternicza 521 
Hradifchfo 877. 1878| Hüttenber 454| Jauerburg 303 
Hradifcht 843 | Hutwifch- Berg 117) Sauernigg 1041 
Hradifhtl 838. 1876 Swozdian 849 Zaufenburg 637 
Hradis ko 877. 921 Hyb 1529| Jaufenthal 618 
Hradifft 842 | Hydria 409 Jaworet 1000 
za 849 - Jawornif 1033. 1124, 
radſchitz 1034 1142 
Sradwody Strzime⸗ 3. und J. Jawornitz 856 
liege 881 Jaworow 1120 
Hrastu 534 | Iaaga 3552| Jazlomwiee 1184 
Hraſtovac; 1648 | Jablana 516| Jajyger Landen 1413 
Hrdlorzez 879 | Jablanacy 1624| Ibn 235 
röln - 787 | Jablanig 411 | Jdria : 409 
relin 519| Jablanomw 1195| — ,#t. 363. 542 
Srenosi 408 | Jabloncza 1313| Idria di Bazza 551 


roby 806 | Iablonig —| Idro 1743 
: | 4° 


Jmatizja 


02 
1854 Iskain 


vn 1920 wen 
Seite Seite Seite 
Idro⸗-See 1698 | Imoſchi 1851| Jstrzynia 1159 
Jechnitz 8101 Imſt 673| Isola 494 
Bedlicze 1154| Imfterberg 674| — della Scala 1795 
Jedlina q04 Incoronate 1841. 1845| Iſonzo, St. (oder 
Jedownitz 083 | In der Abtey 621 Isnitz) 19. 542 
Jegenye 1519| — — Au 607| Iſpe 132 
Delehomwiee 1108 | Indica 705. 1871| — » 120 
Seleny 905 | Ingromiß 1000| Iftebna 1046 
Zemnifcht 881 | Jun, Sl. 17. 186. 564] Ifrien 4553 
Jenbach 607 | Innernftein 229] Istvandi 1375 
Jeneſien 640 Inner⸗Thierſee 609| Iszhäsz - György 1305 
Jeniowes 787. 1870| Innichau 8354| Isztemer 1365 
Jenitſchkowa⸗Lho⸗ Innichen 62 Itwa 831 
ta 869 | Innsbruck 602) Judenburg 321 
Jenkau TI Infelthat 833] Judicarien 652. 653 
Jenöfalva 1679 | Inzersdorf 225] Jufapl 637 
Jeruſalem-Capelle 337] Inzingen 677| Iuimarft 151 
Jeſchow 843Joachimsthal 182. 821 | Jungbrunnen 62 
Jeſero, Fl. 368 | Jobagyfalva 1551 | Jung » Bunzlau 789. 
Zeh 339 | IJobazinshof 398 18068 
Jeſſenetz 1007 | Jochberg 6100| — Woſchitſch 809 
Seffeney 794] Jodlowa 1155 — 785 
Jeſſenitz 880 | Jognina 1854| Jungfrauen = Bryes 
Deilenovacz 1651 | Soharines » Bad 895] zan 838 
——n——— 878 | Johannesberg 1041 | Sunghofz 679 
Jetsa 1450 | Jobannesthal 1017.!Jurovo 532 
Zettnadh : See 275 1873| Ivanich 1058. 1892 
Dezerana 1031 Johnsdorf 30y| Ivanich 1402 
Jenerna 1109 | Johrnsdorf 1010) Svansfa 1638 
Jezierzany 1135 |Jolsvä 1404| Iwkowa 1138 
Jezupol 1187 | Jordaneſchtye 1197| Jadebnif 1142 
Sflsberg 626 | Jordanow 1145) , 
Igall 1374| Jordanoıwfa 1120 K. 
Igels 604 | Jörfau 613 
— Berg 718 Joſephinenthal 1873| Kaaden 815 
393 389 — 1168| Kab 1389 
Zagdorf — [Jofephsdorf 914. 1665| Kaba 1440 
Igglesdorf 626Joſephſtadt 899. 1453.| Kabala - Polyäna 1426 
Igla, FIl. 936 1879| Kabersdorf 1355 
Iglau 995 Joſephsthal 792. 835. | Kabeftie 1196 
lglo 1394 1631| Kacherow 830 
Iharos 1375 | Josepova 1450| Kaczimerzow 1125 
Lasi 1796 | IJostowig 0939| Kaczom 917 
U Dolo 1778 | Ips 170| Kacayfa 197 
Illancſa 1009| —⸗Si. 120| KRadoiebefchtie 1185 
lllava 1324 | Irdning 327] Kadow _ 849 
Illenbach 1561 Irebasseleghe 1739| Käfermarft 228 
Illincze 1658 Ireg 1475] Kahlengebirge 117 
Illiſcheſtie 1199 Serenfripdorf 3290| Kahlwang 320 
Illot 1475 | Irre: See 21. 187, Kahn 812 
Alova 1676 | Ifar, 31. 18. 500 Kailing 089 
— ,&. 18. 1249. |Ischia 657! Raim 1139 
15093 | Ifcht 218) Rainadh , Sl. 77% 
Illye 1555 3ſel, Fl. 505 Kainberg 310 
Diyefalva 1545. 1680| 1seo 1742| Raiferau 327 
Sımay 181 | Ife0  Gee 1698 Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
Ilmitz 13504Iſer, Fl. 712) Berg 57 
Ilmnie 1171 Gera 646 | Kaifer » Frangens: 
Ilz 314 | Iſer-Gebirge 716] Brunnen 826 
Im Uhren — 1: de 211 Raıfer s Franzgend: 


Canal 20.1277. 1545 


J Seite 
Kaiſerſteinbruch 1350 
ajane 550 
Katdif 632 
Kalineftie 1196 
alinye 1459 
Kaliſcht 916 
Kallich 813 
Kalnit 1462 
Kälocz 1366 
Kalotsa 1304 
Kalſchin 860 
Kals dor 314 
Kaltenbach 613 
Kaltengang 165 
Kaltenlutſch 1009 
Kaltenftein 1042 
Kaltern 633 
Kaltwaſſer 1103 
Kalugerova 1074 
Kalusz 1170 
Kalwaria 1142 
Kambach 310 
Kamberg 8 
Kameit 8 
Kamen 809 
Ramena 876. 1878 
— Lhota 871 
Ramenicze Trchowa 


912. 1880 
Kamenitz 868. 880. 0098. 
1 








un 





Kapi - Bälvägäs 


Kaplitz 


Kapnık - Banya 


Kion 


Käpo na 


1921 


Kaposvär 


Kappel 


Kaproncza 


Kaprun 


Kapsburg 


Kapu 


var 


Karaczenow 


Rara 


Karanſebes 1672. 1895 
Karants-Bereny 


Karaſch, 


Karatna 


Aal g-Uj-Szäl- 
1415 
Kardaſch-Rzeczitz 866 
640 


Kardaun 


öl. 


Karlowitz 


Karneid 


Karpathen-Gebir⸗ 
ge 24. 030. 


1376 


1542 


1594 
1551 


⸗ 476 Pe 1336 
amenny 8 arft, Berg 
Kamensko Er armwin hr; 
Ramer : See 187 | Karmwiß 808 
Kameyk 878 Kaſchau 1400 
Kamiena 1189 | Kaſchin 879 
Kamienopol 1102 | Rafıhoma 844 
Kamiona 1137 | Rafhomik 852 
Kamionfa 11111Käsmart 13 
| — Strzumi—⸗ Kaſſegowitz 848 
lomwa — | Raflına 1460 
— wielfa 1191 |Kaszon-Ujfalu 1549 
Kammer ‚ 216 | Käszony 1M3 
Rammerbur 880 Kaszynka 1148 
Kamp, Sl. (aroße) 120 Katharinaberg 813 
— — Uleine) Katbarinenberg 1873 
Kampidel Kathrein 1038 
Kanczuga 1124 | Katonig 850 
Kanga 1346 | Katfch 350. 421 
Kanitʒ 842. 976 Kaͤtſch, SI. 274 
Kanter 364 Katſcher Paß 180 
Kanta 1531 | Kattendorf 1020 
Kanzian 400 | Kattum 1625 
— Höhle 368 Katzenberg - 238. 346 
Kapaetsch 1682 | Ragengrün 824 
Kapelle : Gebirge — Katzenſtein 346. 303. 
639 
Kapellen J Kaun 1682 
Kapfenberg 516 | Rauner That 671 
Rapfenftein 308 | Kauniß 886 
Kapi 1399| Rauns 670 
















Seite 


KRaurzim 824 
—— Lhota 83% 
Kauth 340 
Kauti 891 
Kauzen 181 
Kawsko 1168 
Kehlan 69 
Kehlburg 622 
Kehleck 

Kehrbach 192 
Kekkö 1343. 1887 
Kelch 801 
Kellerburg 638 
Kellersber 465 
Kellersdor 1017 
Kelnek 1559 


Keltſch 1022 
Kematen 223. 617. 624 


Kematen 215. 604 
Kemend 1307 
Kemlek 

Kenty 1143 
Kereghegy 1425 
Kerepes 1302 
Keresztes 1408. 1522 
Keresztinek 535 
Keresztszeg 1439 
Keresztur 1433. 1350 
Kerka, 5. 19. 1828 
7 | Kernpothe 1629 


Kerosedin 1 


Kerpenyes 1528 
Kerftinia 1634 
3 1557 
—— Gebirge 1492 
esthely 1380 ' 
Keftrgan 856 
Ketskeinet 1303 
Kettenhof 155 
Keutſchach 414 
Keutſchachhof 452 
Keysd 15065 
Kezdi-Väsärhely 1546. 
1680. 1300 . 
Kiechifteg 
Kienburg 625 
Kiens 622 
Kiefeiftein 394 
Kilbl 311 
Kilia 1200 
Kimirz 1175 
Kimpolung 11 
Kindberg 31 
Kinig 
Kindberd 827 
Kiräly-Helmecz 1416 
Kirchberg 612. 818 
— am Walde 3135 
— — TWedfel 163 
— ander Raab 309 
Kirchbühel 609 


m. 1082 m 

Seite  Beitel_ Seite 

Kirchdorf 219. 641. 1305 | Klein: Cumanien 1414] Rniezicze 855 
Kirchenberg 825 | Kieinhäuster-Höhle 3671 Aniezik 998 
Kirchſchlag 103. 231 Kleinbefen 456| Knibynicze 1176 
Kirchwidern 7 a 1354| Anin 1843 
Kirin 1645| — Horka 790 | Knittelfeld 324 
Kirlibaba 12000 — Illova 1676| Kobilnitk 786 
er chentheuer 4444| — Kaniſcha 1380| Robibacy 686 
is-Almäs 1555| — Kıtinda 1450| Roburg 642 
— Ber 1361. 1362| — Kirchheim 462] Robylanfa 1152 
— Berezna 1420| — Langenau 8095| Robnlany 154 
— Falud 1526) — Lomnik 8931| Kobyinica-Rusfa 1118 
— Iklod 1540. 1541| — Mobrau 1043] Kobninida 1117 
— Komärom 1380| — Neflelivang 679] Kofel 659 
 Löd 1389| — Meufiedel 157] KRogatef 082 
— Muntsel 15553] — Obrovaz 1842] KRogetiz 888 
Kisotz 1395| — Pechlarn 1821 Kohlen⸗Janowitz 883 
Kißelowitz 1023| — Poppina 1621| Koinsto 1622 
iss 1315| — Gcelten 15641 Roietein 1025 
Kissettö 1453| — Genf 1562| Kofacfevary 1651 
Kiss-Bukovicz 1461| — Gtal 128 Kotel, El. 1491. 1594 
— Ida 1001| — Gpaur Kofelburg 1524 
— Jenö 1441 |- — Taiar 989] Kotor 1025 
— Suäros 1398| — Umtowig 860] Kofotow 1139 
Kissucza-Ujhely 1326| — Wſchellis 796] Kolaczyce 1155 
Kis-Szek 1520| — Mardein 1433] Kolanow 1137 
— Tapoltsän 1310| — DWinstern 448] KRoibuszow 1130 
Kistellek 1446| Kled, Berg 1596. 1597| Kölesd 1368 
Kisz-Bützon 1683 | Klena 1659] Kolichin 1031 
Kittfee 1349 | Klenau 839] Kollarcezy 1462 
Kitzbühel 610 | Klenow —| Rolled 449 
Kladno 784 | Kienowiß 1006| Köllendorf 853 
Rladrau 835 | Ktentf 840| Köller — 
Kladrub 008 Kleſchitz 0907| Koltefhowig 784 
Klaffenau 313 | Ricsheim 246| Rollin 885 
Klagenfurt 440 | Kletecjta 8069| Kollinek 852 
Klagrein 216 | Rlckan 8838| Kollowrat 397 
Hlatberg _ 1251 | Klietſchan — [Rolnig 403 
Klam 465. 229 | Ktimiec 1170| Kolodieg 863. 879 
Kıana 524 | Klimkowka 1152] Rolomäa 1191. 1884 
Klanacz 1625 | Klingenberg 229. 847] Rolommyia 1191 
Klanyecz 1465 | Klingenfels 403|Rolosmarft 1520. 1890 
Klapay 807 | Klingenfurt 163| Kolosmonostor 1519 
Klaftrom 1355 | Ktivifcd) 402! Roloforuf 812 
Rlattau 838 | Rlobenftein 640] Kolſaß 607 
Klaus 686 | Rtobud 0980| Komarno 1108 
Klauſen 641Klobut 1035| Komarocs 1395 
Klauſen ⸗Paß 609 | Klokoczow gız Komarow 1029 
Klebanowka 1181Kloſter 7| Romarzicz 862 
Klebenſtein 631 — Grab 808 ——— 1315 
lech 308 — Sradiſch 1013] Komlös 1450 
Kiecz 8635| — Koftelecz 8453| Rommerau 1040 
— 5 1031Klöoſterle 816. 885] Komorzany 873 
Klein Afberiz 820 | Rlofterneuburg 155 | Rommotau 814 
— rl 250 | Ktötihacy 467| KRontzafi 41188 
— Darbow 892 | Kiud 913. 016, Kondoros 144 
— Biſtritz 1573 | Anadtersdorf 0989| Kondratow 1107 
—  Bitifchfa 075 Kñenitz 0991| Königgräs 897. 1879 
— Boreſchin 861 Kniaqze 1107| Königinhof 899. 1879 
— Chifhtla 871. Knibitz 1013) Königfaal 873 
1878 SKniee:-Pafi 678| KRönigsaden 521 

— | Rönigsau 1108 


Cholcolna 1324, Aniepafi 


621 


x 


ranıberg - 


oma 7935 — 

Geite Seite 2% Seite 
Königsberg 553. 662. | Röfen 611 | Rrapie 1651 
824. 825. 1038. 1309. | Kossa 1325 |Rrapina 1464 
1870 | Roffow 1195 |Rrapp : Feld, „450 
KRönigsdorf 1530 | Rosztreffi 1048 | Rrasdorf 1011 
KRönigsed 867 | Köszvenyes 1890 | Kraficzyn 1119 
KRönigsfeld 074 Kos zylowce 1184 | Rrafilau 854 
Königsbof 872. 1453| Ro 792 | Rrasna, &t. 1249 
Königsftadtl 890 } Roftanievacz 16306 | Krasnahora 878 
Königsmwald 804 | Koftel 405. 979 |Rrasne 1172 
Königswart 832 | Kofteleß « 0907 |Rrasıno 1021 
Königswiefen 229 —. an ber Eibe 887 |Krassova 1455 
Konitz 1007 | Roftemblat 807 Kraſſow 1105 
Konkolniki 1177 | Köſtenbacher See 275 Kraſtowitz 443 
Konoged 802 | Koſtlan 620 |Kraszna 1537 

Konopitſch 877 Kostoläny 1314 |Kraszna - Horka- 
Konska 1329| Koftomiat 1870 rallya 1404 
Konty 1147| KRoftreyan 819 | Rratochmwile 855 
Köpecz 1545 | Koszary 1147 |Krätsfalva 1420 
Kopetsel 1682| Koszvenyes 1551 |Kratsunesd 1550 
Kopetzen 841 | Kotar 1841 |Rrattenau 892 
Kopidino 800 | Kötegyän 1439 | Rrapau 795 
Kopitz 813] Rothinaberg 806 | Rraubath 321 
Koppäny 1376 | Kötmannsdorf 444 |Rraupen 805. 920 
KRopper » Rahrftein 189|Kotoriba 1379 Srawißrg, 092 
Kopreinicz 1461 | Kotow 1159 |Rramsto” | 093 
Kopreinig, Bl. 1593| Kötfh - 334 |Rraren 396 
Koprivnycza 15093.1890 | Köttnig , $l. ı 274 | Rechleb 877. 014 
Kopyczynce 11811Kotzenitz 836Krzcin 005 
KRorana, Sl. 1503 | Kövar 1541 | Rrehomw 1117 
Korb 634] Koväszna 1546. 1889 | Kremnitz 1308 
Koreczuna 1154 | Köväszo 1885 |Rrempftein 239 
Korenitza, Fl. 1595 |Kövesd 1410 Krems 178. 305. 461 
Korin 1022| Rowalowig 1025| — „Sl. 120 
KRoritna 1034 | Rowarzen 819 | Rremsbrüde 461 
Koritfchan 1028 | Kowarzow 847 | Kremfier 1024 
KRormanice 1120 | Rozlan 785 | Kremsmünfter 222 
Körmend 1385 | Koylow 8093 | Rreugen 229 
KRornberg 309 | Rozlowa 1178 | Rreuz 1460. 1530 
KRornebel 1557 |Rogmann 1185. 1883 | Rreujberg 921 
Korneuburg 173 | Rogoged 11 |Rreuzburg 1038 
Kornhaus 734 | Rozogedy 008 | Kreuzendorf 1040 

Rorofomwfa 1185 | Kozolup » 830 | Kreuzen (innere und 
Korod 1519| Rogowa 1178| äußere) 466 
Korond — | Krabicze 881 | Rreuzenftein 175 
Körös-Bänya ‚1536 | Rrainburg Kreuzhütte 840 
Köröſch, Fi. 18. 1249 | Krafofel 620 | Rreuzfogel 675 
— ‚öl. (fchnelle) — |Rratow 878 |Kreng Ä 451 
— — (fhwarze) — |Rratowice 1121 |Kriechenberg 358 
— — (weife) — |Rralieva: Velifa 1651 |Rriegern 810 
Körösmeszö 1425 | Kralievchani 1645 |Rrillenberg 639 
. KRofchatet . 796 Kralitz 1005 [Krimi 252 
KRofchberg 848 | Kralomwicze 879 | Rrippenftein 189 
Kofchetig 0918 | Kralomwig 785 |Rris ‚1038 
Koſchin 870 | Kralup 815 |Krisch 1392 
Koſchow 803 | Kramariczen 269 | Rrıfoviyan 1404 
Koſchumberg 911 a. 812 | RrifovfyansBreg — 
Koslow 1112| Kranaberg 464 |Kristor 1556 
Kos lowetz 092 | Kranichberg — [Kriszba 1571 
Kosmacz 1193 | Rranichfeld 334 | Reitfchen 981 
Kosmanos 792 Kranitz 8190 Kritely 1329 
Kofowa 1143| 8 1105 | &rnsto 789. 1870 


- 


Seite Beite Beite 
Kroittah 310. 1355] Kufciencze 1476 | Labadı 624 
Krolltburm 640| Kuküllö, #1. 1491. 1889 Labant 834 
Kromau ılKüküllövar 1524 Labeck 307 
Kronburg 073] Rufunievacz 1651 JLäbers 639 
Kroned Kufus 900 Lablan 877 
Kron : Poritfhen 8453| Kula 1025 |La Capelle 667 
Kronsdorf 1040 | Rulaczkomwce 1192 Lacher Gut 235 
Kronftadt 1568 | Rulasıne 1157 | Xadie 1107 
Kropfsberg 6083| Rulama 1115 |L,aczhaza "1415 
Kropp .. Kulikow 1114 |Ladany 1366 
Krosciento 1149, Kulm 808 |l.adany 1414 
Kroscıento:-Wngeje 1154| Rulpa, Bl. 18. 363. |Ladendorf 1595 
Krosno 1153 528. 1592. 1593 |tadievacz 1654 
Krortendorf 162| Rumberg 310. 798. 889 |Tadis 670 
Krstein 920) Kummerer⸗See 713 |£adung 808 
Krtſchin 1879| Kummersdorf 813 Lagerdorf 1674 
Kruchow 1109| Kumrowiß 973 |täger-Thal 
— 1126Kundl 608 Lago d’Alleghe 1759 
Kru 859 | Kundraticz 879| — dellaMisurina — 
Krumbach 163. 683. 687. | Künegg 4661 — di Garda, f. Gar: 
799| Runemald 1019 ber See. 
Krumpenftein 442 Kunhegyes 1415| — di Lecco 1698 
Kruntel : Sce 275 | Kılnietig 9008| — — St. Croce 1759 
Kruſchitza 1674| Kunietißa 1— — Timon — 
Kruſchobetz 1673| Kuniowitz 8350| — maggıore 20. 
Kruſchowitz 734 Kuntelweid 860 1697 
Krufendol 1475. 1889| Kunowitz 10532] — wmorto 1759 
Krufevicza 1655| Kunftadt 9534| — Tarzo — 
Krynica 1150| Kun Sz. Miklös 1415 |Lagunen 21. .1755 
Kryſtiampol 1115| KRungdorf 1042 Lahn 678 _ 
Krywan (große) 1251| Kup 671 |Taibad 386 
Krywe 1160 Rupferbire 216. s21|_— +8. 17.18.5064 
Krzeczow 1137| Kupfftein 2Laimach 614 
Krzenczom 1139| Kupnomice 1165 Laimburg 655 
Krzeſchitz 801 | Kupromig 976 |Taitach 651 
Krzefetiß 016 | Kurety 1530 |taf 390 
Krieſitz 883 | Kurowitz 1031 Lalenbach 1355 
Krzesnik 092 | Kurtatfch 633 Lakimow 1112. 1113 
Krzeftiowik 856| Rurzin 835 |tafo 1160 
Krzetin 985 | Kurjweil 855 |Lambadı 215 
. Krimis 830. 1876| Kuſchwarta — [tamberg 992 
Krzineß 791 ) Kuflacz 1621 |£ämberg 1873 
Krzitz 785 | Kuſſich 1674 Lambrecht 330 
Krjuofaudom 918 Kutlitz 801 Lambrechtsburg 622 
Krziz " 830 | Ruttenberg 015 Lambro, Sl. 19. 1099 
Krzianow 099 | Kuttenpian 832 |Lamkerek 1559 
Krztienowicz 8Hy | Kuttinuya 1471 |Lamon 1812 
Krzwee 1119 | Kuttyevo 1472 |Sanaburg 655 
Krzys zttowice 1142| Ruty + 1193 |Lanato 1745 
Krzywee 118051Kuzy 839 l Lancut 1124 
Kuchiſche 1622 | Kwasney 903 Lanczyn 1190 
Kucht 248 | Kwietenau 920 j Landed 671. 852 
Kuczel 554 | Rwietnicze 886 Landel ‚320 
Kuczurmare 1196 | Kyſſpert 906 Ländok 1395 
Kudrynce 1185 Landriano 1723 
Kudsır 1602 | 8 Landsberg 339. 910 
Küenburg Landſchach 324 
Kufſtein = Laa 176 Landſee 1355 
Kutavicza 1641. 1802 | Laaf 354 | Landshut 080 
Kufizom 1114 | 2aas 411. 637 | Landstron 246. 315. 401. 
Kukticz 1022 | Zaatich 668 909. 1142. 1880 


em 1925 era 
Geite Seite 
Landspreis 399 Lavant 626 
Landftein 862 ILavant, Sl. 274. 421 
Landſtraß 404 | Laveno 1735 
Landstroft  — [Lavis 2 
Landzkorona 1142 | Larenburg 154 
Langbath 215. 218 Layen 642 
Langed 631 | Lazan 1850 
Lange Lhota 876 |Lazaretto (del) 493 
Langerau 802. 1874 Lazise 1794 
Langendorf 855 | Lajowy 11359 
Zangendörfles 835 | Leänyvär 1417 
Langenfeld 1674 | Lebenberg 635 
Längenfeld 393 | £ebering 307 
Zangenbals 232] Le Caneve 667 
Langenlois 17291 Lech 687 
Langenſee 2751| — , Bl 566 
Langholſen 232 | Zechen, 347 
Langtaufers 670 | Lehenhofen 313 
Lanhof 344 | Lechievizza 1847 
Lankowi 305 | Lechleuten ; 679 
Lannersbach 614 | Lech: Thal 678. 670 
Lans 604 | Lehwiß 090 
Lantſchitz 1521 | Ledenicz 802 
Zanzut 1124 | Ledenicza 1630 
Lapacz Popratni 1620 | 2edetfch 917 
Lapunow 1139 | Ledine 409 
La Pieve 659 | Legnago 1705 
‘“ Lapos-Bänya 1429.1539 | Legnano 1722 
Lapsina Legnone, Berg . 1702 
Latina 655 | Legos 651 
Las kau 1007 — 1379 
Lastowa 1137 | Legy 1519 
Laße 410 gehen » Gedfniß 1020 
Laßnitzer See 275 | £ehner (zum) 618 
Laszki Murowane 1164 | Lehota 1329 
Laszlen 1565 | Lehopfa — 
Las zynia 1645Leiben 185 
Latacz 1184 | Zeibi 1395 
Laterns 686 | Zeibnig ‚ 359 
Latisana 1318| — +, 5 304 
La Torre 1737 | 2eiden 1350 
Latſch 636 | Leinbaums 807 
Latzfons 641Leinſitz⸗Bach 120 
Lauczim 792 | Zeipnid 1022 
Zauded 670 | eifach 626 
Laudeſch 687 Leiſien⸗Berg 177 
Zaufen 218. 345 | Leiter 835 
Laufnitz, Sl. 274 | £eitering 330 
Lauka 084 | Leitersdorf 1017 
Zaun 811 | Leitha, 51. 18. 119. 1248 
Launiowic; 882 Leitmeritz 800. 1874 
Lauregno 666 | £eitomifchel 910. 1880 
Lauseck 361 Leitſchach 340 
Sautdhberg 409 | Zeivers 632 
Lauterbach 818 | Lekenik 5306 
Lautfow 869 | Lelesz 1410. nn 
Lautſchitz 981 | Lembad 
Lautſchka 1022 Lemberg 350. 552. 10098 
Lauxmühl 815 Lend 251 
Lavagno 1797 | Lendinara 1734 
Lavamünde . 449 | Lendva 1378 


Eeite 
Leneſchitz 812. 1875 
Leneſchowitz — 
Lengberg 626 
Lengmoos 670 
Lenzima 6406 
Leoben 318 
Leobendorf 173. 
Leobersdorf 173 
Leonburg 635 
Leonfelden 231 
Leonſtein 228’ 
Leopoldfchlag 228 
Leopoldsdorf 861. 1320 
Leopoldshbammer 824 
Leopoldskron 1805 
Leopoldſtadt 1314 
Leopoldſteiner See 275 
Lepoglava 1464 
Lepsing 1389 ° 
Lepusu - Rume- 

nesk 1539 
Lermoos 678 
Leſchan 877 
Leſchie 1625 
Leſchkirch 1561 
Leſina 1849 - 
Lestau 855 
Lessen 1682 
Leſſonitz 093 
Lestizza 1816 
Leszuiow 1110 
Letiw 843 
Lettowitz 084 
Lebe 672 
Leuchtenberg 633 
Leutſchau 1391 
Leva 1311 
Levico 657 
Levkus 534 
Lewin 802 
Leren 1009 
Lezansf 1125, 
ehota 852. 876. 880.891 

— Staczowa 871 
Lhoticze 919 
Lhotka 830. 852. 885 
Liban 800 
Libenz 819 
Libeſchitz 801 
Libethen 1334 
Libetitz 810 
Libeznicze 887 
Libicz 801 
Libich 1874 
Libin 819 
Libitz 019 
332] Libfowiß 819 
Liblin 830 
Liblitz 707 
Liboch 801 
Libochowan 806 


Beite 
Libochowitz 807 
Liboczan 810 
Liborig _ 
Libusza 1152 
Licca, Fl. 1593 
Lichten 1040 
Lichtenau 233 
Lichtenberg 251. 668 
Lichtenburg 917 
Lichtenegg 215 
Lichtengraben 449 
Lichtenbag 232 
Lichtenftadt B21 
Lıchtenftein 632. 850 
Lichtenwald 354. 808. 

1455 
Lichtenmwerth 161 
Lichthan 248 
Lichtwald 799 
Lichtwehr 608 
Liditz 786. 1870 
Liebau . 1016 
Liebenau 310. 796 
Biebenfels 453 
Liebenftein 827 
Liebenthal 1016. 1017 
Liebietig 856 
Liebshaufen 807 
Liebſtadtl 889 
Liebftein 850 
Lichtfchan 898 
Liebwerda 1868. 1871 
Liechtenftein 161. 322 
Liechtenmwerder 1043 
Liedihöfen 854 
Lienberg 453 
Lienz 625 
Lienzer Klauſe 626 
Liepolz 097 
Ziefing 274 
Ziehen 327 
Ligift 305 
Lıfamwa 1529 
Lilienfeld 168 
Limanow 1147 
Limene⸗-Canal 1757 
Linay 808 
Linchich 534 
Lind 331. 465 
Lindeck J 350 
Lindenfels 1105 
Lindenhan 828 
Lingenau 683 
Linz 212. 810, 1864 
Lipan 879 
Lipez 1331 
Lıpica 4177 
Lipka 919 
Lipkau 839 
Lipnica 1137 
Lipnit 332 


— 1926 mm 
Seite 
Lipnitz 21 
Lipovinane 1051 
Lipomwsto , 8066 
Lippa 524. 819. 1453 
Lippen 830 
Lippengrün 824 
Lippif 1471. 1889 
Lippizbach 450 
Lippiz⸗Graben 540 
Lippow 1033 
Lipsfo 1117 
Lipthal 1035 
Liſchau 863 
Liſchna 874. 881 
gıfer, Fl. 421 
Liſereck 462 
Liſiagura 1129 
Lisignano 500. 662 
Lufing 321 
Liſis zynce 1101 
Liſpitz 993 
Liski 1116 
Lisko 1161 
Lisnica 1142 
Liſowice 1171 
Lißitz 084 
Liſſa 791. 1850 
Liſſa; 1854 
Lisza 1682 
Liszka 1417 
Litenſchitz 1029 
Litmitz 818 
Litſchau 181 
Litichfa 811 
Littau 1004 
Littay 401 
Litten 874 
Littitz 836 
Litzelberg 216 
Litzner Spitze 688 
7 |£iupina 1652 
Livadıa 1682 
Livenza, Fl. 1756 
Livo 666 
Lizzana 646 
Lina 820 
Lobenftein 1040 
Lobes 796 
Lobkowitz 888 
Lobnitz 1 
Loboſitz 800 
Locca 651 
Lochau 682 
Lochhäufeln (hey 
den) 835 
Lohfow ' 7853 
Lochowiz 874 
Lockwe 519 
l,ocowiz 550 
Locsmand 1355 
Lodi 41727 


Seite 
Lodi vecchio 1728 
Lodron 651 
Lodygowice 1144 
Loebeneck 461 
Lofer 251 
Logowig 880. 1878 
Lohitſch 410 
Lohm 833 
Lohowa 836 
Loibl⸗Bach 421 
Loibl⸗Berg 367. 419 
Loipersdo 1384 
Loitſch 410 
Lokiec 1158 
Lokva 631 
Lom di Telmino 551 
Lomna 1165 
Lomnica, Gl. 1069 
Lomnig 865. 803. 

085 

—— Spitze 1251 
Lonch 551 
Lonczyn 1082. 1190. 
1882 

Longaroue 1810 
Lonigo 1802 
'Lönya, &l. 18. 1249. 
1593. 1884 

Lonzana 549 
Lood 1664 
Loosdorf 172 
Loqua 1631. 1892 
Lorano 522 
Lordar 652 
Loreo 1780 
Loria 1806 
zer +41 
orregia 1759 
Lorzonei 665 
Löſch 981 
Löſchan 885. 1878 
Löſchna 1022 
Löſchenthal 449 
Loſchitz 349.1000 
Loſenſtein 1 
Lofenfteinteiten — 
Lossoncz 1341. 1887 
Loffow 1082. 1882 
Losıniom 1180 
Lotter : Bad 056 
Lourana 522 
Lovasz - Bereny 1365 
Lovere 1731 
Lövete 1547 
Lovich 534 
Lovinacz 1621 
Lävö 1378 
Lömenberg 610 
Lubaczow 1117 
Lubasz 1152 
Lubcza 1129 


ea 1927 wera 

nr Seite Geite Seite 
Lubereck 183 | Luttenberg 337 | MaidHgaufen « 2350 
Zubica 1117 Lutzmaunsburg 1355| Mailand 1718 
Zubiena 1105 | Luzan 843 | Majano ‚1817 
Lubienco 1154 |Lüzzara 1748 | Major 1676 
Lublo 1394 Luze 911 | Majorhäsz 1319 
Zubno 1154 | Lypcse 1334. 1886| Maklär 1411 
Lucenigo 548 | £yfjafomwer 1131 | Mako 
Luchane 16031Lyſiet 1189 | Makocz 141 
Lucky 1330| Lnfief ftary —|Matod. 167 
Luchyce 1116| 2nubina 1647 | Makovicza 
Ludaſch⸗Sumpf 21.|2zin 864 | Matow 1145 

| 1246 Mafuniow 1120 
Ludbreg 1461 M Mala | 657 
Ludbring —|' . Malamocco 1777 
Lüder zow 1106 Mala Slatina 1335 
Luditz 819| Macaria 1749 | Malamwa 1159 
Ludos 1345| Macarsca 1851 | Malazfa 1318 
Ludwigsthal 1043. 1895| Machichno 534 | Malberghetto 504 
Luech 609 Machldorf 1305 | Malborget 467 
Zueg 399. 408. 616.| Macdhnomer 1116| Malcomice 1122 

664 | Madyow 3. 902 | Malcjyce male 1105 

Lueger Paß 249. 1865 | Machowa 112 — wielke — 
Luetaſch⸗Paß 677 | Macyafeftie 1198 | Male 
Luftftein 251 | Macydorf 1450 ( Maid 337 
Zuganer See 21. 1698 | Mada 1418} Malelhig | 879 
Lugo 1801 |Madaras 1415| Male - Troisztvo 1641 
Lugos 1456 | Mädburg 1565 | Maletfch 916. 919 
Luhatſchowitz 1034 | Maderno »1743 | Maifi ı854 
Luico 551 | Mades 653 |Malgol 665 
Luino 1735) Madocsa Malbotik 1022 
Lukäcshäza 1386| Madonna di Cara- Mali-Bukoväcz 1461 
Lukafa ” _ 1375 vaggio — Gradacz 1645 
Lukau 0995| —del Monte Malin 914. 1880 
Zufaufjen . 337 di Varese „. 1735| Malinecy . 844 
Zufavig 410 | Madran 657 | Mallentheim 463- 
Zufaweß 018. 1196 | Madruzzo 655 1 Mallefhau 916 
Lukenhaus 13583 Magase 651 | Malleficz, 830 
Lukovo ‚1622. 1891 | Magdalenen⸗Berg 409 | Malmtrog 1550 
Lukow 1031 Höhle 368 | Malnow 1221 
Lukowitz Nagerbach 676 | Malo 1802 
Lumna 1165 Magereck 442 | Matorig 838 
Zundenbeirg _ 079 | Magierom 1117| Malosco «665 
Lun; 169 | Magura 1535 | Mais 668 
Lünfee ” 120 |Magyarad 1340 | Malte : Bach 421 
Lupoglawa 523 |Magyarbely 1886 | Maithaufen 230 
Luſche Q11|Magyar-Egregy 15411 Maltſch, St. 712 
Luſchenl 1185| — Igen 1528 | Manderfcheid 680 
Zuſchnitza, Bl. 712 —  Nemeth 1371 | Mandling = Pa 250 
Lufchtienige 70) — Valko 1519| Mändök 1433 
Zufened 642 | Mahovo 1460 | Manersdorf 159 

usevera 1821 | Maͤhrenberg 341 | Manetin 831- 
Lussin grande 526 | Mahrenfels_ 523 | Manhartd-Berg 117 

— Piccolo — \Mährifhe Gebirge 24. | Manhartsdorf 5330 
Luſt 810 ' 940 | Maniaga 1817 
Luſtenau 663Nãahriſch⸗ Krumau 991 | Maniawa 1190 
Luſthaus 8220| — Neuftadt 1004 | Mannsberg 455 
Zuftthat 397 — Oſtrau 1020| Mannsburg 305 
Zutomisfg 1157 — Pruß 082 | Manorbio 1742 
Zutfhty 1330. 1884| — Trübau 1008| Mantua . 174 . 
Zuttau 862 |Maidan 1645. 1892 | Maradek ı 143 
Fatren : Berg 270 )Maidenperg 978 | Marano 1795. 1818 


1925 ui 






































172. 520 


Seite . Seite Seite 
Marbach 182. 231 Maros-Xémethi 1533 | Mauterndorf 255 
Marburg 3321 — Oroszialu 1677| Mautb 874 
Marcena 6066| — Ujvar 1529| Mautbhaufen 2350 
Mar, St. 17. sıg.| — Vasarhely 1550| Maydan 1170 
057. 038. 1248 | Marostica 1801 | Mandiberg 1017 
Marco 646 | Marovitz 406 | Maverbofen 675 
Marczall 1376 | Marsbach 232 | Mayerböfen 834 
Marczaltö 1390 | Marfchau 997 | Mayres 7 
Märe - Illova 1676| Marſchendorf 368. 000 | Mayrhofen 14 
Marein 401 | Marszina 1108 | Manftädter Bad 623 
Mareit 618 | Marter 658 | Mayin 1621 
Maren 1806 | Martiänsz 1385 |Mazzin 663 
Maretfch 631 | Martignano 655 Mchawa 1157 
Margarethensnfel 1305 | Martinengo Meano 655 
Margitta 1439 | Martiniomwes 786 | Mecel 605 
Margreid 633 | Martinig 918. 1031 | Meczin 54 
Martaberg 668 | Martins + Bad 1738 | Medat 1622 
— Brunn 404 | Martindberg 677. 1358| Medana 548 
— Bud 322 | Martinsbrüd Medea — 
Maria di Caravag- Martinswand 77 | Medenice 1168 
gio 656 | Martonos 1683 | Meders:Bad 618 
Maria Elend 459 | Märtonväsar 1566 | Mediüs 
— + Geld 3097 | Martsina 1682 | Mediafch — 
Mariafels 855 | Marucio 504 | Medlanfo 974 
Mariabilf-Berg 165 | Marrdorf 1394 | Medtefdhiß * 
— Kulm 825 | Marzanna 500 | Medice 53 
—  Loretto 1354 | Märzdorf 798 | Medole 1749 
—— | 1723 | Marziß 1025 | Medolin 500 
— Plain 248 | Maser 1806 | Medowa 1178 
— Rain 444 | Masera 1789| Meduno 1817 
— Naft 334 | Masi 662. 1791 | Megyaso 1418 
— Gaal 4453 | Masi ai 655 | Megyes 1563 
— Scheuern 354 | Massa di Fiscaglia 1784 | Mehadia 1672 
— Gcdnee 628 | Maſſich 1651 | Mehburg 1565 
— Schutz 165 | Massimeno 652 | Meifeldıng 456 
— Gorg 821 | Masson 650 | Mteiffau 178 
— Gtein 609 | Mastelina 667 SMeiftersborf 803. 1874 
— Taferl 182 | Materia 506 | Mekusie 534 
— Thal 608 | Matban 670|Mel 1811 
— Thereſiopol 1344| Matkow 1166 | Melants 605 
— Bel 518 | Matolcz 1430 | Melaun 620 
Marien: Berg zız |Matra:Bebirge 1251 | Meleda 1845. 1854 
Mariendurg 655. 1557. | Matrey 614 | Melegnano 1723 
1570 | Matſch 668 | Melencze 1450 
Marienfeld 1450 Matſchi 1877| Mella, &t. 1699 
Matienfirchen ‘239 | Mattarello 655 | Mellara 17 
Marien : Saal 2722 | Mattaria Mellau 
Marignano 1723 | Matterada 405 | Melling 333 
Marinbrod 1644 | Mattersdorf 1354 | Mellykut 
Narkauſch 900 | Mattigbofen . 238 Welnit 796. 886 
Markersdorf 805 | Matt:Sce 21. 187 247 | Melze 1723 
Marflesgrün 821 | Maydorf 1395 | Melzi 1755 
BWrätfopol * 1109 | Magen One Menagio — 
Maͤrkwaretz 866. 097 | Mauer 100 Mendrzechow 1132, 
Markwartitz 859 | Mauerkirchen 236 | Menes 1442. 1889 
Mirmirolo 1750 | Mauls 619 | Menhardsdorf 1395 
“ Märos 1340 | Maultaſch 634 |Menig 981 
Bosaãt 1523 | Mauren 621 |Meniger See 038 
Maroid, &1. 18. 1249. | Mausreitter 625|Mera 1519 
. 1594 | Mauten 467 | Meran 638 
Märos - Gesze 1529) Mautern Merate 1755 


wr.n 1929 LER 

Seite Seite Seite 
Nerbiſch 1353 | Milhaim 237 | Mitter:Langenau 895 
Mercopail 519 | Mitin 876] — Dlang 22 
Mercydorf 1453 | Millen 2 — Revucza 1330. 1886 
Meredgyo 1519. * Nilletin 3 Mitterfil 252 
Meretinzen 6 Millitfchomes 800. u MittersTriren 450 
Mertenftein 10 Millotin 893 | Mittewald 619. 626 
Merlin 843 | Mills 606 | Mittrowig 857 
Merkopoled 534 | Miliftadt 462 | Mizun 1171 
Merlara 1791 | Milftädter (Mühl⸗ Mladenowitz 094 
Merna 547 | fädter) See 21. 421 | Miadiegew 792. 1877 
Mermico 549 | Mitotig 1027 | Mladiegewig 856 
Merslavodice 519 Mils 674 | Mlazow 852 
Merfin - 1625 | Milfau 815 | Mlazowicz 892 
Mersstidof 1620 | Miltigau 825 | Minnotoce 1107 
Mefchen 1564 | Mutfchein 809 | Mödling 440 
Mestre 1778 | Miltſchowes 810 | Mochow 887 
Mestrino 1789 | Mifanovreze 1654 | Mocsonok 1316 
Meteniomw 1109 |Mike-Illova 1676| Möderbrüde 325 
Metnig 457|Mikhäza 4551. 1890| Modern 1322 
.— + dl. 421 ]|Miffaszow 1102| Movıeticz 879 
Menerhöfen 1661 | Miklösvar 1546 | Modtetin 919 
Mezdrzicz 870 Mikolaiow 1176| Moͤdling 156 
Mezilefy:Tein Q18. 1880 | Mifutince 1180| Modrea 550 
Mezö - Komärom 1389| Mincıo, Fi. 19. 1699| Modreiza — 
— Kövesd 1408 |Mindszent 1401 | Mödriß 081 
—  Tärkany 1411 |Minerbe 1705| Modruspotok 552 
— Tur — [Minig 786. 816| Modrufch 1651 
Mey Mofty 862 | Miola 656 | Modrumig 785 
Mezzana 660 | Mion 666 | Modrycz 1168 
Mezzo 1854 Miran 1789| Moena 6062 
Mezzolago 651 | Mirofchau 868 | Moäörna 651 
‚Mezzo Lombardo 655. Miröfdau 836 | Möggers 632 
663 | Mirotig 849 | Moggio 1819 
— Tedesco 663 |Miromicz 847 | Mogielnica 1182 
Miane 1807 | Mirzitau 842 | Mobelno 002 
Michaelbayern 247 | Mifcher 874| Mohäcs 1372 
Michalczowa 1147 | Mifhtowiß _ 866. 887 | Mohats 1685 
Michalovicz 1467 | Mistotlcz 4406| Mohr 810 
Mihalomwice 1120 | Mistikorzig 992 | Moichen 1556 
Michalowitz 792 | Mistig 090 | Moistrana 393 
Nichälsburg 621Mislow 868 | Moitſchitz 854 
Michel 879 [Mißtling 347 | Motofur 852 
Michelsber 833 — Bach 421 | Mofrin 1450 
Micdyelsporf 810. 1395 | Missaglia 1736| Motrig 304 
Michelſtadten 300 Mift er 1020| Mokrozin 1081. 1882 
Michnitz 8060 | Miſtelbach 176. 215| Mofrosyn 1144 
Michor 466 | Mitrovicz 1656 | Mokzyska 1158 
Michowitz 851 |Mitrom 1000| Moldau, Hl. 18. 711 
Richultſcheni 1197 | Mitromwiß 878 | Moldautein 805 
Mieholup 810. 844 |Mitske 1459| Moldava 1456. 1673 
Mielec 1131 |Mittel:Bad 630 | Meldama, Fl. 1069 
Mieinice 1185 — Darwald 1145| Moldamiza, Sl. — 
Mierziaczka 11391Mittelber 685 | Mole-Szalka 1450 
Mierzmwica 1114 | Mitteldor 625 | Molina 651 
Mies 445. 834 | Mitte: Shöndbahb 824 | Mölt 171 
— , 5. 712 | MittersBrett 5521 — , El. 120 
Mieſchitz 887 | Mitterburg 521 Miu, — 421 
Milamecz 840 | Mitters Dresnicza * Möllenftein 610 
Milczyce 41120 | Mitterdorf Molliſchen 820 

Vileſchau 807 | Mittergras — | Molo di Palaestri= 
Miletitz ‚859 Miterhardt 6060| na 1777 


— 1050 um 
Seite ©eite Seite 
Molodkowa 1190| Morameh 099 | Mühlburg - 633 
Mölten 69 | Moramig .1038 | Mühldorf 232 
Molveno 665 | Moramta 1047 Mühlenbach 1559 
Momiaro 493 | Morbegno 1738| Mühl: Flufi 187 
Monafterzec 1101 | Morchenſtern 794 | Mübhlbaufen 786. 87 
Monaftersysfa: 1188 | Mörderhöhle 1598 | Mübhltaden 232 
Monastier 1805 | Morein 637 | Mühlland 620 
Mondellebote 502] Morenberg 665| Mühin „ 606 
Vond⸗See 21.187.1858| Morgan 1805 | Mühlthal 318 
Mondfee 217] Mori 647 | Mühlwalden 624 
Monfalcone 504 Merising 631. 632| Muja 495 
Monor 1077) Morkowitz 1050| Müllendorf 1354 
Monostorszegh 1345| Morlachen » Bebirs Mumtling 257 
Monosalö 1462|, ge 1506 en 792 
Monpaderno 5041| Morochow 1157| Münchho 818 
Monselice 1790| Morosina . 504) Mündhofen 311 
Montagnaga 656| Morovich 1657. 1658| Mündstirchen” 239 
Montagnana 1791} Mortaso 652| Munczifap 784 
Montagne 652| Mortegliano 1816| Muni "1848 
Montan 621. 632] Morter 1845| Munkäcs 1421. 1885. 
Montani 637| Morzig 1006. 1025 1888 
Monte 493. 664| Mosbrunn 310| Munkatſch — 
— Baldo 1698. 1762| Mosburg 442 | Münfendorf 396 
Montebello 658. 1802 Moscazzano 1729| Münnichtwald 312 
Monte Belluno 1806| Moschenizza 525 | Münfter 608 
a urgo di Moſchotz 13311 Münıbady 229 
olca 762 | Moscisca 1120| Münztirchen 259 
— Burgo di , | Mofern 449 | Mur, 81. 17. 273. 1248 
Velo —| Mosgö 1374| Murano 1777 
Montecchia 1796| Mosheim 253. 1865| Muraj-Szombath 1385 
Montecchio mag- Mos kirchen 305 | Murany 1405 
giore 1800| Moslawina 1885 —  Allya — 
Monte Cenelate 1762| Mosthal 390 |, Murau 329 
—  Chiaro 1749| Moßthal 410 | Mürau 1008 
— della Vacca 655 | Moftau 825 | Muregg 307 
Monteforte _ 1790| Moftet 906 | Murftetten * 
Monte Ginesio 1702| Moſtienitz 1028 | Muſchan 078 
— Godena —| Moftn male 1117 | Musi 1779 
— Lisser 1762] Mofty wielky 1115| Muson 504 
— maggiore 1761| Mötling 404 | Mussaluk 1620. 1801 
Montereale 1817| Mötnig 345 | Musjyna 1150 
Monte Santo 545] Motta 1805 | Mutters 604 
— 5. Mauro- 1762|Mög 676 | Muttersdorf 841 
—  Sumano — | Mrafotin 097 | Muselomice 1120 
—  Tomba — | Mratın 887 | Myscowa 1155 
— Venta — | Mresjnicze 1632 | Myskowee — 1109 
— " Viola — | Mrayglod 1160 | Myslenice 1141 
Montona 501 | Mſcheno 280. 796 
Montpreis 354| Mifeny 7 N. 
Montreo 502| Mſtow 1148 
— ———— 1386| Mizanna Dolna 1148 | Naaren, Et. 187 
onza 1722] Mucenigo 606 | Naarn 230 
Monzano 1810|] Müerz 274 | Nabryesie 1125 
Moor . 1365| Müerzzufchlag 316 | Nacla 506 
Moos 617.633. 635.638| Muggıa 495 1 Nachod 902 
Mora, Sl. 958 | Müglig 1008 f Naczehradecz 882. 1878 
Morance 1121] Mühı - 624 | Nädas 1323 
Moraſchitz 907 Mühlba 252. 619. | Nädasd 1372 
Moräutfch 402 624. 684 | Naday 1325 
Moravicza -517. 1009| Mühlbacher Klaͤufe 619 |Nadiedau 870 
Moravitza 1454| Müpıberg 609 542 


Nadiſon, Sl. 


©eite 

Nadudrvar 1504 
Näd-Udvar 1433 
Nadmworna 1190 
Nafen 642 
Nagelberg 182 
Nagorzany 1105 
— —* 
agy⸗ 1535 
„57 — 1520 
— Arauyos 1528 
— Alta 1375 
— Bänya 1426. 1428 
—  Berezna 1420 
— Bukoväicz 1461 
— Enyed 1528. 1890 
— Feu 1345 
— HF örös 1303 
m Ida 1401.: 1520 
— Iklod 1540. 1541 
— Kallö 1432 
— Karoly 1429 
— Kata * 1303 
— Köôoveres 1453 
— Mada 1433 
— Majtheny 1429 
— Megyer 1300 
— Mihäly 1418 
— Öreg Lak 1376 
— Rippeuy 1315 
— Röcze 1405 
— Säros 1398 
— 5z. Milkös 1449 
—  Szöllös 1431. 
1838 

— Tapoltsin 1315 
— Upgröcz 1311 
— Vason 1389 
Nahacz ow 1121 
Nahoſitz 842 
Nakettendörfles 833 
Näköfalva 1450 
Nals 635 
Nalzowitz 877 
Namiec 1006 
Namie 091. 1006 
änäs 1434 
Nanto 1803 
Napach 463 
Rapagedi 1031 
Naraiow 1174 
Narenta, Fl. 19. 1828 
oh 615 
arof 1117 
Nafenfuf 403 
Naflaberg 12 
Maflereit 74 
Nassicze 1473 
Naflod 1676 
Nasztar 1475 
Matſchberg 103 


un 1991 won 
Ser! Seite 
Nauders 669 | Nein 1476 
Naudersberg — | Neszmil 1361 
Nauzowa 785. 1870| Netiuf 877 
Navıglio bey Brescia 20| Netichetin 831 
— — Legna- Nettolig 855. 1877 
go 1758 Networzige 877 
— bey Mailand 20| NeusArad 1491 
— del Dolo a — Banovcze 1659 
Fusina 1756] — Bari 1310 
— della Com: Neubau 216 
muna 20. 1700 | Neu:Benatel 290 
— di Pavia 1700|Neuberg 313. 317. 639. 
—  Martifana 027 
20. 1700| Neu:Bidfhom 891 
—  noyissimo 1756| — Earlovig 1059 
— Piovego 1757| — Silly 344 
Navis 616| — Efanad 1445, 1450 
Namwaria 1105| — Gieretwe 808 
Nawarow 794) — LCzieſtin 838 
Nazareth 345Neudau 313 
Nebanitz 827 Neudeck 331. 403. 822 
Nebilau 836 | Neudenftein 450. 623 
Nebuzel 792Neu⸗Domaſchin 882 
Nebylec 1154 | Neudorf 166. 248. 307. 
Nechanitz 802 311. 819. 893. 1068 
Nechel heim 315 | Neu⸗Ehrenberg 804 
Nechiba 870 Neuenburg 620 
Nedenmarft 1355 | Neuendorf 919 
Necztiny 831 Neu⸗Ettingen 867 
Nedelitz 1379 Neue Welt 644 
Nedielifcht - 898 | ReusGalfenburg 705 
Nedofhin gii jNeufelden- 232 
Nedraſchitz 835 | NeusZiftrig 867 
Negau 338 | Neufürftenhütte 833 
Negepin 919 | Neu:Zutaf 1346 
Negrara 1794 | Neugedein 840 
Neidhaufen 1565 | Reu:Göfting 302 
Neitra, Bl. 18) — Gradisca 1650 
Neijepin 919| — Haberdorf 795 
Nekmirz 830 | Neuhammer 821 
Nelipina 1422 | NeusHart 094 
Nembo 1733 | Neubaus 167. 232. 237. 
Nemeltau "852 350. 395. 460. 624. 
Nemet-Boksän 1456 634. 806 
Nemethi 1340 | Neuhäufel 447. 1316 
Nemeth 1427 | Neuhof 398. 824. BA. 
Nemet-Prona 1315| 0914. 1379. 1830 
Nemifch 870 | Neuhöfel "802 
Remſchitz 862 | Neuhofen 170. 225 
Nenatonig 1005 } Neu⸗Holitſch 908 
— — 71 — Hradeck 
Neogräd 1340| — Hmidlig 462 
Nepomuk 844 | Neuhübl 1020 
Neprowitz ‚B10| Neukirchen 236 
Nera, Sl. 1594 — unterm 
Neradin 1475. 1880| Walde 252 
Nerefi 1848| Neuflofter 245 
Nericine 5206| Neu:Rnin & 
Nervesa 1806| Neutofl 412 
Neſamislitz 1006| Neu⸗Kreyg 451 
Neßelt hal 406|. — Runfiderg 791 


x 


mn 1992 wona 

Seite Geite Seite 
Neu:Chota g15|Neumelt 894. 1879| Niganfowice * 1120 
— Lofimthal 833 | Neu: Windiiharäg 833 | Niziny 1131 
— Lubiß 1038 | Neumiefe 799. 1873| Nizniow 1188 
Neumarf 1148 | Neu: Würben 1018 | Noale 1789 
Neumarkt 214.222. 248. | Neuzell 619 | Noarna 647 
330. 632. 032. 840 | Peuzeug 222 | Nofels 686 
Neumarftl 593 | Neu » Betli 834 | Nogaredo %47. 647 
Neu⸗Meſeritzko 00 Nevelin 1450 | Nogräd 1343 
— Mitanoveze 1054| Nevis 662 | Nolcsö 1351 
Neundorf 815 | Nemweklau 877] Nomi 647 
Neunfirhen 164. 214 Nezdaſchow 856| Nona 1842 
Neu⸗Ofen 1297| Nezdorf 1393 | Nonsberg s Thal 064 
— Drfova 1673| Negdenig 1033| Noriglio 040 
— Orzechau 999 | Neznaſſow 899 | Norın, Sl. 1828 
— Dftlis 391 | Niclasberg 827] Nöfen 1572 
— Pada 889 | Niclasburg , u Nos: Fluß 19 
— Perſtein 797 Niclas-Mauer g| Novaco 502 
— Reichenau 868 | Niclowig 1017| Nova » Boia 1073 
— Reichſtadt 799 | Nicolo 1850| Novak 1465 
— Reuſch 8 | Niederdorf 610| Novaki 1402 
— Rodna 1077 | Nieder : Eich 608 | Noventa 1802. 1779 
— Rohle 824 — Einſiedel 8041 Novi 515 
— Sandec 1147| — Geoöorgenthal osl — - Duori 1405 
Neufattel 810 | Niedergrund 805] Novigrad 532. 1641 
Neuſatz 1346 | Nieder : Handyen 7951 Novigradi 1342 
Neu:-Hcharnftein 2109| Niederbof 805 | Novo di St. Rocco b0 
Neuſchloß 306. 532. 802. | Nieder : Hohenelbe — | Novsaka 1052 
811. 896. 909. g11.| — Lana 655| Novy - Masoff 1404 
1029| — Leitersdorf 808| Nowaiowka 1147 
Neu: Schönberg 8sı6| — Morau 1012| Nowawes 019 
— Serowitz 094 | Niederndorf 623 | Nowe⸗ Miafto 1100 
Neuſiedl 1349 | Nieder » Diang 622| Nomihrad 083 
Neuficdier See 20.12 — Dfterwig 452| NRowofielce 1156. 1176 
Neu:Slanfamen 1660.| — Raſen 22] Nomotaniec 1157 
1895 | Niederreuth 827]. Nucynicz 202 
Neuſohl 1333 | Nieder: Sudan 1040| Nußlau 981 
Neuftein 403 | Niederthal 181 | Nuſſel 879 
Neuftift 355. 615: 619. | Niederthen 6751| Nusztar '1475 
868. 994 | Nieder: Weiden 174| Nyeny 1531 
Neu-St. Unna 1442 —  Wildgrub 1045| Nyerges-Ujfala 13507 
Neuftadt 903. 1570. 1879 — Waoͤlz 530 | Nyir - Bäthor 1432 
Neuftade (Wiener) 160 | Niedzwiada 11350] Nyiregyhäza — 
Neuſtadtl 802. 821. 834. | Niegomice 1139| Nyir-Mezö 1555 

agg|Niemezic; , 844.854 . 

zur. 308 | Niemezina 867 O. 

eu⸗ Stranow 789 | Niemierzicze 790 z 

— Gtuben i332 Niemirow W 1117 Ö - Banoveze 1569 
— Gtupom 870 | Niemtſchitz 1025| O - Bars 1510 
— Swietlau 1034, Nienadowa «+ 1120| Dbdach 325 
Neuthal 30, Niepolomiee -» 1159| Dbedad * 
Neu-Thalham 2 Nitelsberg 807 | Dbelnifa 1147 
— Thancd 28 | Niklowitz odo| Ober⸗Adersbach 901 
Neutitſchein 1019 | Nifotsburg 977) — Augezd i1 
Neutra 1311| Nitonfawice 1168] — Aura 10 
Neu : Türnau 1008 | Nimburg » 791. 1870| — Barwad 1142 
— YVukovär 1474| Nimes 798] — PBaufen 1504 
Neuwald 894. 1879| Nimis 1819| Oberberg 61416 
Neu s Waldegg 155 | Nisfo 1125| Ober: Berfhfowig 787 
— Waldheim 790 | Nisfiderd 6987| — Boranowig 980 
— Warnsdorf 803 |Nirdorf 804| — Bopen 0% 
— Warenderg 232 | Niwnitz 1052| — Branna —V 


wenn 1999 mann 

Seite Seite 

Dber : Brett 552 | Dbermöfel 406 
— Brodsdorf 1560| Ober : Murau 529 

— Budachki 1655| — Muregg 307. 538 

Dberburg 345 | Obernderg 238 
Dber : Ehodau 822 | Oder s Neuern 839 
— Eilly 344), — MNeydicz 843 

—  @jerefwe 868 | — Obrowa 909 

— Darmenz 674 — — 622 

— Donawitz 900 — Dftercz 1655 

Dberdorf 10] — VPaszarifhe 1625 
Dber » Drauburg 4064| — Perau 306 
— Dresnicza 1629| — Perfuß 677 

— Dürnbach 1323] — Petau 336 

Obereh 5321 — Pilmersdreuth 827 
Der: Erkerftein 354.| — Pinswang 678 
4053] — Plan 859 

Dbere See 187] — Polis 803 
Dper »Faltenftein 464| — Prausnig 800 
— Ferlach 4451 — Pulsgau 348 

— Sladnitz 3111 — Radkersburg 308 

— Fragant 4653| — Raͤdlſtein 403 

— Söriſchach 3941 — Reifenberg 547 

Obergras 4061 — Revucza 1330. 
Obergrund 803 1836 
Dber : Gurf a1) — Schoönbach 824 
Dberbaus 528 Schönborn 1422 
Dher : Hand 861 Hbersdorf 604 
Dberhofen 676 | Dberfez 974 
Dber : Hollabrunn 177|Dber: Siebendrunn 174 
— SRapfenderg 3160| — Strad 1635 

— Kaunitz 9011 — Solonetz 1108 

— Rernfals 353 | Ober » Stafor 792 

— Rorenicga 1625 | Dberfein 395 

— Kovil 1665 | Ober⸗Suchau 1046 

— Kralowitz gr) — Tel 618 

— fir 880 | DOberthal 305 

— Kreibitz 803 | Dber » Treffen 399 

— Kreyg 4511 — Trixen 450 

— Rubin 1326 | DObertrum 248 

— Laibad 409 | Obertyn 292 

— Lana 635 | Dbers: Bella 459. 4053 

— Langenau 895 | —. Pinteln 621 

— Langendorf 1012| — Vin ı 1552 

— Langened. 682.| — Voitsberg 304 | 
6855| — MWalfe „_ 232 

— Langkampfen 0609| — Waltersddrf 150 

— Lapacz 1020) — Wart 1384 

— Latein — Wekelsdorf = 

— Leifi 7 — Wildow on 

— Leiterdderf 308] — Willendäb 622 

— Lengenfeld 5675| — Witltfhenau 609 

— Libih 802. 1874| — Wolz 330 
— Lichtenwald 354] — Wuldau 855 

— Lienz 626 | Dbemiß 870 

— Luttenberg 33710bitz 844 

— Mabimübhle 866 | Dborov 1460 

— Manerhofen 315 Obrieſch 1659 

— Mans 639 | Obrier — 

— Miemingen 676 Obrowitz — 973 

— Miliſcheüutz 1198 Obrzan 974 

5 Metzenſeif 1401 | Dbydsa 1150 


eogr, 111. 


Seit 
Occhiobello 1785 
Ochotnica 1149 » 
Ochtina 1494 
Sdenburg 1352 
Dden : See 275 
Derberg 1047. 1882 
Oderhaͤllen 1547 
Oderzo 1805 
Ddrau 1038 
Deiten 675 
Oez — 
— ; Thal — 
Oezthaler Ferner — 
Ofen 1296. 1297 
Otfen -Bänya 1527 
Oggar 1659 
Üxgiono 1736 
Oglio, Fl. 19. 1699 - 
Dgradiena 10753 
Dafadına . — 
Daulin 1629 
Ohodnitza 1149 
Ojtoz +» Paß 1080. 1890 
DOfna i 1539 
Dfslicna 1329 
Okrauhlitz 920 
Okrziſchko 8 
Olahfalu Rn 
Oläh-Lapos 1539 
Oläh - Piän 1559 
Dibersdorf 1043 
Olbramowitz 0878 
Olchowee . 1156 
Olcza 274. at 
Oleiow 1809 
Diesto 1112 
Diefnce 1118 
Diesince 1117 
Oleinate 1736 
DUona, Zt. 1699 
Dimuß 1002 
Olosztelek 1685 
Dipiny 1152 
Ols, Bl. 938 
Hıfen 035 
Didjanica 1107. 1101 
Disjann 1120 
Ols zowka 1148 
Olszyny 1152 
Olzen 1561 
Dmbla 1854 
ÖO-Mikanoveze 1654 
Ompital 1325 
Onod 1407 
Öntegnano ‚ 1018 
Onuphrey 1197 
Onuth, Gl. ver 
Uutza 142 
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Eeite Geite Seite 
Ö-Palanka 1346| Dftarie 1622. 1651 | Palavicinifhe Eanat 20 
Dyalla 839 Ditercz 1635 | Palazzolo 1722 
Opatouväcz 1474 Osteria 1780 | Palcyynce 1181 
Dpatowiß Oſtern 1450 | Patlicz 8283 
Opio 205 | Ofter : That 6837| Palitiher See 1220 
Oblot dio Oſterwitz 340. 345. 3 — Sſumpf — 
Opiotnitz 550 | Ostiano 1742 | Yallaus Ä 620 
Dpyols 861 Es er 1748 | Palma nova 1818 
Opotſchna 903 Dftobusz 1116 | Palöcsa 1508 
Dpva, Fi. 356 | Drau 1032 | Pälos 1530 
Oppatowitz 1007 | Oframisa, Fl. 038 | Palota 1388 
Dprilomwce 1179 Oſtricza 1464 | Palte Il. 274 
Optſchina 470 Ditrova 1670 | Paluzza 1819 
Ör 1394 | Dtrovicza 1621 | Panchia 662 
Oravicza 1450 | D fredtsda 1843 | Pancfova 1667 
Orbanich 498 ee. 1144 | Panna: Troby 795 
Orci Novi 1742 Data a 1350. 1886| Pannone 618 
Orczydorf 1453 a . 1311 | Panoa 
Ordow 1111 -Szöny, 1361 | Pantſchocher Mühle 1050 
Drievacz 1654 Dtrofowiß 1032 | Pantzel-Csech 354 
Origiano 1802 Otschova 1335 | Panzendorf 627 
Orio 1729 Ottales 550 Papa j 
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Oſſiacher See 21. 421 ba — — er > 
Ossio 17353 Palaestrina =. Dasan 
Oſſowce 1182| Palanker Moraſt 211Paulusbrunn -833 
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Pitzen » Thal 675} Podgorcze, Fl. 18 Politz 902. 1818 
Piubega Porgorze 1139 | Pollana » Berg 349 
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981 | Presztovacz Praibislaro 
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Radbomyst 1131 |Rafen Ö 904. 1890 
























* 



















Seite Seite Seite 
Reichenbach 1105 | Revucza ( Ober⸗ Un: Rohatyn 1177 
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Rentſch 632Rißdorf 1395 | Ropa 1152 
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Kettenberg 607| Rocca 652. 6607| __.: ‚800. 1104. 1329 
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810. 1353 | Dale 1342 

1456 | Saled 645 
549 | Salern 620 
564 | Saletto 1791. 1818 
1160 |Salgareda 1805 
1129 |Sälgo-Var 1542 
1143 | Salnau 860 
1184 |Salo 1733 
1108 |Salobio 666 
1158 | Salona 1846 
785 | Saltaus 658 
789 | Saturn 632 
974 | Salya, El. 17. 186. 274 
869 | Saljberg 570. 604 
1131 | Salsburg 240. 245 
797 | Satjdorf 1559 
856 1 Salıgrub 1520 
830 | Saljfammergut 198.217 
1123] Sambor 1163 
879) | Samerberg 642 
873 |Samoclevo 667 
859 |Samsonhäza 1542 
975 |S. Ambrogio 1705 
1131 |— Andrea 1806 

— Angelo 172 
— Angiolo 605 






— Anna diBoschi 1795 
— Anna Morana 


1789 


X PEPPER 
Seite Seite Seite 
8. Antonio 403. 657|S. Vido 1850 Sazawa 853 
— Bermardo 667) — Vitale 5021| — ,8&. 19. 712 
— Bonitacio 1796] — Vito 656. 1818 | Sazena 786 
— Caneian 506] —-Zenon 1806 Sazka 801 
— Catharina 657 | Sandau 825. 803 |Scandola 1745 
— Colombauo 1729| Sandecz 1147 | Schaarwaffer 18. 1248 
— Gristoforo . 656| Sandhof 443 ] Scbab 810 
— Croce 479. 506. 546 Sandling, Berg 1866 | Schaben 824 
— Daniele 1817| Saned 345 | Schabfchik 0981 
— Domenico 502 Sanguinetto 1795 | Schadowitz 1028 
— Dona 1779| Sanıı, St. 18. 274. | Schaffa 093 
— Fior di sopra 1805 1068 Schaidwien 164 
— Francesco 657| Sanot 1156| Schaıo,, Fl. 18. 1249 
— Fosca 500 | Sansigo 526 | Schalders 620 
— Giacomo 526 | Sanzeno 6065 | Schälgo-Var 1542 
Giacomo di Lu- Saone 652 Scha — 172 
siana 1801 Sarstingfiein 228 | Schalled 346 
— Giorgio 1818. 1359| Sarca 655 Schambach 006 
— Giovani 1735 | Sarca, 5. 565. 1699 | Schamers 067 
— Giovanni della Sardagna 65 ISchamoſch, Ft. 18. 
Corneita 495 | Sarfeld 20 1249. 1490 
— Giovanni di Ca- Sarkad 1439 | Schanomw 1034 
sarse 1818 | Sarkany 1543. 1544 | Schardiezfa 982 
— Giovanni di Ster- Sarmingftein 228 | Echärding 238 
na 02 | Sarnico 1731 | Scharengrad ı474 
— Giovanni lllario- Sarnonico 665 | Scharfenberg 403 
ne 1800 | Sarns 620 | Scharfened . 159 
— Giastina 1812| Saromberke 1551 | Scharfenftein 403. 805 
— — in Col- Sarone 1722 Scharnitz 677 
le - 1789| Säros- Berkesz ‘1542| Pa 
— Lorenzo 495. 501. | Sarosd 1360 Scharwiß 21.1247. 1364 
628 | Säros - Patak 147 | Schaf 1565 
— Maddalena 657 | Sarpatak 1523 | Schaßburg 1564 
— Margherita 1779| Sarrenthal 638 | Schattau 89 
— Maria 1819 | Särvar 1386 | Schartwald 79 
— Maria Magda- Sarvisz (oder Scharvif) Schatzlar 001 
lena inferior 480| fiebe Scharmif. Schaumburg 214 
— Maria Magda- Safawa, Sl. 038 |Schebrellia 550 
lena superior — | &afena 786 | Schebrig 808 
— Martino 504. 505. | Sastova 405 | Schedelhof 456 
548. 650. 1749. 1785 | Safı 181 | Scheditz 810 
= a di Lu- Sasso 647 | Sceiba 1374 
1802 | Saſſow 1109 | Scheibenreuth 827 
— Michiel di Le- Saftatona 1185 | Scheiber:Kogel 569 
mo 497 | Satagura — | Scheibs 169 
— — delle Sathmar Scheifling 330 
Badese 1789 | Sätorallya-Ujhely 1916. Scyellemberg 1556 
— Michiele extra 1794 1888 | Schelfenberg 1040 
— Nicolo 1781 | Satteins 686 | Scheletau 097 
— Orsola 657 | Sauders 641 | Schemini 1109 
— Pelegrino 661 | Sauenftein 403 | Schemniß 1338. 1886 
— Piedro di Bar- GBauerbrunn 325 | Schena 639 
hozza 1307 | Sauflet 851 | Schenfenderg 044 
— Pietre Legnago 1795 | Saurau 530 | Schenfenfeid 228 
— Pietro 658. 1777. | Sauritfch 335 | Scherau 830. 855 
.. Sautens 675 | Scheramiß 1028 
— — diFeletto 1806 | Sauticz 017 | Scherowig 843 
— — Incariano 1794 | Save, 31. 17. 273. 363. | Sıheuern 354 
— Quirino 1817 528. 1249. 1592 |Shid — 1476 
— Servolo 480. 506 | Savignano 647 | Scıhidromwig 095 
— Trinita 662. 1856 Sahrach 391 | Schieleiten 511 


— 








569 | Schwannburg 


Seite Seite Seite 
Schiffbruck 664 | Schötes 810 1 Schwarzenbach 163. 401. 
Schifferhof 244Scholt 304 +40 
Schitelhof 408 | Schömperg 1010 | Sdywarzenberg 233. 683 
Schıldberg 1010) Schonäu “390 Schwarzenbergiſche 
Schiller⸗Tabor Schönau 160. 1661| _Sanal . 20. 233 
Schiltern 903Schonbach 224 Schwarzeneck 300. 500 
Schimberg — Schönberg 615. 809. | Shwarzenftein 345 
Schintau 1316 873 | Shwar,hof 340 
Schio 1801 | Schönborn 177 | Scpwarzhorn 624 

— +, 5 1245 | Schönbrunn 154. gıo | Sapwarztirden 975. 981 
Schippen 735 Schoneck 345 | Schwarz: Kojtelch 885. 
Schis hba 300 Schone Garten 675 1878 
Schkerbina 547 | Schönegg 622 | Schwarztup 858 
Schfworeticy 849 | Schönfeld 819 | SchwarziadensSee 275 
Schlacau 1017| Schoͤnhof 810. 1046. | Oıhwarsihai 895 
Schlackenwald 818 1075 | Schwarzwal 
Schlackenwerth 20 Schönlinde 803. 814. | Schwarzwaſſer 1042, 
Schladming 328 825. 1874 1046. 1557 
Schlag 163 Schoͤnpaß 3461Schwatz 000. 807 
Sqhlaiten 627! Schönftein 346. 804. Schwechat 155 
Schlanders 636 1017 = l. 11 
Schlaning | u Schoͤnthal 831. 1104 Schwedler 1585 
Schlann 783. 1 09 | Simmern 805. 833 | Shweighof 250 
Schlatten 164. choͤnwies 673Schweindorf 1335 
Schlebetenitz Schopka 797 Sweinnitz 801 
Schleis 068 | Schovpernau 683 | Shweifing 855 
Schlierbach 2Sgorfling A6 Schwend 259 
Schliernzau 676Schorſtin 1149 Schwer dtb erg 250 
Schließelberg 215 | Schoffement 833 | Schwidnig 912 
Schlinig 668 Schoſſenreut 824 | Sqowihau 842 
Schlins 686 | Schottwien 164 | Dcodovaco 504 
Schlitters 608 Schranbach 64iScodras 1328 
esiget 232 Schrattenberg 330 Scotia di mezzo 44 
Schlogl 861 | Schrattenthal 1794| — — sopra - 
Schloſiberg 677! Schredenftein 8060|, —, — sotio — 
Schloßhof 174. 1803 | Schrid 175 |Scoile 506 
Scdhlomwig 842 Schritteng 21 Scorcola 450 
Schluderns 668 | Schröden 87 | Sesrdona 1044 
Schlukenau 804 | Schroffenftein 671. 072 Sedaſtiausberg 814 
Salüflelburg 843 | Schröttelhof Sebenico 1843 
Schmegen 1394| Schrottenwintet 623Sebenſtein 163 
Schmida, Fil. 120) Schumberg 5235. gız | Sebesch 1082 
Schmiden 623 Schumitz 1043Sebeſchel 1560 
ng 215 | Sıuppared 1673 | Jebesvar 1520 
Sciniede erg 814 | Sıurz 899 | Sebesvärallya _ 
Schmiern 615! Schutt 1319 | Sebttig 820 
Schmiernberg 331 | Schüttenhofen 852 GeasinWegden 
Schmolnitz 1393 | Ochüttenig 801 | ner 674 
Schnackendorf Schüttern 1355 Sedcau 324 
Schnauders 641 Schutzen — ]Sedauberg 359 
Schneeberg 177. 165. | Schwabeniß 933 | Secs 843 

411. 510. 569. 616. | Schwaden B06 |Sedico 1810 

7216| Schwadowitz 903 Sedigliano 1818 

Schneeburg 600 | Shwammberg 835 |Sedriano 1722 
Schnee: Chor: Kefe -| Schivanberg 340 | Sedlecz 849. 878. 914 
ſelsſpitze 635 Sedletz 850 


Schneedowitz 801 | Schwannitadt 216. 1864 Sedlitz 849 
Schneefupp 716] Schwarza, 31. 119. 224 | Sedinik 1020 
Schnepfau 685 | Schwarzach 682 | Ste 671 
Schhnirfis 080 Schwarzau 161. 182 Seeberg 826 
Schötsis Berg 270. 3053| Schwaribach 120, 859 | Seebuchel 455 


BAAR: 1949 —R 


Seite Seite 
Seefelden 6774 Seredynco 1170Simmerlach 465 
Seefelder Weiher 120] Seregnan 657 |Simegh 1380 
Segenthal 1162| Seren 1812 | Simonetta 1722 
Segesvär 1564| Sereth 1197 # Simohtornya 1367 
Segno ‚665 - ‚3. 18% 1009 Sinka 1682 
Segonzano 662| Serfaus Sinna — 
Seeham 248| Seriate A Sinouß 1197 
Seehuſchitz 912| Serio, Fl. 1 Sio-Fök 1389 
See kirchen 248| Serifchhora, Fl. 1 — 534 
Geeftadtl 813| Sermione 1699. 1700 Sirich e 552 
Seetſch 916| Seromwig 007 Sienjager Waſſer⸗ 
Seewieſen 854 | Serpenicza faul 165 
Geewiefer See 275| Servo 2 Sirnig 457 
Seiburg 1566| Sesanna 506 | Sirok 1410 
Geiden 1525. 1557| Setſch 12| Sirokvär — 
Seifen 1043| Sevignano s6| Siror 659 
Seifers dorf 1040| Seypuſch 1144 | Sirowin 1028 
Seifer Alpe 643 | Segemecz 008 | Sistrand _ 604 
—— 406| Sejemicz 806 | Sittersdorf 446 
Seitenftetten 169 | Sfirze 1849 | Sittich 402 
eig 349 | Sfruzzo . 665 | Sittor 1625 
Selau 918 | Shipak 534 | Skacsän 1315 
Geletig 991 | Sianfi 1166| Skajan — 
elin 5351] Siboth 1560 | Stala 1185 
Sello 4021 Sibratsgefäll 683 | Skalat 1180 
Sellrain -604| Sidyelburg 404. 622. | Spalich - 885 
Sellya 1316 1635 Stalicjta 1022 
Sellye 1375] Sichelhof 455 | Stalig 856. 886. Kir 
Selowiß 980| Sichrow 796 En 
Seltenheim 442| Sid 1476 | Stalfa *8 
Seltſchan -878| Sidorow 1184| Stall ob der Met: 
Selva 657| Siebenbürger Ges tau 001 
— di Progno 1797| _birge 597 | Stare 1626 
Selve 1842| Siebeneih 54 | Stamwina 1142 
Selz 7001 Siebenlinden 1398 | Sfirt, 813 
Sernbotdig. 842] Siedlista 1105 | Sklabina 1331 
Semil 704Siedliszowice 1132| Sklo 1121 
Semlin 1662| Siegharding 239 | Sfoczicze 856 
Semmering, Berg 117.| Sieniama 1121 | Sfole 1170 
270| Sientom 1111 | Stomorocdhy 1188 
Semonzo 1806| Siepraw 1139 | Skorze 178 
Semovetz 1464| Sierning fotichau 10 
Sempte 1316 —— — - | Sfowiersjyn 1885 
Semriach 3035| Sigmundskron 634 | Strad 1635 
Semtieſch 0914| Sigmundsluſt 606 | Skreghau 097 
Sendis zow 1126] Sigmundsried 670 | Streifhau 877 
Sendraſchitz 899| Sigmundsthal 604Skreiſchof 916 
Senetz 7835| Sign 1848 | Stryiman 785. 891 
Genftenberg 0051| Sitlo 1441 | Skrzydlna 1148 
enitz 13131 Siklös 1372. 1888 Skrzyszow 1129 
Senomath 2784| Silberberg 454. 823.851 | Sfuhrow 797. 905 
Senoſetſch 412| Sibered 455 | Sfuromwa 1152 
Senozat 919| Silberſtein 895Skucz 912 
Sepsi-$z. György 1545. | Sitberthat 688] Srutich 
1680 | Sitein 1325 | Sfworet{h 836 
Sequalo 1817| Sill, Sl. 564 | Stabieticz 856 
Seravalle 1807 | Sillian 627 | Stantamen 1660. 1803 
Serdet 532 | Sillye 1316| Slano 1854 
Sered, Ss 1069| Sitz 75 |Slap 551. 876 
@ereder 1109| Simänd 1441 | Slavpanitz 081 
Serednica 1161 Simanoveze 1659! S!epno 354 


Seite 
Slatened 399 
Slatenegg 401 
Slaticza 1674 
Slatina 849. 085. 1425 
Slatinau 912 
Slatine 1672. 1803 
Slatiora 1199 
Slaupno er 
> — (Civil⸗ ı 
Elamwa 
—— 8* 
Slawietin 018 
Slawietitz ‘092 
Slawitſchin 1034 
Elamfowig 847 
Slawna 1108 
Slemien 1145 
Slemenow 004 
Blesjowice 1145 
livosevcezy 1467 
©livenecz 873 
Sloboſia⸗ Banili 1196 
Slobudka 1189 
Sloſe lla 1844 
Slowanska Thota 876 
€ luba 888 
Sluin 1634 
Elumecjfo 871 
Elufhowig 1031 
Marano 665 
Smetſchna 784 
midar 801 
Emilbeim 1031 
E milian 1622 
Emilfau 878 
Smirza 1023 
grrich 899 
E mola 41 
Smolenig 1323 
E molice 1143 
Emolna 1166 
Smolotel 876 
Smorza 1170 
Smrecan 1329 
E;nırck 402 
Smrdow 919 
Sniatyn 1192 
Eniet 918 
Snisnik, B. 510 
nowie; 1108 
oave. ., 1796 
——— 815 
obieslaw 863 
phietitz 838 
dbolow 1137 
rsin 1442 
otiſcht 1313 
otka 792 
2 es 890 
N ıöre 1820 
„.. 009 





















awen 1944 eu 
Seite Seite 
Sokal 1116 rn 310 
Sokolec 1188| Spas 1172 
Sokolniti 1105 — 1805 
Sofolow 1125] Opiegliger Schnee: 
Sokolowka 11121 _ berg. 
Sokolowicz 875 Spielberg 225. 324 
Sölden 675 | Spielfeid 338 
Solec 1168 Spilimberga 1817 
Solenau 166 | Spineda 1749 
994 | Solerino 1790 | Spino 172 
Solka 1197 |Spinone 1732 
Soltftein Spiß 669 
Solnitz 903 | Spital 402 
Solnof 1411 | Spital am Pipen 219. 
Sploneß 1198 1804 
Solotwina 1189| Spitz, Ber 716 
olt 1304 | Splügen, Berg 1702 
olta 1849 | Sponau 1016 
Solverino 1749 | Sponfeyl 818 
Solymos 1442 |Spor maggiore 664 
Soma 1722| — minore — 
Somerein 1320 Spornhau 1011 
Somersberg 642 Srresenftein 618 
oralyo 1537 resiano 1805 
Sommerburg 1566 | SOpringes 619 
Sommered 462 | Sprinzenftein 233 
Sommerfeld 0920 | Spufi 849 
Somodor 1374 | Spytfowice 1145 
Somogyvär 1376 —— | ! 
omos 1 
—— + —— 1143 
ondrio 1737 iedra 819 
1801 | St. Andrä 448. 620 
Sonneberg 86011 — Andre 168 
Sonn⸗ch 4461 — Andrea 648 
Sonneg 389]. — Anna 535 
Sonnegg 622] — Anton 168. 633. 
Sonnenberg 463. 621. 688 
687. 815| — Barbara 830 
Sonntagdberg — Bartholomäus: 
Sopos zyn 1114 berg 688 
oraga 6655| — DBenedict 1310 
Söregh 1446| — Benigna 874 
Sorgenthal 815] — Caflian 621 
Sorghof 833] — Chriftina 642 
Sorico 1735] — Chriſtophen - 672 
Soriglievo 514) — Cunigund 535 
Sorio 1802| — Daniet, 547 
Soroki 1188| — Donat 452 
Soffau 8sıol — Egyden 248 
— Fl. 274] — sviorian 225. 339. 
Sövär 13 548 
Sover 6561| — Ballen 320 
Sovignach 5053| — Georgen 247. 251. 
Sovizzo 13 307. 329. 351. 452. 
Somwinfa ; 790 620. 622. 1322. 1573 
Spagendorf 1040| — Georgen am 
:Spandatti 496 Walde „230 
* annsdorf 806] — Gertraud , 447 
1Spa£ 1522] — Gertrud 636 
aa, 1360| — Bilgen® 248 


Eeite ©eite Seite 
St. Gotthardt une Veit in Prag 623 |Stauding 1038 
elena in der — Wolfgang 218 Stauf 214 
oͤll 639 im Stebnit 1168. 1189 
— Hermagor 400 Rhein 624 | Steden .. ga 
— Hubert 1450| ©tab 856 |Stednik 811 
— Jacob 617. 620.| Staben 637 |Steflauecz 1404 
624. 625. 0642. 073.Stabiſch . 806 | Stein de 309.330. 393. 
1380| Stablowitz 1017| 395. 446. 449. 405. 
— Illie 1198| Stadelbach 459 655. 640. 827. 809 
— Jodoc 616| Stadeihof 452 |Stein am Unger 1380 
— Johann 250. 505.| Stadellkirchen 221 |Steinady 327. 616. — 
610. 1519| Stadiz 808 | Steinau 048 
St. Johannes de Stadi 311. 329 | Steinbach 2 
Tuba Stadt Iglauer Dör: Steinbeck 1340. 1887 
St. — 7 fer 922 | Steinberg 305.412. 608. 
— unter Stagno 1854 1355 
den Belfen 872 Stab letz 865 Steinbrücket 39 
— Lambrecht 331 Stahrenderg 166. 214 Sieinbüchel 3 
— Leonhard 228. 338.| Staidine 516 |Steindorf 400 
"616. 621. 637| Stain 395 |Steined 640 
— Leonhardt 674) Stainz 305 | Steiner Alpen 419 
— Leonhart 4, — + Bl. 274 | Steinfeld 405 
— — Lorenzen 621] Stall 464 | Steinfels 1102 
— in der Stumiago 053Steingrub 82 
’Wüfte 333] Stampad) 824 | Steinhauf 22 
— Libori 882] Stampfen 1318 | Steinhaus — 
—Magdalena 6253| Stams 675 | Steinhof 33 
— Margarethen 333.| Stanefhtye 1197 |Steinihönau 1874 
445. 620. 1354] Stan 163 | Steinmwafler 812 
— Maria 251. 621.|Stanghella 1790 | Steisberg 682 
642 Stang : Alpe 209 | Steniatyn 1116 
— Martin 238. 333.| Stanıantty 1139 |Stenico 653 
‚621.024. 638. 1330.| Stanislamom 1187 | Sfertowiß 811 
1355| Stanislawczyk 1110 |Öterled 399 
— Midael 253. 452.| Stantau 850. 842. 862 | Stermol 352. 305 
26. 1621| Stanfovacz 1645 | Sternberg 1013 
— Midhälaufden Stannern 22 Sternflein 350 
'pan 633] Stans Sterzingen 617 
— Morig 623] Stanz 672 | Stengr 220 
— Niclas 636. 1350| Stanzach 67 — ‚5. 17. 187 
— Nicola 3359| Stanzer Thal 672 | Stenerberg 400 
— Nicolai 228. 044 | Starada 524 | Öteyeregg 230 
— Oswald 228. 396.) Stara Piflra "© 1148 |Steyersberg 164 
627. 6453| Starafol 1164 |Stiablau 836 
— Maternion ° 465| Stare-Chiche 556 | Stibnig 004 
— Paul 449. 6335| Stare Miafto 1164 Stiechowitz 877 
— Peter 324. 330.| Stari Lass 518 |Stietna Kr 
340. 345. 395. 452.| Stariofol 1175 |Stirnig 8.» 
642. 1.407. 1625) Starkenbach 893 | Ötienomwig 836 
— Pölten "4167| ©tarfenberg 674 iStienta 1784 
— Pongras 6351 Starfftadt \ 2 Stievanow 882.020.985 
— Rochus 1621| Starogrod 1116 Stiezery 898 
— Ruprecht 311. 329) Staroszelo 1045 |Sritecz 875 
— Galvator 457 | Star 993 Stilfes 618 
— Ötepban en Stary Duby 881 | Stilfs 608 
— Thomas 22 — Bamel 879 |Ötintenbrunn 1354 
— Urd 610, Fer Etafionta 1130 |Stivort 832 
— Urban 335 | Statenig 780 | Stirzım 880 
— Valentin 624. 033. ; Diative 554 |Stjawnik : 1394. 1888 
642' Etaudach 675 |Stocd 1251 
— Deit 250. 451. 625 | Stauden 398 | Stodau u40 


na 1946 reon 







Geite Seite Seite 
Stockenboy 406 | Struden 228/Suls 686 
&todendorf 400 | Strug 399] Sulz : Bach 120 
Stoderau 173. 1865| — , St. 1595| Sulsberg 682 
Sto 670Struhonitz 879] Sulyo 1325 
Stojanomw 1115 Strum 119. 186. 228] Sumerein 159 
©tolacz 1624 Strunkowitz 855/ Sunya 1648 
©tolany 907 | Strusjom 1180) Supftein 085 
Stolivo 1850 | Strutyn 1108| Surcfin 1059 
Stoljenburg 1556 | Struß 976! Surdof „1000 
Storo 651. 652 [Strwiaz, Zt. 1069| Süßenheim 352 
Stof 1393 | Stry 1109, Süfenftein 454 
Stöfer 8001 — , Bl. 18. 1069 Sutſchawa 1198 
Stra 1779 | Strebauf 885 Svarcha 1055 
Stracze 1104 | Strjebomistig 851 Svinicza 1034 
Strada 052 [| Strjelista Nowe 1176| Smwata Studinfa 1028 
Strahl 850 | Striezemierz 878 Swatoborzitz 1027 
©Strafonig — Strzezmirz 878. 1878 Sweys lau 964 
Stramberg 997. 1010 Striier 1029, Swietla 91 
Stranecjfa 999 | Stranszom 1155) Stwigan 700 
Stranig 8121 Stubed 303 Swilcza 1126 
Stranj 1032 | Stuben 670; Swinarzy 874 
&trasburg 450 | Stubenbad ” 8535| Swiraticze 851 
Straſchiſche 3590 | Stubenber 311, Smwirz 1175 
Straſchitz 874 | Stübinghofen 319| Smwita, Sl. 1009 
Straſchowitz 849 Stüchſenſlein 165 Swojanow 910 
Straſisko 1007 | Studein 997 | Smworfficze 851 
Strasko 999 Studenecz 895) Swolinowes 783 
Straſoldo 547 |Studeneg 020! Smwoyfchig . 884 
Strafi 307. 608. 609 |Studenze 1852) Sprowatfa 892. 1879 
Gtrafibe 618 Studnitz 903 | Szabad-Szälas 1415 
©trafidor 796 |Stupifelden 272! — Sz. Kiräly 1373 
Strafiened 399 Stuplweißiendurg 1565 , Szabolcs 1435 
Gtraßfried Stum 613: Szada 1302 
Gtrafinig 1032 |Stupnica 1165) Szadellö 1402 
Straßwalchen 248 |Stupnik 535 | Szadova 1672 
Straſſin 854. 868 Stuͤpoſiany 1158 | Szadvär 1402 
Stratſchow 892 Sturlich 1634 | Szakal 1342. 1887 
Stratyn 1177 |Sturmberg 311 Szala - Egerszeg 1377 
—  Wondy 1172 Sturmhaube, grofie 717 | Szalanna 1407 
Straußencd 343 — Feine —|Szalavär 1380 
Straz 862 |Styr, Fl. 1069| Szäldobos 1683. 1425 
Strazifit 847 |Suben 230 jSzalka 1340 
Strazow 859 Sucha 1145 | Szalk-Sz.Martony 1304 
©trebnig 877 Suchdol 1007 | Szalontha 1459 
Strechau 326 Suchodol 1154| Szambokrett 1315 
Stregna 502 Sucholaſa 1054 | Szämabor 535 
Strehlburg 033 | Sudolcka — | Szamos-Ujvär 1559 
Strell, Hl. 1594 Suchomaſt 874 | Szantıöo 1340. 1401. 
Strengberg 170 | Sucsan 1331 1887 
Strenitz 790 | Suczawa 1198) Szan 1530 
Gtretto 1844 — ,5. 4 Szärhegy 1549 
Stridonia - 5241 Sucjamwiha 1198| Szarvas 1445 
Strigau 1579 | Sudeten: Gebirge 24. | Szarvkö 1354. 1888 
Strigno 658 710. 939. 940 Szäsz-Fülpös 1520 
Strimilow 8021Sudisltaw Szaszha 1456 
Etripa, SL. . 1069] Sudomierzig 870 | Szasz-Lona 1520 
Strizwoyna 1654 | Sudowicz 870) — Regen 1520. 
Strobelhof 390 | Sugataghy 1426 1523 
Ströbt 833 | Sutdoi 877. 016 | Szäszväros 1500 
Strub 251 | Sufohrad 801 | Szäszy. 1337. 1887 
Strudel fiche Strum. Sultowice 1142 | Szathinar 4427 


⸗ J 


Seite 

Szatmär - Nemethy 
1427. 1888 
Szchawne 1157 
Bjcjepanoiw 1138 
Eyrjepanomice 1129 
Szezerzec 1117 
Siczerzek 1104 
Szce zucin 1132 
Szc zurowa 1138 
Ezczuromwice 1110 
Szezyrzec 1102 
Sz cbekleb 1540 
Sz ederk&ny 1372 
Sz eek 1540 
© zegedin 1446 
8 zegeny 1551 
Szegvar 1448 
Szechinie 1120 
Szekesö 1372. 1888 
Szekely-E öldvar 1552 
Hid 1439 
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— ZFSeiſtritz 348 | Wodınan 856. 1877 1738 

— Gerſten 219] Wodolta 988 | Worobiowfa 1181 

— Gras 347) Woanu Mieitez g21 Worochta 1116 

— Lands⸗ Wohep 1ı21Woronow — 
berg 352 Wohlaemuthsheim Worth-See 21. 421 

— Matrey 625 | Wohrazenicze 8541 Wofow 1878 
MWindfhendorf 13,3] Wortau 877) Woſſeck 829. 874. 1876. 
Winicki 1102] Woiutycze 1164Woſſeczan 877 
Wıninftein 451 Wok ſchitz 889 Woſſek 849 
Wintel 403 | Wolanıcz 3890| Woſſeletz 850 
Wintelmühl 101Wolche 1166) Won 977 
Winkler: Bad 624 | Wolcauszomice 1120| Woftraczin 842 
Winkofze 160531Woldrzichow 899 | Woftrom 917 
Winniczti 1105Woleſchna 64i Woſtrowecz 842 
Winniki 1114 | Wolewczy 871) Wotrib 803 
Winnsbach 225] Woıf 1355 | Wottawa, Fl. 7ı2 
Winterberg 855. 1877 | Wotfenftein 619] Wotein 344 
Wintersgrun B21 | Wotfersdorf BH1. 1074 Woititz 878. 1878 
Wippach 493 | Wolfzanger See 1067Woynicz 1138 
— + Bl. 363. 542 | Wolfram 091 | Wonnig &5t 
Wirbel 119. 186. 228 | Woiframizfiren 903 Woeyntlow 1175 
Wiſchau q32 Woifsderg +47. 719. Woyslaw 1131 
Wifchehrad 879. 1878 v04. 835, Wrab . 887 
Wiſchenau 900 Wolfsb chef 396 Wracſevgay 1674 
Wiſchetitz 882 | Woifsdorf 1018  2Dranau 983 
Wiſchezom 832 | Wolfsegg 216! Wranay 786 
Wiſchnitza 1196 Wolfsgrub 640 Wranewa 834 
Wiſel 353 | Wotfshof 818 | Wratzau 860 
Wistof, Fl. 18. 1068 Wolfsthal 158 | Wra,om 1028 
MWislota, Sl. — | Wolfsehurn 618 | Wrbicgan 807 
Wis nicz 1137 Wolfurth 682 Wreczen 844 
Wis niowczyk 1175 Wotia Barylowa 1111 Wrello 1021 
Wiſowitz 1031] — Koemarowska 1115 | Wrſchowitz 807 
Witt ow 1111 | Wolifa, Ft. 712 Wetby 851 
Wittomice 1130! Wolin 999 Wrzawi 1125 
Witorwicz 041 |Woltenftein 327. 642 Wrzeczowitz 847 
Witichapp 3 | Wolfersdorf 174 | Wryeitec, 870 
Wirfbenau 11 | Woltow 1105 | Wrjewniomes 887 
Witticz 835 | Wolfowia 1157 | Wihehowig 1022 
Wittingau 862. 1877 | Wöllan 346 1 Wigelnig - 87 
itwica 11711 Wollenau 844 | Wichenor 875 
Wigtzelsdorf 174 | Wöllersdorf 166 | Wicheratig 874 
Wlach 869 Wolleſchna 784 Wſettin 10355 
Wlachowitz 1035 | Wollin 8506 | Wſſerub 850 
Wladis law 098 Woloscza 1168 | Wttawa 792 
Wafpin 882. 1878 Wolſchan 098 | Wüetrofi 453 
Wlaſenic 870 | Woltir zow 847 | Wutmanich 1635 
Wiczfowicz 870 Woltſchach 551 | Wülfersdorf 176 
Wiledaha 1571 Wolz, Fl. 274 Wulta 1103 
Wie znow 1034 | Wondrak 869 | Würbenthat 1045 
Wlhawa 792. 1870 Wondrzegow 881 | Wurmberg 355 
Woborziſcht 876. 1878 | Wonſchow 809 |Wurzen (in der) 392. 
MWohrzifttoy 888 | Woporzan 865 393 
Wochein 391. 392 | Wörburg 635 Wutchin 1407 
Wocheiner Save 365.391 | Wördel 398 | Wybranowka 1176 
— See — | Wöral 609 | Woödrne 1101 
Woczatfa 810 | Worlech 899 Wynitz 807 
Wo diehrad 994 | Worlid 921 | Wystoczilfe 875 








wu. 1999 weona 
Eeite @eite Selte 
Wys low 1170 Zams 671. 672 | Zeftichach 454 
Wyslow Bocky 1116 Zara 1840 Zembrzyco 1145 
ALnfota 876. 1143 | Zaraniee 1925 | Zemplin 1416 
Wyſo wa 1152 Zara weechia 1842, Bengg 1626. 1891 
Wysz ilany 1175 Z3arawitz 908 | Zentlia 1346 
Zarszyn 1150 | Zenzon ? 1805 
x Zartiesdorf 861 | Fermagna, Sl. 1505 
u... Barudce 1103 | Zermania 1621 
Zarudzie 1108 | Zermanya, Fl. 15093 
‚ Zupanef 1673 Zarwanica 1182 | Zernest 1571 
Kupanıe 1055 Zarzerowice 1125 | Zerniczfa » Nizsga 1157 
Auta-Loqua 1651. 1892 |Barzıtu 1190 — Rs — 
Zasmuck 834 | Zernovig 1310 
9 Zaſtraſiſchie 1849 | Zernyesz 1504. 1290 
⸗ Zator 1143 | Zero bianco 1709 
Don 035 |3aub 674 | Zerotin 785 
60 Zawada 1132 | Zeromicz 807 
Du 620 Zawadka 1129. 1173 | Zetelaka 1548 
ln 670 |Bawaden 1103 | Zetwicze 801 
2 Zawieſchin 849 Zeyer 300 
Zawolow 11761Zeyring 324 
3. Baya, dl. ı 120 | Bglobice 1129 
Bayer 364 | ahorcz 785 
Zabielitz 879 8barasz 1180| 3bher3 099 
Zat latow 1193 3benitz 847 | Siadlowitz 1009 
Zabno 1132 |3bierz 890 | Ziadowig 1028 
Baborify 849 | 3bırom 794. 874 |Z1ano 662 
Zachorowitz 1034 3bis lau 914 Zichewitz 854 
Zadomıg 1028 |3boisto 1157 | Zied 1502 
Bagesderz 008 Ahoro 1308 Ziegersberg 163 
Zagorce 1157 8borow 1108 | Zieranowitz 1031 
Zaguosd 1852 Bborowitz 1030 | Zierotin 1035 
Zayyva 1342. 1884 8braslawitz 917 — 991 
Zagywa, Gi. 18. 1249 8bu3h 849 | igany-Havasivär 1520 
Rabanpole 1102 | 3byjsince 1147 | Zighin 550 
Bahorzan 801 !2dalla , Ft. 1503 | Bibebig 854 
Babradta 878. 918 |3dauner 1030 | Zikanka 912 
Zahutın 1157 3dechowitz 907 | Bitomw 852 
Zaıtan 1682 |3diar Piuhomy 866 | Zillah ‚4537 
Zaikäny 1534 13dibn 835 | 3iley 343 
Zakäny 1376 8ditau 854 | 3illy — 
Batama 836 | Bdistamwicz 892 | Zimburg 1028 
Zakluczyn 1138 Bdislawitz 1029 Zimmerlehen 644 
Batopane 1140 8duchowitz 876 | Zimnewoda 1103. 1154 
Zalany 1545 83dunet 1050 | Zimnowodka 1105 
Zalathna 4527 |3dnnia 1152 | Zimutig 805 
Zaleszyke male 1185 |Bdrarn 1129 j Zintau 54 
* ſtare — Seben 1308 | Zintendorf 1355 
Zales zyky Bebratk 874Sinnwald 806 
Zaloſce 1109 8ebrakow 876 | Zinzäre 1681 
Zalſchv 264 Bech 818 | Zipſer Haus 1594 
Balusnicza 1625 Bedlach 625 | Zırtlac) 305 
Zaluzan 847. 1877 |3ehrowig * 1028 | Birkna 402 
Bamarstinom 1103 | Beiden 1557. 1570 | Bırtnig ‚n 410 
ambach 006 Beiſheim 6231 Zırtnıger See 24. 306% 
fambanä 664 | Belatowiß 1023 410 
ambere 005 | Belcinna 1143 |Zirkvene Szelo 532 
Zambokreth 1515 | Bell 229. 251. 613. 1865 Zirt 677 
re 1115 | 3elibof 2209 | Zirtz 1589 
amoft 863 |3elinig 553 !Bista . 1852 
Banırsf | 909 | 3eltip 800 ıBiftersdorf 106 


— 2956 um 


u Geite Seite] ° Seite 
ioticye 848 Helonin 1125 | Zuri | 1845 
elicye 892 | lyom 1356 Zzurow 1173 
jelomes 6898| Zombor 1345. 1418. Zarowna = 
bings 97 1885. 1887  Zusei 1116 
rin 1845| Zoppola 1818 , Zvecsevo 1407 
atnieg 813] Borndorf 1350 | 3weindorf 861 
latnit 880| Zornista 1104 Zwettel 181. 231 
eb 16 er 09 — ‚$ 
in 1031 | Zrin 1047 | Ziwenfirden 452 
loczow 1106 917 Zwickau 799 
lonitz 766] Zsämbek 1304 3wickow 892 
lotta⸗ Lippa, 31. 1069| Zsebely 1454 3wiernick 1129 
mygrod 1155| Sfeler; ‚, 1311 !Zmwieftem 882 
Bmonica 1159| Zubſuch 1149 3wikow 847 
» Bnaim : 987 dmantel 1041 Zwikowec; 850 
ybrody 1184| Zuclo 052 'Bwingendera » 635 
nyo-Värallyä 1331| Zuia 1706 }Bteingenftein 
Boßelsberg 400 | Sufom 1118 | Bwifchenwällern 456 
öbern 163 | Zulin 1170 Zwittau 1007 
ogno 1733] Zumesco 502 Zwoda 824 
Bohatyn 1159 | Zunderfopf 570 |Amwratfa 912 
Boltiew 1114 | Zundorf 1550 | Zydacyom 1173 
Bolofia, Bl. 1068 | Zuppa 18506-| 3nmwiee 4143 
Zoltance 1114 | Buramwnicky 1102 |Bounom 1154 
' 
ne 


Nachtrag einiger Verbefferungen. 


Seite 1218 Belle 19 att erfiere . ließ letztere. 
- 29 — 14 .— — 1450. 
— 1200 — 11.0 — Sofeppfadt — Leopoldfiade. 
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